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Quoniam  etymologia  est  sermo  vel  ratio  veritatis. 

Hoger  Bacon. 


Das  Kocht  dor  Uebersetzung  in  fremde  Sprachen  ist  Vorbehalten. 
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Das  im  Jahre  1874  erschienene  etymologische  Wörterbuch 
der  lateinischen  Sprache  erfuhr  freundliche  Beurtheilung  und  der 
Verl*,  fühlt  sich  verpflichtet,  den  Herren  Kecensenteu  seinen  innigsten 
Dank  auszusprechen.  Bekannt  geworden  sind  ihm,  und  dies  nament- 
lich durch  gütige  Vermittlung  des  Herrn  Verlegers,  die  Recen- 
sionen  der  Herren:  Prof.  Dr.  B.  Delbrück  (Jenaer  Litteratui-zeituug 
1874  N.  15),  Prof.  Erbe  (Correspondenzblatt  für·  die  Gelehrten- 
und  Realschulen  Würtembergs  N.  3),  Prof.  A.  Fick  (Litterarisches 
Centralblatt  1874),  C.  de  G.  (Revue  critiipie  d’histoire  et  de  la 
litterature  1874  N.  32),  Prof.  V.  Hintner  (Zeitschrift  für  öster- 
reichische Gymnasien  1874)  und  endlich  Prof.  Dr.  G.  Meyer  (Jahr- 
bücher für  klassische  Philologie  187G,  Heft  8).  Ferner  dankt  der 
Verf.  den  Herren  Professoren  Dr.  G.  Curtius,  seinem  unvergesslichen 
Lehrer,  und  dem  hochverehrten  Altmeister  A.  F.  Pott  für  ihre 
gütigen  brieflichen  Mittheilungen  und  Belehrungen. 

Zwei  Mängel  wurden  ziemlich  einmüthig  hei*vorgehoben. 
Erstens,  dass  der  Verf.  ohne  jede  Rücksicht  selbst  auf  das  zu- 
nächst liegende  Griechische  etymologisiert,  und  namentlich  zwei- 
tens, dass  er  nicht  die  Quellen  seiner  Etymologien  angeführt  habe. 
So  sagt  Herr  Prof.  Delbrück:  „wir  fordern  Hinzufügung  der  Litte - 
ratur  mit  knappen  Erörterungen“  und  Herr  C.  de  G.:  „rauteur 
avait  pour  devoir  de  citer  toujours  les  ouvrages  auxquels  il  doit 
ses  imprunts“.  Dasselbe  sagt  auch  eine  dem  Verf.  vom  Herrn 
Verleger  zugeschickto  kurze  englische  Anzeige  des  Buches:  ,,we 
regret  that  V.  should  not  have  added  his  authorities“.  Der  Verf. 
war  sich  beider  Mängel  bereits  während  der  Abfassung  des  Buches 
bewusst,  doch  nicht  anders  gestattete  es  der  gleich  im  Anfänge 
des  Vorwortes  bezeichnete  Zweck  desselben  „die  bisherigen  Ergeb- 
nisse der  vergleichenden  Sprachforschung  in  Bezug  auf  die  latei- 
nische Sprache  ohne  Beimischung  von  Controversen  und  Gitaten 
zur  allgemeinen  Anschauung  zu  bringen“. 

Diese  beiden  Mängel  sind  nun  im  vorliegenden  etymologischen 
Wörterbuche  der  griechischen  \md  lateinischen  Sprache,  der  Frucht 
mehr  als  dreijähriger  angestrengtester  Arbeit,  behoben.  Mit  dessen 
Vorlage  erfüllt  der  Verf.  zugleich  einen  Theil  des  im  damaligen 
Vorworte  pag.  V gegebenen  Versprechens. 
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Der  Zweck  des  Buches  ist  derselbe  geblieben.  Es  gilt  näm- 
lich zuerst  den  Versuch,  die  der  Sprachwissenschaft  noch  immer 
fernstehenden  Philologen  mit  den  bisherigen  Ergebnissen  derselbeh 
einigerinaassen  bekannt  zu  machen  und  ihnen  zugleich  zu  zeigen, 
dass  diese  Wissenschaft  nicht  mehr  das  sei,  was  z.  B.  Voltaire 
von  ihr  meinte;  „Tetymologie  est  une  Science,  oü  les  voyelles  ne 
font  rien,  et  les  consonnes  font  peu  de  chose“.  Diese  AVissen- 
schaft  nimmt  bereits  eine  wahrlich  sehr  achtungsvolle  Stellung 
neben  ihren  Schwesteni  ein,  obgleich  ihr  genialer  Begründer  noch 
nicht  zehn  Jahre  im  Grabe  naht.  — Ferner  soll  das  Buch  jenen 
Lehrern , die  in  der  Schule  das  Etymologisieren  nicht  lassen  können, 
wenn  sie  auch  von  der  Etymologie  keine  Kenntniss  haben,  ein 
mindestens  theilweise  sicheres  Normale  an  die  Hand  geben  und 
schliesslich  soll  es  reiferen  Studierenden,  namentlich  denen,  die 
sich  auf  der  Universität  mit  dem  Studium  der  beiden  klassischen 
Sprachen  befassen,  die  Aneignung  und  Bewahrung  des  reichen 
Wortschatzes  möglichst  erleichteim. 

Nun  zum  Buche  selbst.  — Dasselbe  war  auf  den  Umfang 
von  höchstens  40  Druckbogen  berechnet.  Der  vor  dem  Verl*, 
liegende  Haufe  von  Zetteln,  Excei*jat-en  und  Notaten  täuschte  je- 
doch die  Berechnung  dei’gestalt,  dass  der  Umfang  das  Doppelte 
beti'agen  wird  — zum  LeidΛvesen  des  Herrn  Verlegers  und  des 
Verf.  Es  ist  demnach  noth wendig  gewoi'den,  das  Buch  in  zwei 
Bände  zu  theilen,  von  denen  der  erste  hiemit  dem  geneigten 
Leser  voi'gelegt  wird.  Der  zweite  Band  ist  bereits  so  weit  ge- 
druckt, dass  er  gewiss  im  September  vollendet  sein  wird.  Dem- 
selben werden  einzelne  Nachträge  und  ein  vollständiges  Kegister 
beigeschlossen  averden.  — Weiter  muss  der  Verf.  bemerken,  dass 
das  Ganze  in  zwei  nicht  ganz  gleichmässige  Hälften  zerfällt.  Bei 
der  Uebersiedlung  des  Verf.  aus  einer  Landstadt  in  die  andere, 
nämlich  von  Trebitsch  nach  Neuhaus  im  September  1875,  ging 
dem  Vei*f.  ein  ganzes  die  Buchstaben  A — N (pag.  1 — 442)  be- 
treffendes Zettelpacket  auf  unerkläi-liche  Weise  verloren.  Das  wird, 
wie  es  scheint,  mancher  Leser  nicht  bedauern,  wohl  aber  bedauert 
es  der  Verf.,  der  eine  mühsam  zusammengestellte  Sammlung 
schmerzlich  vermisst.  Hiedurch  ist  es  erklärlich,  dass  von  P an- 
gefangen der  Woiiischatz  ein  fast  vollständiger  (die  Composita  aus- 
genommen) und  die  Litteratur  nach  jedem  Artikel  eine  reichere 
ist.  Diesen  ohne  sein  Verschulden  eingetretenen  Uebelstand . hofft 
der  Verf.  bei  einer  etwaigen  zweiten  Auflage  nach  bester  Mög- 
lichkeit auszugleichen. 

Die  Einrichtung  des  Buches  ist  folgende.  Jedem  Artikel  wird 
die  erschlossene  indoeuropäische  oder  europäische  Wurzel,  oder  wo 
diese  sich  nicht  findet,  der  Stamm  vorangestellt.  Die  Wurzel  ist 
mit  Lapidarlettern,  der  Stamm  mit  kleineren  Lettern  gedruckt. 
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Der  Wurzel  folgt  die  entsprechende  Sanskritwurzel,  wie  sie  das 
Petersburger  Wörterbuch  bietet.  Der  Verf.  besitzt  endlich  dieses 
grossartige  Werk,  das  in  sieben  QuartbUnden  595  Druckbogen 
enthaltend  in  der  Zeit  von  fünfundzwanzig  Jahren  von  zwei  Ge- 
lehrten herausgegeben  worden  ist,  die  in  bewunderungswürdiger 
Weise  die  Leistung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  vollendet 
haben  — ein  unsterbliches  Denkmal  der  Gelehrsamkeit  und  staunens- 
werther  Ausdauer.  Von  den  1681  Wurzeln  des  Wörterbuches  (die 
denominativen  Wurzelbildungen  nicht  eingerechnet)  wurden  die- 
jenigen siimmtlich  herbeigezogen , die  dem  Vei*f.  zur  Vergleichung 
dienlich  zu  sein  schienen,  wie  auch  sämmtliche  griechische  und 
lateinische  Etymologien  des  Werkes  angeführt  werden.  — Hierauf 
wird  der  griechische  und  lateinische  Wortschatz  nach  den  grie- 
chischen Wörterbüchern  von  Pape,  Schenkl,  Seiler  und  nach  dem 
lateinischen  Wörterbuche  von  Klotz  gebracht  und  zwar  in  mög- 
lichst übersichtlicher  Anordnung  nach  den  einzelnen  Wortstilmmen, 
und  diese  wieder  nach  ihren  Sul'fixen,  möglichst  nach  dem  Sanskrit- 
alphabet geordnet.  Aiil‘  übersichtliche  Anordnung,  auch  mit  Hilfe 
des  Druckes,  hat  der  Verf.  die  grösstmöglichste  Mühe  verwendet. 
— Endlich  folgt  die  betreffende  Litteratur  und  zw'ar,  wie  schon 
oben  bemerkt  wurde,  reichhaltiger  von  P angehingen.  Es  wird 
nämlich  die  Quelle  angeführt,  welcher  der  Verf.  seine  Etymologie 
und  einzelne  Erklärungen  entnommen  hat,  sodann  folgen  wichtigere 
abweichende  Ansichten.  Eigene  Deutungen,  im  Ganzen  sehr  selten, 
werden  stets  als  solche  bezeichnet. 

Herr  Prof.  Dr.  Delbrück  verlangt  „Hinzufügung  der  Litteratur 
mit  knappen  Erörterungen“.  Der  Verf.  entschloss  sich  jedoch  die 
Litteratur  ‘ohne  die  verlangten  Erörterungen  hinzuzufügen.  Er 
schloss  sich  jener  Deutung  an,  die  iiim  nach  den  Lautgesetzen 
und  nach  der  Bedeutung  in  Folge  besonnener  und  fleissiger  Prü- 
fung die  entsprechendste  zu  sein  schien  und  er  begnügte  sich 
damit,  abweichende  wichtigere  Ansichten  einfach  zu  registriren, 
ohne  jede  Erörterung  (Bemerkungen  zu  den  abweichenden  Deu- 
tungen w'erden  nur  selten  und  ausnahmsweise  gegeben).  Der 
Grund  dieses  Verfahrens,  das  von  Manchen  missbilligt,  von  Anderen 
wohl  gebilligt  werden  wird,  ist  folgender.  Abgesehen  davon,  dass 
das  Buch  noch  viel  umfangreicher  geworden  wäre,  konnte  der 
Verf.  sich  darum  nicht  entschliesscn  in  Erörterungen  einzugehen, 
weil,  wie  es  bei  dem  verhältnissmässig  noch  jungen  Alter  der 
Sprachwissenschaft  nicht  anders  möglich  ist,  Celebritäten  dieser 
Wissenschaft  sich  in  freundlicher  oder  unfreundlicher  Weise  be- 
kämpfen, widerlegen  und  gegenseitig  zu  bekehren  suchen.  Wenn 
nun  Celebritäten  streiten,  wie  sollte  ein  obscurer  Landschulmeister 
sich  vermessen,  belehrend  und  widerlegend  aufzutreten?  Vielleicht 
hätte  es  derselbe  doch  öfter  gewagt,  \venn  ihn  nicht  die  hoch- 
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geehrten  Herausgeber  des  Petersburger  Wörterbuches  mit  den 
Worten  abgeschreckt  hätten:  „auf  dem  Gebiete  der  indogermanischen 
Sprachvergleichung  giebt  es  heut  zu  Tage  so  viele  Meister,  dass 
wir  der  Pfuscher  wahrlich  nicht  bedürfen“  (siehe  Vorwort  zu 
Band  V).  Obwohl  diese  Abfertigung  zunächst  deiyenigen  zu  gelten 
scheint,  die  das  Sanskrit- Alphabet  nicht  kennen,  wozu  der  Verf., 
ohne  unbescheiden  zu  sein,  sich  zu  bemerken  erlaubt,  dass  er 
nicht  bloss  das  Sanskrit- Alphabet  kennt,  sondern  auch  Etwas  von 
Sanskrit  selbst  versteht  (was  er  in  nicht  ferner  Zeit  durch  seine 
nächstfolgende  Arbeit  zu  beweisen  hoflft),  so  kann  und  wird  sich 
derselbe  trotz  seiner  nun  gerühmten  Kenntniss  selbstverständlich 
nie  zu  den  Meistern  zählen,  und  er  müsste  demnach,  wenn  er 
selbständig  deuten,  begründen  und  widerlegen  wollte,  in  die  Zunft 
der  Pfuscher  eintreten.  Derselbe  begnügt  sich  daher  lieber  für 
alle  Zeit  mit  der  bescheidenen  Stellung  eines  Registrators  der 
Sprachwissenschaft.  Er  kann  jedoch  die  Bemerkung  nicht  unter- 
drücken, dass  es  gar  oft  nicht  schwer  gewesen  wäre,  sich  mit 
wohlfeilen  Lorbeeren  zu  schmücken,  und  dies  gilt  wahrlich  nickt 
bloss  mit  Rücksicht  auf  Gelehrte  zweiten  Ranges,  sondern  auch 
z.  B.  mit  Rücksicht  auf  den  unsterblichen  Begründer  unserer 
Wissenschaft.  Wie  leicht  wäre  es  doch,  nicht  wenige  Deutungen, 
die  Bopp’s  Glossarium  auch  noch  in  der  3.  Auflage  (1867)  bietet, 
als  unrichtig  zu  widerlegen.  Aus  Pietät  für  diesen  grossen  Mann 
führte  der  Verf.  sämmtliche  abweichende  Deutungen  des  Glossars 
wörtlich  an,  ohne  ein  Wort  hinzuzufügen  oder  ein  Fragezeichen 
zu  machen.  Bopp’s  wahre  Grösse,  wie  die  Grimm’s  und  Schleicher’s, 
beruht  auf  der  Grammatik  und  nicht  auf  der  Etymologie. 

In  Bezug  auf  den  pag.  IV  gebrauchten  Ausdruck  „indoeuro- 
päisch“ erlaubt  sich  der  Verf.  hier  abermals  zu  bemerken,  dass  er 
sich  dui’chaus  nicht  entschlicssen  kann  „indogermanisch“  zu  sagen, 
ein  Ausdruck,  den,  soweit  dem  Verf.  bekannt,  Friedrich  Schlegel 
in  seinem  Buche  „über  die  Sprache  und  Weisheit  der  Inder  1808“ 
zuerst  gebraucht  hat.  Der  Verf.  hat  sich  demnach  auch  erlaubt, 
in  der  pag.  1 gegebenen,  den  Grundzügen  seines  hochverehrten 
Lehrers  entlehnten  Lauttabelle  „indoeuropäisch“  statt  „indogerma- 
nisch“ zu  schreiben.  — Leider  gebraucht  die  überwiegende  An- 
zahl der  Sprachforscher  die  letztere  Bezeichnung  mit  grossem  Un- 
recht. Dieselbe  ist  viel  zu  eng  und  in  derselben  finden  die  Iranier, 
Griechen,  Romanen,  Slaven,  Letten  und  Gelten  keinen  Platz.  Auch 
Schleicher  (die  Sprachen  Europa’s  1850  pag.  123f.)  nennt  diesen 
Namen  ^ nicht  bezeichnend“,  meint  aber,  der  andere  umfasse  „zu 
viel“.  Jedenfalls  ist  die  Bezeichnung  „indogermanisch“  viel  viel 
enger,  als  „indoeuropäisch“  zu  weit  ist.  Schleicher  sagt  sodann: 
„gönne  man  den  germanischen  Nationen  die  Ehre  diesem  Sprach- 
stanime  theilweise  den  Namen  gegeben  zu  haben,  in  der  dankbaren 
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Erinnerung,  dass  Deutsche  es  waren,  welche  für  die  Spracli Wissen- 
schaft überhaupt  eine  neue  Aera  herbeigeführt  haben“.  Die  wahr- 
lich grossen  Verdienste  der  Deutschen  um  die  genannte  Wissenschaft 
erkennt  gewiss  Niemand  dankbarer  als  der  Λ^erf.  selbst,  der  ein 
Slave  ist,  aber  es  ist  doch  zu  viel  verlangt,  den  Deutschen  zu 
Ehren  eine  Wissenschaft  ganz  unrichtig  zu  bezeichnen.  Wollen 
wir  dem  Drange  der  Dankbarkeit  folgen,  dann  heisse  unsere 
Wissenschaft  nicht  mehr  Linguistik,  sondern  nach  ihrem  wahren 
Begründer  „Boppistik“.  — Bopp  selbst  weist  ja  die  gedachte  Be- 
nennung zurück.  „Die  häufig  gebrauchte  Benennung  indogerma- 
nisch kann  ich  nicht  billigen,  weil  ich  keinen  Grund  kenne,  wanim 
in  dem  Namen  des  umfassendsten  Sprachstammes  gerade  die  Ger- 
manen als  Vertreter  der  übrigen  urverwandten  Völker  unseres 
Erdtheils,  sowohl  der  Voraeit  als  der  Gegenwart,  hervorzuheben 
seien“  (Vergl.  Gramm.,  Vorr.  zur  2.  Ausg.  pag.  XXIV).  Den 
richtigen  Namen  gebraucht  auch  Max  Müller  (Vorlesungen  über 
die  Wissenschaft  der  Sprache  2.  Aufl!  I.  Bd.  pag.  166)  und  P.  J. 
Safafik  (Slovanske  Starozitnosti  I.  pag.  39:  „pU*m§  indoevropejske, 
jemuz  nekteri  nemecti  spisovateli*  nepfislusne  jm6na  indogerman- 
skeho  pfiklädaji“  der  indoeuropäische  Stamm,  dem  einige  deutsche 
Schriftsteller  ungehörig  den  Namen  indogermanisch  beilegen). 

Weiter  sei  noch  Folgendes  bemerkt.  — Die  erschlossene  indo- 
europäische Wurzel  ist  durchgehends  mit  kurzem  Vocal  angesetzt 
(vgl.  Curtius  Grundzüge  4.  Aufl.  pag.  46).  — Die  von  August 
Fick  in  die  Wissenschaft  eingeführte  Scheidung  des  k- Lautes  in 
den  gutturalen  und  palatalen  (k,  k,  siehe  Lauttabelle  *)  hat  der 
Verf.  für  noch  nicht  maassgebend  erachtet  und  darum  bloss  k 
angesetzt  (vgl.  Windisch  in  Kuhn’s  Beiträgen  VIII.  pag.  29:  „ich 
betrachte  die  Frage  über  die  beiden  indogermanischen  k- Laute 
noch  nicht  für  abgeschlossen.  Es  muss  womöglich  physiologisch 
bestimmt  werden,  welcher  Art  sie  waren“).  — In  Bezug  auf  r 
und  1 entschloss  sich  der  Verf.  überall  r als  indoeuropäischen 
Wurzellaut  anzusetzen,  wo  sich  auch  nur  in  Einer  Sprache  r uach- 
weisen  lässt;  wenn  aber  r nirgends  zu  finden  ist,  dann  wurde 
als  Wurzellaut  1 gesetzt.  Auch  diese  Frage  ist  noch  nicht  end- 
giltig  entschieden.  Fick  leugnet  z.  B.  ursprüngliches  1,  dagegen 
nimmt  wieder  Curtius  (Grundzüge,  4.  Aufl.  Lautvertretung,  pag.  128) 
ursprtinglisches  1 an,  das  er  bloss  dem  Zend  abspricht,  obwohl 
alte  Zendalphabete  ein  Zeichen  für  l aufweisen. 

Nun  ist  es  des  Verf.  Pflicht,  diejenigen  Hilfsmittel  zu  nennen, 
die  er  bei  seiner  Arbeit  benutzt  hat,  und  den  betreifenden  Gelehrten 
für  das  ihm  Gebotene  innigst  zu  danken.  Die  benutzten  Hilfs- 
mittel sind  pag.  IX  verzeichnet,  und  von  diesen  waren  dem  Verf. 
von  besonderem  Nutzen  die  Werke  von  Curtius,  Fick  (die  3.  Auf- 
lage des  Wörterbuches  konnte  nicht  mehr  benutzt  werden),  Corssen, 
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ferner  Kuhn'e  Zeitschril’t  für  vergleichende  Sprachforßchimg  und 
die  von  Curtius  herausgegebenen  Studien  für  griech.  und  latein. 
Grammatik,  — Der  Verf.  war  einzig  und  allein  auf  seine  Privat- 
bibliothek beschrUnkt,  und  er  ist,  seit  jeher  in  Landstädte  ver- 
wiesen, von  den  reichen  wissenschaftlichen  Quellen  der  Haupt- 
städte leider  gänzlich  abgeschieden.  Bis  jetzt  haben  die  Mittel  es 
nicht  erlaubt,  Potts  Werke  auzukaufen  und  die  in  ihnen  auf- 
gespeicherte staunenswerthe  Gelehrsamkeit  zu  verwerthen.  Was 
daher  aus  Pott  citirt  ist,  beruht  auf  anderweitigen  Notizen  und 
Excerpten.  Potts  Werke  lernte  der  A^erf.  nur  während  seines 
Aufenthaltes  in  Prag  in  der  Universitätsbibliothek  1850  — 1852 
kennen.  Es  gehört  gewiss  ein  volles  langes  Menschenleben  dazu, 
um  die  Ai*beiten  dieses  in  Bezug  auf  Wissensreichthum  unüber- 
troffenen Gelehrten  gründlich  zu  studieren,  denn  diese  bieten  uns, 
wie  Schweizer-Sidler  (in  Kuhn’s  Zeitschr.  Bd.  XII.  pag.  223)  ganz 
richtig  bemerkt,  „Sammlungen  von  Material  in  einer  Fülle,  die 
selbst  von  einem  in  diesem  'Gebiet  nicht  unerfahrenen  Leser  nur 
mit  grossem  Fleisse  und  ausdauernder  Gedidd  bewältigt  oder 
mindestens  einige rmaassen  überschaut  werden  kann“. 

Endlich  dankt  der  Verf.  seinem  werthen  Freunde  und  Collegen, 
Herni  Professor  Franz  Gotthard  in  Neuhaus,  für  die  mit 
grosser  Sorgfalt  und  Ausdauer  geleistete  Hilfe  bei  der  Correctur 
und  für  die  Berichtigungen  einzelner  Formen  imd  Citate.  Auf 
Correctheit  wurde  beiderseits  grosse  Sorgfalt  verwendet,  doch  sind 
einzelne  Druckfehler  bei  einem  solchen  Werke  unvermeidlich;  diese 
werden  nach  Möglichkeit  im  zweiten  Bande  Berichtigung  finden. 

Von  seinem  Vorsatze,  die  im  Griechischen  und  Lateinischen 
vorkommenden  Fremdwörter  zu  behandeln,  muss  der  Verf.  ab- 
stehen, denn  das  Werk  würde  noch  voluminöser  und  dessen  voll- 
ständiges Erscheinen  noch  mehr  verzögerf  werden.  Die  Fremd- 
wörter Λverden  daher  demnächst  in  einem  separaten  Büchlein  er- 
scheinen. 

Hiemit  nimmt  der  Verf.  vom  geneigten  Leser  Abschied  und 
erwartet  von  ihm  ein  freundliches  Urtheil  nach  gerechter  Erwägung 
der  in  der  Sache  selbst  und  in  den  persönlichen  Verhältnissen  des 
A^erf.  liegenden  Schwierigkeiten.  Am  angestrengten  Fleiss  hat  es 
wahrlich  nicht  gefehlt  und  jeder  freie  Augenblick  des  Tages  und 
viele  Stunden  der  Nacht  wurden  auf  diese  Arbeit  seit  langer  Zeit 
verwendet. 

Neuhaus  am  15.  Juli  1877. 


Alois  V^aiiicek. 
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Verzeichniss  der  hauptsächlich  gebrauchten  Werke 

(mit  voranffeschicktrr  Hezeichiiung  dereelbcii). 

Ji.  Gl.  — Glossarium  coiupurativuni  linguae  Sanseritae  a Francisco  Dopp. 
Editio  tertia.  Boroliui.  üümmler.  1867. 

Bopp  V(jl.  (}r.  — Vergleichende  Grammatik  von  Franz  li  ojtp.  '2.  Aus- 
gabe. Berlin.  Dümmler.  1857 — 1861. 

Corssen  I.  II.  — Ueber  Auseprache,  Voculismus  und  Betonung  der  latei- 
nischen Sprache.  Von  W.  Corssen.  2.  umgearb.  Auflage.  I.  II.  Band. 
Leipzig.  Teubner.  1868.  1870. 

Corssen  B.  — Kritische  Beiträge  zur  lateinischen  Formenlehre  von 
W.  Corssen.  Leipzig.  Teubner.  1863. 

Corssen  N.  — Kritische  Nachträge  zur  lateini.schen  Formenlehre  von 
Λν,  Corssen.  Leipzig.  Teubner.  1S66. 

C.  E.  — Grundzüge  der  griechischen  Etymologie  von  Georg  Curtius. 
4.  Auflage.  Leipzig.  Teubner.  1873. 

C.  V.  I.  II.  — Das  Verbum  der  griechischen  Sprache  seinem  Baue 
nach  darge.stellt  von  Georg  Curtius.  1.  II.  Band.  Leipzig.  Hirzel. 
1873.  1876. 

E.  Spr.  — Die  ehemalige  Spracheinheit  der  Indogermauen  Europas  von 
August  Fick.  Göttingen.  Vamlenhoeck  & Ruprecht.  1H73. 

E.  ΙΓ.  — Vergleichendes,  Wörterbuch  der  indogermanischen  Spnwihen 
von  August  Fick.  Zweite  umgearb,  Auflage.  Göttingen.  Vandenhoeck 
6c  Rui)recht.  1870. 

Hehn.  — Kulturpflanzen  und  Ilausthiere  in  ihrem  Uebergaug  aus  Asien 
nach  Griechenland  und  Italien  sowie  in  das  übrige  Euro]»a  von 
’ Victor  Hehn.  2.  Auflage.  Berlin.  Bornträger.  1874. 

Klotz  1Γ.  — Handwörterbuch  der  lateinischen  Sj)rache.  Von  Dr.  Rein- 
hold Klotz.  Braunschweig.  Wcstcrmann.  1853 — 1857. 

KZ.  — Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  von  Dr.  Kuhn. 
Band  I — XXIII.  Berlin.  Dümmler.’  1852 — 1877. 

KB.  VIII.  [=  Kuhn  Beiträge  zur  vcrgl.  Sprachforschung.  Band  VIII.] 

yiikl.  Lex.  — Lexicon  Palaeoslovouico-Graeco-Latinum  emendatum  auc- 
tum edidit  Fr.  Miklosich.  Vindobonae.  Braumueller.  1862 — 1865. 


X 


j\[.  Müller  Vorl.  I.  II.  — Vork'sungeu  über  die  Wissen.scliaft  der  Sprache 
von  Max  Müller.  1.  II.  Hand.  2.  Auflage.  Leipzig.  Meyer  & 
Klinkhardt.  1866.  1870. 

Pape  1Γ.  — Griechisch -deuteches  Handwörterbuch  von  Dr.  W.  Pape. 

In  3 Bänden.  Braunachweig.  Vieweg.  1849  — 1850. 

P.  TI'·,  — Sanskrit- Wörterbuch.  Herausgegeben  von  der  kaiserlichen 
Akaileniie  der  Wissenschaften.  Bearbeitet  von  Otto  Böhtlingk 
und  Rudolph  Roth.  Theil  I — VII.  St.  Petersburg,  1855 — 1875. 
*S’.  W.  — Vollständiges  griechisch  - deutsche.s  Wörterbuch  über  die  Ge- 
dichte des  Homeros  und  der  Hoineriden  von  Dr.  E.  K.  Seiler. 
7.  Auflage.  Leipzig.  Hahn.  1872. 

ISch.  1Γ.  — Griechisch-deutsches  Schidwörterbuch  von  Dr.  Karl  Sehen  kl. 

Vierter  Abdruck.  Wien.  Gerold,  1870. 

St.  — Studien  zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik,  heraus- 
gegeben von  Georg  Curtius.  Band  I — IX.  1868  — 1876.  Leipzig. 
Hirzel. 
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Regelmassige  Lautvertretnng 

im  Sauskrit,  Griechischen,  Lateinischen. 

(O.  Curtins  GrandaOge  der  gricoh.  Ktymolügie  pg.  DM.) 


Indoeuropäisch. 
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♦)  Fick  Spr.  1 ff.:  k Laut  in  der  Ureprache  doppelt:  k;  k palat. 
Zischlaut  (—  arisch  ς,  lit.  ez,  sl.av.  s,  kelt.  c);  k = griech.  kF‘(x,  xx, 
st,  wsr,  T,  tr),  k,  lat.  qv,  k;  k = griech.  x,  lat.  c. 

Vatiiiek,  etyin.  ΛνΟΓίοτΙ^αοΙι, 


1 


ο _ 


Α. 

a Interjection. 

a αά  a a a (Accent  und  Spiritus  unsicher);  lat.  äh  (ä),  ahäh. 
— Vgl.  ah!  ach!  ha!  haha! 

FW.  19.  421. 


a.  — Pronoininalstamm  der  1.  und  3.  Person. 

1)  a ta,  a -f-  ti.  — ft  + Sllia  (Plur.  d.  Fron.  d.  1.  Person). 

^-Ti  darüber  hinaus > überdies,  noch  dazu,  noch,  fernerhin.  — 

ημε-ΪΟ  (aeol.  ej).  dor.  ΰμές)  wir,  ημί-τερο-ς  (dor.  ΰμό-ς) 

unser.  — ότ-άρ  s.  ar;  ε-γω  s.  glia;  ε χεΓ,  i-χεΓνο-ς  s.  ka;  ί[~όη 
8.  i,  ja. 

a-t  ferner,  aber;  at-avus,  at-avia,  ad-^iepos  = d vor  w); 
αΐ-φι^  s.  ka.  — Ö-t  noch,  (logisch)  und^);  ϋί  ίαμι  s.  i,  Ja;  e-go 
s.  gha.  — a-d  {t  = d)  nach  — hin,  gegen  — zu,  bis  zu,  bei'); 
ad  = ar:  ar  me  (Plaut.),  ar-hiter,  ar-cesso,  ur-fhia  (s.  bhar), 
ar-vchant^  -vectum  (Cato  r.  r.). 

2)  a + (1ha.  — adha  -}-  ra  (Compar.-suffix),  adha  ma 

( Superl.-suftix ) (vgl.  Sanskr.  ddhara,  adhamd  PW.  I.  137  f.); 
daraus  a^i-dhara,  a-n-dhama:  {ifet'os  Or.  Heuz.  n.  7341) 

der  niedrigere,  untere,  geringere,  infer -nu-s  unten  befindlich,  in- 
fern-ali-s  unterirdisch,  inffä  (Abi.  d.  i.  }mrte^  viä)  unten,  unter; 
i-ll-finiU-S  contr.  Hmu-S  der  niedrig.ste  u.  s.  w.,  infhnä-re  ernie- 
drigen, int%mi-tä(f)-s  f.  Niedrigkeit“). 

Ascoli  KZ.  XVll.  3.36.  — Bopp  (11.  1.  C f.  Cr.“  11.  26.  — Corsaen  I.  . 
152  ff.  B.  513.  — CE.  207.  — Ebel  KZ.  VI.  204  tf.  — Fick  W.  1.  0 f . 

18  f.  Spr.  149.  — Kuhn  KZ.  IV.  48.  — Schweizer  KZ.  111.  391  f.  XVll. 
307  f.  — 1)  Bopp  Gl.  et  =>  a ti  od.  a tha;  ad  — a-dhi.  — FW.  338. 
Spr.  296:  ad  vielleicht  von  derselben  Wurzel  wie  Skr.  adhaa  %άτω.  — 

2)  Bopp  Gl.:  a-tara  a-dhara  (dh  = t)  u-n-dhara  i-n-fero;  a-tama  a-d/nma 
a-n-dhama  i-n-fimo.  — Schmidt  KZ.  XV.  189  f. : in-is-lera-s  iu-s-terus 
{s  schwand,  nachdem  es  t zu  f aspiiierte)  in-feru-s;  ebenso:  in-is-timu-s 
u.  s.  w.;  in-mu-8  = imtt-s. 


1)  AK,  AXK  biegen,  krümmen.  — Skrt.  ak  sich  winden, 
sich  in  Krümmungen  bewegen  (PW.  I.  7).  — Siehe'  l)  kail,  klia. 

ακαρι  n.  eine  Milbe  im  Käse  oder  Mehl  (ακαρί  Pape), 
ατον  ζώον  Arist.  H.  A.  5.  32  (ncams  Liiin.)*);  αχαρι-αιο-ς  klein, 
kurz. 

» 

(χγκ-ών  (ώΐ'-οί)  m.  Ellnbogen,  Anubug,  Krümmung,  Biegung; 
άγκο-ίνη  f.  (nur  pl.  = αγκάλη).  — άγκ-λό-ν’  ΰκολιόν  Hes.;  ξαγκλό^ 
(=  ζα  -|-  αγκλο-ν)'  δρέπανον  lies.  (CE.  606  = δι  αγκλο-ν  Zwei- 
' bug);  Ζάγκλη'  δρέπανον^  και  δνυμα  πόλεως  Hes.  (daneben  /fayxA»/); 


Digitized  by  Google 


3 


6άχολο-ν  (st.  όαγχολο-ν  d.  i.  der  = Jet  -}”  αγχολο-ν)  Hes.  — άγκ- 
ά-λη  f.  (meist  Ph)  der  gekrümmte  Arm,  Gekrümmtes,  Bug,  Bucht; 
αγχ-α-λ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  — άγχάλη:  Armvoll,  Bündel  (maked.  auch 
Sichel;  αγχαλίς’  αχ^ος.  xai  öoinavov.  Μαχεδόνες  Hes.j.  — αγκ-άο 
Adv.  in  od.  auf  die  Arme,  αγχάζομαι  in  die  Arme  nehmen,  αγχα- 
&εν  in  od.  auf  den  Armen.  — άγκ-ύ-λη  f.  Bug,  Armbug,  Krüm- 
mung, Demin.  άγχνλ-io-t^  (Plut.  Num.  13  = ancile)’  άγχ-νλο·ς 
knunm,  gekrümmt,  gebogen;  αγχνλό-ω  krümmen.  — δγκ-ΰ-ρα  f. 
Anker  (zuer-st  Pind.  Theogn.;  Homer  nur  ενναί).  — αγκ-oc  (mg) 
n.  (PW.  I.  48  aiikas  n.)  Bug  = Bergschlucht,  Waldschlucht, 
Felseiitbal**).  — αγκ-ιοτρο-ν  n.  (PW.  I.  49)  Widerhaken,  Angel- 
haken, άγχίΰτρό-ω  angelförmig  krümmen. 

όγκ-0-c  m.·  Bug,  Krümmung  (bes.  die  Widerhaken  an  der 
Pfeilspitze);  δγχ-η'  γωνία  Hes.^);  θγκ-io-v  n.  Hakonkiste;  θγκ-ινο-c 

m.  Widerhaken. 

AuÜ-lu*S  (st.  nr-nu-s)  m.  Kreis,  Ring;  ail-nil-S  (st. 
ac-nu-s)  (vgl.  umbr.  pereknem  perennem)  m.  Jahr  (urspr,  Umkreis 
von  Jahren,  Zeitkreis;  tempus  a bruma  ad  bnimarn,  dum  sol 
redit,  rocalur  annus,  (pwd  ut  parvi  circuli  anuli,  sie  maffni  dice- 
bantur circites  anni,  unde  annus.  Varro  1.  1.  b.  8.  p.  70)'^);  ann- 
alis zum  Jahr  gehörig,  Subst.  m.  Jahrbuch;  annösu-s  reich  an 
Jahren;  anni-etdus  ein  Jahr  alt,  jiihrig  (annkulae  nuces  jjtneac 
Cato  r.  r.  17);  Ann-his,  Ann-^s;  bi-,  tri-,  vic-  (st.  vicen-)  cmiiu-m 

n.  Zeit  von  2 Jahren  u.  s.  w.;  ρβΓ-β111ΐί-8  das  ganze  Jahr  dauenid, 
fortdauenid  (Pfrennu-s  I.  6981.  7034);  S0l1-(^llllli-S  (s.  sollus) 
(quod  omnibus  annis  praestari  debet  Fest.  p.  298)  all -jährlich, 
jahresfestlich,  festlich,  feierlich. 

ailC-U-8  ·’’)  (appellatur  qui  aduncum  bracchium  habet  et  exporrigi 
mn  potest  Paul.  D.  p.  19.  15);  Knecht  (als  gebückter),  sabin. 
Gottesdiener,  Priester;  Ancus  Marcius  (st.  Martius)  Diener  des 
Mars;  Anculi,  Anculae  dienende  Gottheiten;  davou:  anculäre,  an- 
clare dienend  herpeibringen,  schöpfen,  ex-aneJare  ausschöpfen,  er- 
tragen; aiicil-la  (Demin.  v.  amm-la  Aufwärterin  Paul.  D.  }>.  20.  2) 
f.  Dienerin,  Magd,  ancillü-ri  Mägdedienst  ven’icliten;  aiU*la-bri-S 
(mensa  ministeriis  divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  (piibus  sacer- 
dotes utuntur,  anclabria  appellantur  Paid.  D.  p.  11.  11)  = Be- 
dienung bringend  (janclahris  mensa  Anrichtetisch,  anclabria  rasa 
Gefösse,  die  zur  Herrichtung  des  Opfers  dienen).  — Ullg-li-lll-S 
m.  Winkel,  Ecke;  angul-Ösu-s  eckig,  winkelig. 

UIIC-U-S  gebogen,  gekrümmt;  m.  Haken,  Klammer;  ad-uncu-s 
vor  oder  einwärts  gekrümmt  (aduncatdur,  quac  ex  diverso  facta  fa- 
ciunt angidi  fonnam  Paul.  D.  p.  11.  8);  red-unm-s  rückwärts  ge- 
krümmt. — llllCMnil-8  m.  = δγχ-ινο-ς.  — UllgÜ-lll-S  (altlat.) 
Fingerring  ('von  ungu-s  = uncu-s).  — UUgUS-ta**)  (fustis  uncus 
Fest.  p.  377)  (von  *unc-us,  *ung-us  n.  Krümmung;  vgl.  a7igus-tu-s). 

1* 
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Lehnwort:  ailCÖra  (ayxv^a)  1*.  Anker  (erst  seit  CUsars  Zeit 
gebräuchlich). 

Ib.  — CE.  1,30.  606.  — EW;  1.  6.  222.  418.  428  f.  4;U; 
S}>r.  92.  — Fick  KZ.  XXII.  194  f.  — 1)  FW.  337.  (Zweil’elhaft;  sollte 
gerade  die.scs  eigenthümliche  Wort  der  einzige  Rejjräsentiint  der  nicht 
nasalierten  Wurzel  ak  iin  Grieeh.  .sein?)  — 2)  Schenkl  Wöiierb.  αγννμι. 
— 8)  11.  Gl.  8a:  ank  signare,  notare  fortasse  huc  pertinet.  — 4)  FW. 
888:  at  gehen,  wandern;  at-nu-s  = an-nu-s;  amno-  in  soll-emni-s , ptr- 
emni-s  ein  anderes  Wort,  das  wohl  mit  ομπν  ια  n.  |)1.  Jahresei*irag  zu- 
sammenhängt.  — Coi*s.sen  11.  815  f.  von  amhi;  13.  Gl.  18a:  am  ire  = 
am-nu-s  et  Ivog,  fvvog.  — Savelsberg  KZ.  XXI.  159.  — 5)  Corssen  B. 
357;  KZ.  II.  27  f.  — 6)  Corssen  KZ.  111.  269. 


2)  AK  durchdringen  = scharf,  spitz  sein;  erreichen, 
eilen  = schnell  sein*).  — Skrt.  a^i  l)  erreichen,  anlangeu, 
2)  erlangen,  3)  einer  Sache  mächtig  \verden,  4)  durchdringeu,  er- 
füllen, ö)  auhäufen  (PW.  I.  öOO).  — Siehe  ak-s;  l)  ka^  kau. 

a)  scharf,  spitz  sein. 

άκ-ή  f.  Schärfe  (scheint  blosse  Fiction  der  Grammatiket  zu  sein; 
Pape:  nur  bei  Vet.  Lex.).  — άκ-ακ-ία  f.  Akazie  Liosc.  {pianfa 
spinis  hirsutaY).  — άκ-υυκ-ή  f.  Spitze,  Schneide.  — (Ικ-αχ-μενο-ο 
gespitzt,  geschäi*ft  (st.  άχ-αγ-μενος;  part.  peif.  von  ak).  — άκ-ic 
(td-og)  f.  Spitze,  Pfeilspitze.  — ÖK-avo-c  m.  (Lex.  = ακανθα) 
bei  Theophr.  eine  Distolail  und  der  dornige  Fruchtkopf  einiger 
Pflanzen  (z.  B.  Ananas).  — όκαινα  f.  (=  ax-av-ta)  Spitze,  Stachel 
(Längenmass  = 10  Fuss  Sp.).  — άκ-αν-θα  f.  Stachel,  Dorn,  Distel; 
Gräte,  Rückgrat,  αχάνϋ·-ίνο-ς  dornig  (ατεφανος  Dornenkrone  N.  T.). 
— άκαν-θο-c  m.  Bärenklau  (auch  = axav-&a  f.  ).  — diKavG-i-c  {ίδ-υς) 
f.  Distelfinke,  Stieglitz,  Deniin.  αχανϋ·-νλλ~ί-ς  (ίδ-ο-ς)  f.  — άκ-όνη 
f.  Wetzstein,  Schleifstein,  αχορά-ω  .schärfen,  wetzen,  an-,  aufreizen; 
iλaι-axόpη  Wetzstein,  bei  dem  man  Oel  zum  Schleifen  braucht.  — 
ακ-ιυν  (pxn-og)  m.  Wurfspiess,  Demin.  axopt  to-p  n.  (άχορτίον  ßoXyj 
Schussweite);  αχοίηίξω  (=  αχορτ-ιδ^ω)  werfen,  schiesseu,  axopuot-g 
f.  Werfen  des  Wurfspies.ses,  αχυιηια·μα  (μεα-ος)  η.  Speerwurf,  ge- 
worfener Speer,  αχοιηια-τρρ  (-τηρ~ος),  -τη-ς  (-τον)  m.  Speerwerfer, 
αχορτιο-τν-ς  (τν-ος)  f.  Lanzen  werfen , Speerkamj)f.  ^ — άκ-μή  f. 
Spitze,  Schneide,  Schärfe;  der  höchste  Punkt  (höchste  Blüthe, 
rechter  Zeitpunkt,  Entschei<lungspiinkt);  αχμηρ  adv.  (Acc.  = άχμψρ) 
eben  jetzt  (=  IVt  noch  N,  T.),  αχμηρ-6-ς  3.  vollkommen  aus- 
gew'achsen  (Ό’άμρος  ελα/ης  Od.  23.  190;  αχμηρ  εχωρ  τον  ρεάζειν 
Aristarch)'*);  αχμα-ιο-ς  in  voller  Kraft  und  Blüthe,  zur  rechten 
Zeit;  αχμάξω  (=  axμaδ-Jω)  auf  dem  höchsten  Punkte  stehen  d.  h.  * 
in  der  Blüthe  der  Jahre  sein,  in  voller  Kraft,  Stärke  sein.  — 
αιχμή  f.  (=  αχ-ιμη  adj.  die  spitzige,  vgl.  αλχ-ιμο  ς^  τρόφ·ιμο-ς  — 
Subst.)  Lanzenspitze,  Lanze,  αίχμη-τη-ς  (ep.  -τα)  m.  Lanzenschwinger, 
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Kriegsheld,  αίχμη-ει-ς  3.  mit  der  Lanze  hewaftnet,  kriegerisch, 
αίχμάξω  mit  d.  L.  kämpfen,  die  L.  schwingen.  — αΙκ-λοι  ( = ακ-ιλοι) 
ai  γωνίαι  τον  βέλους  ties.'^).  — α^-μων  (μον-ος)  ιη.  Stein:  Schleiider- 
ötein,  Donnerkeil;  Ambos,  Hammer;  Himmelsgewölbe  (steinern 
gedacht);  "^ίχμωρ'  Ουρανός,  ακμονίδαι  oC  ονρανίδαί  Hes.  (^Αχμων 
Vater  de.s  Uranos,  Eust.);  αχμονα'  αλετρίβανον  — Mörserkeule  — 
ΚνηροΗ  Hes.*).  — κάμ-ivo-c  f.  caminu-s  (=  αχμ-ινο-ς  vgl.  Skr. 
firman-ta)  Ofen  (die  ältesten  Oefen  sind  jedenfalls  steinerne  Heerde 
oder  in  Stein  gehauene  Löcher  gewesen,  wie  sie  es  zum  Theil  bis 
auf  den  heutigen  Tag  geblieben  sind.  Daher  nannte  mau  sie 
auch  „Steine “)*’).  — εγχ-οο  (or  zu  ε oft  in  Consonantengruppen, 
vgl.  πένθος,  βένθος,  φέγγος;  x zu  χ nach  dem  Nasal)  n.  Speer, 
Spicss,  Lanze,  Schwert,  Waffe’).  — άκ-ρο-c  oberst,  hoch;  als 
•Subst.:  TO  αχρο-ν  der  äusserste,  höchste  Theil,  Spitze,  ·η  αχρα 
(ion.  αχρη)  Ende,  Spitze,  Oipfel,  (die  darauf  gebaute)  Burg,  Kastell, 
Vorgebirg  {χατ  αχρης  — a vertice  von  oben  her,  von  oben  bis 
unten  ^ völlig,  gänzlich);  ^Αχραι  Stadt  in  Sicilien,  Flecken  in 
Aetolien;  αχρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Aeus.serste,  Extrem;  ÖKp-i-c 
(io-?)  f.  ion.  = αχρα;  αχρ-ία’  παΐς  ϋ^ηλεια.  Μαχεδόνες  (Mädchen) 
(vgl.  αχρ-ηβο-ς  in  erster,  frischester  Jugend  stehend).  — όκρ-ί-c 
(ίδ-ος)  f.  spitz y schroff,  όχρι-6-εις  id.,  όχριά-ω  spitzig  machen,  werden 
(όχριόωντο  waren  aufgebracht  Od.  18.  33).  — ακρ-ων  (ων~ος)  m. 
äusserstes  Glied,  Ende,  Spitze,  *Άχρων  Personenname;  αχρων-ία  f. 
(=  axρότ^ς  Aesch.  Eum·.  187);  'αχρονν'  όρους  χορνφη.  η όρος 
(maked.  od.  thessal.),  αχροννοί"  οροί  imo  Μαχεδόΐ'ων^).  — τρϊν-αΗ 
θρϊν-αΗ  (τ  = θ wegen  ρ)  (9ρίν-αχ-ος)  f.  Dreizack.  — Τριν-ακρ-ία, 
θριν-ακ-ία  f.  alter  Name  von  Sicilien,  von  den  drei  die  Gestalt  der 
Insel  bestimmenden  Vorgebirgen  (Τριναχρία  μεν  πρότερον,  θρινα· 
χία  δε  νατερον  προςηγορενϋ'7ΐ  μετονομαό&είοα  ενφωνότερος  Strabo 
2Γ»;>)®).  — άκ-τή  f.  Küste  (die  schroffe,  hohe;  αχτη  ο χρημνω- 
δης  τόπος  εν  θαλ«ττι/,  αίγίαλος  δε  ο επίπεδος  Schob  Ai.  414),  Er- 
höhung (Trag.)^®),  αχτα-ΐο-ς  3.  am  Gestade  gelegen.  — 5χ-υρο-ν 
n.  Achel,  dann:  Spreu,  Hülsen,  Kleie;  αχνρ-μ-ίη  f.  Ort,  wo  die 
Spreu  beim  Worfeln  hinfällt  (11.  5.  502).  — (5χ-να  (ion.  ep.  αγνή) 
f.  Spreu  (Uom.  plur.  II.  5.  499;  .τα  λετντα  των  άχυρων  Schob), 
Schaum,  Metalbstaub*’).  — άκ-οετή  f.  Gerste  (=  die  begrannte? 
dxij  Hachein  Buttm.),  αχοθτά-ω  (davon  nur:  αχοθτιί}θας  ίππος  Ιπϊ 
φάτντζΐ  II.  6,  506.  15,  263  wohlgenährt  an -der  Krippe;  vgb:  das 
Pferd  .sticht  der  Hafer).  — dK-ac-xoc*  t/  αφενδαμνος  Hes.  (wohl 
= acer  Ahorn)  ^*).  — άττ-ιο-ν  (x  zu  π)  n.  a)  Birne  (Adj.  = das 
spitzige;  τό  απών  μηλον  die  spitze  Obstfrucht,  der  Spitzapfel); 
b)  Eppich,  apium  (die  Spitzenpflanze,  wegen  der  vielfach  gezahnten, 
gezackten  Blätter)  **). 

b)  schnell  sein. 

ώκ-ύ-c  3.  (Skr.  ä^u  adj.  rasch,  schnell;  m.  der  Rasche,  das 
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Ross  PW.  I.  719)  rasch,  schnell,  eilig,  hurtig’'^);  ώκν-τη-ς  (τητ~ος) 
f.  Schnelligkeit.  — ν-ωχ-ελήο  träge,  langsam,  faul,  matt  {νωχ-αλός, 
-αλης)  = νη  ώκνς  (von  *οχελο^  Stärke;  vgl.  ίχνρός^  οχυρός), 
νωχίλε[ύ]-ια , νωχελ-ία  f.  Trägheit  u.  s.  w,,  νωχαλίξει'  βραδύνει  Hes.; 
νώκαρ  (αρ-ος)  η.  Trägheit,  Todesschlaf  {ννΰταξις.  vω^‘εia  Hes.)*^). 

— akva  (=  *L%So-g,  dial.  i'y.y.o-g):  ϊππο-c  m.  Pferd  (ικχος  ΰη- 
μαίνει  τον  ίππον  Ε.  Μ.  474.  12;  vgl.  ”Ιχκο-ς  Tarent,  Epidauros) 
(von  seiner  Schnelligkeit  sowohl  an  sich,  als  vielleicht  im  Gegen- 
satz zum  schwerwandelnden  Ochsen)*^),  Demin.  ιππ-αριο-ν;  ΐππ-ιο-ς 
(iesl),  ϊππιος)  zum  Pf.  gehörig,  da^s  Reiten  betreffend,  ιππ-ικ6-ς 
vom  Pf.  oder  zum  Pf.  geh.,  zum  Wagen,  Reiten,  Reiter  gehörig, 
im  Reiten,  .Fahren  geübt;  ιπτΓ07Τη-€  (ep.  ίππότα)  m.  Rosselenker, 
Reisige,  Ritter,  Reiter;  ^Ιπποτά-δη-ς  Aeolus,  Herrscher  der  Winde, 
Sohn  des  Hippotas  od.  Reiters*^);  ιππ-ά-ο  («d-og)  adj.  (στολ»;) 
Reitrock,  (τά^ις)  Klasse  od.  Stand  der  Ritter,  ιππάζομαι  (=  ίππ- 
αδ -jo-μαι)  Rosse  lenken,  fahren,  reiten,  ίππααία  f.  das  Reiten,  der 
Ritt,  ιππαΰ-τ-ιχό-ς  im  Reiten  geschickt,  dem  R.  ergeben;  "/TtTraAo-g; 
'mn-tu-c  m.  der  Reisige,  Rosselenker,  Wagenführer,  Wagenkäinpfer, 
Reiter , ίππεν-τη-ς  m.  Reiter,  adj.  beritten,  ίππεν-ω  reiten,  ιππεν-μ^ 
(ματ-ος)  η.  Ritt,  ιππε(/)-ία  f.  Reiten,  Reiterei;  ιππο-ούνη  f.  Kunst, 
Rosse  zu  lenken,  Reiterei;  ιππ-ών  (ών-ος)  m.  Pferdestall;  ^Ιππων- 
lo-v  η.  Stadt  in  ünteritalien  ( Vibona  Valaiim)',  ιττ-νή  (sikel.)  (=  ιππ- 
ίνη,  ctju-hm  sc.  itcllis,  vestis)  εφιππίς  Hes.  — ιππο-πόταμο-c  m. 
Flusspferd,  Nilpferd  (erst  seit  Strabo;  früher  stets  ΐτνπος  ποτάμιος). 

— αμφ-ιπποι  Reiter,  die  zu  beiden  Seiten  ein  Pferd  haben  d.  h. 
von  einem  Pferde  aufs  andre  springen,  αν-ιππο-ς  (Skr.  an-atyd 
der  Pferde  entbehrend  PW.  I.  180);  ”Αλκ-ιππο-ς,  'Αρίοτ-ιππο-ς, 
Βάθ^-ιππο-g  (Badeross V)  Κράτ-ιππο-ς,  Αευχ-ιππο-ς,  Νίχ-ιππο-g, 
Ποΰείδ-ιππο-ς  (von  der  kürzeren  Form  Ποΰείδης  Gerhard  Myth.  I. 
205  = Poseidons  Rosse  besitzend**·’).  — '•*’aka  Wasser -(das 
Eilende,  Schnelle)  (vgl.  ahd.  «/<«,  mhd.  βΛβ,  got.  uhvo,  lat.  aqua^ 
nhd.  Aa  Name  vieler  Flüsse  u.  Bäche  Grimm  W.  I.  4)  (==  *άττ-α): 
Μεΰβ-απ-ιοι  das  Volk  zwischen  zwei  Wassern  wohnend  (vgl.  Μεαο- 
ποταμία,  Μεϋ^-νδριο-ν);  γή  απ-ία  (Acsch.  Suppi.  700)  das  wasser- 
uinflossene  Land;  ε|  απίγις  γαίης  aus  überseeischem  Lande,  übers 
Was.ser  **·’). 

a)  ä(*-ic-S  f.  Schärfe,  (Reihe)  Schlachtreihc.  — ä(*U-S  (ils)  f. 
Nadel,  Dem.  acii-la,  aci-cuhi;  rtfcw-cre  schärfen,  wetzen,  spitzen,  au- 
regen;  aeü-mm  (min-is)  n.  Spitze;  Acürt-lu-s,  Acnt-il-iu-s ; aeü- 
l-m-s  ra.  Stachel,  Acul-c-o  (ön-is).  — ag>na  (st.  uc-na,'  vgl.  αχ-να) 
f.  Aehrenhalm  (pennatas  impmnatasque  agnas  in  carmine  Saliari 
spicas  significat  cnm  aristis  et  alias  sine  aristis  Paul.  D.  p.  211.  1 ; 
in  dem  Liede  wurde  gefleht,  die  Götter  möchten  beschützen  die 
Aehren  mit  Grannen  und  ohne  Grannen,  die  gefiederten  und  un- 
gefiederten d.  h.  "die  verschiedenen  Getreidcarten)  “’).  — aic-()r 
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(er-is)  (st.  ac-h-is,  vgl.  «κ-ασ-το-^  n.  Ahornbaum  (von  den  spitien 
Blättern),  acrr-ti-us,  -cus  aus  Ahornholz.  — äi*-US  (er-is)  n.  Ge- 
treidehüise.  — (St.  ac-ri,  OC-l*i:)  ÄC-cr  (ri-s,  re)  (altl.  acru-s 
Charis,  p.  117  K.)  scharf,  scharfsinnig,  eifrig,  aort-ciUi^s  etwas 
scharf,  heftig;  acn-mönia,  -tä-s,  -tüd-o  f.  Schärfe.  — ■ acer-bll-S 
herb,  bitter,  rauh,  acerbä-re  verbittern,  ob-acerbai  (exacerbat  Fest, 
p.  187).  — OC-ri-8  altl.:  ocri-m  Acc.,  ovri-s  Acc.  PI.,  ocri  Abi. 
Sing,  (ocrcm  antiqui  montem  confragosum  vorabant  Fest.  p.  181.  17), 
fDemin.)  Ocri  rulu-m  COxgUXoi  Strabo)  = Bergstadt  (Otricoli)·^ 
Ocresia  (=  Ocr-cntda)^  Ocrisia  (Mutter  des  Servius  Tullius), 
Intcr-ocrca;  arisiu  (st.  acr-ista;  -ista  Superlativbildung)  f.  Aehre^*). 
— (St.  acu-  oder  akva  in:)  aqui-folius  scharfblätterig  (ilex  aqui- 
folia Stechpalme),  aqHi-(aci-)pens-cr  (er-i.«)  m.  Stör  (der  spitz- 
tlossige).  — (St.  *OCO,  *ocu-s  spitz,  *oci-ca  die  mit  Spitzen  ver- 
sehene = ) OC-ca  f.  Egge  (rastrum  Gloss.  Isid.,  βωλο-κόπημα  Gloss. 
Philox.),  occa- re  eggen — (St.  ai*0  scharf  = sauer:)  ac€-re 
sauer  sein;  (Part.  Perf.  *ace-fu-s)  ace-tu-m  (erg.  vinum)  n.  Essig, 
ncctä-bülu-m  n.  Essiggefiiss,  acet-äria  n.  plur.  Salate;  ace-sc-ere  sauer 
werden;  acidu-s  scharf,  sauer,  acidi-tä-s  f.  äc-or  (ör-Uf)  m.  Säure. 

b)  (*acn-S  Schnelligkeit:)  acil-pi^d-ill-S  (dicebatur y cui  prae- 
eijmum  erat  in  currendo  acumen  pedum  Paul.  Γ).  p.  9.  13;  vgl. 
acu  pedum  = velocitate  pedum  Plac.  Gloss.)  ^'*).  — OC-ior,  -iu8 
schneller.  Adv.  oci-ter  Pacuv.  v.  333  R.,  oc  issime  (oxime  Fest, 
p.  195  = oc-is-sime  oc-sime).  — ^(μΐ-ΐΐ-β  m.  Renner,  Pferd,  hpta 
f.  Stute,  equul-,  ecul-cu-s  m.  Füllen;  Kquulc-o  (0η-<>);  cqu-lnu-s  z. 
Pf.  gehörig,  equ-ile  n.  Pferde.'^tall ; e/pü-re  brünstig  sein  (von  der 
Stute);  eque-s  (epu-t-is)  m.  Reiter,  equitä-re  reiten,  equitä-tu-s  m. 
Reiterei,  equitä-bili-s  reitbar,  eben;  Epbna  f.  Göttin  der  Pferde 
und  Esel;  Epidiu-s  (campan.)?^“’).  — aqil>a  f.  Wasser"®),  a^ptä-re 
wässern,  aqu-äliSy  -äri-u-s  z.  W.  gehörig,  aquä-t  icu-Sy  -tli-s  wässerig, 
wasserartig,  aqu-ösu-s  wasserreich;  Api-inu-m  (Aquino).  — (St.  ap 
st.  ak)  (vgl.  Skr.  ap  f.  Wasser,  Gewässer  PW.  I.  275):  am-Ili-S 
(=  ap-nis)  m.  Stronrf’),  Demin.  amni-culus  m.;  Ant-cm-nae,  Tnter- 
am-na  (Terni y Terano),  — Ap-io-la  Wasserstädtleiu,  Ap-u-li  Wasser- 
anwohner, Aptd-ia  wasserreiches  Land  (Pw^/i/a),  Apid-u-s,  Apul- 
ejus (App-  lediglich  Schreibart  in  Folge  der  Consonantenverschär- 
fung)  *«). 

Corssen  I,  393.  — CE.  130  f.  143.  465.  462.  .582.  — FW.  1 f.  19. 
.33,5  f.  344.  422.  433.  1072;  Spr.  127  ff.  193  f.  — M.  M.  V.  11.  73.  — 
I)  13.  Gl.  393a:  ςδ  acuere:  cum  ςΰ  prnef.  ä,  cf.  ueuo,  acus;  άκη,  άκωχη, 
axpijy  άχρός  etc.  — 2)  Fritzeche  St.  VI.  287.  — 3)  Düntzer  KZ  XIV. 
212.  — 4)  CE.  668.  — Lcgerloiz  KZ.  Vlll.  397  f — F.  Spr.  .304:  Ik 
teere.  — .5)  Roth  KZ.  II.  44  ff.  — 6)  Schmidt;  die  W.  ak  66.  — Bopp 
Gl.  27  b:  fortasse  χάμινος,  cmninus  (nisi  lutee  sunt  a χαίω)  per  meta- 
tftesin  ex  ΰχμινος.  — F.  Spr.  68  f.  kam  sich  wölben.  — Schenkl  W. 

* s.  V.:  χαίω.  — Vgl.  Stein  = Ofen:  Mikloskh  Lex.  281  f.  kamcni  m.  lapiSy 
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kamtna  f.  fornax;  nßl.  kamen,  serb. Towiim  (böhni.  kamen  ni.  Stein,  kamna 
n.  i»l.  Ofen).  — 7)  C.  K.  495.  668.  — 8)  Fick  KZ.  XXII.  197.  — 9)  CE. 
492.  — Roscher  St.  Ib.  109.  — 10)  CE.  581.  - Schenkl  W.  άγνιψι.  — 

11)  Oriinin  W.  I.  162.  189:  Achel:  eigentlich  drücken  aber  ähre  und 
ach  ul  dasselbe  aus,  vgl.  ahd.  ahir,  ahil  spica,  arista  und  man  muss 
achel  für  die  spitze  der  ähre  nehmen;  Agcn:  paica,  festuca,  got. 
ahana,  ahd.  agana,  mhd.  agen  u.  s.  w.,  gr.  αχνα,  αχνρον,  lat.  aats.  — 

12)  Hehn  p.  kl.  — 13)  Goebel  KZ.  X.  398.  — 14)  B.  Gl.  39b.  — 
15)  Clemm  St.  III.  325.  — Düntzer  KZ.  XII.  26.  — F.  Si>r.  132:  iiak  ver- 
derben. — Sch.  W.  546  χνωααω.  — 16)  B Gl.  28a. — Curtius  KZ.  ΐΓΐ.  411. 

— Hehn  38.  — 17)  Hehn  39.  — 18)  C.  E.  467.  — 19)  Pott  W.  1.  1022 
Anm.  ---  20)  Bu^ge  KZ.  XIX.  403  f.  — S.  W.  80,  Sch.  W.  91:  von  ΰηό 
fern,  απιος:  απο  = αντιος:  αντί  άπίης  γαίης  femlier  aus  der  Fremde). 

— 21)  Aufrecht  KZ.  1.  353  f.  — 22)  Vgl.  Anm.  11.  — Kuhn  KZ.  VI. 
157.  — Corsseu  I.  517.  630.  N.  278:  ar  emporstreben , emporragen  = 
sehr  emj)orgewachsene.  — F.  W.  504.  1082,  KZ.  XX  176:  as  werfen; 
as-ista  Halm  ==  Schuss.  — 23)  Corssen  B.  27.  — Pauli  KZ.  XVlll.  35  f. 

— 24)  B.  Gl.  39b.  — Pauli  KZ.  XVlll.  27  f.  — 25)  C.  E.  456.  462.  — 
Fick  W.  425:  ap  knüpfen;  Ep-öna  Göttin  der  Spanuthiere  ist  von  apere 

— vinculo  comprehendere  passend  benannt,  hat  mit  equus  selbstverständ- 
lich (?)  nichts  zu  scluafFen.  — Hehn  38:  galli.sch  op  Pferd,  Epona  Pferde- 
göttin. — 26)  B.  Gl.  1 la.  15b.  — F.  Spr.  92.  294:  ak  biegen,  krümmen, 
drängen,  schwellen.  — 27)  F.  Spr.  298:  abh  schwellen.  — Osthoff  KZ. 
XXlll.  86:  am  ansammeln.  — 28)  Corssen  II.  170.  — Froehde  KZ.  XXII. 
256:  zu  ίίπιιρος,  dor.  άπειρος  aus  dπBρjoς.  Apulien  umfasste  im  weitem 
Sinne  den  ^nzen  südöstlichen  Theil  Italiens  und  war  für  die  von 
Griechenland  kommenden  Schiffe  ebensowohl  das  Festland,  wie  für  die 
Bewohner  der  Inseln  des  ionischen  Meeres  Epirus  nebst  Akarnanien. 


;i)  AK  sehen  (=  scharf,  durchdringend  .blicken);  eig.  mit 
2)  ak  durchdringen  identisch. 

occe  (St.  όκ-ι,  daraus  Dual,  neutr.  6xj-e,  vgl.  böot.  οκ-τ-αλλο-g, 
οκκον*  οφ&αλμόν  Hes.)  die  (beiden)  Augen;  οοαομαι  (=  6%-jo-pcci) 
(episch)  sehe  im  Geiste  vorher,  ahne,  lasse  ahnen');  *Occa  f.(?) 
Gebirge  in  Thesscilien,  berühmt  als  Sitz  der  Kentauren,  j‘.  Kissa- 
bos  (Cd.  11.  315);  τριοττ-ί-c  {Ιδ-ος)  f.  Dreiauge,  ein  dreilöchoriger 
Halsschmuck  (=  τοι-ο%-τι-ς\  Nebenf.  τριοπ-ί-ς’  περηραρ^Ιιον  τρεις 
εχον  οφθαλμούς  ναλους  Hes.). 

W.  όκ  = ότΓ.  — Fut.  οψομαι,  Aor.  επ-ωψατο'  conspexit  Find, 
fr.  58  B.,  οψαιντο,  οψηΰϋ^ε,  Fut.  Pass,  οφ-ϋτ^-ΰομχα,  Aor.  Pass. 
ωφ-^η-ν,  Perf.  οπ-ωπ-α,  ωμ-μαι,  ωπ~ται.  — όττ-ωπ-ή  f.  Anblick, 
Gesicht  (ωπη  Apoll.  Rh.  3.  821.  Nik.  Al.  376).  — οψι-c  (=  6π- 
U-?)  f.  Sehen,  Sehkraft,  Anblick,  Erscheinung;  οψ-ανο-ν  (=  όπτ- 
avo-v)  n.  Gesicht  (specics);  οψείω  desid.  zu  sehen  verlangen.  — 
όπ-τήρ  (τήρ-ος)  ra.  Späher,  ότηηρ-ια  (δώρα)  Geschenke  beim  od.  für 
das  Sehen;  οττν-ιχό-ς  zum  Sehen  gehörig,  es  betreffend,  rj  οτντ-ιχη 
(τέχνη  od.  θεωρία)  die  Lehre  vom  Sehen,  Optik.  — ομ-μα  (=  οττ-μα) 
(ματ-ος)  η.  Auge,  6μματ-ό-ω  mit  Augen  versehen.  — öirr-iXo-c  (dor.) 
m.  Auge.  — όφθ-αλ-μό-C  (=  6πτ-αλ-μο-ς,  vgl.  οκτ-αλλο-j)  m.  Auge,  . 
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Gesicht,  6φ^αλμ-ία  f.  Augenkranklieit,  υφ&αλμιά-ω  an  den  Augen 
leiden.  — ώψ  (am-6g)  f.  Auge,  Gesicht,  Antlitz.  — Composita:  -όπ 
(οη-ος):  αΙ&-οψ  brennend,  glühend,  feurig  (hom.  von  Wein,  Rüstung, 
Rauch),  ^ίΟ-ί~οψ  (mit  sonnverbranntem  Angesicht)  Acthiopier; 
-OTT-o:  γαρ-οπυ-ς  funkelnd,  blinkend;  -ωττ  {ώτζ-ος}:  αγλα-ωψ  hell 
Idickend,  ' rthrchtbar  bl.,  όειν~ω·ψ  id.,  ίλιχ-ωψ  rundäugig, 

£U-öMp  schönäugig,  χνχλ-ωψ  rundäugig,  iSubst.  der  Kyklop,  μν-ωψ 
die  Augen  schliessend,  blinzelnd,  kurzsichtig;  νωψ  (=  νη-ωψ)’ 
aadsinjg  τη  ο-ψει  Hes.  (=  μυωψ)^);  -ώττ-Ό:  αγρί-ωπό  g mit  wildem 
Rlick,  αμβλν-^  αμβλ-ωπό-g  (αμβλ-ωψ)  .stumpfsichtig,  avτ~ωπ6-g  den 
Augen  gegenüber,  yoρy-ω7rό-5  (=  yopy-ωψ),  εig~ωπ6-g  in  Sicht 
kommend  (είgωπol  εγένοιηο  νεών  II.  15.  65Ö  sie  kamen  in  Sicht 
der  Schiffe)^);  -ώπ-ιθ:  εν  ώπιο-g  im  Angesicht,  vor  Augen  (τά 
ενώτηα  was  — beim  ihntritte  in’s  Haus  — in  die  Augen  fällt: 
Seitenwände  des  Einganges),  εξ-ωπιο-g  aus  dem  Gesicht,  ausser- 
halb, entfernt,  vn-tomo-g  unter  den  Augen  befindlich  (τό  νπωπίον 
der  Theil  des  Angesichtes  unter  den  Augen);  -ώπ-ib  (femin.): 
ßλoövρ■ώ^u-g  strotz-,  voll-,  gross-äugig'^),  βο-ώπι-g  stieräugig,  farren- 
äugig  d.  i.  mit  grossen,  gewölbten  Augen,  γλανχ-ώπι-g  strahläugig, 
xuXvx-0m-g  (χονρη^  Νύμφη  ^ 'Slxυρ6η)  mit  Rosenwangen  d.  i.  mit 
dem  Gesicht  wie  der  Kelch  einer  ΙΙοβο·**).  — Substantiva:  dv- 
θ-ρ-ωπο-ο  m.  Mensch  (==  Mannsgesicht;  mir  Mann'  (W.  6 ar): 
€ναρ-ωπο^  ανρ-ωηο^  άν-δ-ρ-ωτιο,  αν-θ-ρ-ωττο;  Ο statt  ό — vgl. 
όρωψ.  a^f&ρωπog  Hes.  — vgl.  7tay-og,  ττάχ-νη^  γόνυ  πρό-χνν)^)^ 
Demiii.  «ι/ί>ρώπ:-ίο-ν  ( im  verächtlichen  Sinne,  ebenso  ((ν9ρωπ-ίϋχο-ς)^ 
άv&ρ(ύπ-εto~g^  -tvo-g,  -tx6-g  menschlich;  αττ-ίί^θρωττο-?  unmenschlich, 
menschenleer,  λvx-άv^^ρω7to-g  Wolfsmensch,  Werwolf  (got.  vair 
mann),  μνρμηχ-άν&ρωποι  Ameisenmenschen  (Athen.  VI.  229),  υπερ- 
άνθρωπος übermenschlich.  — μ€τ-α)ττο-ν  (hom.  μετώπ-ιο-ν)  (τό 
μετά  τοΓς  όφθαλμοις  ον)  η.  Stirne,  Vorderseite,  Fronte,  μετωπη- 
όόν  mit  der  St.  oder  Fr.;  άντί-μέτωπο-g  mit  umgekehrter  Stirn.  — 
πρόο-ωπο-ν  n.  Angesicht,  Ansehen,  Person  (N.  T.),  Maske,  Larve 
(=  ‘πρogωπείov)  (hom.  προςωπ-ατα,  -ceüi)’’).  — έν-υυπ-ή  f.  An- 
gesicht, Antlitz  (κατ’  ^νώττα  II.  15.  320  gerade  ins  Angesicht; 
metapl.  Acc.,  La  Roche),  aεμvo-πρ6g-ωπo-g  mit  ehrwürdiger  oder 
feierlicher  Miene  versehen;  π€ρι-ωπ-ή  f.  Ort,  wo  man  weit  um- 
schaueri  kann,  Umschau,  Warte,  — 07Γ-ΐττ-€υ-€ΐν  äugeln,  gucken, 
sich  wiederholt  umschauen,  ausspähen;  -όπ-ϊπ-α:  γυvcax-oπiπη-g 
nach  Weibern  gaffend  (Eust.  p.  851.  64),  παώ-οπΐπη-g  (=  παιδ- 
εραοτης)  nach  Knaben  g.  (Ath.  XIII.  563 e),  παρθεν-οπΐπα  (Voc., 
II.  11.  385)  nach  Jungfrauen  g.,  Mädchen-beäugler,  -begaffer,  πυρρ- 
οπΐπη-g  nach  goldlockigen  Knaben  g.,  Goldlockenäugler  (Arist. 
Equ.  405  von  Kleon).  — ίλλ-ωπ-εω,  -ίίω  (Γλλο$  verdreht  und 
ώψ)  schielen,  die  Augen  verdrehen,  liebäugeln  (Schob);  ίλΧοότττειν' 
οτραβίξειν  Hes.^j.  — 4χθο-5-θΤΓ-ήεαι  (II.  1.518)  (grollend  blicken  =\ 
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verl’eiudcn,  l’eindseli^  handeln  od.  sprechen,  ^χΟ^-ό-οττ-ό-ς  (groll- 
blickend =)  feindselig  (V  Ιχ^οι-οπ-ο-  «χθοό^-οπ-ο;  vgl.  όόοί-πορο-ς^ 
ολοοί-τροχο-ς)''^),  — (ak  = κα,  vgl.  ka  schärfen,  redupl.  κα-κα, 
daraus j πα-π:  τταπ-τ-αίνιυ  (poet.)  blicke  umher  (furchtsam,  vor- 
sichtig), πεπτηνας'  περιβλεψάμενος  Hes.,  Nebenf.  'τταπ-τ-αλ-ά-ομαί 
Lykophr.  — όπ-ή  f.  (das  Sehen  = Durch  *c1it)  Oeflfnung,  Luke, 
Guckloch,  Loch;  άν-όττ-αΐα  adj.  Acc.  pl.  n.  (ορνις  d’  ως  ανόπαια 
0ii7n(no  Od.  1.  320;  den  nach  der  Luke  hinaufliegenden  Raum, 
T«  όπην  δι^α;  also:  „"mit  Vogelschnelle  durchflog  sie  den  Raum 
nach  der  Luke  hinauf“)“);  αύλ-ώττ-i-c  (ιό-ος)  röhronartig  (τρυ- 
φαλεια),  der  mit  einer  Röhre  (αυλό^)  versehene  Helm,  um  den 
Helmbuscli  (λόφος)  hinein/ustecken;  πολυ-ωπ-ό-c  mit  vielen  Oeff- 
nungen,  \delmaschig  (δίχτνον  Od.  22.  386);  CT€V-iU7T-0-c  (ion.  ότειν-) 
mit  enger  Oefthung,  engem  Eingang,  eng,  schmal,  Subst.  m.  Hohl- 
weg, Engpass,  Meerenge;  0n-e(F)-ac  (ατ-ος)  n.  (das  die  Löcher  be- 
wirkende = ) Schusterahle. (Her.  4.  70),  Nebenf.  όττ-εν-ς.  — οφι-c 
(=  ox-J-1-ς  6π-J■c-ς^  vgl.  ττρό-ωφ-ο-^  ’ πρόΰχοπος  Hes.;  daraus 
wohl  _ w bei  Hom.  Hipponax)  (Gen.  όφ-εως,  -εος,  ion.  dor.  ,-ίος) 
m.  Schliinge  (vgl.  4ρ«κων)^^),  όφιόει.-ς  schlangenreich,  όφι-τη-ς  m. 
von  der  Schlange,  schlangenähnlich,  ein  Stein  (Diosc.). 

öc-ü-lu-s  m.  Auge,  ocnl-äri-Sy  -ariu~s  zu  den  A.  geh.,  ocula- 
tu-s  mit  Λ.  versehen,  augenlVirmig,  augenfällig,  in-ocula-re  ocu- 
lieren,  einpflanzen,  cx-ocida-re  der  A.  berauben,  blenden;  Ocel-la, 
OceU-hm  (d.  i.  mit  kleinen  Augen)  (ab  Hindern,  qui  altero  lumme 
orbi  nascerentur  Coclites  vocabantur^  qui  parvis  utrisque  Occllae  Plin. 
h.  n.  11.  3.7.  150).  — as  (St.  ak-siy  assi^  ass;  vgl.  Skrt.  akshn 
m.  Würfel  zum  Spielen,  aksha  η.  Auge)  (Nom.  auch  assi-s)  m. 
Einheit,  Einer,'  Kupfermünze  (als  Münzeinheit);  bes  neben  Nom. 
bessi-s  (==  bi-assi-s)^  tressi -s  (—  tri-assi-s)^  quinqu-essi-Sy  non-ussi-Sy 
dec-ussi-Sy  cent-ussi-s  u.  s.  w.  (3,  4 asscs  u.  s.  w.);  sem-is  neben 
Nom.  scfn-issi-s  (—  semi-as  iV,,  Unzen)  *’^);  sestrrtiu-s  (=  semi- 
as-teiiiu-Sy  semis-tertiu-s)  m.  eine  kleine  Silbennünze  = 2‘/^  As 
oder  y,  Denar  (vgl.  scsconcia  unter  ak  4)’’^). 

CCC-C  (Imperat.)  siehe  da  (Med.  ecc-erCy  vgl.  tdi,  tdoii)  (statt 
ec-Cy  unorgan.  Verdoppelung,  vgl.  quattuor);  einfaches  c erhalten 
in:  ecquandoy  -quiy  quisy  -quo^^). 

C.  E.  4.'ϊ6.  496;  Curtius  KZ.  111.  409.  --  FW.  1.  33.*>  f.  433;  Spr. 
91.  293,  — 1)  C.  V.  I,  312,  13).  — Leo  Me^’er  KZ.  XIV.  83.  — 2)  Clenim 
St.  III.  32.*).  — 3)  Srhaper  KZ.  X.XII.  .‘S09.  — 4)  Curtius  St.  Ib.  297.  — 
Sch.  W.  furchtbar  blickend;  ebenso  S.  W.,  Pape  W.  — 6)  Hehn  212. 
516.  — 6)  C.  K.  .308.  511;  Meyer  St.  V.  79.  — Aufrecht  KZ.  III.  240. 
V.  365,  Corssen  13.  245:  ava  -j-  Suffix  tra  = «v  -j-  (vgl.  -rpo-v, 
9qo-v)  ωπ-0-ς  der  emjjorsebende,  aufwärti^schauende , Ggs.  xar-ωπδ  ς; 
ähnlich  Sch.  W.:  Λνοηηοΐι  der  Name  sich  auf  die  aufrechte  Sbdlung,  das 
OS  sublinte  des  Menschen  bezieht.  — Popp  Gl.  237:  pa  servare,  tueri, 
^■ustentarc;  fortasse.  avQ^qomoi  primitive  significat  „viros  rcgeus‘%  ita  ut 
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conveniat  cum  krpn  (juinceps,  rex)  et  αν&ρωηος  sit  pro  ήν&ρο-ηο-ς^  pro- 
ducto  o et  mutato  δ in  — Weitere  Vemiuthungen  s.  8.  W,  — 7)  Γ,  W. 
I.  194:  vpl.  ftnika  m.  n.  Anpcsicht,  Aussehen,  Erscheinung,  inshesondere 
glänzende  Erscheinung,  — 8)  C.  E.  665;  C.  V,  I.  234.  6),  — 9)  C.  E.  612. 
— Sch,  W.  — S.  W,:  verinuthlich  eine  verlängerte  Form  von  Εχθρός, 
wie  άΐΐοδαπός,  ημεδαηός  u.  s.  w.  — (nun  wohl  das  Kichtige:)  „nach 
den  Alten  von  und  W,.  6π,  eig.  feindlich  blickend“,  od.  nach  Döderl. 

n.  2462  feindselig  aussehend,  und  so  Buttm,  Lex.  1.  S.  124.  — 10)  Brug- 
man  St.  VII.  205.  — C.  V.  I.  310.  21).  — 11)  Wömer  St.  VI.  347  if.  — 
Verschiedene  Ableitungen  s.  S,  W.  und  Sch.  W.,  wo  letzterer  hinzufügt: 
richtiger  ist  die  schon  in  den  Scholien  und  bei  Eustathios  angedeutt*te 
Leseart:  av  όπαΐά  aufwärts  durch  den  Bauchfang  hin.  — 121  FW.  425: 
vielleicht  ap:  a»  αφ  ίσπω;  vgl.  ίχις  von  anff/i.  — 13)  Meyer  KZ.  V.  379. 
St.  V.  60.  — 14)  Corssen  II.  187.  — 15)  C.  E.  457  („vielleicht“).  — 
Corssen  II.  1026  f.:  da  in  t-cce  y e-n  die  hinweisende  Bedeutung  stark 
und  unzweifelhaft  ausgeprägt  ist,  so  muss  ich  das  e-  dieser  Wortformen 
auch  fernerhin  als  eine  Form  des  demonstrativen  Pron.-stammes  ·!  an- 
sehen.  — Pauli  KZ.  XVIII.  27:  ecccre:  c blosse  Inter^ection  und  Ceres, 
gleich  ecastor,  equirinc;  37.  ibid.:  ecce  aus  en-ce;  „^egen  ak  sehen  spricht 
vor  allem  der  Cmstsind,  dass  wir  nirgends  den  Vocal  dieser  Wurzel  zu 
e sich  gestalten  sehen,  er  wird,  w<*nn  er  nicht  a bleibt,  stets  zu  o.“  — 
|L>ie  sicheren  Ableitungen  aus  „ak  sehen“  sind  aber  im  Latein  so  spär- 
lich {oculus,  as),  dass  sich  aus  denselben  keine  feste,  gegen  das  e von 
ecce  zeugende  Regel  ziehen  lässt,] 


4)  AK  erreichen:  1)  kommen.  2)  erlangen,  langen* 
reichen,  tragen.  .S)  hinreichen,  h inreichend  'sein.  — Mit 
2 a k identisch. 

ak,  a-na-k,  a-ii-k,  iiak,  uauk. 

auak  = 4v€k,  ένεγκ;  άναγκ.  — Aor.  ηνειχ-α,  tjveyx-a, 

-ον,  ηνεικ-,  ηνεγχ-ά~ρην,  ηνέχ-ϋ-η-ν,  Perf.  εν-ηνοχ-α,  εν-ηνεγ-μαι, 

Fut.  ενεχ-ί^η  αομαί  (Praes,  ΰνν-ενείκεται  Hes.  Scui.  4 40;  Hes.  xca- 
ηνοχα'  χατενηνοχα,  av-ηνεχνΐαν'  αναφέρονΰαν,  νπ·είνεχεν'  νπεβαλε, 
υπείχε),  — ήνεκ-ήο,  -ic  (spät)  weithin-,  ausgedehnt  (Adv.  ηνεχ-ές, 

£ω$);  Compos.:  δι-ηνεχης  (att.  δι-άνεχης)  durchgängig,  zusammen- 
hängend, όονρ-ηνεχης  so  weit  der  Speer  trägt  (δόρυ  φερεται), 
neutr.  Adv.  einen  Speerwurf  weit,  χεντρ-ηνεχης  mit  dem  Stachel  ^ 

angetrieben,  ποδ·ηνεχ7/ς  bis  auf  die  Füsse  reichend.  — επ-ηγκεν- 
ίδ-εε  (=  επ  ηνεγχ-ίδ-ες  Gramm.)  f.  die  langen,  horizontalen  Balken, 
Jochbalken,  die  oben  Uber  die  Rippen  gelegt  wurden,  um  die  in 
sie  eingefUgten  zusammenzuhalten  (Üd.  5.  253).  — άνάγκ-η  f.  * 

(das  Herannahen,  Nahesein  ==)  Zwang,  Nothwendigkeit,  Noth 
(Blutsverwandtschaft  = necessitudo  Is.  1.  10),  αναγχα-ιο-ς  3.  2. 
zwingend,  noth  wendig,  nothdUrftig  (blutsverwandt  = necessarius 
Plat.);  αναγχάξω  (=  avaγx-uδ-jω)  zwingen,  nßthigen,  bezwingen, 
Verbaladj.  αναγχαο-τό-ς,  -r£o-g;  πειθ-ανάγκη  f.  (Poll.  22.  2.5.  8) 

Zwang  unter  dem  Scheine  der  TJeberredung  {ego  auteni  non  tnm 
γοητείαν  huius  timeo  <ptam  πει^αναγχην,  Ai  γαρ  των  τυράννων  δεη- 


DIgltized  by  Google 


12 


0εις,  in(]uH  Πλάτων^  οΓσθ’  οτι  μεμιγμίναι  ανάγχαις  Cic.  ad  Att. 
ί).  13.  4). 

ailk  = όγκ.  — όγκ-o-c  m.  Tracht,  Masse,  Gewicht;  übertr. 
Gewicht^  Ansehen,  Hochrauth,  Schwulst*),  6γχό-ω  anschwellen  — , 
angesehen  — , stolz  — , hochmüthig  machen;  6γχ-ηρό-ς  von  grossem 
Maassc,  Umfange,  ογγ.-ωδης  id. 

IlllC-ia  (älter  onc-ia)  f.  urspr.  ein  kleines  Gewicht:  ν,^  eines 
vollwichtigen  Pfundes  Kupfer  fröm.  o.s),  ein  kleines  Gewichtsmaass 
von  Flüssigkeiten,  */j^  eines  grösseren  Maasses,  daher  auch  e.  Apo- 
thekergewicht, dann  e.  Kaummaasses,  Zwölftelmünze'  und  noch 
allgemeiner  jede  kleinste  Menge  von  Gegenständen  des  Verbrauches; 
fte-s-c-onc-ia  (=  scmi-as-qttc-Ofid(iy  setnis-quc-oncia)  (sanis  = */2  As, 
dann  allg.  e.  halb)  */'2  "j~  1 Unze  = anderthalb  Unzen  (vgl. 
sesleriius  unter  3.  ak)*);  quinc-unx,  dcc-imty  scsc-unx  (=  quhic- 
unc-itt-s^  quinc-unc-i,  quinc-unc-s  u.  s.  w.),  nonunciit-m  (et  sesaincinm 
quod  magistri  ludi  appetlant^  signi/kat  dodruntan  et  dimidium  ter- 
uncium, quod  singula  sescuncia  et  dimidium  sit  Fest.  p.  173.  30); 
unri-äli-s,  -äriu-s  zur  U.  geh.,  unciä-ti-m  unzenweise. 

iiak,  11a nk  s.  unter  N. 

C.  E.  809.  — Curtius  8t.  Vn.  891.  — Windi.sch  KZ.  XXI.  406  tf. 
U Corssen  II.  187.  — Müller  KZ.  IV.  27*2.  — Sch.  W.  — C.  E.  130  zu 
ak  biegen  (oyKo?  Bug,  Umfang);  ebenso:  FW.  δ;  Spr.  92.  — 2)  Coresen  II. 
187.  — C.  hi.  821:  unu-s , un-cia. 


Γ))  AK  essen.  — Skr.  a<^.  essen,  verzehren,  zu  sich  nehmen 
(PW.  I.  508). 

<5k-oXo-c  m.  Bissen,  Brocken  (Cd.  17.  222);  αίκλο-ν  (αϊκνο-ν 
Eust.)  (=  ακ-ιλο-ν'^)  η.  das  Abendbrot  bei  den  Lakedämoniern 
(Ath.  IV.  138  f.);  aK-OXo-c  f.  die  essbare  Eichel,  Frucht  der  πρί- 
νος (tpicrcus  Hex  Liim.)  Od.  10.  242. 

C.  E.  187.  668.  — 8.  W.  32.  85. 


6)  AK,  ANK  tönen,  brüllen.  — Skr.  ak\  ank'  murmeln 
undeutlich  sprechen  (PW.  I.  59:  Dhatup.  21.  2 v.  1.). 

όγκ-ά-0-μαι  brüllen,  schreien,  besonders  vom  Esel  (ργχονμε- 
νος  E.  Μ.),  6γκη-τη-ς  m.  Brüller,  Schreier,  ογχη-θι-ς  f.,  ογκψμα(τ)  η., 
6γχη-0-μυ-ς  m.  Brüllen.  — οκ-vo-c  m.  eine  Reiherart,  Rohrdommel 
(sonst  άατερίας)  Arist.  h.  a.  9.  18. 

Ulica-re  unken  (vom  Naturlaut  der  Bären). 

FW.  387.  434.  1073  (Skr.  ak,  aiik  ist  unbelegt,  wird  jedoch  durch 
die  europ.  Reflexe  vielleicht  als  echte  Wurzel  erwiesen);  F.  Spr.  98.  295. 
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7)  AK,  AXK  dunkel,  farblos,  blind,  trübe  werden  od. 
sein  — (europäisch). 

ÖK-apo-V'  τυφλόν  Hes.  (blind);  αγχ-ρα-ν*  μύωπα.  Αωχροί  lies. 
(schwachsichtig).  — άχ-λύ-c  (v-og)  (st.  αχ-λν-ς)  f.  Dunkel,  Finster- 
niss, Todesdunkel  (lioin.  Hes.  v Nom.  Acc.)*),  αχλυ-ω  dunkel 
werden,  verdunkeln,  aj^v-o-H-g  .S.  finster,  dunkel.  — ώχ-ρό-c 
missfarbig,  farblos,  verschossen  (ohne  frisclio,  natürliche  Farbe) 
f=  äk  ra;  vgl.  pat  πετ  ττωτ-α-ο-^ΐΛί),  ωχ-ρο-ς  m.  Blässe  (11.  .3. 
.35)^),  ώχρά-ω  ώχριά~ω  erblassen,  ώχρία-ai-g  f.  das  Erbla.ssen. 

ä4|U>'ilu-H  schwärzlich  -diinhel  (af/u/lus  col&r  est  suh fuscus  et 
ntgcf'  Paul.  D.  p.  22.  2);  a<}llTla  f.  (schwarzer  Vogel,  Schwarz- 
adler, ^eXavaerog)  Adler^);  a<|Ull>C>(ll)  in.  (der  dunkles  Wetter 
bringende)  Nord,  Nordwind,  aquilon-iu-s,  -iiri-s  mlrdlich;  Aquila, 
Aquil-iu-s,  Aquil-cja  (j.  Aylar),  A([uUün-ia. 

FW.  .‘i35  f.  421;  F.  Spr.  9.3.  294;  Fick  KZ.  XIX.  255  ff.  — 1)  Ein. 
Iloffmaun  23;  zu  ομίχλη.  — 2) »Sch.  W.  zu  χολή,  χλόη,  χλωρός.  — 3)  11. 
ül.  20  a.  391):  α velocitate  nominata  me  videtur,  ita  ut  τω  ii  vocis  as  ή 
(celer)  vocalis  i sit  udiecta,  e.  c.  in  tenui-s  a tanti. 


akka  (Lallwoii.)  Mutter  (Skr.  αλΙ,Γι  PW.  1.  12). 

Άκκώ  Name  der  Demeter. 

Acca  Larentia  die  Larenmutter;  Acca  Tamtia;  Arc-ua  Mutter- 
stadt; Acc-iu-s,  Acci-cmi-s. 

B.  fll.  la.  F.  W.  1.  422;  F.  Spr.  93. 

aktall,  aktau:  acht  (Skr.  ashtdn  ved.,  lishtan  klass.  PW. 
I.  5,30). 

όκτώ  acht,  όχτάχις  achtmal),  όχτ-ά-g  (άδ-og)  f.  die  Zahl  acht; 
o^bo-O-C  der  Achte  (poet.  oydo-ara-g)  (χτ  = yd;  = όγδο-fo-g 
octä-vu-s^,  όγδο-ά-ς  f.  = οκτά^;  oybo-blOV*  Qveia  παρα  ^Ad^qvcdoig 
τελονμένη  Θηοεΐ  lies. 

octo  acht,  octä-vu-s  der  achte,  ocl-iens  achtmal,  octon-äriu-s 
aus  Acht  bestehend,  'octü-plu-s  achtfach,  ocl-an-s  iti-s)  m.  Octant 
(als  8.  Theil  eines  Zirkels);  Ortav-in-Sy  -ia,  Octmä-ämi-s;  Ortö-hcr 
(der  8.  Monat,  vom  März  beginnend). 

B.  Gl.  28a.  — C.  E.  1G2.  525.  — FW.  1 f.  434  ; F.  Spr.  129.  — 
PW.  I.  530  f.:  a.shta  oder  ashtan  musH  auf  eine  Wurzel  tt<;  zurückgefühlt 
werden,  da  nur  aus  dieser  die  Form  arlti  (80)  zu  erklären  ist. 


AKS  ==  2)  ak  -j-  S.  — Skr.  ak*sh  1)  erreichen,  tretfeu, 
2)  durchdringen,  erfüllen,  3)  anhäufen  (PW.  I.  1.3). 
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όΕ-ύ-c  (εΓα,  ν)  scharf,  spitz,  schueidend,  durchdringend,  herbe, 
bitter,  saiier;  scharfsinnig,  reizbar,  schnell,  rasch;  ο^ν-ό-ει-ς  id.,  οξν- 
τη-ς  (τητ-ος)  f.  Schärfe,  Spitze  u.  s.  w.,  οξννω  schärfen,  spitzen,  an- 
reizen.  — oE-oc  n.  saurer  Wein,  Weinessig,  όξ/νης  m,  id.  — όΕύ-η 
f.  Buche  (vielleicht  wegen  ihres  spitzigen  Blattes),  der  aus  diesem 
Holze  verfertigte  Speerschaft,  Sjieer.  — 4^-1  να  f.  Egge 
u γεωργιχορ  αιδηρονς  γόμφους  ελχυμενον  υπό  βοών  Hes.).  — 

άΕ-ΐνη  f.  Axt,  BeiP).  * 

asc-ia  (st.  acs-ia  vgl.  α^-ίνη\  vgl.  viscus  i^og)  f.  Axt,  Hacke, 
Kelle,  asciä-rc  mit  der  Axt  u,  s.  w.  curecht  machen.  — as-tll-8 
(=  acs-ia;  x = 5 vgl.  Sestius^  frstn,  testu)  m.  Schlauheit,  List,  asiü-  , 
/M-.f  «chlaii,  listig;  aslüt-ia  = astus^).  — ( Lehnwort:)  pOSCa  (an- 
geblich aus  εποξος)  Essig  mit  Wasser  gemischt,  ein  unter  dem 
Volk  in  Italien  und  in  den  Soldatenlagern  gewöhnliches  Getränk; 
Posca  (rüm.  Zuname);  poscu-lmtu-m  n.  Getränk^). 

C.  E.  131.  — FW.  422.  1072.  — Ϊ)  F.  Spr.  29f>:  ag  glätten.  — 
2)  C.  E.  1.  c. : „vielleicht“.  — 3)  Hehn  77. 


1)  ΛΟ  treiben,  führen;  gräkoital.  auch:  wiegen,  wägen. 
• — Skr.  ag  1)  gehen,  2)  treiben,  3)  schwingen,  schleudeni  (P.  W. 
I.  65). 

αγ-uj  (Fut.  αξω,  ^Aor.  ηγ-αγ-ο-ν^  ηγ-αγ-6-μην,  selten 
ηξα-μην,  Perf.  ηχ-α^  vulg.  αγηοχα,  ι/γ-μαι^  Fut.  Pass,  αχ  Ό'η-αομαι) 
treiben,  führen,  leiten,  ziehen;  Nbf.  αγ-ΐνέ-ω  (ion.  ep.)  neben 
αγίν-ε-ΰχον  Od.  17.294,  αγιν-ίμεναι  20.  213  {αγνεΐν'  αγειν.  Κρί\- 
τες,  ίάΰχειν  = Ι-αγ-ΰχ-ειν  [Ι  Redupl.,  vgl.  av  ι-«υ-ω]  ^αγειν 
Hes.);  Imperat,  als  Adv.  «yf,  άγετε  (affc)  auf,  wohlan  \).  — άγά-ν 
sehr,  gar  sehr,  urspr.  ziehend  (^  ..  Anthol.)  (statt  des  ion.  ep. 
λίην)“).  — αγ-ό-c  m.  Führer  (if.  Tr.)·’).  — dx-rd-g  (herbei)ge- 
führt,  επ-αχτό-ς  id.,  επ-αχ-τηρ  (τηρ-ος)  m.  (—  ο χυνας  ίπάγων) 
.Jäger  (Hom.).  — ακ-τιυρ  (τορ-ος)  m.  Führer,  Feldherr  (Aesch.).  — 
άγ-ών  (ώι^-οί;)  in.  Versammlungsort,  Versammlung  zu  den  vier 
grossen  feierlichen  Kaini)fspielen;  daraus:  Kapipfplatz,  Wettkampf, 
Kampf,  Anstrengung,  Gefahr  (Mühsal,  Sorge  N.  T.);  άγων-ία  f. 
Wettkampf,  Anstrengung,  Angst  (N.  T.  Todesangst,  Agonie), 
αγωνιά-ω  in  Aufregung*,  Angst,  Unruhe  sein,  wetteifern;  («^ω»'-ιί:) 
αγων-ίξ-ομαι  kämpfen,  wetteifern,  sich  bestreben;  άγω%>-ισ-τη~ς  m. 
Kämpfer,  Schauspieler,  di/r  α^ωΐ'ίο'τ»^^  m.  Gegenkämpfer,  Gegner, 
Antagonist,  πρωτ-^  όεντερ-^  τριτ-αγωιΊΰτης  der  1.  2.  .3.  Schau- 
spieler; αγώνια-μα  {ματ-ος)  η.  Wettkampf,  Kampfpreis,  Waffenthat. 
— d‘f-pa  f.  das  Fangen,  .Jagen,  .Jagd,  Beute,  Wild;  βαλαν-άγρα 
f.  Zapfeni'änger,  Schlüssel  (eig.  Haken,  mit  dem  man  den  βάλανος 
herauszog),  χρε-άγρα  f.  Fleisch-zange,  -gabel  (mit  der  man  Fleisch 


aus  dem  Topfe  nimmt),  όδοντ-άγρα  f.  Zahnzange,  πνρ-άγρα  f. 
Feuerzange;  άγρ-εύ-ο)  fangen,  jagen,  Nbf.  άγρε-ω  einnehmen,  er- 
obern (Imperat,  αγρει,  αγρεΐτε  fass’  an!  daun  als  Adv.  = αγε 
frisch  d’ran!  auf!)"*);  άγρεν-ς,  άγρεν-τή-ς  m.  Fänger,  Jäger,  αγρεν-μα 
i ματ-ος)  n.  Fang,  Beute,  Fangnetz  (Aesch.);  αγρε-μων  {μόν  ος}  m. 
Ο^ιρεντής  Hes.;  αύτ-άγρε-τυ-ς  selbst  gewählt,  m freie  Wähl  gestellt 
(Od.  IG.  148),  τταλιν-άγρε-το-ς  zurUckzunehnien,  widerruflich  (II. 

l.  526);  ανδρ-αγρ-ία  f.  die  dem  erlegten  Feinde  abg«nommene 

Waffenrüstung  (spolia)  (11.);  ίωγρειυ  (ζωο-αγρίω)  lebendig  im  Kriege 
gefangen  nehmen,  gefangen  nehmen  od.  halten,  ξωγρ-ία  f.  das 
Lebendigge fungennehmen,  Pardongeben;  μοιχ-άγρ-ια  n.  pl.  die  Strafe, 
welche  der  ertappte  Ehebrecher  zu  erlegen  hat  (Od.  8.  332).  — 
αγ-ρό-c  in.  (agrr)  Acker,  Feld,  Land^),  vom  Lande, 

Felde  her,  αγρόν  δε  auf  das  F.,  L.;  αγρό  τψς  m.  Landmann  (ep. 
α/ροιωτη-ς  ländlich,  Landraann);  αγρ-ιο-c  3.  (hom.  meist  2)  wild 
(eig.  auf  dem  Felde  lebend,  wild  wachsend),  roh,  rauh,  heftig, 
αγριό-ω  u.  αγριαίνω  mache  wild,  zornig,  αγριυ-τ7]-ς  (τητ-ος)  f.  Wild- 
heit, Rohheit;  poet.  (st.  άγριος)  (stets  von  wildlebenden 

Thieren  Hom.),  ^Αγρο-τερα  Beiname  der  Artemis  (die  das  Feld 
durchstreifende  Jägerin).  — άγ-υιά  f.  Strasse,  (lasse,  αγνι-εν~ς 
(εως)  m.  Beiname  des  .\ polion  als  Beschirmer  der  Strassen  und 
Wege  (αγνια-τψς  Aesch.),  αγνιάτ-ιδ-ες  (Ό-εραπεΐαι)  die  heiligen  Oe- 
bräuche,  welche  bei  den  zu  Ehren  des  Ap»)llon  *Αγυιενς  errichteten 
Säulen  vollzogen  wurden  (^Ολυμπιάδων  άγνιατις  Find.  P.  11.  1 = 
(Jenossin,  von  der  Semele).  — (ag-a^  europ.  og-ja,  griecli.  άγ-ι, 
αίγ;)  αϊζ  (αίγ-6ς)  m.  f.  Ziegenbock,  Ziege*’),  αϊγ-εο-ς  (ειο-ς)  3. 
von  Ziegen;  αιγ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  Ziegenfeli ‘);  αίγ-ιλο-ς  f.  Ziogeukraut 
(Theokr.  5.  128);  αιγ~αγρο-ς  m.  f.  wilde  Ziege,  όν-αγρο-ς  m.  Esel- 
wild, Waldesel,  aii-aypo-g  Scliweinewild,  Eber.  — όγ-μο-c  m. 
Zeile,  Schwad,  Furche'^),  όγμ  ευ  ω den  Schwad  ziehen,  eine  Furche 
Tuachen.  — όβ-ελό-c  (statt  dial.  υό-ελο-?)  m.  Bratspioss, 

Spiess,  Spitzsäule,  (')belisk  (ehi  kritisches  Zeichen,  d.  i.  eine  wag- 
rechte Linie,  einen  Vers  od.  eine  Stelle  eines  Werkes  als  iinächt 
bezeichnend  Gramm.);  Demin.  όβελ-ίσχο-ς  m.,  (dann  nebst)  όβ-ολό-c 

m.  ein  Metallstäbchen  als  Scheidemünze  gebraucht  (Stück  Stangen- 
geld), Obol  (der  G.  Theil  einer  όραχμι}^  etwa  3^/4  Kreuzer),  οβελ- 
ίζω mit  einem  οβελός^  also  als  unächt  bezeichnen;  άμφ-ωβολο-ς 
m.  Wurfspiess  mit  doppelter  Spitze  (Eur.  Andr.  1131)**). 

-ηγο  (αγο):  άρχ-ι^γό-ς  1 leginnend,  Subst.  Urheber,  Anführer, 
Herrscher,  κνν-ιιγό-ς  m.  f.  Jäger,  -in,  όδ-ηγό-ς  m.  Wegweiser, 
Führer,  οτρατ  ηγό-ς  m.  Heerführer,  Feldherr  (ατρατ  t)y-ia  f.  Feld- 
hen*n-amt,  -würde,  ατρατ-7}γ·ιχό-ς  den  Feldherrn  betretfend);  Αΰγο-ς 
(=  λaJ^^ΰγo~ς)  LeutefUhrer  (ylayo  ^^  γ1αγό~ς  Stammvater  der  Pto- 
lemäer)**^), λοχ-ΰγυ-ς  (die  dorische  Form  fand  zugleich  mit  dem 
Kriegswesen  der  Dorier  bei  den  Attikern  Eingang)  m.  Anführer 


— IG' 


eines  λόχος  (d.  i.  einer  Abtheiiung  von  etwa  100  Mann,  = cfin- 
iurio  Plut,;  in  der  Kyrop.  Anführer  e.  Abth.  von  24  Mann  im 
persischen  Heere).  — Denominati viim  von  ήγο:  ήγ^-ο-μαι  führen,, 
nachhoin.  erachten,  meinen  (vermittelt  durch:  wiegen,  wägen); 
ήγε-μών  (μυν-ος)  m.  Führer,  Leiter,  Gebieter,  τνρο-ηγεμών  voran- 
gehender Führer,  ηγεμον-ία  f.  Führung,  Leitung,  Ober-befehl, 
-lierrschaft,  ηγεμον-ικό-ς  zum  Führen,  Führer  geh.,  im  F.  geübt, 
führend,  ί}γεμον-εν-ω  (-έ-ω  PI.)  führe,  leite,  gebiete,  ηγεμό-δννα 
(τα  ιερά)  Dankopfer  für  glückliche  Führung;  ήγη-τή-c  (τον),  -τήρ 
(τήρ-ος),  ηγή-τωρ  (τορ-ο^)  m.  Führer,  Anführer,  ηγητηρ  ία , ηγητορ-ία 
f.  die  am  Feste  der  Plynterien  in  Athen  aufgeführte  Masse  trockener 
Feigen  (die  Kultur  der  Feigen  erschien  gleichsam  als  Führerin 
zu  reinerer  Sitte)“);  ήγη-μα  (ματ-ος)  η.  Führung,  Leitung,  Rath 
(LXX.  Lex.);  αγη-μα  (ματ-ος)  η.  (dorisch)  (το  προϊόν  τον  βαϋίλεως 
τάγμα  ίλεφάιηων  χαΐ  ιππέων  χαΐ  πεζών,  οι  δε  τώ»^  άρίοτων  της 
Μακεδονικής  ΰνντάξεως)  Kerntruppe,  die'  Elite  des  spartanischen 
Heeres,  welche  die  stete  Begleitung  des  Kcinigs  bildete  und  ^‘<päter 
in  dieser  Bedeutung  von  den  iMakedoniern  adoptiert  wurde*")  (vgl. 
Liv.  .37,  40.  42,  51.  Curt.  4,  13,  26). 

άγ-ωγ:  αγωγ-ή  f.  Führung,  Leitung,  Fracht,  Abzug;  άγωγ-ό-ς 
m.  Führer,  Wegweiser;  άγώγ-ιο-ν  n.  Last,  Ladung;  άγώγ-ιμο-ς  2. 
was  foi*tgeschaft*t  werden  kann,  Subst.  n.  Fracht-,  Handels-waare; 
der  von  Jedermann  vor  Gericht  gezogen  w^erden  kann  (geächtet, 
vogelfrei),  lenksam,  gefällig;  άγωγ-εν-ς  ni.  der  fortführt,  fortschaft't 
(ρυη^ρ  Leitseil,  Zügel),  άγωγ-αΓο-ς  zum  Leiten  dienend  (Leon. 
Tarent.  34);  πομφ-αγωγεΐ'  την  πομπήν  άγει  Hes.  (aspir.  vulg.,  vgl. 
πέπομφα)  *^). 

Hg  -f-  S = €ίξ, 

d£-uJV  (ον-υς)  m.  Achse  {(uis).  — ^μ-α£α  (ep.  άμ-;  άμ-  = 
άμα  vgl.  hom.  άμνδις)  f.  Wagen  (eig.  Achsenverbindung)  (beson- 
ders e.  vierräderiger  Lastwagen),  Sternbild  (der  grosse  Bär),  Deinin. 
άμάξ-10-v  n.;  άμαξ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.;  άμαξ-εν-ς  in.  Frachtfnhnnann, 
άμαξεν-ω  Fr.  sein,  l*as.^.  befahren  >verden,  fahrbar  sein;  άμαξι- 
αιο-ς  so  gross,  dass  zum  Fortschaifen  ein  Lastwagen  nöthig  ist; 
άρμ-άμαΕα  f.  ein  bedeckter  morgenländischer  Pracht-  und  Reise- 
wagen, bes.  für  AVeiber“). 

Λviegen,  wägen:  ö£-io-c  (aufwiegend,  . gleich  an  Gewicht 
z.  B.  μνας  ά^ιος  das  Gewicht  einer  Mine  habend  = μνάν  άγων) 
gleich  an  Werth,  werth,  würdig,  άξ-ία  (Subst.  Fern.·  von  άξιος) 
Werth,  Würde,  Gebühr,  V^erdienst;  άξιό-ω  halte  für  w'ertb,  würdig, 
angemessen,  beanspruche,  halte  dafür;  αξίω-μα  (ματ-ος)  η.  Würde, 
Würdigung,  Verlangen,  das  Erachtete,  ein  ohne  Beweis  als  wahr 
angenommener  Satz  (Axiom,  Postulat),  άξιωματ-ικό-ς  würdevoll; 
άξίω-ΰι-ς  (ΰεω  ς)  f.  AVürdigung,  Achtung,  Anspruch,  Meinung; 
άν-άξιο-ς  2.  unwürdig,  άιπ-άξιο-ς  gleich  viel  w'ertb,  aufwiegend. 
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iπ-άξιo-ς  = άξιος ^ χατ-άξιο-ς  sehr,  durchaus  würdig;  αξιο-βίωτο-ς 
des  Lebens  werth,  -ξηλωτος  beneidenswerth,  -^αν-μαατος  bewun- 
derungswerth,  -^iatog  sehenswerth,  αξιυ-^ριινος  thränenwert.h, 
-χτψος  besitzenswerth  u.  s.  w. 

äg-örc  treiben,  betreiben,  bewegen,  vollziehen  {ad-igo,  nmh- 
igo,  cogo  ==  co-igo,  dcgo  = de-igo,  ex-igo,  in-igo,  pi'od-igo,  red-igo, 
suh-igo,  trans-igo)  (Imperat,  äge!  agitcf  adv.  hortativum  (Charis.  2 
p.  IGO  f.  P.  Prise.  15  p.  1021)  mach!  handle!  wohLan!  (vgl.  Hand 
Tursell.  I.  p.  203  ff.).  — -äg:  r6m-©X  (tg-is)  ra.  (Rudertreiber) 
Ruderknecht.  · 

-äg-a,  -äg-o  (vgl.  -(Ucu-s,  -ficu-s,  volu-s):  ab-tga  f.  eine 
Strauchart  mit  fruchtabtreibender  Kraft  {chamaepitys  laiine  ahiga 
rocatur  propter  ahortus  Plin.  h.  n.  24.  6 (20).  29);  prod-tgu-s 
(verthiiend)  verschwenderisch;  -ägärc:  cast-ig-arc^  fat-ig-are^  fum- 
ig-are,  ßnar-ig-are,  iur-g-are  (iur-ig-are  Plaut.),  lev-ig-are^  Ut-ig-ure, 
mii-ig-arCy  nav-ig-arCy  jmr-g-are  (pur-ig-are  Plaut.),  rem-ig-are  (müd 
machen,  Rauch  machen,  räuchern  u.  s.  w'.).  — -äg-in-m:  iur-g- 
iu-nx  n.  Rechtshandel,  nav-ig-iu-m  n.  Schifffahrt,  Schiff,  rem-ig-iu-m 
n.  Ruderwerk,  Rudeni.  — ilg-U-U-s:  amb-tguu-s  {ambiguum  est, 
quod  in  ambas  agi  partes  animo  potest  Paul.  D.  p.  17.  l)  schwan- 
kend, doppelsinnig,  ambigui-ta-s  (täti-s)  f.  Doppelsinnigkeit;  cr- 
ig-tiu-s  (s.  pag.  18).  — (ac-ti,  ac-si)  axi-t-es  {mulieres  sive  viri 
dicebantur  una  agentes)  Mithandelnde,  Theilhaber,  {axi-t-iu-m^  axiti- 
osi (factiosi  dicebantur y quum  plurcs  quid  agerent  facerentque)  Paul. 

D.  p.  3.  4.  M.  — ac-tu-s  Part.  Perf.  Pass.,  Frequ.  acti-ta-re.  — . 
ac-in-S  {tus)  m.  Treiben,  Führen,  Darstellung,  Act,  actu-äriu-s 
leicht  zu  bewegen,  schnell  {navis  actuaria  Schnellsegler),  Subst. 
m.  Schnellschreiber,  Buchführer,  actu-äli-s  zum  Thun  geeignet, 
actu-ösu-s  voll  Bewegung,  Thätigkeit,  aetü-tum  in  der  Handlung 
da,  sogleich;  anfr-actu-S  {tüs)  m.  {tu-m  n.)  {amb-  altital.  = amf-Sy 
vgl.  eXy  ab-8y  5ti(5)-s,  dann  s — r:  amf-Vy  anf-r-)  Biegung,  Krüm- 
mung, Umschweif,  anfr-ag-Ösu-s  reich  an  Krümmungen“’).  — ae- 
ti-ö(n)  f.  Verrichtung,  Verhandlung,  Demin.  aetiun-cula;  ac-ior 
(tör-is)  m.  Vollbringer,  Darsteller,  Λ^ertreter,  fein,  actr-ix  (ic-/s); 
act-iüu-s  zum  Thun  geeignet,  bestimmt  (Gramm,  eine  Thätigkeit 
ausdrückend).  — Frequ.  ag-l-tÄ-re  (ob-igitat  = ante  agitat  Fest, 
p.  189)  betreiben,  in  Thätigkeit  setzen,  agitä-tor  m.  -trix  f.  Trei- 
ber, Lenker,  agitä-ti-ö{n)  f.  Bewegung,  Betreibung,  agitä-bili-s  leicht 
beweglich.  — ag-öll-ia  f.  (Paul.  D.  p.  10.  5.  M.)  neben  IM. 
agön-ia  {iörum)  Opferthier,  Agön-äli-a  n.  pl.  die  Agonalien  {Ago- 
niu-m  Paul.  D.)  röm.  Fest  nach  Numa's  Anordnung  am  9.  Jan., 
20.  Mai,  10.  Dec.  zu  Ehren  des  Janus  gefeiert.  — ag-lllOli 
(mm-is)  n.  (amen  Virg.  V.  G02  cod.  Med.)  Zug,  Heerzug’’),  agmin- 
ä-ti^i  zug-,  haufenweise;  ex-ä  fneti  (min-is)  n.  Schwarm  (s.  pag.  18), 
examin-ä-rc  schwärmen.  — (n’)  m.  (//  peenre  agendo,  vgl. 

Vani^ek,  etyin.  Wurterbucli.  2 
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Trift  von  Treiben)  Afcker,  Feld,  Demin.  agel-lu-Sj  agellulu-s; 
(t(jr-äriu-s  den  A.  betreffend,  agresti-s  (=  agr-ensi-ii , agr-ms-ü)  auf 
dem  F.  befindlich,  wild  (wachsend),  bäuerisch,  agr-ösit-s  reich  an 
Aeckern;  per-agra-rc  durchwandern;  St.  pcr-rgro,  -cgri  (=  anderer 
Acker,  a.  Ackerland,  Fremdland,  Fremde):  per-egre  a)  in  der 
Fremde  (Acc.  n.  der  2.  Form),  b)  aus  der  Fremde  (Abi.  der 
2.  Form),  c)  in  der  Fremde  (Loc.  od.  schon  Abi.),  pd'-egri  in  der 
Fremde  (Loc.  der  1.  od.  2.  Form)  peregr-inu-s  ausländisch, 
fremd,  peregrinä-ri  auswärts  sein,  herumreisen, 
herumreisend.  — (pastorale  baculum  ^ quo  pecudes  agun- 

tur Paul.  D.  p.  29.  15).  — jig-ili-S  beweglich,  behend,  rührig, 
agili-tä-s  (täti-s)  f.  Beweglichkeit  u.  s.  w.  — ig-lli-S  m.  Feuer, 
(iluth.  Dem.  igni-culu-s  m.,  ign-cu-s  igni-tu-s  feurig,  brennend, 
ignitä-hülu-m  (*ignltä-rc)  igni-äriu-m  n.  Feuerzeug;  \gn\a  (vitium 
vasorum  /ict ilium  Paul.  D.  p.  105.  8);  igne-sc-ere  entbrennen ‘‘'). 

-figi  -ago;  amb-ägc-s  f.  Umgang,  Umschweif,  Ausflucht, 
atnbägi-Ösu-s  dunkel,  zweideutig;  ind-ägc-s  f.  das  Nachforschen, 
Aufspüren,  ind-ägie-s  (veri  Marc.  Cap.  1.  9);  indägä-re  nachfor- 
schen ^^),  indagä-tor  (tör-is)  m.,  -trix  (tric-is)  f.  Fii*forscher-,  in,  Auf- 
sptirer,  -in,  ind-äg-o  (jfn-is)  f.  Einschliessung,  Nachsuch ung. 

wiegen,  wägen:  ug-lua  f.  Scheere  der  Wage,  Wagbalken 
(ngina  est,  quo  inseritur  scapus  trutinae^  id  est^  in  quo  foramine 
trutina  se  vertit,  unde  aginatores  dicunhn\  qui  parvo  lucro  moven- 
turD.  p.  10.  3.  M.),  Demin.  ex-agil-la  f.  genaue  Wage;  ex- 
^ ag-iu-m  n.  Wiegen,  Gewicht;  ex-ä-men  (=  ex-ag-men)  (mvn-is)  n. 
Zünglein  der  W'age,  Prüfung,  examin-are  prüfen;  OX-tg-UU-S 
cxili-s  (=  ex-ig-ili-  cx-ig-U-)  genau,  knapp,  gering,  exigui-ta-s 
exili-ta-s  (täti-s)  f.  Knappheit,  Dürftigkeit,  ex-ig-ere  genau  abwägen, 
erwägen,  prüfen. 

ag  -|-  ‘**  = treiben  ==  drehen,  schwingen. 

(ag-s-a  ag-s-i  vgl.  ahd.  ah-sa)  axi-S,  assi-s  m.  Achse.  — 
(ag-sa-la  — vgl.  ahd.  ah-sa-la  — ag-su-la  nx:u-la  ax-la  as-ln) 
ü-la  f.  Achsel,  Flügel(-glied),  Schwinge,  Schwunggelenk  (ola,  summa 
umeri  pars  Isid.  or.  11.  1.  G2),  Demin.  (axu-la  axu-Ui-la)  axil-hi; 
Ala^  Axilla'^^)',  al-äri-s  al-äri-u-s  zum  Flügel  geh.,  alä-tu-s  ge- 
flügelt; älc-s  (ali-t-is)  com.  Flügelgänger , Flieger;  ax-ic-ia  f. 
Scheere,  Plaut.  Cure.  4.  4.  13  (von  der  Drehung  um  einen  festen 
Mittelpunkt). 

C.  E.  1.31,  169  ff.  294.  — CorsHcn  I.  396.  B.  74.  — F.  W.  3 f.  19. 
337.  422  f.;  F.  Spr.  295.  — 1)  C.  V.  260.  1).  201.  1).  262.  11).  280.  4). 

— 2)  C.  E.  170.  — 3)  PW.  I.  66:  agd  in.  Treiber,  άγος.  — 4)  B.  Gl. 
121b:  grah  capere,  sumere  etc.;  fortasse  dissolvenda  sunt  in  ά-γρίνω, 
ά-γρ(ω,  ahiecta  radicis  consonante  finali,  ita  ut  α respondeat  j)raepos. 
skr.  U vel  ava.  — 5)  PW.  I.  76:  dgra  ni.  Fläche,  Flur,  Gefilde,  «ypoff. 

— 6)  B.  Gl.  4.  b.  — P.  W.  i.  06;  agd  Bock,  αήά  Ziege,  αΐξ;  eig.  be- 
hende, agilis.  — Hehn  504:  vielleicht  ein  springendes  Jagdthier,  dessen 
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Name  bei  Bekanntwerden  der  zahmen  Ziege  auf  diese  überging.  — 
8ch.  W.  8.  V.;  άιααω.  — ‘l)  PW.  I.  73:  aginn  n.  Fell.  Vielleicht  von  aga 
Bock,  Ziege,  wie  alyig  von  αίξ,  Bopp.  — 8)  PW.  I.  75:  agmd  m.  δγμο-ί 
Lauf,  Bahn,  Zug.  — 9)  F.  W,  423.  — C.  E.  476:  Möglicherweise  zu 
βίλοδ,  βελόνη,  in  welchem  Falle  ^i^uml  d sich  ebenfalls  beide  aus  älte- 
rem g (W.  gal)  entwickelt  hätten.  — 10)lFick  KZ.  ΧΧΠ.  201.  231.  — 
11)  Hehn  85.  — 12)  Fick  KZ.  XXII.  194.  — 13)  Curtius  St.  VII.  394.  — 
14)  C.  E.  386.  — 15)  Corssen  B.  424;  N.  261.  — .Walter  KZ.  X.  199.  — 

16)  C.  E.  294.  — Zeyss  KZ.  XVI.  381  f.  — Corssen  I.  397  zu  frag 
frangere:  un-frac-tu-s  montium  etc.  die  gebrochenen  Linien  der  Berge, 
dann  jede  Abweichung,  also  auch  die  krumme  oder  gebogene  Linie.  — 

17)  PW.  1.  75;  äg-man  n.,  ag-men.  — 18)  Corsiten  I.  776.  — 19)  Corssen 
B.  360.  — C.  E.  107.  668.  — PW.  I.  29:  agnt  m.  Feuer,  vielleicht  von 
ag  wegen  der  Beweglichkeit  des  Feuers;  vgl.  slav.  ogtii,  lit.  ugnis,  lat. 
ignis.  — F.  W.  4:  aiig  salbeü,  bestreichen,  blank  machen.  — 20)  eig. 
in’s  Garn  treiben  C.  V.  I.  343.  — 21)  Corssen  I.  640. 


ag,  eg  aus*).  ^ 

4k,  vor  einem  Vocal  {ix-g)  4E  (böot.  ark.  ig.,  lokr.  i)  Präp.  m. 
Gen.;  örtlich:  aus,  heraus,  von  — f'vcg,  her,  an),  ausser,  ausser- 
halb, fern  von;  zeitlich:  von  — an,  auf,  nach,  seit;  Ursprung: 
von,  aus,  durch;  Ursache:  durch,  infolge;  zufolge,  gemäss.  — 

Adv.  (ίξω-τ^ρω,  -τατω)  heraus,  aussen,  ausser,  ίξω-θει/  von  Aussen 
her,  £ξω-τ£ρο-$  aussen  befindlich  (X.  T.),  iξωτεQ~ιxό-g  äusser- 
lich,  ausländisch  (τά  ίξωτεριχά  die  auf  ein  weiteres  Publikum  be- 
rechneten Schriften  des  Aristoteles;  vgl.  de  summo  autem  hono  (juia 
duo  genera  librorum  sunt.,  unum  populariter  scriptum,  quod  εξωτε- 
ρικόν appellabant,  alterum  limatius,  quod  in  commentariis  reliquerunt 
Cic.  fin.  V.  5.  12),  Ιξωτ-ιχό-g  ausländisch,  fremd  (exotisch).  — έχθοι* 
ϊξω  Hes.  (Loc.  νοη.£χ-το  statt  4κ-το;  vgl.  Ινδό  4νίοΓ,  ίξο  εξοίΥ). 
— 4cx-aTO-c  Superi,  (vielleicht  = ίξ-οαο  εχσ-ατο,  Metath. 
der  äusserste,  letzte,  entlegenste*),  1ΰχατ-ία  f.  d.  Uusserste  u.  s.  w. 
Tbeil,  Rand,  Gränze,  εαχοτ-όων,  όωσα,  ον  (Part,  von  *ίσχτα-αω 
od.  -οω)  der  äusserste,  letzte,  an  der  Gränze  befindlich. 

(cc-s)  ÖX,  de,  ö [ex  vor  Augustus  weitaus  vorherrschend,  e 
nur  4mal  in  Inschr.  d.  voraug.  Zeit,  ec  in  Compos,  vor  f in  alten 
Gesetzen  und  bei  älteren  Dichtern  gebräuchlich:  cc-fari,  ec-fatus, 
ec-fero,  ec  sc  produnto  Cic.  de  leg.  3.  9)®);  ex-tdr(«-5)  exter-üU-S 
auswärtig,  Sup.  cx-ümu-s,  cx-tremu-s  (=  cxtra-hnu~s),  extremi- 
tas {tüti-s')  f.  äusserste  Umgebung,  Umkreis,  Ende;  ex-trä  (ex~ 
trä  d S.  C.  de  Bac.  16)  Abi.  (d.  i.  parte)  aussen,  ausser,  extr-äncus, 
-ärius  ausserhalb  befindlich,  extr-insceus  (Local,  -ln)  von  aussen 
her·*);  Ece-tra  (^Εχέ-τρα)  volsk.  Stadt  (Έχε-  wohl  umbr.  Gestal- 
tung der  Präp.  che;  das  volsk.  dem  umbr.  sehr  ähnlich;  röm. 
Ecc-,  daher  = die  auswärts  gelegene,  cx-tera)'’)’,  (e-mo  e-mi-no 
e-nnnAus)  d-iiuii>us  (Acc.  n.  des  Comparativs)  aus  der  Ferne; 
vgl.  cominus^). 

2* 
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*)  C.  E.  387 : „es  muss  im  Gräcoital.  ein  urspr.  g sich  unter  dem  Ein- 
fluss benachbarter  Anlaute  verhörtet,  oder  im  Slav.  {izü)  ein  urspr.  k 
sich  erweiclit  haben.  Im  1.  Falle,  der  mir  wahrscheinlicher  ist,  wäre 
ag,  eg  die  Grundform,  für  die  man  Verwandtschaft  mit  W.  ag  [1  ng] 
vermuthen  dürfte“.  — FW.  335,  431:  „Herkunft  völlig  dunkel“;  oku 
europ.,  ak-8  gräcoital.;  F.  Spr.  93  f.;  ak,  aks.  — B.  Ul.  39a;  dvls  ίξ 
ex,  eiecto  i v mutato  in  gutturalem.  — 1)  Roscher  St.  Ib,  10.'),  — 
2)  C.  E.  387.  — Sch.  W.  — 3)  Corssen  I.  154  f.  — 4)  Cors.sen  KZ.  V. 
122.  — 5)  Corssen  KZ.  HI.  258  f.  — G)  AValter  KZ.  X.  200. 


. ΑΘ,  AKG  benetzen,  salben,  bestreichen;  blank,  bell 
machen.  — Skr.  aug  1)  salben,  bestreichen,  beschmieren, 
2)  schmücken,  zurüsten  u.  s.  w.  (P.  W.  I.  76). 

δγ-oc  αγ-oc  (ε~ος)  n.  Sühnung,  Schuld,  Sünde  (von  ag  = 
beschmieren,  ausgleiten;  vgl.  Skr.  ag-as  n.  Aergemiss,  Anstoss; 
Fehler,  Vergehen  P.  W.  I.  508)  *).  — άγ-η€  verbrecherisch, 
Hippon.  fr.  4 (αγ-^jg?),  άν-αγης  schuldlos  lies.,  iv-ayijg  schuld-,  fluch- 
beladen; αγ-10-g'  μίaρόg  (E.  M.).  — άκ-Τ-ί-C  (iv-og)  f.  Strahl  (vgl. 
Skr.  ak-iti  m.  Salbe,  lichte  Farbe,  Licht,  Strahl  P.  W.  1.  12), 
aKxtv-6-€i-g  strahlend  (Orac.  Sib.). 

Ullg-ire  lingu-ßre  salben,  bestreichen,  iwgu-m  (hi-is)  tingv- 
ent-u-m  (vom  Part.  PrUs.  unguent-)“)  n.  ungue-d-o  (in-is)  f.  Salbe, 
unguentä-re  = unguere,  ungu-illa  f.  Salbengefiiss;  unc-tu-s  {tüs)  m. 
unc-tü-ra  unc-ii-ö{ii)  f.  das  Salben,  {tor-is)  m.  -trix  {tric-is) 

f.  Salber,  -in,  unctor-iu-m  n.  Salbzimmer;  Unxia  (st.  Unct-ia)  die 
den  Salben  vorstehende  Göttin;  Frequ.  unc-ti-färe. 

Corssen  B.  68.  — C.  E.  1G9.  G44.  — FW.  4.  6.  8.  19.  337;  Spr. 
149.  295;  Fick  KZ.  XXII.  97.  — 1)  B.  Gl.  32b:  dgas  n.  rad.  ag  tortuose 
ire,  vel  aüg  ire,  vel  ag  ire,  su/f\  -as.  — M.  M.  V.  I.  335  f.:  anhas  be- 
deutet im  Skr.  Sünde,  aber  nur  deshalb,  Λνοϋ  os  urspriinglich  ersticken 
bedeutete  — da  das  BoAvusstsein  der  Sünde  dem  erwürgenden  Dnick  des 
Meuchelmörders  auf  die  Kehle  seines  Schlachtopfer«  ähnelt.  Diese« 
unhas  scheint  auch  mit  dem  griech.  agos  Blutschuld  verwandt  zu  .«ein. 
— 2)  Bechstein  St.  VI II.  368. 


1)  AGH  sagen.  — Skr.  nh  sagen,  .sprechen  u.  s.  \v.  (PW. 
I.  567). 

fX*  — ή-μί  sage,  .3.  Sing.  dor.  äol.  ion.  ψΰί]  Impf. 

1.  Sing.  (att.  d’  iyeo  sagte  ich),  .‘1.  Sing.  hom.  (att.  ?} 
0'  05,  t)  d’  sagte  er,  sie).  — ήχ-αν€ν*  είπεν  Hes.  (von  *ηχ-ανω', 
vgl.  ϋ^ηγω  Ο^ηγάνω,  ευδω  ενδάνω). 

ag.  — Ä-j-0  (==  ng-i-o,  vgl.  me-j-o  st.  meg-i-o,  mä-jor  st. 
mag-ior)  sagen,  behaupten;  Aju-s  Lorütius  {=  ag-iu-s  Sprecher) 
altröm.  Gott;  axaro  Frequ.  (ag-ta-  og-sa-)  annifen  (iiominare  Paul. 
D.  p.  8.  0),  axä  mentn  {dieehantur  carmina  Saliaria,  quae  a Saliis 
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sacndotibus  camhantur  Paul.  D.  p.  3.  6)  Anrufungen  (weil  in  diesen 
alten  Priestergebeten  die  Namen  aller  Gottheiten  genannt  wurden); 
liega-re  (vom  Nomen  *ne-tffu~s,  trotz  der  auffallenden  Kürze  der 
Stammsylbe)  nein  sagen,  leugnen^),  tirga-fU-ia,  n€gä-ii-ö{n)  f.  Ver- 
neinung, ncgät-im-s , -ar-iu-s  verneinend;  negumate  (in  caiminc  Cn. 
Jlarci  vati^  signiftcat  fiegate,  cum  aii:  quamvis  ‘moventium  diionum 
negumate)·  Frequ.  neg-i-ta-re.  — ad-iig-ill-m  n.  (-i-ön  f.)  Zuge- 
sprochenes (vgl.  τιαρ-οίμία).  Zu  wort  = Sprichwort;  prod-tg-iu-ni 
n.  Vorhergesagtes  = Vorzeichen,  Ungeheuer^),  prodigi-äli-Sy  -ösu-s 
wimderbar,  abenteuerlich,  prodigi-ä-tor  (tör-is)  m.  Wunderdeuter 
(prodigiorum  interpres  Fest.  p.  229);  (*  ind-ig-t-tu-s  angenifen  von 
*ind-ig-ere  = invocare;  ind-  vgl.  pag.  30)  illdigitä-re  anrufen, 
anbeten,  indigitä-menia  n.  pL  (incantamenta  Fest.)  Anrufungen,  lle- 
ligionsbücher  mit  dem  Namen  der  Gottheit  und  der  Art  ihrer 
Verehrung;  CÖgitÄ-Γβ  (=  co-ig-i-tä-re  bei  sich  besprechen)  er- 
wägen, denken  (vgl.  quemadmodum  abstitit  severa  fronte  curas  cogi- 
tans — curans  Plaut,  mil.  2.  2.  4G)^),  cogitä-ti^ö(n)  f.,  tu-s  (tüs)  m. 
Gedanke,  Denken,  Denkkraft,  cogitä-hili-s  denkbar,  cogitä-bundu-s 
Gedanken  sich  hingehend. 

ah:  Ah-ä-la  (röm.  Zuname  in  der  gens  Servilia). 

Aufrecht  KZ.  I.  231,  — B.  Gl.  30b.  — Corssen  I.  90;  B.  425;  N. 

254;  KZ.  XI.  411.  — C.  E.  400;  Curtiua  St,  IV,  208;  C.  V,  149.  8), 

258.  9).  — F.  W.  4.  422.  — 1)  Ascoli  KZ.  XVII.  279:  nec-uJicre  neg- 

aiere  neg-aere  nein  sagen;  nach  und  nach  in  die  n-Conjug.  verfallen.  — 

Corssen  I.  90:  n-eg  o.  — 2)  Schweizer  KZ.  VIII,  304.  — 3)  Schweizer 
KZ.  XV.  317.  — Walter  quaest.  etym.  1864.  — Anders  Varro  l.  1.  6.  43: 
cogitare  a cogendo  dictum;  mens  j>lura  in  unum  cogit  undc  eligere  possit. 


2)  AGH  begehren,  bedürfen,  — (Zend:  az-da  begehrt.) 

άχ-ήν  (έν-ος)  dürftig,  arm  (Theokr.  16.  33),  αχην-ία  f.  Be- 
dürftigkeit, Armuth  (Aesch.);  ήχ-ήν-ec'  πτωχοί  Hes.;  ιχ-ανάν'  i%i- 
9νμίΐν  Hes.  — 5κ-μα*  νηατεία,  IVdfia  (κ  statt  χ,  vgl.  τετνχειν^ 
τεχνχοντο);  ακμ-ηνο-C  (vgl.  χάρ-ηνο-ν)  hungrig’). 

iig-C-re  bedürfen,  darben,  begehren  (Denomin.  von  *egu-s 
bedürftig,  vgl.  ind-tgu-s)^  ege-nu-s  bedürftig,  darbend,  rges-tä-s 
(fäti-s)  f.  (statt  egent-ta-t-  egens-ta-t-)  Dürftigkeit’'),  egest-ösu-s  (statt 
egestät-osu-s)  = egenus;  illd-tgU-S  ind-igu-u-s  = egenus ^ ind-ig-c-re 
= egere  (iW-  vgl.  pag.  30). 

C.  E.  190.  — F.  W.  4.  23.  422.  — 1)  Düntzer  KZ.  XIV.  212.  — F. 
Spr.  69:  kam  schlürfen:  αχμ-ηνο-ς  ohne  Trank.  — 2)  Corssen  II.  214. 
217*;  dagegen  KZ.  XVI.  308:  eg-08-,  vgl.  honos  hones-ta-s. 
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3)  ACiH,  AJiGjH;  KAGH  beengen,  würgen,  schnüren; 
kratzen;  binden,  knüpfen. 

agh.  — άχ-ο-μαι  geängstet,  betrübt  sein,  trauern;  ebenso: 
αχ-νν-μαι,  αχ-εύ-ω,^^άχ-έ-ω  (ParL  αχ-ενων,  -ioov;  Perf.  άχ-ηχ~έ-δ-αται^ 
ηχ-ηχ-η-inaL·]  Aor.  Pass,  άχ-νν-ν-^-ν  Anthol.  VI.  343;  αχαχνναι' 
avtcta&uL  Hes.);  άχ-ηχ-ε-όόνες"  XvTCai  Hes.;  caus.  άκ-αχ-ί-2-ω  (ep. 
ion.)  betrüben  (Aor.  ηχ-αχ-ο-ν,  άχ-αχ-εΐν,  ηχ-άχ-η-αα;  Med.  — ge- 
wöhnlich αχννμαι  — nur:  άχαχ[ζ-εο^  ~εν  betrübe  dich,  traure)*).  — 
άχ-oc  (f-off)  n.  Schmerz,  Trauer,  Betrübniss.  — άχ-θ-0-μαι  be- 
lastet, belästigt,  unmuthig  sein  (St.  αχθί:  Fiit.  αχθ^-σ-ομ«ί,  «χθ£- 
σ-ά>η-(ίομαί,  Aor.  ι]χθ^-σ-θη-ν ; άχ^η-ΰας'  γόμωΰας  Hes.).  — δχ-θ-OC 
(ε-ος)  η.  Last  (das  Beengende),  Beschwerde,  Kummer*),  άχ-&-εινό-ς 
(=  αχθεσ-νο-)  lästig,  unangenehm;  άχΟ^η-δων  (δόν-ος)  f.  = αχθο?; 
ανδρ-αχ&-ης  (=  ο ανδρΙ  αχΰ^ος  ίατίν)  mannbelastend,  woran  ein  * 
Mann  zu  tragen  hat  (χερμάδια  Od.  10.  121)^).  — ^χ-i-C  (i-og, 
ε-ως)  m.  {constrictot')  Schlange,  Natter^);  Έχί-ων\  ^χι-bva  (Fern, 
zu  ίχ*-?:  iχt~v-δ-ja  ίχι-ν-δ-α,  ί’χι-δ-ν-α)  f.  Natter,  Viper^). 

— öX-pi(c)  nahe  zu,  zu  äusserst,  bis*^)  (att,  meist  μ^χρι)· 

augh.  — δγχ-υυ  schnüren,  würgen,  ängstigen,  quälen^; 
άγχ-όνη  f.  das  Erdrosseln,  άγχόν-ιο-ς  zum  Erdrosseln;  αγχ-τηρ 
■ (τηρ-ος)  m.  Schnürer,  Nadel,  um  die  Wundränder  zusammenzuheften. 
Verband,  άγxτyιρ-tάζω  n.  Verband  anlegen  (Galen.).  — ^γχ-ελυ-c 
(έΐν-ος)  f.  Aal  (Demin.  zu  ίχ*-?)·  — ^TX"L  αγχ-οΰ  nahe  (vgl. 
αχ-ρι),  Superi,  «^χο-τατο-ρ  (Adv.  άγχοτάτω),  ίπ-άγχί-στο-ς  (^proximus 
gcnei'c)  Hyp.  17;  öccov  (st.  αγχ-jov)  Comp,  näher,  davon  ein  neuer 
Comp,  άΰΰό-τερο-ς  (Adv.  ασσοτερω),  επ-αοαν-τερο-ς  (v  äol.  ==  o) 
nahe 'an  einander,  dicht  gedrängt,  haufenweise.  — έγγύ-θι  6γγύ-ο 
Adv.  (vgl.  do-Ot  do-$;  θι  Localsuif.  = g)  nahe,  εγγν-^εν  aus  der 
Nähe,  in  der  N.,  nahe  bevorstehend  (Comp,  εγγν-τέρω,  Sup.  -τατω; 
spät  u.  selten  εγγ-tov,  -ιύτα). 

a-na>gh.  — St.  ό-νυ-χ:  δ-νυ-ξ  (ο-νν-χ-og)  m.  Nagel,  Kralle, 
Klaue,  Huf®),  6ννχ-ί-ξ-ω  die  Nägel  u.  s.  w.  beschneiden  (bevortheilen 
Artemid.  1.  22). 

aiig,  aiigu.  — aiig-ore  beengen,  äng.stigen,  würgen;  aiig-Iiia 
f.  Beengung,  Halsbräune;  ail^-or  (ör-is)  m.  Beengung,  Angst 
{animi  vel  corjioris  cruciatus,  unde  et  faucium  dolor  angina  dicitur 
Paul.  D.  p.  8.  3);  (ang-cs~)  ailg*ll8>tu>S  (vgl.  onus-tu-Sy  robustus) 
eng,  beengt'·^),  angust-ui  f.  Beengung,  Klemme;  Anger-Öna  f.  Göttin 
der  Angst.  — ailgu-i-s  com.  (Nbf.  angu-cn,  in-is  n.)  Schlange 
Dem.  angui-culu-s ; angu-cu-Sy  -inu-s,  -tn-cu-s  zur  Sch.  geh.,  .schlangen- 
artig; Angi-y  A)Ufui-tia  (ital.  Göttin  der  Heilung,  besonders  gegen 
den  Schlangenbiss);  ailguilla  (Dem.  zu  angui-s  — *angui-la  an- 
guilu-la)  f.  Aal.  — (ang-to-  anc-to-  anc-so~)  ailX-iu-S  ängstlich, 
angstbringend,  anxi-ösu-s  Angst  verursachend,  anxic-ta-Sy  anxie- 
tü-d-o  (tn-is)  f.  Aengstlichkeit.  — iugll-eu  (t?i-is)  n.  (Verengung) 
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Dünnen,  λνοιοΐιοη,  fieschlechtstheile”),  inffuin-äli-s  (Jierha)  Schani- 
kraut.  — 11Il^U>i-S  m.  Nagel,  Kralle,  Klaue Dem.  ungui-culu-s ; 

f.  Kralle,  Klaue,  Huf,  ungulä~tu-s  mit  N.  u.  0,  w.  ver- 
sehen; ungulatros  (ungues  magnos  atque  as})eros  Cato  ap.  Fest, 
p.  279). 

uagh  s.  unter  N. 

Ascoli  KZ.  XVH.  280.  — B.  Gl.  la.  — C.  E.  190.  193.  .'>16;  C.  V. 
I.  380.  4).  — F.  W.  4.  r>.  6;  Spr.  256  296.  — 1)  C.  V.  I.  159.  3).  — 
Fritzscbc  St.  VI.  287.  303.  — 2)  Sch.  W.  s.  v.:  W.  /aj;,  v^l.  οχος\  das 
was  man  bewegt,  trägt.  — 3)  B.  Gl.  415b:  άχος,  αχομαι,  αχννμι,  ajjco), 
αχ9ος^  αχ&ομαι  tam  e sagh  quam  e vagh  ahiecta  littera  initiali  explicari 
possunt.  — 4)  PW.  I.  574:  dhi  m.  Schlange,  Natter,  ίχις.  — B.  Gl. 
31b:  aiih  ire.  — 5)  C.  E.  637.  — Corssen  B.  67.  — 6)  C.  E.  190:  „dürfte 
verwandt  sein“.  — Christ.  264:  afig  (Skr.  ara,  verwandt  mit  apa,  άηό). 
— 7)  PW.  I.  6:  anhat i f.  Angst,  Bedrängniss  u.  s.  w.  αγχ  ω,  lat.  ang-o^ 
goth.  aggv-us,  a^z-üku.  — 8)  Windisch  KZ.  XXI.  421  f.  — C.  E.  322. 
720  und  Walter  *KZ.  XI.  435  f.:  όν-ν  χ;  υ eingeschoben.  — B.  Gl.  208a: 
a nakhd  υ-ννξ  praefixo  ο;  ähnlich  Corssen  B.  67.  — FW.  434:  iingli 
•stechen,  kratzen  (Vorschlag  von  0 ist  grä-koitalisch).  — 9)  PW.  1.  7: 
Skr.  anhas  n.  Angst,  Bedrängniss,  angus-tu-8.  — 10)  PW.  1.  81:  angi 
schlüpfrig;  von  nng  salben,  bestreichen:  anguis,  lit.  angis.  — 11)  FVV. 
337.  — 12)  B.  Gl.  213b:  ex  u-naguis.  — Corssen  B.  67:  in  u-ng-u-i-s 
der  Wurzel vocal  u ausgefallen.  Ist  das  richtig,  so  ist  unguis  entstanden 
aus  *0  nug-u-i-s.  — FW.  434;  statt  onogvi-s. 


aghia  Igel  — europäisch. 

(ίχιο-  ίχΐτ-)  έχΐ-vo-c  m.  Igel;  ^αλάττιος  der  Meerigel;  *Εχΐνος 
St.  in  Thessalien.  — echlnu-s  m.  Lehnwort. 

C.  E.  193;  KZ.  VI.  87.  — F,  W.  337;  F.  Spr.  185.  305.  — Förste- 
niann  KZ.  I.  498.  — Pictet  KZ.  VI.  186:  zu  ίχι-ς.  Gewiss  durch  die 
beiden  gemeinsame  schleichende  Bewe^ng;  und  der  Igel  wird  als  Rep- 
tile aufgefaest.  εχινος  = schlangenartig  = Skr.  ahina  eine  Art  grosser 
Schlangen. 


ailksta  Eingeweide  — europäisch. 

(έγκατα  iyy.xa)  €γκ-ά-τα  n.  PI.  (ep.)  das  Innere  d.  h.  die  Ein- 
geweide (sowohl  in  Brust-  als  Bauchhöhle),  heterokl.  Dat.  εγκααι 
il.  11.  438. 

(enksfa  cksta)  exta  n.  PL  = έγκατα  (allgemeiner:  viscera; 
vgl.  exta  homini  ab  inferiore  viscerum  parte  separantur  ‘membrana 
Plin.  11.  37);  ext-äri-s  zu  den  E.  geh.  (Plaut.  Rud.  1.  2.  47);  ext- 
äli-s  ra.  Mastdarm. 

Fick  KZ  XXL  11  f.  — Corssen  KZ/  III.  287:  cc-ius-ta,  ec-is-ta,  ec- 
8-ta  das  äusserste;  exta  dicta,  quod  ea  diis  prosecentur , quae  omnia  ex~ 
tant  eminentque  Fest.  p.  78;  besonders  hen'orragende  Theile  an  den 
Eingeweiden  der  Thiere. 
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at,  atat  Interj, 

άττατ-αί  (oder  -αΓ)  Wehruf  (Soph.  Phil.  733),  ατταταί  αταττα- 
ταί  (Arist.  Th.  223);  vgl.  τοτοΓ,  otorof  (Aesch.  Per«.  543.  553), 
τοτοτοί  (Soph.  Trach.  1005).  — atat  (atät^  äiat)  adai;  ätattätae, 
ätattätattätae  (Naev.  ap.  Charis.  2.  p.  213  f.). 

FW.  1080. 

at  a-na-t  a-n-t  u-a-t. 

at:  Skr.  ät-i  f.  ein  bestimmter  Wasservogel  (jurdus  Ginffi- 
nianus)  (PW.  I.  Gll). 

a-lia*t:  ä-na-s  (Gen.  a-nä-i-i-s)  f.  Ente,  Demin.  anati-cula. 

Il-a-t:  (vca-ja  vYiT-ja)  vijaüa,  att.  νηττα  (Aristoph.  Av.  556), 
Deinin.  νηαΰ-,  νηττ-άριο-ν. 

Anm.  zu  a>na«t  ausserdem:  ags.  e-ne-d,  ahd.  a-nu-t,  a-nc-t-recho 
Entrich;  zu  a-n-t  gehört:  rahd.  a-n-t ^ lit.  änt-i-s. 

Brugman  St.  IV.  128.  — C.  E.  317.  — Förstemann  KZ.  III.  48.  — 
Windisch  KZ.  XXI.  423.  — Fick  W.  9.  339.  425;  Spr.  297:  an  schnappen(?), 
an-ti  Ente. 


atila  ein  Fisch. 

έτελίο  m.  (Arist.  h.  a.  6.  13);  attilll-s  (besser  wohl  uHlu-s) 
m.  ein  dem  Stör  Uhnlicher  Fisch  im  Padus  {acipenser  kuso  Linne) 
Plin.  9.  15  (17). 

FW.  424. 


atta  (Lallwort);  vgl.  Skr.  atta  f.  Mutter,  ältere  Schwester 
(PW.  I.  108). 

άττά  uralte  freundliche  Anrede  eines  Jilngern  an  den  Aeltern 
(lieber  Vater,  guter  Alter,  Väterchen).  — attA  {aUnm  pro  reve- 
rentia seni  cuilibet  dicimus,  quasi  eum  avi  nmnine  appellemus  Paul. 
D.  p.  12.  11,  cl.  p.  13.  18);  Atta,  Attu-s,  Att-iu-s,  Atti-d-iu-s. 

B.  Gl.  7 a.  — C.  E.  207.  --  FW.  6.  424. 


l)  AI)  essen.  — Skr.  ad  essen,  verzehren;  caus.  füttern 
(PW.  I.  120). 

eb-io  (Präs.  Hora.  Eur.)  Nbf.  schon  bei  Hom.  ^c-0-uj  (=  ^d-θω), 
att.  ec-θ-ί-υυ  e.ssen  (Inf.  ϊδ-μ^ναι^  hora,  ε-εδ-μεναι  Emped.,  Imperf. 
ε'δ-0-v,  Fut.  ϊδ-ο-μχα\  St.  4b€:  Perf.  M-tfdo-κα  εδ-ηδε-ΰ~μΜ  iδ-ηδo- 
ται,  Aor.  ηδέ-ΰ-ϋ^ην)]  έ5-ω0-ή  f.  Essen,  Speise,  εδώδ~ιμο-ς  2.  (3. 
Herod.)  essbar,  geniessbar;  iδ-ηδ-ώv'  φαγέδαινα  lies.;  ^b-e-c-μα 
{ματ-ος)  n.  = έδωδη,  έδ~ε-α-τη~ς  m.  Esser,  εδ-ε-σ-τό-ς  gegessen, 
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essbar;  4b-η-τύ-c  (rti-o^)  f.  = ίδωδψ^  elb-αρ  («τ-ο?)  η.  = εδωδη 
(st.  ίδ-ι~αρ,  vgl.  δνε-ι-αρ,  ι trat  in  die  vorhergehende  Sylbcj; 
όερμ-ησ-τη-ς  m.  Pelzmotte  (Leder  und  Pelzwerk  zernagend^;  ώμ~ 
ησ-τη-ς,  -τι/ρ  rohes  Fleisch  essend,  blutgierig;  vnCTi-c  (=  νη-εδ-η- 
(ien.  vriffTt-og;  = νη-εδ-τι-δ  Gen.  νηβτίδ-ος)  nicht  essend,  fastend, 
nüchtern  {νηβτις  f.  Leerdarra,  intestinum  iciunum);  νηστ-εν-^  m.  der 
Fatende,  νηστεν-ω  fasten,  (/)-*«  f.  das  Fasten,  Nüchtemseiu. 

— όδ-ύνη  (fiol.  iδ-vvη)  f.  (der  fressende,  nagende)  Schmerz,  Be- 
trübnißs  {quia  dolor  hominan  conficit  et  quasi  rowcd//)  *) , δδννά-ω 
Schmerz  verursachen;  Pass.  Schm,  empfinden,  δδννψρό-ς  schmerz- 
haft, betrübend.  — öb-ou-c  (od-o-vr-og)  (Uol.  ϊδ-ο-ντ-ες  st.  ddovteg) 
m.  Zahn'),  ddovr-ό-ω  mit  Z.  versehen, -ddorr-i-α-ω  zahnen,  δδον- 
τίΰ-ΰι-ς  f.  das  Zahnen;  αργι-όδονς  weisszähnig,  mit  blendend 
weissen  Zähnen  (homer.  Beiw.  der  Eber  u.  Hunde);  μνλ-όδοντες 
m.  Backenzähne  {dcntcs  molares  Eust.,  neben  μνλαι,  μνλαχροι). 

$d-Öre  essen;  ed-aw  {äci-s)  verzehrend,  gefrässig,  cdäci-tä-s 
Qäii-s)  f.  Gefrässigkeit;  es-ca  (st.  cd-cci)  f.  Speise,  Lockspeise^), 
in~€scA-re  anködern,  sättigen,  esc-äli-s^  -äri-u-s  zur  Sp.  gehörig, 
csc-^-lentu-s  essbar;  esi(-s  (=  ed-tu-s)  4.  m.  das  Essen;  cs-tr-ix 
(ic-is)  f.  Esserin;  in-ed-ia  f.  Fasten,  Hungern;  ed-o  {m-is)  m. 
Fresser;  com^d-u-m  {hona  sua  consumentem  antiqui  dixerunt  Paul. 
D.  p.  58.  6);  ed-ü-li-s  essbar,  cdül-iu-m  n.  Esswaare,  Edul-ia^ 
tkl-üsa  die  das·  Essen  der  Kinder  beschützende  Gottheit;  Frecpi. 
csi-tä-rc;  Desid.  esurfire  hungrig  sein,  esuri-e-s  (et),  esuri-g  o (iin-is), 
esuri-ti-o  {ön-is)  f.  Hunger,  esuritor  (tör-is)  m.  Hungerleider. 

— (vc-ed-co-  ve-es-eo-  =)  vescu-s  (tr-  s.  dva')  zernagend,  zer- 
nagt, schmächtig,  schwach,  ärmlich;  vesculi  (male  curati  et  gra- 
ciles homines.  Vc  enim  syllabam  rei  parvae  praeponebant  Fest, 
p.  379);  (ve-cd-sc-or  ==)  vescor  (Inchoat.  = ab  aliqua  re  od.  de 
aliqua  re  paullathn  edere)  zehren,  gemessen^).  — äd-or  (ör-is)  in. 
Spelt,  Dinkel  (ed-ot'  Fest.),  älterer  Name  des  Getraides,  später 
far  od.  far  adoreum^).,  ador-cu-s  zum  Sp.  geh.,  aus  Sp.  bestehend; 
ador-ca  f.  (urspr.  Ehrengeschenk  an  Spelt)  Ehrenpreis  (adoriam 
laudem  sive  gloriam  dicebant,  quia  gloriosum  cum  putabant  esse,  qui 
f arris  copia  abundaret  Fest.).  — deil-8  (ti-s)  m.  Zahn  (st.  cd-c-nf-, 
vgl.  dd-ov-T-)®),  Dem.  dcntt-culu-s  m.,  dent -alia  n.  Plur.  Pflugschaar, 
dent-ä-tu-s,  denticul-ä-tu-s  gezähnt,  gezackt;  Deniätu-s;  denti-rc  zah- 
nen, denti-o  (ön-is)  f.  das  Zahnen  (st.  denfi-ti-ön) , c-dent-are  die 
Z.  ausschlagen;  e-dcnt-u-lu-s  zahnlos;  ambi-dens  sive  bi-dens  (ovis 
ajpellabatur,  (ptac  su2ierioi‘ilnts  et  inferioribus  est  dentibus  Paul.  D. 
p.  4.  17);  tri-den-s  Adj.  dreizackig,  Subst.  Dreizack  (Attribut  des 
Neptun). 

B.  Gl.  7a.  — C.  E..239.  242  f.  567.  — C.  V.  I.  295.  381.  10).  — 
FW.  6 f.  338.  433;  F.  Spr.  185.  — 1)  Curtius  de  n.  gr.  f.  53  f.  — Sch. 
8.  v.  553.  — B.  Gl.  190a:  da  vexare;  ebenBO  S.  W.  s.  v. : vielleicht  mit 
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Ανη  verwandt.  — 2)  C.  Κ.  242  f.  — B.  Gl,  179a.  — L.  Meyer  KZ.  V.  371. 

— Schweizer  KZ.  II,  67  (o  eher  mildere  Schwächung  des  alten  a,  denn 
Verstärkung  von  e).  — Sch.  W.  ,553:  „der  Esser“,  — Schmidt  KZ.  XV. 
231:  ad.  umgestellt  da.  — Von  da  theileu,  zertheilen  (=  der  zerthei- 
leude):  FW.  87.  456;  Spr.  130;  Schleicher  Comp.  76^;  Weber  KZ,  X. 
244.  — M.  M,  V.  II.  289:  ό in  ό~δόντες  ein  blosser  phonet.  Auswuchs 
(gegen  W.  ad  ohne  Angabe  einer  anderen).  — PW.  III.  508:  dant  m. 
Zahn.  Die  gangbare  Ableitung  von  ad  essen,  will  xins  nicht  zu.sagen; 
eher  von  danc  (heissen''.  — Bochstein  St.  VIII,  347 : in  cuius  senfentiatn 
|Curt.  Schleien,]  abeundum  sit  dubito.  — 3)  Corssen  II.  257:  *ed-scere, 
csc-a  u.  8.  w.  — 4)  Clemm  St.  VIII.  .59  f.  — 5)  Schweizer  KZ.  II.  .£7.  — 
6)  B.  Gl.  179a:  fortasse  primitive  edenS)  ita  ut  mutilatum  sit  ex  adant. 

— Vgl.  Anm.  2.  , 


2)  AD  riechen. 

Ö2-U)  (=  6S-ja)  riechen,  duften;  stinken  (Perf.  m.  PrUsensbdt. 
οδ-ωδ-α^  Hom.  nur  3.  Sg.  Plusqu.  odoidfi  Od.  5,  60.  9,  210;  St. 
oie:  Fut.  6ξη-ΰω,  Aor.  ώ?τ/-θα  erst  Aristoph.);  öb-μή  (6α-μη)  f. 
Geruch,  Gestank  (spät  δδ-ωδ^)^  δνς-ωδ-ης  übelriechend,  εν-ωδ-7^ς 
wohlriechend  (Superi.  εν-ωδ-έα·τατο-ς\  — Ό2όλαι  Ozolae  ein  Stamm 
der  Lokrer  am  krissäischen  Meerbusen  (das  Land  ’Ο^ολ-t-g,  -ίδ-ος 
Steph.  Byz.)  \). 

öd-or  ( ör-is)  ra.  Geruch,  odor-ä-re  wohlriechend  machen, 
odorä-men,  -men-tu-m  n.  liäucherwerk,  Specereien,  odorä-tu-s  {iüs)  m., 
-ü~o  ipn-is)  f.  Geruch,  Riechen;  ddör-u~s  (wohl-,  übel-)riechend.  — 
Öl-6rc  (Nbf.  ol-ere)“)  riechen  (riechen  lassen  = zu  erkennen  geben), 
oli-du-s  (wohl-,  übel-)riecbend,  ol-or  (Ör-is)  m.  = cd-or;  {olc-ni-ia 
f.  Tert.)  ole-tu-m  n.  ünflath)“  Koth  (fiic  veto  quisquum  faxit  oldum 
Pers.  1.  112);  ol-fac-ere  riechen,  wittern  (pde-faeU  dkchant  pro  ol- 
facit Paul.  D.  p.  179.  12),  ol-fac-tu-s  (tüs)  m.  = odoratus.,  ol-fac- 
tä-re  beriechen,  olfac-tr-ix  (ic-is)  ßiecherin,  olfac-tör-iu-m  n,  duf- 
tender Strauss,  Riechfläschchen. 

C.  E.  243;  C.  V.  I.  318.  9).  383.  24).  — F.  W.  338.  434;  Spr.  296. 
— 1)  Hehn  p.  171:  = die  Stinkenden,  vemiuthlich  von  ihrer  Kleidung; 
sie  trugen  in  alterthüm liehe r Weise  Ziegenfelle  und  verbreiteten  daher, 
wo  sie  erschienen,  eine  Art  Juchtenduft.  — Anders  Strabo,'  der  den 
Namen  von  dem  stinkenden  Wasser  der  Gegend  horleitet  (IX.  427: 
ttvxov  δ\  καί  ο Ταφιασηος  λόφος,  iv  ω το  τού  Νεααον  μνήμα  χαϊ  των 
άλλων  Κενταύρων,  ων  από  τής  αηπεδόνος  φαΰΐ  τό  νπό  τή  ρίζτι  τοΰ  λό- 
φου προχεομενον  δυσώδες  καΐ  &ρόμβονς  ^χον  νδωρ  ρειν'  διά  δε  τούτο 
καί  ^Οζόλας  %αλεία%^ατ  τό  ε%^νος).  — 2)  d = Ι vgl.  δάχρν  laci  ima^  Όδνσ- 
αενς  Ulysses. 


adni  Kern,  — (Vgl.  slav.  jedro  Mikl.  Lex.  pg.  1166.) 
abpo-C  dicht,  derb,  tüchtig,  άδρο-βννη  αδρο-τη-ς  (τητ-ος)  f. 
Reife,  Kraftfülle,  άδρό-ω  άδρ-νν-ω  zur  Reife  bringen. 

F.  Spr.  149  (vgl.  Skr.  sändra  dick,  dicht,  stark,  weich,  zart;  PW. 
VII.  923  = 5a  -|-  andra)·,  dagegen  W.  197:  sadra  dicht,  dick,  voll,  derb 
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„ilerkunfb  dunkel“,  — Sch.  W.  e.  v.:  mit  αδην  oder  *αδ(ω  zuHamnirn- 
hängend  [statt  ndpotfjra  — 3mal  in  der  Iliae  — stellten  fiekker  I , FiW'si, 
La  Hoche  hom.  Unt.  pg.  7 f.  gegen  Wolf,  Sjiitzncr,  Dindorf,  Diintzer 
άί^δροτητα  „männliches  Wesen“  wieder  her]. 


ADH,  ANDH  blüh  en,  spriessen. 

adh.  — *Αθ-ήνη,  Άθην-αίη,  att.  Άθηνά  = die  blühende*) 
(vgl.  isl.  I(l-umi),  '^&ην-αΐο-ν  ein  Tempel  der  Athene;  Άθήν*αι 
(νίθτ/νη  nur  Od.  7.  80j  Athcnuc,  die  Stadt  Athen  = Florctiiia^\ 
auch  die  Landschaft  Attika  (Her.  Soph.  Eur.)  (^ΑΟηνα-ξε  nach  A., 
'AdTfjvt}-Ci  zu  A.,  ^Α^ηνη^εν  von  A.),  A^va-to-g  athenisch  (doch 
als  Fern,  meist  'Ατ^Ις^  Ι^ττίχη)·  — όθ-άρ-ιοι  (Jungfräulich)·  at  μη 
όιαπεπαρ^ενενμέναι  Hes.  — άθ-ήρ  (^ρ-og)  m.  Kachel  an  der 
Aehre,  Spitze,  Schneide^).  — άθ-άρ-η  (äol.  α&-τρ-η)  f.  Speltgraupen, 
Weizenmehlbrei,  α^αρ-ωάης  breiartig. 

aiidh.  — δνθ-η  f.,  öv0-oc^)  (ε-ος)  n.,  άνθ-6-μο-ν  n.,  av0*tp- 
lO-V  n.  Keim,  Hlüthe,  Blume,  αν^-ε-ω  keimen,  spriessen,  blülien, 
prangen,  avO^j-oi-g  f.  das  Blühen,  av9-ivo-g  aιf&-ηρυ-g  blühend, 
blumig,  bunt,  ανθ-ι-^-ω  mit  Blumen  schmücken,  buntmachen,  Med. 
blühen,  prangen  (γόεδνα  d’  αν&εμίζομαί  Aesch.  Suppl.  72,  erkl.;  το 
avOog  τών  γόων  άποδρεπομαι  Schol.,  d.  h.  ich.  pflücke  des  Jammers 
Blüthe  = erdulde  den  höchsten  Jammer);  ^Ανϋ^  ηδων  (δόν-og)  f. 
Küstenstadt  in  Böotien,  *Αν^-ηλη  Flecken  in  Phokis,  'Αν^-ηνη 
Flecken  in  Kynuria  im  Peloponnes  u.  s.  w.  — οιν-άνθη  f.  Wein- 
trieb, -blüthe,  Rebe;  ΟΙ-άνθη,  -άνθεια  (*Τ-άν&εια  Plut.)  Stadt  der 
ozolischen  Lokrer  am  krissäischen  Meerbusen  (wohl  = J^i-αν^η 
Veilehenblüthe,  / = o;  also  = Ίάνθη  Tochter  des  Okeanos).  — 
άνθ-€ρ-ι£  (iK-og)  m.  = a{hjρ  (α{^εριξ  Hes.).  — άνθ-ερ-ίΐύν  (ών-og) 
in.  das  Kinn,  bes.  das  Unterkinn^j.  — άν-0-θ:  hom.  άν-ήν-ο- 
θ-€-ν  (II.  11.  266  αίμα  in  Aoristbedtg.:  spritzte  hervor),  έν-ήν- 
ο-θ-e  (Od.  17.  270  χνϊση  ist  drinnen  ausgebreitet),  4ττ-6ν-ήν-ο-θ-£ 
(II.  2.  219  λάχνη  war  darauf  angeweht)  [gleichsam  starke  Perf. 
zu  avzy  iv-f  ίη-εν-αν{^εω  vgl.  γηΰ^εω  zu  γίγτι^α^^,  — ΐ-ανθ-0-V 
«νθθ5,  xai  χρωμά  τι  7toρφvρoειδέg  Hes.;  ϊ-ονθ-0-C  m.  lanugo^  das 
junge  Haar  (η  πρώτη  ^xφvβιg  τών  τριχών  Suid.;  αημειον  axμηg 
Poll.  4.  194);  l-ov&-<x-g  (άδ-og)  zotthaarig,  langbärtig  (Beiwort  der 
wilden  Ziege  oder  des  Stein bocks  Od.  14.  50)^. 

C.  E.  350;  KZ.  III.  153  f.  — F.  W.-9;  Spr.  149.  — 1)  Goebel  Horn. 
9:  W,  dO  etosecn,  stechen  = die  Stossende,  Stürmende.  — 2)  So  auch 
Lob.  Rhem.  p,  .300,  — 3)  PW.  I.  118:  vgl.  athari  oder  athari  in.  f. 
(Lanzenepitze?).  — FW.  7:  aclhari  m.  Hachel,  Spitze.  — 4)  PW.  I.  258: 
nufUtas  n.  1)  Kraut,  Griin,  besonders  das  Kraut  der  Somapflanze,  2)  Ra- 
sen, 3)  der  Somatrank  selbst,  4)  Saft,  Flüssigkeit.  — 5)  Goebel  Hom. 
7;  θ€ρ  ferire  und  αν  = άνά,  also:  Ansammlung  von  Emporge-sprossenem, 
Sitz  des  Barte.s,  Bart;  ebenso:  Emporstehendes,  Stachliches  d,  h.  Hachel, 
— 6)  Christ  121  und  Pott  II,  2,  167  f.  = ava  -f-  ϋ·ε , τί^ημι.  Pott: 
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j.das  liervorquellende  Blut  legt  sich  (ziim  Theil)  an  die  Glieder  an; 
und  der  Fettdampf  lagert  sich  seiner  Fülle  halb  auf  dem  Hause, 
gleichsam  wie  der  Nebel  auf  der  Flur“.  S.  W.  zu  inevijvo^’e:  W.  άν 
hauchen  (Ιάχνη  dünnes  Wollhaar  ist  über  den  Kopf  hin  angeweht)  und 
άν  glänzen  (Od,  8.  365  ola  &εούς  in.  wie  es  über  die  Götter  hin  an- 
ge.strahlt  ist,  hinglänzt).  — 7)  Fritzsche  St.  VI.  325.  — Bekk.  An.  44,  23. 
— Anders  Düntzer  KZ.  XIII.  20  f.:  Covd-o  g Auswuchs,  Knoten,  vielleicht 
von  demselben  Stamme  mit  Γο-ν,  vi-οϊα  tovlog^  dessen  W.  τί,  vielleicht 
hervorbrechen,  nicht  mehr  nachzuweisen;  lov^ag  knotig. 


AN  athmen,  hauchen.  — Skr.  an  l)  athmen,  2)  nach 
Luft  schnappen,  lechzen,  3)  gehen  (PW.  I.  164)  (an  athmen 

l.  84). 

öv-e-po-c  m.  Wehen,  Wind  (heftige  Leidenschaft  Soph.  Ant. 
137.  929),  ανεμό-ω  autlilähen,  άνεμό-ει-ς  (ion.  ηνεμό·ει-ς')  luftig, 
ανεμ-ί-αΐο-ς  windig;  av-rcu'  άνεμοι  Hes.;  νήνεμος  2.  (=  νη-ανε- 
μο-ς)  ohne  Wind,  w'indstill,  νηνεμ-ία  f.  Windstille;  ηοδ-ήνεμο-ς 
(’^/ρίς)  (ή  τους  πόδας  άνεμός  ίβτιν  windfüssig,  schnell  w'ie  der 
Wind;  Seiler:  windsturmschnell).  — St.  ήνο  (Mund,  Nase,  An- 
gesicht): πρθ€-ην-ήο  mit  zugewandtem  Gesicht,  zugeneigt,  freund- . 
lieh,  mild  (προΰανής  Find.,  προςηνότατος  C.  I.  Gr.),  άπ-ην-ήο 
mit  abgewandtem  Gesicht,  abgeneigt,  unfreundlich;  ύττ-ήνη  f.  Bart 
(die  Gegend  unter  oder  am  Munde) ^),  νπηνή-τη-ς  m.  der  Bärtige; 
Ευ-ηνο-ς  (Schöngesicht);  ΰαλτΐίγγο-λογχ-ντΐην-άδαι  Arist.  Ran.  966 
bärtige,  die  von  Trompeten  und  Lanzen  reden ^)  (Trompetenlanzen- 
knebelbärte, Voss). 

än-l-ma  f.  (Weherin)  Luft,  Athem,  Leben;  aililllU*S  m. 
Geist,  Seete,  Gemüth,  Muth;  iinimä-re  beleben,  beseelen,  cx-ani- 
mare  entseelen,  tödten,  animä-tu-s  (tüs)  m.  Lebenskraft,  anim-ösu-s 
muth  voll,  leidenschaftlich;  anim-al  {ali-s)  n.  Wesen,  Thier,  anim- 
a-n-s  {tis)  beseelt,  Geschöpf;  -animu-s,  -animi-s:  ßr-,  /w-,  «»-, 
{>efni·.  — alll-m  (=  ^an-Iu-m)  n.  wilder  Knoblauch  (=  hau- 
chend, duftend),  äl-iu-m  all-iu-m  n.  id.;  alö-re  hauchen,  athmen, 
al-ön-cm  (id  cst  hesterno  vino  languentem  Paul.  D.  p.  75);  an-eln-S 
schnaubend,  keuchend,  anelä-re  schnauben,  keuchen^),  anelä-ti-o 
(δη-is)  Aufathmen  (Plur.  kurzer  Athem,  Asthma),  anel-i-tu-s  (tüs) 

m.  starkes  Atheraholen:  Aushauch,  Duft,  Dunst.  — Öll-llS  (on- 
er-is)'n.  (wobei  man  schnauft,  ächzt)  Last,  Mühe,  omis-tu-s  belastet; 
oner-ä-re  belasten,  oncr-äriu-s  Last-,  Pracht-  (-äria  tiavis  Fracht- 
schiff), oner-ösu-s  lästig,  schwer. 

B.  Gl.  9 a.  — C.  E.  306.  — F.  W.  7.  623.  — 1)  Sch.  W.  a.  v.:  vno 
und  Skr.  hanti  — yivvg'i^  — 2)  G.  Meyer  KZ.  XXII.  21.  — 3)  C.  E, 
307;  an-helare  {an  = άνά). 
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l)  aiia  negierendes  Präfix^).  — Skr.  a vor  Cons.,  an  vor  Voc. 
άνα-:  ανά-εδνο  ς unbeschenkt  vom  Brüutigam  (Hom.  nur  II. 
9,  146.  288.  13,  366),  ανά-ελπτο-ς  unverhofft  (Hes.  Th.  660); 
άν-  vor  Vokalen:  άν-ήρι^μο-ς  unzählig,  άν-ελεν^ερος  unfrei  u.  s.  w.; 
ά-  vor  Cons.:  α-τεχνος  kinderlos.  — άν-€υ  (dor.  ανι-ς)  ohne"), 

ανεν-9ε  = ανεν]  Adv.  getrennt,  fernab;  απ-άνεν0^ε{ν)  Adv.  PrUp. 
fernab,  ferne.  — άν-αίν-0-μαι  (ausser  dem  Pr.  nur:  Aor.  ανην-ατυ, 
-ηταί,  -aöOcft  Hom.,  Impf,  ηναινόμην  Aesch.  Ag.  285)  verneinen, 
verweigern^). 

in-:  in-docius,  in- felix  u.  s.  w. 

B.  GL  9 a.  — C.  E.  .307.  — FW.  7.  .339.  424.  — P.  W.  I.  1.  — 

1)  Curtius:  „Mit  dem  Pronominalst,  an  wahrscheinlich  identisch“.  — 

2)  Curtius:  „Die  Formen  άνευ,  ävig  .sind  noch  nicht  aufgeklärt“.  — 

3)  C.  V.  I.  309.  18);  ebenso  Buitm.  Lex.  I,  274.  II,  113.  272.  — Goebel 
Hom.  18:  W.  άν  sehen,  = av-ccv-io  μαι  zurückblicken,  als  Zeichen  der 
Ungunst,  des  Verweigems. 


2)  aiia  Pron.-stamm  der  3.  P. ‘).  — Skr.  ana  (P.  W.  I.  166). 

άνά  (wahrsch.  Instrumental)  1)  Präp.  an,  auf,  nach  oben 
hin,  auf,  durchhin,  längs,  2)  Adv.  auf,  hinauf,  wieder,  zurück; 
ανω  aufwärts,  empor,  oben,  ανω-^εν  von  oben  her,  herab  (Comp. 
Sup.  ανώ-τερο-ς,  -τεαο-ς).  — öv  (eine  dem  Griech.  eigenthümliche 
Particel)  „etwa,  wohl“  (vgl.  ail)^}. 

έν-ί  (Adv.  ivi)  (Local),  eiv-i  (i  epenthet.),  €iv-,  dv  (Apo- 
kope  des  i)  (ark.  kj^r.  Iv)  Präp.  in,  auf,  innerhalb.  Adv.  (bes. 
iv  di  und  darin,  dabei,  ebenso,  so  auch);  in  der  Zusammensetzung: 
a)  mit  Verben:  in,  darin;  ein,  hinein;  an,  daran,  b)  mit  Adjecti- 
ven:  Annäherung  (εμ-ηιχρος  etwas  bitter),  c)  mit  Subst.  (woraus 
dann  ein  Adj.)  Versehensein,  Ansichhaben  (εν-αιμος,  εν-διχος).  — 
€ic  (ion.  altatt.  ig,  arg.  kret.  ivg)  = ivi-g  (vgl.  eos',  ci-s,  nl-s) 
in,  an,  auf,  nach,  zu,  hinan,  hinein,  bis,  bis  zu,  bis  an,  nach, 
gemäss,  behufs,  für;  dv-TOC  (in-iud)  (Abi.  Suff,  -fas)  drinnen,  inner- 
halb. — dv-bo-v  (Acc.,  vgl.  St.  da)  innen,  drinnen  (ivδo-τερω, 
-τάτω)^),  iv-δο-Ι  ϊν-δο-ι  (Local)  Theokr.  15,  1,  77  = ίνδο-ϋ·ι  drinnen, 
ενδο-^εν  von  drinnen.  — Icoi  (hom.  £Γ<ίω)  (st.  iv-βω,  vgl.  πρό-αω) 
hinein,  nach  innen,  innerhalb  (ίβω-^ίρω),  — Ιν-θα  demonstr.  da,  rel. 
wo,  εν·4>ε·ν  von  da,  von  wo.  — dv-ταΟ-θα,  ion.  εν-ϋ-αν-τα,  hier,  da, 
darin,  €V-TeO-0€V,  ion.  iv-^εν-τεν,  von  da  an,  sodann,  hierauf 
( ==  iv-^u  -|-  V -f-.'ffcf,  ίν·%α-ν-0·ε·ν,  daraus  mit  Weglassung  der 
1.  Aspiration  iv-rav-^a,  iv-τεν-^εν  oder  mit  Umspringen  der  Aspir. 
/ν-θαν-τα,  iv-^εν-τε-ν·  in  ivτεvf^εv,  iv&εvτεv  wurde  av  zu  εν  durch 
Assimil.  an  -θίΐ/').  — ^v-e-poi  (=  die  Inneren)  inferi,  also:  die 
im  Innern  der  Erde  gedachten  Unterirdischen,  die  Unterwelt, 
ϊν-ερ-^ε{ν)  f Hom.  Trag,  auch  ν-ίρ-\^ε{ν)  \ von  unten , unten. 
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unterhalb,  νπ-εν£ρϋ·ε(ν)  id.,  ίνέρ-τερος  (Comp.)  tiefer,  niedriger 
(=  ϊνεροι  Aesch.). 

(Comparativ)  ail-tara:  ^v-iepo-v  n.  (meist  PI.)  Gedärm,  Ein- 
geweide (=  das  Innere)·^),  ίντερ-εν-ω  (die  Eingeweide)  ausnehmen 
(von  Fischen),  Ιντερ-ικό-ς  zu  den  E.  geh.,  6να-εντερ-ία  f.  Durch- 
fall, Ruhr  mit  Leibschneiden,  Dysenterie.  — dv-xpo-v  ru  Höhle, 
Grotte  |ailtril>ni  n.  Lehnwort]  (Ameis  Od.  9.  216:  αντρον  das 
Innere  einer  Höhle,  eniog  die  äussere  Gestalt),  αντρ-ώδης  voll  von 
Höhlen,  άντρο-ειδης  höhlenartig,  αντρ-(τη-ς  m.  Höhlenbewohner 
(Steph.  Byz.).  — ή-τρο-ν  n.  (Inneres)  Bauch,  Unterleib *’).  — ή-τορ 
(τορ-ο?)  η.  Herz  (als  Theil  des  menschlichen  Körpers,  das  bei  ^ 
Hom.  seinen  Sitz  iv  στη&εύαιν,  ivl  φρεΰί,  iv  ν,ραδί'^  hat),  Lunge, 
übertr.  Herz,  Gemtith®*'). 

an-ta.  — dvi-a  (Instr.)  fv-avra,  αντη-ν  (Acc.  fern.)  "gegen- 
über, dvT-i  (Local)  gegen,  statt,  anstatt;  αντ-ο-μαι,  αντά-ω  (ion. 
αντέωί)^  αντι6-ω^  ανηά-ω^  αντιά-ζ-ω  begegnen;  άντί-0-C,  iv-avrto-g 
gegenüber,  entgegengesetzt,  αντιό  ο-μαι  iv-ανηόομαι  entgegentreten; 
αντα-ΐο-ς  entgegengerichtet ; άντι-χρν  αντικρνς^)  gegenüber,  ge- 
rade, geradezu;  ^ανηό-τψς  (τητ-ος)  f.  Gegen-satz,  -theil,  εναντίω- 
αι-ς  f.,  ·μΜ{τ)  η.  Widerspruch;  *Αντεα~ς  (Maked.)  ^Αντία-ς^). 

ail-ja  ==  4ν-ιο.  — ^ν-ιο-ι  einige,  manche,  Svia-χη,  -χον  an 
manchen  Orten,  ivi-οτε  einigemal,  zuweilen.  — (fern.  St.  4v-iä  =) 
έννδϊ  (äol.  Assim.)  ένα  (v  st.  vv):  ig  τ ανριον  ig  τ’  Ιννη-φι^ 
übermorgen  (Hes.  0.  408),  παρείναι  £ig  ένη-ν  (Acc.)  (=  £lg  χρί- 
την  Schol.)  (Arist.  Ach.  171),  έναρ  ig  τρίτην,  έπ-έναρ  ig  Τετάρ- 
την' Aά^ωvεg  Hes.  (Genit,  iva-g  — ίνα-ρ)^)^ 

au  (αν)  Fragepartikel (leitet  eine  Frage  ein,  die  im  Gegen- 
satz zu  einem  vorhergehenden  Gedanken  etwas  „anderes“  hervor- 
hebt; w?i-w>dieses,  an  jenes,  anderes);  fors-an  (erg.  sit)  das  Schicksal 
möchte  wohl  sein  = zufällig,  wohl,  for-sit  (Prise.  XV.  24.  H.), 
for-sit-an^  fort-a^-sis  (==  forte  an  si  vis\  fort-äs-sc  (Abfall  des  5, 
dann  i zu  c),  foti-ds-san  (=  fortasse  an)  (Varro  r.  r.  III.  6.  16)'^). 

in  (alt  eti)  Präp.  in,  auf,  an;  in-tus  {—  iv-xog)  drinnen,  von 
innen  heraus,  intes-tlnu-s  inwendig,  Subst.  n.  PI.  Eingeweide ^^).  — 
eil-dö,  ill-do,  ill-dll  (Acc.  = cn-do-m;  vgl.  iv-do-v):  a)  Präp.  m. 
Abi.  endo  caelo ^ forOy  manu  (Xll  tab.  Enn.  Lucr.  Fest.),  b)  Präfix: 
indn-ceptus  Naev.,  inda-clu^a  Gloss.,  indu-fert  Enn.,  indu-gredi  Lucr., 
indu-pediri  Lucr.',  cndO<p(c  jdoratu  Fest.,  endo-tuear  Enn.,  ind-igere, 
md-igitamcnta  (s.  W.  agh)y  ind-ipisci  (s.  W.  ap\  ind-Urcre.  — 
c)  In  Nominibus:  endo-itiumy  indutiae  (s.  W.  i gehen);  indu-pera- 
toi'y  indi-genay  ind-ole-Sy  industrius  (indc-struum  antiqui  Fest.  p.  106). 
— ill-de  indi-dcm  (s.  St.  da);  per-inde  ebenso,  je  nach  dem,  pro- 
inde {pro-bi)  ebenso,  demgemäss. 

(Comp.  Superl.)  aii-tara^  aii4ania,  aii-iua:  in-ta'  (vgl.  got 
un-dar  unter)  innerhalb,  zwischen,  unter  (vgl.  inter-irc  unter- 
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gehen);  infer-ior^  -h(S  d.  d,  d.  innere,  in-tümu-s  in-ihmi-s  der,  die,  das 
innerste,  trauteste,  Vertrauter,  intimä-rc  ins  Innerste  thun,  ein- 
prägen,  mittheilen,  bekannt  machen  mträ[d\  mtrö[i(]  Abi. 
(=  intera  partc,  intero  loco)  innerhalb,  hinein,  intcri-m  (Local) 
unterdess  {inter -ä  ti-m  clicehant  anti/jni  quod  nunc  interim  Paul.  D. 
p.  111.  l),  intrinsecus  (Loc.)  in\vendig ^*) ; (insw)  im-mo  Abi. 
(vgl.  sum-mu-s,  de-mu-m)  — im  Innersten,  durch  und  durch  = 
ganz  entschieden,  ja  wohl,  allerdings,  fürwahr;  negativ:  keines- 
wegs, im  Gegentheil,  nein*^). 

ail'ta.  — Abi.  anti-d  (anlid-cäy  antid-hac,  antidso,  a>Ufd-if\ 
anfi  (nach  Abfall  des  d-:  anti-ccssm^  anti-cipo,  anti-ste-s)^  ante 
(i  zu  c geschwächt j vor,  vorn,  voran  {(d)-ante  Inscr.  vor-weg  = 
ital.  avante,  franz.  avant )\  ant-hdor  früher;  ail*tae  f.  (laiei'a 
ostiorum  Paul.  D.  p.  16.  15)  Pfeiler  vorn  am  Gebäude  zu  beiden 
Seiten  der  Thür,  παρασταδες,  Pilaster ^^);  aut-ia©  f.  vorhängendes 
Stirnhaar;  ante*S  (anti-iwi)  m.  Reihen;  antl-Cll-S  (-quu-s)  3.  (was 
voranzustellen  ist)  voHg,  alt,  altehrwürdig,  antiquä-re  in  die  alte 
Lage,  ausser  Gültigkeit  setzen,  antiqui-ta-s  (tät-is)  f.  hohes  Alter, 
Alterthum,  antiqu-äriu-s  m.  Alterthümler , antiqui-tus  von  A.  her; 
Ant-iu-m  die  vom  gelegene'"),  Ant-inu-m;  Ant-cius,  Ant-ön-iu-s, 
-inu-s. 

ana-la:  (ono-Io  on-lo  oldo)  ollii-s  [vgl.  ullu-s  = ünu-lu-s] 
{ah  oloes  dicebant  pro  ah  Ulis;  antiqui  enim  litteram  non  gemina- 
bant Paul.  D.  p.  19)  (Ennius:  olli  Dat.  Sg.  Nom.  Pl.,  ollis  Dat. 

Pl. , oUi-c  Local)  — (daraus.  * illu-s)  illö  (vgl.  i2)su-s  ipse)  illa 

illu-d  jener  iillä^  illä  c,  illä-tcnus,  illi-c,  illi-m  illin-c,  illo,  illa-c 
illu-c,  post-illä;  ellu-m,  ella-m  pot't.  scen.  = en  illum,  en  illam); 
öU*ni  (Local)  einst,  vormals,  künftig.  — {oul-s  Steigerungsform 
von  ollu-s)  ul-s  an  jener  Stelle,  jenseits  (Gegensatz  ci-s)  (uls  Cato 
]>ro  idtra  posuit  Fest.  p.  379;  Oppius  mons,  priticeps  Esquilis  ouls 
lucum  facutalcm  , . . cis  lucum  Esquilinum  Form.  sacr.  arg.  ap. 

Varr.  1.  1.  5.  *8.  IG;  tds  et  cis  Tibnim  Varro  1.  1.  5.  15.  25); 

{tra,  tru-m)  jenseits  befindlich,  Comp,  ulter-ior,  Sup.  ul- 
thnu  s der  letzte,  äuss^’ste,  ultra  (parte)  darüber  hinaus,  weiter 
hin,  ultrö  drüben,  obendrein,  von  selbst,  freiwillig,  ultrö-n-eu-s 
freiwillig  '^). 

Corssen  II.  271  f.  Ciirtius  Chronol.  p.  81  f.  — FW,  8 f.  19.  3.S9. 
4.32;  Spr.  296  f.  — 1)  Wohl  = a na  (Bopp  Gr.“*  II.  181;  Pott  E.  F.* 
I.  420  f.).  — 2)  FW.  .3.39.  424.  — .3)  Sch.  W.  s.  v.;  ίνδομ,  δόμος,  δώ, 
δώμα?  - 4)  Clemm  St.  III.  320.  — 5)  PW.  I.  256:  Skr.  antra  (aus  an- 
tgra)  n.  Eingeweide,  Gedärm.  — 6)  FW.  19.  — 6’^)  Curtius  de  n.  gr.  f.  34: 
ητορ,  quod,  quamquam  digammatis  vestigia  apud  Homerum  non  inveniun- 
tur, tamen  recte  fortasse  ad  v4  radicem  (afqpi)  a lienaryo  refertur,  quo 
similiter  pertinere  potest  atque  animus  ad  rad.  an.  quae  eandem  spirandi 
notionem  habet,  — 7)  S.  W.  s,  v.:  wohl  mit  %όρνς,  καρα  zusammeii- 
häugend,  nach  Christ  41  aus  avzUrqv  entstanden.  — 8)  avzu  u.  s.  w. 
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B.  Gl.  6b;  C.  E.  205;  Fick  KZ.  XXII.  219;  Schweizer  KZ.  III.  392;  Zeys8 
KZ.  XIV.  414.  — PW.  I.  252:  ünti  {αντί,  ante)  1)  Adv.  gegenüber, 
davor;  Angesichte,  in  Gegenwart,  nahe,  2)*lVäp.  in  die  Nähe  *von,  zu. 

— 9)  C.  E.  310.  — Ebel  KZ.  V.  70:  ξνιοι  = ^vt  οΓ  es  sind  einige  daninter, 
welche;  ebenso  Sch.  W.  256:  „vielleicht“;  vgl.  Ιβτϊν  οΓ  im  Attischen.  — 
10)  Corssen  IL  850.  — 11)  M.  M.  V.  I.  186:  in  aus  der  demonstrat. 
Wurzel  i.  — 12)  PW.  I.  252:  antastja  n.  Eingeweide,  Gedärm.  — 
12*^)  Corssen  II.  271  f.  — Stokes  K.  B.  VIII.  325.  — 13)  PW.  I.  238: 
untama  (von  anta  Nähe)  der  nächste;  übertr.  innigst  befreundet.  — 
14)  Local  Corssen  KZ.  V.  122.  — 15)  inter  u.  a.  w. : B.  Gl.  12b;  Corssen  - 
II.  271;  N.  207  f.  — 16)  Bugge  KZ.  XIX.  401.  — F.  Spr.  297.  — Osthott' 
KZ.  XXIII.  84:  antä  Vorbau.  — 17)  Corssen  KZ.  111.  259.  — 18)  Corssen 
B.  301  ff. 


aiia  Alte,  Ahne  (Lall wort)  — vgl.'  liauft. 

ailll-S  {ü-s)  f.  (urspr.  a Stamm,  vgl.  domu-s,  nurti-s  u.  s.  w.) 
Alte,  altes  Weib,  Deinin.  am-cula,  -cel-la;  anäs  f.  Altweiberkrank- 
heit (anatem  morbum  anuum  dkehani  skvH  simhnn  fnorhum  senum 
Paul.  D.  p.  29.  19),  aw-i/i-s  altweiberhaft,  anili-ta-s  (täfi-s)  f.  hohes 
Frauenalter;  ane-re,  an-e-sc-hre  ein  altes  Weib  sein,  werden. 

FW.  339;  F.  Spr.  296;  vgl.  ahd.  anä,  mhd.  anc. 


l)  AP  knüpfen,  binden;  erreichen,  erlangen;  be- 
sitzen. — Skr.  ap  1 ) erreichen,  einholen,  2)  erlangen,  gewinnen, 
in  Besitz  nehmen,  auf  sich  laden  u.  s.  w.  (PW.  I.  G49).  ^ 

αττ-τ-ιυ  a)  hef-t-en,  binden,  knüpfen;  Mod.  sich  heften  = 
fassen,  anfassen,  erlassen,  sich  befassen,  erreichen;  b)  anzündeil 
= anstecken  ^);  άφ-ή  f.  Berühren,  Betasten;  Anzünden,  αφά-(ο 
belasten,  untersuchen,  άμ,φ-αφάω  ringsum  b.,  ii.;  αψι-c  (=  άπ- 
τι-)  (Gen.  -εως)  f.  Berührung,  άψί-c  (td-o?)  ion.  άψί-ς  f.  Ver- 
knüpfung (αψίδες  λ/νον  II.  5.  487  die  Maschen  des  Zuggarns); 
αψος  (=  άτη-ες)  Gen.  -εος  η.  (PI.)  Verbindung  = Gelenk,  Glied; 
αμ-μα  (ματ-ος)  η.  Geknüpftes,  Knoten,  Schlinge,  Band,  Fessel.  — 
άπ-ά-τη  (urspr.  Bestrickung)  f.  Irreleitung,  Verführung,  Betrug, 
Täuschung^),  απατά-ω  irre  leiten  u.  s.  w.,  απατη-λό-ς  (II.  2.  5 IG, 
-ηλιο-ς  Od.)  betrügerisch,  απατε-ων  (ών·ος)  m.  Betrüger;  άπ-αφ-ί- 
CK-Uü  berücken,  betrügen  (Aör.  ηπ-ΰφ-ο-ν,  απάφω,  ατταφων,  Med. 
nur  απάφοιτο).  — (ap-lia  passend,  zutreffend:)  αφνίϋ  Adv.  eben, 
soeben,  sogleich,  plötzlich,  unveniiuthet;  4Η-απίνη-ο,  έΗ-αίφχη-c 
Adv.  id.,  εξ-ατΐΐν-αίο-ς  ίξ-αιψν-ίδ-ιο-ς  Adj.  id.'*).  — άπ-ήνη  f.  Ge- 
spann, vierrädriger  Wagen.  — ήπ-ά-0-μαι  flicken,  heilen,  ηπη  τη-ς 
Flicker,  Schneider,  ι]πη-τηρ-ιο·ν  ηπη-τρ-ι,ο-ν  η.  Nadel  zum  Nähen, 
Flicken,  τπη  ΰι-ς  f.  Heilung  (Eust.  1G47.  GO).  — ήπ-ιθ-c  3.  (auch 
2.  Eur.)  urspr.  verbunden  (durch  Verwandtschaft  oder  gesellschaft- 
liches Verhältniss),  von  Personen:  leutselig,  freundlich,  gütig;  von 
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Dingen;  heilsam,  zuträglich , ηπιά~ω  lindem,  besänftigen^);  ’AckX- 
ήπιο-c  (?  von  "Άααλης,  König  in  Epidaurus,  von  dem  der  göttliche 
Arzt,  nach  Heilung  eines  Augentibels,  den  Namen  erhalten  hätte), 
Ήπι-όνη  dessen  Gemahlin^).  — δφ-e-voc  (αφ-νος  Find.  fr.  240) 
n.  Vorrath,  Reichthura,  Vermögen*®),  αφνε[α)-ι6-ς,  -6-ς  reich, 
vermögend,  αφν-ν-ω  αφν-υν-ω  reich  machen  (ολβίξω  Hes.);  Ev- 
ηφέν-ης,  εν-ηφενέ  ων  {ενπλοντονντων  Hes.).  — 0-μ-7Γ-νη  f.  Nahrung 
(besonders  die  aus  Feldfrüchten)®),  ομην-ιο-ς  zur  N.  gehörig;  wohl- 
genährt, reich,  gross;  Όμπνία  ^ημητηρ  (alma  Ceres,  als  Geberin 
des  ersten  Nahmngsmittels , des  Getreides),  ομπνενειν'  αύξάνειν 
Hes.  — δφ-cX-oc  n.  (nur  Nom.  Acc.  Sg.)  Förderung,  Nutzen, 
Vortheil,  Gewinn;  όφ€λλω  (=  6φελ-jω)  fördern,  mehren,  nützen, 
helfen,  unterstützen;  ώφβλ-ε-Ο)  id.,  ωφελη-μα  (ματ-ος)  η.  Nutzen, 
ωφέλεια  (ion.  ώφελ-ίη,  poet.  ώφελ~ία)  f.  Hilfe,  Nutzen,  ώφέλ-ιμο-ς 
helfend,  nützend,  nützlich;  οίκ-ωφελίη  (Od.  14.  223)  Hausnutzen  d.  h. 
Häuslichkeit,  gute  Wirthschaft.  — όφ€ΐλω  όφΑλυυ  (=  6φελ^jω) 
verbunden  sein  = verpflichtet  sein,  sollen,  müssen,  schuldig  sein^), 
οφειλε-τη-ς  m.  Schuldner  (οφειλέ-τι-ς^  τιδ-ος  f.  Eur.  Rh.  965),  6φεί· 
λη-μα  (ματ-ος)  η.  Schuld.  — όφλ-ι-cκ-άvω  (Fut.  οφλ-ψοω,  Pf.  ώφλ- 
ί/-κα,  Aor.  ωφλ-ο-ν)  schuldig  sein,  sich  einer  Strafe  schuldig  machen; 
οφλάνειν'  υφλκίχάρειν,  οφείλειν  Hes.®). 

äp-^  -re  (altl.,  urspr.  anbinden)  (comprehetido'e  antiqui  vinculo 
apere  dicebant  Paul.  D.  p.  18.  19;  ajjcre  veteres  ritu  flaminum  alli- 
gare dicebant  Serv.  ad  Virg.  A.  10.  270;  ape  apud  antiquos  dice- 
batur ptrohibe,  compesce  Paul.  D.  p.  22.  17);  ap-tu-S  verbunden, 
angepasst,  passend,  schicklich  (vgl.  qua  ex  cxmiunctione  caelum  ita 
aptum  est,  ut  sub  aspectum  et  tactum  cadat  Cic.  Tim.  5),  apta-rc 
anpassen;  in-eptu-s  unpassend,  albera;  inept-iae  f.  Possen,  in  ept- 
i-re  Possen  treiben;  ico  ap-e-rc  coep-e-re)  COepi,  coeptus  (co-cpit 
Lucr.  4.  619)  angreifen,  beginnen,  coc2)iu-s  (tüs)  m.  das  Beginnen; 
Intens,  coepta  re;  äp-i-SC-0-Γ  (eig.  sich  anbinden)  fassen,  erreichen, 
in  Besitz  bekommen,  ad-tpiscor,  red-ipiscor  (e.p-tu-s)\  vgl.  ind-episci 
(assequi,  adipisci)  ind-ep-ta-re  (consequi)  Paul.  D.  p.  106.  — äp-ex 
(ic-is)  m.  Ziel,  Ende,  Spitze  (qtii,  ut  sacerdotum  insigne,  dictus  est 
ab  eo,  quod  comprehendere  antiqui  apere  dicebant  Paul.  D.  p.  16;  apere 
veteres  ritu  flaminum  alligare  dicebant,  unde  apicem  dictum  volunt 
Serv.  ad  Virg.  A.  10.  270),  Demin.  apic-u-lu-m  (filum,  quo  flami- 
nes velatum  apicem  gerunt  Paul.  D.  p.  23.  2),  ajyic-ä-tu-s  mit  einer 
Spitzraütze  versehen.  — (ap-mo,  ap-me-t)  ä-me-S  (a-mt4-is)  Gestell 
zum  AnfUgen  und  Aufhängen  von  Vogelnetzen  (amites  perticae 
aucupales  Paul.  D.  p.  21).  — ä-men-tu-ill  (=  ap-m.,  am-m., 
ä-m.)  n.  (eig.  Werkzeug  zum  Anfügen,  Anknüpfen)  Schwung-, 
Wurfriemen  (amenta,  quibtts,  ui  mitti  possint,  vinciuntur  iacula, 
sive  solearum  lora  Fest.  p.  12),  amentä-re  mit  einem  Schw.  versehen, 
schleudern.  — Cöpüla  (=  co-äjnila)  f.  Band,  eopulä-rc  verbinden, 
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copulä-Ü-d(n)  f.  Verbindung,  copulät-ivu-s  zur  V.  geeignet^).  — 
St.  op-  (Sing,  op-is,  €-m,  e)  Plur.  öpe-s  f.  Mittel,  Macht,  Ver- 
mögen, Hilfe Op-s  (Nom.  auch  Opis  Neue  F.  I.  135)  Erde  als 
Symbol  der  Fruchtbarkeit,  Op-äli-a  n.  PI.  (am  19.  Dezember  ge- 
feiert), op-ül-entus  (ens)  mächtig,  reich  (vgl.  ags.  ab-al  Kraft), 
opul-ent-ia^  i-täs  f.  Macht,  Einfluss,  Reichthum;  in-ops  {öp-is) 
hilflos,  arm,  in-op-ia  f.  Mangel,  Noth;  Cöpia  (=  co-qp-ia)  f.  Menge, 
C'öpja  Göttin  der  Fülle  und  dos  üeberflusses,  copi-ösus  reich- 
lich, reich  (cöjyis,  cöpe:  o mnltimodis  dubiutn  et  pro^pcrüm  copem 
diem  Pacuv.  ap.  Non.  p.  84.  23;  Plaut.  ^Turpil.),  copiä-ri  sich 
reichlich  versehen.  — *OpT-re  (vgl.  praed-opiont  = praeoptant 
Festus  p.  207  Μ.):  op-tä-re  {opto:  optre  — haustui:  haurire)  wählen, 
wünschen  (optatafn  hostiam,  alii  optimam  appellant  eam,  quam 
aedilis  tribus  cofi-stUutis  hostiis  optat,  quam  immolari  velit  Fest, 
p.  186  M.),  optä-ti-ö{ri)  f.  Wunsch,  optät-lvus  einen  W.  ausdrückend, 
optä-bilis  wünschenswerth;  op-ti-ö{n)  m.  Gehilfe  (den  man  sich 
wählt),  f.  freie  Wahl,  opt-ivus  erwählt;  0pt-llHU-8  (der  gewähl- 
teste) beste,  optim-äs  {-tis)  m.  einer  der  Besten,  Edelsten,  optimi- 
täs  f.  Vortrefflichkeit  (Marc.  Cap.  4.  109);  {*opl-re  geistig  er- 
reichen; eoniectura  assequi,  Stamm:)  opl-no  meinend,  vermeinend: 
nec-opinus,  in-opums,  -opinans  nicht  vermuthet,  nicht  vermuthend, 
opiin-i-ö{n)  f.  Vermuthung,  Meinung,  Glaube,  opin-i\on\ösus  voll 
V.  u.  8.  w.,  opinä-ti  vermuthen,  meinen,  opinä-ti-5{n)  f.  = opinio, 
opinä-lnlis  muthmasslich  “). 

Aufrecht  KZ.  II.  147;  V.  362  f.  — B.  Gl.  35a.  — C.  E.  500  f.;  C. 
St.  la,  261;  IV,  22U;  C.  V.  I.  236.  1).  — F.  W.  8 ff.  20.  340.  425.^434. 
1080;  F.  Spr.  297.  — 1)  B.  Gl.  136b:  fap  calefacere,  urere:  fortasse  αητω 
accendo  e τάητω,  abiecto  τ,  vel  primum  mutato  r in  a,  deinde  in  spir. 
asp.  — 2)  Christ  263  von  από.  — Savelsberg  Dig.  32:  urspr.  dfatq  von 
α>αω.  — 3)  F.  W.  340.  — 4)  Aufrecht  KZ.  V.  359  ff.  — Düntzer  KZ. 
XII.  24:  erreichend,  treffend  — verständig:  gut,  mild.  — 5)  Pictet  KZ. 
V.  42.  — 6)  PW.  I.  310:  apüpd  m.  1)  Kuchen,  2)  Honigwaben  (?) , 3)  Wai- 
zen;  vgl.  pupa  und  ομπνη.  — 7)  Sch.  W.:  οφ^ΊΙω  fördern  von  Skr. 
sphal  schwellen;  Präflx  ό = άνα(?);  όφίλλω  schuldig  sein:  sollte  (Ixus 
Wort  etwa  mit  όφελος  Nutzen,  Gewinn  d.  h.  vielleicht  auch  Zins  Zu- 
sammenhängen und  urspr.  „zinsen,  Zins  zahlen“  bedeutet  haben?  — 
Christ  36:  όφελίω  fördern  von  W.  phal  hervorbringen.  — 8)  όφελος 
u.  8.  w.:  Brugman  St.  IV.  120  f.  — C.  E.  667;  C.  St.  la,  261;  C.  V.  1. 
258.  8).  278.  15).  — 9)  apex  u.  s.  w.  Corssen  I.  114.  643;  N.  267.  — 
Goetze  St.  Ib.  146.  — 10)  PW.  I.  313:  äpnas  n.  Ertrag,  Besitz,  Habe, 
ops  vielleicht  in  etym.  Zusammenhang  mit  äp.  — 11)  Bugge  KZ.  111. 
39.  — Ebel  KZ,  VI.  216.  — Fick  KZ.  XIX.  259  f.  — Corssen  N.  28  f. 
Meyer  KZ.  XIV.  84:  ak  όααεο9αι  ahnen,  ahnen  lassen  = oquinari, 
opJnäri. 


2)  AP  arbeiten;  zeugen. 

φύλ-οπ-1-c  (td-o?)  f.  Stammesarbeit  (V),  Kampfgetümmel,  Kampf 
(Heerschaar  II.  4.  65)^);  Δρύ-οψ  (οπ-ο^)  (Sohn  des  Priainos,  des 
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Apollon)  = Baum-  od.  Holzarbeiter;  TTav-on-€u-c  (ηο§)  Vater  des 
^Εηειός  (II.  23.  665);  ΤΤην£λ-07Τ-€ΐα  (πηνο-ς  od.  πηνη  Einschlagfaden^ 
*ηην-ελη·,  also  =)  Gewebearbeiterin,  Kleid  Wirkerin.  — St.  όπ-υ: 
07Τ-ύ-ω,  όττ-υ-ί-ω  (i  zum  Prftsensst.  geh.,  vgl.  Fut.  οπΰ-δω)  (urspr. 
fortpflanzen)  ehelichen,  zur  Frau  nehmen,  heschlafen*);  οϊφ-ω  οιφ- 
έ-w  (=  οΛ-ι-ω  6φ·ι-ω)  id.  (αριβτα  οίφεί  Diogen.  2.  2).  — 

(ap-ra  οβ-ρο  οβρ-to  Gezeugtes)  ößp-ια  PI.  η.  die  Jungen  der  Thiere, 
hes.  der  Löwen,  όβρί-καλα  (vgl.  njm-culu  s')  PI.  n.  id.  (φιλομαΰτοις 
^ηρών  οβρίχάλοιαιν  Aesch.  Ag.  141)  (οβρίαι^  οβρίχια  Poll.  5.  15). 

dp-1lS  (er-is)  n.  Werk,  Arbeit,  Demin.  opus-culu-m^  oper~ 
äriu-s  m.  Arbeiter,  oper^ösus  mühsam;  Opör-a  f.  Arbeit,  Mühe, 
Dienst,  Demin.  operurla,  opcl-la;  operä-ri  arbeiten,  operä-ti-ö(n)  f. 
das  Arbeiten.  — äp-e-r  (St.  ap-ro)  ra.  Eber  (=  Zeuger)^),  apra  f. 
Bache,  apr -äriu-s  den  E.  betreflend,  apr-inu-s  zum  E.  geh.;  Abella 
(—  Aper-ula^  Eberstädt)  Stadt  in  Campanien  (j.  Avella  VeccJiia\ 
Ahell-lnu-m  Name  verschiedener  Städte  in  Italien,  AbelUn-äte-s  die 
Bewohner  ^). 

C.  E.  117.  276;  C.  St.  la,  259  ff.  — PW.  I.  275:  ap  ausser  Gebrauch 
gekommene  Verbalwurzel,  die  den  Nominn.  dpas  n.  (Werk)  und  apds  adj. 
iwerk-thätig,  -kundig)  zu  Grunde  lie^.  — 1)  S.  W : vermuthlich  subst. 
Fern.  e.  Adj.  *φνΙ(τφ  v.  ψΰλον  (οψ  AbTeitungssylbe,  vgl.  Düntzer  Beiw.  36) 
od.  V.  ώψ,  B.  oJvoxjfy  also  „ schwarmähnlich , geschaart“.  Gewöhnl.  Ab- 
leitg.  von  φνίον  und  oip  (=  βόη)  Schlachtgeschrei,  Schlacht,  II.  4.  65 
zur  Schlacht  gerüstetes  Heer.  — 2)  Christ  227 : Skr.  vapämi.  — 3)  B.  Gl. 
35a.  — PW.  I.  295:  Skr.  dp-as  n.  Werk,  Handlung  (insb.  das  heilige 
Werk  am  Altar  u.  s.  w.).  — 4)  F.  Spr.  298.  — 5)  Corssen  KZ.  II.  17. 


apa.  — Adv.  Praep. 

ap-a  (Insti-umental).  — άπό^)  1)  Präp.  a)  local:  von  — weg, 
herab,  fern;  b)  temporal:  von  — an,  seit,  nach;  c)  causal:  von, 
aus,  wegen,  zufolge,  nach,  durch,  vermittelst;  2)  ohne  Casus  als 
Adv.  bei  Dichtem  (stets  Tmesis),  selten  in  ion.  Prosa;  3)  in  der 
Zusammensetzimg  a)  ab,  los  (απο-λύω),  fort,  weg  (απο-βαίνω)·^ 
b)  Ab-  oder  Nachlassen  (απ-αΧγέω),  Vollenden  (απο·τ£λ^ω);  c)  ent- 
gegen, zurück  (άπο-δίδωμι)'^  d)  Verwandlung  (ατζ-ανδροω)·  e)  Ver- 
stärkung (ατΓ-ασττα/ρω);  f)  = α privat.  (αη-άνΘ^ρωίΐος).  — απω-τέρω, 
•τάτω  mehr  fern,  sehr  fern. 

ap-as  (Genitiv).  — («λ-s)  0ψ  Adv.  örtlich:  fort,  rückwärts, 
zurück;  zeitlich:  wieder,  wiederum. 

ap-i  (Local).  — έπί*)  l)  Präpos.  A)  mit  Genitiv:  a)  local: 
auf,  in,  vor,  nach  — hin,  über,  an,  nach,  gemäss;  b)  zeitlich: 
während,  unter.  B)  mit  Dativ:  a)  local:  auf,  gegen,  um,  wegen, 
aus,  unter  (der  Bedingung,  dass),  zum  Behufe,  in  Beziehung,  ge- 
mäss, ausser;  b)  zeitlich:  während,  an,  bei,  in.  C)  mit  Accusati v: 

a)  local:  auf,  hinauf,  nach  — hin,  darüber  — hin,  in  Betreff; 

b)  zeitlich:  bis  zu  . .,  über,  auf,  während.  2)  Als  Adv.  in  allen 
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angeführten  Bedeutungen.  3)  In  der  Zusammensetzung:  a)  darüber, 
darauf  daran,  dabei  απι.-&αλάΰΰιος),  darauf  hin,  heran 

(im· βαίνω)]  b)  hinzu  (im  δίδωμι,  ini-TQiTog\  nach  (ijtt-συρω),  wieder 
(in-igouai)]  c)  Ueberordnung  (im-ατατης)]  d)  Veranlassung  (im- 
γελάω)]  e)  Gemässheit  (im-καιρος)]  f)  Beziehung  (meist  = be-) 
(iTC-ηρετμος  berudert);  steigenid:  iπi■δηλoς^  iπί^λaμ.πρoς^ 
einschränkend:  ini-βαρνς^  -γλνχνς^  -λενχος  u.  s.  w.  — 4π-£ΐ  (=  ini. 
εί)^)  temporal:  nachdem,  als,  da;  causal:  da,  weil;  ferner:  wie- 
wohl, obgleich,  denn  sonst. 

ab,  ft  (=  από)  (voraugust.  meist  ah,  a selten  im  Vergleich 
zu  ah  und  nur  vor  Gons.,  aber  auch  hier  seltner  als  ah;  erst  in 
der  august.  Zeit  ah  vor  Vocalen,  α vor  Gons.)  ab,  von  — weg. 

ab-s  (==  άφ)  schon  bei  Plautus  (später  nur:  abs  te  neben  a 
/c);  ah-s-quc  ausser,  ohne,  ab-us-quc  weit  weg. 

ap’tit,  -lld  Abi.  im  loc.  Sinne  (alte  Nbf.  ap-or  vgl.  mcdi- 
mcri-äics)  bei,  an,  neben. 

op-,  ob  (=  inL)  nach  — hin,  wegen"*)  (=  ad,  apud  besonders 
in  der  älteren  Sprache):  oh-piam,  oh-ire,  oh-dcre,  oh-oedio,  opportunus; 
oht-ter  nebenbei,  zugleich. 

B.  Gl  14  f.  — Corssen  I.  252  ff.  II.  1026.  — C.  E.  263.  265; 
Chronol.  81.  — Ebel  KZ.  VI.  201  ff.  — F.  W.  9 f.  425.  — Schweizer 
KZ.  III.  391.  393;  XVIII.  297.  — 1)  PW.  I.  275;  apa,  άηό,  ab,  goth.  a/*, 
shiv.  u.  — 2)  PW.  1.  303:  dpi,  inl  ein  an  Verbalwurzelu  und  Nomina 
antret.  Adv.  (Präp.),  Erlangung,  Verbindung  und  Auschliessung  bezeich- 
nend. — 3)  Curtms  Erläut.  182.  — 4)  PW,  I.  328:  ahhi,  άμφί,  oh;  (vgl. 
pag.  40:  ambh  Anm.  1);  ebenso  B.  Gl.  16b. 


ap-ap  (Vogelruf). 

^π-οψ  (Ιπ-οπ-ος)  m.  Wiedehopf  (von  seinem  Rufe  so  benannt), 
άη-αφ-υ-ς'  ίποψ,  ro  δρνιον;  επ-οη-ο-ς'  ορνεον  Hes.;  πθ7Γ-ίί£ΐν  Poll, 
ö.  89  (hoi)  bop  schreien),  vgl.  [δ^χ-ωχ-ενειν. 
up-up-a  (=  op-op-a)  f.  Wiedehopf. 

C.  E.  265.  — FW.  425.  — Fritzschc  St.  VI.  289.  — Kuhn  KZ  III.  69. 


api  (vgl.  ahd.  impi).  ^ 

έ-μ-πί-c  (ίδ-ος)  f.  Stechmücke  (das  spätere  κωνωψ)^)  (όξνΰτο- 
μοι  Ar.  Αν.  244). 

api*S  f.  Biene,  Derain.  ajH-ciUa,  api-äriu-s  zu  den  B.  geh., 
Subst.  m.  Bienenzüchter,  n.  Bienenkorb,  ap-lc-m-s  von  den  B. 
gesucht,  lecker,  süss  (vinum  apicium  Muscatwein);  Subst.  Fein- 
schmecker; Apiciu-s, 

C.  E.  265.  — Förstemann  KZ,  III.  59.  — 1)  Schneider  ad  Arist.  h. 
a.  1.  1.  7:  tipula  Linnaei. 
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apna  (vgl.  altpr.  umjnii-s). 

ιττνό-c  m.  Ofen,  Backofen  (nach  Poll.  5.  91  bei  Ar.  auch: 
Mistgrube),  Demin.  inv-lo-v  n.,  ίπνό-ω  {ίπνενω  Hes.)  im  Ofen 
backen,  dörren,  ϊπν-ιο-ς  zum  Ofen  geh.,  Ιην-ΐτη-ς  im  Ofen  gebacken 
(a^og);  'Irtvoi  verborgene  Klippen  und  Höhlungen  des  Pelion  an 
der  Küste  von  Magnesia,  wegen  ihrer  Form  so  benannt. 

J.  Schmidt  KZ.  XXII.  191  f.  — C.  E.  699:  puk  ηιη-νο  ς,  Λίπ-νο-ς, 
Ιη~νό·ς. 


ΛΒΗ,  ΑΜΒΗ,  ΧΑΒΗ  schwellen,  strotzen,  hervor- 
brechen, -quellen. 

abh.  — άβ-ρό-c  (Aspiration  unorganisch)  üppig  = zart, 
zierlich;  weichlich,  schwelgerisch,  άβρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Ueppigkeit 
u.  s.  w.,  αβρο-ΰύνη  — αβρότης;  äß-pa  f.  Lieblingssklavin,  Zofe 
(οίχότριψ  γνναιχος  κόρη  xcri  ενημος  vgl.  Bekk.  An.  Gr.  322;  (Mi· 
cata  der  Römer);  'Αβρ-εα·ς  Makedonier  (Arr.  An.  6.  9.  3).  — 
άφ-ρό-c  m.  Schaum,  Geifer*),  αφρί-ω  schUumen,  αφρν-ω  zu  Schaum 
machen.  — νήφυϋ  (dor.  νάφω)  (=  νη  -f-  εφ)  (Nbf.  νηφαίνω  Kust.) 
nicht  tninken  d.  h.  nüchtern  sein,  νηφ-άλιο-ς  id.,  νηφαλί-α·μό·ς  m. 
νηφαλίό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Nüchternheit,  νηφαλί-ευ-ς  (—  νηφάλιος) 
Apollo  (Hymn.  XI,  525.  14). 

anibh.  — δμβ-ρο-c  m.  Regen(guss) *) , 6μβρε-ω  regnen,  ομβρ- 
ιο-ς  zum  R.  geh.,  όμβρ-ηρό-ς  regenreich.  — 0μφ-αΗ  (άκ-ος)  f. 
(Demin.  aus  6μφο·)  Brustwarze,  Verhärtung  der  säuern  Knöpfchen 
des  Weinstocks,  Herbling,  unreife  Weinbeere.  — όμφ-αλό-c  in. 
nabelförmige  Erhöhung,  Nabel,  Schildbuckel,  Jochknopf^),  όμφαλυ- 
(^ειη-ς)  ει-ς  genabelt,  6μφαλω-τ6·ς  id.,  6μφάλ-ιο-ς  nabelrund,  ε^·όμφα· 
λο-ς  mit  hervortretendem  Nabel;  όττ-ώφαται*  πέτνρηται,  οίδει  Hes. 
[ambh  = ωφ  Ersatzdehnung  *ότΐ·ωφ-η  * οπ-ωφα-ο-μαι)*).  — δμβ-ιΕ 
(ΐκ-ος)  und  άμβ-ΐχο-ς  m.  Becher;  άμβ-αιν  (ων-ος)  m.  άμβ-η  f.  (ion.) 
erhöhter  Rand,  Boden  des  Bechers. 

abh.  — (eb-ro)  eb-r-ill-s  üppig,  saftreich,  trunken,  ebrio- 
lus leicht  angetrunken,  ebria-re  trunken  machen,  ebri-ösu-s  trunk- 
süchtig, ebrie-iä  s (lälis)  f.  Trunkenheit;  Söbriu-S  (=  so-ehriu-s; 
so-  statt  se-  vgl.  so-cors)  nüchtern,  besonnen,  sohria-rc  nüchtern 
machen,  sobric-tä-s  (täli-.s)  f.  Nüchternheit.  — ^b-ulu-S  m.,  -III 
n.  Niederholimder,  Attich. 

aillbh.  — (imb-rOy  imh-ri)  illlb-e-r  (imbri-s)  m.  Regen,  im- 
bricus, -dus  Regen  bringend;  illlbrcx  (hnbrt-c-is)  f.  Regenziegel, 
Regenrinne,  imbric-ä-re  mit  Hohlziegeln  decken,  imbricä-li-m  hohl- 
ziegelförmig.  — Ulllb-ri,  Umb-r-ia,  Umb-r-o(n)  = Wasseranwohner, 
wasserreiches  Land,  wasserr.  Fluss  (die  Umbrer  wohnten  in  ällrester 
Zeit  zu  beiden  Seiten  des  Tiber  und  des  Apennin  in  Umbrien  und 
Etrurien,  einem  Lande  reich  an  Flüssen,  Bächen  und  Seen,  in 
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West  und  Ost  von  den  Meereswogen  bespült^).  — limbil-lCU-S 
(aus  *umb-UU’S  ==  vgl.  lectu-s  lect-ica)  ra.  Nabel,  Mittel- 

punkt, Vorsprung*^.  — Ulllb*0  {ön-is)  m.  convexe  Erhöhung  (Schild- 
buckel, Schild,  Ellenbogen  u.  s.  w.). 

NABH  s.  unter  N. 

C.  E.  295.  341;  C.  St.  II.  440.  — F.  W.  11  f.  111.  425  f.  1075;  Spr. 
149.  191.  298.  335;  KZ.  XXII.  216.  — Windisch  KZ.  XXL  422;  XXII. 
275.  — 1)  PW.  I.  364;  abhrä  n.  1)  Gewitterwolke,  Gewölk,  Wolke  = 
άφρός  (nicht  ομβρος)  und  ist  vielleicht  auf  eine  Wurzel  abh  = nabh 
(wovon  nabhas)  — nah  zurückzuführen.  — B.  Gl.  14a:  =»  Skr.  ap  aqua; 
hib.  abh  ßutnen.  — Sch.  W.  s.  v.:  άφνω  weiss  werden?  — 2)  Christ 
97.  — PW.  I.  388:  vgl.  dmbhas  n.  abhrä  n.  ämbu  n.  — B.  Gl.  18a: 
a6ra  ut  mihi  videtur  ex  abSara  aquam  gerens,  eiccto  b et  a {nubes), 
ομβρος  imber  inserta  nasali,  nisi  haec  pertinent  ad  ambara  caelum  vel 
Ämbas  aqua,  cf.  etiam  umbra.  — 3)  B.  Gl.  213 b:  e νοφαίος,  nisi  ex 
ό·ναφαλος.  — 4)  Fritzsehe  St.  VI.  304.  — 5)  Corssen  II.  169.  — 6)  B. 
Gl.  213 b:  e nubilicus  vel  u-nabilicus. 


1)  AM  schädigen;  schadhaft  (unreif),  krank  sein.  — 
Skr.  am  l)  befallen,  beschädigen,  2)  schadhaft,  krank  sein  (PW. 
I.  366). 

άν-ια,  ion.  αν-ϊη  (=  αν-ίΡη  vgl.  Skr.  ώηϊνα  Plage,  Drang- 
sal, Schrecken,  Leiden,  Krankheit  PW.  I.  376)  f.  Beschwerde, 
Plage,  Qual,  Schmerz,  Kränkung^),  άνΐά-ω  belästigen,  plagen, 
quälen,  Med.  Unmuth  empfinden,  sich  betrüben,  ανιά-ξ-ω  id.,  aviä- 
ρό-ς  (ion.  ep.  άνίψρό-ς)  lästig,  beschwerlich,  betrübend  (Compar. 
άνίηρ-έΰ-τερος  Od.  2.  190).  — ώμ-ό-c  roh,  imgekocht,  unreil“; 
roh,  hart,  wild,  grausam*),  ώμό-τψς  (τψ-ος)  f.  Rohheit,  Häi-te 
u.  8.  w. 

am-&ru-8  herb,  bitter,  amari-tä-s,  -tü-d-o,  -tic-s  f.  amär-or 
(ör-is)  m.  Herbe,  Bitterkeit,  amäre-sc-ere  h.  b.  werden,  (ßamar- 
tcu-s)  amarkä-rc  b.  h.  machen,  amarü-lentu-s  voll  H.  B. 

B.  Gl.  36  b.  — C.  E.  341.  536.  — FW.  11  f.  20.  387.  426;  F.  Spr. 
152.  — L.  Meyer  KZ.  XVI.  1 ff.  — Pictet  KZ.  V.  341.  — 1)  Aufrecht 
KZ.  XIV.  275:  av-laoc  Unwunsch,  von  Ish  streben,  begehren.  — 2)  PW. 
I.  668:  ämä  a)  roh,  imgekocht,  halbgeröstet,  b)  ungebrannt,  c)  unreif, 
d)  unverdaut.  — Christ  20. 


2)  AM  stark  sein. 

ώμ-0-c  m.  Schulter^),  ώμα-δόν^  -όίς  (Hes.)  auf  der  Sch.,  ώμ-ι~ 
ato-ς  an  der  Sch.  befindlich,  zur  Sch.  geh.;  επ-ωμ-ιο-ς  — ώμαχΐος, 
Ιπωμ-ί·ς  (ίδ-ος)  f.  Obertheil  der  Schultern  (wo  sich  die  Schlüssel- 
beine mit  dem  Schulterblatt  verbinden);  ηοα-ωμάδιο-ς^  χατ-ωμαδόν 
Adv.  von  den  Schultern  her*);  νη-αμ-Ια  f.  Gegend  unter  den 


Digitized  by  Google 


Schultern  (Galen.),  νπ  ωμ^ιος  ηονς  Vorderfuss  (unter  d.  Sch.)  Arat. 

— άμ-^-cuj·  ωμοηλάται  Hes.  {ε  Hilfavocal). 

ϋηΐ-β-Γΐΐ-8  (=  am-e-so-s^  om-e-ro-s;  vgl.  αμ-έ-ύω)  m.  Oberarm, 
Schulter,  Achsel,  Demin.  umeru-ln-s;  umcr-dJe  n.  Schulterkleid  der 
Soldaten.  — ail«sa  f.  Handhabe,  Henkel,  Grifif^),  Demin.  ansu-la; 
ansä-tu-s  gehenkelt. 

1)  Aufrecht  KZ.  I.  283*).  — Corssen  II.  127.  — C.  E.  341.  — F.  W. 
12.  426.  — S.  W.  636.  — Sch,  W.  906.  — 2)  „was  man  von  den  Sch. 
ansholend  wirft“  Schaper  KZ.  XXII.  614.  527.  — 3)  Bugge  KZ.  XIX.  401. 

— F.  W.  9;  F.  Spr.  297.  — P.  W.  I,  5:  vgl.  äsa-dhri  Geräth  zum  Kochen? 
vielleicht  Geiass  mit  Handhaben,  Henkeln  auf  beiden  Seiten  (gleichsam 
die  Schultern  — äsa  desselben),  vgl.  ansa,  wo  nur  diese  Bedeutung  sich 
erhalten  hat. 


3)  AM  nehmen. 

άμ-ν-ίο-ν  n.  Schaale,  Schüssel  zum  Aufnehmen,  Auffangen 
des  Opferblutes  (Od.  3.  444)  ^). 

^in-^-re  nehmen,  kaufen  (emri,  em-p-(u-s)  (vgl.  deutsch  beim 
Kaufe:  ich  nehnie  dies)  {emere  antiqui  dicchant  pro  acciperc  Paul. 
D.  p.  4.  18);  -tmere:  ad-,  dir-  (=  dis-),  cx-,  Inter-,  per-,  red-; 
cömere,  demere,  promere,  sumere  (=  co-im-,  de- im-,  pro-im-,  sub- 
im-erc).  — em-ax  iäc-i-s)  kauflustig;  em-p-t-ic-iu-s  gekauft,  ein- 
p4-leu-m  {militem  meixennarium  Paul.  D.  p.  77.  5);  cm-p-ti-öin)  f. 
Kauf,  em-p-tor  (tör-is)  m.  KUufer.  — βχ-ϊΐΐΐ-iu-s  (ausnehmend 
=)  ausgenommen,  ausgezeichnet;  ex-eill-p-lll-lll , exempl-ar  {äri-s), 
-äriu-m  n.  Vorbild,  Muster,  Beispiel.  — pracm-iu-m  (=  prac- 
im-iu-m)  n.  das  vorweg  Genommene  = Vortheil,  Auszeichnung, 
Lohn*).  — proni-p-tu-S  {tüs)  m.  das  Offenbarsein  (m  promptu 
öffentlich,  vor  aller  Augen),  Bereitwilligkeit,  Leichtigkeit;  Adj. 
promptu-s  offenbar,  gleich  zur  Hand,  geneigt,  fertig,  promptu- 
äriu-m  n.  Vorrathskammer.  — vill-dem-ia  f.  Wein-abnahme,  -ernte, 
-lese,  vindcmiä-rc  \V.  halten,  vindemiä-tor  (tör-is)  m.  Winzer. 

F.  W.  387;  F.  Spr.  186.  298.  - Windisch  KZ.  XXII.  274.'—  C.  E. 
598;  jain  nehmen.  — Corssen  B.  496:  kam  veile,  optare.  — 1)  F.  W.  I“.  19. 
— 2)  eximius  u.  s.  w.  Corssen  B.  222;  Ebel  KZ,  V.  182;  Gi*assmanu 
KZ.  XI.  19. 


4)  (AMV)  = όμ  (die  Herkunft  ist  dunkel), 
δμ-νΰ-μι  schwören,  beschwören  (Fut.  ομονμχα,  ομό-ΰομαι,  Aor. 
ωμο-αα,  ep.  υμο-Οα,  ωμο  ΰΰα,  ομο-aaa,  Perf.  ομ-ωμο-χα^  -ο-μαι,  Aor. 
Pass,  ώμό-ΰ-^η-ν  ώμό-^rj-v,  Fut.  P.  ώμο-α-Ο^^ι-αομαι)·,  Nebenf.  6μ-νν-ω 
(Hoin.  nur  Imperat,  όμννετω  II.  19.  175,  Imperf.  ωμννε  II.  14.  270. 
Od.  19.  288;  einzeln  bei  Attik.);  όμο-τη-ς  m.  der  Schwörende, 
όμο-τ-ίχό-ς  zum  Schw.  geh.  (7π*ρ(>τ/ματοί,  adverbia  jurandi  Gramm.). 

C.  V.  I.  161.  12).  392. 
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ama  Mama  (Lallwort). 

änil-ta  f.  Vatersschwester,  Tante  von  des  Vaters  Seite  (vgl. 
matcTp  mater-tera)^  aniit-in-i,  ae  Geschwisterkinder  von  Bnider  und 
Schwester. 

F.  W.  340;  F.  Spr.  298. 


umhüllen. 

umb-ra  f.  Schatten,  Demin.  umhcl-la;  umbrä-re  beschatten, 
umhrä-ciUu-m  n.  schattiger  Ort,  Sonnenschirm,  uinbrä-ti-cu-s , -tt-li-s 
im  Schatten,  mUssig,  beschaulich,  umbr-östi-s  schattenreich. 

Corssen  II.  169  uuter  Hinweisung  auf  Skr.  amh-ara-m.  — Jedoch 
PW.  1.  384;  dtnbara  n.  1)  Umkreis,  Umgebung,  2)  Kleidung,  Gewand, 
3)  Baumwolle,  4)  Luftkreis,  Himmel,  Luft,  5)  Safran,  6)  Talk,  7)  Am- 
bra. „Wohl  aus  anu-vara  (von  var)  veretiimmelt“.  — Die  Ableitung 
von  unü>ra  aus  anib  bleibt  daher  recht  zweifelhaft;  aber  eine  andere 
wurde  nicht  gefunden. 


AMBE  Zusammenhalten  — wohl  urspr.  ABH. 

άμφί^)  l)  PrUpos.  m.  Gen.,  Dat.  (poet.  u.  in  ion.  Prosa),  Acc.: 
um,  bei,  in  der  Nähe  von,  über,  von,  in  Betreff,  wegen;  2)  Adv. 
umher,  herum,  rings  (um),  auf  allen  Seiten  hin;  3)  in  der  Zu- 
sammens.;  um,  rund  um,  von  zwei  Seiten,  von  allen  Seiten;  zuw. 
causal;  άμψί-μάχομ,αί]  άμφί-c  (vgl.  ex^  αψ  ab-s,  st<[^J-5)  l)  Adv. 
VOR  oder  auf  beiden  Seiten,  um,  herum,  gesondert,  aus  einander, 
besonders;  2)  Präp.  a)  m.  Gen.:  getrennt,  fern,  um;  b)  m.  Dat.: 
um  (sehr  selten  II.);  c)  m.  Acc.:  um,  Hom.  (stets  seinem  Casus 
nachgesetzt);  δι-αμφί-ς  (Dion.  Per.  5.  903)  und  δι-αμφίδιο-ς  ab- 
gesondert, verschieden  {μΐΧος  Aesch.  Prom.  554).  — αμφαι,  άμφό- 
lepoi*),  άμφετέρω-ϋ^ι  auf  beiden  Seiten,  -ϋ^εν  von  b.  S.,  -σε,  -τέρως 
nach  b.  S.  hin,  auf  beiderlei  Art;  ^Αμφό-τερο-ς  (einige  alte  Gramm, 
τερό-ς)  ein  Troer  (II.  16.  415,  Sohn  dos  AlkmUon,  S.  Alexander 
des  Gr.)®). 

aillbi-,  amb-,  au-  (praepos.  insep.):  amhi-viu-m^  amb-\-iu-s^ 
an-quiro  (vgl.  an  terminum,  Cato  origg.  Macrob,  Sat.  1.  14).  — 
oni-in-s(?)  insgesammt,  all,  jeder,  omni-no  im  Ganzen,  gänzlich, 
überhaupt“^).  — auibö  beide  (=  ambau,  Dualform). 

B.  Gl.  ;i8a.  — C.  K.  294.  — F.  W.  11.  341.  426.  — 1)  PW.  I.  328  f.; 
abhi,  zeud  aiici,  άμφί,  lat.  ob,  ahd.  umbi,  nhd.  U7n,  sl.  obü;  nicht  selten 
entspricht  abht  der  deutschen  Partikel  be-:  varsh  regnen,  abhi~varsh  be- 
regnen; vgl.  pag.  36  apa  Anm.  4.  — Bopp  Gl.  16b;  Skr.  a-bhi  = Pro- 
nom.st.  α -f-  Suff,  bhi  ==  φι:  ά-μ-φί.  — 2) ‘P.  W.  1.  993:  uhhd,  αμφω 
von  ubh  Zusammenhalten.  — 3)  Fick  KZ.  XXII.  218  f.  — 4)  C.  E.  294: 
„Mau  könnte  selbst  an  onmis  denken“.  — Düntzer  KZ.  XI.  67:  Dunkel  ist 
die  Abstammung  von  omnis,  das  Benary  ob-nis  erklärt.  — L.  Meyer  vergL 
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Gr.  omnis  = got,  ibna  — eben,  gleich  (vgl.  Schweizer-Sidler  KZ.  XIV. 
153);  ebenso  Windisch  St.  II.  291.  45):  „got.  ibns,  ahd.  cbani,  schwed. 
jevm.  omnis  würde  dann  für  ob-ni-s  stehen“. 


ambha,  abbha  ( Lallwort). 

δπττα  Väterchen  (Callim.  Dian.  6)  (απφ«,  άπφά  Suid.)  schmei- 
chelnde Anrede,  bes.  der  Geschwister  unter  einander,  Dem.  άπφ· 
άριο-ν  άτνφ-ίο-ν  άπφ-ίδ-ιο-ν;  άπφ-ύ-c  {ν-ος)  (Bekk.  An.  857.  7 
άτΐφν-ς)  m.  schmeichelnder  Name  lallender  Kinder,  den  sie  dem 
Vater  geben  (Papa)  (nur  Nom.  Acc.  Theokr.  15,  14). 

Angermann  St.  V.  386.  — F.  W.  12;  KZ.  XXII.  200.  — Roscher 
St.  Ib.  106.  — PW.  I.  386:  ambä  Mutter,  Mütterchen. 


ajas.  — Skr.  itjas  n.  Metall  überhaupt,  Eisen;  äjasd  1)  Adj. 
ehern,  metallen,  eisern,  2)  Subst.  n.  Eisen,  Blasinstrument  (PW. 
I.  394.  676);  vgl.  got.  ais  St.  aisa,  ahd.  er,  aes,  Eisen. 

St.  ah-es  (J  = Ji)  (a-es)  aes  (Gen.  aer-is)  alt  ais  {ais-is)  n. 
Metall,  Kupfer(erz),  Erz,  aer-eu-s  ehern,  acr-ärin-s  das  Erz  be- 
treffend, Subst.  m.  Erzarbeiter,  Kupferschmied,  n.  (erg.  pcnu,  pe- 
num) Schatzkammer,  acr-ä-tiv-s  mit  Erz  beschlagen;  acr-ä-mcfi  (tmn-is) 
n.,  -mcn-tu-m  n.  Erzwerk,  Erzgeschirr;  acf'-ösu-s  kupferhaltig;  acr- 
n-g-0  (ifi-is)  aer-fl-ca  f.  Rost,  Grünspan,  acrugin-ösu-s  voll  von 
Kost,  (irünspan;  aer-u-ma  (utensilia  ampliora  Paul.  D.  p.  26.  l); 
(* aer-H-sai-s)  acruseä-re  (acra  undique,  kl  est  pecunias  colligere 
Paul.  D.  p.  24.  7),  aeruseä-tor  (tör-is)  m.  Bettler;  (aJi-es-,  ah-e, 
a-€-)  ähe-Ull-S,  äe-mi-s  und  ähe-ll-eu-s,  äe-ll-eu-s  ehern,  Aheno-, 
Aeno-harbu-s  (Rothbart);  (äe-n-,  aen-)  Aen-äria  f.·  Insel,  wo  man 
Erz  fand  (j.  Ischia);  (aen-cs-io)  Acnesi  (dicti  sunt  comites  Aeneae 
Paul.  D.  p.  20.  6)  also  Leute  in  einer  Gegend,  wo  es  Erz^gab. 

B.  Gl.  19b.  — Corssen  I.  632;  B.  466.  474.  — F.  W.  13.  — Götze 
St.  Ib.  166  f.  — M.  M.  V.  II.  252  ff. 


1)  AB  erheben,  treiben,  erregen;  sich  erheben,  auf- 
streben, wachsen,  gedeihen;  nähren  (=  wachsen  oder  ge- 
deihen machen).  — Skr.  ar  sich  erheben,  aufstroben,  gehen,  sich 
bewegen;  bewegen,  aufregen,  auftreiben,  erheben;  Intens,  sich 
regen,  streben,  herumirren,  zu  Jemand  laufen,  fliegen  (P.  W.  I. 
399).  — Siehe  ar-dh;  1)  ar-s. 

ar,  al.  — dp-o-v  n.  Natterwmv.’)  (Theophrast;  arum  dra- 
cunculus Linne).  — αύρο-c  (=  αρ-^ο-ς)  ταχύς  Lob.  Aglaoph.  2. 
848*)  (vgl.  PW.  I.  449:  drvan,  drvant  ro.  Renner,  Ross).  — άλ-η 
f.  das  Sich  umhertreiben,  Irren,  Irrfahrt^)  (al-al-ay|·  r\  πλάνη  Hes.)*); 
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άλα-ο-μαι  (άλαίνω  Aesch.  Eur.  irren;  αλέ-α  (ion.  αΐέη)  f.  das 
Vermeiden,  Ausweichen,  ^λέ-ο-μχη  (verstärkte  Nbf.  αλεείνω)  άλεύ- 
ο-μαι  aus  weichen,  entgehen,  entfliehen;  intens.  Frequ.  ηλ-άαχ-ω, 
-άξω  schweifen,  entrinnen ‘’) ; ήλ-ό-c  qXe-0-c  irr,  wirr,  ήλ-ίθ-10-c 
thöricht,  ηλι^ιό-ω  verwirren,  betäuben  (Aesch.  Prom.  1065).  — 
St.  άλι-τ:  άλιτ-αίνιυ  (Aor.  tjln-ov,  αλϊτ-όμην,  ahT-ie&at)  fehlen, 
sündigen,  freveln,  αλείτ-η-ς  m.,  αλίτρό-?  m,  Frevler,  Schelm  (st. 
αλι,τη-τρο-)^  άλιτηρ-ιο-ς  (st.  αληη-τηρ-to-)  frevelnd,  rächende  Straf- 
gottheit’) (δαίμονες  αλιτήριοι  Poll.  5.  131),  αλιτη-μων  (μον-ος) 
frevelnd  (nur  II.  24,  157.  186);  άλίοβη  (=  aλιτ-J■η)  απάτη  Hes.*). 

— St.  άλυ  (vgl.  J-ερ,  ^ερν  wahren):  άλύ-οκ-υυ,  -σχ-άξω  aus  weichen, 
fliehen  (-άνω  Od.  22.  330)  (Fut.  άλυξω,  άλνξοι,  Aor.  ηλνξα^).  — 
i-άλλω  in  Bewegung  setzen,  schicken,  senden,  schieSsen  (t  Redupl., 
vgl.  ι-αν-ω;  Fut.  ίαλώ,  Aor.  Γ-»/λ-α) ‘®).  — μ^τ-αλλο-ν  n.  (urspr.  das 
Nachsuchen)  Grube,  Stollen,  das  in  den  Gruben  Gefundene,  Metall 
(lat.  metaUu-m  Lehnwort)*’),  μετ-αλλά-ω  (vgl.  μετ-έρχομαι)  suchen, 
forschen,  μεταλλ  εν-ω  in  der  Erde  nach  AVasser,  Erzen,  Metallen 
suchen,  μεταλλ-ιχ6-ς  auf  die  Bergwerke  bezüglich.  — wachsen; 
nähren:  "AX-Ti-c  (τ£-ω5)  f.  der  heilige  Hain  des  Zeus  in  Olympia; 
ÖX-CO-C  (ΰε-ος)  n.  Hain  (vgl.  άρβ-εα,  φάρύ-ος,  άψ-ος)  (άλ-μα,  τό 
Lycophr.  318),  άλβ-ωδης  hainartig,  mit  Gehölz  bewachsen;  δν-αλ- 
το-c  unersättlich  (γαατηρ  Od.  17,  228.  18,  114.  364)’*). 

er,·  el.  — ^ρ-χ-0-μαι  (=  ίρ-αχ-ο-μαι)  Inchoat,  zu  gehen 
anfangen,  gehen,  kommen  ’'’*).  — έλά-ιυ  (selten,  statt)  έλαύνιυ 
(=  ελα-νυ-ω^  Specialtempora  von  ίλαδ-  statt  iXaj)  in  Bewegung 
setzen,  treiben  (fahren,  reiten,  rudern,  marschieren),  in  die  Enge 
treiben  (Fut.  ελα  ΰω^  att.  ^λώ,  Aor.  ηλα-σα  fp.  ίλα-σα,  ίλα-σσα] 
ηλά-9η-ν,  Perf.  il-i/Acf-xor,  -μαι,  Plusqu.  iX-tjX-  und  ηλ-ηλ-α-το  und 
ίλ-ηλαδ-ιηο,  ελ-ελ'ηδ·ατο)^^);  ελα-οι-ς  (st.  -τι-g)  f.  das  Treiben  u.  s.  w., 
ίλα-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Treiber,  Rosselenker,  ίλατηρ-ιο-ς  treibend;  ion. 
ep.  ίλαΰτρέω  treiben  (Homer  nur  ξεύγεα  II.  18.  543);  ίππ-ηλατο-ς 
zum  Treiben,  Fahren  bequem  (νήσος,  γαια  Od.  4,  607.  13,  242)’^). 

— έλά-τη  f.  (die  hoch  auftreibende)  Tanne,  Fichte,  der  hohe, 

zum  Himmel  strebende  Baum  (homer.  ονρανομηχης,  περιμηχετος, 
νψηλη)  (pinus  picca  Linne)*®),  ίλάτ-ινο-ς  von  Tannen-,  F.-holz.  — 
έλα-φο-c  m.  f.  Hirsch,  Hirschkuh  (vgl.  ίρι-φο-ς  Bock),  ίλάφ-ειο-ς 
vom  Η.;  έλλό-c  Apoll.  Lex.]  (=  il-vo-g)  m.  junger  Hirsch, 

Hirschkalb  (Od.  19.  228)”);  ίππ-έλαφο-ς  eine  Art  Gazelle,  ίττττο- 
τραγ-ελαφο-ς  Rossbockhirsch,  6ν-ελαφο-ς  Eselhirsch,  τραγ-ελαφο-ς 
Bockhirsch,  χοιρ-ίλαφο-ς  der  indische  Schweinhirsch. 

or,  ol.  — δρ-νΰ-μι,  όρ-νύ-uj,  όρ-ίν-ω  (poet.  von  Horn,  an 
= όρ-1-νιω  vgl.  ^αίνω  oder  = 6ρ-ι-ννω  vgl.  τίνω  τιννω  — lesb. 
ορίννω),  όρ-ο-θ-ΰν-ω  antreiben,  aufjagen,  erregen,  Med.  sich  er- 
heben, auffahren  (Fut.  ορ-σω,  Aor.  ωρ-σα,  ώρ-ορ-ο-ν;  Med.  δρνυ- 
paiy  FuL  ορονμαι^  Aor.  ωρ-6-μην  ωρ-ε-το  ωρ-το  ορ-o-t^o  ορ-μενος^ 
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(*ωρ6άμην)  Impt.  ορΰο  ορβεο  οραεν  (erhebe  dich);  von  ορ-ε-ο-μαι 
Impf,  ορ-ί-ο-ντο  {=  6ρ-j-o~ιrco  vgl.  or-i-u-ntur)]  Perf.  intr.  ορ-ωρ-α, 
-ε  (bin  erregt,  erhoben),  ορ-ωρ-ε-ται^  Plusqu.  6ρ-ωρ-εΐ’  öp-eO-uj 
= ορ-νν-μαι  sich  schnell  erheben,  lossttirzen^®);  Part,  -ορ-το:  &έ· 
ορτο-ς  von  Gott  entstanden,  bewirkt,  χονι-ορτό-ς  m.  Erhebung 
von  Staub,  Staubwolke  ^^),  νέ-ορτο-ς  neu  erregt;  Όρτ*-,  Όραί~ 
λοχο-ς  die  Schaaren  erregend,  ebenso:  ^Οραί-μαχος,  Χ)ρα-ιπηο·ς.  — 
όρ-vi-c  m.  f.  (St.  6ρvtf  6ρνϊ-&,  dor.  ορρί-χ;  χ — ιχο  der  böot. 
Demin.;  ι Hom.,  ? Trag.)  öpV€-o-v  n.  Vogel  (der  aufstrebende), 
Deinin.  ορνί^-ιο-ν  n.,  ορνίΟ^-ειο-ς  vom  V.,  zum  V.  geh.,  6ρρ:&· 
εν-ω  vogelstellen,  6ρνι^εν-τ-ιχ6-ς  den  Vogelfang  betreffend;  Όρ- 
ολο-g  od.  Όλ-ορο-5  König  der  Thrakier;  Vater  des  Thukjdides.  — 
^p-VOC  (νε-ος)  n.  (vgl.  iff-vo?,  Γχ-νο^,  όη-νος,  χτη~Ρθς;  ε statt  ο 
vgl.  ττελλός  πoλwςf  Κέρχνρα  ΚόρχνραΥ^).  — ούρο-ν  (=  ορ-J-o-p) 
JL  Strecke,  Raum,  Wurfweite;  δίαχ-ονρα  PI.  η.  Wurfweite  des 
Diskos  (n.  23.  523)*'). 

ar,  al.  — a)  aufstreben,  wachsen:  är-UIld-0  (4n-is) 
(Gerundiv.  *ar-undu-s,  ar-und-tn)  f.  (Emportreibeudes,  Wachsendes 
—)  Rohr,  Angelruthe**),  arundin-etu-m  n.  Röhricht,  arundin-5su-s 
sehilfreich,  arundtn-eu-s y ^äc-eu-s  rohr-,  schilfartig.  — Part,  al- 
tu-s  = emporgediehen,  hoch,  erhaben,  tief  (=  nach  unten 
gemessen),  altärre  erhöhen,  alti-tü-d-o  (tn-is)  f.  Höhe,  Erhabenheit, 
Tiefe.  — al-llU-S  f.  Erle  (als  Wachsende)*^),  aln-eu-s  von  Erlen- 
holz. — al-ä-cer  (cri-s,  cre)  (vom  aufstrebenden  Muthe  und  von 
körperlicher  Schwungkraft)  aufgeregt,  munter,  frisch,  alacri-tä-s 
(tätig)  f.  Aufgeregtheit  u.  s.  w.**).  — b)  wachsen  machen, 
nähren:  jUö-r©  wachsen  machen,  nähren'*),  ale-sc-c-re,  co-alegccrc 
wachsen,  gedeihen,  al-ti-li-s  gemästet,  fett,  al-for  (iör-is)  m., 
-trix  (tric-is)  f.  Nährer,  -in;  al*mu*S  (Alles  wodurch  wir  Leben 
und  Odem  haben)  labend,  gütig,  lieb;  al*Ü*inilU-8  (Part,  der 
genährt  wird)  m.,  -mna  f.  Pflegling,  -in,  Zögling,  -in,  alumnä-rc 
aulziehen;  alt-InH-s  cUe-hri-s  nahrhaft  (alehria  bene  alentia  Paul, 
p.  25);  aU-men'-tu-m  n.,  ali-mön-iu-m  n.  ali-mön-ia  f.  Nahrung, 
aliment-äriu-g  z.  N.  geh.;  Ale-mön-a  (superstitio  Romana  deam  finxit 
Alemonnm,  alendi  in  utero  fetus  Tert.  de  anim.  c.  37).  — al-Vll-S 
f.  (m.)  (der  nährende)  Bauch,  Unterleib;  Höhlung,  Bienenstock*^); 
al?-©U-8  m.  (eig.  eine  dem  hohlen  Leibe  ähnliche  Vertiefung) 
Flussbett,  Becken,  Bienenstock,  Demin.  alveo-lu-Sy  alve-äre  (i-s)y 
-ärdu-m  n.  Bienenstock,  alre-ä-tu-Sy  alvcol-ä-tu-s  muldenförmig,  ge- 
höhlt. — (St.  *al©-to:  ale-ti-tü-d-in)  alctüd-o  (tn-is)  f.  (corporis  pin- 
guedo Paul.  D.  p.  27.  12). 

ΟΓ,  ol.  — Ör-i-or  3.  sich  emporheben,  entspringen;  or-tu-s 
(tüs)  m.  Entstehen,  Aufgang,  Or-t-ona;  orien-s  (sol)  m.  Sonnen- 
aufgang, Morgenland,  Orient,  orient-äli-s  morgenländisch.  — or-Ig-0 
(tn-is)  f.  Ursprung,  Herkunft,  origtn-äli-s  ursprünglich;  Ab-origincs 
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Aboriginer,  das  Stammvolk  der  Römer  {Indigenae  sunt  inde  geniti, 
quos  vocant  aborigines  Latini,  Graeci  «ύτόχθονα^  Serv.  Virg.  A.  8. 
328).  — (*or  du-s  aufsteigond)  or-cl-0  {-in-is)  m.  Aufsteigen, 
Reihe,  Ordnung,  Klasse  ordtn-äli-s,  -äri-u-s  zur  Reihe  u.  s.  w.  geh., 
ordin-äre  reihen,  ordnen,  ordinä-ti-o  (on-is)  Anordnung,  Regelung, 
Amtsbestellung,  ordin-ä-tor  (tör-is),  trix  (tric-is)  Ordner,  -in,  or- 
dinä-ti-m  in  gehöriger  Reihe;  ord-I-ri  (vgl.  largu-s  largiri)  (orsu-s 
= ord-fu-s)  anreihen,  anspinnen,  beginnen,  ord-ia,  prim-ord-ia  PI. 
ex-ord-iu^  n.  Anfang,  Beginn,  Ursprung,  primorddu-s  ursprüng- 
lich. — or-nu-8  f.  (die  aufstrebende)  Bergesche,  orn-cu-s  zur  B. 
geh.  — Öle-SC-öre  {suboles  ab  olescondo,  id  cst,  crescendo  Paul. 
D.  p.  309.  4)*^);  ad-olescere  {ad-olc-vi,  ad-ul4u-s)  heranwachsen, 
adxdcsc-c-n-s  m.  f.  junger  Mann,  junges  Weib,  adulesccfit-ia  f.  Junge- 
mannsalter (zwischen  der  pueritia  und  der  senectus),  Ad-olc-n-da 
die  Heranwachsende,  eine  Göttin,  die  das  Wachsen  der  BSume 
fördert  und  in  demselben  ihr  Wesen  zeigt,  daher  gleich  benannt 
mit  dem  heran  wachsenden  Baume  ^**);  ind-6le~s  (s.  in,  pag.  30)  f. 
Angeborenes,  natürliche  Beschaffenheit,  Talent,  Anlage;  ex-,  obs- 
olescere {-ote-vi,  ole-tus)  aus  wachsen,  alt  werden,  veralten;  in- 
olcscei'c  {-ole-vi^  oU-tu-s)  einwachsen;  pröle-s  (=  pro-ole-s)  f.  Spröss- 
ling, {*pro-olc-fu-s)  prolct-äriu-s  m.  Bürger  der  untersten  Klasse, 
Proletarier  (die  nur  mit  ihren  Kindern,  nicht  mit  ihrem  Gelde 
dem  Staate  dienten);  im-pröles  {est,  qui  nondum  vir  est  Mar.  Victor 
p.  2465),  im-xwdlu-s  vcl  im-jyröli-s  (<pti  nondum  esset  adscriptus  in 
civitate  Paul.  D.  p.  108.  12);  sub-olescere  nachwachsen,  suh-,  sob- 
olc-s  f.  Nachwuchs,  Sprössling  (s.  ol)en  olcscerc).  — lll-nin-S  f. 
Ulme,  utm-äriu-m  n.  Ulmenpflanzung,  ulm-cu-s  von  U.  — lll-va 
f.  Schilfgras,  Sumpfgras,  ulv-ösu-s  reich  an  Sch.  S.gras.  — Ul-u- 
brae  f.  rohr-,  schilf-tragende  Stätte,  Röhricht  (j.  Cisterna),  ein 
Ort  nahe  bei  den  pontinischen  Sümpfen. 

Corsseu  1.  530  f.;  B.  129;  N.  268.  278  f.  — C.  E.  348.  350.  358. 
486.  540.  546.  575.  596.  — F.  W.  13.  16  f.  21.  341  f.  427  f.  434;  F.  Spr. 
226.  298.  301  f.  — 1)  F.  W.  427.  — 2)  Bugge  KZ.  XIX.  403.  — Kuhn 
KZ.  IV.  42.  — 3)  Bugge  KZ.  XX.  27:  W.  var;  altbaktr.  vareta  f.  die 
Irre.  — 4)  Fritzsche  St.  VI.  287.  — 5)  C.  V.  I.  263.  1).  — 6)  C.  V.  I.  277. 
10.  — 7)  Fick  KZ.  XXII.  98.  — 8)  Clemm  St.  VII.  48.  — 9)  C.  V.  I, 
276.  4).  — 10)  C.  E.  540;  C.  V.  I.  303.  23).  — Kuhn  KZ.  V.  193  ff.  XIV. 
319  f.  — Aufrecht  KZ.  XIV.  273  f.:  sar  si-sal  = lal  senden,  entsenden, 
ausbreiten;  ebenso  Goebel  Hom.  17.  — Fick  Spr.  150:  is  werfen  = Ισ- 
ίτλ-;'ω.  — 11)  C.  E.  540:  „vielleicht“.  — Bühler  KZ.  VIII.  365  fl'.:  μετά 
und  λαω  nach  etwas  sehen  (vgl,  μεταβΙέπω).  — Düntzer  KZ.  XIII.  2: 
μα  messen:  *μέ-τη  die  bestimmte  Tiefe,  μέτ-αίλο-ν  die  tiefe  Grube, 
μεταλλάν  in  der  Gnibe  .suchen,  ergründen.  — Hehn  p.  61:  lydisch-phö- 
nicischer  Herkunft?  — 12)  C.  E.  358.  — F.  Spr.  301  («Iros  = άΐ-τος).  — 
13Ί  C.  E.  66.  540.  546.  — F.  W.  17.  — 14)  C.  V.  I.  2.54.  9).  — Kuhn  KZ.  XIV. 
320.  — B.  Gl.  45  b:  il  ire,  ra<lix  ar  mutato  r in  l et  & attenuato  in  i. 

— 15)  Meyer  St.  V.  104:  Rosse  in  Bewegung  setzend.  — 16)  Hehn  255. 

— 17)  C.  E.  362.  — Legerlotz  KZ.  VHI.  51:  W.  vars  benetzen:  ίρσ-. 
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A<y-,  ίΙΙ-ό-ς\  urspr.  <ler  alte  Hirschbock,  so  dass  der  Naine  des  Vaters 
auf  seine  Kinder  übergangen  wäre.  — IH)  C.  V.  1.  161,  15).  189,  39j, 
260,  2).  — 19)  Düntzer  KZ.  XIV.  14.  — 20)  Bugge  St.  IV.  327.  — C.  K. 
349.  — Düntzer  KZ.  XVI.  30:  ear:  ίρνος  der  treibende  Stamm,  von  der- 
selben W.  wie  άρμη.  — Pott  (nach  Düntzer)  Skr.  Trdh  wachsen.  — 
21)  So  auch  Leskien,  ratio  quam  Bekk.  m dig.  sec.  est,  p.  21.  — 22)  B. 
Gl.  52b:  ud  ar-undo,  i.  e.  ad  urulam  crescens.  — 23)  F.  W.  343,  Spr.  301 : 
ais-na;  al-nu-s  würde  allu-s  geworden  sein  (wohl  nicht  nothwendig, 
vgl.  ul-na,  vul-nu-sy,  vgl.  auch  Grimm  W.  III.  416  f.  EUer  und  Else 
(dies  aus  dem  Slavischen).  — 24)  Corssen  B.  344.  — 25)  B.  Gl.  var 
tegere.  — 26)  Corssen  B.  108.  — 27)  B.  Gl.  22b:  artf  crescere,  augeri, 
cuius  l tam  ex  r quam  ex  d explicari  possit,  cum  et  r et  d facile  trans- 
eant in  l.  — 28)  Corssen  B.  125  f.  — Ganz  anders  Klotz  W.  (s.  v.): 
wahrscheinl.  Name  einer  röm.  Göttin  bei  der  Inbrandsetzung  durch  Blitz. 


2)  AR  erreichen,  erlangen,  treffen  — auch  im  feind- 
lichen Sinne.  — Skr.  ar  auf  Jemand  oder  Etwas  stossen,  in 
oder  auf  Etwas  gerathen,  erreichen,  erlangen;  verletzen  (P.  W.  I. 
399).  — Siehe;  ir. 

ar.  — αρ-νυ-μαι  (nur  Präs.  Impf.,  Aor.  ά^-ε-σθα»,  αρ-α-α&αι) 
sich  erwerben,  empfangen.  — dp-oc  (ε~ος)  n.  Nutzen  (Aesch.  Suppl. 
852);  pic0-ap-vo-c  m.  Lohnarbeiter  (=  lohnempfangend),  μισ&αρ- 
νί-ω  um  L.  arbeiten,  μιο^αρν-ία  f.  Lohnarbeit.  — άρ-ύ-ω,  att. 
Nbf.  αρν-τ-ω^,  ion.  αρνΰΰω  (erlangen,  gewinnen?)  schöpfen ‘j;  άρυ- 
τήρ'(τηρ-ϋ$)  m.  Schöpfgefäss , Löffel,  Kelle  (αρνΰτηρ  Her.  2.  168), 
άρυτ-αινα  f.  Giesskanne  (χαλχονν  αχεϋος  ω τό  flatov  ίγχέονΰιν  είς 
λνχνονς  Schob),  Dem.  αρνατ-ιχο-ς  m.  kleiner  Becher,  αρυΰ-τρί-ς 
(τρίό-ος)  f.  Löffel.  — öp-η  f.  Verderben,  Unheil,  *Αρά  die  Rache- 
göttin ( — , Hom.  in  arsi ),  άρη-τό-ς  (γόος  nur  II.  17,  37.  24, 

747)  schrecklich  (ά  ä vgl.  'Αρες,  ""Αρες  βροτολοιγί  II.  5.  31.  455), 
αρη-μίνο-ς  beschädigt,  gebrochen,  bewältigt  (βεβλαμμενος  Hes.).  — 
’Άρ-η€  (Voc.  ’*Αρες,  ^Αρες)  Gott  des  Krieges  und  des  wilden  Schlacht- 
gettimmels,  das  Symbol  der  ungestümen  rohen  Tapferkeit,  nur 
Krieg  und  Blutvergiessen  liebend*),  αρε-to-ff  (nur  II.  4.  407)  sonst 
όρη-ιο-ς  kriegerisch,  streitbar,  tapfer. 

ΘΓ.  — Ιρ-ί-θ-0-c  m.  = μίο9·αρνος^  βνν-έρι9^ο-ς  m.  f.  Mit- 
arbeiter, -in  (Hom.  nur  f.  Od.  6.  32).  — ίρ-άνο-c  m.  (urspr. 
wohl  Geldsammlung)  Mahlzeit,  wozu  jeder  seinen  Beitrag  gab 
(Pikcnik),  Beisteuer,  Beitrag,  ünterstützimg,  Liebesdienst®),  iρuv- 
ίζω  Geldbeiträge  sammeln.  — ^p-i-c  (iS-og,  t-v)  f.  Streit,  Zank,  Hader, 
als  Göttin,  die  Urheberin  des  Kampfes  und  Streites,  Schwester 
u.  Gefährtin  des  *Αρης*)·,  iρ£ξω  (=  ίριδ-βω)  wetteifern,  kämpfen, 
streiten,  ϊριύ-μα  (=  ίριδ-μχη-)  η.  Streit  (II.  4.  38),  ερια-τ-ιχό-ς 
streitsüchtig,  zänkisch,  ίριδ-αίνω  = £ρίζω.  — έρ-^-θ-ω  ίρ-ε-^·£·ξ-ω 
reizen,  anreizen,  beunruhigen,  ίρίΟ^ι-α-μα  (μεχτ-ος)  η.  Anreizung. 

Ol.  — (?)δλ-λυ-μι  (=  6λ-νν-μι)  (Nebenf.  6ϋ-κ-ω  Hom.  Sopii.) 
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vernichten,  verderben,  Med.  zu  Grunde  gehen (Fut.  ολώ  ep. 
όλ^-ΰω,  -σσω,  Aor.  ωλε-ΰα  ep.  ΰλε  βα,  -σσα,  Perf.  οΑ-ώΑ{-χα;  Med. 
υλ-λν-μαι^  Fut.  ολονμαι,  Aor.  ωλ-ό-μην,  gleichbedeut.  Perf.  δλ-ωλ-«); 
Part.  poet.  ouX0pevo-C  {*6λ-νο-μαί  *6λ-λο-μαι,  Ersatzd.  *ονλο-μαι) 
ολόμενο-ς  (Eur.  Phoen.  1037)  verderblich,  tödtlich,  Unheil  bringend 
(passiv  nur  von  Personen  = perditus  Od.  17,  484.  18,  273); 
δλο-ό-5  = ouAoftfvog;  ολε-τηρ  (ττ/ρ-ος)  m.  Verderber,  Mörder  (II. 
18.  114);  ÖXe-0po-c  m.  Verderben,  Unglück,  verderblicher  Mensch 
(=  pernicies^  pestis)^  αΙγ-6Χε9·ρο-ς  m.  Ziegenpest,  ein  den  Ziegen 
tödtliches  Kraut  (Plin.  h.  n.  21.  13),  ολέθρ-ίθ-g  = ονΧόμενος.  — 
St.  ώλ-ec:  i^-(üXr\g  ganz  verdorben,  ί^ώΧε-ια  (=  -^Χεϋ-ια)  f.  gänz- 
liches Verderben;  παν-ωΧης  = iξωXης',  ηρο-ωΧης  im  Voraus  oder 
von  Gnind  aus  verdorben;  φρεν-ωΧης  gestörten  Geistes,  wahn- 
sinnig. 

or,  ol.  — ad-ör-i-Or  {-or~tu-s)  sich  erheben,  losgehen,  an- 
greifen®) {aggredimur  de  longinquo,  adorimur  ex  insidiis  et  ex 
jtroximo.  Nam  adoriri  est  quasi  ad  aliquem  oriri,  id  est,  exsurgere. 
Donat,  ad  Ad.  3.  3.  50).  — ole:  ab-Ölö-re  (-ole-vi,  olt-tu-s)  ver- 
nichten, ah-ole-sc^re  vergehen,  verschwinden,  ah-oU-ti-o  {ön-is)  f. 
VeiTiichtung,  Amnestie 

C.  E.  342  f.  - Düntzer  KZ.  XII.  13  f.  — Fick  W.  13  f.  — Meister 
St.  IV.  436.  — 1)  C.  V.  I.  239.  2;  „von  άρ  erlangen,  gewinnen?  Her- 
kunft dunkel*'.  — 2)  PW.  I.  682:  Skr.  ära  m.  der  Planet  Mars,  Saturn. 
— 3)  Sch.  W.  309;  vgl.  ηρα  eig.  ,, angenehme  Gesellschaft“.  — 4)  Sch. 
W.  312:  vielleicht  mit  got.  vritan,  aha.  reizjan  zusammenhängend;  also 
eig.  St.  Fpib  [dann  fptdj  vgl.  lat.  ri{d)vali8.  — 5)  C.  E.  63:  ein  sicheres 
Correlat  in  den  verwandten  Sprachen  noch  nicht  gefunden;  562:  W.  noch 
in  Dunkel  gehüllt.  — C.  St.  V.  218;  C.  I.  166.  46).  — Leskien  St.  II. 
102.  9).  — 6)  F.  Spr.  411;  F.  W.  13.  — 7)  Fick  KZ.  XXI.  3.  — Corssen 
I.  530:  wachsen. 


3)  AR  fügen,  ein-,  an-fügen;  passen,  gefallen.  — 
Skr.  ar;  Causat.  hineinstecken,  hineinlegen,  anstecken,  befestigen, 
infigere;  übertr.  heften,  richten  (P.  W.  I.  399).  — Siehe  l)  ar-k, 
ar-p. 

άρ-αρ-ί-CK-iu  (Präsensst.  nur  im  Imperf.  αράριακε  fügte  an 
Od.  14.  23.  Theokr.  25.  103)  1)*  transit.:  Fut.  αρώ  ion.  αρ-σω, 
Aor.  ηρ-αα  ep.  αρ-<Τα,  häufiger  ηρ-αρ-ο-ν  ep.  αρ-αρ-ο-ν  (intr.  II.  16. 
204.  Od.  4.  777),  Pass,  ηρ-^η-ν  {αρ-^ε-ν  = ηρ^βαν)  fügen,  ver- 
binden, versehen,  ausrüsten;  2)  .intransit.;  Perf.  mit  Präsensbed. 
αρ-ΰρ-α,  ion.  ep.  αρ-ηρ  α.,  Part,  αραρ-,  άρηρ-ως,  fern,  αράρ-νϊά^ 
Plusqu.  ηρ-άρ-εί-ν,  ion.  ep.  αρ-ηρ-ει-ν,  ηρ-^ίρ-ει-ν , Perf.  pass,  αρ-ηρε- 
jLuvt,  Part,  άρ-ηρε-μένο-ς  zusammongefügt,  Aor.  αρ-αρ-ο-ν  [s.  oben], 
Part,  αρ-μενο-ς  zusammengefügt  sein,  passen,  gefallen,  ausgerüstet 
sein;  dppevoc  als  Adj.  angefügt,  gefüge,  passend;  Adv.  des  Part. 
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αραρότ-ως  angefügt  = fest,  standhaft;  άρ-αρ-ινοί'  οΰα  ηαραβφηνονν- 
T«t  λιθάρια  εις  rag  ^αγίόας  Hes.  ^).  — öpa  (ep.  αρ  vor  Cons.,  ρα  eukl.) 
(passend  =)  eben,  gerade,  just,  nun,  also,  sofort,  alsbald,  weiter, 
ferner,  sodann  (trag,  auch  αρα  des  Metrums  wegen);  αρα  (durch 
den  Ton  hervorgehobenes,  so  als  Frageparticel  bezeichnetes  αρα)*); 
άτ-άρ  hingegen,  indess,  doch,  jedoch,  aber;  aber  = und,  und 
dann^);  γαρ  (=  γε  αρα)  denn,  ja,  doch,  freilich,  nämlich^).  — 
öp-i-  füglich,  gut,  sehr  (ep.  lyr.):  αρί-γνωτος,  -δαχρνς,  -όείχετος, 
■όηλος,  -ζήλος.,  -πρεπης,  -ΰφαλης,  -φραδης·^  Comp.  άρ€-ίων  öpe-lOV 
(=  άρεΰ-ιων),  Sup.  (5pi-CTO-c  besser,  tüchtiger,  tapferer,  treff- 
licher; der  beste  u.  s.  w.®);  άριστ-εν-ς  {η-ος)  der  Beste,  Vorzüg- 
lichste, αριατ-εν-ω  sich  auszeichnen,  aριΰτε(J^)-Ca  f.  ausgezeichnete 
Heldenthat,  άρίστί-Γο-ν  n.  der  Preis  des  ersten  Sieges.  — δρ-τι 
Adv.  eben,  gerade,  αρτι-ο  ς passend,  angemessen,  zweckmässig  (Adv. 
άρτίως  = αρτί),  αρτί-ζ-ω  fertig  machen,  bereiten,  αρτιοι-ς  {ε-ως) 
f.  Zubereitung;  αρτιά-ζ-ω  grad  od.  ungrad  -spielen  {par  impar  lu- 
dere). — άρ-τύ-ω,  ep.  auch  αρ-τν-νω  (Fut.  αρτ-νσω,  -ννίω)  zusammen- 
fOgen,  herrichten,  zurichten  (αρτν&ηναι’  παραοχεναο^ναι  Hes.); 
αρτν-μα  (ματ-ο-ς)  η.  Zubereitung,  αρτν-ΰι-ς  {ε-ως)  f.  id.,  αρτυνα-ς  m. 
Ordner,  obrigkeitl.  Person  in  Argos  und  Epidaurus,  αρτν-τηρ  m. 
id.  (Inscr.).  — άρ-θ-μό-c  m.  Bund,  Eintracht,  Freundschaft  (άρτν-ς 
Hes.),  αρ^μί-ω  zusammenfügen,  αρΟ^μ-ιο-ς  verbunden,  befreundet, 
η.  PI.  τα  friedliche  Verhältnisse,  Eintracht.  — άρ-ι-θ-μό-c  m. 
I Reihe  =)  Zahl,  Zählung®),  dρ(θμi-ω  zählen,  άρι^μη-τό-ς  ge- 
zählt, zählbar,  αρι^μητ-ιχό-ς  zum  Zählen  (Rechnen)  gehörig  od. 
geschickt  (η  αριϋ·μητιχη  Rechenkunst,  Arithmetik),  αρίϋ-μψμα  (ματ-ο?) 
η.  Gezähltes , Zahl ; αν-άρι^μο-ς , -ηρι&μο-ς  zahllos , unzählig, 
iv-αρί^μιο-ς  mitgezählt,  mit  in  Anschlag  gebracht,  μετ-αρί&μιο-ς 
unter  die  Zahl  gehörig;  ν-ηρ-ι-το-ς  ungezählt  {νλη  Hes.  0.  513, 
τατρων  ϊχνια  Αρ.  Rh.  3.  1288);  είχοΰιν-ηριτ'  {αποινα  nur  II.  22. 
349).  — dp-θ-ρο-ν  η.  Gelenk,  Glied^),  αρθρο-ω  gliedem,  αρθρ- 
ωδης  gliederartig , kräftig,  αρθρ-m-^  (ι-δος)  f.  (νόθος)  Glieder- 
krankheit, Gicht,  αρθρίτ-ίκό-5  gichtisch  krank.  — άρ-μό-C  m. 
(Fügung  =)  Fuge,  Glied,  Gelenke,  αρμο-ι  Adv.  (=  άρτι,  αρτίως) 
eben,  jüngst  (Aesch.).  — δρ-μα  (ματ-ος)  η.  Gespann,  Wagen, 
Streitwagen®),  αρμάτ-ειο-ς  zum  Wagen  geh.,  αρματ-εν-ω  den  W. 
lenken,  fahren,  αρμαχ-ί-ζ-ο-μαι  id.  (Lykophr.  1319);  αρμ-άμαξα  s. 
pag.  16.  — άρ-μό-Ζ-ω  (wohl  Denomin.  von  άρ-μο)  (άρ-μό-ς,  Local 
άρ-μοι  eben,  gleich  Aesch.,  oder  vom  St.  άρ-μον)  (älter  attisch: 
ηρμοθται,  άρμοΰτέος  dentale  Flexion,  άρμόξαι  u.  s.  w.  guttur.  Flexion 
dorisch,  jünger  attisch:  άρμόττω  — Homer  ausser  dem  Präs,  nur 
ηρμοαε)  -zusammen-fügen,  passen,  verbinden,  ordnen,  lenken;  intr. 
passen,  zusammenstimmen,  haimonieren''),  άρμό-διο-ς  zusammen- 
passend, schicklich,  *Αρμόδιο-ς  Athener,  der  den  Hipparch  tödtete, 
άρμο  α-τψς  m.  Ordner,  Lenker,  Statthalter,  άρμό-θ-τωρ  (τορ-ος)  id. 
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(Aescli.  Eum.  448),  αρμοα-μα  (ματ-ος)  η.  das  Zusaininengeftigte 
(Eur.  Hel.  418)  {αρμοί- μοαα'  αρτύματα  Hes.);  (άρ-μον)  άρμον-ία  f. 
Fuge,  Verbindung,  Bund,  richtige  Fügung,  Ebenmaass,  Harmonie 
(Wesen,  Sinn  Eur.  Hipp.  162),  αρμον-ιχ6-ς  harmonisch;  βητ-άρ- 
μων  {μον-ος)  (mit  älterem  Spir.  lenis)  Tänzer  = Schritte  nach 
dem  Takte  machend  Od.  8,  250.  383  (παρά  το  iv  αρμονία  βαίνετν 
Schol.,  βαίνων  αρμοδίως  E.  Μ.).  — άμ-αρ-τη  όμ-αρ-τη  (τ^)  Adv. 
zugleich,  gleichzeitig,  δμαρτέ-ω  sich  anschliessen,  Zusammengehen, 
begleiten.  — δμ-ηρο-c  (verbunden,  nur  als  Subst.)  m.  Bürgschaft·, 
Pfand,  Geissei  {ομηρο-ν  n.  Eur.  Ale.  870),  6μηρέ-ω  Zusammen- 
treffen (nur  Od.  16.  468),  ομηρ-εν-ω  verbunden  sein,  als  B.  Pf. 
G.  dienen,  ομηρεν-μα  (ματ-ος)  η.  = όμηρός;  *Ομ-άρω-ν  η.  Tempel 
des  Zeus  *Ομάριο-ς  (^Ομ-αγνριο-ς)  bei  Aegium  in  Achaia,  wo  sich 
der  achäische  Bund  versammelte.  — δι-ήρ-ης  zweifach  ver- 
bunden, Subst.  TO  δι-ηρ-ες  μελά^ριον  das  zweite  Stockwerk,  Ober- 
geschoss (sonst  νττερωον)  Eur.  Phoen.  90.  — ap-^-CK-ω  (von  Herod. 
an,  Hom.  nur  Aor.-formen)  gut  machen,  zufrieden  stellen,  be- 
gütigen, gefällig  machen;  gefallen  (Fut.  άρε-σ-ω,  ·ομαί,  Aor.  ηρε-σα 
ηρε-σά-μην,  ηρί-ΰ-dTjv,  Perf.  αρ-ηρε-χα,  ηρε-σ-fiat)  ^^) , Adv.  z.  Part’ 
άρεσκ-ό-ντ-ω^  gefällig,  befriedigend,  άρεσκ-ε(/)-/α  f.  und  αρίοχ-εν-μα 
(ματ-ος)  η.  Schmeichelei,  Kriecherei  (Plut.  Demetr.  11),  Vbadj. 
άρε-6-τό-ς  gefällig,  beliebt,  angenehm.  — άρ€-τή  f.  Tauglichkeit, 
Trefflichkeit,  Tapferkeit  u.  s.  w.,  erst  bei  den  Att.  die  moralische 
Bedeutung  „Tugend“  vorherrschend,  bei  Spät,  fast  ausschliesslich; 
άρετά-ω  taugen,  frommen,  gedeihen;  αΐν-αρέτη-ς  schrecklich  tapfer 
(nur  Voc.  αΐναρέτη  von  Achilleus  II.  16.  31:  ünheilsheld,  weil  er 
sich  zum  Unheil  der  Griechen  dem  Kampfe  entzieht);  ^Αρέ-τη-ς 
Spartaner  u.  ein  Reitergeneral  Alexander  des  Gr.,  "Αρετι-ς  (t-og) 
Makedonier  (Arr.  An.  1.  3 5.  6),  Αρέτ-ων  Spartaner  (Inscr.  1249). 
— έρί-ηρ-0-c  (Plur.  Metapl.  ερί-ηρ-ες,  Acc.  -ag)  traut,  lieb^*). 

ar-S  (Gen.  ar-ti-s)  f.  (urspr.  das  Fügen,  künstliches  Fügen) 
Kunst,  Geschicklichkeit '*'*),  ard-tn-s  (banis  instruoUis  artibus  Paul. 
D.  p.  20.  14);  inner-s  (ti-s)  kunstlos,  ungeschickt,  träge,  inert- ia 
f.  Ungeschicklichkeit,  Trägheit  ^^);  soll-er-s  (ti-s)  (s.  solhi-s  ganz) 
ganz  künstlich,  kunstreich,  sinnreich,  solleti-ia  f.  Kunstfertigkeit, 
Erfindungskraft.  — ar-tu-8  (<üs)  m.  Gefüge,  Gelenk,  Glied  (Plur. 
ar-tu-a  Plaut.  Men.  5,  2.  102),  Demin.  arti-culu-s  m.  kleines  G., 
Absatz,  Abschnitt ^"*),  articul-äri-s,  är-iu-s  das  Glied  betreffend, 
articulä-rc  gliedern,  articidä-ti-m  glieder-,  stückweise,  articul-ösu-s 
glieder-,  gelenkreich.  — ar-tu-8  3.  (Part.  Perf.*  Pass,  von  ar 
fügen  = eng  verbinden,  engen)  festgefügt,  knapp,  enge,  ge- 
schlossen, eingeschränkt,  dicht,  als  Subst.  ar-tu-m  n.  Enge,  be- 
schränkte, missliche  Lage,  artä-re  festfügen,  zusammendrängen, 
einengen,  beschränken  (vulgär:  arti-re).  — ar-llia  n.  PI.  Geräth, 
Rüstzeug,  Waffen,  armä-re  bewaffnen,  in-rrnuit  (armis  spoliat  Paul. 
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D.  p.  110.  13),  anmä-türa  f.  {tu-s  4.  m.)  Bewaffnung,  armä-men  fa' 
n.  Plur.  Rüstung,  armament-ärlu-m  n.  Zeughaus;  arm-äriurm  n. 
Schrank;  in-ermu-s^  -crmi-s  waffenlos,  wehrlos;  semi-emiu-s y -crmi-s 
halbbewaffnet,  halb  ohne  Waffen.  — ar*nill*S  m.  (Ober-)  Arm, 
Schulter,  {*ar-ma  f.  * ar-mü~la  * armu4[u]-la)  artnil-la  f.  Arm- 
band, armiU-ä-(u-s  mit  einem  A.  versehen.  — ar*llieil-tu>lll  n. 
{armenta  f.  Emu  ap.  Fest.  p.  4,  Non.  p.  129  G.)  Heerde  (als  zu- 
sammengefügte ^ vgl.  ju-mentum)  der  Rinder  und  Pferde  (equomm 
houtnquc  armctifa  Plin.  Ep.  2.  17'j,  übertr.  einzelne  Stücke  der 
Heerde,  Vieh,  Grossvieh  *·^'),  arment-äU-Sy  -äriu-Sy  -tc-iu-s  das  Gr. 
betr.,  arment -ivtt-s  vom  Gr.  herrührend,  arment-ösu-s  reich  an  Gr. 

C.  E.  341.  .346.  — F.  W.  13.  341.  426.  428.  — 1)  C.  V.  1.  278.  7).  — 

2)  F.  Spr.  299.  — L.  Meyer  KZ.  XV.  24.  36  f.:  ρα  hom.  mehr  als  600- 
mal,  nie  zu  Anfang  des  Satzes,  meist  mit  Formen  des  Relativstammes 
verbanden:  og  ^a,  ott  ρα,  des  Demonstr.-etanimes : τόν  ρα  u.  8.  w. ; mit 
ώς  80,  xat,  ind,  17,  γαρ,  δή,  μΐν\  vereinzelt  mit  ου,  η,  πρόί,  ^ff,  ^κ,  ,καρ 
(=  κατ),  ^νν.  — Βορρ.  G1.  20a;  fortasse  = liram  celeriter,  accm.  τού 
ara  celer.  — Hartung  Partik.  I.  419.  450:  rap  αρπάζω  rasch  (!).  — 

3)  F.  W.  6.  19.  — 4)  C.  E.  676,  — 6)  C.  E.  337:  „der  Diphthong  tritt  in 
άρείων,  χ(ρ(ίων  d.  h.  nur  da  hervor,  wo  zwischen  f und  t ein  a aus- 
gefallen ist“.  — B.  Gl.  346a:  varljühs  melior,  vdrisflM  optimus.  — F.  W. 
13  zu  2 ar:  treffend,  zutreffend,  trefflich;  besser,  best.  — 6)  F.  W.  389, 
Spr.  357:  ra  fügen  rima  Reihenfolge,  Zahl  α-ρι-θ-μό-g  .(vgl.  πορ-θ-μό-ς, 
μνχη-^·μό-ς);  ebenso:  rata,  rita  Zahl,  νή-ρι-το·ς  zahllos.  — C,  E.  .342  theilt: 
(ίηοΰΐν-ηριτα  (ohne  zu  übersetzen)  also  wohl  = zwanzigfach  gezähltes 
Lösegeld  (ebenso  Pape  W.  20faches  L.);  Sch.  W.  S.  W.  flxoai-νηριτος, 
jener:  20fach  unendliches,  2üfaches  und  dadurch  unermessliches  L., 
dieser:  20mal  ungeheures  („wahrsch.  falsche  Leseart  für  fTxoot  νήριτ’ 
a»ot*a“).  — 7)  B.  Gl.  20a:  ar  ire,  pervenire,  adipisci.  — 8)  B.  Gl.  412a: 
»ar  gehen.  Ebenso  Christ  132.  — 0)^C.  V,  1.  340.  — 10)  C.  V.  1.  278.  8). 
— 11)  Christ  228:  var  auswUhlen  (ηρα,  ίπιηρανος).  — 12)  B.  Gl.  73  a. 
91b:  kar  facere,  quod  e cars  mutilatum  et  cum  skr.  krti  pro  karti  cohae- 
rere censeo.  — F.  W.  16  von  1 ar:  arti  Gang,  Weise,  richtige  Weise; 
Kunst.  — M,  M.  V.  I.  217:  da  das  Pflügen  nicht  nur  eine  der  friihesten 
Arten  von  Arbeit,  sondern  eine  der  ursprünglichsten  Künste  war,  so 
möchte  auch  wohl  ars  ursprünglich  jene  Kunst  der  Künste  bezeichnet 
haben,  die  Kunst  des  Ackerbaues,  welche  den  Sterblichen  von  der  Göttin 
aller  Weisheit  gelehrt  wurde  (also  zu  ar  pflü|5en,  ackern).  — 13)  F.  W. 
IC:  arti  in  in-erti-  träg  bedeutet  Drang,  ορμή  (zu  2 ar).  — 14)  Corssen 
B.  76,  349;  von  arti-re.  — 15^  ^rssen  B.  241.  — C.  E.  344.  — F.  W. 
341;  F.  Spr,  299.  — M.  M.  V.  Γ 216  zu  ar  pflügen. 


4)  AR  a)  pflügen;  b)  (das  Meer  durchpflügen  rudern, 
a)  άρο^);  άρό-ω  pflügen,  ackern  (Fut.  αρό-Οω,  Aor.  ηρο-σα, 
ηρό-ϋ^η-ν,  Part.  Pf.  άρ-ηρο-μίνο-ς);  αρό-το-ς  m.  Ackern,  Pflügen 
(Trag.  Ackerland,  Saatfrucht);  άρο-τό-g  m.  Ackerzeit;  αρο-αι-ς  (αε-ως) 
f.  (αρΰεις'  άροτριάΰεις  Hes.)  Ackern,  Pflügen;  άρόΰί-μο-ς  (fern. 
χάρη  άροαίμη  Or.  Sib.)  zu  beackern,  fruchtbar;  άρό-τη-ς,  άρο-τηρ 
(}ηρ-ος)  m.  Pflüger;  αρο-τρο-v  η.  Pflug,  άροτρ-εν-ω,  -ι-ά-ω  {-ιά-ζ-ω 

Vftoidek,  etjm.  W0rt«rboch.  4 


Digitized  by  Google 


50 


Schol.  Soph.  Ai.  1306),  -lo-to  pflügen,  αροτρεν-τηρ  m. 

==  αρότης.  — öpuj-μα  (ματ-ος)  η.  wohlriechende  Früchte,  Kräuter, 
Gewürz^),  άρωματ-ιχό-ς  gewürzhaft,  άρωματ-ί~ξ-ω  würzen,  nach 
Gewürz  riechen.  — πολν-ηρο-ς'  πολνάρονρος  Hes.  — άρο-F:  άρουρα 
(=  αρο^-ρα)  f.  Ackerland,  Saatland,  Feld,  Flächenmaass *) , αρου- 
ρα-ΐο-ς  zum  F.  gehörig,  ländlich,  bäuerisch;  ^Αρό-α,  -η  (—  aρoJ■-a) 
Saatfeld,  älterer  Name  für  Ποαραί  (Paus.  7.  18.  2),  ^Αροά-ν-ιο-ς 
(ein  vom  culturiHhigen  Boden  umgebenes  Gewässer)  Fluss  in  Ar- 
kadien. — έρα  (urspr.  gepflügtes  Land);  ^ρα-ξε  auf  die  Erde, 
zur  Erde*). 

b)  4p€:  4pd-Tp-c  m,  Ruderer,  ύπ-ηρ^-τη-c  ra.  Ruderer,  Ge- 
hilfe, Diener^);  {έρετ^α)  έρεο-ία  eipec-ία  f.  Rudern,  υπ-ηρεσ-ία  f. 
Kuderdienst,  Dienst,  Hilfe;  4ρετ-μό-ε  (PI.  meist  iρετ-μά  n.  ερετ-μη 
f.  Hes.)  Ruder,  ερετμό-ω  mit  e.  R.  versehen;  {iρετ-jω)  ^p^ccm  (att. 
iρέττω)  (Fut.  iρέaω,  Aor.  ηρεϋα)  rudern;  ύπ-ηρετ^-ω  rudern,  Dienste 
thun,  beistehen,  helfen,  ^mηρέτψμa  (ματ-ος)  n.  Dienst,  Hilfe,  Bei- 
stand, Ιρετ-ικό-ς,  ντιηρετ-ικό-ς  das  Rudem,  den  Dienst  betreifend; 
^Ερεχ-ρ-ια  (ΕΙρ-)  f.  Stadt  auf  Euböa,  in  Thessalia  Phthiotis,  Έρεβΰος 
(=  ^Ερετ-jo)  *Ερεΰος  f.  Stadt  auf  Lesbos.  — αλι-ηρ-ης  meerdurch- 
rudernd,  αμφ-ηρης  auf  beiden  Seiten  berudert,  doppelruderig,  τρι- 
ηρης  dreifach  berudert,  dreiniderig,  Subst.  η τρ.  ein  Kriegsschiflf 
mit  drei  Ruderreihen®),  τρΐ7]ρ-ικ6·ς  zur  Triere  geh.,  τριηρ-ϊτψς  m. 
auf  einer  Tr.  fahrend  (als  Ruderer,  Soldat,  Passagier);  πεντηκόντ- 
ορο-ς  ( ερο-ς  Her.)  f.  (mit  oder  olme  ein  Funfzigniderer, 

Lastscbiflf  von  50  Rudern. 

a)  ara-re  pflügen,  furchen,  arä-ti-5(n)  f.  Pflügen,  arä-tor 
(tör-is)  m.  Pflüger,  aratm-iu-s  zum  Pfl.  geh.;  arä-tru-m  (seltne 
Nbf.  ara-tcr  m.)  n.  Pflug.  — ar-vu-S  gepflügt  (onms  agcr^  arva 
terra ^ arvum  solum  Pflugland,  Saatfeld),  arv-äli-s  das  Saatfeld  betr. 
(fratres  arvales  Priestercollegium,  Schutz  von  den  Göttern  für  die 
Saatfelder  zu  erflehen). 

b)  (^eret-mo-s  *rd-mo-s;  altl.  res-mo-s  vgl.  triresmos  C.  I.  L. 
195.  12)  re-lllU-S  m.  Ruder,  Demin.  refnü-lu-s;  remex  (rem-ig-is) 
u.  8.  w.  8.  pag.  17;  hi-rcmi-s  Adj.  zweiruderig,  Subst.  f.  (navis)  Zwei- 
ruderer, tri-remi-s  dreiniderig,  Dreifudorer. 

c)  ra  (Metathesis).  — rä-ti-s  f.  Floss,  Fähre  (rate-s  Nom. 
Sg.  Val.  Prob.  p.  1473)  (rotes  voca^^Uur  tigna  colligata,  quae  per 
aquam  aguntur^  quo  vocabulo  etiam  interdum  naves  significantur 
Paul.  D.  ^72),  rati-äriu-s  m.  Flossenfahrer  (Murat,  inscr.  67.  7), 
rati-äriac  (Serv.  Virg.  A.  143)  rat-äriae  (Gell.  10.  25)  Flösse.  — 
(Fortbewegung  auf  dem  Lande;)  rö-ta  f.  Rad,  Scheibe^),  Demin. 
rotü-la;  rotä-re  drehen,  rollen,  rotä-ti-ö(n)  f.  rotä-tu-s  (tüs)  m.  Drehen, 
Rotation,  rotä-hiU-s  drehbar,  rotä-ti-U-s  kreisförmig;  rÖt-un-du-S 
i-adförmig,  rund  (rutundus  Assim.,  Lucr.  Π.  451.  458.  466),  ro- 
tundä-re  rund  machen,  rotundi-ta-s  (täti-s)  f.  Rundung.  — Rat-u- 
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mena  porta  {menn  Part.-Buffix)  Wagenthor  (α  nomine  eius  appellata 
estj  qui  ludicro  certamine  quadrigis  victor  Etrusci  generis  iuvenui 
Feiw  consternatis  equis  excussus  Romae  periit  Paul.  D.  p.  273.  l)®). 

B.  Gl.  20  a.  — C.  E.  343  f.  — F.  W.  14.  164.  341  f.  388.  427.  432; 
F.  Spr.  299  f.  358.  — L.  Meyer  KZ.  VIll.  267.  — M.  M.  V.  I.  216  iF.  — 
1)  Hehn  58;  der  einzige  Wortetamm  als  Beweis  der  Bekanntschaft  mit 
dem  Pflügen  und  dem' Pfluge  vor  der  Völkertrennung  auf  enrop.  Boden. 
— 2)  M.  M.  V.  I.  216:  „was  ist  lieblicher  und  aromatischer,  als  der  Ge- 
ruch eines  gepflügten  Feldes?“  ln  der  Genesis  27,  27  sagt  Jacob;  „der 
Geruch  meines  Sohnes  ist  wie  ein  Geruch  des  Feldes,  das  der  Herr  ge- 
segnet hat“.  — 3)  So  C.  E.  344;  Misteli  KZ.  XVII.  178:  ag-og-J^a  (was  C. 
auch  für  möglich  hält);  F.  W.  341,  Spf.  149:  dg-So-ga;  Ahrens  Philol. 
XXVII.  2.  266:  dp  dpF  dg-ogf-ta.  — 4)  C.  E.  344:  „zweifelhaft“.  — 
5)  PW.  I.  407.  412:  vgl.  Skr.  uritar  Ruderer,  arati  Diener,  Gehilfe, 
Verwalter,  Ordner,  administer.  — 6)  C.  E.  346:  ar  fügen  (Dreidecker).  — 
Sch.  W.  gleichfalls  zu  igiaam.  — 7)  B.  Gl.  317a;  rdtha  m.  currus,  a r. 
ar  8uff.  ma.  — 8)  Corssen  I.  528.  II.  170. 


5)  AR  ausgreifen,  biegen. 

ÖX-aH  (wohl  αλ|)’  ηηχυς  ^Α&αμάνων  Hes.  — ώλ-^νη  {ώλ-εν-ί-ς) 
f.  Ellenbogen,  Arm,  Hand,  Handvoll  (ώλ-ην,  -εν-ος  Suid.),  ωλεν- 
to-ς  in  den  E.,  Armen  (Arat.  164);  λενχ-ωλενο-ς  weissarmig,  Bei- 
name der  Here;  ώλλόν  (=  ώλ-νό-ν?)'  την  τον  βραχίονος  χαμττην 
Hes.;  *ΏΛενος  f.  Stadt  in  Aetolien  (Π.  2.  639). 

ar-Cll-8  (üs)  m.  Bogen  ^),  Dem.  arcu-lu-s\  (St.  * arcuo)  arcuä-ri  . 
sich  bogenförmig  bewegen,  arcuä-ti-m  bogenförmig;  arcu-äriu-s  z. 
B.  geh.,  B. Verfertiger;  aradata  {dicebantur  circidi^  qui  ex  farina 
in  sacrificiis  fiebant  Paul.  D.  p.  16.  10);  in-arcülum  {yirgxda  erat 
ex  malo  Punico  incurvata.,  quam  regina  sacrificans  in  capite  gesta- 
bat Paul.  D.  p.  113);  arquitcs  (=  arcu-i-t-)  {arcu  proeliantes,  qui 
nunc  dicuntur  sagittarii  Paul.  D.  p.  20).  — lll-na  f.  Ellenbogen, 
Arm,  Elle. 

C.  E.  377.  — P.  W.  14.  342.  435.  — Grimm  W.  III.  414:  In  Dunkel 
ruht,  welcher  W.  aleina,  ulna,  ωΧύνη  zufallen;  ist  Skr.  aratni  dasselbe 
Wort,  so  könnte  sich  auch  unser  „Arm“  damit  berühren , die  westlichen 
Sprachen  haben  aber  einmütig  das  r mit  l vertau.scht.  — 1)  F.  W.  341. 
427,  Spr.  94;  ark  abwehren;  Bogen  eig.  Wehr. 


« 

6)  AR  netzen,  besprengen.  — Siehe  2)  ar-8. 
ar,  a-na-r,  a-n-r,  nar  (vgl.  Skr.  nar  Mann,  Mensch, 
nara  id.  Urmensch,  Urgeist  PW.  IV.  54). 

(St.  ά-ve-p:)  Nom.  ά-νή-ρ  Voc.  ανερ,  ep.  Sg..  Gen.  α-νέ-ρ-ος 
u.  8.  w..  Du.  α-νέ-ρ-ε,  PI.  Acc.  d-vi-ρ-ας]  (St.  ά-ν-ρ,  ά-V-b-pQ 
Gen.  α-ν-δ-ρ-6ς  u.  s.  w.  Mann,  Mensch*);  0vbp-eiO-c  (ion.  -ηίο-ς) 

4* 
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männlich;  άνδρ-εία  (ion.  -ΐ]ΐη)  (eig.  Fern,  zu  ανόρεΓο^)  ανδρ-ία  f. 
Mannheit,  Männlichkeit,  Tapferkeit,  άνδρειό-τ7]-ς  (τψ-ος)  f.  id., 
ανδρ-ιχ6~ς  männlich,  dem  M.  geziemend.  — avbp-ών  (ών-ος)  (ion. 
εων)  m.  Wohn-  oder  Speisezimmer  der  Männer.  — (*ανδρι-α-ω  sich 
wie  ein  Mann  od.  Mensch  geberden,  Part,  ανδρια-ντ  wie  e.  M.  thuend, 
gleichsam  „menschelnd“,  daraus:)  avbpia-c  (-vr-o?)  m.  Menschen- 
bild, Bildsäule,  Statue“).  — άνδρ-ί-ξ-ω  z.  M.  machen,  Med.  sich  als 
M.  zeigen;  avbp0p€0-c  zum  Mann  geh.  (ανδρο-μο-εο  = ma  -f*  ia 
= maja  vgl.  Skr.  ajas-ftui-ja-  eisern,  ehern  P.  W.  I.  395)^).  — 
*Ανδρ-έκ-ς^  'Ανδρ-εία^  -ία^  ^Ανδρ-εν-ς^  *Ανδρη-ΐ ς,  ^Ανδρ-ιχό-ς,  ^Ανδρ- 
Ιοχο-ς^  ^Ανδρ-ίων  ^ ^Ανδρ-ω,  ^Ανδρ-ων^  ^Ανδρων-ίδη-ς.  — γνναίχ-άνηρ 
(Epich.  schob  11.  8.  527)  weibischer  Mann  (Gegentheil:  Mannweib); 
αντι-άνειρα  (=  -ανερ-ια)  männorgleich , Bein,  der  Amazonen  (II.  3, 
189.  6,  180)  (=  η di'r’  ανδρος  ίΰτιν),  aber:  ατάβις  dmαv^έρα 
(Pind.  Ol.  12.  17)  Männer  einander  gegenüber  stellend;  αιη  ανδρο-ς 
an  Mannes  statt  (Luc.  Dial.  Mort.  16.  2);  νπ-ανδρο-ς  unter  dem 
Manne  = verheii’atet  (yvvauc  νπανδρα  Plut.  Pel.  9 liederliche 
Weiber);  ανδρό-γννο-ς  mannweiblich  = Mann  u.  Weib  seiend, 
M.  u.  W.  in  sich  schliessend,  später  Schimpfwort:  feige  Memme 
(s^Tionym  γνν-ανδρο-ς  Soph.  fr.  865)  (ανδρόγννος'  δ ερμαφρόδιτος, 
xal  ό άα&ενης,  ηγονν  δ ανίΰχνρος  Hes.).  — St.  ή-VO-p: .ή-νο-ρ-^η 
(ep.  Dat.  7\νορίψφι)  f.  Mannhaftigkeit,  männlicher  Muth,  Kraft 
(II.  4m al,  Od.  Imal);  αγ-ηνωρ  (ορ-υς)  sehr  mannhaft,  kühn,  über- 
müthig,  yiyt/νωρ,  άγ-ήνορ-ίη  — ηνορεη·,  αν-ηνωρ  unmännlich  (nur 
■ Od.  10.  301.  341);  ^21ττερ-»/νωρ  Sohn  des  Panthoos,  ντιερ-ηνορ-έων 
(Part.  Präs,  von  * ντιερ-ηνορέω)  tibermännlich  = übermüthig;  *7\μ- 
ηνωρ  Sohn  des  Dolopion  (II.  5.  76),  Sohn  des  Hippasos  (II.  13. 
411).  — νώρ-οψ  (-07T-0?)  %αΧχ6ς  stark “*).  — δνθρ-υυπο-ο  s.  pag.  9. 

Sabinisch  nei'-ia,  ncri-ö(n)  virtus,  ncr-ö(n)  fortis,  strenuus 
(vgl.  νερίντ]  γαρ  η ανδρία  iari  xui  νέρωνας  τους  ανδρείους  οΐ  Σα~ 
βΐνοι  χαλονΰιν  Lyd.  de  mens.  4.  42):  ΝδΓ-ia,  ΝβΓΙ-Ο  (etj-is),  Nc- 
rihi-cs  (is),  Ncrien-e  {e-s),  Tapferkeit,  von  den  Römern  personi- 
ficirt  und  dem  Mars  als  Gattin  beigegeben  (vgl.  JVTma  Martis  te 
ohsccro  Gell.  13.  22;  Mars  peregre  adveniens  salutat  Nerienem 
iixorem  suam  Plaut.  Truc.  2.  G.  34);  Ner-tu-s  Name  einer  röm.  gens; 
Nßr-0  (ön^is)  Bein,  in  der  gens  Claudia,  Ncron-iu-s,  eu-s,  i-anu-s, 

B.  Gl.  210a.  — Corssen  KZ.  II.  26.  V.  117.  — C.  E.  307  f.  — 
DiJntzer  KZ.  XV.  62  flf.  — Ebel  KZ,  I.  307.  — F.  W.  110.  460;  F.  Spr. 
191.  — Grassmann  KZ.  XVI.  177.  — Windisch  KZ.  XXI.  423,  — 1)  C.  E. 
308:  „die  Wurzel  unbekannt“.  — Schweizer  KZ.  VIII.  234;  einfache 
Participialbildung  von  an  athmen;  ebenso  Goebel  Hom.  5.  — Christ  33: 
un  vollenden  = Vollender.  — 2)  Curtius  St.  VI,  431  ff.  — 3)  Aufrecht 
KZ.  II.  79.  — Corssen  ß.  260.  — 4)  Duntzer  KZ.  XIII.  11  f.  — F.  W. 
412;  Spr.  385:  snarpa  scharf.  — Schenkl  Zeitechr.  f.  öst.  Gymn.  1864 
S.  363:  Skr.  näräJca  m.  (eine  Art  Pfeil,  angeblich  ein  eiserner,  Pfeil 
überhaupt  PW.  IV.  118). 


7)  AR  söngen,  brennen;  trocken  sein. 

är-oa  f.  (urspr.  trocken  gelegter  freier  Platz)  ebener  Boden, 
Hofplatz,  Spielplatz,  Tenne,  Gartenbeet,  kable  Platte^),  Dem. 
ar€o-la;  arc-äli-s  zum  ebenen  B.  u.  s.  w.  geh.;  aSSU-S  (=  ^ar-fu-s, 
*ar-su-s)  trocken,  gedörrt,  geröstet;  Är6-rc  dürr,  trocken  sein, 
are-sc-cre  d.  tr.  werden;  ßrt-du-s  (ar-du-s  Plaut.  Aul.  2.  4.  18. 
Lucil.  ap.  N.  p.  74.  20)  dürr,  trocken,  aridi-tä  s (täti-s)  f.  Dürre, 
Trockenheit;  i^arid-e-re)  ard€-re  brennen,  glühen*),  arde-sc-cre 
entbrennen,  erglühen,  ard-or  (or-is)  m.  Brand,  Glut.  — ad-öl· 
f-re  (ol-ui,  ul-iu-s)  verbrennen,  in  Dampf  aufgehen  lassen  (meist 
vom  Brandopfer:  hostiam,  tura,  viscera  u.  s.  w.)  (vgl.  Enn.  a[). 
Lact.  1.  11.  63:  cam^iue  hostiam,  quam  ihi  saa'avU,  totam  adolevit; 
Virg.  E.  8.  65:  verhenasque  adolc  et  nkiscula  tura  u.  s.  w.);  ad- 
ok-sc-cre  in  Brand,  Dampf  versetzt  werden  {Panchaeis  adolescunt 
ignibus  arae  Virg.  G.  4.  379)^. 

Corssen  I.  403;  B.  111.  — Fick  KZ.  XXI.  3;  Spr.  302.  — 1)  F.  W. 
20:  ära  das  Freie,  Weite.  — 2)  Bopp  Gl.  22a:  ard  vexare,  lat.  ardeo, 
quod  fortasse  sensum  primitivum  radicis  ard  exhibet.  — F.  W.  343 : asda 
Ast;  ardeo  statt  asdeo?  — 3)  Ladewig:  „die  Opferflamme,  die  von  dem 
Altare  aufsteigend  diesen  gleichsam  emporwachsen  lässt“.  Wohl  richtig: 
,.in  Panchäisenen  Opferflammen“  {Panchaia  eine  fabelhafte  Insel  in  Ara- 
biens Nähe)  „dampfen  die  Altäre  empor“.  [Klotz  W.  uvae  st.  aroc.']  · 


8)  AB  preisen,  beten.  — Skr.  Är  preisen  (P.  W.  I.  682). 
αρ-ά  (ion.  αρ·ι^  f.  Gebet,  Flehen,  Verwünschung,  Fluch;  αρά- 
ο-μαι  beten,  flehen,  wünsche*  (αρημ^ναι  Od.  22.  322,  Impf.  ?}ρω- 
jtii/v,  Fut.  αρηση,  Aor.  ηρησατο);  αρψτηρ  {τηρ-ος)  m.  (Beter  ==) 
I*riester  (II.  1,  11.  5,  78);  αρη-τό-ς  erfleht,  erwünscht;  verflucht, 
verwünscht  (Hom.  nur  II.  17,  37. -24,  747:  άρητον  όε  τοχενΰί  γόον 
xai  πένθος  ίΟηχας  verwünschte  d.  i.  unselige  Klage)  ^). 

F.  W.  20.  — 1)  S.  W.  — Düntzer  KZ.  XII.  13  f. : ar  laedere,  occi- 
dere (Skr.  r). 


araka,  arava,  aravinda  Pflanzennamen  (vgl.  Skr.  araka  m. 
urarinda  n.  PW.  I.  403.  409). 

αραι^ο-c  (auch  αραχο-ς  Galen.)  m.  eine  Hülsenfrucht,  die  unter 
den  Linsen·  als  Unkraut  wächst^)  (τραχύ  xal  οχληρόν  Theophr.), 
αραχ-ίς  {ίό-ος)  f.  id.  — δροβο-c  m.  Kichererbse,  Demin.  6ρόβ-ιο-ν, 
όροβι-αιο-ς  von  der  Grösse  e.  K.,  όρόβ-ινο-ς  v.  K.  gemacht,  όροβί-ας^ 
χη-ς  der  K.  ähnlich,  όροβ-ί-ζ-ω  mit  der  K.  füttern.  — έρεβ-ινθο-c 
{ερεβΙν%η  E.  M.  54.  14;  λεβινΟ^ος  Hes.)  = όροβος. 
ervu-ni  n.  Erve,  Erbse,  ervt-l-ia  f.  id. 

C.  E.  346.  — F.  W.  14.  341.  427;  Fick  KZ.  XXII.  HO.  — Siegismund 
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St.  V.  212.  — F.  Spr.  299:  ar  trennen,  auftrennen  (die  Schote).  — 
1)  Hehn  187:  SoQj^o  g Grundform,  die  sich  nicht  weiter  auflösen  lässt 
— Fremdwort  aus  Kleinasien?  — Legerlotz  KZ,  X.  379  if.:  kar,  krar 
krumm  sein. 


ari  Lamm. 

Ιρϊ-φο-c  (vgl.  ^ά-φο-ς)  m.  junger  Bock,  junge  Ziege 
E.  M.),  Dem.  ίρίφ-ιο-ν  n.,  έρίφ-ειο-ς  vom  j.  B.,  von  j.  Z. 

äri-Ö-S  (et-is)  m.  Widder,  Mauerbrecher,  arict-äriu-s,  -inu-s 
z.  W,  geh.,  widderartig,  ariet-ä-re  wie  ein  W.  anstossen;  ar>nae 
{caput,  agni  cap^it  Paul.  D.  p.  20.  25). 

B.  Gl.  26b:  avi  ovis,  mutato  v in  r.  — Corssen  l.  530  f.  ar;  ar-ia, 
ar-ie-t-  verlangend,  begierig,  begehrlich.  — C.  E.  344:  ars  besprengen? 


l)  AR-K  anftigen,  aneinanderreihen,  spinnen.  — W. 
3)  ar  + k. 

δρκ-υ-c  {v-og'j  Nbf.  αρχν-ο-ν  Lex.)  f.  Netz,  Fallstrick;  αρκν- 
α-μα  {-μοα-ος)  η.  Stellnetz  (Aesch.  Eum.  112);  άρκ-άνη  {-άλη)  f. 
das  Holz,  woran  die  AufzugsfUdön  befestigt  sind  (τό  ράμμα,  ω τον 
ατημονα  iyxaTccnXixovaiv  αί  όιαξόμεναι  Hes.).  — άρ-ά-χ-νη  = 
χ wegen  ν)  f.  Spinne  (=  Spinnerin),  Spinngewebe^),  άραχνη-ς 
άραχνό-ς  m.  Spinne,  άράχν-to-v  η.  Spinngewebe,  άρ<χχνι6-ω  mit  Spg. 
tiberziehen,  άραχν-οΰο-ς,  -η-ει-ς,  -ιχό-ς  zur  Sp.  άραχν-ώδης, 

-t-ωδης,  άραχνο-ειδης  spinngewebeartig.  — ήλ-ά-κ-ατη  {ηλεχάτη  Hes.) 
f.  Rocken,  Spindel^),  Rohr  (ηλαχάται,'  χαλάμων  ραβδία,  άφ*  ων  τιαΐ 
χώλα  των  ύτ άχνων  Phot,  lex.);  ηλάχοΛα  η.  Ρ1.  die  Wolle  auf  der 
Spindel  oder  die  von  der  Sp.  ausgezogenen  Fäden;  ήλακατ-ήν-ec 
m.  PI.,  eine  Art  grosser  Meerfische  (nach  ihrer  spindelförm.  Gestalt 
benannt). 

Lehnwort:  är-ä-n-ea  f.  Spinne,  Spinngewebe,  äräneu-s  m. 
Spinne  (dann  ein  Seefisch,  trachinus  draco  Linne)  (altlat.  -ea  nur 
Spinngewebe,  erst  bei  Catullus,  Vergilius  Spinne),  Demin.  araneo-lcL, 
-hu-s^  araneu-s  zur  Sp.  geh.,  spinnenartig,  aranc-ösu-s  voll  von 
Sp.,  aranea-rc  voll  von  Sp.  sein  (bildl.  fauces  arancantes  die  lange 
ausser  Thätigkeit  gesetzt  gewesen  Appul.  Met.  4.  p.  152.  34). 

Corssen  I.  634  ff.  — C.  E.  343;  C.  KZ.  XIII.  398.  — Goetze  St.  I. 
6.  173.  — 1)  Lobeck  Path.  Prol.  p.  370:  είλεω.  — 2)  Sch.  SöO:  είχω. 


2)  ABK  festmachen,  wahren,  wehren.  — Skr.  ark  fest- 
steilen  (P.  W.  I.  424). 

ark.  — άρκ-^-ω  (Fut.  άρχέ-βω,  Aor.  ηρχε-βα)  weliren,  aus- 
dauem,  ausreichen,  gentigen^).  Adv.  vom  Part.  Präs,  άρχονντ-ως 


Digitized  by  Google 


— DO  — 


hinreichend,  zur  Genüge;  αρχ-ιο-ς  hillreich,  aushelfend;  αρκ-ε-ΰί-ς 
{β£~<ος)  f.  Hilfe,  Beistand;  αύτ-άρκ-ηο,  avT-agtug  selbstgenügend, 
vollkommen  selbstständig,  hinreichend,  αντ-άρχε[ο\-ια  f.  Selbstgenüg- 
samkeit, absolute  Selbstständigkeit;  πο0-άρκη€  mit  den  Füssen 
ausdauernd,  fusskräftig,  schnellfüssig ; Ποό-άρτιης  Sohn  des  Iphi- 
klos  (II.  2,  704.  13,  693);  ^^4ρτιεαί-λΰος  (=  Volksschirmer)  Sohn 
des  Lykos  (II.  2,  495.  15,  329);  αρκεδί-γονο-ς  (οίνος)  glieder- 
stärkend (Antiph.  b.  Athen.  X.  446.  b.).  — (ar-a-k)  άρ-η-γ  (κ  = 
γ zwischen  2 Vocalen)  άρήγ-ω  helfen,  beistehen*),  άρηγ-ών  (6ν-ος) 
m.  f.  Helfer,  -in;  άρ-ιυ-γ-ό-c  hilfreich,  beistehend,  αρωγοί  f.  Hilfe, 
Beistand;  αρωγό- ναντης  (δαίμων)  den  Schiffern  beistehend  Philip. 
12  (IX.  290). 

alk.  — άλκ-ή  f.  Stärke,  Wehr,  Schutz  (heterokl.  Dat.  Hom. 
akx-i  πεποί&ως  der  Stärke  vertrauend);  αλκ-«ρ  (öur^  Nom.  Acc.) 
Abwehr,  Schutzwehr;  αίκ-τηρ^  (τήρ-ος)  m.  Abwehrer;  άλκ-ΐ-μο-C 
stark,  kräftig,  wacker,  wehrbar  (αλίχινος’  δυνατός  Hes.  [wohl  ver- 
schrieben st.  αλ-1-χ-ψο-ς  = αλχ-ι-μο-ς)^) , '*Αλχιμο-ς  Vater  des  Men- 
“^tor;  ein  Myrmidone  (11.  19,  392.  24,  474);  αλχ-αΐο-ς,  αλχτ'ι-ει-ς 
(h.  28.  3)  = αλχιμος]  Αλχμ-ηνη  Mutter  des  Herakles  u.  Iphi- 
kles^);  *Αλχμ-αΙων  (ωνος)  Sohn  des  Amphiaraos  (Od.  15.  248)“*); 
Άλχμ-αων  (ονος)  S.  des  Thestor  (II.  12.  394);  Αλχέ-τα-ς  Name 
maked.  Könige,  auch  Molosserkönige  (st.  '*Akv.r\-xa\  vgl.  φυλή  φνλε- 
τη-ς,  οΐχο-ς  οίχε-τη-ς)^);  ετερ-αλχ-ης  (Hora,  nur  Acc.  -αλχ-ε'α)  die 
Stärke  oder  üebermacht  auf  eine  von  beiden  Seiten  legend.  — 
άλ-αλκ:  Aor.  δλαλκ-e,  αλαλχ  εΓν,  -εμεν,  -έμεναι,  alakxyüi,  akaXxwt') 
abwehren,  helfen;  *Αλαλχ-ο-μεν-εν·ς  (Abwehrer)  Bein,  des  Zeus 
(Έ.  M.),  Fern,  dazu  'Αλαλχομεν-η-1-g  (ίδ-ος)  (Abwehrerin)  Bein,  der 
Athene  (Ik  4,  8.  5,  908).  — άλ-ε-κ-c:  άλεΕ-tu  abwehren,  helfen, 
beistehen  (Fut.  αληξ-^-δω,  -δομαι^  αλίξ-ο-μαι  Soph.  OR.  171,  .Äor. 

-δάμην)]  ^Αλε^ιο-ς  (=  αλεξ-uo,  -tfm);  άλεξ-η-τηρ  (τηρ-ος) 
m.  Abwehrer  (-τωρ  Soph.  0.  C.  141 ),  aλεξητ'^jρ-to^ς  zum  Abwehren 
geschickt,  rettend;  αλίξ7]-μα  (ματ-ος)  η.  Schutzmittel;  αλέξη-δι-ς 
(δε-ως)  f.  Abwehr;  ά\€^ί-αΙ&ριος  die  Kälte  abw.  (Soph.  frg.  120), 
-ανδρος  Männer  vertheidigend  (Ep.  bei  Diod.  11.  14),  -άνεμος  Wind 
abw.,  -αρη  Fluch  abw.;  άλεζί-χαχος  Unglück  abw.,  -μορος  Tod 
abw.,  -Ttovog  Mühsal  abw’.,  -φάρμαχον  Gift  abw.,  Mittel  gegen  Gift; 
^Αλε^-ανδρος  (Wehrmann)  maked.  Königsname  (der  1.  dieses  Namens 
regierte  498 — 454),  -άνωρ  N.  eines  in  Sikyon  verehrten  Asklepia- 
den®),  -αρχος  Korinthier;  *Αλεξί-βίθς  ein  Arkadier,  -δήμος  ein  Thes- 
salier,  -χλης  ein  Athener  u.  s.  w. 

ark·  — arc-C-Γϋ  (arc-ui)  abwehren;  ah-arcet,  -crcct  (pro- 
fiibct  Paul.  D.  p.  15.  13);  co-crccre  in  Schranken  halten;  ex-crccrc 
(ui-spr.  wohl  aus  einer  arx  herausbringen)  in  Bewegung,  Thätig- 
keit  setzen,  beschäftigen,  beunruhigen,  üben,  dann:  ausüben,  be- 
treiben; Part.  Pass,  excrci-tu-s  als  Adj.  beschäftigt  u.  s.  w.,  als 
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Subst.  -tu-s  (Gen.  iüs)  ra.  (üebung,  Unruhe  Plaut.)  Heer  (das  für 
den  Krieg  geübte  Ganze),  poet.  auch  Schaar,  Schwarm;  exerdt-hi-m, 
-i-ö{n)  Uebung;  Intens,  excrci-tä-rc  sehr  oder  stark  üben,  exercita- 
ti-ö(fi)  f.  üebung,  exercitä-tor  (tör-is)  m.  Einüber,  fern,  trix  (sc.  ars) 
die  übende  Kunst,  Gymnastik  (Quinct.-2.  15.  25);  porcet  = por-ercct 
(porcet  significat  prohibet  Non.  p.  159.  33).  — arc-a  (=  ver- 
schlossenes, festes,  haltbares  Geräth)  f.  Lade,  Kiste,  Kasten’), 
Demin.  arcurla;  arc-äriu-s  m.  Cassier.  — (arc-s)  arx  (Gen.  arc-i-s)  f. 
Wehr,  Bollwerk,  Burg,  Höhe*^).  — arc-Öra  f.  Tgut  verdeckter, 
fest  verwahrter)  Wagen,  Deckel  wagen,  um  Kranke  zu  fahren  (vgl. 
XII  tab.  ap.  Gell.  20.  1.  19:  si  morlnis  aevitasve  vitium  esitj  qui 
hl  ins  vocabit^  iumentum  dato^  si  nolet ^ arceram  ne  sternito).  — 
arc>ailU-S  Αφ*.  abgeschlossen,  geheim,  Subst.  n.  Geheimniss,  My- 
sterium; Arcranum  (rus)  j.  Fontana  bona  oder  Casa  di  Cicerone.  — 
arc-ulu-s  (^putabatur  etiam  deus.,  qui  tutelam  gereret  arcarum\  arcula 
(dicebatur  avis,  quae  in  auspiciis  vetabat  aliquid  fieri)  (Paul.  D. 
p.  16.  9.  10).  — Lup-erc-ll-S  (Wolfsabwehrer)  Pan,  Pl.  die  Prie-^ 
ster  des  Pan^),  lAip-crc-al  n.  Grotte  des  Pan  am  Palatinus,  PL 
Lupcrc-äli-a  das  zu  Ehren  des  Pan  im  Februar  gefeierte  Fest. 

C.  E.  132.  386.  522.  624;  C.  V.  I.  380.  1).  — F.  W.  15.  341.  427  f.; 
F.  Spr.  94.  300.  — Fritzsche  St.  VI.  299,  — 1)  B.  Gl.  315a:  raks  ser- 
vare (80  auch  FW.  163:  raks):  fortasse  «ρχΐ'ω  arceo  litteris  transpositis  e 
ραχεω,  nisi  = shr.  äraks  eiecta  vocali  radicati.  — 2)  C.  V.  I.  223.  1).  — 
.3)  C.  E.  719.  — 4)  Preller  gr.  Myth.  II.  177.  — 5)  Fick  KZ.  XXII.  218. 
— 6)  Curtius  KZ.  I.  35.  — Fick  KZ.  XXII.  217.  — 7)  Corssen  KZ.  XI. 
361.  — 8)  So  schon  die  Alten  Varro  1.  1.  5,  151  u.  s.  w,  — Anders  Klotz 
W,  8.  V.:  , jedoch  sah  schon  Gesner  richtig,  dass  arx  wohl  durch  Buch- 
stabenvereetzung  aus  αχρις  entstanden  und  αχρα  imd  άχρόηολις  zu  ver- 
gleichen sei“.  — 9)  Corssen  KZ.  II.  28, 

• 


3)  ARK  strahlen.  — Skr.  arlc  strahlen;  caus.  strahlen 
machen  (PW.  I.  423). 

ήλ-^-κ-τυυρ  (τορ-ος)  [rj  Steigerung  des  a — « j m.  (die  strah- 
lende) Sonne  (II,  6.  513),  Adj.  ηλέχτωρ  ^ΤπιρΙων  der  strahlende 
Hyperion  (11.  18.  398;  h.  Ap.  369);  Ήΐίχ-τρα  die  Strahlende, 
Göttin  des  wiederspiegelnden  Wasserglanzes,  Tochter  des  Okeanos 
u.  der  Thetys;  Tochter  des  Danaos,  des  Atlas,  des  Agamemnon; 
Schwester  des  Kadmos;  Ήλεχτρί-ς  (ίδ-ος)  Bein,  der  Selene  (Orph. 
h.  8.  6);  ’ϋ/λίχτρ-υων,  -νων  (ωνος,  όνος)  S.  des  Perseus  u.  der 
Andromeda,  ’Ηλεκτρίων-?/·  Tochter  d.  E.,  die  Alkmene  (Hes.  Sc.  16). 
— ήλ-€-κ-τρο-ν  n.  oder  -c  m.  f.  (bei  Homer  das  Genus  nicht  er- 
kennbar) a)  glänzendes  Metall,  Hellgold,  Silborgold,  b)  Bernstein 
(der  sonnenfarbige,  helle)’);  χρνα-ηλεχτρο-ν  n.  Goldbernstein,  χρυα- 
ελεφαντ-ηίεχτρο-ς  (αοπίς)  aus  Gold,  Elfenbein  u.  Bernstein  Ep.  ad 
606  (App.  Anth.  330).  — άλ-^-κ-τωρ  (rop-oj)  άλ€κτρ-υ-ών  (6ν-ος) 


Digitized  by  Google 


57 


m.  Hahn*)  (f.  Henne  Arist.  Nub.  662),  αλεκτρν-αινα  (von  Aristoph. 
Nub.  658  ff.  verlacht),  αλεχτορ-ί-ς  {ίδ-ος^  f.  Henne  (Aristot.  Pbit.), 
αλεχτοριδ-ευ-ς  m.  Hähnlein  (Ael.  h.  a.  7.  47),  αλεχτορ-ίΰχο-ς  id. 
{Babr.  5.  1),  άλεχτόρ-εια  ωά  Hülmereier  (Synes.  ep.  4);  ^Αλεχτωρ 
S.  des  Pelops  (Od.  4.  10),  Άλεχτορ-ίδη-ς  Sohn  des  A.  (Orph.  Arg. 
130),  ^Αλεχτρνων  Vater  des  Leltos  (II.  17.  602). 

C.  E.  1,36.  — F.  VV.  14.  - Hehn  277  ff.  487.  621  f.  — S.  W.  — Sch. 
W.  — Walter  KZ.  XI.  430.  — 1)  Hehn:  der  Weg  des  Bemsteinhandels 
ging  auf  der  h.  Strasse  der  Etrusker,  von  den  Heliaden  und  dem  Eri- 
danu.s  im  innem  Winkel  de^  adriatischen  Busens  zu  den  Haffen  und 
Nehrungen  Preussens.  — 2)  Hehn:  der  Haushahn  stammt  ursprünglich 
aus  Indien,  erschien  nicht  vor  der  2.  Hälfte  des  6*.  Jahrh.  in  Griechen- 
land und  verbreitete  sich  erst  mit  den  medopers.  Eroberungszugen 
weiter  nach  Westen.  Der  Name  (zuerst  b€*i  Theognis. v.  864)  vielleicht 
mit  Anklang  an  das  iran.  halka,  ailka  erfunden  „mit  Bezug  auf  den 
Sonnengott“.  — S.  W.:  er,  Χίγω  eig.  der  Ruhelose. 


4)  ARK  verletzen.  — Skr.  arkh  l)  gehen,  2)  feindlich 
entgegentreten,  angreifen  (P.  W.  I.  426). 

äpK-TO-C  (Sp.  αρχ-0-ς)  m.  f.  Bär,  -in;  η Ά.  der  grosse  Bär 
oder  der  Wagen  (ein  Sternbild  von  7 Sternen  in  der  Gegend  des 
Nordpols,  nach  welchem  schon  Odysseus  seinen  Lauf , richtete ; 
Od.  5.  273:  **Αρχχον  θ’,  ην  χαϊ  αμαξαν  iπίxληffιv  χαλεοναιν\  Dem. 
β(»κτ-νλο-5  (Poll.  5.  15);  «ρκτ-ωο-?  nördlich,  arktisch  (Sp.). 

ur-8U-S  (=  *urc-fu-s)  m.  Bär,  1ir-sa  f.  Bärin  (Ursa  Gestini 
bloss  Uebersetzung  röm.  Dichter  von  Άρχτος'  die  altl.  Benennung 
im  Volksmunde  für  Siebengestirn  ist  septem  triones  oder  booes  ct 
tetno);  urs-äriu-s  Bären  Wächter,  urs-mu-s  vom  B.  kommend. 

B.  Gl.  61a.  — Corssen.H.  166.  — C.  E.  132.  — F.  W.  16.  427:  ark 
brüllen;  Spr.  94:  „Ableitung  unsicher“.  — PW.  I.  1038;  ,,rksha  m.  1)  Ver- 
letzer, Verderber,  2)  Bär,  αρχτος,  ursus,  3)  PI.  das  Siebengestirn,  der 
grosse  Bär,  αρχτος,  ursa.  Das  Wort  kann  auf  lic  und  rräck  zurück- 
geführt werden  und  ist  wohl  mit  rakshas  von  raksn  (beschäaigen,  ver- 
letzen VI.  218)  verwandt.  Kuhn  in’Z.  f.  d.  W.  d.  Spr.  I.  166  ff.  stellt 
das  Wort  mit  1 ark  (strahlen)  zusammen  und  nimmt  an,  dass  der  Bär 
nach  seinem  glänzenden  Felle  benannt  worden  sei“.  — M.  M,  V.  II.  394 
ebenso:  „nach  seinen  glänzenden  Augen  oder  seinem  glänzend  braunen 
Pelz  so  benannt“. 


ARG  glänzen,  licht  sein,  hell  sein.  — Skr.  arg  rösten 
(P.  W.  I.  428). 

άργ-0-c,  άργ-ή-c  (ψ-ος),  άργ-€ννό-€  (=  αργ-εα-νο),  άργ-ή- 
€i-c  (dor.  άργας  st.  αργ^ς  Aesch.  'Ag.  112),  άργ-ΐνό-ei-c,  άργυ- 
φο-c,  άργύ-φ€0-€  (W.  φα  scheinen)  (wei8s)8chimmemd,  glän- 
zend, blendend  weiss;  αργός  ferner:  flink*,  rasch,  schnell  (Mittel- 
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begriff:  flimmern,  schimmern,  da  jede  rasche  Bewegung  ein  Flim- 
mern hervorbringt):  χννες  τιόόας  αργοί  (II.  18.  578);  ebenso:  αργ- 
εα-τη-ς  m.  Bein,  des  Südwindes  = schnell,  reissend  (IL  11,  306. 
21,  334);  άργ-αίνω  weiss  sein;  αργ-ε-μο-ς  m.,  -v  n.,  αργ-ε-μα 
(ματ-ος)  η.·  das  Weisse,  ein  Schaden  auf  der  Iris  des  Auges  (λεν- 
χώμα)·,  (άργ-εa-vo-J^εtn;-ju)'Aργ-εv-vό^εa<Ja-ί  '^ργ-ι-νονσσαι  ^Αργ-ι-νονύαι 
(3  kleine  Inseln  an  der  Küste  von  Aeolis).  — δργ-ϊλο-c,  lesb. 

(=  άργ-ιλ-jo·)  m.  weisser  Thon,  Töpfererde, 
thonartig,  thonig.  — δργ-ύρο-c  m.  Silber,  Demin.  άργύρ-κ^ν  n. 
kleines  Silber  d.  i.  Silbermünze,  Geld  '(ΡΙ.  Silbergruben  = αργν- 
ρεια  ϊργα^  μίταλλα),  αργνρ-εο-ς  αργυρ-ον-ς  silbern,  Silber 

oder  Gold  betreffend;  αργνρ-ΐτι-ς  (δο-ς)  (η  γη)  silberhaltige  Erde; 
άργνρο-είδης  silberartig;  λιχνο-φιλ-άγρνρο-ς  leckerhaftgeizig  (Mein. 
Com.  II.  863),  τίαν-άργνρος  (==  ö τνάντως  άργυρον  ίΰτίν)  was  ganz 
von  S.  ist  (χρητηρ,  ίχτνωμα),  νδρ-άργνρο-ς  (flüssiges  S.)  Quecksilber, 
νη-άργνρο-ς  unten  silbern,  silberhaltig,  versilbert. 

argU-Ö-re  (von  *argu-s  hell),  hell  od.  klar  machen,  auf- 
hellen, beweisen,  erweisen,  widerlegen  (red-erguissc  Fest.  p.  273. 
M.);  Part,  argü-tu-s  hell,  deutlich,  witzig,  argüt-ia  f.  scharfe  Dar- 
stellung, spitze  Rede,  argutä-ri  spitzfindig  sprechen;  argü-men- 
iu-fn  n.  Darstellung,  Stoff,  Beweis(grund),  argumetUä-ri  zum  B. 
sp rechen j argum€ntä-ti-d(n)  f.  Beweisführung,  argument-ösu-s  reich 
an  Inhalt,  Beweisen.  — argilla  (=  argu-la  argu-l\\i\-la  oder 
Lehnwort)  = άργίλΧα^  argill-ösu-s  reich  an  w.  Thon,  argiU-äc-eu-s 
aus  w.  Thon  bestehend.  — (*arge-re  glänzen:)  arge-nt-U-m  ii. 
Silber,  argentä-rc  versilbern,  argcnt-eu-s  silbern,  argent-äriu-s  das 
Silber  betr.,  Subst.  m.  S.arbeiter,  Geldwechsler,  f.  (fodina)  Silber- 
grube, (taberna^  mensa)  Wechslerladen,  (negotiatio)  Wechsler- 
geschäft; Argent-lnus  Gott  des  Silbers  (Aug.  conf.  d.  4.  21). 

Bechstein  St.  VIII.  368.  — Brugmann  St.  IV.  121  f.  — Corssen  N. 
242.  — C.  E.  171.  — F.  W.  15.  427.  — M.  M.  V.  II.  75..  20).  — Pott 
UI.  422.  — Schweizer  KZ.  XVIII.  288.  — S.  W.  94. 


l)  ARGU  würdig  sein  (=  glänzen?).  — Skr.  arh  l)  ver- 
dienen, werth  sein,  2)  vermögen,  können;  caus.  ehren;  argh  einen 
Werth  haben.  — Wohl  eher  Denom.  von  argha  (Werth,  Geltung, 
Preis)  als  ältere  Form  von  arh  (P.  W.  I.  422.  453).' 

άρχ-ω  (άρχ-εν-ω  II.  2,  345.  5,  200)  der  erste  sein,  voran- 
gehen, anfangen,  leiten,  herrschen,  gebieten;  αρχ-ή  f.  Anfang,  Leitung, 
Herrschaft,  Würde,  das  Beherrschte,  Reich,  Statthalterschaft  («ρχ»]- 
ΰ·ερ  von  Alters  her);  άρχ-ό-c  m.  Führer;  (Part,  von  άρχω)  άρχ-ων 
(οντ-og)  m.  Herrscher,  in  Athen  die  erste  obrigkeitl.  Würde,  Ar- 
chon; δρχ-αμο-c  ro.  (vgl.  ayx-oiv,  ογχ-ο-ς  pag.  2 f.,  ·αμο  SuperLsuffix) 
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Führer,  Aufseher;  άρχα-ϊο-c  uranfänglich , alt,  ehrwürdig,  αρχ- 
εϊο-ν  (ion.  ηιον)  il  obrigk.  Gebäude,  Obrigkeit;  αρχ-ικό-ς  zum  Herr- 
schen geeignet,  herrschsüchtig;  'Αρχ-Ια-ς.  — άρχι-  (führend,  herr- 
schend, Ober-):  αρχι-ιερενς^  -χΑωψ,  -κυβερνήτης,  -μάγειρος,  -μίμος, 
-οινοχόος,  -τιειρατης,  -ποιμην  (Ν.  Τ.),  -ΰυνάγωγος,  -τέκτων,  -τελώνης 
(Ν.  Τ.),  -τρίκλινος  (Ν.  Τ.);  *Αρχί-αναξ,  -βιος,  -γενης,  -δαμος,  -δήμος, 
-δικός,  -Ιηης  u.  β.  w.;  άρχ6-:  άρχί-καχο? · Unheil  stiftend,  -ηλοντος 
Gründer  des  Reichthums  (Soph.  El.  72);  ^Αρχε-βάτης , -βιάδης,  -βιος, 
-βονλος,  -δαμας,  -δήμος  u.  8.  W.;  άρχ-:  ^Αρχ-αγόρας,  -ανδρος,  -ίππος; 
-αρχο:  αν-αρχο-ς  ohne  Oberhaupt,  επ-αρχος  Befehlshaber,  Statt- 
halter, ΐππ-αρχος  Befehlshaber  der  Reiterei  *(twa^wfiy  equitum),  μόν- 
αρχος  alleinherrschend , Alleinherrscher,  υπ-αρχος  Unterbefehlshaber. 
— ύπ-άρχω  (urspr.  vermögen)  vorhanden  sein,  zu  Gebote  stehen 
(τά  υπάρχοντα  die  vorhandenen  Hilfsmittel,  die  gegenwärtigen 
Umstände,  die  natürl.  Anlagen,  Habe,  Gut);  trans,  zu  Theil  werden 
lassen,  gewähren,  leisten. 

B.  Gl.  23  a.  — C.  E.  189. 


2)  ABGH  heftig  erregen,  bewegen;  beben. 

όρχ-έ-ω  = πάλλω,  κινέω  Piat.  Cratyl.  407.  a (ώρχηαεν  φρε- 
νας  = ηρέ^ιαε,  ίκίνηΰε  Ion  bei  Athen.  21.  a);  όρχ^-ο-μαι  sich 
bewegen  = tanzen,  hüpfen,  springen;  όχρη-ο-τρα  f.  Tanzplatz,  im 
att.  Theater  = κονίστρα  der  zwischen  dem  Zuschauerplätze  und 
der  Bühne  gelegene  Raum,  Bühne;  δρχη-σ-μό-ς  (ion.  -θ-jtio-g)  m. 
ορχη-σι-ς  (σε-ως)  und  6ρχη-σ-τύ-ς  (τυ-ος)  f.  δρχη-μα  (ματ-ος)  η.  Tanzen, 
Tanz;  δρχη-σ-τη-ς,  -τηρ  (-τήρ-ος)  Tänzer,  δρχη-σ-τρ-ί-ς  (ίδ-ος)  Tän- 
zerin; δρχη-σ-τ-ικό-ς  zum  Τ.  geh.  (-κη  τέχνη  Tanzkunst).  — όρχ-i-c 
(-«ως,  ion.  -ιος)  τα.  Kode,  Demin.  δρχ-ίδιο-ν  η.;  iv-όρχη-ς,  εν-ορχο-ς 
mit  Η.,  nicht  verschnitten  (II.  23.  147),  μόν-ορχις  mit  Einer  Η. 
(Plut.  qu.  nat.  21). 

Bugge  KZ.  XIX.  401  f.  — F.  W.  15.  623;  F.  Spr.  152.  — B.  Gl. 
352  a:  varh  crescere;  fortasse  δρχέω. 


ARD  wallen,  netzen.  — Skr.  ard  in  Bewegung  der  Theile 
gerathen,  zerstieben,  sich  anflösen  (P.  W.  I.  439). 

dpb*).  — dpb-uü  bewässern,  benetzen,  tränken;  αρί-α  f.  (Be- 
netzung ==)  Schmutz,  Unreinigkeit;  άρδ-μά-ς,  άρδη-^-μδ-ς  (von 
*άρδα-ω)  m.  Tränke;  άρδ-αλο-ς  (^υπος,  μολυσμός  Erot.  gl.  Hipp.; 
Adj.  6 μη  κα^αρώς  ξών  Erot.),  αρίαλό-ω  beflecken  (μολύνω  Eustat. 
1761.  20);  άρδάλ-ιο-ν  Hes.  (άρδάν-ιο-ν)  η.  Wassergefilss;  dpb-eF-: 
dpb-eu-Ui  bewässern,  άρδευ-τη-ς  m.  Wässerer,  αρδευ-σι-ς  f.  άρδευ-μα 
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η.  Bewässerung,  aQSe{J-)-ia  f.  das  Besprengen;  ag-a-ecc'  λειμώνες 
Hes.;  νεο-αρόης  frisch  bewässert  (II.  21.  346).  — (d^d-to  igd-io 
ίρ-ο-δ-ιο  ερ-ω-δ-ίΟ]  ω w'egen  der  vielen  Kürzen  gedehnter  Hilfs- 
vocal)  dpiubio-c  m.  Reiher  (ardea  maior  Linnö)*). 

pab,  pa[b]v,  pa[b]vi^).  — pab:  Aor.  Imper.  ράβαατε  Od.  20. 
150,  Perf.  ερράδ-ά-ται  Od.  20.  354,  Plusqu.  ίρράδ  α-το  II.  12.  431; 
ράΰ-τωρ  (τορ-ος)'  χρατηρ  Hes.;  §άα-μα  η.  Gespritztes  (^άΰματα  μύ- 
ρων ϊπιτΐχεν  εηϊ  την  γην  Ath.  XII.  542.  c).  — ραν:  Fiit.  ρανώ, 
Aor.  ραν-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Netzer,  ραντηρ-ιο-ς  zum  Ben. 

geh.  (πεδον-ραντηριον  der  blutbespritzte  Boden  Aesch.  Ag.  1063); 
§av-l-g  (Ιδ-ος)  f.  Gespritztes,  Tropfen;  (ραν-τι:)  §αντί-ξ-ω  (N.  T.), 
^άντι-α-τρο-ν  n.  Sprenggefäss , Sprengwedel,  ραντι-σ-μό-ς  m.  §άιηι-α-μα 
(ματ-ος)  η.  ^άντι-οι-ς  f.  das  Besprengen,  — ρανι:  (ρανιω^  ραίνω 
sprengen,  besprengen,  streuen. 

pab  = ραθ.  — (^αθ-αν-ίω)  ραθαίνω  = ^αίνω  Lex.,  (^αθ- 
crt-ιω)  ^α&α(ίαω  = ^αίνω;  (^α^-α-μιγ)  ^αθ-ά-μ-ίγΗ  (}γγ-ος)  f.  Tropfen, 
Körnchen,  Stäubchen  (vgl.  χονίης  ραΟ-άμιγγες  11.  23.  502),  (^αθα- 
μιγγες'  ^ανίδες,  Οταγόνες  χαΐ  υ απο  των  ίππων  χονίορτος  Hes.), 
^α&αμίξω  besprengen  (§α&μίξεσ^αι  Hes). 

ard-^ea  f.  = ερωδιός,  Demin.  ardeo-lu. 

1)  B.  Gl.  38 a.  — C.  E.  228.  512.  - F.  W.  16.  — Lcgerlotz  KZ.  X. 
369.  — Siegismund  St.  V.  112  f.  — 2)  C.  E.  348.  — F.  W.  428.  — Walter 
• KZ.  XI.  432.  — 3)  C.  V.  I.  309.  11).  II.  129.  — Fick  KZ.  XXI.  111.  — 
L.  Meyer  KZ.  XV.  26  f.  39. 


AROH  erheben,  fördern,  pflegen.  — W.  1)  ar  -f"  dh. 

— Skr.  ardh  1)  Gelingen,  Wohlergehen  finden,  gedeihen,  glück- 
lich sein,  2)  fördern,  gelingen  machen,  glücklich  vollbringen,  zu 
Stande  bringen,  3)  genügen,  befriedigen  (PW.  I.  440). 

ardb^·).  — öp6-po-c  m.  die  Zeit  des  Tagesanbruches,  Sonnen- 
aufgang, ορ9ρ-ιο-ς,  όρ^ρ-ινό-ς  Morgens,  früh,  όρ^ιρ-ί-ξ-ω  6ρ9^ρ-εν-ο-μαι 
früh  wach  sein.  , 

aldh^  ald^).  — δλθ-ε-το  (χε^ρ,  nur  11.5.417)  heilte;  άλθ- 
αίνω,  -ή-CK-uj  heilen  (·ι-σχ-ω  Hipp.),  αλ&-εξι-ς  f.  Heilung  (Hippokr.), 
αλϋ·-η-ει-ς  heilsam,  αλθ-£ΐ;-$  Helfer,  Arzt  (Hesych.);  dXb-aivoj  wachsen 
lassen,  stärken,  pflegen,  dXb-q-CKUJ,  dld-i-o>  (Gramm.)  id. ; 

^Αλδ7)-μιο-ς  Bein,  des  Zeus  in  Gaza. 

4λ-υ-θ^)  [v  Hilfsvocal;  vgl.  Τνμωλος  *=  Γμώλος]  kommen: 

Fut.  ίλ-εύ-α-ο-μαι,  Aor.  ηλ-ν-ϋ'-ο-ν,  ηλ-^-ο-ν,  Perf.  ep. 

είλ-ηλ-ον-^-α;  iλ^‘ετώς'  αντί  τον  2^αΧαμινο/  Hes.  (verstärkte 

2.  P.  Imperat,  mit  auffallendem  Accent,  föi  gräkoit.  = τωτ  tujc)*); 
Ήλύε-ιο-ν  πεδ/ον  (=  ηΧν^-τιο)  η.  (Aufstieg,  Ort  "wohin  die  Seelen 
aufsteigen)  (das  elysische  Gefilde,  ein  im  ewigen  Frühlinge  prangen- 
des herrliches  Land  am  Westrande  der  Erde  diesseits  des  Okeanos, 
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wohin  des  Zeus  Lieblinge  gelangen,  ohne  je  sterben  zu  müssen  Od. 

4.  563)^);  £λ£νσί-5'(=  ^λ£υθ-τ*-ί)  f.  das  Kommen  ηλναι-ς 

Eur.  id.;  '€Xeuci-c  (tv-og)  f.  Stadt  u.  Demos  in  Attika,  berühmt  durch 
den  Tempel  der  Demeter  und  die  eleiisinischen  Mysterien  (jetzt 
Leosina);  ίτν-ηλυ-ς  (-δο-ς)  m.  f.  Ankömmling,  Fremdling,  in-ηλν-τη-ς 
Thuk.  id.;  ’€λ€υθ-ώ  (ovg),  ’£λ£υθ-να,  ^ΕλεΙ&-να,  Eikel^-vta^  ΕΙλν^- 
via  Geburtsgöttin  ==  die  kommende,  nahende,  beispringende ^).  — 
έλ-€υ-θ-€ρο-0  frei  {nuqa  τον  ikev&eiv  onov  ίρα  E.  M.  p.  329.  44, 
also:  wer  hingehen  kann,  wohin  er  will)*^),  ^λ£υθ£ρό-ω  befreien, 
ik£v&iρω-aι‘ς  f.  Befreiung,  ikev&eg-ia  f.  Freiheit,  ik(vd‘iQ-ia  n.  PI. 
Freiheitsfest  (zu  Platää  alle  5 Jahre  zum  Andenken  des  Sieges 
über  die  Perser  gefeiert),  ^Ekiv^BQ-ccC  Flecken  in  Attika  (jetzt  Myu- 
poli);  4\€U0^p-io-c  liberalis^  wie  ein  Freier  redend,  denkend,  han- 
delnd, edel,  freisinnig,  freigebig,  iÄfv^£^to-r»^-s  (τψ-ος)  f.  liberalitas,  ■ 
Edelmuth  u.  s.  w. 

{ardh-va)  ard-UU-S  steil,  schwierig,  misslich’),  ardui-ta-s 
(täii-s)  f.  Steilheit  u.  s.  w.;  Ard^ea  f.  alte  Stadt  der  Rutuler  (6  M. 
von  Rom),  Ardeä-s  {ät~is,  Nom.  Ardeäti-s  Cato  ap.  Prise.  4.  p.  629.  P.) 
aus  A.,  Ardeät-inu-s  zu  A.  geh.  — arb-OS  (or-is)  (ardki-  arf- 
arb-;  vgl.  mdh^  mf-u-St  rtib-e-r)  f.  (der  wachsende)  Baum®),  Dem. 
arbus-etda;  arbor-eu-s  baumartig,  arbor-e-sc-ere  zum  B.  heranwachsen, 
arbor-ä-tor  (tör-is)  m*  Baumzüchter;  arbus-iu-m  n.  Baum-werk, 
-pflanzung,  arbustu-s  mit  B.  bepflanzt,  arbusfä-re  pa.  B.  bepflanzen; 
arb-Ü-tll-S  f.  Meerkirschen-  oder  Erdbeerbaum  (arbutus  unedo  L.), 
arbutu-m  n.  die  Frucht  d.  M.  oder  E.,  arbut-eu-s  vom  M.  od.  E.). 

1)  b.  E.  260.  518;  C.  V.  I.  263.  2).  276.  3).  278.  1).  380.  2).  — F.  W. 
16;  F.  Spr.  301.  — Christ  245:  Skr.  vrdh  wachsen.  — *2)  C E.  66.  488.  518. 
040.  546.  — F.  W.  172.  394,  Spr.  224,  KZ.  XIX.  249  fl*.:  rudh,  europ. 
ludh  steigen.  — 3)  Curtius  KZ.  VIII.  294  ff.  — 4)  Fick  KZ.  XIX.  251. 
— 5)  Legerlotz  KZ.  VIII.  422.  — Savelsberg  qu.  lexic.  36.  — 6)  C.  E. 
370.  488.  — S.  W.  203.  — F.  W.  485:  lu  gewinnen,  lu-dha  (=  th)  lavi- 
thero  — Savelsberg  KZ.  XXI.  126  ff. : kar  gehen  vgl  liber: 

xtk(v^o-g  *xslev^^tQog  cofuber(us).  — Sch.  W.  242:  von  unwahr- 

.Hcheinlich,  vielleicht  hängt  das  W.  mit  liber  zusammen,  vgl.  libet,  lubet, 
also  „der  seinen  Willen  hat“.  — 7)  B.  Gl.  61a.  — Bugge  KZ.  XIX. 
402  f.  — Corssen  I.  170.  — 8)  Ascoli  KZ.  XVI.  121,  — Corssen  I.  170, 
II.  190.  — Schweizer  KZ.  IV.  69:  W.  rbh,  arbh,  άΐφ,  — 9)  Hehn  350  f. : 
der  E.  im  heissen  gebirgigen  Süden,  geht  über  das  mittlere  Italien  nicht 
gern  nach  Norden  heraus. 


AR-P  fügen,  heften,  befestigen.  — W.  3)  ar  + p.  — 
Vgl.  Skr.  ar-pqjämi  hineinstecken,  -legen,  anstecken,  befestigen, 
infigere  (P.  W.  I.  400). 

άρπ  (Aspiration  unorganisch).  — άρπ-υ-c  (v-og)  f.  Verbin- 
dung {aρφvg'  ipag.  Mccxeöovsg)'^  άρπ-ib-ec  (τά  νποδτματα  παρα 
ΚαΙ^ΛμΑχω : &ηχε  ϋνν  αρπίδεύϋιν , ηαρά'  το  ράπτω  ρaπίόεg  χαΐ 
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χατα  μετά&ίΰιν  άρπιόες  Ε.  Μ.  148.  33);  άρβ-υλαι  (λ  ==  β)  f. 
starke  Schuhe,  die  den  Puss  bis  an  die  Knöchel  bedeckten  (Aesch. 
Ag.  918;  frg.  239),  αρβνλ-ί-ς  (ίό-ος)  f.  id.  (Theokr.  7.  26),  (αρ- 
α-β-υλας’  αρβνλαι.  γένος  ντνοδημάτων)]  χατ-άρβνλος  bis  auf  die 
Schuhe  reichend  (χλαΐνα  Soph.  fr.  559).  — άρπ-€-δών  (ίόν-ος)  f. 
άρπεδόν-η  f.  Seil,  Strick^);  αρπεδον-ί-ξ-ω  mit  S.  fangen  (λωποδν- 
τέω  Hes.).  — (αρηεδ-^α)  άρπ^ία  f.  Hecke,  Domhecke  (αρττίξ  Hes.). 

C.  E.  718.  — Siegismund  St.  V.  211.  — 1)  Sch.  W.  116:  zu  αρπάζω. 


l)  ARBH  anfassen,  wirken,  arbeiten.  — ‘ Siehe  rabh. 

άλφ-άνω  (Präs,  bei  Eur.  und  Aristoph.  dreimal,  nach  Veitsch) 
' erwerben,  eintragen  (Aor.  ηλφ-ο-ν);  άλφ-/  f.  Erwerb  (Lykophr. 
Aesch.  Soph.),  άλφη-μα  (ματ-ος)  η.  Kauf-,  Pachtsumme;  (5λφη-€- 
τή-c  {ανδρες  άλφηαταί  Od.  3mal)  erwerbende,  strebende  (vgl.  δρχη- 
(j-T^-g)^j;  άλφ-εΰί-βοιο-ς  (τταρθίνοί  nur  II.  18.  593)  Rinder  ein- 
bringend, nämlich  den  Eltern  durch  den  Bräutigam,  der  Rinder 
als  Brautgeschenke  bringt. 

C.  E.  29.3;  C.  V.  I.  258.  1).  II.  14.^  8).  — Siegismund^  St.  V.  209.  — 
1)  Nitzsch  zu  Od.  1.  349  = τιμήν  ενρίακοντες  auf  Gewinn  ausgehend, 
betriebsam  (daher  nur  άνδρες^  nie  αν&ρωποι  Überhaupt).  — Ameis: 
„gersteverzehrend,  fruchtessend“,  ein  stehendes  Beiwort  von  dem  Haupt- 
nahrungsmittel. — S.  W.  und  Sch.  W.;  αλφίτων  έδοντες,  άΐφι  έαϋ·ίω  = 
brotessend. 


2)'ARBH  tiljerlassen,  preisgeben. 

όρφο:  δρφο-βό-της  (^ίηίτροφοι  ορφανών  Hes.),  6ρφό-ω  Hes., 
Όρφωνδα-ς  ein  Thebaner  (Paus.  10.  7.  7).  — όρφ-ανο:  6ρφανό-ς 
δρφαν-ιχό-ς  verwaist,  beraubt,  ermangelnd,  ορφαν-ία  f.  das  Waise- 
sein, 6ρφαν-ί-ζ~ω  verwaisen,  zur  W.  machen,  δρφαν-ι-α-τψς  m. 
Pfleger  der  W.  (Soph.  Ai.  507);  δρφαν-εν-ω  W.  pflegen,  erziehen, 
Med.  W.  sein,  6ρφάνευ-μα  (ματ-ος)  η.  (Eur.  Here.  Pur.  546)  = 
δρφανία. 

Orb-U-S  verwaist,  beraubt,  orh-äre  (der  Kinder)  berauben, 
verwaist  machen  (vgL  köpfen,  also:  kindern,  in  privativer  Bedeu- 
tung), orbä-H-ö{n)  f.  Beraubung,  orhä-for  (tör-is')  m.  Verwaiser, 
orbi-tä-s  (täti-s),  -türd-o  (tn-is)  f.  das  Verwaistsein;  Orb-öna  (Göttin 
der  Abwehr  der  Verwaisung  und  des  Trostes  bei  ihrem  Eintritt); 
Orb-iu-s,  Orb-il-ius,  Urb-il-iae  (st.  Ch’b-,  C.  I.  1103),  Orf-iu-s, 
Orf-id-m-s. 

Corssen  IL  1G4.  — C.  E.  296.  — F.  W.  16.  434;  F.  Spr.  300.  — 
B.  Gl.  23a:  arb'a  fortasse  e garb'a  abiecto  g.  Huc  referri  possint  ορφα- 
νός, orbus. 
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1)  AB-S  zu  gehen  suchen,  irren.  — Skr.  arsh  (rsh) 
gehen  (P.  W.  I.  452).  — W.  1)  ar  -f·  s. 

άψ-oß^o-c  (=  *opffo-g)  sich  rückwärts  bewegend,  zurückgehend 
(Adv.  αψορρορ  rückwärts,  zurück,  wider);  παλίν-opco-c  zurück- 
eilend, -fahrend  (H.  3.  33). 

err-or  (st.  ers-)  (är-is)  m.  Irrfahrt,  Irrthum;  (*(rru-s)  errä-re 
irren,  eträ-fu^s  (füs)  ra.  -/t-ö(«)  f.  das  Irren,  errä-hundu-s ^ rrrä-tt- 
ctis  umherirrend. 

B.  Gl.  23a.  — C.  E.  546:  „8  determinativ  und,  wie  wir  vermuthen 
dürfen,  desiderativ “.  — F.  S^r.  301:  ars  flieseen,  gleiten;  F.  W.  342: 
arsa  irr,  — S.  W.  Sch.  W.:  αψορρο-ς,  παλ^ρορσο~ς  zu  ορ-νν-μι. 


2)  AR-S  netzen,  besprengen,  flieseen,  gleiten.  — 
Skr.  arsh  (γ.<?Λ)  l)  fliessen,  gleiten,  schiessen  (von  Flüssigkeiten), 
2)  gleitend,  rasch  sich  bewegen.  Verwandt  mit  Yarsh  (P.  W.  I. 
452).  — W.  6)  ar  -f-  8. 

öpc-ην  m.  f.  öpc-ev  n.  (εν-ος)  altion.  altatt.,  ?ρα-ην  neuion., 
ά^^-ην  att.  männlich,  mannhaft,  stark  {proprie  is  φιι  femineos 
locos  rigat  et  fecundat)^) ^ αρρεν-ιχό-ς  männlich  (häufig  Gramm., 
Adv.  αρρενικώς  εΐρηται)^  αρρεν-6·της  (τητ-ος)  f.  Mannheit  (Hierocl.), 
αρρενό-ω  männlich  machen,  Med.  m.  werden.  — (^ί»<?-)  €Ϊρ-ην  (ερ-ος) 
(Jüngling  von  der  Zeugungsfähigkeit  benannt)  Name  der  lake- 
dämonischen  Jünglinge  vom  20.  Jahre  an  (Plut.  Lyk.  17)  (lakon. 
ϊρηρ,  ϊρΰν  = iρρ^^  ΐρανες'  εΐρενες  ol  άρχοντες  ΎίΧνκιώται. 

Λάταανες  Hes.)  {ΙρΙν-ες  Her.  9.  85).  — €1ραφι-ώτη-ο  (Voc.  Ei- 
ραφι-ωτα)  Beiname  des  Dionysos  (h.  h.  26.  2)  {arsahha-s  Be- 
fruchter = Skr.  rshaibhd-s  Stier,  insofern  er  Befruchter  der  Heerde 
ist  P.  W.  I.  1060)  {^Ερραφε-ωτης  Alk.  fr.  90;  ^Ιραφι-ώτ7}ς  h.  Bacch. 
Anthol.  Pal.  IX.  524.  10)*).  — öpp-o-c  (=  6ρΰ-ο~ς)  m.  Steissbein, 
Bürzel,  Steiss^);  ούρ-ά,  ion.  ούρ->'  (=  6ρα-α,  6ρρ-α,  Ersatzdehnung 
ονρ-ά)  f.  Schwanz,  Schweif,  Hintertheil,  Nachtrab  (o  xcrc^  ονράρ 
Hintermann  Xen.  Kyr.  5.  3.  45)^);  ούρ-αχό-c,  ούρί-αχο-c  m.  (Demin. 
von  ορρο-ς)  das  hinterste  Ende,  letztes  Stück,  Speerschaft;  Ιππ- 
oup-i-c  (td-o$)  f.  mit  einem  Rossschweife,  rossbuschumflattert  (Honi. 
nur  Nom.  IL  19.  382  u.  Acc.  ΪΛπουρ-ιν\  — («ρσ-κο,  άρΰ-χο)  άρ-χό-C 
m.  After  (Arist.  h.  a.  2.  17). 

urr-H-li-Cll-Ill  n.  der  unterste  Theil  der  Aehre  {quod  in  in- 
finui  appellatur  urrwicutn  Varro  r.  r.  1.  48.  3). 

Brugmann  St.  IV.  115  f.  — C.  E.  344.  350.  581.  693.  — Christ  247. 
— F.  W.  17,  342;  F.  Spr,  301.  — Legerlotz  KZ.  VIII.  53.  — Sonne  KZ. 
X.  118.  — 1)  Bopp  Gl.  372a:  vare  vre  irrigare.  — 2)  Nach  den  Alten: 
Üiä  TO  ^ρράί^αι  iv  τω  μηρώ  τοϋ  ^ιός;  vgl.  Zeitschr.  f.  Alterth.  3.  Jgg. 
lü.  H.  1055,  — Welcher  (lötterl.  II.  587 : ίαρ  und  φνω  = der  Lenz- 
gebome.  — 3)  Bopp  Gl.  25a:  ava-ra  posticus,  posterus:  ουρά;  fortasse 
ύρροζ  anus  per  assim ilationem  ex  oj-ρος.  — 4)  Bugge  KZ.  XX.  30:  vara*m. 
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Skr.  Schwanz  (ebenso  Sch.  W.),  später  rüla,  häla.  — F.  W.  187;  Tä 
wehen:  Scliweif,  Wedel. 


alk  Eisvogel  — vgl.  ahd.  alac~ra. 

άλκ-υ-ών  (-όν-ος)  att.  αλχνοάν  f.  Meereisvogel,  αλχνον-ί-ς  {-ίδ-ος) 
f.  das  Junge;  άλχυον-ίδες  (^μέραι)  die  14  Wintertage,  während 
welcher  der  Meereisvogel  sein  Nest  baut,  um  welche  Zeit  das 
Meer  ohne  Stürme  ist,  bildlich:  tiefe  Ruhe  (Ar.  Av.  1594);  !/ίλκυώι/, 
*Αλχνον-ευ-ς , ’^ίλκυόν-η,  ^ΑΙχνον-ίδες , ^Αλκνον-ία. 

ttlc-e-d-0  (hi-is)  f.  = άλχυων  {haec  avis  nunc  graece  dicitur 
αλκνώρ  Varro  1.  1.  7.  88;  also  kein  Lehnwort);  alcedon  ia  η.  PI. 
=,  αλκυονίδες. 

C.  E.  132.  — F.  W.  428;  F.  KZ.  XXII.  218.  — S.  W.  40:  von  αΧς 
und  nvHVy  weil  man  glaubte,  dass  dieser  Vogel  im  Meere  brüte. 


alk  Elch. 

άλκη  Elchthier  (Paus.  5.  12.  l).  — alce-8  (Gen.  alci-s)  f.  id. 

C.  E.  131.  — Nach  Grimm  kein  Lehnwort;  vgl.  W.  III.  406  (414); 
eien,  elend  ceiTus  alces,  es  ist  übel,  dass  ilieser,  allem  Anschein  nach, 
Slaven  abgesehne  Name,  unsem  heimischen,  welcher  ahd.  ülah  od.  c7o/k>, 
mhd.  idch,  ultn.  iilgr,  schw.  elg  lautete  „und  zum  latein.  alces  stimmte“ 
verdrängt  hat.  — Vgl.  M.  M.  V.  II.  394.  22). 

♦ 


albha  weise. 

άλφό-c  f.  Hautfleck  {λενχαΙ  xal  αλφοι  weisse  Hautflecken  be- 
sonders im  Gesicht,  nlha  vitUigo)^  άλ-ω-φό-ς’  λενκό^  Hes.  — άλφι  η. 
άλφι-το-ν  η.  (meist  Plur.)  Gersten-graupgn,  -frucht,  -mehl,  -schrot, 
daraus  gefertigtes  Brod,  überhaupt:  Brod,  Lebensunterhalt^).  — 
Αλφ-εω-ς  (dor.  *Αλφεό-ς)  m.  Fluss  in  Elis;  Mannsname;  άλφινία* 
η λευχη  (Hes.)  Weisspappel. 

albll-S  weiss,  fahl,  albu-lu-s  aJbi-du-s  weisslich;  alln-ti-e-s,  cdhi- 
iü-d-o  f.  (üh-or  m.  Weisse;  {*aU)-os^  -us)  alblir>]lU-l]l  n.  Splint; 
alblir*llll-8  m.  Weissfisch*);  albä-re  weiss  machen  (Prise,  perieg. 
431),  albä-tu-s  weiss  gekleidet,  albä-mc>i-tu-m  n.  Ei  weiss;  albe-rc 
weiss,  fahl  sein,  albe-d-o  {tn-'is)  f.  = albifie^  u.  s.  w.;  {*albu-cre^ 
allm-g-o  {tn-is)  f.  weisser  Ansatz,  w.  Fleck,  aWürmen  (mtn-is)  n.  = 
albatnenfum;  {*albi-cu-s)  albicä-re  w.  machen.  — Alba^)  (Alba 
Lm\ga  Langen -Weissenburg,  Alba  Fucentia  Weissenburg  am  Fu- 
cinersee),  Albü-la  (älterer  Name  des  Tiber;  Albula  Tiberis  fluvius 
dictus  ab  albo  colore  Paul.  D.  p.  4),  Alb-iu-m  (Albengo,  Vctitimiglia); 
Alb-iu-s^  Albi-d-iu-s,  Albi^c-iu-s,  -ia,  Albucil-la,  Albi-s  (Elbe,  bei 
Vopisc.  Prob.  13.  Alba)',  Alb-cina,  -änu-m  (Albano),  Alh-an-iu-s, 
Alb-lnu-s,  Albin-iu-s,  Albur-nu-s  (Monte  di  Postiglionc),  Alb-mgau- 
nitm  (Albengo)  Ingaunisch-Weissenburg,  Alb-intcmelium  Intemelisch- 
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Weissenburg  (beide  von  ligurischen  Volksstämmen  benannt);  Albiöna 
nger  Irans  Tiberim  dicHur  a luco  Albionarum^  quo  loco  bos  alba 
sacrificabatur  (Paul.  D.  p.  4.  9);  Alf-iu-s^  Alf-enu-s;  Nucet'ia  Alfa- 
ier-na  Weise -Neustadt. 

C.  E.  293.  719.  — F.  W.  16G.  429;  Spr.  218;  rabh  fassen  (P.  W.  VI. 
271:  rdbhas  n.  Ungestüm,  (iewalt,  rabhasd  mld,  ungestüm,  gewaltig, 
von  lebhafter,  stechender  Farbe).  — 1)  Hehn  477:  Gerstengraupen  = 
weisses  Kom,  mag  seinen  Namen  von  einer  neuen,  ein  reineres  Produkt 
ergebenden  Art  des  Schrotens  erhalten  haben.  — Savelsberg  l)ig.  26; 
J-ely  ältvQoVy  — 2)  Schweizer  KZ.  III,  385.  — 3)  Corssen 

KZ.  III.  263  f.  · 

alja  anderer,  fremd. 

St.  dXjo:  αλλο-c  (=  dXJo-g)  άλλη  άλλο  ein  anderer*);  άλλα 
(eig.  Neutr.  Plur.  mit  verändertem  Accent)  Conj.;  anders  = aber, 
allein,  sondern;  αλλο-τε  ein  andermal;  ά'λλο-θί  anderswo,  αλλο-Ofp 
anderswoher,  αλλο-σε  anders woliin;  αλλο-πρό^-αλλο?  (Bein,  des  Ares, 
nur  II.  5.  8.31.  889)  von  einem  zum  andern  sich  wendend,  wetter- 
wendisch, oder  (als  Bein,  des  Krieges):  den  einen  gegen  den  andern 
stellend  **);.  7Τ£ρ/-αλλο-5  Uber  andere  hinaus  d.  i.  vorzüglich  (Adv. 
ως  περίαλλα  = ώς  μάλιστα  Soph.  Ο.  Τ.  1218);  άλλθ-ΐθ-c  anders 
beschaffen,  verschieden,  άλλοιό-ω  verändern,  άλλοίω-σι-ς  f.  -μα(τ)  η. 
Veränderung,  άλλοιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Verschiedenheit.  — St.  άλλ-ηλο 
(Dissimil.  im  2.  Gliede)  άλληλ-ων,  οις  u.  s.  w.  (ohne  Nomin.)^ 
Einer  des  Andern  d.  h.  einander,  untereinander,  Wechsel-,  gegen- 
seitig; iπ-άλληλo-ς  Einer  auf  den  Andern,  dichtgedrängt;  ηαρ- 
άλληλο-ς  neben  einander  stehend,  liegend,  gehend,  laufend  {η  π. 
γραμμή  die  Parallellinie,  παρ-αλληλ-Ια  f.  das  Nebeneinanderstehen,  be- 
sonders gleichöl·  Wörter,  παρ-αλλ7]λ-ί-ξ-ω  neben-  oder  gegeneinander- 
stellen, vergleichen,  παρ-αλληλι~σ-μό-ς  m.  das  N.,  Gramm.).  — St. 
άλλα-κο  (vgl.  Skr.  at^d,  anja-kä  ein  anderer,  P.  W.  I.  261.  26.3) 
(αλλαχτώ):  άλλάοοη  att.  άλλαττω  (Fut.  Aor.  ηλλάχ-9^η-ν 

ι}λλάγ-η-ν)  verändern,  verwechseln,  αλλαχ-τ-ιχό-ς  den  Tausch  od.  ♦ 
Handel  betreffend;  άλλαγή  f.  (x  = y)  Tausch,  Verändenmg,  Ver- 
wechslung id.,  νπ-αλλαρι  f.  id.  (rhetor,  ferm.  (.  = μετωννμΙα\  Ennius 
^horridam  Africam  terribili  ircma'e  tu/rmdtu*  cum  dicit,  pro  Afris 
immutat  Africam.  Hanc  ντταλλαγην  rhetores,  quia  quasi  sum^nutan- 
tur  verba  pro  verbis,  μετωννμίαν  grammatici  vocant,  quod  nomina 
transferuntur.  Cic.  or.  27.  9.3;  vgl.  Quint.  VIII.  6.  23).  — St.  όλλο- 
τερο  (Comparativsuffix) : άλλό-τρ-io-c  (lesb.  ολλό-τερ-ρο-ς)  fremd, 
fremdartig,  ungehörig,  αλλοτρίό-ω  fremd  machen,  entfremden,  ab- 
wenden, άλΧοτρΙω-σι-ς  (σε-ως)  f.  άλλοτρι6-τ7]-ς  (τψ-ος)  f.  Entfrem- 
dung, Abgeneigtheit, 

St.  aIja:  äliu-S  ulia  aliu-d;  aliö  (==  alio-%)  anderswohin, 
nliäs  {partes)  nach  einer  a.  Seite  hin,  zu  a.  Zeit;  alm-ta  anders  so 

V a II  i i 0 k . ety  m.  W'rirtcrhnch.  b 
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(vgl.  i-fa  dies  so)  atitiqui  dicehnnt  pro  nliter,  ex  Grneco  id  αλλο/ως 
transferentes.  Hinc  est  illud  in  legibus  Numie  Pompili  ^Si  quisquam 
aliuta  faxit,  ipsos  lovi  sacer  esto’  Paul.  D.  p.  6.  1.  M.^).  — St. 
(all)  ali  (Nom.  ali-s,  -d  Prise.  Char.  Diom.  Lucii.  Cat.  Lucr., 
Gen.  ali-s  Prise,  ali-modi  Fest.  p.  28.  2 oder  contrahirt  aus  alii 
7nodi,  \g\,. aliae  rei  Fest.  p.  27.  19,  Dat.  ali  Lucr.,  alei  Inscr.): 
aii-ter  anders,  ali-hi  anders  wo,  ali-quis,  -quot,  -qumihis,  -quando, 
-eunde,  -ciibi  (s.  St.  ka,  da)·,  ali-Snil-S  fremd,  fremdartig,  un- 
gewohnt (terra  aliena  anders  gelegenes  Land),  alienä-re  entfremden, 
alicnä-ti-5(n)  f.  Entfremdung,  alieni-tä-s  (tätis)  f.  Fremdartigkeit. 
— St.  al:  al-töro  (vgl.  αλλο-τερο):  al-ter,  -th'a,  -teru-m*)  der 
andere,  alteräs  (partes)  in  andern  Bezieliimgen , sonst  (alferä-s  po- 
nebant pro  eo,  quod  est  advei'hium  alias  Paul.  D.  p.  27.  2);  alter- 
uter 8.  St.  ka;  ad-llltor  m.  ad-uUera  f.  Ehebrecher,  -in,  Fälscher, 
-in  (adulter  ei  adultera  dicuntur,  quod  et  Ule  ad  alteram  et  haec  ad 
alterum  se  confemnt  Paul.  D.  p.  22.  1;  vgl.  Skr.  anja-ga,  anja- 
gäynin  zu  einem  (einer)  Andern  gehend,  ehebrüchig  P.  W.  I.  2G3)·'*), 
adulter-iu-ni  n.  Ehebruch,  Fälschung,  adulter-inu-s  ehebrecherisch, 
gefälscht,  adxdtci'ä-rc  schänden  durch  E.,  falschen;  (*  alter-eu-s) 
altercä-re,  -ri  einen  Wortwechsel  haben,  altercä-ti-5(n)  f.  Wort- 
wechsel, altereä-tor  (tör-is)  m.  Redner  im  W.;  alter-nil-S  der  eine 
um  den  andern,  altei'm-rc  ab  wechseln,  alternä-ti-m  wechselweise, 

alternä-ti-ö(n)  f.  Abwechslung. 

« 

' Corssen  I.  152  ff.  B.  295  ff.  513.  — G.  E.  359.  — F.  W.  343.  428; 
F.  Spr.  302.  — Roscher  St.  III.  lf»3.  — 1)  B.  Gl.  13  b,  31a:  = anja.  — 
2)  G.  Meyer  KZ.  XXII.  17.  — Schaper  KZ.  XXII.  514:  „der  1.  Tbeil  des 
Compositums  wohl  ablat.  Be<leutung“.  — 3)  B.  Gl.  13b:  = Skr.  anjafü, 
= anja  -|-  Suff,  tä,  dlitei'.  — 4)  B.  Gl.  13a:  = Skr.  an-tara.  — 5)  Bugge 
KZ.  XX.  49.  — Sonne  KZ.  X.  356:  gar  sich  nahen:  gvol,  vol,  xd;  vgl. 
Skr.  güra  Buhle. 


1)  AV  sich  sättigen,  erfreuen,  gern  haben;  beachten, 
aufmerken;  helfen,  schützen.  — Skr.  av  l)  Freude  haben, 
sich  gütlich  thun,  sich  sättigen,  2)  wohlthun,  gütlich  thun,  sätti- 
gen, ,3)  gern  haben,  wünschen,  lieben,  4)  Gefallen  finden,  sich 
angelegen  sein  lassen,  beachten,  5)  begünstigen,  fördern,  er- 
muthigen,  helfen,  schützen  (P.  W.  I.  465). 

aF:  ά-tui  (=  «/-^'ω)  wahmehmen,  merken,  fühlen  (a;  imperf. 

hom.  άιον,  t vom  Präsensst.  auch  in  die  Wortbildung  gedrungen, 
vgl.  Ιδ-ίω)  (αετε'  ακούετε  Hes.,  Aor.  nachhom.  η-ΐ-ΰα),  επ-άΐιυ 
(contr.  Ιπ-άω),  ίη-άϊ-β-το-ς  (Her.)  gehört  = ruchbar,  bekannt; 
α-ΐ-τα-ς  (dor.)  Liebling.  — άΡ-η;  έν-η-η€,  -iz  (==  iv-xjJ^-ης)  gtltig, 
freundlich,  mild,  iv-ψε-ίχ]  (st.  Ιν-ηΙ^-εβ-η])  Güte  (II.  17.  670)*); 
• έπ-η-τή-c  id.,  achtsam,  aufmerksam  (idyto?,  συνετός)^),  Ιπ-ψτν-ς 
(τν·ος)  f.  Freundlichkeit  (0<1.  21.  306).  — üF-i:  (of-i)  ο-ϊ-c 
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att.  οί-c  m.  f.  Schaaf  (=  Schützling,  Pflegling,  Günstling,  von 
seiner  Sanftheit)^);  oi-cc  o-a  f.  Schaaffell  (Lex.),  οΐ-εο-ς  vom  Sch. 
{διφ^έρα  Her.  5.  58);  Οι-τη(?)  Schaafberg,  Gebirg  in  Thessalien; 
'Οϊ-λεν-ς  König  in  Lokris  (11.  ‘2.  527),  ein  Troer  (II.  11.  93)  = 
Volkshirt,  Volkshüter.  — άμ-νό-c  m.  Lamm  (N.  T.)  = afi-vo-g 
orilis.  — aF-c  αύ-c:  auc-ai  (lesb.  «(ί-ατ-α),  ouc-ατ  (hom.  ov-crr-a), 
{ov-crc  6f-cct)  ώ-ατ  (dor.  ώ-οα-α),  (6-ατ  ion.)  ώτ  contr.  (att.  ώ-τ-α), 
üF-T  (tarent.  α-τα)  Nom.  ouc  n.  Ohr,  Henkel,  Griflf;  αμφ-ωτ-ο-ς 
(Od.  22.  10)  αμφ-ωης  dor.  (χιααύβων  Theokr.  1.  28)  Gehre  od. 
Henkel  auf  beiden  Seiten  habend,  zwei-öhrfj^,  -henkelig,  άμφ-ωτ-ί-ς 
ϋδ-ος)  f.  Ding  mit  zwei  Oe.  d.  i.  ohriormigen  Henkeln;  έξ-ωβάδια 
( lakon.  ) iv(0tia  Hes.;  av-ovccc-o-g  ohne  0.  H.  (Theokr.  ep.  4),  μον- 
ovcao-g  mit  Einem  0.  H.;  ovaτυ-εt-g  (εντ-ος)  mit  langen  0.  (Mel.  120); 
so  wohl  ονοιτό-εντα  statt  ώτωεντα  (11.  23.  2G4.  513);  παρ-αυ-α 
lesb.,  nccQ-a-io-v  παρ-α-ίά  παρ-α·ά  Ttag-ä-T-g  dor.,  παρ-ψϊο-v' παρ-ψΐ-g 
ion.,  παρ-€-ία  att.  f.  (der  am  Ohre  liegende  Theil  des  Gesichtes,  ro 
παρ'  ωτί)  Wange,  Backe*).  — aF-cG  (vgl.  aF  hauchen  αΓ-σθ-ω) 
αΐ€θ-άν-ο>μαι  empfinden,  wahmehmen  (Fut.  αίσ&^-αομαι^  Aor.  ya&- 
ό-μην,  Perf.  yai^-ψμαι)  = αΓω,  «Γω  (αΐαϋ·-ο-μαι  Nbf.  Thuk.  Pl·)^), 
αια&η-τή-ς,  -τ-ίκό-g  empfindend,  empfindlingsfähig,  aia^-η-τηρ-ιο-ν  n. 
Sinnes  Werkzeug  (Sinn,  Verstand  N.  T.),  cua^-y-ai-g  (βε-ωρ)  f.,  αΓσθ- 
η-μα  (ματ-ος)  η.  Empfundenes,  Empfindung. 

av:  äv-U-S  m.  Grossvater  (von  der  zärtlichen  Behandlung), 
av-ia  (av-a  ei*st  Venant.  8.  carm.  18.  8)  f.  Grossmutter®);  ät-ävu-s,  ’ 
(wia  ( 8.  aiy  pag.  2)  Urälter-vater,  -mutter,  tnt-amt-s  m.  Vater 
des  ataviis^  Plur.  Urahnen;  ar-im-culu-s  (Stamm  av-an~)  m.  Gross- 
väterchen,  Mutterbruder ^);  Au-lu-s  (wohl  Demin.form); 
gern  haben,  Lust  haben,  begehren  {ave  gehabe  dich  wohl)®);  avi- 
dus gierig,  avidi-täs  {ta(i-s)  f.  Gier;  av-äru-s  (vgl.  nm-ärn-s)  gierig 
(nach  Geld),  geizig,  avän-tia  f.  Geiz.  — av-i:  ÖV-i-S  f.  = oig, 
oi^’),  Demin.  ovi-cuki,  Ovicula  (Q.  Fahius  Maxhnui!  Cunctator  Ovi- 
cula dictus  est  a monim  dementia  Aur.  V^ict.  viri  ill.  43),  ovlsm-s, 
ovi-li-s  ziim  Sch.  geh.,  ovi-l-lu-s  {ovile  erg.  stabulum  Schaafstall), 
Ovi-n-iu-s  («-Laut  erhalten  in:  avillas,  avis  recentes  partus  Paul.  D. 
p.  14.  7).  — av-ta:  (*«!/-/«  Sättigung,  Fülle,  Wohlsein,  * auta-re 
S.  F.  W.  bringen,  davon  Part.)  m.  Herb.st,  die  Zeit 

des  Enitesegens,  die  S.  F.  W.  bringende  Jahreszeit®),  autumni-tä-s 
(täli-s)  f.  Herbst-zeit,  -frucht,  autumn-ali-s  herbstlich.  — av-a-ti: 
i*ar-a-ti-s  *ov-i-ti-s  *o-i-tis  *ü-ti-s  Hilfe)  ft-t-0-Γ  (Sekundärstainm 
ut,  vgl.  fa-t-eor,  mc-t-ior,  sen-t-io)  (altl.  oitier,  octantur,  oisus,  oitile) 
schaflfe  mir  Hilfe  (daher  mit  abl.  instr.);  brauchen,  benutzen,  ge- 
messen*®); üt-ili-s  {ut-i-hili-s  l’laut.  Ter.)  nutzbar,  nützlich,  dienlich, 
ntilt-tä-s  (tätis)  f.  Nutzen  u.  s.  w.;  (*ut-c-nt-tili-  *ut-e-tis-tili-)  nt- 
c-tmli-s  brauchbar,  N.  PI.  bi-auchbare  Gegenstände,  Gerätlischaften; 
{*ut-tu-s)  üsu-s  (üä)  m.  Gebrauch,  Hebung,  Bedarf,  üsi-ö{n).  üsü-ra  f. 
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Nutzung,  usu-äli-s,  -äriu-s  z.  G.  Ue.  B.  dienend;  Frequ. 
fä-ri)  imtäri  häufig  gebrauchen,  usitä-tu-s  gebräuchlich,  üblich.  — 
av-tio:  (au-fio)  0-tlu-lU  (vgL  lautvs  lötus)  n.  Schutz,  Sicherheit, 
im  Gegensatz  zum  hellum:  Friede,  im  Gegens.  zum  nihelosen  Ge- 
schäft; sichere  behagliche  ‘ Ruhe  oder  Müsse ’^),  oti-Öm-s  müssig, 
unbeschäftigt,  der  Müsse  ergeben  (die  M.  litterarischen  Arbeiten 
widmend),  ofiä-ri  in  Müsse  leben;  lieg-ötill-lll  n.  Unmusse,  Ge- 
schäft, Arbeit,  Dem.  ncgotio-hi-m^  negoti-ösu-s  geschäftig,  ncgotiä-ri 
Geschäfte  treiben,  wgotia-tor  (iör-is)  m.  Geschäfts-raann,  -führer, 
Negociant,  negoUä-ti-ö{i^  f.  das  Betreiben  von  G.,  wgotiosi-tä-s  f. 
Geschäftigkeit  (πολνπραγμοΟνρη)  (Gell.  11.  16.  3).  — av-d  (vgl. 
-/ew-d,  -ten-d):  {*av-d-e-re)  au-d-e-re  (streben  =)  wagen  {*aud- 
tu-s  — ati-su-s),  audent-ia  f.  Herzhaftigkeit;  aud-ax  {äc-i-s)  ver- 
wegen, kühn,  aiidäc-w  f.  V.  K.;  ail-d-I-re  (beachten  =)  hören, 
ol)-oedire  entgegenhören,  gehorchen*^);  audi-tor'(jör-is)  m.  Zuhörer, 
audi-ior-iu-m  n.  Hörsaal,  Zuhörerschaft,  attdi-ti-o(v)  f.  -tu-s  (tüs)  m. 
Gehörsinn,  Gerücht,  midient-ia  f.  das  Zuhören;  nudi-tä-vi  (snq)c 
audivi  Paul.  D.  p.  28.  15).  — av-s:  au-s-i-s  altl.,  au-r-i-8  f. 
Ohr,  Demin.  auri-cula^  -cil-la;  aur-i-tu-s  geöhrt;  in-aure-s  f.  Ohr- 
gehänge; (*aus-culn-s  * aus-culä-ri)  Intens,  aus-cul-te-ri  auflior- 
chen*^),  ausculfä-tor  (tör-is)  = audita)\  auscultä-ti-o  (öriris)  f.  das 
Aufhorchen;  (*aus-meti)  OS-llien  altl.,  Ö-ΐΙΙβΙΙ  (mm-is)  n.  das  irgend- 
wie durch  die  Sinne  Wahrgenommene,  Wahrzeichen,  Ahnung^*), 
omin-ösu-s  voll  W.,  bedeutungsvoll;  (*ominu-s)  atninä-ri  ein  W.  geben; 
nb-oniinäri  ein  W.  von  sich  abgewendet  wünschen,  wegwünschen, 
verabscheuen.  — av-as  (vgl.  Skr.  άν-us  n.  Befriedigung,  Ergötzen, 
Genuss  u.  s.  w%,  avasd  n.  Labung,  Nahrung  P.  W.  I.  490;  vgl. 
altbulg.  ovu-su^  böhm.  oves)  (*av-as-na  av-cs-na)  äv-6-lia  f.  (Nah- 
rung) Hafer,  Halm,  avcn-üriu-s  zum  H.  geh.,  avm-üc-eurS  aus  H. 

B.  Gl.  24a.  — Brugman  St.  IV.  142  f.  — Corssen  I.  G31.  B.  111. 

— C.  E.  389.  393.  404.  578.  — Düntzer  KZ.  XIII.  2.  — F.  W.  17  f. 
343  f.  429;  F.  Spr.  302  f.  — Meyer  St.  V.  81.  — 1)  Goebel  Zeitschr.  f. 
Gyinu.  1864.  S.  491:  dF  hauchen,  eig.  anhauchend  d.  h.  günstig,  gewogen, 
wohlwollend.  — Sch.  \V.  256:  opp.  άπηνης,  eig.  ^νενής?  — 2)  Döder- 
lein  n.  1016  treffend:  von  inaUiv  W.  dF  „der  (auf  die  V^emnnft.)  hört“. 

— Sch.  W.  281:  ηταος(?).  — 3)  B.  Gl.  26b.  — C.  E.  393;  C.  KZ.  I.  34. 

— Christ  194.  275.  — 4)  Ebenso  Pott  E.  F.‘  pg.  138.  — Anders  F.  W. 
429:  äs  Mund,  Gesicht:  ηαρα-ησιο,  -ηϊο  = was  neben  dem  Munde  ist 
= ηαρ-ήϊο-ν  Wange.  — 6)  C.  V.  I.  259.  2.3).  296.  — F.  W.  17.  429:  at<r- 
fiir  d/tff  -}-  d/iä  merken.  — 6)  AehnUch  Ascoli  KZ.  XII.  157  f.:  der  Ge- 
liebte, vorzugsweise  Befreundete.  — F.  Spr.  303:  ava  Lallwort.  — 
7)  Schweizer  KZ.  III.  351;  der  kleinere,  jüngere  Grossvater,  weil  nach 
des  Vaters  Tode  die  noch  unverheiratete  Schwester  in  des  Bruders 
Schutz  und  Gewalt  tritt  (vgl.  si  liberi  non  sunt,  proximus  gradus  in 
possessione  fratres,  patrui,  avunculi  Tac.  Genn.  20).  — 8)  PW.  I.  465: 
av  αω  aveo.  — 9)  Corssen  II.  174;  N.  46.  — 10)  Curtius  KZ.  IV.  237  f. 

— 11)  Corssen  B.  17;  N.  29  f.  — Schweizer  KZ.  XIII.  303.  — F.  W.  345: 
va  mangeln,  fehlen;  au-ta  Öde,  nutja  Oede,  leerer  Raum,  Raum,  Ge- 
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mächlichkoit,  otiu  m Musso.  — Pott  E.  E.  598:  j^lcichon  Stammes 
mit  va-tiu-s  einwiirt«  gebogen  = *ava-tiu-8.  — 12)  Corsson  1;  631.  — 
13)  B.  Gl.  396 b:  ς·πι  aiuUre:  aJts-cul-io.  — 14)  Goetze  St.  Ib.  165  f.  — 
15)  Hchn  477  f.:  avena  Uaber  (vgl.  aries,  capra,  αρνες)  — dor  Namc  * 
vom  Schaafe  — galt  bei  den  Alten  für  ein  Unknmt,  das  sich  unter  das 
Kom  mischte  oder  in  welches  das  Kom  sich  verwandelte. 


2)  AY  wehen,  hauchen.  — Siehe  va. 

άΡ.  — (*α-ω  nur  in:)  Ζάει  (=  όι-άει)'  πι/ft.  Κύπριοι  Hes.; 
a-€-v  Apoll.  Rh.  1.  605.  — (άΡ-ρα,  -po,  -ep)  αυ-ρα,  ion.  αν-ρη 
Luft-hauch,  -zug;  (dP-ep)  d-ήρ  att.,  αβ-ηρ  lak.  (οΐχημα  ατοας  εχον 
Hes.),  αν-ηρ  lesb.,  -η-ηρ  ion.  (Gon.  d-ερ-ος)  f.,  von  Herod.  an  m., 
bei  Hom.  der  zwischen  der  Erde  und  der  reineren  Luft  (αΙΰ·ηρ) 
liegende  Dunstkreis  (vgl.  II.  14.  288:  dt’  ijfpog  ΐχ€ΐνεν\ 

verdickte  Luft,  Gewölke,  dann  überhaupt  Luft;  αερ-ιο-ς  luftig, 
neblicht,  dunstig.  — d-ελλα  Sol.  αυ-ελλ«  (vgl.  θυ-ελλα)  f.  Wind, 
Sturmwind,  Sturm ^),  «ελλα-Γο-ς  sturmschnell.  — ού-ρο-c  (=  ό^-ρο) 
m.  See,  Seewind*),  ονο-ιο-ς  mit  günstigem  Winde,  glücklich,  ούρ- 
ί-ξ~ω  unter  g.  W.  bringen.  — αύ-λό-c  m.  Röhre,  Rohr  (wodurch 
man  blasen  kann),  Flöte,  Oese^),  «υλ^-ω  blase  die  F.,  ανλη- 
τη-ς,  -τηρ  m.,  -τρ-ί-ς  f.  Flötenspieler,  -in,  αϋλη-βι-ς  f.  das  Spielen 
auf  der  Flöte;  πλαγί-ανλο-ς  m.  Querflöte.  — αύ-λή  f.  luftiger, 
freier  Platz,  Hof  (lakon.  άβηρΥ),  αυλ-ειο-ς  zum  H.  geh.,  Demin. 
avk-io-v  n.  Hürde;  αύλ-1-c  (ιδ-ος)  f.  Aufenthaltsort,  Nachtlager, 
ανλίξομαι  sich  im  Freien  aufhalten,  übernachten,  Ανλ-ί-ς  (ίδος)  f. 
Flecken  in  Böotien  (j.  Vathi).  — d-oc  n.  (πνεύμα  Hes.)  (St.  dp-ec); 
αχρ-ΰ-ης,  ες  scharf  wehend  (vgl.  Cic.  ad  Att.  X.  17.  3:  Nunc  qui- 
dem aequinoctium  nos  moratur,  quod  valde  perturhatum  erat.  Id  si 
αχραες  erit,  utinam  idem  maneat  Hortensius!)^  βαρυ-αης  schwer 
athmend  (ύπνος  Ορρ.  0.  3.  421),  beschwerlich  riechend  (Nie.  Th. 
431,  δνς-αης  widrig  wehend,  νπερ-αης  übermSssig  wehend.  — 
dip  rufen  (=  aushauchen):  dO-Uü  (Impf,  av-o-v,  Fut.  άυ-οω,  Aor. 
ijv-aci)  rufen,  schreien;  dü-τή  f.  Geschrei,  Ruf,  αΰτέ-ω  = «ιίω; 
(av-äI-0-ς,  άν-ξ-ω-ς  dav.  nur  Nom.  PI.)  αν-ε-ψ  lautlos,  still  (εγεν- 
εσθε,  -οι/το,  ηααν^  η<ί-θε,  -to);  (Ι-αΙ-η  Ι-οΙ-η  oder  ίΐ-αΐ-η  ίΡ-οΙ-η) 
ί-ιυ-ή  f.  Rufen,  Schreien,  Brausen^).  — dP  ruhen,  schlafen 
(vom  sichtbaren  tiefen  Athmen  entsteht  die  Vorstellung  des  Rühens, 
Schlafens):  ι-αύ-ω  ruhen,  Nachtruhe  halten,  schlafen  (redupl.  Präs, 
zum  Aor.  aS-ε-αα^  α-ε-σα),  äol.  δανω  (=  φαυω),  (ά-ε-σκω  Herod., 
αε-οχοντο  aU-οχοντο'  άνεπανοντο,  ^οιμώντο  Hes.);  derselbe  Ueber- 
gang  in:  (αΐ-οΐ-το-ς,  αΐ-ω-το-ς,  Pai*ticipialbildung)  ö-UJ-TO-c  m. 
(το-ν  n.)  Gewehtes  = Geflock,  Flocke  Hom.,  (wie  die  flockige 
Oberfläche  des  Tuchs  dessen  Glanz  und  Schönheit  bedingt  = ) das 
Feinste,  Schönste,  Herrlichste  (ύμνων,  ηρωων  u.  s.  w.)  Pind.,  Blüthe 
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TAesch.  Suppi.  665:  μηδ'  ^ΑφροδΙτας  εννάτωρ  βροτολοιγδς  *'-^ρης 
κέροειεν  αωτον)·^  (Part.  *α^-ω-τό-ς  gewellt,  daraus  Subst.  *α^ωτο-ς 
.Wehen  = Athmen,  Schlafen;  vgl.  αροτό-ς  αροτο-ς,  daraus  das 
denom.  Verbum:)  άωτε-ιυ  schlafen,  tief  schlafen  (nur  νπνον  II.  10. 
150,  Od.  10.  548);  ebenso:  (aJ^-oJ^-ρo-ς)  α-ω-po-c,  ώρο-c  in.  Schlaf 
Sappho  E.  M.  ®).  — άΡ,  όΡ  wohnen  (:  schlafen  = κώμη:  χει- 
σ^αι):  όΡ-jä:  0-ϊα  f.  Flecken  in  Thera,  0-ϊη  f.  Fl.  in  Aegina, 
’Ό-α  f.  att.  Demos  zur  pandionischen  Phyle  geh.,  ’Ό-η  f.  att.  De- 
mos zur  öneischen  Ph.  geh.;  ώβ-ά  (lakon.)  eine  Unter abtheilung  des 
lakon.  Volkes,  deren  es  30  gab  (Nebenf.  ώγη,  ώα,  cypr.  ova); 
οίη-τη-ς’  κωμητης  Soph.  fr.  138  Phot.;  unep-iu-lO-V  ep.,  contr.  νπερ- 
ωο-ν  att.  n.  Obergeschoss,  Söller  (im  homer.  Zeitalter  die  Frauen- 
wohnung, später  Gesindewohnung,  im  N.  T.  nach  der  Sitte  der 
Hebräer  auf  dem  platten  Dache  errichteter  Erker),  υπερωιό-^εν  vom 
0.  S.  her  (nur  Od.  1.  328);  ύπ€ρ-ώη  f.  (eig.  Fein,  von  υπερώος) 
Gaumen  (II.  22.  495)^). 

dp -6.  — (af-η-μι)  α-η-μι  wehen,  hauchen,  blasen  (d-e  nur: 
α-έ-ντ-ες  II.  5.  526,  ά-έ-ιη-ων  Od.  5,  478.  19,  440),  α-η-τη-ς  m. 
Weher,  Dlaser,  Wind,  άητέ-ομαι  tiiegeu  (Arat.  523),  α-η-at-g  f. 
α-η-μα  (ματ~ος)  η.  Wehen;  d-i'i-cupo-C  (vgl.  βλο-βυρό-ς)  windig, 
luftig,  w’indschnell  (κοϋφος^  ελαφρός  Lex.)®). 

dP-i  (windschnell  = Vogel)·').  — (oJ-i-,  6t-,  οί-ωι^ο-  mit  am- 
pliativem  Suffix)  οί-ιυνό-c  (vgl.  υι-ωι/ό-? ) m.  grosser  Vogel,  Raub- 
vogel, Weissagevogel,  οίων-ί-ξ-ομαι  den  Flug  oder  die  Stimme  der 
Vögel  beobachten  {luujurium  capcre)^  ahnen,  οΐωνι-α-τη-ς  m.  Vogel- 
schauer, οίωνι-α-μό-ς  m.  Wahrzeichen,  οίώνι-σ-μα  (ματ-ος)  id.  — (afi- 
£-το,  aLF-ε-το)  ai-e-TO-c  ion.  poet. , d-e-TO-c  att.  m.  Adler,  falco 
aquila  Linne  {αίβ-ε-τό-ς'  αετός,  Περγαΐοι  Hes.  et  Et.  M.  28.  7), 
αετε-ΐο-ς  vom  A.,  άετ-ιδ-εύ-ς  m.  junger  A.,  αετ-ϊ-τη-ς  λί&ος  Adlcr- 
stein  ( Ael.  n.  a.  1.  35);  αλι-αίετο-ς^  -άετο-ς  m.  Meeradler,  μελαν- 
αίετο-ς,  -άετο-ς  m.  Schwarzadlcr  (Anst.  h.  9.  32^.  — οϊ-η,  ο-η,  ö-α 
Sperlierbaum,  sorbus  (oo-v  die  Frucht,  Sperber-  oder  Arlesbeeren) 
Thcophr.  Diosc.  — Avjil-ni  (gräkoit.  övjo-m^  d.  i.  adj.  neutr.  von  avi 
= όρνί&ειον)  UJio-v  lesb.,  ώό-ν  ion.  att.  n.  Ei  (=  das  vom  Vogel 
herrührende)  {atJ-ja  ώJ-εa  — ώβεά'  τά  φά  ^Αργεϊοι  Hes.). 

dP-T:  dü-τ-μή  f.,  dü-τ-μήν  (giV-og)  m.  Hauch,  Wind,  Duft, 
Dunst,  Dampf,  Feuerglut,  Lohe;  ά-ε-τ-μα’  φΑό|,  ά-ε-τ-μό-v'  πνεύμα 
Hes.;  d-τ-μό-c  m. ά-τ-μ-ί-ς  (ίδ-ος  f.)  Dampf,  Dunst,  Rauch, 
άτμ-ί-ξ-ω  dampfen.  — dP-b:  εν-α-δ-ής’  ενηνεμος,  οί  δε  εναης.  εν- 
αδ-ες’  ενπνοον  Hes. ^^).  — dP-ab,  dP-αγ  (d-Stämme  oft  wie 
y-Stämme  behandelt):  d-d2-iu  di-uu  athmen,  hauchen  (6  δε  άάξων 
άϋρόον  ΙκπνεΙ  Arist.  Probi.  34.  7);  {af-ay-vo  duftend,  hauchend) 
dß-αγ-νο-ν  (maked.)  Rose,  άβαγνα'  ρόδα  Μακεδόνες  Hes.  (die 
duftende  Rose  \var  gerade  in  Makedonien  um  Aigai  zu  Hause)  ^^). 
— dP-c9:  d-c0-pa  (ματ-ος)  n.  schweres  Athmen,  Engbrüstigkeit 
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innhdaiio)^^)^  (aύ^^·μ<tv-jω)  άα&μαίνω  ααθ'μά-ξ-ω  schwer  atbmen; 
αα^ματ-ιχό'·ς  kurzathmig;  ά-ΐ-€θ-ω  aushauchon. 

av,  — (av-rttj  av-cr:)  ail*ra  (oder  Lehnwort  = «υ-ρ«?)  i. 
Lnft-hauch,  -zug  {agitatus  aer  auram  facit  Isid.  or.  13.  11.  17), 
Ansströmung,  Geruch,  das  flüchtige  Dahingetragenwerden  eines 
Gt-rüchtes,  das  leise  Sichzeigen  (poindaris  aura  die  hin-  und  her- 
schwankende Volksgunst);  a-ir  (öer-Äs)  m.  Luft  (zuerst  Enn.  ap. 
Varr.  L 1.  δ.  65.  p.  26.  M.;  zu  Cicero's  Zeit  bereits  völlig  im 
Latein  eingebürgert:  aer,  utimur  enim  pro  Latino  Cic.  Acad.  1. 
7.  26;  aer,  Graecum  illud  quidem,  sed  perceptum  iam  tamen  usu 
a nostris:  tritum  est  enim  pro  Latino  Nat.  d.  2.  36.  91;  die  älteren 
Körner  sagten  spiritus^  caelum;  vgl.  spiritus,  quem  Graeci  nostri- 
que  eodem  vocalndo  aera  appellant  Plin.  h.  n.  2.  5;  namque  et  hoc 
caelum  appellavere  maiores,  quod  alio  nomine  aira  ibd.  38),  aer- 
ius in  der  L.  befindlich.  — Lehnwort;  au*la  (=  αν-λ:')  f.  Hof, 
Gehöfte,  Vorhof;  Hof  = Kesidenz,  Palast;  metonym.  Hof-staat, 
-leben,  -leute;  auU-at-s  zum  H.  geh.  — a?  rufen:  OV-fi-rc  jauch- 
zen, frohlocken,  ovä-tus  (tüs)  m.,  -ti-d(n)  f.  Siegesfrohlocken,  Ova- 
tion, ovä-li-s  zur  Ov.  geh.^^). 

av-i.  — avi-S  f.  Vogel ^),  Demin.  avi-ciila;  avi-ärius  m. 
Vogler,  avi-äriu-m  n.  Aufenthaltsort  der  V.,  Vogelhaus;  avi-t-iu-m 
n.  Vogelgeschlecht  (Appul.  de  deo  Socr.  prol.  p.  186  Hild.);  yD'i- 
o-la,  Avi-enu-s;  {*au-fumu-s  = hariolus)  niltunia-rc 

behauptend  aussprechen,  behaupten,  sagen  (besonders  häufig 
bei  Plautus;  in  späterer  Zeit  selten;  autumo  tragicum  Quint.  8, 
.3,  26).  — Ö>Tl-ni  (=  φ6-ν)  n.  Ei'^,·  eierförmig,  (*ovi- 

cu-s)  ovicä-re  mit  e.  Ei  abcpiirlen  (Plin.  Valer.  1.  17). 

Bopp  Gl.  35Gb.  — Brugman  St.  IV.  142  f.  — C.  E.  381»  ff.  602. 
619.  — F.  W.  J87  ff.  344.  39G,  429.  106G;  F.  Spr.  197.  303.  — 1)  S.  W. 
16;  Wind,  doch  heftiger  als  άνεμος,  aber  minder  heftig  als 
ζάΐη,  Ιαιλαφ,  nataiyig.  — 2)  B.  Gl.  356b:  ex  6j--^o-g\  25a:  ava-ra 
jwsticus,  posterus  etc.,  lat.  forteme  Eurtis,  cf.  ctiam  ovgog  ventus  (secun- 
dus). — 3)  Chri.st  232:  W.  var,  val,  fa  anlautend.  — 4)  L.  Meyer  KZ. 
XXII.  530  ff.:  = Skr.  vas-ra  n,  Haus,  Wohnung;  ebenso  Chri.st  239; 
Skr.  vas  vasami  ich  wohne.  — 6)  Bnigraan  St.  IV.  143.  — C.  E.  390. 

— Fritzsche  St.  VI.  303.  — Ueber  ανεφ  (nicht  Adv.  «vf«)  siehe  SW.  — 
Duntzer  KZ.  XIII.  1:  Skr.  all,  ajo,  αν-αχος,  av-apg,  daraus  mit  Quantität- 
vorsetzung  (vgl.  ναός,  νηός,  νεώς'^  ανεως.  — F.  W.  23.  345;  ii,  Tii  .schreien, 
brüllen;  ά-J-v,  ανω  (st.  avj(o),  a-J-v-τη,  άϋ-τη.  — 6)  Ahrens  KZ.  III.  16δ. 

— Cleinm  St.  II.  54  ff.  — C.  E.  .391;  C.  KZ.  I.  29;  C.  St.  II.  59;  C.  V. 
I.  276,  2).  — Leskien  St.  II.  107.  — Sonne  KZ.  XIII.  429.  — Buttm*. 
Lex.  II.  31  ist  άωτ^'ω  eig.  „schnarchen“.  — Leo  Meyer  KZ.  XXII.  530  fl’.; 
W.  vas  an  einem  Orte  bleiben,  Halt  machen,  übernachten  u.  s.  w.,  nicht; 
-st'hlafen;  .sondern  nur  in  Verbindung  mit  ννχτα,  νύχτας  = sich  eine 
Nacht  aufhaltcn,  die  Nacht  hinbringen;  al.so:  a-J-εα,  ά-^εα-α  (nur  Od.); 
a-J-εα,  a-va,  1·αναω,  ί·ανω,  t Vertreter  der  Reduid.  vgl.  ίάΙΙω.  — SW. 
16:  da.ss  αεαα  nicht  „schlafen“  ira  eigentl.  Sinne  bedeutet,  zeigt  Od.  3. 
150  (νύχτα  μεν  άέϋαμεν  χαλεπα  φρεσίν  όρμαίνοντες  άλλήλοις),  wenn  es 
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auch  an  <len  übripcn  Stellen  so  übereetzt  werden  kann.  — 7)  Brugman 
St.  IV,  .160.  12),  — C E.  573.  — S.  W.  593:  vnfgdiov  entw,  von  Skr.  vas 
wohnen  oder  vielleicht  eher  von  einer  mit  «J-,  Ιαΰω  ident.  W.  0F  wohnen. 
— 8)  B Gl.  365b:  ut  videtur  ex  ä-J-ημί.  — Ebenso  F.  W.  187  f. : vä 
wehen:  ά ,Ρημι,  (x-J-ητη-ς  u.  s.  w.  — 9)  Brugman  St.  IV.  179.  3).  — C.  E. 
394.  555.  563.  593.  — F.  Spr.  303.  — 10)  F.  W.  19:  an  athmen  = at- 
— 11)  C.  E.  642:  „d  epenthotisch  — 12)  Fick  KZ.  XXII.  193; 
diigegen  F.  W.  631:  va-d  α-/αί·^ω  αάξω.  — 13)  Corssen  B,  10:  ovi-8 
ein  Schaf  schlachten  = ein  Schlachtopfer  darbringen  = einen  Sieg 
feiern,  vgl.  vitulari.  — 14)  Diintzer  KZ.  XI.  65. 


3)  AV  anziehen,  bekleiden. 

(iv-aJ--aov^  iv-av-ov)  ^vauov  (kypr.)’  ίν^ες  lies.*).  — ύ-μήν 
(μεν-ος)  m.  dünne  Haut,  Häutchen,  Hülle*)  (περαιάρδιος  Herz- 
beutel, περιτόναίος  Bauchfell  u.  s.  w.),  νμεν-6-ω  in  eine  Haut  cin- 
schliessen,  νμεν-ινο-ς  häutig. 

iiid-u-öre  (s.  in  pag.  30)  anziehen,  ind-uv-iae  f.  Kleidung,  ind- 
nv-iu-m  n.  Baumrinde,  ind-ü~cula  f.  Unterkleid,  ind-ü-menfu-tn  n.  = 
induviae^  hid-ü-s-hMn  n.  Frauenkleid  Non.  p.  .530.  32  (intusium  Varro 
1.  1.  5.  131);  ex-ll-^re  ausziehen,  rx-üv-iac  f.  (rxdutac  Paul.  D. 
p.  80.  2)  Abgezogenes  = erbeutete  Kriegsrüstung;  red-UV-ia  (von 
*red-u-cre)  f.  rückwärts  gezogene  Haut  = Nietnagel  am  Finger'*); 
Sllb-n-cula  (von  *suh-u-ere)  f.  Unterkleid,  Männerhemd,  die  un- 
tere tunica.  — (ar,  au.,  o)  Ö-inen-tll-lll  n.  (Umhüllendes)  Fett- 
haut, Membrane;  (ö-k-ra)  Ö-C-r-ea  f.  Beinharnisch,  Beinschiene^), 
ocre-ä-iu-s  mit  einem  B.  versehen. 

Bugge  KZ.  XX.  137.  — Corssen  B.  349.  496.  — F.  W.  17  f.  430  f. 
1073;  F,  Spr.  303.  — Zeyss  KZ.  XIV.  401.  — 1)  Schmidt  KZ.  XXII.  315. 
— 2)  W.  jn  verbinden  Curtius  de  n.  gr.  f.  42,  Sch.  W.  836.  — 3)  F,  W. 
434:  nagh  stechen,  kratzen  = red-ungu-ia.  — 4)  Corssen  I.  393:  ak 
scharf,  spitz  sein.  — V'^arro  1.  1.  5.  24.  118;  ocrea,  quod  opponebatur 
ob  crus. 


4)  AV  schädigen,  verblenden;  verdunkeln. 

(*«/-«-ω)  ά-ά-u)  schädigen,  verblenden,  bethören;  Pass,  ge- 
schädigt werden,  zu  Schaden  kommen;  irren,  fehlen  (Aor. 

α-α-οά-μην^  α-αά-μηρ^  α-OOf-ro,  «-«-Oth^-v);  (a-aJ--a~TO-g)  ft-«-«- 
ro-g  [«-  intens.]  (^  _ « «)  act.  imschädlich,  pass,  unverletzlich,  un- 
verbrüchlich (vgl.  α-άβ-α-χ-τοι'  αβλαβείς,  αγ-α  τα-σΟαι'  βλάπτεβ^αι, 
άγάτημαι’  βέβλαμμαι.  Hes.;  J-  wohl  = y;  α-ά-ΰχ-ει'  βλάτντει·,  φθεί- 
ρει Hes.);  ά-τη  (=  ά^-α-τη·,  vgl.  αν-ά-τά  Find.  Ρ.  2,  28,  3,  24) 
f.  Schaden,  Verderben,  Schuld,  Frevel;  "/4τη  Unheilsgöttin,  Ur- 
heberin alles  Unheils  und  aller  Verblendung  (ihr  wirken  entgegen 
die  Altai)',  αχε-ω  nur  Part,  ατεων  tollkühn,  besinnungslos  (11.  20. 
332.  Her.  7.  223).  — (aS-  = η,  ω?)  ή-λύγη  Dunkelheit,  Schatten 
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(σκ/α,  αχότος  Lex.)  (vgl.  ορώιηες  ονδεν  εί  μη  της  δίχης  την  ηλν- 
γην  Λγ.  .\ch.  654  des  Rechts  Verdunklung,  Verdrehung;  dazu 
Schol.  ήλνγιύμενος"  εοχοτιβμένος) ^ ηλνγα-ΐο-ς  dunkel,  schattig, 
γά-ξ-ω  verfinstern,  beschatten  Hes.;  ώλυγίων*  ΰχοτεινών  Hes. 

Bnigiuan  St.  IV.  144.  — Clemm  St.  II  l.  307.  VIU.  64  tf.  — C.  K. 
ö‘23.  586;  C.  V.  I.  276.  1).  — F.  W.  180.  187:  van,  vä,  streiten,  schlage^: 
a-J-ato-ς  geschädigt,  a-aj-ato-g  ungeschädigt , ά-^-άτη  Schädigung. 


l)  AS  athmen,  leben,  sein.  — Skr.  as  sein,  vorhanden 
sein.  Stattfinden,  geschehen,  sich  ereignen,  2)  Jemand  eigen  sein 
u.  8.  w.,  .S')  weilen  u.  s.  w.,  4)  gereichen,  5)  hinreichen,  6)  sein 
(copula),  7)  werden  (PW.  I.  535). 

a8  = έ€.  — εα-μι  (äol.  ^μ-μι)  st-μΙ  vorhanden  sein,  leben, 
sein.  Stattfinden,  sich  ereignen,  tbrtbestehen , daueni.  — Part.- 
stamm:  ia)s-a-nt:  (^-o-vt)  ep.  ion.  i-ω-ν  (Gen.  i-6-ντ-ος)  (i-o-yx-ja) 
i-ovöa  u.  s.  w.,  att.  ώ»',  ονΰα,  ον  (β-ντ-ες  tab.  Her.  117.  178)^). 

— sailt-a:  αύθ-6ντ-η-€  (=  αυτ-εντ-α)  Selbst-,  Allein-urheber, 
Selbstherrscher  (=  selbst  timend,  bewirkend,  aus  sich  selbst 
handelnd),  selbstvollbracht  (-^averroff,  φόνος),  αν^εντ-ιχό-ς  einen 
bestimmten  Urheber  habend  = verbürgt,  zuverlässig,  authen- 
tisch*) (vgl.  ctiam  illitd  erat  jnrsuasum,  Pmnpcium  cum  magnis 
copiis  iter  in  GtTmaniam  per  IHgricutn  fecisse:  id  enim  αν&εντιχώς 
nanciahaiur  Cic.  ad  Att.  X.  0.  1),  αν^-ειαί-ω  unumschränkt  herr- 
schen (N.  Τ.).  — sant-ja:  (όντ~ια)  ouc-ία  f.  das  Seiende  = Ver- 
mögen, Eigenthum;  Wesenheit,  Wesen;  an-ovaCa  Abwesenheit, 
Abgang,  Mangel,  αττονσιά-ξ-ω  einen  Theil  des  Vermögens  einbüssen 
(Suid. );  i^-ovaia  (βξεβτι)  Können  = Freiheit,  Willkür,  Macht, 
Gewalt,  Amt,  ίξοναιά-ξ~ω  die  Freiheit  u.  s.  w.  haben  (Dion.  Halic. 
9.  44),  ίξ-οναιο-ς  des  Vermögens  beraubt  TPhilo);  in-ovaia  das 
Daiübersein  (η  xena  το  ?τος  der  jährliche  Ueberschuss  der  Tage 
(Ptolem.));  μετ-οναία  Theilnahme,  Besitz,  Genuss,  μετουαια-ΰ-τ-ιχό-ς 
Theilnahme  anzeigend  (das  Derivat,  bei  Gramm,  z.  B.  τταΐς  παί- 
δειος);  παρ-ουαία  Gegenwart,  Ank\mt’t,  παρονοιά-ξ-ω  gegen  w.  sein, 
ankommen  (Eccl.);  περι-ονοΐα  das  üebrig-sein,  -bleiben  = üeber- 
fluss,  Reichthum,  ηεριουοίο-ς  vermögend,  reich  (auserwählt  Aaog 
N.  T.);  βνν-ονοία  das  Zusammensein,  Umgang,  Verkehr,  βυνουαιά-ζ-ω 
zusammen- sein,  -leben,  evvovCia-6-τη-ς  m.  Gesellschafter,  Schüler; 
ομοίο-\  ouot-,  ομο-,  όμ-οναιο-ς  von  ähnlichem  oder  gleichem  Wesen. 

— sat-a:  (έτ-ο)  έτ-ά-ί-uj  (vgl.  ατενο,  βτενά-ξ-ω)  sehen,  ob  Etwas 
wahr  ist  = prüfen,  erproben,  meist  έΗ-6τάΖω  ausforschen,  unter- 
suchen u.  6.  w.,  ί^-ίτα-οι·ς  f.,  -σ-μό-ς  m.  Ausforschung  u.  s.  w., 
εξετα-σ-τη-ς  ra.  Ausforscher  u.  s.  w.,  εξεταστ-ιχό-ς  zum  Prüfen 
u.  s.  w.  geschickt.  — sat-ja;  öc-io-c  3.  (2.  N.  T.)  wahr  = ge- 
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heiligt,  heilig,  fromm,  gottselig,  gottgenUlig,  οΰΐ6-ω  heiligen, 
weihen 
unheilij 

— sat-va:  έτ-υ,  ^τ-υ-μο-c  (ετνμωνως  Hes.)  seiend  = wah^,  wahr- 
hiift,  ro  ^νμο-ν  die  wahre  Bedeutung  eines  Wortes  vermöge  seiner 
Abstammung,  die  Herleitung  eines  W.  vom  Stamm-  oder  Wurzel- 
wort, ετυμό~τη-ς  (τητ-ος^  f.  Wahrheit,  Wirklichkeit,  eigentl.  Be- 
deutung; έτ-ήτυ-μο-c  (vgl.  ίλυθ  ελ-ηλνΟ-α)  wahr,  wahrhaft.  — 
sat-aj:  έτ-οι-μο-c  (ep.  ion.,  auch  altatt.  ^οιμο-ς)  da  seiend,  wirk- 
lich, vorhanden,  fertig,  von  Personen:  bereit,  geneigt,  entschlossen, 
bereitwillig,  ετοιμΌ-τ*\·ς  (τητ-ος),  ετοιμα-αΐα  f.  Bereitwilligkeit  u.  s.  w., 
ετοιμά-ζ-ω  bereit  machen,  herbeischaffen. 

€C-u:  e-u-c,  n.  contr.  als  Adv.  eu  (ion.  ep.  ψν-ς^  η-ν)  urspr. 
wirklich,  Avahr  = gut,  schön,  edel,  wacker,  herrlich  (tJen.  mit 
veriindertem  Spir.  εηος,  Acc.  εΰ-ν  ην-ν)  urspr.  lebendig  = >virk- 
lich,  wahr  — gut  u.  s.  w.‘);  -αγωγός,  -αιρετός, 

-αίΰ^ητος  u.  s.  w.  — dc-Xo:  (εΰ-λό-ς  dor.,  Simon,  bei  Piat.  Protag. 
.'189.  d)  dc-0-X0-C  = dtig;  εΰ9λό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Outsiim,  Biedersinn 
(von  Chrysippus  gebraucht  bei  Plut.  de  virt.  mor.  2).  — dc-τώ 
= ovaia  (Archyt.  bei  Stob.  714.  716);  sonst  nur  in  den  Comi).; 
αει-εΰτω  ewiges  Sein  (Lex.  aus  Antipho);  ατι-εατω  (Gen.  -τους) 
f.  Abwesenheit,  Entfernung  aus  der  Heimat  Her.  9.  85  (απ-εα- 
τύ-ς'  αττοχωρηβίς  Hes.);  εύ-εατω  (Gen.  -τους)  f.  Wohlsein,  Wohl- 
befinden, Glückseligkeit  {ενχ^ηνία,  ευδαιμονία  Lex.);  χαλ-εβτω  Uebel- 
betinden  Hes.  — (dc-ap)  e-ap  ei-ap  Blut  (εαρ  αίμα  Κύπριοι,  είαρο- 
πότης  αι^ιοπότης  Hes.),  böot.  Ι-αρ,  dor.  η-αρ. 

CS.  — S-U-111  (=  es-u-m  ) sein  u.  s.  w.  (Fut.  cacit,  cscinU  XII 
tab.;  obcscet,  ohcrit  vel  aderit  Paul.  D.  p.  188.  9;  supercscit  Enn. 
ap.  F.  i>.  302).  — Part.stamm  {es-a-nt)  *s-a-nt:  S-C-ll-S:  ah-scn-s 
abwesend,  praesens  anwesend,  eonsent-es  dei  die  versammelten 
Götter^)  (luno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars  Mercu- 
riits  lovis  Xejdtmus  Vulcanus  Apollo,  Enn.  aj).  App.  de  deo  Socr. 
p.  42)  — unrichtig  gebildet  ens  (inulta  ex  Graeco  formata  nova 
ac  plurima  a Sergio  Flavio,  quorum  dura  (juaedam  admodum  viden- 
tur, ut  ens  et  essentia  Quint.  8.  3.  33);  s-O-li-S  (sehr  früh  als 
lebendiges  Part,  nicht  mehr  gefühlt)  seiend,  Avirklich  = der  wirk- 
liche Urheber  einer  Handlung,  Thäter,  Missethäter,  daher  der  Straf- 
fällige, Schuldige  (Gegensatz  inson-s)',  sont-icus  wii-klich,  \vesent- 
lich  = triftig,  erheblich  (sontica  causa  dicitur  a morbo  sontico, 
propter  quem,  quod  est  gerendum,  agere  destitimus  Fest.  p.  344.  M.), 
bedenklich,  gefährlich  (sonticum  morbum  in  XII  significare  ait 
Aelius  Stilo  certum  cum  iusta  causa,  quem  nonnulli  putant  esse,  qui 
noceat,  quod  sontes  significat  nocentes  Fest.  p.  290.  M.)‘^).  — sailt-a: 
absentä-re  abwesend  machen,  sein,  prae-sentä-re  darstellen.  — 
saut- ja:  nh-sent-ia  f.  ,\b-wesenheit,  praesent-ia  f.  An-wesenheit.  — 


, οοιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Frömmigkeit,  Gottesfurcht;  αν-όσιο-ς 
ij,  gottlos,  ruchlos,  αν-οοιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Gottlosigkeit^). 
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ir-U-S,  ör-a  (=  es-u-s,  es-a;  heru-s,  hh'a  unbeglaubigte  Schreil)- 
art)  m.  f.  Herr,  Gebieter,  -in,  urepr.  Eigner,  Eigeulhiimer  (vgl. 
Zend  arihva  das  eigene  selbst),  her-Vi-s  auf  den,  die  11.  G.  sich 
beziehend^). 

äs.  — ÖS  (ör-is)  u.  Mund,  Mündung,  Antlitz;  c-öni-m  adv. 
Acc.  ins  Gesicht,  vor  den  Augen,  in  Gegenwart,  öflentlich  (in 
coram:  omnium,  -sui  nur  Appul.)^);  ör-a  f.  Mund,  Lippe  = Rand, 
Saum,  Küste ^);  or-c-ae  f.  PI.  Gebiss  {orcae  freni,  quod  ori  in- 
feruntur Fest.  p.  182.  M.);  orä-rc  mit  dem  Munde  thun  = sprechen, 
bitten^®),  orä-tor  (tör-is)  m.,  -trix  {(ric-is)  f.  Redner,  -in,  orator- 
ius rednerisch;  or/i-ti-ö{n)  f.  Rede,  Demin.  oratiun-cula;  orä-tus 
(tüs)  m.  Bitten,  Fürsprechen;  Demin.  Ös-ciilu-lll  n.  Mäulchen,  Kuss, 
osailä-ri  küssen  (aus-cidum,  aus-culari  Fest.  p.  28.  ^Γ.,  Prise.  1. 
562.  P.,  Placid.  gloss.  p.  435.  M.),  oscuJä-hundu-s  küssend,  osculä- 
ti-ö(n^  f.  das  Küssen;  davon  Demin.  OSCil«lll-ni  n.  kleines  Antlitz, 
Lärvchen,  Puppe,  oscillä-rc  (bei  grösseren  Festen  hing  man  Puppen 
auf  und  Hess  sie  baumeln,  daher  =)  baumeln,  schaukeln“)  (vgl. 
et  /C,  Bacche,  vocant  per  carmina  Uicta,  tihique  oscilla  ex  alta 
suspendunt  mollia  pinu,  Bacchusbilder  aus  Wachs  gefertigt,  Verg. 
G.  n.  .388),  oscillä-ti-ö{n')  f.  das  Schaukeln.  — {^ps-cu-s  gähnend 
*oscä-rc)  Intens,  osci-täre  gähnen,  oscitä-humlu-s  gähnend,  oscitä- 
ti-ö{n)  f.  das  G.;  (*osce-rc)  osce-d-o  (In-is)  f.  Gähnsucht.  — {os-to, 
os-t-io)  ÖS-t-iu-ni  n.  Mündung,  Eingang,  Ostia  n.  PI.  (besonders 
von  der  Tibermiindung),  Demin.  ostio-lu-m;  osfi-äriu-s  z.  M.  E. 
geh.,  m.  Thürhüter,  n.  Thürsteuer  (vecti{/al),  osti-ä-ti-m  von  Haus 
zu  Haus,  einzeln.  — (as-ar)  ass-ir  (altl.)  u. *^)  = £«ρ,  emp; 
as8ar>ä-tlini  (apud  antiquos  dicebatur  genus  quoddam  potionis  cx 
t ino  *ct  sanguine  temperatum,  quod  Latini  prisci  sanguinem  assir 
vocarait  Paul.  D.  p.  16.  12). 

B.·  Gl.  28  b.  406  a.  408  a.  — C.  E.  207.  378.  400.  — F.  W.  18.  20. 
193  f.  429.  433.  493;  F.  Spr.  296.  — Lt'o  Moyer  KZ.  VII.  418  fi‘.  - 
1)  Die  einzelnen  Formen  siehe  C.  I.  146  ff.  172.  3).  — 2)  Fick  KZ. 
XX.  367  ff.  — 3)  Kern  KZ.  VIII.  400:  Wahrhaftigkeit  war  bei  den  indo- 
genu.  Voreltern  tUe  höchste,  fast  die  einzige  Tugend,  daher  wahr  = 
tugendhaft.  — 4)  B.  Gl.  421a:  sii  bonus,  pulcher,  vahle,  facile.  — F.  W. 
Ι8δ  f.  492:  vas  wesen,  ήνς  ivg  mit,  eig.  wesentlich:  feev,  a-J-εσν,  a-Ssv, 
a-J-v;  ebenso  Christ  139.  175:  Skr.  vasu  gut.  — 5)  Corssen  N.  281:  sen- 
tire = consentientes , zusammenaiunende,  übereinstimmende.  — 6)  Clenini 
St.  III.  328  ff.  — Aufrecht  KZ.  VIII.  73  f.:  κτα,  %τάντ  = sont  zerstorend, 
t/idtend  = schuldig.  — F.  W.  401.  1082:  gan  gewähren;  KZ.  XX.  369: 
»an,  ga  sinerc,  veranlassen.  — 7)  Bnigman  KZ.  XXI II.  95  f.  — Corssen 
I.  468,  C.  E.  199,  F.  W.  69:  ghar  nehmen,  Herr  = Nehmer.  — 8)  PW. 
I.  735:  äs  Mund,  Ge.sicht,  Imstr.  äsa  adv.  gebraucht  in  Bedeutungen, 
welche  mit  coram  sehr  nahe  Zusammentreffen:  vor  und  von  Angesicht, 
mündlich;  persönlich,  gegenwärtig,  leibhaftig.  — Schweizer  KZ.  III.  396. 
— F.  W.  20:  äg  von  an  uthmen,  hauchen  (?).  — 9)  B.  Gl.  26b:  avärd  n. 
ripa  citerior  fluminis.  — 10)  Corssen  KZ.  XI.  336.  — 11)  Corssen  KZ. 
XV.  156.  — 12)  F.  W.  429:  „das  88  ist  Schnörkel“.  ^ 
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2)  AS  werfen,  wegwerfen,  fahren  lassen.  — Skr.  as 
1)  schleudeni,  werfen,  schiessen,  2)  vertreiben,  verscheuchen, 
3)  von  sich  weifen,  ablegen,  fahren·  lassen,  aufgeben  (PW.  I.  538). 

— Siehe  die  jüngere  Form:  IS. 

{as-ti)  dc-Ti  (aa-oc)  dci-c  (act-og)  f.  das  Bewerfen  = Schlamm, 
Unrath  (11.  21.  321).  — {as-ta,  Nbf.  as-ti:  as-ta-ja-m)  (o<r-w-Jo-v) 
oc-T€-o-v  n.  Knochen  (=  Weggeworlenes,  Abfall),  6ατε-ϊνο-ς 
knöchern^);  (as-ta-ka)  öc-ia-KO-c,  öc-tq-ko-c  m.  Meerkrebs;  (as- 
ta-rd)  0c-T0“p-io-v  n.  Knöchelchen;  öctp-eo-v  οατρ-ειο-ν  n.  Auster, 
Muschel,  οατρέ-ίνο-ς  von  der  M.,  zur  M.  gehörig;  öcipa-KO-V  n. 
Schale  (von  Krebsen,  Muscheln,  Eieni),  Scherbe.,  das  irdene  Täfel- 
chen, auf  welches  man  die  Namen  der  zu  Verbannenden  schrieb, 
^ * · ♦ · ^ 
οατρακ-ί-ξ-ω  mit  Sch.  abstimmen  und  verurtheilen , bes.  durch  das 

Scherbengericht  aus  der  Stadt  verbannen,  οοτροαι-ο-μό-ς  m.  das 
Scherbengericht  und  Verurtheilung,  Verbannung  durch  dasselbe; 
(mit  erhaltenem  a-Laut:)  dcxpa-YaXo-c  (y  wohl  = κ,  vgl.  corni- 
cidu-m)  m.  Wirbelknochen,  Halswirbel,  Sprungbein,  Knöchel,  Würfel 
(anfangs  aus  den  Sprungbeinen  von  Thieren,  später  aus  Elfenbein 
oder  Stein  gefertigt)  (Nebenf.  αατρι-ς  f.  Callim.  fr.  Lex.,  αατρι- 
χο-ς  in.),  αατραγαλ-Ι-ξ-ω  knöcheln,  Würfel  spielen  (Ni>f.  αΟτρίξω  Poll. 
0.  90).  — (as-is-ta)  ö-'ic-TO-c  att.  olc-TÖ-c  m.  Pfeil οΐΰτ-εν-ω  mit 
d.  Pf.  schiessen,  οίατεν-τη-ς,  -τι\ρ  (τηρ-ος)  der  m.  d.  Pf,  Schiessende. 

— (as-da)  (off-do)  ö2o-C  m.  (Schuss  —)  Schössling,  Zweigt,  Ast. 

(as-i)  e-ll-si-8  m.  Schwert,  Demin.  cnsi-culu-s  m.^).  — (as-ti) 
(os-ti  os-sij  vgl.  md-ti-s  mes-ti-s  mes-si-s)  Nom.  OS  (Gen.  os-si-$; 
altl.  ossu-a,  -um  Neue  F.  I.  358)  — όστεον,  Dem.  ossi-culu-m; 
oss-eu-s  knöchern,  ossu-ösu-s  knochenreich,  ossu-äriu-m  n.  Beinhaus, 
ossiläg-o  (tn-is)  f.  Verknöcherung;  ex-ossä-re  der  Kn.  berauben, 
entgräten,  ex-os,  ex-ossi-s  knochenlos;  (as-la,  as-l-ca)  ä-l-ea  f. 
Würfel,  Würfelspiel,  Glücksspiel,  alcä-ri-s^  -ri-u-s  zum  W..  geh., 
alc-ö{n)  m.  aleä-tat'  (tör-is)  m.  Hazardspieler,  aleä-ior-iu-s  zum  H.  geh. 

H.  Gl.  29  b.  — C.  E.  209.  — F.  W.  18.  435.  504.  623.  1082;  KZ.  XX. 
176.  — 1)  B.  Gl.  30  a:  fortasse  a rad.  slÄ  stare,  ita  ut  u praepos.  sit 
mutilata  ex  ä vel  ava.  — 2)  C.  E.  404:  όϊα-τό  g kann  mit  io-g  nichts  zu 
thiin  haben,  weil  es  einen  Conson.  zwischen  o und  i verloren  halrcn 
muss.  — 3)  PW.  I.  551:  Skr.  asi  m.  Schlachtraesser , Schwert,  etisis. 


3)  AS  sitzen.  — Skr.  fts  l)  sitzen,  sich  setzen,  ruhen, 
liegen,  2)  sich  aufhalten  u.  s.  w.,  3)  sitzen  bleiben,  stillsitzen, 
verweilen  u.  s.  w.,  4)  obliegen  u.  s.  w.,  5)  sich  legen,  ein  Ende 
nehmen  (PW.  I.  729). 

fls  = ήο.  — η-μαι  (dor.  ηα-μαι)  sitzen,  müssig,  unthätig 
sitzen,  sich  verweilen,  befinden  (att.  Prosa  γ,ά^-ημαΐ)  (ηα-ται.  u.  s.  Λν., 
Part,  ψμενο-ς,  Inf.  Impt.  η-Οο^  Imperf.  η-μην)]  (εσ-α-μενη) 
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ci-α-μ^νη  (auch  εί-,  l-  Hes.)  erg.  χωρά  niedrige  Gegend,  Niede- 
rung, Aue*).  — f^c-uxo-c  (dor.  So-)  neben  ηούχ-ιο-ς  (II.  21.  598) 
uräpr.  ruhig  sitzend  (sedatus)  = ruhig,  still,  mild,  gelassen, 
ηΟχίχα-ίο-ς  id.  (Compar.  ηΟυχαί-τερο-ς^  Sup.  Adv.  -xaxu)\  ηονχ-ία 
f.  ηονχω-τη-ς  i.  Ruhe  u.  s.  w.,  ι^ανχά-ξ-ω  ruhen,  sich  ruhig  ver- 
halten, transitiv:  zur  Ruhe  bringen.  — ή-μ€ρο-€  (sesshaft,  an- 
sässig =)  zahm,  gezähmt,  sanft,  mild,  gefällig  (Hom.  nur  Od. 

15.  162  χην)*),  ήμερό- ω zähmen,  entwildeni,  veredeln,  ήμερό -τη-ς 
* (τητ-ος)  f.  Zahmheit,  Sanftmuth,  ημέρω-βι-ς  (fff-ω?)  f.  das  Zähmen. 

äs.  — (äs-^%u-s)  ä-nu-s  m.  Gesäss,  After®).  — är-a  (altl. 
ά.9-α)  Opferheerd,  Altar^),  Demin.  äriirla;  Ara  Ubiorum  (ückert: 
wahrsch.  Godesberg  bei  Bonn),  Ärae  Flaviae  (wahrsch.  Hochmauem 
bei  Rottweil),  Arae  Philaenorum  (an  der  grossen  S3rrte  in  Afrika). 

B.  Gl.  40a.  — C.  E.  381  (über  den  Spir.  asper,  aus  dem  lenis  ent- 

stand^en,  vgl.  pag.  676  ff.);  C.  V.  148.  7).  — F.  W.  20.  — 1)  Vgl.  χώ- 

ρο$  ημενος  Theokr.  13.  40.  — Classen  Beob.  II.  9 f.t  ενννμι  „fetter 
Boden,  der  da.*^  grüne  und  blumige  Wiesenkleid  angelegt  hat“.  — 
2)  B.  Gl.  306b:  jain  refrenare,  cohibere.  — 3)  F.  W.  222,  Spr.  92:  ak 
biegen  = (tc-nu-s  Afterring  vgl.  δάχτυΧος  After.  — 4)  W.  18:  as  wer- 
fen: Erhebung,  Altar  (eig.  Aufwurf). 


I. 


i Pronominalstamm  der  .3.  Person:  der,  dieser.  — Skr.  i 
(PW.  I.  75.3).  — Siehe  ja. 

i (i  dftxuxov;  stets  lang  und  betont,  verstärkt  in  att.  Um- 
gangssprache die  Kraft  des  pron.  demonstr.):  οντοο-ί,  αίηη-ί,  rovr-/; 
^xfcvoff-t;  od-/,  ταό-ί  u.  s.  w.;  Adv.  ovrmff-/,  ώd-/,  iv9aö-i,  ννν-ί· 
(Accusativ  Ι-μ,  Ιμ-ιμ,  Ιμ-ιν)  μ-ίν  ion.  v-iv  dor.  (ϊ-ν  kypr.  Hes.) 
( wegen  Aphärese  des  ersten  i vgl.  vfpfff v,  νίρτεροι)  Acc.  Sg.  = αυτόν, 
αντην,  αντό  (Her.  auch  =*  εαυτόν).  — i-va:  hom.  Ιώ,  fera,  ϊα, 
lavy  Ιης,  (iirspr.  derselbe)  einer,  eine,  eines  (Ιω  nur  II.  6.  422, 
ITj  II.  9,  3*19.  11,  174,  Γαν  Od.  14.  435). 

ai  (gesteigert).  — ai-iia:  oi-vo-c  ol-v^  eins  (fffti  df  oivi] 
τταρα  τοΐς  ^Ιωοι  μονας  PoU.  VII.  204);  οϊνη  f.  unio,  Ass,  dio  Zahl 
Eins  auf  den  Würfeln  (Lex.);  οίνίξειν’  το  μονάξειν  χατά  γλώτταν 
Hes.,  Schob  Piat.  245.  R.;  otVcavra*  μονηρη  Hes.  fvom  Desid. 
*οΙνάω).  — ai-va:  (ol-fo-g)  θϊ-0-c  allein,  einsam,  verlassen  (Hom., 
selten  Trag.)*),  οΐό-ω  allein  lassen,  verlassen. 

I.  — t-S,  ϊ-d  er,  es,  der,  das(jenige)  [vom  St.  i:  Sing.  Nom. 
i~s  ei-s  (ei-s  tab.  Bant.),  i-d;  Gen.  ei-us;  Dat.  ei  (ei  Plaut.  Ter. 
Liier.);  Acc.  i-m,  e-^n  (em,  em-em  Fest.),  i-d  — Plur.  Nom.  Fi~s  (eis 
tab,  Bant.  l.  repet.),  r-a;  Gen.  r-um;  D.at.  Abi.  i-lms;  Acc.  e-a; 


78 


vom  St.  i-a:  Sing.  Nom.  ea,  Gen.  cae,  Dat.  co,  caCy  Acc.  w-m, 
ea-niy  Abi.  eo,  ea;  Pliir.  Nom.  ei,  cae,  ca,  Gen.  cö-t^um,  cä-mm, 
Dat.  ei-s,  cä-bus,  Acc.  eo-s,  ea-s,  ca,  Abi.  ei-.s  (m.  eeis  Sc.  Bac.)]; 
ϊ-bl  (ibci  Inscr.)  (Localendung  hhjam  = fietn,  bi)  daselbst,  dort., 
inter-ibi  unterdessen  (Plaut.),  post-ibi  hiernach,  hierauf  ( Plaut.) ^); 
cö  (Local  = cö-i)  dahin,  desto,  id-eo  deshalb;  post-cä  darnach 
(vgl.  aduorsum  cäd  SC.  de  Bac.);  ϊ-teril-lll  (Comparativ  als  Adv., 
Acc.  Sing,  n.)  zum  andernmale,  abermals itei’ä-rc  wiederholen, 
iterä-H-ö{ii)  f.  Wiederholung,  itcra-t-lim-s  Λviederholend ; ^e-tm-ius 
(Compar.suffix)  *cfru-us  (vgl.  plo-ius,  plo-m)  *etrüs  (mehr  anders 
seiend):  E-trus-CU-s  Fremdling  (vgl.  umbr.  c-tru  — lat.  alter), 
{Etrüs-ia)  Etrür-ia  f.  Fremdland  (=  mehr  anderes  Land),  lat. 
Form:  Tus-CU-S,  Tus-c-ia  (den  Umbreni  waren  die  Etrusker  fremde 
Dränger,  sie  kamen  aus  den  Thälem  des  Arniis  und  Umbro  nach 
Osten  über  den  Apennin)'^);  Dem.  Tuscii-lu-m  (j.  Frascati),  Tuscul- 
nnu  m,  Tusc-cn-iu-s , Tusc-ani-mse-s  (j.  ToscancUa).  — (St.  i 
Pron.stanun  ta:)  l-ta  (Abi.  Sing.)  so,  also,  itä-que  (itä-qw  Naev.) 
und  so,  demnach'^’);  i-tc-m  ebenso,  gleichfalls.  — (St.  i -j-  Pron. 
stamm  da:)  I-deill  t-dcm  ( eklem  = Idem  Mil.  Popiliar.)  derselbe, 
eben  dieser;  i-ti-dcm  = item,  t-den-tt-dem  wieder  und  wieder; 
ii-d-Γι-ηα)  i-(l-Ö-ll-eu-S  (vgl.  ahe-nu-s,  ahe-n-cu-s)  diesfüllig,  zeit- 
gemäss,  tauglich,  geschickt'*).  — i-pse  siehe  W.  nähren, 
schützen,  erhalten.  — (i-si-ta:)  i-S-tc,  -ta,  -tu-d  (sfc,  sta,  stu-d  ohne 
vorgesetztes  i vgl.  Lachra.  ad  Lucr.  p.  197)  der,  die,  das  dort 
(nach  der  ‘2.  P.  hingedacht) ^),  istl-c  (Local  = istoi-c)  dort,  da, 
hier,  isti-m  istin-e  von  dort,  istö,  istö-c,  istH-c  dorthin. 

ai  (gesteigert).  — ai-na:  {oi-nO-s  altl.)  H-llU-S  ein;  {iic  oenn-m 
noenu)  nöll  nicht  [ein]  (vgl,  nein  = nc  ein)·,  nm-cn-s  einzig;  ad- 
imä-re  un-i-re  vereinigen,  uni-ta-s  (tätis)  f.  Einheit,  Gleichheit; 
uni-ö{n)  f.  Einheit,  m.  Zahlperle;  die  einfache,  einzige  Zwiebel 
(ohne  Nebenzwiebel,  das  Gegentheil  von  Knoblauch,  ahd.  chhpo- 
louh  gespaltener  Lauch) ^)  (vgl.  caepam,  quam  rocant  unionem  ru- 
stici, digito  Colum.  12.  10.  1);  (Demin.  ünü-lu  s =)  «1-lll-S  irgend 
einer;  (ne  unuhi-s  =)  nilllll-S  nicht  irgend  einer  = keiner,  non- 
7iullu-s  (nicht  keiner  ==)  mancher;  (Demin,  oini-cidu-s,  nc  owiadus  =) 
ningulu-s  (vgl.  sin-guli)  keiner  (Enn.  ap.  Fest.  p.  177). 

B.  Gl.  42  Ü.  — Corssen  1,  386  ff.  — C.  E.  320.  396.  632.  — F,  W. 
21  f.  26.  344.  430;  F.  Spr.  303.  — Windisch  St,  II.  223  ff.  — Zey.sa  St. 
VII.  165  ff.  — 1)  B.  Gl.  64 b:  nisi  ortum  est  ex  οίνος  = eyta-s,  oino-s. 
— 2)  Corssen  Κλ.  V,  133  f.  — .3)  Cor.s.sen  KZ.  111.  267:  i-teru-m  dieses 
überschreitend  = jenes,  auf  die  Zeit  übertragen:  ein  zeitlich  ζΛνβϋί?.«, 
anderes,  das  zweitemal,  wiederum.  — 4)  Corssen  KZ.  III.  272  ft‘.  — 
6)  Corssen  KZ.  IX.  158.  — 6)  A.scoli  KZ.  XVI.  202  f.  — Corssen  B. 
269  f.:  Idh  leuchten:  id-on-eu-s  hell,  klar,  leuchtend,  glänzend,  aus- 
gezeichnet, schön,  trefflich,  tüchtig.  — Kulm  KZ.  III.  158  f.:  vgl.  Skr. 
i-dam  majn  von  solcher  Ih'schaffenheit,  .so  bivschaffen;  lat.  *^-dam  =* 
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i-do  (vgl.  aghavi  = ego)  + neu-s.  (PW.  1.  796  übersetzt:  ans  diesem 
bestehend  nnd  belegt  bloss  mit  (^’at.  Pr.  14,  7.  2,  6.)  — 7)  Windisch 
St.  II.  293.  — 8)  Hehn  p.  179. 


1 gehen.  — h>kr.  i gehen,  ausgehen,  hingehen,  sich  wohin 
begeben,  kommen  u.  s.  w.  (P.  W.  I.  753).  — Siehe  ja. 

i^).  — 6?-μι  gehen  (St.  i und  zu  €i  gesteigert,:  εϊ-μι,  εΐ-σ&α, 
εΐ-ΰι^  ΐ-μεν,  Γ-rf,  ϊ-αΰί  u.  s.  w.;  rj-ει-ν^  τΙ-εί-α&α,  ΐ]-ει  u.  s.  w.,  Fut.  εΐ- 
α-ο-μίίΐ;  St.  16;  Ιε-ναι^  ΐε-ΰΰα'  βαδίξονβα  Hes.  u.  s.  w.;  theniat. 
Conjug.  Γωμί,  ίων,  ίοίην,  Ί^ομεν)^).  — i-ta:  ϊ-τη-c  losgehend,  un- 
erschrocken, verwegen;  ιτη-τβο-ν  (=  Ι-τεο-ν)  man  muss  gehen 
(Ari.si.  Nub.  131;  Diphil.  B.  A.  lOOj^),  m/r-txo-g  = ϊτης  (Ιτητι- 
xojTCfTov  6 Ovjttog  Trpog  τους  κίνδυνους  Aristot.  Eth.  3.  8);  ίτα-μό-6 
= ιτης  lind  ίτητικός,  ίταμό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Dreistigkeit;  62-ίτη- 
λο-c  leicht  ausgehend  (von  Farben),  schnell  verschwindend,  ver-. 
.schwanden,  verloschen;  i-to:  α-πρός-ι-το-ς  unzugänglich,  δυς-πάρ- 
ι-το-ς  woran  schwer  vorbeizukommen  i.st,  ευ-πρός-ι-το-ς  leicht 
zugänglich:  άμα£-ι-τό-€  (erg.  όίός,  vgl.  Xen.  Anab.  1.  2.  21) 
f.  für  Frachtwagen  zug.,  von  Fr.  befahren;  i-tlir:  είς-ι-τηρ-ιο-ς 
zum  Eingang  gehörig  (τά  είςιτηρια  erg.  ιερά),  festliches  Opfer  beim 
Anfang  e.  Jahres,  ίξ-ιτηριο-ς  zum  Aus-,  Weg-gehen  gehörig  (λό- 
γος Abschiedsrede  Eccl.).  — i-(lh:  ϊ-θ-μα  (μοττ-ος)  η.  Schritt, 
Gang  (PI.  II.  5.  778);  Ι-θ-ύ-c  (li-og)  f.  gerade  Richtung  im  Gehen 
(αν’  ί&υν  gerade  auf),  Angi-iff,  Untemehraen,  Streben;  1-6-θ-μό-6 
m.  schmaler  Zugang,  Erdzunge,  Landenge,  ^Ιΰ&μός  (υ  τής  Χεραο- 
νηβου,  6 Κιμμερικός,  ό τής  Παλλήνης,  6 των  Λευκαδίων^  bes.  6 
Κορινθιακός,  auch  schlechthin  6 Ίΰθμός  die  Landenge  von  Ko- 
rinth). 

ai  ( Steigerung ) ‘).  — αϊ-νύ-μαι  (nur  poet.  u.  im  Präsensst.) 
gehen  machen,  fassen,  nehmen,  greifen'*);  ΐΕ-αι-το-c  ausgewählt, 
auserlesen;  aiie-cu  (Frequ.  zu  αΐνυμαι)  wählen  = fordern,  be- 
gehren, verlangen·'*)  (beten  N.  T.),  αίτψτή-ς  m.  Förderer  (Dio 
Cass.),  αίτητ-ικό-ς  der  gern  bittet,  αΐτη-αι-ς  (ΰε-ως)  f.  -μα  (ματ-ος) 
η.  Forderung;  αιτ-ία  f.  (urspr.  Forderung)  Ursache ,^Gi*und,  Schuld, 
Beschuldigung,  αίτιά-ο-μαι  (airm-^-ω)  als  Grund  angeben,  be- 
schuldigen, anklagen,  αίτια-τό-ς  verursacht  (το  αίτιατόν  causatum 
Philos.),  davon  ή αίτιατ-ική  πτώαις  (fölschlich  im  Latein,  durch 
casus  accusativus  interpretiert),  αίτίά-μα  (ματ-ος)  η.  Anklage,  Be- 
schuldigung; αίτ-ΐθ-C  der  etwas  veranlasst,  daher  ό αίτιος  Urheber, 
Veranlasser,  Anstifter,  schuldig  (το  αίτιον  Schuld  N.  T.);  αίτί-ξ-ω 
sehr  bitten,  betteln  (nur  Präs.  Od.).  — ai-va:  ai-J^o,  αίω  (Accus. 
αίώ  Aesch.  Choeph.  350),  αΙω-ν  (nach  Analogie  der  «-Stämme; 
vgl.  ήρω-,  ήρων-  u.  s.  w.);  αιών  (αΐών-ος)  m.  (f.)  Zeit,  Zeit- 
dauer: Lebenszeit,  Ewigkeit  (ot  αιώνες  die  Welt  N.  T.),  αίών-ιο-ς 
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immerwährend,  ewig,  αΙωνω-τψς  (τητ-ος)  f.  ewige  Dauer;  aiF-ec: 
(aU-εσ-ι  Local:)  aLFs-i  (0.  I.  N.  1)  αίε-ί  ac-/;  (αίΡεα,  t abgefallen:) 
uUg  (lakon.)  aig  (dor.);  (aU-ε:)  ali  (lak.)  ai  (dor.)  αΐη  (tarent·.); 
{αίΡε-ν,  V ephelk.)  aii-v  (dor.)  ai-v  (dor.)  αϊιν  ah  ulv  ai  (äol.), 
ηί  (böot.)  — immerwährend,  stets,  jedesmal ®);·έττ-η6-τανό-ς  (=  in- 
at/fg-  oder  auch  auPo  -f"  vgl.  a'as-tinu-s,  diu-tinu-s)  für  immer 
da,  immerwährend,  für  alle  Zeit  ausreichend,  überreich,  vollauf; 
άΐ-bio-c  (vgl.  ^Mi\)L-dio-g)  immerwährend,  ewig  (in  att.  Prosa  von 
Thuk.  an). 

. oi').  — οΓ-το-c  m.  Loos,  Geschick;  οΐ-μο-c^)  m.  Weg, 
Bahn,  Pfad,  Streif,  Landstrich;  προ-οίμ-ιο-ν  contr.  φροίμιο-ν  n. 
Eingang,  Vorspiel  in  der  Musik  {ai  nunc  omnCf  quo  coeperuttfy 
prooemium  putant y et,  ui  quidque  succurrit , utique  si  aliqtiu  sen- 
teniia  blandiatur y exordium  Qnintil.  4.  1.  53),  Vorrede,  Einleitung, 
allg.  jeder  Anfang  (vgl.  miserae  cognosce  prooetnia  rixae  luven. 
3.  288);  οϊ-μη  f.  Weg,  Gang,  übertr.  Gang  einer  Erzählung,  Sage, 
Gedicht. 

i*)·  — Ö-O  {v-viy  i-tu-m)  gehen  (St,  t:  %-tu-my  i-tu-s;  ei: 
ci^e,  ei-tur  tab.  Aletrin.,  ab-ei  Or,  4848,  ad-ei-tur  I.  R.  N.  3889; 
c,  i:  %-rCy  x-mu-Sy  i-bunty  äb-iy  ad-l-tur;  e zu  e gekürzt:  e-o,  e-u~nty 
e-a-m  u.  s.  w.;  St.  xm:  oh-xnunt  Fest.  p.  189;  prod-inunt  Enn.  ap. 
Fest.  p.  229,  vgL  Ritschl  de  epigr.  Sor.  p.  18;  red-itiuni  Enn. 
ap.  F.  p.  286.  13,  cl.  Paul.  D.  p.  237.  l);  ire:  a)  durat.  Be- 
deutung: exsequias  ire  (vgl.  betteln  gehen),  b)  pass.  Bed.  (='in 
etwas  gorathen):  vetium  ire  feil  gehen,  c)  Futurbed.  dciectutn  «r, 
amatum  iri  (vgl.  baden  gehen).  — Participialst.  i-e-nt  {ientibus, 
praeterientes  Or.  4358.  4736);  schwache  Fonn:  i-e-t:  ab-ie-S 
(-iet-is)  f.  Tanne’)  {ab  = Skr.  abhi)  = die  aufstrebende,  schlanke 
(vgl.  PW.  I.  330:  abhi-krama  m.  das  Hinaufsteigen);  nbiet-aria 
{negotia  dicebantur y quam  materiariam  nunc  dicimus,  videlicet  ah 
abietibus  coemendis  Paul.  D.  p.  27.  11)';  pär-ie-S  {-iet-4s)  m.  Wand 
= die  henimgehende’),  pariet-lnu-s , -äli-s,  -äri-u-s  zur  W.  geh.  — 
ΧΌΟ:  {*x-cu-s)  Demin.  lied-i-CÜ-lu-8  {Rediculi  fatmm  extra  portam 
Capenam  fuit,  quia  accedens  ad  urbem  Hannibal  ex  eo  loco  redierit 
quibusdam  perterritus  visis  Fest.  p.  283)  = ein  Gott,  der  Rückkehr 
macht  od.  bewirkt**).  — i-ta:  xdä-re,  i-tx-tä-re  Intens,  gehen.  — 
i-t{i):  CÖlU-e-S  {com-i-t-is)  Mitgehend  m.  f.  ==*  Begleiter,  -in,  Ge- 
nosse, -in‘‘)  {in-comitem  sine  comite  Paul.  D.  p.  107.  20),  eom-i- 
iä-ri  begleiten,  comitä-tu-s  (tüs)  m.  Begleitung,  Gefolge.  — x-to: 
8Ub-i-tu-S  plötzlich,  unvermuthet,  unbemerkt  (Adv.  subito),  s^ώit- 
än-eu-Sy  -är-iu-s  id.  — i-t-iOy  -ia:  COm-l-t-iu-llI  n.  Platz  wo  man 
zusammenkommt  = Sammelplatz,  Versammlung  welche  zusammen- 
kommt = Volksversammlung^)  {comitiae  Inscr.  ap.  Marin.  Att.  fr. 
Arv.  p.  43),  cotniti-äli-$  zu  den  Comitien  geh.,  in-comitiä-re  {signi- 
ficat tale  convicium  facere,  pro  φιη  necesse  sit  in  comitium,  hoc  est 
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in  convenium  venire  Plaut.  Cure.  3.  1.  30;  quaeso  ne  me  incomities 
Paul.  D.  p.  107.  5);  exltiu-m  n.  (Ausgang)  Untergang,  Ver- 
«lerbeu,  exiti-ösu-s,  -äli-s  V.  bringend;  ill-i-tiu-HI  n.  (Eingehen) 
Anfang  (endo-itiu-m  Fest),  initiä-re  anfangen,  einweilien;  iudQtiae 
(=  indu-i-tiae)  f.  PI.  = Eingang  zum  Frieden,  Waffenstillstand, 
Ruhe;  siehe  in  pag.  30.  — i-t-i-ön:  iti-p  (-on-is)  f.  das  Gehen; 
nmh-itio  {on-is)  f.  das  Herumgehen  (anihitio  est  ipsa  actio  ambietdis 
Paul.  D.  p.  16.  17),  Bewerbimg,  Rücksichtsnahme,  Parteilichkeit, 
Ehrbegierde,  amhiti-ösu-s  (=  * ambit  iön-ösu-s)  voller  Hang  herum- 
zugeheu,  gunstsüchtig,  ehrgeizig,  prahlerisch;  red-itio  (än-is)  f. 
Zurückgehen,  Rückkehr;  sed-ttio  (ön-is^  f.  (für  sich  Gehen)  Zwist, 
Aufruhr,  seditiösu-s  (=  *sed-ition-östi-s)  aufrührerisch.  — i-iu: 
ϊ-tu-S  (tüs)  m.  Gehen;  ad-itu-s  m.  Zugang,  Zutritt;  amb-itu-s  m.  Um- 
gang, Umlauf,  Kreislauf,  Werbung,  Gunsterschleichung,  Ehrgeiz; 
circum- y circu-itu-s  m.  Umgang,  Umkreis,  Uraschweif,  Umschrei- 
bung; co-itu-s  m.  Zusammengehen,  Begattung;  contrahiert:  coctu-s 
das  Zusammenkommen,  zusammengekommene  Menge,  Versamm- 
lung; red-ttu-s  m.  Rückkehr,  Rückkunft,  Einkommen,  Ertrag;  trans- 
itus m.  Uebergang,  Durchgang,  Vorbeigehen.  — i-tor:  pFilO-tor 
(=  prae-i-tor)  (Gen.  2>rae-tOr-is)  m.  (Vorgänger)  erste  Magistrats- 
person, Prätor  {pnactores  die  älteste  amtliche  Benennung  für  die 
beiden  jährlich  gewählten  Herrscher  in  Rom,  an  Stelle  der  lebens- 
länglichen Fürsten  = Anführer  des  Heeres.  Erst  seit  der  Zeit 
der  Decemvirn  wurde  consules  die  übliche  Benennung  für  die- 
selben) ^^),  pi'aetör  iu-s  prätorisch,  praetor -iu-m  n.  Feldherrnzelt, 
Leibwache,  j)raetori-änu-s  zur  L.  geh.,  praetür-a  f.  Prätur;  trans- 
i-tor  (tör-is)  m.  der  Vorübergehende,  transitör-ius  durchgängig, 
vorübergehend,  kurz.  — it-eSy  it-in-es:  it-cr  (Gen.  it-in-er-is)  n. 
Gang,  Weg,  Reise,  Marsch  (Nom.  itiner  Plaut.  Lucr.  Varro,  Gen. 
iter-is  Naev.  ap.  Non.  p.  485.  6,  Abi.  iter-e  Acc.  ap.  Non.  485.  8, 
Lucr.  5.  J652),  itiner -äriu-s  z.  R.  M.  geh.,  -äriu-m  Reisebeschrei- 
bung, Marschsignal. 

ai-va^):  ae-VU-m  n.  (aetu-s  m.  Plaut.  Poen.  5.  4.  14,  Lucr. 
.3.  605)  = cto)v;  aeternu-S  (älter:  aevi-ternu-s)  ewig,  acterni-tä-s 
(täti-s)  f.  Ewigkeit,  aeternä-rc  verewigen;  aetÄ-S  (älter:  aevi-ta-s) 
f.  Lebenszeit,  Alter,  Demin.  aetät-ü-la  f.  zartes  Alter,  besonders 
in  weichlichem  oder  wollüstigem  Sinne“). 

1)  B.  Gl.  41.  308a.  — Corssen  1.  383  f.  — C.  E.  403.  492.  568.  — 
F.  W.  20  f.  26.  429  f.  1080;  Spr.  303.  — 2)  Die  eiuzeluen  Formen  siehe 
C.  V.  120.  143.  175,  15)  — 3)  C.  V.  I.  336:  von  *ίτά-ω  oder  *1τέ-ω.  — 
4)  B.  Gl.  37b.  65a.  — Brugman  St.  172,  11).  179,  4).  — C.  E.  388;  C. 
KZ.  I.  34.  W.  345.  421.  — Gerth  St.  Ib.  211.  — M.  M.  V.  II.  76. 

271.  — 5)  Düntzer  KZ.  XII.  3.  — Kuhn  KZ.  II.  397.  — F.  W.  21:  in 
drängen,  bewältigen,  in  seine  Gewralt  bekommen  (=  2 I -p 
aivvxat.  — C.  V.  1.  162.  24):  „der  Hiatus  von  άποαίννμαι  lässt  allerdings 
auf  p schliesaen,  so  dass  wir  über  einen  Stamm  al  oder  ptu  nicht  hinaus- 

Veniöek,  etym.  Wört«rbach.  6 
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kommen“.  — [Homer  hat  aber  auch  άη-αιννμαι  II.  11,  582.  15,  595. 
Bleibt  also  zweifelhaft.]  — 6)  Pott  II.  2.  444  f.  beatreitet  das  — αεί 
hom.  nur;  11.  12,  211.  23,  648.  Od.  15.  379,  ferner  Batr.  175;  aonöt 
alft,  aUv  nur,  wenn  die  letzte  Silbe  kurz  sein  soll.  — 7)  Bopp  Gr. 
III.  362.  — Ebel  KZ.  I.  305.  — Schweizer  KZ.  III.  371.  — Corasen  I. 
170.  II.  210;  N.  269:  adh  wachsen:  ab-tet.  — Corssen  II.  210;  N.  268: 
par  schützen,  par-iet  die ^ Wand  als  schützende.  — Pott  1.  108:  par-iet: 
par-  ilas  herumgehende  o'der  per-  das  hiudurchgehende.  — 8)  Corssen 
N.  263.  — 9)  Corssen  N.  251.  — Walter  KZ.  X.  200:  com-,  co-  *co-mo 
(*ο·ιιιΙ·1  der  Mitseiende.  — 10)  Corssen  N.  284.  — Kuhn  KZ.  II.  474.  — 
11)  Corssen  I.  374;  W,  Iv,  Inv  umfassen,  g(?hen. 


1)  IK  schädigen,  schlagen. 

IK.  — Vc  Qii-og)  f.  ein  dem  Weinstock  schädlicher  Käfer.  — 
Ικ-τϊνο-c  m.  der  Weihe,  Hühnergeier,  milvus  (eine  Wolfsart  Opp. 
C.  3.  331)^).  — ϊκ-ταρ  Adv.  Sclilags  = sogleich,  (örtlich)  nahe, 
nahe*bei.  — ϊκ-ριο-ν  n.  meist  PI.  (die  in  den  Kielbalken  eingeschla- 
genen spitzig  emi)orstehenden  Schiflfsrippen , welche  dann  mit  Bret- 
tern verkleidet  >vurden  =)  Verschlag,  Gerüst,  A^erdeck,  Demin. 
txpidto-v  Schob,  ίχριό-ω  ein  Gerüst  errichten,  ιχρίω-μα  (ματ-ος)  η. 
Gerüst.  — (^flx-άρο-ς  m.  Sohn  des  Daidalos;  "Ίχ-μάλιο-ς  m.  Bürger 
aus  Ithaka  (τεχτων  ποίι\6*  ^Ιχμάλιος  Od.  19.  57).  — έν-icou  (=  iv- 
ix-jia)  anfahren,  schelten  (nur  Präsonsslamm)  ^). 

ίπ  (κ  = 7t).  — ϊψ  (iTt-og)  m.  ein  Wurm,  der  Horn  und 
Weinstücke  benagt,  wahrsch.  eine  Art  Bohrwurm  oder  die  Larve 
des  Pochkäfers  (Od.  21.  395).  — ίπ-0-c  m.  (f.)  das  Stellholz  in  der 
Mäusefalle  und  diese  selbst  (Lex.),  Belastung  {Τιφώνος  Ιπος  ανε- 
μόεΰΰα^  der  Aetna,  Find.  01.  4.  8),  Ιπό-ω  drücken,  belasten  (Ιπον- 
σθαί*  απο^λίβεο&αί^  ηιεξεα&αι  Poll.).  — ϊπ-νη  f.  ein' Vogel,  Baum- 
hacker, -kle'tterer.  — ϊπ-τ-ο-μαι  schlagen,  bedrängen,  bedrücken 
(Präsens  Gramm.,  Fut.  νψεται,  Aor.  2.  P.  ΐψαο  Hom.,  Γψω  Theokr.). 

ιαπ  (Nebenform).  — έν-ϊπ-ή  (=  iv-jun-r\)  f.  Schmähung, 
Scheltwort,  Tadel,  Drohung;  ^-ϊπ-τ-ω  (Aor.  ίν-έν-Ιπ-ε,  ην-ϊπ- 
άπ-ε)  = ένίαΰω^).  — Έν-Τπ-εν-ς  m.  Fluss  in  Phthiotis  (j.  Gura,  Od. 
11.  238.  240),  in  Elis,  in  Makedonien.  — (j^·^!  ^j*TT,  bm?)  (διπ-τ-α 
0m-a-a)  6ίψα  f.  (=  Bedrängniss,  Qual,  vgl.  πείνα)  Durst,  δίψ-ος 
(εος)  η.  id.,  διψά-ω  dursten,  δίψη-σι-ς  f.  das  Dursten;  δίψ-ιο-ς  δίψα- 
λε'ο-ς  δίψη-λό-ς  durstig  (δίψιος'  βεβλαμμένος  Schob);  πολυ-δίψιον 
*Άργος  11.  4.  471  sehr  durstend,  durstig  = wasserarm^). 

ic-öre  (ic-i,  ic-iii-s)  schlagen,  stechen,  stossen,  hauen;  ic-lu-s 
m.  (Gen.  icti  Gell.  9.  13.  17)  Schlag,  Stich,  Stoss,  Hieb. 

C.  E.  454.  527.  643.  — C.  V.  I.  234,  .3).  235,  7);  C.  kZ.  III.  407.  — 
Düutzer  KZ.  XIV.  199  f.  — Fritzsche  St.  VI.  331.  — 1)  F.  Spr.  150: 
Skr.  gjena  Falke(?).  — 2)  Ebenso  S.  λΥ.  214;  vgl.  πέαοω  aus  nBxjw  uud 
πέπτω;  ην-ίπ  απ  ε init  verschobenem  Augment  und  Redupb  in  der  Mitte. 
— 3)  Vgl.  E.  Curtius  Peloponnes  II.  340.  588,  nach  dem  einem  grossen 
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Theile  von  Argolis  die  Bezeichnung  durstig  in  hohem  Grade  znkoniint. 
— F.  W.  94:  dip  glänzen,  scheinen:  diipa  Durst  (wohl  eig.  Brennen, 
Brand). 

2)  IK  gleich  sein, 'ähnlich  sein; 

ik.  — {*ic-mo,  *i-mo  übe^'einstimmend,  passend,  *imä-re 
übereinst,  machen,  passend  machen)  Frequ.  ϊΐηϊ-tÄ-ri  oft  übereinst, 
oder  j)assend  machen  = nachahmen,  fm/7ä-ior  (tör-is),  -irix  {tric-is) 
Nachahmer,  -in,  nachahmbar,  imitä-num,  -men-tu-m  n., 

f.  Nachahmung;  (ut-is)  f.  Bild,  Abbild  (das  mit 

einem  andern  übereinstimmende)^),  Demin.  imäffun-cula  f.;  imaijin· 
äU-s  bildlich,  ima^in-äri-u-s  scheinbar,  imagin-ä-ri  sich  bildlich  (in 
der  Phantasie)  vorstellen,  imaginä-ti-o(n)  f.  Einbildung,  Phantasie. 

aik.  — (aik-a)  aeqU-U-S*)  übereinstimmend,  gleich,  gleich- 
mässig,  -müthig,  -gütig,  günstig,  billig  (Gegens.  in-u/uu-s),  aeijuä-rc 
gleich  machen,  aequä-ti-o(n)  f.  Gleichmachung,  aequt-ta-s  (täti-s)  f. 
Gleichheit,  Ebenmaass;  aequä-U-s  gleichbeschaffen,  gleich  alt,  Subst. 
Altersgenosse,  aequäXi-ta-s  (täti-s)  f.  Gleichheit,  aciptä-btli-s  gleich- 
mässig,  aequabili-tä-s  {täti-s)  f.  Gleichmässigkeit;  aeqil-or  (pr-is) 
n.  Fläche,  Meeresfläche,  Meer,  aequor-cu-s  zum  M.  geh.,  meer- 
iimflossen.  — (aik-ma)  ae-niÜ-lu-S  übereinstimmend  mit  einem 
andern  Etwas  thuend,  wetteifernd,  eifersüchtig,  oemulä-ri  wett- 
eifern, aemulä-tor  (tör-is)  m.  Nacheiferer,  aemulä~tu-s  {lüs)  m., 
f.  Wetteifer;  AnntUm-s,  Aemüi-ärm-s  (Scipio,  pro  Aemilii  filhis 
Prise.  II.  6.  33). 

Corssen  I.  374;  B.  252  ff.;  N.  23ß.  — F.  W.  158  f. : jam  Zusammen- 
halten, jamo  = imo  (vgl.  oh-ic  aus  Jacio).  — 1)  Schweizer  KZ.  III.  342, 
M.  M.  V.  II.  372:  ma  messen,  nachbilden,  nachahmeu:  mi-mi-tor.  — 
2)  B.  Gl.  62b:  eka  unus,  singulus,  solus.  — F.  W.  26:  aika  eius,  gleich, 
aequus  gleich. 


IG  sich  regen,  beben.  — Skr.  ing,  sich  regen,  sich 
bewegen;  caua.  in  Bewegung  setzen  (PW.  1,  779.  1089). 

•aig.  — αΐγ-ec  f.  hohe  Fluth  (τα  μεγάλα  χυματα  Artemid.  2. 
12;  αϊγαι'  ol  Αωριεΐς  τά  χηματα  Hes.);  αίγι-αλό-c  m.  Strand, 
Meeresufer  ‘),  Αίγιαλό-ς  alter  Name  von  Achaia  (=  Küstenland).  — 
aly-igjo:  αίγ€ΐρο-6  f.  Zitterpappel,  populus  tremula  (oder  Schwarz- 
pappel, populus  nigra  Linn6V);  αίγειρ-ών  (ών-ος)  m.  Pappelwald*). 
— αίγ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  Sturmwind^);  der  schirmende  Sturmschüd 
des  Zeus,  dessen  Schwingen  Nacht,  Donner,  Blitz  hervorruft; 
yxa-aiyl-g  f.  plötzlich  niederfahrender  Windstoss,  Sturm,  ηαταιγί-ξω 
berabstürmen,  stürmisch  herniederfahren.  — έττ-είγαι  drängen,  be- 
drängen, treiben,  betreiben  (Skr.  egat'i),  (inHy-ri-)  επει^ι-ς  (ε-ως) 
f.  Beschleunigung,  Eile  (Ιπειγωλη’  ΰτιονδη  E.  .Μ.),  ίηεικ-τ-ιχό  ς an- 
treibend, eilig. 

6* 
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aig.  — {acg  -ro  ) aeg-o-r  ( ra,  m-in)  krank,  krankhaft®), 
aeffjx-i'e  krank  sein,  aegrc-sc-ei'e  krank  werden,  betrübt  sein;  aegr-or 
(ör-is)  m.  negri-tnönia , -tüdo  {in-is)  f.  Krankheit,  Gemüthsschraerz, 
Kummer;  (acgro-cre)  aogrö-tll-S^)  krank,  aegrofä-re  krank  sein, 
ncgrotä-ii-o  (dn-is)  f.  das  Kranksein. 

B.  Gl.  43  a.  — Coresen  I.  376  f.  — C.  E.  180;  C.  V.  I.  220.  9).  — 
F.  W.  344  (ig  oder  Igh  Schmerz  haben,  verdrossen  sein);  F.  Spr.  304; 
KZ.  XIX.  259.  — 1)  Sch.  W.  17:  άίααω.  — 2)  Brugnian  St.  VII.  346: 
vielleicht  gar  rauschen.  — 3)  C.  E.  180:  „Zittern  ist  eins  der  häufigsten 
Kninkheitasymptome“.  — B.  Gl.  157  b:  gvnr  aegrotare,  febrire:  ae-ger,  — 
4)  Curtius  KZ.  XIV.  439. 


ID  schwellen. 

ib-η  f.  (Schwellung)  Waldgebirge,  Gehölz,  ’Ίδ-η  (dor.  *'Ιό-α') 
f.  (Gebirge  in  Phrygien  beginnend  und  durch  Mysien  sich  er- 
streckend, seine  Abdachung  bildete  die  Ebene  von  Troia).  — 
oib  (Steigerung):  oib-άνω  (Hom.)  -έω  (ωδεε  Od.  5.  455),  später 
Οίδ-άω,  -αίνω  schwellen*),  οΙδ-(ΐα  {μ4χτ-ος)  η.  Wasserschw.all,  Meer- 
schwall, Brandung,  οίδ-ος  {ε-ος)  η.  (Hippocr.),  οΐδη-at-g  f. , ~μα 
(ματ-ος)  n.*Schwellen,  Geschwulst,  οίδμχα-ό-ει-ς  voll  Wasserschwall, 
οίδ-ί-ΰγ,-ω  anschwellen  machen  (spät).  — (i-U-ll  ind-U  Tropfen, 
Funken,  lichter  Tropfen  = Mond:)  ’€vbυ-μίuJV  (ων-ος)  (=  Mond- 
gott) Liebling  der  Selene  (a  qua^  d.  i.  Luna,  consopitus  putatur , 
ut  rum  dormientem  oscularetur  Cic.  Tuse.  1.  38.  92;  Latmius  En- 
dymion non  est  tibi,  Luna,  rubori  Ov.  a.  a.  3.  83). 

aid.  — aes-CU-lll-8  f.  die  hohe  (emporschwellende)  dem 
Jupiter  geheiligte  Winter-  oder  immergrünende  Eiche*),  acscul-eu-Sy 
-inu-s,  -in-eu-s  von  der  E.,  aescut-etiMn  n.  Wald  von  E.  — (aid-mo) 
ae-lllt*dll-S  altl.  = tumidtis  (aetnidum  tumidum  Paul.  Ü.  p.  24.  4; 
aetnidus  ηεφνβημένος  Gloss.  Lab.;  aemidus  tumidus  inflatus  Gloss. 
Isid.).  — (i-ll-d  hid-u  id-u,  vgl.  tarn  taeter  teter)  idu-S  (eidu-s 
Inscr.)  f.  PI.  Tag  um  die  Mitte  des  Monats  (im  März,  Mai,  Juli, 

ükt.  der  15.,  sonst  der  13.)®). 

» 

F.  Spr.  304;  KZ.  XIX.  79  f.  XXI.  5.  46.3.  — 1)  C.  V.  I.  268.  7).  ,388. 
— 2)  B.  Gl.  64 a:  fortasse  huc  pertinet,  ita  ut  a crescetulo,  non  ab  edemlo 
sit  nominata,  imdato  d in  K,  sicut  in  es-ca  ex  ed-ca.  — 3)  Vgl.  Skr. 
indu  111.  urspr.  Tropfo.u,  Funken,  gerundete  Körper;  (lichter  Tropfen, 
Funkeu)  Mond,  PI.  Monde,  Mondwechsel,  ‘Mondzeiten,  Nächte  (P.  W. 
1.  800  f.).  — F.  W.  430;  idli  entzünden:  vielleicht  id^ts  Vollmond.shig, 
der  hello. 


IDH  ent  zünden,  entflammen;  brennen,  leuchten.  — 
Skr.  idh,  iudh  entzünden,  entflammen  (P.  W.  I.  797). 

ιθ:  ϊθ-η·  ενφροΟννη  Hes.,  ι&-αρο-ς  klar,  ί&αΐνειν’  ενφρυνεΐν^ 
ι9αίνεαϋ·αι'  &ερμαίνεΰ&αι  Hes.  — αιθ:  αίθ-ω  (nur  Präsensst.)  an* 
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. zünden,  brennen,  leuchten;  (subst.  Part.  fem.>  aiGouca  (die  glän- 
zende, helle)  Säulenhalle  (nach  dem  Hofe  hin  offen,  so  dass  die 
Sonne  hineinscheinen  konnte,  woher  der  Name);  αΙΘ-0-c  verbrannt, 
schwai*z  (funkelnd,  αΰηίζ  Find.  P.  8.  48),  ui^aL  (αί&όλιχες,  ai&v- 
λιχες)  f.  Brandblasen  (Hippocr.);  f.  Stute  Agamemnons  (von 

der  Feuerfarbe),  Brandfuchs  (11.  23.  21>5);  πνρ-άιί>οι  Feuerzünder, 
Feueranbeter  in  Persien  (Strab.).  — αϊθ-αιν  (ων-ος)  m.  funkelnd, 
blitzend,  strahlend,  glänzend,  Αΐ^ων  = Αϊ^ι  (II.  8.  185  Ross 
des  Hektor).  — αιθ-ήρ  (ίρ-ος)  f.  m.  (Hom.  stets  f.,  att.  Prosa  Aesch. 
Soph.  m.,  Eur.  schwank.)  die  obere  reinere  Luft  im  Gegensatz  zu 
a^Q  (pag.  69),  daher:  Himmel,  Wohnsitz  der  Götter,  bei  Spät, 
überh.  Luft,  αιΰ^έρ-ιο-ς  ätherisch,  luftig,  himmlisch;  αϊθρ-η  f.  reine, 
heitere  Luft,  Himmelsheitre , αΐϋ^ρ-ιο-ς  hell,  Heiter,  (dazu  Fern,  als 
Subst.)  αίθρ-Ζα  (ion.  Αη)  = αΐ^ρη  freier  Himmel,  freie  Luft  (νπο 
τής  αΙ^ρΙας  suh  dio)\  αϊθρ-0-C  m.  Morgenkälte,  Frost,  Reif  (Od. 
14.  318).  — αιθ-άλη  (Luc.  D.  D.  15.  l)  f.  αϊθ-αλο-c  ra.  Russ,  Αΐ- 
θαλο-g  (Manns-  u.  Ortsname  Suid.),  αΖΟαλο-ω  in  Russ  verwandeln 
= verbrennen,  nissig;  glühend,  feurig.  — Αϊτ-νη  (dor. 

-»'«)  f.  der  feuerspeiende  Berg  auf  Sicilien,  Stadt  am  Aetna,  von 
Hieron  gegründet.  — (αίθ  maked.  = ab:)  dbi-c'  ίΰχάρα\  dbiac* 
ίβχάρα^  βωμός  Hes.;  ά6ή*  ονρανυς.  Μαχεδόνες  (vgl.  αόραιά'  αί9·ρία. 
Μαχεδόνες)’,  dbaXo-C’  αΰβολος  Russ;  Αδαλίδη-ς  (Suid.)  wohl  = 
Αί^αλίδης  (myth.  Figur  der  Argonautensage  und  heros  cponymus 
des  attischen  Demos  ΑΙ\^αΧίδαί)^\  — οιθ:  oic-tpo-C  (vgl.  Ια-τρό-ς^ 
m.  ocstms  Bremse  (Od.  22.  300),  Stich,  Stachel,  Trieb,  Wuth, 
Raserei*),  οίστρά-ω  stacheln,  reizen,  in  Wuth  versetzen,  intr.  wild 
werden,  rasen,  toben,  οιΰτ^η-μα  (ματ-ος)  η.  das  Wuth  Erregende 
(xci/τρων  τε  τώνδ^  οΐατρημα  xai  μνήμα  χαχών  Soph.  Ο.  Τ.  1318), 
οΐοτρη-ϋΐ-ς  (αε·ως)  f.  das  Wüthen,  Liebeswuth  (Suid.). 

ald.  — (aid-i:)  ai‘d-e-S  (altl.  Nom.  aid-i-s,  Acc.  aid-e-m  Or. 
Inscr.  551)  f.  (urspr. : Feuerstätte,  Heerdstätte;  diese  ist  der 
eigentl.  Wohnplatz,  um  den  sich  die  Familie  sammelt;  vgl.  Stube 
eig.  = Ofen)  Wohnung,  Wohnhaus,  Gotteshaus,  Demin.  aedi-cula; 
aedl-li-S  (altl.  aidili-s;  Nom.  aidile-s  auf  dem  Scipionensarkophage) 
Aedil,  Obrigkeit  für  Baiüichkciten  u.  s.  w.  (^acddis  qui  aedcs  sacras 
et  procuraret  Paul.  D.  p.  13.  7),  aediU-c-iu~s  ädilisch, 

Subst.  m.  gewesener  Aedil,  aedili-ta  s (täti~s)  f.  Amt  des  Aedil. 
— (aid-tu:)  aes-tll-S  m.  Gluth,  Brandung,  Fluth,  aestu-ösu-s  voller 
Wallung,  aestu-äriu-m  n.  Brandungsort,  acstu-ä-rc  wallen,  acstuä- 
ti-ö(n)  f.  das  Wallen.  — {aid-tät-i:)  aes-tfi-S  (iäti-s)  f.  heisse  Zeit, 
Sommer,  aesüvu-s  (=  * aestät-ivu-s)  sommerlich,  aesiivä-rc  den  S. 
zubringen.  — (aid-tro?)^)  St.  ft-tro : ä-t-c-r  (fra,  trii-m)  (eig. 
schwarzgebrannt,  schwarz  wie  Kohle;  vgl.  tarn  cxcoctam  reddam 
atque  atram  ut  carbo  est  Ter.  Andr.  5.  3.  63)  schwarz,  dunkel, 
unglücklich,  {*aträ-re)  aträ-iu-s  finster,  schwarz  gekleidet,  aträ- 
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metüiL-m  η.  Schwärze,  Tinte,  atri-tä-s  {täti-s^  Schwärze;  atr-iu-lll 
n.  (urspr.  der  Raum,  in  dem  sich  der  Heerd  befindet;  dann)  das 
schwarze  Gemach  mit  dem  Hausaltar,  dem  Ehebett,  dem  Speise- 
tisch und  dem  Heerd  (vgl.  ibi  ctiam  culina  erat,  unde  et  atrium 
dictum  est,  atrum  cjiim  erat  ex  fumo  Serv.  ad  Verg.  A.  I.  730), 
überhaupt:  Halle ^),  Dem.  atrio-lu-m;  atrf-ensi-s  Aufseher  im  Atrium, 
Haushofmeister;  Äter-nu-s  m.  Fluss,  -m  n.  Stadt  in  Samnium  (j.  Pe- 
scara),  Ätern-iu-s  Personenn.,  Atel-la  (=  ater-la  d.  i.  nigella)  ur- 
alte Stadt  der  Osker,  zwischen  Capua  und  Neapolis  {Atcll-äna 
fahula  altital.  Volksspiel,  später  zu  einer  besonderen  Gattung  des 
Drama’s  erhoben,  angeblich  zuerst  eingeführt  aus  der  Stadt  Atella); 
atrox  (öc-is;  St.  atro:  atröc  = fero:  fcröc)  düster  aussehend  = 
gefahrdrohend,  schreckhaft,  trotzig,  atröci-ta-s  (täti-s)  f.  gefahr- 
drohendes Wesen  u.  s.  w. 

B.  Gl.  45  a.  — Corssen  I.  213.  374.  48.5.  II.  228.  — C.  E.  249.  — 
C.  V.  I.  218.  2).  — Düntzer  KZ.  XIV.  181  ft’.  — F.  W.  21.  26.  421.  430. 
1)  Fick  KZ.  XXII.  195.  216.  — 2)  Ascoli  KZ.  XII.  435  f.  - F.  W.  191: 
vi  gehen;  führen,  treiben,  jagen.  — 3)  Kuhn  KZ.  VI.  239  f.  — 4)  V^l. 
„ lieber  einige  wichtige  Bestandtheile  des  röm.  Hauses  von  Velissky“ 
Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.·  XXVI.  811  ff.,  woselbst  die  irrigen  Etymo- 
logien des  Wortes  atrium  angeführt  werden. 


IR  bewältigen,  schädigen,  zürnen.  — Aus  2)  ar.  — 
Skr.  irasj,  ira^jdti  sich  gewaltthätig  benehmen,  zürnen,  übel- 
gesinnt  sein  (P.  W.  I.  815). 

Ir-a  f.  Zorn*),  ira-sc-i  in  Zorn  gerathen,  zürnen,  irä-tu-s  er- 
züiTit,  irä-aindu~s  jähzornig,  iracund-ia  f.  Jähzorn.  — (air;) 
acr-u-iliiia  f.  (eig.  Gewaltthat,  Misshandlung  = zwingendes  Müh- 
sal, drückendes  Leid,  also:)  Mühsal,  Beschwerlichkeit,  Leid;  Demin. 
acrumnü-la  f.  ein  Tragreff  {acrummdas  Plautus  refert  furcillas, 
quibus  religatas  sarcinas  viatores  gerebant.  Quarum  usum  quia  G. 
Marius  rcttidil,  midi  Mariani  postea  appellabantur  Paul.  D.  p.  24.  1, 
cl.  Fest.  p.  140.  25.  M.)  eig.  kleine  Beschwerde,  im  A^olksmunde 
speciell  verwandt  für  den  gabelförmigen  Gepäckhalter,  der  den 
Wandersmann  gelegentlich  drückte  oder  beschwerte,  acrumn-ösu-s, 
acrumnä-lnli-s  voll  von  Plackerei  und  Mühsal. 

Corssen  I.  532.  815.  II.  172.  — F.  W.  22.  — 1)  B.  Gl.  4^:  ir  ire, 
tremere,  commoveri,  ita  ut  a motu  animi  sit  nominatum. 


ivii  Interjection  (vgl.  ίου,  lov^  Ιω). 

ίΡύ:  ιύ  Interj.  (Gramm.).  — {Ißv,  J-  = /3,  ίβν-κ)  ϊβυΗ  (ιβνκ~ος) 
m.  ein  Vogel,  'Ίβνηο-ς  lyr.  Dichter  aus  Rhegion  um  528  v.  Chr. 
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(ι^υ|  εϊόρς  ορνείου  χρακτικον^  εξ  ον  ^Ιβυκος  κύριοι^);  ißueiv  (=  ίβν- 
j-ειν)  ίβύ-ξ-ειν  Hes.;  (iJ-v-γ)  ίυγ-ή  f.  Geschrei  (οτον  τοΰηνδ^  ίνγην 
καϊ  αχόνον  ΰαντοΰ  τιοιεΐς;  Soph.  Phil.  571;  ivyctl'  γυναικών  οίμωγαϊ 
καϊ  θρήνοι  Β.  Α.  267.  12);  ιυγ-μό-c  m.  Geschrei,  Jauchzen  (II. 
18.  572),  Wehgeschrei,  Geheul  (ινγμοΐοι  βόακεται  κίαρ  Aesch. 
Ch.  26)  [i  Hom.,  ϊ Att. );  ιύίο)  (=  ivy-joi)  laut  schreien  (Π.  17. 
66.  Od.  15.  162)  (Fut.  ίνξω,  Aor.  Γνξα)  (i  Hom.,  i TragJ;  ιυκ- 
τή-c  m.  Schreier,  Lärmer,  auch  Pfeifer  (ίνκτά  Theocr.  8.  30); 
iLrf£  (Γνγγ-ος)  f.  der  Wendehals  {torquilla)\  man  schrieb  ihm  magi- 
sche Kräfte  zu,  band  ihn  auf  ein  Rad  mit  vier  Speichen  und  drehte 
dasselbe  unter  gewissen  Beschwörungsformeln  (Γνγγα  ελκειν  εηΐ  τινι 
den  Zauberkreisel  ge^en  Einen  umdrehen,  einen  Geliebten  herbei- 
zaubern Xen.  Mem.  3.  11.  18),  daher  übertr.  ZaubeiTeiz,  Liebreiz, 
Liebesverlangen  (Γνγγι  ελκομαι  Pind.  N.  4.  35).  — Vgl.  noch: 
ißvg'  ευφημία]  ιβ-ιβν-ς'  παιανιΰμός  Hes. 

jug  (vgl.  ίυγ):  jllg-^re  vom  Naturlaut  des  Hühnergeiers 
(jugere  milvi  dicuntur^  cum  vocem  emittant  Paul.  D.  p.  104.  7;  jugit 
ίχτίν  ßoa  Gloss.  Philox.). 

C.  E.  572.  — Fritzsche  St.  VI.  289.  — F.  W.  1082:  jug  schreien. 


l)  IS  schleudern.  — Skr.  ish  (ishjali)  in  rasche  Bewegung 
setzen,  schnellen,  schleudern  u.  s.  w.  (P.  W.  I.  820  ish  l)*.  — 
Siehe  2)  as. 

{is-va,  iö-jo)  t-0-c  m.  (PI.  auch.  n.  II.  20.  68)  Pfeil. 

B.  Gl.  46  a.  b,  — Bnigman  St.  IV.  170.  1).  — C.  E.  404.  — Düntzer 
KZ.  XIV.  201.  — F.  W.  22.  — Sch.  W.  381:  Γημι  das  Entsendete? 


2)  IS  erregen,  b'eleben;  rege,  frisch,  kräftig  sein.  < — 
Skr.  ish  (ishfiatt)  antreiben,  erregen;  beleben,  fördern  (P.  W.  I. 
820  ish  2 unter  2). 

is-a.  — ί-ά-0-μαι  heilen*)  (Fut.  ία-ύ-ομαι^  ion.  iij-^  Αοκ. 
ίά-^η-ν),  Ια-τό-ς  heilbar;  ία-τρό-C  poet.  ία-τηρ^  ep.  ιη-τηρ  (τήρ-ος) 
m.  Arzt,  ίατρ-ικό-ς  ärztlich,  heilkundig;  ίατρ-εν~ω  Arzt  sein,  heilen, 
ίάτρεν-Οι-ς  f.  das  Heilen,  ίατρε·ία  f.  Heilung,  ίατρε-ιο-ν  f.  Wohnung 
des  Arztes;  lä-ci-c  (αε-ως)  f.  Heilung,  ίάαι-μο-ς  heilbar;  ϊα-μα 
(ματ-ος)  η.  Heilmittel,  Heilung,  ίαματ-ικό-ς  heilend;  ’lacuov  (ων-ος) 
(ion.  ep.  ^Ιη-)  Sohn  des  Aeson,  Anführer  der  Argonauten  (der 
HeUende),  *läcm  f.  Tochter  des  Asklepios,  Göttin  der  Heilkunde; 


* ish  1.  2.  3 werden  im  P.  W.  I.  820  sänuntlich  aus  der  Grund- 
bedeutung „Etwas  in  (rasche)  Bewegung  setzen“  entwickelt. 
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Ιαίνω  (=  ιϋ-αν-]ω)  beleben,  erquicken,  erregen,  erwärmen  (Fut. 
ίανώ,  Aor.  ιηνα,  ίάν&ην). 

is-a-ra^).  — i-e-po-c  (ep.  ί-ρο-ς,  äql.  ία-ρό-ς)  rege,  rüstig, 
stark;  göttlich,  heilig  (urspr.  Bed.  stark:  ig  Τηλεμάχοιο^  μένος  'Ak- 
χινόοιο,  μ.  yivuvooio,  φυλάκων  rikog^  στριαος  ^Αργείων;  munter, 
rasch:  ίχ&νς  II.  16.  407),  ίερό-ω  heiligen,  weihen,  ιερω-αννη  f. 
Priester-amt,  -würde,  Pfründe;  le-p-eO-c  m.  ίερ-ε-ια  (II.  6.  300)  f. 
Priester,  -in,  ίερευ-ω  heiligen,  weihen,  ίερ-ε-ΐο-ν  (ep.  ίηρ-,  ion.  ίρ- 
ψον,  ίαρειον^  st.  πρόβατον^  βοϋς  lies.)  η.  Opferthier;  \ερά-ο-μαι 
Priester,  -in  sein,  (*ιερα-τη-ς  od.  -rt-g)  ιερατ-ικυ-ς  priesterlich , t£p«r- 
εύ-ω  (=  [εράομαι)  Nebenf.  ίεριτ-εν-ω  (zu  ιερεΐ-^i-g  od.  ίερΐ-τι-ς)  dazu 
ίερίτενχε  (histerog.  Aspir.,  Inschr.  aus  Mantinea)·'^).  — is-a-sa: 
f-a-co-c  blühend;  ^1αα-ίων  (^Ιάα-ιο-ς  Hes.  Th.  970)  Sohn  des  Zeus 
und  der  Elektra,  Liebling  der  Demeter,  Dämon  des  Wachsthums; 
^Ιαα-εν-ς  Freund  des  Φώκο?,  des  eponymos  des  Landes  Phokis  (zu 
welchem  der  Dämon  des  Wachsthums  sehr  gut  passt) ^). 

1)  F.  W.  22;  F.  Spr.  150.  — L.  Meyer  KZ.  XIV.  146.  — Christ  149: 
ju  Skr.  juvujämi  ich  verdränge  Krankheiten.  — Kuhn  KZ.  V.  50  f.  und 
Pictet  ibd.  42:  ja  in  caiisaler  Bedeutung,  betrachtet  als  in  den  Körper 

einziehender  Dämon,  daraus  die  Vertreibung  und  Heilung  entwickelt.  — 
Lobeck  Rhem.  157  von  io  ς Gift:  Ιάομαι^  ιαίνω ^ nam  et  φάρμακον  dici- 
tur in  utramque  partem.  — 2)  C.  E.  403.  662;  C.  KZ.  III.  154  f.  — F.  W. 
22.  — Kuhn  KZ.  II.  274  f.  — 3)  Curtius  St.  VII.  393.  — 4)  Diintzer 
KZ.  XIV.  202. 

3)  IS  suchen,  begehren,  wünschen;  schätzen,  wofür 
halten.  — Skr.  ish  {iUlthati)  1)  suchen,  2)  zu  ge>vinnen  suchen, 
wünschen,  haben  wollen,  verlangen  u.  s.  w.,  3)  anerkennen,  an- 
•sehen  für  (P.  W.  I.  820  ish  3). 

is-a:  {* i<s-a-g  wollend)  ι-ό-τη-c  (τητ-ος)  f.  Wunsch,  Wille 
(meist  Dat.:  nach  dem  Willen,  Acc.  nur  IL  15.  41  δά  ίμην  ίότητα). 
— is-niana:  ^Ια-μηνό-ς  {desideratus)  Sohn  dos  Apollo  w.  s.  >v., 
Ίΰμην-ία-ς^  Ία-μηνη  {desiderata)  Tochter  des  Asopos,  Τ.  des  Oidipos 
und  der  lokaste,  'Τβμην-ία\  Deniin.  'ΐθμήν-ιχο-g  ein  Thebaner  (Ar. 
Ach.  954).  — is-mara:  *'Ια-μΑχρο-ς  m.  Sohn  des  thrak.  Euraolpos 
und  Name  der  wegen  ihres  starken  Weins  berühmten  Stadt  der 
Kikonen  in  Tkmkien,  *Ιμ-μ<χρΰδο-ς  (ΰμ  = μμ^  vgl.  äol.  νμμε)  m. 
gleichfalls  Sohn  des  Eumolpos,  Ίαμαρ-Ι-ς  (Ιδ-ος)  f.  See  Thrakiens 
nahe  bei  Maroneia  nach  der  Stadt  Ismaros  genannt  (Her.  VII.  109); 
i-pepo-C  m.  Verlangen,  Sehnsucht*),  Ιμείρω  (=■  ιμερ-^ω)  sich 
sehnen,  verlangen,  ίμερ-τό-ς  erwünscht,  ersehnt,  [μερό~ει-ς  Sehn- 
sucht erweckend,  reizend,  lieblich,  anmuthig;  ΐαμερα^  ΐμερα'  τά 
προς  τους  κα&αρμονς  φερόμενα  ανθι/  χαΐ  ατεφανωμοτα  (Hes.);  ^/μερα,. 
Ίμερα-ς  m.  Fluss  in  Sicilien,  f.  Stadt  an  diesem  Fluss;  Ίμερα-ΐο-ς 
Einw,  von  II.,  Bruder  des  Demetrius  Phalerius;  *Ίμ-β-ρο-ς  (?  vgl. 
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μεΰ-ημ-β-ρία)  j.  Imhro,  Insel  an  der  Küste  von  Thrakien  mit  einer 
Stadt  gleichen  Namens  (durch  den  Kabeiren-  und  Hermes-dienst  be- 
rühmt). — iS'la-ra:  Ι-λα-ρό-c  heiter,  lustig,  fröhlich  (ro  εντνχες 
nal  ιλαρόν  = lat.  faustum  Plut.  Süll.  34),  ιλαρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.' 
Heiterkeit  u.  s.  w.,  ίλαρό-ω,  ίλαρ-ννω  erheitern  (Sp.).  — is-la-va 
(ισ-λα-/ο):  ΐ-λά-0-c  att.  Γ-λε-ω-g,  ω-ν  (n.  PI.  ιλεα;  ΐλαος  trag, 
nur  in  lyr.  St)  huldvoll,  gnädig,  freundlich,  geneigt,  ίλα-ΰ-μό-ς 
Sühnung  (N.  T.),  ίλα-ΰ-τηρ-ίο-ς  versöhnend;  Subst.  το  Gnadenstuhl, 
der  Deckel  über  der  Bimdeslade  und  übertr.  von  Christus  (N.  T.  ), 
ίλά-αχ-ο-μαι,  ep.  ΐλα-μαι,  ίλά-ο-μαι,  att.  def.  ίλε-ο-μαι~)  (Aesch. 
Suppl.  118.  128)  (ιλά-α-ο-μαι  ep.  ίλαααομαί,  ίλασσάμενος',  Imper. 
ίλά-ϋ-^ητί  μοι  sei  mir  gnädig  N.  T.). 

is-k.  — προ-ΐΕ  (meist  nur  Gen.  προ-ιχ-ός.,  Acc.  ττρο-Γκ-«)  f. 
Erbetenes,  Gabe,  Geschenk,  Mitgift,  Demin.  προιχ-ίδιο-ν  n.;  προ- 
ΐχ-τη-ρ  m.  Bettler;  προ-ίαα-ο-μαι  betteln  (Archil.  fr.  130  B.)®). 

ais.  — (*  ais-tÜ7nu-s)  aCS-tllinft-re  aes-timä-rc  abschätzen, 
wofür  halten"*),  aestimä-tar  (tör-is)  m.  Schätzer,  aestimä-ti-δ  (ön-is) 
f.  Schätzung,  Würdigung  (aestim-ia-s  aestimationes  Paul.  Diac. 
p.  26.  8,  aestim-iu-m  Front,  de  col.  p.  127  G.);  ex-istunuire^  -isti- 
mare  urtheilen,  meinen.'  — Aes-ä-ru-s  Fluss  in  Ü.-Italien 

bei  Kroton  (j.  Necete),  Aes-c-r-n-ia  Stadt  in  Samnium  (=  Gottes-, 
Opfer-,  Bet-stätte),  Acscrnim  (Münzaufschrift  statt  des  Nom.  Ai- 
semio-m)^  Aes-i-s  m.  Fl.  in  Umbrien,  f.  Stadt  in  Umbrien  (Col.  ' 
Oesis  Or.  inscr.  3809)'^).  — hi-la-ril-S  hl-la-rt-S  (=  ίλαρό-ς^ 
im  Latein  völlig  eingebürgertes  Lehnwort;  vgl.  äcr)  fröhlich,  heiter, 
vergnügt,  Demin.  hilaru-lu-s;  hilarä  rc  aufheitern,  Hilani-s^  Hilar- 
ius j -inu-s;  hilari-täs  (tätis),  -tüd-o  (ϊη-is)  f.  Fröhlichkeit,  Heiter- 
keit, hilarescsre  fr.,  h.  werden  (Varro  ap.  Non.  p.  121.  12); 
hilarodas  (lascivi  ct  delicati  carminis  cantor  Paul.  D.  p.  101). 

Aufrecht  KZ.  I.  160.  — B.  Gl.  43a.  46 f.  — Brugnian  St.  IV.  102. 

119  f.  — C.  E.  404.  — F.  W.  22.  430;  F.  Spr.  304.  — Gerth  St.  Ib.  217. 

— 1)  Sch.  W.  380:  ΐεμαι.  — 2)  C.  V.  I.  277.  11).  — 3)  C.  E.  137.  667; 

C.  V.  I.  311.  7).  — Bopp  Gl.  249:  prac'  interrogare:  Fottius  apte  explicat 
prnc  e praep.  pra  et  r.  ic  desiderare  et  confert  προίοαομαι.  — S.  W.  525: 
Λροιχ  aus  ττροχι,  vgl.  lat.  prex  St.  preci;  ebenso  Sch.  W.  693:  vgl.  lat. 
preces,  procus.  — 4)  B.  Gl.  8a:  adhi-tumo  adi-tumo  aid-tumo.  — 

0)  Corssen  I.  375. 

' * 


u. 


U,  au,  ava  — Pronominalstamin  als  Adverb  oder  Präpos.; 
weg,  zurück,  ab,  herab.  *—  Skr.  ava  weg,  ab;  herab;  als  Präp. 
von  — weg  (P.  W.  I.  467).  * 

(//ε,  ij/i)  ep.  ήε  att.  ή (böot.  εΓ)*):  partic.  disiunct.:  oder,  sonst, 
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etwa,  partic.  compar.:  als,  quam;  ep.  ήυ-Τ€  att.  eu-re  {εντε  auch 
II.  3,  10,  19,  386)  wie,  wie  wenn,  gleichwie.  — αύ:  αύ  wiederum, 
wieder,  andererseits,  dagegen,  ebenfalls;  αυ-τό-ς  s.  St.  ta;  αύ-τε 
= αυ;  αύ-τί-κα  auf  der  Stelle,  sogleich;  αύ-θι  an  Ort  und  Stelle, 
eben  da,  daselbst;  αυ-θι-c,  ion.  dor.  αυ-τι-ς  — av\  av-iqvGav  s. 
W.  var  ziehen.  — ou,  ού-κ  (vor  Voc.  mit  spir.  len.),  ού-χ  (vor 
Voc.  mit  spir.  asp.),  verstärkt  ον-χί,  ion.  ου-κί  (s.  St.  ka,  ki)i 
• ού  negat.  Particel;  nicht  (das  Verneinen  als  ein  urspr.  in  die  Feme 
• Weisen,  ein  Abweisen  aufgefasst) ^).  — ού-ν  ion.,  dor.  ω-ν  (=  ava-ni) 
allerdings,  wirklich,  gewiss,  also,  mm,  deshalb^). 

aii:  au-ferrc,  au-fugcre;  au-tcni  = αυτε\  au-t  (vgl.  osk. 
au-ti,  umbr.  o-tc,  u-te)  = ηε,  η. 

Corssen  I.  152  flf.;  B.  512  f.  — Ebel  KZ.  V.  70.  — F.  W.  17.  — 
Pott  l.  688.  — Windisch  St.  II.  277.  362.  — B.  Gl.  24a:  ava  a Stirpe 
pronom.  a 4*  suff.  va.  — 1)  F.  W.  187.  491:  Vä  oder:  ι)-/ε,  η-έ  später  ή 
(ή  ist  Vorschlag).  — 2)  Bopp  Gr.*  II.  pg.  194:  ov:  ov-x  = ne:  ne-c 
(Verstümmelung  von  ne-que);  ava-m  Acc.  Sg.  n.  — Dagegen  Christ  mit 
Pott  ουκ  = Skr.  aväU. 


UKH  trocknen,  dörren.  — Skr.  okli  eintrocknen  (P.  W. 
I.  1117). 

auk.  — {cmc-ta  auc-sa  auxa  aujcti-la  aux-la  aus-la)  au-1a 
(Paul.  Diac.  23.  13.  Cato  r.  r.)  f.  Topf;  Demin.  aulü-la  (Appul. 
Met.  5.  20.  p.  167),  Äulül-äria  das  Topfstück'oder  die  Topfkoinödie 
des  Plautus  (Plin.  18.  11.  107);  Demin.  (aul-la)  öl-la  f.  Topf 
(Todtenurne,  Inscr.),  oll-äri-s^  -äri-u-s  zum  Topf  geh.;  Demin.  ollü-Ui 
f.  Töpfchen  (Varro  r.  r.  1,  54,  2);  Demin.  (oUt-ca)  olU-cu-la  id. 
(Theod.  Prise.  4.  l);  ausserdem  noch:  {auxu-la  auxuJrla)  auxil-la 
{plla  parvula  Paul.  D.  p.  24.  17). 

Corssen  1.  349;  KZ.  XI.  360  f. 


lul  hinauf,  auf;  hinaus,. aus.  — Skr.  lul  id.  (P.  W.  I.  907). 
iKl'tära:  (Compar.;  Skr.  ut-tara  der  obere,  höhere,,  spätere, 
hintere  u.  s.  w.  P.  W.  I.  888)  üc-xepo-c  der  letztere,  hintere,  spä- 
tere, νστερα-Γο-ς  nachherig,  darauf  folgend,  νατερε-ω  später  kommen, 
nachstehen,  versäumen,  verfehlen,  νΰτερ-1-ξ-ω  id.;  öexepa  f.  (von 
νατερο-ς)  Gebärmutter  (=  das  tiefer  Gelegene,  das  letzte  oder  un- 
terste Eingeweide  im  Leibe  des  Weibes),  νοτερ-ιχ6-ς  die  G.  be- 
treffend, daran  leidend , hj^sterisch.  — ud-taüi:  (Superl.)  üc-xaxo-c 
(hom.  νβτάτ-ίο-ς  II.  15.  634)  der  äusserste,  letzte,  unterste,  hin- 
terste. — να-τρι^  s.  dark  wachsen;  νΰ-πληξ  s.  schlagen. 

Ü-teru-S  (st.  ut-teru-s;  Nora,  ut-er  Caecil.  ap.  Non.  p.  188.  15, 
uferu-m  n.  Plaut  Aul.  4.  7.  10)  m.  Leib,  Bauch,  Mutterleib,  Gebär- 
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mutter*),  uter-inu-s  aus  Einem  Mutterleibe,  von  Einer  Mutter  ge- 
boren (fraircs  Cpd.  5.  61.  21). 

B.  Gl,  50  f.  — C.  E.  227.  — F.  W.  24;  F.  Spr.  150.  — 1)  B.  GL  · 
53  a:  udara  m.,  radix  ar,  praef.  ut,  suff'.  a:  venter.  — F.  W.  19:  anträ 
Eingeweide:  uUrus? 


upa  Präpos.  und  Vertalpräfix:  über  (im  Sinne  der  üeber- 
steigung),  unter  (im  Sinne  der  Unterordnung).  — Skr.  lipa  l)  Adv. 
her/u,  hinzu;  dazu,  2)  Präp.  a)  zu  her,  zu  hin;  unter,  b)  in  der 
Nähe  von,  an,  bei,  auf,  hin  — zu,  über  u.  s.  w.  (P.  W.  I.  940). 

a)  über.  — upa>ta:  υπα-το-c  'der  oberste,  höchste,  er- 

habenste; örtlich:  der  äusserste,  letzte,  Subst.  ra.  der  röm.  Con- 
sul, vjua-Bv-<ü  Consul  sein,  xmctc-e-ia  f.  consulatus^  άν^-νπατο-ς  m. 

Proconsul.  — iipa-ra  (Skr.  ύρα-ra  P.  W.  I.  965):  une-po-c  m. 

Mörserkeule  (Hes.  0.  425),  Thürklopfer  (Lex.);  ντιερψφανία  u.  s.  w. 
(W.  bha)  (St.  υηερο  mit  ep.  Dehnung  vgl.  νεη-γενης^  έΧαφη· 
βόλο-ς);  νπέ-ρα  f.  das  oberste  Tau,  das  die  Segelstange  am  Mast- 
baum befestigt.  — llpari  (Local;  Skr.  upari  P.  W.  I.  966  = νηερι) 
ep.  ύπείρ,  att.  ύπ^ρ  Präp.  über,  oberhalb,  oben  auf,  drüber  hin, 
übertr.:  für,  zum  Schutze,  um  — willen,  νπερ-^ε(ν)  von  oben  her 
oder  herab;  Ύττ6ρι-ων  (pv-og)  m.  (=  der  oben,  in  der  Höhe  oder 
im  Himmel  waltende)  Bein,  des  Helios;  Sohn  des  Uranos  und  der 
Gäa,  einer  der  Titanen,  welcher  mit  der  Theia  den  Helios,  die 
Selene  und  Eos  zeugte  (Hes.  Th.  371)*).. — up(a)r-i  (i  ableitend, 
vgl.  $uper-u-s):  ußp-i-c  {ε-ως.,  ion.  ι-ος)  f.^)  üeberhebung  = Frevel, 
Gewaltthat,  Misshandlung,  Schmach;  Gottlosigkeit,  Hoffart,  Zügel- 
losigkeit u.  s.  w.,  II.  nur  1.  203.  214;  (vßρί-ό^jω)'  νβρί-ξω  sich 
überheben  = freveln,  gewaltthUtig  behandeln  u.  s.  w.;  νβρισ·Τ7']·ς 
ra.  Frevler  u.  s.  w. ; νβριστ-ιχό-ς  frech,  übermüthig  u.  s.  w.;  νβρια- 
To-g  eine  Superlativbildung,  wovon  .ein  neuer  Comp,  vßρ^aτό-τερo^g 
(Her.  Xen.)  und  Superl.  ύβριστό-TccTO-g  (Xen.);  νβριο-μα  (fica-  og)  n. 
= vßρίg‘y  νβρκίτο-άίχαι  die  dem  Rechte  Gewalt  anthun,  bes.  be- 
stochene Richter,  die  Verbrecher  durchschlüpfen  lassen  (Poll.  8. 
126.  Lex.).  — lip(a)-S  (vgl.  απ-g,  ix-g,  suh-s):  (vn-g‘  νψ)^)  ύψό- 
Ofv  aus  der  Höhe,  von  oben  her,  νψό-Λ^ι  νψον  in  der  H.,  hoch, 
ντψό-αε  in  die  H.,  aufwärts,  Superl.  νψο-τάτω  (Bacchyl.  11.  5);  νψό  ω 
erhöhen,  υψω-μα  (ματ-og)  n.  Erhöhung;  (νψο-ι  Local)  υψι  = 
νψά&ί,  xnpi-ßccco-g  hoch  gehend,  νψι-βρεμετη-g  hoch  donnernd  u.  s.  w.; 
Superl.  v^ta-ro-g  (vgl.  νβρια-το-^  der  höchste  (τά  νψ.  der  Himmel 
N.  T.);  ΰψ-OC  (ε-og)  n.  Höhe,  Erhabenheit;  (νψεσ-λο)  υψψλό~g 
hoch,  hoch-gebaut,  -gewachsen,  -gelegen,  vψηλ6^τη·g  (ttjt-og)  f.  = 
VTpog’^  νψη'ει-g  = νψηλό-g  (Nie.  ap.  Ath.  XVI.  684.  c). 

b)  unter,  zurück.  — ύπό  (Hom.  Trag,  vor  'mutis  auch 
νπα-ί)  Präp.  unter,  Adv.  unten,  unterhalb;  Ott-t-io-c  zurück-gebeugt, 
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-gebogen,  rücklings,  ντηιό-ω  (ά-ω  Arat.  789.  795)  ziirückbeugen, 
vitna-ξ-ω  id.,  ντΐτΙα-ΰ-μχχ  (^ματ-ος)  η.  das  Zurückgebeugte. 

a)  über.  — upa-ma  (Skr.  upn-md  der  oberste,  höchste; 
nächste,  erste;  herrlichste,  trefilichste  PW.  I.  961)  (^up-^nu-s  *s-up- 
7nH-s)*)i  SUm-niU-S  = νπατο-ς,  (Adj.  als  Subst.)  ^$u7n-ma  f.  das 
Höchste,  Summe,  Gesammtheit,  Hauptsache,  Demin.  summü-lfiy 
sinnmi-ta-s  (täti-s)  f.  Höhe,  Spitze,  Gipfel,  stimmä-s  (ti-s)  vornehm, 
sutnmä-U-m  überhaupt,  obenhin,  summäriu-m  n,  Inbegriff.  — upa-ra: 
8Üpii-ru-S  (Comp,  super-ior)  siipe-r-nu-S  der  obere  (Adv.  super-ne)y 
(Abi.  f.  siiperä  d.  i.  patic)  suprä  oben,  oberhalb,  über  (Superl. 
suprdtnu-s  — stipra-imu-s)·]  superä-re  überschreiten,  übertreffen, 
siq)crä-btli-s  überwindlich , stqjcrä-tor  (iör-i^)  m.  Ueberwinder,  stipcra- 
ti-ö(n)  f.  üeberwindung.  — upari  (Local):  sfiper  = νπέρ^  /w- 
siipei'  oberhalb,  über.  — tq)(a)-s:  SUb-S,  SU-S  (vgl.  νψ)^):  sti-s- 
tüli,  surf/o  (==»  su-s-ri^o),  S7i~s-cipio,  su-s-cito,  sn-s-pendo,  stt-spicOy 
su-s-finco;  su-s-(pie  dlque  aufwärts  und  abwärts,  darüber  und  dar-  . 
unter,  {^-s-vormm)  sursum  (s.  W.  vart). 

b)  unter,  zurück.  — 8llb  unter,  sub-ter  sub-fus  unterhalb; 
(stq)-u-s)  supp-u-s  (Fest.  p.  290;  si  suggeri  suppus  Lucii,  ibd.; 
trmmiem  suppum  vocabant  Isid.  or.  18.  65);  Slip-lllll-S  = νητιος^ 
supbm-re  = ντηιόω,  supini-ta-s  (tätis)  zurückgebogene  Stellung 
(grammat.  Ausdruck  supinu-m  a)  die  Verbalform  auf  -/«m,  -tu, 
b)  das  Gerundium,  Charis,  p.  153.  Prise,  p.  811.  823). 

B.  Gl.  55  f.  — C.  E.  290  f 528.  — F.  W.  26.  430  f.  — 1)  Düntzer 
KZ.  XII.  7:  von  *νηίρη  oder  *νπ{ρο·ν.  — Sch.  W.  843:  st.  'ΤπΒριονίων? 

— Hartung  Rel.  d.  Gr.  II.  210:  νπερ  Ιών  der  über  uns  Wandelnde  (wo- 
her aber  tiann  J?\  — 2)  Oder  unmittelbar  aus  upa;  νβ-ρι-ς  vgl.  ιδ-ρι-ς. 

— 3)  Eig.  von  unten  = nach  oben;  e hat  wohl  ablat.  Kraft.  — 4)  C.  E. 
200:  „Sollten  etwa  super  und  sub  aus  es-uper,  es-ub  für  ens-uper,  ens-ub 
(ivg,  fig)  stehen,  so  dass  in  in-super  uns  aus  einer  späteren  Sprachperiode 
dieselben  Präpos.  componirt  Vorlagen,  welche  schon  weit  früher  einen 
Bund  schlossen?“  — F.  W.  431:  „mit  einem  unerklärten  vorgeschlagenen 
s“.  — M.  M.  λ^.  II.  307:  sub  bedeutet  z%var  im  Allgemeinen  unter,  unter- 
halb, aber  wie  tmo  würd  es  im  Sinne  „von  unten“  gebraucht  und  kann 
so  zwei  einander  ganz  entgegengesetzte  Bedeutungen,  unter  und  nach 
oben,  zu  haben  scheinen:  submittere  heisst  unterhalb  schicken,  herab, 
herunterlasscn , subJet^are  von  unten  heraufheben,  erheben.  Summus, 
vnccTog  bedeutet  nicht  den  untersten,  sondern  den  höchsten“. 


Iirka  irdenes  GefHss,  Krug. 

ϋρχη  äol.  νρχη  f.  ein  irdenes  Gefäss  zu  eingesalzenen  Fischen 
(Ar.  Vesp.  676,  .Poll.  6.  14).  — lirc-CU-8  'm.  (-m  n.  Cato  r.  r. 
13.  1)  Krug,  Wasserkrug,  Demin.  urccb-lu-s  m.,  urceo-ta  f.  Ohr- 
höhlung (Pelagon.  a.  v.  12),‘  urceol-äri-s  zu  Kr.  geh.  (herba  Glas- 
kraut, Rebhülmerkraut,  parietaria  officinalis  Linne). 

F.  W.  431. 
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UL  beulen  (onomatop.). 

ύλ.  — ύλ-ά-υυ  bellen  (νλά-αχ-ω  Aescb.  Suppi.  S42);  ύλα-κ: 
υλάΗ  (t;At«c-o$)  Beller,  ύλακ-ή  f.  ύλαγ-μό-c  in.  Bellen,  νλαχά-ω  (Opp. 
Cyn.  3.  281)  = νλαω;  νλ«κτ£-ω  = νλαχτ-ιχό-ς 

bellend.  — ύλ  (ολ-νλ,  όλ-νλ-ν,  ολ-ολ-ν,  ολ-ολ-υ-y):  δλολυ-c  m.  τον 
γνναιχωδη  χαΐ  βάχηλον  (Pbot.  ap.  Menand.  et  Tbeopoinp.),  όλο- 
λΰγ-ή  f.,  -μό-C  m.,  -ών  (t3v-og)  f.  Gescbrei,  ολοίνγ- ματ-α  η.  PI. 
(Eur.  Heracl.  782),  ολολυγ-αία  [ννχτερίς)  die  schreiende  (Nacbt- 
eule),  (6kυλvγ-jω)  ολολνξω  schreien  (Fut.  ολολιίξ-ω,  -οματ). 

Ül«ul*a  Serv.  Verg.  E.  8.  55),  ululü-ir  beulen, 

heulend  rufen,  ululä-tu-s  m.,  -ii-ö(n)  f.,  -men  n.  Heulen,  Weh- 
klagen, ululä-lnli-s  heulend,  wehklagend^). 

B.  Gl.  59a.  — C.  E.  374.  — F.  W,  2.5.  1058;  F.  Spr.  227,  — Fritz.sche 
St.  VI.  289.  — 1)  PW.  I.  1005:  liltda  m Eule,  Käuzlein,  nlucus.  — 
2)  PW.  I.  1006:  ulüJu  Adj.  oder  lu.  = ululabilis,  ululatus. 


AI. 

ai  Inte^jection.  — Skr.  ai-l)  der  Anrede,  de.s  Ausrufs, 
*2)  der  Erinnerung  (P.  W.  I.  1107). 

ai  Ausruf  der  Verwunderung,  des  Staunens,  Schmerzes,  meist 
al  al  (nach  Herod.  περί  μον.  λ.  αίαΐ  zu  schreiben). 

ai;  nur  aiai  ach  ach  {ipse  suos  gemitus  foliis  hiscribit,  et 
ΛΙΛΙ  flos  habet  inscriptuin funestaφ^e  littera  dueta  est  Ov.  Met. 
X.  215). 

F.  W.  26.  * 

AID  sich  scheuen,  schUmen. 

St.  aib€:  aib-^-0-μαι  sich  scheuen,  schämen  (Fut.  αιίε-σ-ομαί, 
ep.  -σσομ«ί,  Aor.  ‘^δε-0-%ψν^  ηδε-αάμην^  ep.  auch  -βΰάμην·^  Nbf. 
αΐδ-ο  μαι  Honi.  nur  ira  Priisensst.,  αΙδ-ό-μενο-ς  Aescb.  Euni.  519. 
Suppl.  357;  Plat.  Symp.  3.  G)  (Aor.  Med.  in  att.  Prosa,  verzeihen 
= sich  scheuen  einen  Bittenden  abzu weisen);  αΐδε-αι-ς  (αε-ως)  f. 
Verzeihung.  — St.  aibo:  aibm-c  (Gen.  αιδό-ος  αίδονς)  f.  Scheu,  Scham, 
Ehrgefühl,  Sittsamkeit,  Bescheidenheit;  Schamglied  (II.  2.  2G2); 
αίδο-ΐο·ς  ehrwürdig,  verschämt  (Comp.  αίδοι6-τερο-ς  Od.  11.  360J, 
n.  meist  PI.  τα,  Scham,  Schamglied  (II.  13.  568).  — St.  aibec: 
aibec-ipo-c  ehrwürdig;  (αίδεα-μον)  α’ώή-μιυν  (μον-ος)  schamhaft, 
bescheiden , αίδημο-αννη  f.  Verschämtheit  (Zeno  bei  Sti>b.).  — 
St.  aib-xec;  aTc-xoc  (vgl.  τ/μ-αχο^,  στίλ-ίχο?)  Gen.  αΐ'σχε-ος  η. 
Schande,  Schmach;  Makel,  Gebrechen;  dazu  Comp,  αΐΰχ-ίων,  Superb 
αΓσχ-MJTO-g.  — St.  alb-χρο:  aic-xpo-c  schimpflich,  schmachvoll,  häss- 
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lieh,  schlecht  (Comp,  αίύχρό-τερο-ς  spät,  Athen.  XIII.  587  h.), 
αιΰχρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Hässlichkeit,  Schändlichkeit  (αίαχρο-αννη 
Tzetz.).  — αιοχ-ΰν-η  f.  Scham,  Scheu,  Ehrgefühl;  Schande,  ^hmach, 
Schimpf;  (^aiaχvv-jω)  αίαχννω  hässlich  machen,  entstellen  (Fut. 
αΐβχννώ,  Aor.  τ}αχννα,  Perl'.  7}0χνμ·μαι^  Aor.  ^αχνν-^η-ν)ι  Med. 
sich  schämen,  scheuen;  αίσχυν-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Schänder  (Aesch. 
Ch.  984),  αίσχνντηρ-υ-ς  (Plat.  Gorg.  487  b.)  αίαχνντηλ-ό-ς  verschämt, 
schamhaft,  αίσχυντηλ-ία  f.  Verschämtheit.  * 

C.  E.  212.  309.  — Savelsberg  KZ.  XVI.  365:  αϊαχος  = aldjogi  s-laut 
aus  d nebst  parasitischem  t.  — B.  Gl.  43  a:  Ic  desiderare^  cupere;  hic 
ircdii  possit  αίσχος,  ita  ul  cum  particula  riegaiiva  sit  conflatum,  sicut  de- 
decus, et  propHe  significet  „non  desiderandum“,  atm  αχ  pro  e , sicut  σχίζω 
= cid. 


aira  eine  Grasart. 

αϊρα  f.  Unkraut  im  Waizen,  Lolch  (lolhtm)  (Ar.  frg.  364. 
Theophr.),  αίρ-ιηό-ς^  αΐρ-ινο-ς  von  Lolch  gemacht  (Med.),  αίρ-ωδης 
voll  Trespe  (Theophr.). 

F.  W.  26. 


K. 


ka  Pronominalstamm:  interrog.,  indefin.;  aus  der  indehn. 
Bedeutung:  all,  jeder  (urspr.  demonstrativ,  wie  alle  Pronominal- 
stämme). — Skr.  ka  l)  inten*.  werV  welcher?  2)  indefin.  irgend- 
wer, Jemand,  irgendwelcher  (PW.  II.  1 ff.).  — Siehe  ki. 

ka.  — dor.  ϋ-κα,  τό-κ«,  πό-κα  s.  ο-τ£,  το-η,  tto-tc;  ko-  ion.  s. 
no-;  {ka  -j-  Locat,  ί)  καί  (die  demonstr.  Bedeutung  bewahrt)  und, 
auch;  {ka  -j-  Locat,  τηνι-  u.  s.  w*.:)  τηνί-κα  (dor.  rävUa)  zu  der 
Zeit,  ήνί-κα  zu  welcher  Zeit,  πηνί-κα  wie  an  der  Zeit?  wann? 
(ka  -}-  Instrum,  jaina,  Skr.  ßna  = εΐνα-  εΐνε-  ενε-)  €Ϊν€-κα  (ion.) 
’έν^-κα  {είνε-,  ?νε-χε-ν)  dadurch  (demonstr.  Bedeutung  behalten) 
= wegen,  halben,  um  — willen.  — ka-ta:  κα-τά  (vgl.  fl- τα) 
Präp. ‘)  a)  mit  Gen.  von  — herab,  über  — herab,  — hin,  übertr. 
über,  rücksichtlich;  gegen,  wider,  b)  mit  Acc.  über  — hin,  ent- 
lang, gegen,  übertr.  in  Gemässheit,  zufolge,  nach;  zeitlich:  durch 
eine  Zeit  hin,  während;  annähernd:  ungefähr,  gegen;  Adv.  κά-τιυ 
(Hom.  nur  II.  17,  136.  Od.  23.  91)  hinab,  hinunter,  unten,  unter- 
halb (Comp,  κατω-τ^ρω,  Sup.  κατω  τατω).  — Reflexivstamm  SVa  = 
-f-  Comp.  ka>üira^  Sup.  ka-tita:  έ-κά-τερο-ο  jeder  von  beiden, 
jeder  für  sich  besonders  *) , £κατ£ρω-θ£ν,  -θί,  -αε  auf  beiden  Seiten, 
nach  b.  S.  hin  (hom.  ετι<χτερ-&ε-ν) ; ^-κα-CTO-c  (=  i-xa-τιτο,  Ικαττό, 
εχαατο)  jeder,  ein  jeder,  jeder  einzelne^),  ίχάατο-τε  jedes  Mal, 
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(χααταχό-^εν ^ ·θί,  -fff  von  jeder  Seite  her,  auf  jeder  S.,  überall 
hin  (εχάΰτο^ί  Od.  3.  8)  (vgl.  unten  πότερο-ς,  πόΰτΰ-ς). 

(xa  xJ-a  nJ-a  =)  πττα,  πττο  poet.  u.  äol.:  όττποθίΐ/,  οπτιό^ι^ 
όπτιοιος,  οηπόύε,  οπηόΰος^  οηπόταν,  οπηότε,  οτνπότερος,  οτζποτερω- 
θ£ν,  οππως  — siehe  die  Formen  οΛοθε»/  u.  s.  w. 

ka  = KO  ion.,  ITO  att.  — που  (ion.  xov)  Genit.  woV  wohin? 
πού  (ion.  xov)  irgendwo,  irgendwie;  πη  (ion.  xfj,  dor.  jt«)  Dat. 
Fern,  wohin?  wie?  πι^  (ion.  κ^,  dor.  πα)  irgendwohin,  irgendwie; 
ποΐ  wohl  Dativ:  wohin?  ποι  irgendwohin;  πό-θεν  von  wannen? 
von  woher?  πο-θέν  irgendwoher;  πό-θι  wo?  πο-θι  irgendwo,  irgend 
einmal,  irgendwie;  πό-ce  wohin?  πώ-c  (ion.  κώ-^)  wie?  πώε  (ion. 
χώς)  irgendwie;  πό-Τ€  (dor.  πο-κα,  ion.  κο-τε)  wann?  πο-τέ  (dor. 
Tto-xa,  ion.  κο-τέ)  irgendwann,  je,  einst;  πο-ϊθ-c  (ion.  xo-to-g)  wie 
beschaifen?  πο-ιό-c  irgendwie  beschaffen,  ποιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Be- 
schaffenheit. — kai’tara  ka-tita  (Comp.  Superl.:)  πό-τερο-c  (Honi. 
nur  II.  5.  85)  (ion.  χό-τερο-ς)  welcher  oder  wer  von  beiden?  Einer 
von  beiden.  Adv.  ποτέρως  auf  welche  von  beiden  Arten?  ποτερω-^ι, 

-σε  auf  welcher  von  beiden  Seiten?  auf  welche  von  b.  S.?  πό-CTO-c 
(Hom.  nur  Od.  24.  288)  der  wie  vielste?  (vgl.  oben  ε-χα-τερο-ς^ 
ε-χα-ύτο-ς)^).  — ka-nta:  noco-c  (ion.  x6-ao-g)  wie  gross?  wie  lang? 
wie  weit?  noc0-c  (ion.  χοβό-ς)  von  irgend  einer  Grösse  oder  Zahl.  — 
ka>vaut  (urspr.  wie  viel?  wie  gross?  = na-J-am:^  τια-αντ):  St.  παντ: 
(τταντ-ς  itavr-ja  ηαντ)  πά-C  παεα  παν^)  (Gen.  παντ-ός  ηάβης  ηαντ-ός) 
jeder,  ganz,  aller,  τΐάιη-ως  Adv.  ganz  und  gar,  durchaus,  gänzlich, 
τναντα-χη^  -χον  überall,  τΓ«ντ-ο-θεν,  παντα-χό-^εν  von  allen  Seiten 
her,  τιάντ-ο-ΰε  παιηα-χό-βε,  παντα-χοΐ  iXhera.ll  hin,  παντα-χώς  auf  alle 
Weise,  durchaus;  παντ-ο-ΐο-c  allerlei,  mannig-fach,  -faltig;  πάμ-  . · 
παν  (redupl.  neutr.)  τναμπηδην  (zuerst  bei  Theogn.;  παμτι-  als  der 
stammhafte,  -αν  als  der  suffixale  ■ Bestandtheil  gefühlt)^),  παντα- 
7tafft(v)  = πάντως;  πάν-υ  (wohl  eine  Zusammenstellung,  vgl.  Skr. 
Ävm^«®))  ganz  und  gar,  durchaus,  gar  sehr,  sehr;  πάγ-χυ  sehr 
(χ  ableitend,  vgl.  ηανταχον  u.  s.  w.,  η-χ*;  υ äol.  statt  o,  vgl.  akXv- 

δί·ς,  αμν-δις)*),  dafür  Hes.  ττάμ-φι  (vgl.  δχεβ-φί^  στη^εα-φι)  **) ; 

α-παε  (sa  zusammen  = ά)  all  insgesammt,  ganz  und  gar,  völlig; 
^μ-näc  (ion.  ep.  ίμ-πης,  ίμ-ττα  Soph.  Ai.  563)  auf  jeden  Fall,  bei 
dem  Allen,  gleichwohl,  dennoch;  πρό-πάε  (Hom.  nur  πρό-παν  ημαρ 
II.  1..601.  Od.  9.  161),  ούμ-πάο  allesammt,  zusammen,  meist  PI. 
σνμπαντες  (το  σνμτναν  das  Ganze  zusammengenommen,  ganze  Summe, 
Hauptsache,  als  Acc.  des  Bezuges:  im  Ganzen  genommen,  ganz  und 
gar,  überhaupt).  — {ka-$ma)  πή-μο-c  (Hes.)  wann? 

ka  = τα.  — τέ  und  (schwächer  als  κα/,  vgl.  xcU  τε)®); 

ο-τε,  τό-τε,  πό-τε;  γάρ  τε,  χαί  τε,  δέ  τε;  ου-τε,  μη-τε;  εΓ-τε,  iuv-τε, 

{ka,  kva  =)  qua,  quo\  qiiT,  qiiae,  qiiö-d  (=  ^o-i,  φια-\) 
(Inscr.  quei,  älter  nicht  bloss  qiCi  t>ir^  sondern  auch  qui  mulin’ 
Enn.  Pacuv.)  intern  welcher,  indef.  irgendwelcher,  relat.  welcher ; 
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Acc;  η.  (|1ΐΟ·ηΐ,  Cll-ni  zu  welcher  Zeit,  wann,  wenn,  als,  da; 
(-quo7n-que,  -cum-que;  s.  unter  que):  qui-cum-q%te  wer  wann  immer 
= wer  immer,  qualis-cumque  wie  immer  beschaffen,  quantus-cum- 
que  wie  gross  immer,  quoi-cumquc  wie  viele  immer,  quotus-cunique 
der  wie  vielste  immer;  Acc.  f.  (|1Ι}1·ΙΙ1  wie  (weit,  sehr)  a)  indef. 
quis-quam  irgend  einer  (s.  St.  ki),  quam-quam  wie  sehr  (immer 
auch),  wie  wohl,  i(s-quam,  nus-quam  s.  unten;  {*quum-qtiam  *cun- 
quam)  un-quam  irgend  einmal,  jemals,  n-un-quam  nicht  irgend  ein- 
mal, niemals“^);  ρον-φιαιη  hindurch  in  irgend  einer  Weise,  durch 
und  durch,  sehr,  recht“);  b)  relat.  prae-quatn  im  Vergleich  mit, 
gegen,  pi'O-quam  nachdem,  wie,  in  dem  Maasse  als,  post -quam 
nachdem,  seitdem,  als,  da,  post-eä-quam  nachdem,  ante-quam  eher 
als,  bevor,  ρταοίοτ-φιατη  ausser,  tam-quam  so  wie,  gleich  wie,  wie 
wenn,  gleichsam;  Acc.  n.  (plö-d  dass,  weil,  quo-cirra  (=»  qtiod 
circa  C.  I.  L.  I.  198)  daher,  deswegen  (vgl.  id-c/rco) ’*);  Dat, 
(quo4  =)  quö  (Richtungsadverb)  wohin?  wozu?  quö-quö  wohin 
nur,  quo-ad  wie  lange,  wie  weit;  Abi.  (fpio-i  =)  qul  (interr. 
indef.,  gelegentl.  relat.)  wie?  inwiefern?  warum?  wodurch?  wo- 
durch, womit,  wohei“^);  qill-n  a)  bekräftigend  (=  qut  Suffix 
ne,  vgl.  pofic,  sine,  superne) : ai-quin,  -qui,  aliö-quin,  -qui  in  an- 
derer Hinsicht,  übrigens,  sonst,  ceterö-tptin , -φΰ  übrigens,  ausser- 
dem, b)  negativ  (=  qui  -{-  Negation  «c):  wie  nicht?  wanmi 
nicht?  dass  nicht,  ohne  dass;  Abi,  fern.  qUÄ  {parte,  via  u.  s.  w.) 
auf  oder  nach  welcher  Seite,  in  wie  weit,  quä-quä  wo  nur,  wohin 
nur;  nc-quä-quam  auf  keine  Art,  keineswegs;  quä-re  {*qua-r  *co-r) 
ru-r  wodurch?  warum?  — (ka-tii)  quö-t  wie  viel“);  αΙΐ-φίοΙ 
einige;  (kati-ta  qiwti-to,  vgl.  * inquieti-tudo  inquietudo)  qilÖtll-S  der 
wie  vielte  ^‘^),  quotumu-s  (=  quotü-nni-s  oder  quot-tmnu-s  id.  Plaut.  · 
Ps.  4,  2,  7.  4,  7,  77),  quot-iens  wie  oft,  so  oft  als;  (*quo-ti  *cu-ti) 
ll-ti,  u-t  (alt  tdei)  wie?  wie,  so  dass,  damit,  uti-que  wie  auch 
immer,  schlechterdings,  jedenfalls^®).  — {*ka-tara  *quo-tero  * cu- 
ttro:)~  U-ter  (tra,  tru-m)  wer,  welcher  von  beiden,  ne-uter  keiner 
von  beiden  {ne-cutro  Or.  4859),  ncutr-äU-s  (gramm.)  sächlich.  — 
(ka-nta:)  qua-!ltu-S  wie  viel,  wie  gross,  Demin.  quantü-lu-s,  quantil- 
lus, quanti-täs  (tätis)  f.  Grosse,  Zahl,  Quantität.  — {ka-li:)  qilä.· 
li-S  wie  beschaflen.  Adv.  quäli-ter,  quaU-tas  (tätis)  f.  relative 
Beschafienheit;  \qualisest  qualist  quälest]  adest  vgl.  quare  atr  {adest 
pro  qualis  est,  nadro  positum  pro  masculino  Non.  p.  134  f.  G.)“). 
— {(/uo-bi:)  CÜ-bl  Ü-bT;  ali-cuhi  irgendwo,  ne-cubi  nicht  irgendwo, 
nun-cubi  irgendwo?  irgendwo  (Varro,  Ter.),  si-cubi  wenn  irgendwo; 
u-bi  wo,  wann,  ηΐτ-ιώΐ  auf  welcher  Seite  immer;  (*ubi-ius  Compar., 
*ubis  *uhs  *us:)  lis-quaill  irgendwo  (hin),  US-qU6  überall,  in 
einem  fort,  immer,  so  lange,  bis,  n-us-quam  nicht  irgendwo  = 
nirgends,  niemals*”).  — (ka-ja:)  Ctl-ju-s  wem  angehörend?  dem  an- 
gehörend; cüj-äs  (ätis)  von  woher  stammend?  woher?  — (*a-ka~tas. 
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e-co-ttts  [vgl.  e~n-hts,  t-a-tus,  t-fft-fu-s  [vgl.  tri-ffhifn]) 'ί·ζί- 

tlir  also,  nun,  denn,  demnach,  folglich  (iffitur  nunc  quidem  jn'O 
compleiionis  significatione  valet,  (piae  est  ergo;  sed  apud  antiquos 
ponebatur  jnro  inde  d postea  et  tum  Fest.)^·’). 

. (=  ri)  aus  der  indef.  die  allg0m.  Bedeutung:  all,  je- 

der^): at-que,  verkürzt  äc,  darauf,  dazu,  und  dazu,  und  mehr  (vgl. 
atque  atque  accedit  muros  llomana  iuventus  und  mehr  und  mehr 
Enn.  ap.  Gell.  10.  29);  qtds-que  s.  St.  ki;  uter-que  jeder  von 
beiden,  utrim-<pie\ on  oder  auf  beiden  Seiten utrl-que  nach  beiden 
Seiten  hin;  umTi-que  von  allen  Seiten,  überall;  s.  oben  qui-cum- 
que  u.  s.  w.;  lli^-que,  lli-C  {ncc  altlat.  = non)  und  nicht,  auch 
nicht*’);  -que  ==  -]>(■!:  quippe  (durch·  Verschärfung  statt  quipe) 
denn  ja,  uspiam  (=  uspe-iam)  irgendwo  (schon);  ne^n-pc  s.  gan, 

B.  Gl.  G9  f.  84.  127  f.  — Corssen  li.  251  f.;  N.  2(5  f.  — C.  E.  138. 
459.  479;  C.  KZ.  III.  403.  VI.  93.  — F.  \V.  27.  29.  52.  443.  1058;  F.  Spr. 
C2  f.  — 1)  C.  E.  460.  — B.  Gl.  70  a:  kat'dm  a stirpe  pron.  ka  suff.  i'am; 
huc  trahimus  κατά,  cum  praepositioius  primitivae  omnes  η pronominilnis 
descendant.  — 2)  B.  Gl.  62  a.  63  a:  ex  stirpe  pronom.  e et  interrogativo 
ka.  — L.  MeycT  KZ.  XXI.  350  ff.;  ίκάς,  J-εκας  (aus  aJ-ίκάς)  simfillatim, 
iu  gesonderter  Weise,  dazu  ίκάτερος;  έκαστος,  εκάς  verwandt  mit  secji.s 
„anders,  nicht  .so“.  — 3)  Fick  KZ.  XXI.  110.  — 4)  F.  Spr.  335:  pa 
h fiten,  weiden,  πας  voll.  — 5)  Brugman  St.  VII.  348.  51),  — 6)  PW. 

II.  286.  ε und  I.  860:  a)  in  der  Redetigur  der  Epanaphora,  b)  in  Folge- 
rungssatzen:  nun,  c)  in  Fragesätzen.  — 7)  C.  E.  510.  — 8)  Curtiu.s  St. 

III.  187.  — 9)  PW.  II.  903:  Jea  enklit  Partikel:  und,  auch  (rf,  que), 

einzelne  Theile  des  Satzes  oder  ganze  Sätze  an  einander  reihend.  — 
10)  Ebel  KZ.  V.  422.  — 11)  Corssen  N 208.  — 12)  Goetze  St.  Ib.  149. 
— 1.3)  Corssen  KZ.  XVI.  304.  — Ebel  KZ.  V.  416.  — 14)  PW.  II.  39: 
kdii,  quot,  wie  viele.  — 15)  Fick  KZ.  XXI.  10.  — 16)  Corssen  B.  1;  N. 
27.  — 17)  Corssen  B.  526.  — 18)  Corssen  KZ.  III.  292.  — B.  Gl.  8a: 
ad-que,  as-ifue;  n = u {admas  — edimus),  d = s (ed-ca  es-ca).  — 19)  Bugge 
St.  IV.  349  ff.  — B.  Gl.  47b:  ihd  hic,  ihi,  fortasse  lat.  igitur  pro  igi-tus 
ex  iha  -f·  — 20)  Corssen  KZ.  V.  122:  utr-im-que,  in  Local.  — 

21)  Roscher  St.  III.  145  f.  (nec  coniwwtiotiem  grammatici  fete  dicunt  esse 
disiunctionem , ut  „nec  legit  nec  scrihiV*  cum  si  diligentms  inspiciatur,  ut 
fecit  Sinnius  Capito,  intellegi  j)0ssit  eam  jwsitam  esse  ah  antiquis  pro 
non,  ut  et  in  XII  est  „ast  ei  custos  nec  escit“). 


1)  ΚΛ,  KAN  wetzen,  schärfen.  — Skr.  ξιΐΐΐ  wetzen, 
.schärfen  (PW.  VII.  12.3.  140).  — Siehe  2)  ak. 

κώνο-c  m.  Spitzstein,  Kegel  (mathem.  Körper),  Demin.  κων- 
io-v  n.  Kegelchen,  Fichtenzapfen,  χωΐ'-ιχό-ς  kegelförmig,  konisch, 
γ.ων-ί-ς  (ίδ  ος)  f.  ein  kegelförmiges  Wassergefäss,  κωνΐτ-ι-ς  {ιδ-ος) 
aus  Fichtenzapfen  bereitet  (ηίβΰα),  χωνο-ειδης  kegelförmig. 

{*cdrrc;  vgl.  dä-rc:  dö-s,  dö-ti-s;)  CO-S  {cödi-s)  f.  Wetzstein, 
Schleifstein,  Demin.  coti-cula  f.;  l*au-te-S  (Nom.  cau-ti-s  Pnid.  n. 
ϋτεφ.  10.  701)  f.*  Spitzstein,  spitziger  Fels;  (Part.  Pa.ss.  vgl.  dä- 
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(u-s:)  cä-tu-S  spitz,  scharf,  scharfsinnig  (nach  Varro  1.  1.  7.  46 
M.  sabinisch;  cafa  aauia;  hoc  mim  verbo  dicunt  Sabini;  quare  catus 
Aeliu’  Sextus  non^  ut  aiunt,  sapiens,  sed  acutus  — zum  Verse  des 
Enn.  lam  cata  signa  firä  sonitum  dare  voce  parabant)',  Catu-s, 
Cat-iu-s,  {Catu-lu-s)  Catil-ina,  Catul-lu-s,  Cat-U-iu-s,  Cat-o  (ön-iß)', 
(cat-ro:)  dreigespitzt,  dreieckig,  Subst.  iriquctru-m 

n.  Gedrittschein  oder  die  Entfernung  von  120  Grad,  Tri-quetra  f. 
(Verg.  A.  3.  440)  Sicilien  von  seiner  dreieckigen  Gestalt  (Tqtva- 
ηρία),  als  Αφ".  sicilisch  (Hör.  Sat.  2.  6.  55).  — CÜU-eu-S  m.  Keil 
(im  Theater  die  in  Keilform  auslaufenden  Sitzreihen),  im  C.  S. 
die  Donnerkeile  des  Jupiter,  Demin.  cimeb-lu-s  m.,  cuneä-rc  ver- 
keilen, Part,  cuneä-tu-s  verkeilt,  keilförmig,  ameä-ti-m  keilförmig. 

Aufrecht  KZ.  1,  472.  — C.  E.  159.  — F.  W.  40  f.  — Jurmaun  KZ. 
XI.  399.  — Sch.  W.  458. 


2)  KA,  KU  leuchten,  brennen;  schädigen  (vgl.  du 
brennen,  quälen). 

a)  leuchten,  brennen’). 

καυ,  καΡ.  — (κα/-^ω)  κα-ίω  (altatt.  καω)  anbrennen,  verbrennen, 
brennen  (Fut.  χα^-αω  — καυ-σω,  Aor.  i~xaJ--aa  = ε-ηαν-βα,  i-xaJ-J-ce 
= h-χηα  i-xttcc  ep.,  Γκεα  Trag.;  Pass.  ^-καν-θι/-ν,  ion.  Ι-κα/-η-ν 
= i-xa-ri-v^  Perf.  xi-xav-xa,  -jaat,  Fut.  Pass,  χαυ-ΰ-^ιί-αομαι)^) ^ 
καΰ-ci-c  (αε-ως)  f.  Brennen,  χανΰι-μο-ς  brennbar;  καυ-τήρ  (τΐ^ρ-ο?) 
m.  Verbrenner,  Brenneisen,  χαυτιί\ρ-ιο-ν  η.  Brenneisen,  χαυτερίά-ζοα 
mit  glühendem  Eisen  brennen;  (χαι^σ-τηρ  = χαν-τηρ  Herod.  ττ. 
μ.  λ.  16.  26  und  Galen.)  χανστηρ-ό-ς  (κνων,  der  sengende  Sirius) 
χανστρα  f.  Ort,  wo  man  Leichen  verbrennt  (bustum,  Strabo  V. 
236);  χαυ-α-τ-ό-ς  verbrannt,  χανστ-ιχυ-ς  brennend,  ätzend,  kaustisch; 
xavaaXt-g  (ίό-ος)  f.  Brandblase  (Hes.);  καΰ-μα  (ματ-ος)  η.  Brand, 
Gluth  (II.  5.  865),  χαυματ-ίξω  ausdorren  (N.  T.).  — (xaJ-  =)  κα, 
κη:  κα-λο-ν,  κή-λο-ν  η.  Holz  (das  dürre,  leichtbrennende),  χηλ- 
εο-ς,  -ειο-ς  brennend,  flammend^);  κή-ϊα  χεΐα'  χα&άρματα  Hes.; 
(χα^-ο-^εντ,  -^ειδ-ηςι)  κη-ώ-ei-C,  κη-ιυδ-η€  duftig,  wohlriechend. 

κΡα^).  — (kvä-ma,  kjä-nui  schwarz,  schwarzblau,  dunkelgrün, 
Skr.  rjämai)  κυα-μο  (j  — v statt  des  helleren  Vokals  i):  κύα- 
μο-c  (samisch  xvavog^  nvavog  vgl.  ion.  κοη,  att.  nov)  m.  Bohne, 
Pflanze  u.  Frucht  (vgl.  μελc(vόχρoεg  II.  13.  589;  χοναμα'  μ4λανα. 
Λάxωvεg  Hes.);  sie  wurden  zum  Abstimmen  gebraucht  (vgl.  αργρν- 
xag  uno  χυάμον  καθ/στασθαί  Xen.  Mem.  1.  2.  9),  χναμ-εύ-ω  durch 
Abstimmung  mit  Bohnen  erwählen,  χνάμ-ειο-g  (λ/θο?)  der  Bohnen- 
stein (Plin.  h.  n.  37.  11),  χναμ-ων  (ών-og)  m.  Bohnen-feld,  -beet; 
9ερμo-xύaμo-g  m.  Hülsenfrucht  (Q^έρμog  m.  Feigbohne,  Lupine  und 
xvaμog,  also  Genus  und  Species,  Diphil.  Athen.  II.  55.  e).  — 

Ttvay  Tta:)  ΤΤυαν-6ψι-ών  (ών-og)  (St.  πνανο  und  εψω  koclien  s. 
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W,  pak^  (älter  Πυαν-οψιωρ,  auf  Samos  Κναν-ο-ψιων)  m.  der  4.  Monat 
des  attischen  Kalenders,  der  2.  Hälfte  des  Oktobers  und  der  1. 
des  Novembers  entsprechend,  Πυαν-έψια  n.  PI.  (älter  Πναν-όψια, 
ausserhalb  Attika  Uccv-otpia  oder  -(τψία)  erg.  ιερά,  ein  Erntefest 
zu  Ehren  des  Apollon  und  der  Artemis  in  Athen  am  7.  Tage  des 
Monats  Πνανε-ψιων  gefeiert  (der  Name  rührt  daher,  dass  man 
dabei  ein  Gericht  von  Bohnen,  nach  Andern  von  Gerstengraupen 
und  Hülsenfrüchten,  kochte  und  ass;  vgl.  Plut.  Thes.  22:  ^άψας 
di  τον  τίίττερα  τω  ^Απόλλωνι  την  ευχήν  απεδίδον  τη  ίβδόμη  τον 
Πνανεψίώνος  μηνος  ίΰταμένον'  ταντη  γάρ  ανίβηβαν  εις  αΰτν  βω- 
^ίντες.  μεν  ονν  εψησις  των  όαπρίων  λέγεται  γίνεο&αι  δια  το 
ΰω^έντας  αντονς  εις  ταντό  βνμμΤξαι  τα  περιόντα  των  αιτίων  χαι  μίαν 
χύτραν  χοινην  εψηΰαντας  αννεΟτιαϋηναι  χαΐ  ανγκοταφαγεΐν  αλληλοις). 
— κύανο-c  m.  dunkelblau  angelaufener  Stahl,  Lazurstein  (κυανός 
Piat  Phaed.  113  b),  κνάν-εο-ς  (ον-ς)  dunkelblau,  schwarzblau,  dunkel- 
farbig; Κυάνεαι  Πέτραι  die  zwei  dunkelblauen  oder  schwarzen  Felsen 
am  Eingang  des  Pontus  Euxinus  aus  dem  thrakischen  Bosporus 
(Σνμπληγάδες,  Συνδρομάδες,  Πλαγκταί)^). 

(ka-n-ka  =)  κα-γ-κ:  καγκ-ανό-ς  trocken,  dürr  (ξυλά  Brenn- 
holz II.  21.  364.  Od.  18.  308,  καλα  h.  Merc.  112),  ηολυ-καγκ-έα 
δίη)αν  (sehr  trocknenden,  brennenden  Durst  II.  11.  642;  vgl. 
ηολνκαγκέος'  τιολνξηρον  Hes.);  καγκ-αλέα  (vgl.  αρπ-αλέος,  §ιγ-αλέος)' 
κατακεκανμενα  Hes.  (καγκανέα  νλη  Manetho  4.  324),  καγκαίνει* 
^άληει^  ξηραίνει  Hes.,  καγκ-ό-μενης’  ξηρας  τω  φόβω  Hes.  (anhe- 
lando?’) ®). 

b)  (ka  -f”  ka  =)  kak  schädigen^).  — Skr.  Icakk  leiden, 
Leid  venirsachen  (PW.  U.  906). 

κακ-ό-c  schlecht,  schlimm,  verderblich;  κακό-ω  schädigen, 
misshandeln,  entstellen,  κάκω-αι-ς  (αε-ως)  f.  Misshandlung,  Drang- 
sal, Leiden;  κάκ-η,  κακ-ία,  κακό-τη-c  (τητ-ος)  f.  Schlechtigkeit, 
Feigheit,  Unglück,  Elend;  κακ-ί-ξ-ω  schlecht  machen,  tadeln,  schel- 
ten, κακι-α·μ6-ς  m.  das  Schlechtmachen  u.  s.  w.  (Strabo  9.  422); 
κακ-υν-ω  (Act  schlecht  machen,  spät),  κακνν-ο-μαι  schlecht  werden 
(=  κακονμαι  elend  sein  Eiir.  Hipp.  686);  ατομα-κάκη  f.  Mundleiden 
(bei  dem  die  Zähne  ausfallen),  Scharbock  (vgl.  Plin.  h.  n.  25.  3); 
κηκ-ά-c  (άί-ο?)  (spät)  schlecht  machend,  scheltend  (γλώααα  Callim. 
fragm.  253,  άλώπηξ  Nie.  Al.  185),  (κηκaδ-jω)  κηκάζω  schlecht 
machen  (Lycophr.  1386),  κηκαδεΐν'  λοιδορεΐν^  χλενάξειν  Hes. 

a)  ka  leuchten.  — (kva  =)  cra:  CrÄ-S  Adv.  (vgl.  Skr.  ^vds 
Adv.  morgen,  folgenden  Tags  PW.  VU.  417)  (=  lud)  morgen,  poet. 
Zukunft,  cras-ttnu-s  (vgl.  diu-tinurs)  morgend,  zunächst,  Adv.  cra- 
stino morgen  (Gell.  2.  29.  9);  pro-,  re-crastinä-re  auf  m.  ver- 
schieben. — (kvi  = kvai:  kvai-ta)  cr6-ta  f.  (die  leuchtende) 
Kreide,  Tbonerde,  Demin.  cretü-Ia  f.  weisse  Siegelerde,  cret-ösu-s 

7* 


100 


kreidereich,  thonreich,  (cretä-re)  crrtä  fn-s  mit  Kreide  bestreichen, 
rrct-äc-eu-s  kreideartig 

l))  kak  schädigen.  — CäC-U-S  (vgl.  χηκ-ά-ς)  = der  böse 
Mann*“')  (gegenüber  Εν-ανδρο-ς  der  gute  Mann)  soll  auf  dem  Aven- 
tin, besonders  über  der  porta  trigemina  gehaust  haben  (^fcrox  viri- 
bus Liv.  1.  7.  5;  Cacus,  Avenihme  thnor  atfjuc  infamia  sihac,  non 
. leve  finitimis  hospitibusque  malum  Ον.  fast.  1.  543  ff.). 

1)  Brugman  St.  IV.  151  f.  — C.  E.  144;  C.  V.  I.  298.  10).  — F.  W. 
44.  — 2)  B.  Gl.  139a:  cur  urere:  kav  *αύ-αω  χαν-μα,  abiecto  r finali, 
nituntur  forma  t-rddhi  auctä  kUtir.  — 3)  F.  W.  4G.  437 : skal,  kal  glühen, 
brennen;  „Hesse  sich  auch  anders  deuten“;  F.  Spr.  77:  kal  schlagen, 
brechen,  biegen.  — 4)  C.  E.  465.  535.  597.  — Kuhn  KZ.  XI.  309.  — 
5)  F.  W.  39;  kavana  braun,  blau.  — G)  Brugman  St.  VII.  204.  4).  — C.  V. 
I.  2G4.  5).  ~ Fritzsche  St.  VI.  311.  335.  — Sch.  W.  387.  — 7)  C.  E.  138. 
— F.  W.  28;  F.  Spr.  G5.  95.  305.  — B.  Gl.  238b:  püpu  improbus,  sce- 
lestus; χαχό(  mutatis  labb.  in  gutturales.  Ebenso  S.  W.  327.  — 8)  Schweizer 
KZ.  III.  3G7.  389  f.  — 9)  Grassmann  KZ.  XVi.  17G:  qak  stark  sein,  ver- 
mögen = der  starke  Dämon,  der  von  Garanus  oder  Hercules  überwunden 
und  der  gestohlenen  Kühe  beraubt  \^ird. 


3)  KA  lieben.  — Vgl.  Skr.  kail  zu  gewinnen  suchen,  lieben, 
begehren  (PW.  II.  51). 

t*Ä-ril-S  theuer,  werth,  lieb,  cari-ta-s  (täti-s)  f.  Werthsein, 
Werthschätzung,  Liebe;  Cäni-s  {T.  Lucretius  C.  Dichter;  ΆΙ.  Aure- 
lius Carus  röm.  Kaiser  282  — 283  n.  Ohr.),  CV/r-iWM-.s  ,Sohn  des 
Kaisers  Carus. 

Bugge  St.  IV.  330.  — Bopp  Gl.  71b:  cärus  pro  cam-ru-s,  abiecta 
radicis  consona  finali. 


4)  KA  tönen:  ka  -|-  kii,  ka  — Siehe  2)  kan. 

κακα.  — κακά-βη,  χαχά-μ-βη,  χαχχά-βη^  xccxxa-ßl-ς  (ίδ-ος)  f. 
χάχχα-βο-ς  (vgl.  χόλο-ς  χόλο-βο-ς)  m.  Rebhuhn  (χαχχάβα’  τΐύρδι^ 
lies.);  κακκά-ζω,  κακκαβί-2υυ  .schreien,  gackern  (χαχχάξειν'  τας  υρηις 
τας  προς  το  τίχτειν  φΰ^εγγυμένας  *Αττιχοί  Hes.)*). 

(κακα  —)  καχα,  κακχα,  κα-γ-χα,  καχνα  (Metathesis  des  Na- 
sals). — κύχά-2οι  (Put.  dor.  χαχαξώ  Theokr.  5.  142)  laut  lachen 
(αθρόω^  γελΰν  Lex.),  χαχαα-μό-g  m.  ausgelassenes  Lachen  (Ικχντο^ 
γΙλως  Lex.;  Arist.  Nub.  1072);  (χ  zu  φ:  χαφάζει'  χαγχάζει^  χαφή- 
ξειν'  γελάν  Hos.);  κακχά-ίυυ  {xaxχάζεc'  ατάχτως  γ^λα  Hes.);  καγχά-ίω 
(ανα-  Piat.  Euthyd.  300.  d,  αν-ε-χάγχααε  ααρδόνιον  Piat.  Rep.  I.. 
337.  a)  (χαγχαται'  γέλα  ατάχτως  Hes.),  χαγχαΰ-τη-ς  m.  der  laut 
lacht,  χαγχαο-μυ-ς  ni.  = χαχαθμό-ς^  χαγχά-ς  (χαγχαιη-ος^  der  Lacher, 
komische  Person  auf  der  dorischen  Bühne  (vgl.  Müller  Uor.  II. 
p.  357);  καχνά-ί€Γ  χαχχάζεί  Hes.;  (χαχα-λο,  χαχ·λο)  καχλά-itu 
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klalischen,  plätschern  (nach  Hes.  auch:  lachen),  καχλαα-μό-ς  m. 
ΥΜχλαο-μα  (μ<η-ος)  η.  Geplätscher,  Geräusch;  (χαγχα-λο)  καγχαλά-u» 
laut  lachen  und  jubeln  (χαίρείν,  γελάν  Hes.)  (Hom.:  χαγχαλ-όωαι^ 
-όων,  ·όωαα),  χαγχαλίζομαι  (χαίρειν  lles.)^).  — Vgl.  Skr.  Icakh 
lachen  (PW.  II.  13j. 

cac.  — coco  voco  Naturlaut  der  Hühner  (Petron.  Arb. 
59.  2);  (kak-lo,  cac-lo)  gal-lu-S^)  {k  = g,  vgl.  χωβω-ς  gohiu-s 
Gründling,  χόμμι  — gummi,  ncg-othim,  Ζάχνν&ος  Sagunius)  m. 
Hahn,  gall*Ilia  f.  Henne  {gallinae  villaticae  V'^arro  r.  r.  3.  9.  3; 
cohortales  Col.  8.  2.  2 Hof-  oder  Haushühner;  africunae  Varro 
r.  r.  3.  9.  18  oder  numidicac  Col.  ibd.  Perlhühner;  melicae:  medi- 
cam gallinam  melicam  vocabant  Varro  r.  r.  3.  9.  19);  (Demin. 
gallu-lu-s)  gallala-sc-ere  männlich  tönen  (^vox  imeri  Naev.  ap.  Non. 
p.  116.  26);  gallinu  la  f.  Hühnchen;  gallin-äc-cu-s  die  Hühner  be- 
treffend {gallus  g.  Haushahn);  Gallu-s,  GaUl-nu  (röm.  Gladiator 
Uor.  sat.  2.  6.  44). 

cach.  — cach-ilinu-S  m.  lautes  Lachen^)  (Plätschern:  leni 
resonant  chntgore  cachinni  Cat.  64.  273),  caehinnä-re  laut  lachen, 
cnchinpa-ti-ö(fi)  f.  lautes  Lachen,  cachirm-o{n)  m.  lauter  Lacher 
(Pers.  1.  12). 

1)  C.  V.  I.  324.  66).  — Fritzschc  St.  VI.  283.  — 0.  K.  245:  „den 
Alten  raü.s.sen  diese  Etyma  [ττί’ρόίξ  von  pard,  xuxxaßi-g  von  3)  kak\  nicht 
vorgcschwebt  haben,  sonst  hätte  Alcnian  (fr.  60.  B.)  nicht  die  xttxxaßi- 
όίς  als  seine  Lehrer  im  Gesang  betrachtet“.  — 2)  H.  Gl.  67b.  124a.  — 
C.  V.  I.  324.  65).  67).  — F.  W.  28;  F.  Spr.  64.  — Fritzsche  St.  VI.  311. 
336.  — Itoscher  St.  Ib.  123.  — F.  W.  55:  χαγχαλάν:  xax  lachen  oder  zu 
gag,  gagh  schreien,  lachen.  — S-  W.  323:  eig.  mit  aufgesperrtem  Munde 
iiichen , vom  St.  χα.  — 3)  Hehn  p.  284  ff.:  wohl  steckt  in  gallua  ein 
assimilirtcr  Guttural  und  der  Vogel  onomatop.  = der  Gackernde;  galli- 
nae melicae  vielleicht  = altbaktr.  merCgha  avis,  pers.  murgh,  worau.s 
dann  durch  Volksetymologie  entstellt  μελεαγρίς.  — C.  E.  177  leitet  gallu-s 
von  gar  rufen  ab  (=  gar-lu-s).  Dagegen  Hehn:  dies  eine  zu  altorthüm- 
liche  Bildung  um  500  vor  Chr. , dann  wird  garrire  nie  von  der  Stimme 
des  Hahnes,  wie  auch  γηρνειν  nicht,  gebraucht. 


1)  KAK  können,  vermögen;  können  machen,  ver- 
helfen. — Skr.  ^*uk  1)  vermögen,  im  Stande  sein,  können,  zu 
Stande  bringen,  2)  Jemand  helfen,  (verhelfen  zu)  Jemand  einer 
Sache  theilhaftig  machen  (P.  W.  VII.  8.  9). 

{xix  =)  κιχ.  — κϊχ-άνο)  hom.,  κιγχ-άνυυ  att.  poet. , gelangen 
==  erlangen,  erreichen,  treffen  (St.  χιχ:  Aor.  ε-χΐχ-ο-ν,  ep.  χΙχ-ο-ν\ 
St.  χιχε\  Fut.  χιχη-αομαι,  Aor.  χιχη-ΰατο,  *χιχη-μι:  ep.  Impf,  εταχεις, 
εχίχη-μεν,  χιχψτην]  Conj.  χιχε-ίω^  Opt.  χιχε-ίην^  Inf.  χιχη-ναι  ep. 
Μχη-μενκί^  Part.  χιχείς\  Med.  χίχΎΐ-μενος^)\  χίχη-ΰι-ς  f.  das  Erreichen. 

kak'^).  — cäc-lila  (vgl.  rab-ere  rab-ula)  m.  Diener,  besonders 
im  Heere ^),  eaculä-lu-m  {servitium  Paul.  D.  p.  46.  14  M.);  {cacul-ön^ 
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cad-ön)  CÄl-ö(n)  m.  Tross-,  Last-,  Pferde-knecht;  {con-ccc-no,  vgL 
ahd.  kc-hagin  passend)  COn-cin-llll-8  (wozu  helfend  =)  passend, 
schmuck,  geschmückt,  zierlich,  concinnä-rc  kunstgerecht  fügen, 
bereiten,  mit  einem  Adj.  = reddere  (vgl.  vastam  rem  hostium  con- 
cinnat Naev.  ap.  Non.  p.  90.  30),  concinni-ta-s  (täti-s)  f.  kunstger. 
Fügung , Schmuck , im  üblen  Sinne : Putz  (non  est  ornamentum 
virile  concinnitas  Sen.  ep,  115);  (kak-^na^  coc-mo,  cog-mo,  Skr.  ςagmά^\ 
cd-mo  cö-mi;  vgl.  acru-s  acri-s,  gracilu-s  gracili-s)  CÖ-nii-S  (hilf- 
reich =)  gefällig,  willig,  freundlich,  artig,  herablassend^),  comi- 
tas (täiis)  f.  Gefälligkeit  u.  s.  w.;  clc-ttr  (ür-is)  zahm,  mild  (Ggs. 
/cTMs)®),  cicur-a-re  zähmen,  besänftigen  (Pacuv.  ap.  VaiT.  1. 1.  7.  9l). 

1)  F.  W.  28.  — ' Die  Formen  des  Verbums:  C.  V.  I.  175.  16).  249. 
255.  15);  Fritzsche  St.  VI.  311.  336.  — 2)  F.  W.  28.  1060;  F.  Spr.  116 
(W.  kak);  F.  KZ.  XXII.  377  f.  — 3)  Brugman  St.  VII.  343:  skar  springen, 
der  eifrig  hin  und  her  Springende  = scacula.  — 4)  PW.  VII.  24:  gagmd 
(von  ίοΛ  helfen)  hilfreich,  mitlheilsam,  entgegenkommend,  gütig.  — 
5)  Curtius  KZ.  I.  32:  kam  lieben.  — F.  W.  206:  skikara,  skaikara  zahm. 


2)  KAK,  KANK  hangen  und  bangen.  — Skr.  ^aük 
1)  in  Sorge  sein,  Scheu  empfinden,  Misstrauen  hegen,  2)  Anstand 
nehmen,  Bedenken  haben,  in  Zweifel  sein,  3)  vermuthen,  an- 
nehmen (P.  W.  VII.  25). 

ÖK-vo-c  (st.  Kox-vo-g)  m.  Säumen,  Zaudern,  Aengstlichkeit *), 
6χνέ·ω  (οχνείω  11.  5.  255)  säumen  u.  s.  w.,  6χνη-ρό-ς  saumselig, 
zaghaft  (oxva-Xio-g  Nonn.  D.  18.  207),  6χνηρ-ία  (spät)  ==  oxvog. 

(*canc-u-s  *cancä-re)  Frequ.  Clinc-tÄ-ri  säumen  u.  s.  w.*), 
cunctä-ti-ö(n)  f.  Säumen  u.  s.  w.  (cunctü-mcti  n.  Paul.  Nol.  24.  416), 
cunetä-tor  m.  Zauderer,  im  guten  Sinne:  der  Bedachtsame,  Cuncta- 
tor Bein,  des  Fabius  Maximus,  cunetä-hundus  zögernd.  — COC- 
ti-ö(ll),  CÖC-i-ö(n)  m.  (coctiones  dicti  videntur  a cundatione,  quod 
in  emendis  vendendisque  mercibus  tarde  proveniant  ad  iusti  pretii 
finem.  Itaque  apud  antiquos  prima  syllaba  per  u litteram  scribe- 
batur Fest.  p.  51)  Mäkler,  cocionä-tura  (Gloss.  Labb.). 

C.  E.  698.  — F.  W.  28;  F.  Spr.  117.  — Savelsberg  KZ.  XXI.  128.  — 
1)  Sch.  W.  661:  eig.  Ιό%·νο-ς.  — 2)  B.  Gl.  129a:  caiic  vacillare,  tre- 
mere. — Breal  KZ.  XV.  461 : ==  coiunctari,  vgl.  franz.  tutonner;  cuncta- 
tor — der  Combinirende , nicht  der  Zögernde. 


3)  KAK  kacken. 

κάκκη  f.  Kacke,  Menschonkoth  (uno  (Uv  xuxxqg  την  §tv*  un- 
έχων  Aristoph.  Pax  162),  xuxxu-ω  (Arist.  Nubb.  1384  xuxxuv  d’  uv 
ovx  i<pdr\g  φράοαι). 

cacä>rc  = χαχχα-ω;  Desid.  cacutun-rc  (Mart.  XI.  77:  In 
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omnibus  Vacerra  quod  conclavibus  consumit  horas  et  die  toto  sedet, 
cenaturit  Vacerra,  tiofi  cacaturit). 

C.  E.  138.  — F.  W.  346;  F.  Spr.  117. 


kakva  klein,  gering  (zend.  koQva  id.). 

κάκκο-c,  K0CKO-C  (lakon.  κακκο-ρ)  m.  der  kleine  Finger;  κίκκα- 
ßo-c  m.  ganz  kleine  Münze,  im  Hades  komisch  fingirt  (Pherocr. 
Poll.  9.  83);  χιχ,κάβ-ινο-ν’  ελάχιΰτον,  ονδεν  Hes. 

F.  W.  29.  


l)  KAT  Weggehen,  fallen;  caus.  jagen,  fallen.  — Skr. 
1)  sich  ablösen,  abfallen,  caus.  ab  trennen  (PW.  JI.  021); 
^at  1)  ablösen,  abfallen  machen,  abhauen,  2)  zertheilen,  zer- 
streuen, vertreiben.  Gilt  als  caus.  von  gad  abfallen,  ausfallen 
(PW.  VII.  40). 

■ κότ-0-C  m.  Groll*),  χοτέ-ω  grollen,  χοταίνω  Nbf.  (Aesch.  Sept. 
467)  (Aor.  χοτέ-αα-ς,  Perl',  χε^ιοτη-ότι  -ίΐνμω;  meist  χοτέ-ο-μαι,  Aor. 
κοτί-βίΤατο,  χοτε-βαεται,  χοτε-ααάμενο-ς);  χοτη-ει-ς  grollend,  voll  Groll 
(nur  0·εός  vv  τΙς  iau  χοτηε^ς  II.  6.  191). 

cät*ax  (nur  Nom.)  hinkend,  lahm  (=  fallend,  stolpernd); 
cat-ina  Kette,  Demin.  catcnü-la,  catcl-la,  catenä-re  zusammenketten, 
catenä-ti-ö{n)  f.  Verkettung. 

F.  W.  29;  F.  Spr.  117.  — 1)  B.  Gl.  97a:  krudh  irasci;  corruptum 
esse  potest  e χ(ρ}τος  et  hoc  e χρόατος. 


2}  KAT  bergen.  — Skr.  k'at  sich  verstecken,  caus.  (sich 
verstecken  machen)  verscheuchen,  vertreiben  (PW.  II.  926). 

{liatvala)  κότυλο-c  m.  Näpfchen,  Schälchen;  κοτύλη  f.  Höhlung 
(παν  de  το  xoiXov  χοτνλην  ixaXovv  oi  παλαιοί  Apoll,  ap.  Ath.  XI. 
479.  a)  Gefass,  bestimmtes  Maass  = eines  χοΰς,  Knochen- 
höhle, bes.  die  Pfanne  des  Hüftbeckens,  in  welche  der  Knopf  dos 
Hüftknochens  eingefügt  ist,  Hüftpfanne  (II.  5.  306  f.),  Demin. 
κοτύλ-ίο-ν,  -ιβχο-ς,  -laxio-y.)  -ίΰχη,  -ίδιον \ κοτύλ-υυν  (ων-ο^)  m.  Säufer 
(Spitzname)  Plut.  Ant.  18  (vgl.  deutsch:  Schnapsbulle);  χοτνλίζω 
kotylenweise , im  Detail  verkaufen  (Ggs.  αθρόα  τα  φορχία  πεπρα- 
σ9αι  Arist.  Oec.  2.  8);  κοτυλη-δών  (ddv-og)  f.  Vertiefung,  Saug- 
näpfchen an  den  Fängern  der  πολύποδες  oder  Dintenfische  (mit  denen 
sie  sich  an  Felsen  anhängen  und  ihren  Raub  fressen  Od.  5.  433), 
die  Fänger  selbst;  eine  Pflanze  (umbiliais  Veneris  Diosc.). 

cät-lnu-S  m.  (Nbf.  -m  n.)  Napf,  Schüssel,  Teller,  Schmelz- 
tiegel, Demin.  catinü-lu-s,  catil-lu~s,  -lu-m;  catillä^e  .den  Teller 
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ablecken,  catillä-men  (niin-is)  n.  Leckerbissen  (Arnob.  7.  p.  230), 
catill-ö(n)  m.  Tellerlecker. 

B.  Gl.  68b.  — F.  W.  29  f.  1058;  F.  Spr.  65.  153. 


3)  ΚΛΤ  lärmen,  schwatzen.  — Skr.  katth  1)  prahlen, 
2)  prahlend  hervorheben,  loben,  3)  tadelnd  hervorheben,  tadeln 
(FW.  II.  41). 

KUüT-iXo-c  geschwätzig,  plauderhaft,  {xωτtλ-jω)  κωτίλλω  schw'atzen, 
plaudern,  κωτιλ-ά-ς  ( άό-ος)  f.  Name  der  Schwalben  in  Theben 
(Stratt.  ap.  Athen.  XIV.  622.  a). 

B.  Gl.  69b.  — ,F.  W.  29.  351;  F.  Spr.  65.  305. 


kata  Thierchen,  Junges. 

Caill-S  m.  Kater,  Katze  {calfa  nur  Mart.  13.  69:  Pannonicas 
nobis  nuntfuam  dedit  Umbria  rallaa)’^  Deniin.  cätu-lu-S  m.  Junges 
(im  engeren  Sinne:  junger  Hund),  cnlü-ln  kleine  Hündin,  davon 
Demin.  catd-lu-s^  catcl-la^  davon  catrUu-lu-s  (Diomed.  I.  p.  313  P.); 
caiuh-rc  brünstig  sein,  caluU-nu-s  z.  H.  geh.;  {catulaskr)  catlasler 
(tri)  m.  Bursche  (insbes.  der  mannbare,  zur  Fortpflanzung  des  Ge- 
schlechts geeignete). 

FuiUi  KZ.  XVTII,  26.  — Hehn  j>.  398  ff.:  catus  Ilau.sKal/e  (felis 
iiirgendö  die  zahinc  KaUe,  sondern:  Iltis,  Marder,  Wildkatze)  zuerst 
Fallad.  4.  9.  4:  contra  talpas  (wohl  = Maus,  vgl.  itid.  topo  Maus)  jnotiest 
catos  (cattos)  frequetUer  habere  in  mediis  carduetis  ί Artisehokcngärh'n); 
der  Name  sodann  von  Italien,  wie  <his  ägypt.  Thier  selbst,  zu  allen 
Völkern  gewandert  in  Europa  und  weithin  in  den  Orient.  - Dann  nach 
Falhuliu.s  bei  Evagrius  Schol.  4.  23:  αΙΊουρον,  ην  χάτταν  η οννή&ίΐα 
(=  vulf/tis)  liysi. 


kaivar,  NebenfoVm  katur,  vier.  — Skr.  lialvar^  Uaiur 
(PW.  II.  927.  937). 

(xorrJ-ofp-fg,  uaJ-etQ-sg)  leccap-tc  (N.  tiaauQ-ct)  neuatt. 

TfeTiap-ec,  neuion.  τέϋΰερ-ες,  dor.  τεττο(>·ες,  äol.  τετορ-ες  (Simon, 
bei  Herod.  7.  228)  und  πίανρ-ες,  böot.  πέτταρ  ες,  vier;  Ttiap-TO-c 
(Metath.  τέτρα-το-ς  poet.)  der  vierte  (Adv.  τετάρ·τως  in  der  4.  Art, 
im  4.  Grade);  τεταρτα-ΐο-ς  viertägig,  τεταρταϊ-χό-ς  4täg.  Fieber*), 
— (τεταρ-)  τετρ-  (Synkope;  vor  Vokalen):  τετρ-άρχης,  τετρ-ά-ς 
(άό-ος)  f.  dio  Zahl  vier,  τετρ-ωβολος , τετρ  ώροφος;  (τεταρ-cc  |α  Binde- 
vokal]) τετρ-α-  (Synkope;  vor  Conson.):  τετρ-α-βάμων,  τετρ-ά-γνος, 
τετρ-ά-γωνος,  τετρ-α-(^)εν-ης,  τετρ-ά-ξνγος  ιι.  s.  w.;  τετρ  ά-χις  vier- 
mal; rirp-α-χα,  -χη  (τετρ-α-χ-joc  τετραχ-dja  τετραχ·0α)  τετρ-α-χ-^ά  vier- 
fach, in  4 TheUe**).  — St.  *ττετυρ  [vgl.  τιίβνρ-ες\  (ηετνρ-ο^  -α): 
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π€τρο-€  m.  ττετρα  f.  (=  <juadrus^  quadra,  also  samm  quculraium,' 
Quaderstein,  Quader;  grilkoital.  Benennung  des  Quadersteins) 
der  behauene  Baustein,  Stein,  Fels,  Klippe,  Grotte^);  πετοα-ΐο-ς 
felsig^  steinig,  πετρη-ει-ς  id.,  πετρ-ινό-ς  von  Felsen  gemacht,  felsig; 
πετρό-ω  steinigen,  πετρω-μα  (ματ-ος)  η.  Steinigung;  πετρ-ων  (ών-og) 

m.  felsiger  Ort  (Inscr.);  Πέτρα  f.  Ort  bei  Korinth,  in  Elis,  Quelle 
in.  Böotien;  Πετρα-ΐο-ς  Bein,  des  Poseidon  in  Italien  (weil  er  die 
dem  Peneios  den  Weg  versperrenden  Felsen  spaltete),  Kentaur, 
Mannsname,  Πεχρα-ία  f.  Tochter  des  Okeanos,  Πετραχό-ς  m.  Fels  in 
Böotien  bei  Chüroneia  (Paus.  9.  41.  Gj,  bei  Plut.  Sali.  IG  Πέτρωχο-ς. 

(katcar  katvor  katuor)  quatuor,  qiiattuor  (//  wohl  bezeugt, 
doch  nicht  etymologisch  begründet)  (quaftor  mit  Assiin.  des  u Or. 

n.  4725)  vier;  (quatur-tu-s,  quatr-tu-s)  quai*-tll-S  der  vierte;  {quatur- 

icns^  quatr-iens,  ijuair-ies,  quatr-is^  quatr-s^  quater-s)  quatcr  (vgl. 
tersy  kr)  viermal;  quatcr -ni  jedesmal  vier,  quatern-ärin-s  aus  je 
vier  bestehend,  quatci'n-i-ö{n)  m.  die  Viere  (bes.  auf  Würfeln); 
(fiuafnt-  quadru-y  t = d vor  r)  quadrii-j^e^,  -pcdu-Sy  -jduSy  -plcx 
u.  s.  w.;  (quadri-)  qua(lri-i/c?i-s,  -duu  m,  -cnniu-m  u.  s.  w.;  {(pm- 
dro·)  qiiadni-s  viereckig,  Subst.  quadru-m  n.  Viereck,  Quadrat, 
Subst.  tfuadra  f.  Viereck,  Quadrat,  4eck.  Stück  Brot  oder  Kuchen, 
Quadra  röm.  Bein.  (z.  B.  llostius  Qu.)\  qiiadra.-re  4fach·  oder 
4eckig  machen,  iri’s  Gevierte  fügen,  sich  ftlgen,  passen,  sich 
schicken;  qtiadrä-tu-s  4eckig,  Quadrat-,  wohlgpfügt  (vgl.  Imis  et 
f/uadrata  vcrhorum  coinqmitio  Quinct.  2.  5.  quadrata  Jioma 
das  alte  nach  etrusk.  SUidteart  in’s  Quadrat  gebaute  Rom  (linmae 
rcffnarc  quadratae  Enn.  ap.  F.  p.  258),  Subst.  quadratu-m  n.  Viereck, 
iievierte,  Quadrat,  quadra-tüm  f.  Verwandlung  ins  Viereck,  Qua- 
dratur, concr.  Quadrat  (Vopisc.  Firm.  3),  fpiadrä  ti-ö(n)  f.  das 
Ziehen  des  Qu.,  concr.  das  gezog.  Qu.  (Vitr.  4.  3.  9);  Qaadrä  tu-s, 
Qtuulrätil  la;  quadra-ll-S  (Ai-s)  erg.  mimerus  der  Viertheiler,  datier 
der  4.  Theil  oder  das  Viertel,  Y|  Fass,  Vj  Juchart,  Pfund, 
Vj  As  ==  3 unciac  (weshalb  der  quadrans  früher  teruncius  hiess), 
dann  geringe  Münze  überhaupt;  qiiadruilt-ul  (äli-s)  n.  Viereck, 
die  kubische  Gestalt  (=  κΐί/3ο?),  Kubikfuss,  quadrantiili-s  ein  Viertel 
enthaltend;  quadrantur i-u-s  den  quadrans  oder  das  Viertelas  be- 
treffend, enthaltend.  — (/luatro  —)  petro  (vgl.  osk.  umbr. 

pdur)  petra  = πέτρα  (s.  oben)'*)  (vgl.  Fest,  petrarum  qcnci'a  sunt 
duo,  quorum  alterum  naturale  saxum  prominens  in  mare,  alterum 
manu  factum)  y petr-ösu-s  — πετρψει-ς;  j)etreia  (^eocubaiur  quae  pom- 
pam praecedens  in  coloniis  aut  ynunicipiis  imitabatur  anum  ebriam 
ab  agri  vitio,  scilicet  petris,  appeUata  Paul.  D.  p.  243.  5);  pctr-ö(n) 
m.  Fels-  oder  Hartkopf;  Petru-s  (=  Πέτρο  ς)  der  Apostel  Petrus 
(Claudian.  ep.  27,  1.  49,  13),  Petra  f.  Ortsn. , m.  Bein.  röm.  Ritter, 
(Tac.  a,  11.  4),  Petr-eju-s,  Pctrö(n),  PetrÖn-iu-s,  Domin.  (Petron- 
ü-lur-s)  Pcind-lurS  röm.  Zun. 
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B.  Gl.  129  f.  — Corssen  N.  298  ff.;  KZ.  IIT.  296.  — C.  E.  480.  663; 
KZ.  III.  405.  — F.  W.  30.  1058.  1080;  Spr.  65.  — Siegismnnd  St.  V. 
166.  75).  — Windisch  Beitr.  Vlll.  22  f.  36.  3|.  — 1)  PW.  II.  929:  Icatur- 
Üia-ka  den  4.  wiederkehrend,  τεταρταϊχος y von  Fiebern.  — 2)  B.  Gl. 
130a:  caturddha  caiurdha  adv.  = τέτραχα  e τετραθα.  — 3)  Ascoli  KZ. 
XVI.  205  ff. 


KAD  fallen,  weichen,  gehen.  — Skr.  ?ad  abfallen,  aus- 
fallen  (P.  W.  VH.  57). 

cäd-öre  (ce-cid-i,  cä-su-s)  fallen;  -cidcrc:  ac-,  con-,  de-,  ex-, 
in-,  inicr-,  oc-,  pro-,.rc-,  suc-;  cad-ücu-s  fällig,  abfällig,  hinfällig' 
(Adv.  caduci-ter  Varr.  ap.  N.  p.  91.  l),  cad-lvu-s  zum  Fallen  ge- 
geignet,  fallsüchtig;  cad-S-ver  (Suff,  -vas,  -ves;  vgl. 

-ver-is)  n.  Gefallenes  = Leichnam*)  (Trümmer:  cum  um  loco  tot 
oppidum  cadavera  pi‘oiecta  iaccnt  Sulp.  ap.  Cic.  fam.  4.  5.  4), 
cadaver-Ösu-s  leichenartig  (facies  Ter.  Hec.  3.  4.  27);  stiri-cid~iu-m 
n.  Tropfenfall,  Eistropfen,  Eiszapfen,  sfiJIi-nd-iu-m  n.  Tropfenfall, 
Regenwasser,  Traufe;  de-,  suh-ctd-uu-s  herabfallend,  oc-ctd-uu-s 
untergehend,  re-cid-ivu-s  rückftlllig;  Frequ.  (cad-fä-re)  casÄ-re 
(Plaut.  Mil.  gl.  3.  2.  38.  43),  casä-bundu-s  (oder  nach  den  Handschr.) 
cassä-hundu-s  der  jeden  Augenblick  fallen  wiU,  wankend  (cassa- 
hundus  crehro  cadens  Paul.  D.  p.  48.  4.  M.);  (cad-tu-s^  CäSU-S  (üs)  m. 
Fall,  Zufall,  Casus  (gramm.),  Unfall,  Verfall,  oc-cäsu-s  m.  Nieder- 
gang, Westen,  Untergang,  Tod,  Ende;  (oc-cad-ti-ön)  OCCasi-0  f. 
günstiger  Zufall,  Moment,  Gelegenheit  (dafür  occasu-s:  liic  occasu’ 
datus  est  Enn.  •hp.  F.  p.  178).  — (ce-cad,  ce-ctd,  ce-ui)  ced-öre 
weichen,  vorbei-,  fort-gehen,  (ced-ti-m)  ces-SMn  Adv.  rückwärts,  zu- 
rück; (ced-ti-m)  ccssi-o(n)  f.  Weichen,  Zurückgehon,  Abtretung; 
(-ced-iu-s,  -ces-su-s  m.:)  ac-ccssu~s  u.  s.  w.  — Intens,  (ced-ta-re) 
ces-SÄ-re  wiederholt  weichen,  ablassen,  säumen,  cessä-tor  (för-is^ 
m.  Säumer,  Müssiggänger,  cessä-ti-ö(n)  f.  Nachlassen,  Abstehen, 
Unterlassung.  — (ced-e-ss-crc^  -CCSSßrc:  (ad-,  dann  r st.  d,  vgl. 
ar-bitcr)  ar-CC8SÖ-rc  Nebenf.  acccrserc  (Buchstabenversetzung)  caus. 
facere  ut  aliquis  accedat  (Nbf.  arces$i-re,  vgl.  arcessi-vi,  -turS^, 
arccssi-tu-s  (tüs)  m.,  -/i-d(«)  f.  das  Herbeiholen,  arcessi-tor  (tör-is)  m. 
Herbeiholer;  in-CCSSere  losgehen,  anfallen. 

F.  W.  30;  F.  Spr.  118  W.  kad.  — Zeyss  KZ.  XVII.  427  ff.  — 

B.  Gl.  227b:  pad  ire:  cado,  cedo,  mutata  lab.  in  yutiur.  — 1)  C.  E.  350; 

C.  V.  11.  228:  durch  stammbildendcH  ä aus  W.  kad,  wie  χεχαφηως  aue 
dem  St.  χαφε.  — Düntzer  KZ.  XI.  260.  — Froehde  KZ.  XIII.  456:  das 
cr8chl<l·gene , getödtete,  todte.  — B.  Gl.  79a:  kalevara  n.  corpus. 


1)  KAN,  KNA  krümmen,  neigen.  — Vgl.  l)  ak,  auk. 
klia*  — κνη-μό-c  m.  Neige,  Bergeshalde,  Bergwald;  κνή-μη 
(äol.  χνα-μα)  f.  Unterschenkel,  Schienbeki,  Bein,  Wade;  κνημ-ί-c 
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(·ΐό-ος,  Acc.  äol.  χναμι-ν  Eust.  265.  18)  f.  Boinschiene  (halb- 
- gebogene  Platte  aus  Erz  oder  Zinn,  den  vorderen  Theil  des  Beines 
deckend  und  oben  und  unten  mittelst  Bändern  befestigt). 

kna*k.  — (κνωκ*^ω)  κνώοαυ  schlafen  (poet,  nur  im  Prä- 
sensst;  Hom.  nur  Od.  4.  809  von  Penelope,  die  im  tiefen  Schlafe 
der  Naturerscheinung  Antwort  gibt);  (κ)νώκ-αρ  (αρ-ος)  η.  mit 
Schlaf  verbundene  Trägheit*)  {νύατα^ις'  νω^εία  Hes.),  νωχαρ-ωδης 
schläfrig  (Diphil.  bei  Athen.  IV.  133  f.). 

kan.  — Koveiv  sich  mühen,  emsig  sein,  eilen  (Lex.)*);  έγ- 
Koveiv  id.  (Hom.  nur  part.  fern,  iy-χονεονσαι  dreimal);  trans,  be- 
eilen (χελενϋ^ον  Aesch.  Prom.  964),  εγ-χονψ-ί  in  Eile  (Pind.  N. 
3.  35),  iy-xov-i-g  (ίδ-ος)  f.  Dienerin  (Suid.). 

kni,  klli'k.  — - (gni  gni-Jc,  *gni-fu-s:)  nl-t-or  (nii-tu-s  = 
ni-su'-s;  nic-tu-s  = nixu-s;  vgl.  gnitus,  gnixus  Paul.  D.  p.  96)  sich 
Stämmen,  stützen  auf  Etwas  (aliqua  re),  sich  neigen,  sich  Stämmen 
nach  Etwas  hin,  hinstreben,  streben,  sich  anstrengen  (in  αΙίψ4ατη 
rcw)^;  nisu-s,  nixti-s  (üs)  m.  das  sich  Neigen  u.  s.  w.,  Frequ.  nie- 
fä-ri,  Desid.  nioeü/n-re  sich  anstämmen,  bemühen  wollen  (Nigid.  ap. 
Non.  p.  144.  19)  übertr.  für  parturire  (Gloss.  Philox.);  Nüci  di  die 
altröm.  Geburtsgötter,  vor  der  Tempelzelle  der  Minerva  in  ge- 
neigter Stellung  knieend  dargestellt  (Nixi  di  appellantur  tria  signa 
in  Capitolio  ante  cellam  Minervae  genihus  nixa,  velut  praesidentes 
parienitum  nixibus  Fest.  p.  174.  176).  — Ι1Ϊ€·βΓΘ  (Perf.  nic-i) 
winken*)  (emoricre  ocius,  si  manu  niceris.  Quid,  manu  nicerim? 
Plaut.  Truc.  2.  1.  63);  Frequ.  llic-tÄ-ΓΘ,  -ri  zwinkern,  blinzeln, 
sich  bemühen  (vgl.  Lucr.  6.  836:  hie  ubi  nictari  nequeunt  insistcre- 
que  alis),  nictärti-ö{n)  f.  das  Zw.  Bl.;  nic-tu-s  m.  id.;  (co-gnigv-) 
eÖ-HlY-δ-ΓΘ  (e-re  Prise.  9.  42.  H.)  zwinkern,  die  Augenlieder  zu- 
sammenziehen, mit  halbgeschlossenen  Augen  blicken,  unbeachtet 
lassen,  Nachsicht  üben  (vgl.  deutsch;  ein  Auge  zudrücken),  coni- 
vent-ia  f.  Nachsicht;  cö-nivola  (occulta  Paul.  D.  p.  61.  8). 

kan.  — (*cöwM-5)  cöllft-ri  sich  mühen,  unternehmen,  ver- 
suchen*), conä-tu-s  (tüs)  m.  conä-men  (^mtn-is)  n.  Anstrengung,  Be- 
mühung, conäfnen-tu-m  n.  ein  Werkzeug  zum  Ansetzen,  Stützmittel 
(=  conamen  Ον.  Μ.  15.  229). 

Brugman  St.  VII.  318.  — Corssen  I.  38  f.;  B,  20  ff.  66.  — C,  E. 
584.  — F.  W.  371;  F.  Spr.  67.  100.  306.  335;  F.  KZ.  XXI.  368.  — Goetzo 
St.  Ib.  181.  — Siegismxmd  St  V,  193.  9).  — 1)  F.  W.  106.  460,  Spr. 
132:  nah  verderben,  zu  Grunde  gehen.  — 2)  F.  W.  31.  441;  kan  Neben- 
form zu  kam  sich  mühen.  — B.  Gl.  379b:  gak  posse,  valere:  cö-nä-ri 
fortasse  e coc-na-ri,  ita  ut  nä  respondeat  characteri  nonae  classis  et  graeco 
τη  in  verbis  ut  δάμ-νη-μι.  — Ebel  KZ.  VI.  216:  skav  *cov-ere  *cö-nu-s 
conor.  — 3)  F.  W.  111;  nat  eich  anlehncn,  stützen,  Stämmen,  Hülfe 
Sachen;  von  nam.  — B.  Gl.  304b:  fat  operam  dare,  niti,  studere;  cum 
Pottio  huc  traxerim  nitor  = scr.  ni  -f-  jat,  eiectd  syllaba  ja,  vel  cor- 
repto ja  in  i.  — 4)  B.  Gl.  296 a:  ut-mis  aperire  oculos:  fortasse  nico 
nic-to  e nimic-o,  nimic-to. 
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2)  ΚΑΝ  tönen,  schallen,  klingen.  — Skr.  lian 

einen  Laut  von  sich  gel)on,  wehklagen  (PW.  II.  30.  937).  — 
Siehe  4)  ka. 

kail^).  — (x«fv-«-x)  (xavaχ-jω)  κάνάίο)  (Fut.  κ«ι/«|ω,  Aor. 
χαναξαι  Poll.  10.  85),  κάνάχ-έ-ιυ  (Hom.  nur  χανάγ^ηβε  Od.  10.  460) 
καναχ-ί-ξω  (Hom.  nur  Impf,  κανάχιξε)  tönen,  rauschen,  schallen, 
dröhnen;  κάνάχ-ή  f.  Getön  u.  s.  w.,  καναχό-ς  (Nie.  Ther.  620  βά- 
τραχοι)^ καναχ-ης  (nur  Aesch.  Choöph.  150:  ιετε  δάκρυ  καναχες  mit 
lauter  Klage  verbundenes  Weinen).  — (κον-η-βο)  κόν-ά-βθ-c  m.  = 
καναχη  (Od.  10.  122),  κονάβε-ω  (Hom.  nur  κονάβηΰα)  κοραβ-ίξω 
— κανάξω  u.  s.  w.  (Hom.  nur  Impf,  κοράβιξε  dreimal  Η.). 

kill.  — κιν-υρό-c  wehklagend,  winselnd  (Hom.  nur  II.  17.  5), 
κίννρ-0-i.icn  (nur  Prößensst.)  klagen,  jammern;  κινύρα  f.  Saiten- 
instrument mit  10  Saiten,  mit  einem  Plectrum  gespielt,  wegen  seines 
klagenden  Tones  (LXX.  Jos.). 

kuil.  — (κν-κνν·ο)  κύ-κν-0-C  (κνδνος  Hes.)  m.  Schw'an  (ol 
κύκνοι  . . τοΰ  ’^4πόλλωνος  δντες  μαντικοί  τέ  είΰι  κ.αϊ  προειδότες  τά 
εν  αόου  άγα&ά  αδονΰι  και  τερπονται  ^κείνϊ\ν  την  ημέραν  διαφεοόν- 
τως  η εν  τώ  εμπροΰ^εν  χρόνω  Piat.  Phaed.  ρ.  85.  b.),  κνκνε-ιο-ς 
vom  Schw.  (τό  κύκνειον  εξηχείν  den  Schwanengesang  singen  = das 
Letzte  versuchen),  κνκνΐτις  βυη  Schwanengesang  (Soph.  fr.  440); 
κυκν-ία-c  m.  αετός  der  Schwanenadler,  weisse  Adler  (Paus.  8.  17.  3). 

kan^).  — cän-l^rc  (w-ct«-?,  can-tu-)  tönen,  von  der  Stimme 
der  Frösche,  Eulen,  Raben,  Krähen,  dann:  blasen,  singen,  be- 
singen, feiern,  verherrlichen  l-nn-M/.·  can-  oc-  pruc-  rc-  ^iic-nVio); 
can-or  {ör-is)  m.  melodischer  Klang  {vocis  rationetn  Arisioxmus 
musicus  dividit  in  ρυθμόν  ct  μελος^  (piorum  alkrtim  modulatione, 
(Uterum  canoi'c  ac  sonis  constat  Quint.  1.  10.  22),  Gesang,  Ton, 
canör-u-s  melodisch,  klangreich;  can-tor  (tör-is),  -trix  (tric-is)  Sänger, 
-in;  can-ti-ö(n)  f.  Lied,  Gesang,  canti-cu-m  n.  id.,  Demin.  cantiun- 
cula f.;  Intens,  cail-la-ro;  cantä-tor  {för-is),  -trix  (tric-is)  = can- 
tor, -trix,  canlä-ti-ö{ii)  f.  = cantio,  cantd-men  {imn-is)  n.  Zauber-lied, 
-formel,  cantä-bundu-s  sich  dem  G.  hingehend;  Intens,  dupl.  cail- 
ti-ta-ro  mit  aller  Anstrengung,  eifrig  singen;  Demin.  {* cantt-lu-s') 
cantil-cna  f.  Liedicin,  altes  Lied,  oft  gebrauchte  Rede,  (*c(inli-lü- 
lus  *cantillu-s)  cantillä-rc  trillern  (App.);  cail-tu-S  (/<7*·)  m.  Ton,  Ge- 
sang; ac-centu-s  m.  Anlönen,  Betonung  {adhuc  dif/lcilior  observatio 
(’st  per  tenores  vel  accentus,  (juos  Graeci  προΰωδίας  vocant  Quint,  l. 
5.  22);  von-centu-s  m.  Zusammenstimmen,  Harmonie,  Eintracht; 
suc-centu-s  m.  das  Accompagniren  (Marc.  Cap.  1.  11.  Plur.).  — 
(^*('(tnu-s)  -CIIIU-S,  -fili:  läti-cinu-s  w'eissage risch,  prophetisch,  vn- 
/irinä-ri  wie  ein  Seher  verkünden,  weissagen,  vaticinä-ti-0{n)  Γ. 
Weissagung;  saml/u-cin-a  (=  * sambüci-(üna , ααμβνκη  samlnica  3eck. 
Saiteninstrument  von  schneidenden  Tonen)  f.  Sambucasi>ielerin  (Plaut. 

, Stich.  2.  2.  57);  conn-ceti  {etn-is)  m.  Hornbläser,  Corni-cen,  -cinu-s; 
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fkid-cen  m.,  -f^rm  f.  Citberspieler,  -in,  fidi-ctnu-s  zum  Citherspiel  geh. 
(Plaut.  Rud.  prol.  43);  os-cen  (s.  \V.  as,  pag.  75)  com,  Vogel  (avcs 
aut  oschies  stmt  aut  praejictes:  oscines  quae  ore  futura  praedicant^ 
jmupetes  quae  volatu  augurium  significant  Serv.  ad  Verg.  A.  3.  3G1); 
rihi-cm  m.,  -ctna  f.  (=  tihii’^  Flötenspieler,  -in;  tuln-cen  m.  Trom- 
peter (tubicinätor  ααλτνιγκτης  Gl.  Cyr.);  -Clll-ia:  lus-cin-ia  {luv 
Licht,  *luc-scur^m  ^lu-scu-m  Dämmerung  = *lusci-cin-ia)  f.  Nachti- 
gall (Dämmerungssängerin)  ^),  Demin.  luscinib-la  {lusciniu-s  m. 
Phaedr.  3.  18.  2,  luscinus  άηόων  Gloss.  lat.  gr.);  -Clll-iu-lll : gaUi- 
cinin-m  n.  Hahnenschrei;  sin-ciniu-m  {μονωδία  Isid.  or.  6.  9.  16; 
St.  sin-go  vgl.  sin-gulu-s;  st.  * singi-ciniu-m)  f.  Einzelngesang;  Hin- 
ciniu-m  n.  Flötenspiel;  vati-ciniu-m  n.  = vaticinatio. 

Cöll : Ci-COn-ia  f.  Klapperstorch,  Storch  (als  Tn.strument: 
Furchenmesser,  Wasserheher)  {cönia  als  prünestin.  Form  angeführt 
Plaut.  Truc.  3.  2.  23). 

Lehnwort:  cycilII-S,  C^gnil-S  {—  κυκνο-ς)  m.  Schwan  {ita- 
<{ue  commcnwrat  [Socrate^],  ut  cygni  ]>rovidcntes  quid  in  mortc  honi 
sit,  cum  cantu  et  voluptate  moriantur,  sic  omnibus  bonis  ct  doctis 
esse  faciendum  Cic.  Tuse.  I.  30.  73). 

Corssen  I.  488  f.  II.  222;  N.  39.  — C.  E.  140.  695.  — F.  W.  30. 
436;  Sj)r.  6G;  KZ.  XIX.  252.  — Förstciuann  KZ,  111.  52.  — Fritzsche  St. 
VI.  329.  — Froehde  KZ.  XXII.  548.  — 1)  Ü.  Gl.  378a:  gahs  dicere,  in- 
dicare, narrare.  — Hugge  KZ.  XIX.  405:  skan.  — Corsson  I.  483:  kvan. 
— 2)  Schweizer-Sidler  KZ.  XIII.  301.  — Corssen  13,  3;  N.  36  ff.:  {clov-os 
clo-us,  clus)  lus-cin-ia  Wohllautssängerin.  — P'roehde  KZ.  XXII.  548: 
luscinia  — Sängerin,  wie  Skr,  ruta  auch  vom  Gesänge  der  Vögel  ge- 
braucht wird;  ra,  ru  tönen,  vgl,  mhd.  riuschen,  ruschen  rau.sche. 


3)  KAK,  KAN-T  stechen.  — Skr.  knath  verletzen,  tödten 
‘ (PW.  II.  471). 

K6VT.  — K£v[T]-cai  (Aor.,  imtov  II.  23.  337)  .stochen,  stacheln, 
.spornen;  κ€ν[τ|-τα>ρ  (τορ-og)  m.  Stachler,  Antreiber;  κ6ν[τ|-τρο-ν 
m.  Stachel,  Sporu,  Antrieb;  Centrum,  Mittelpunkt,  in  den  man  beim 
Beschreiben  eines  Kreises  mit  dem  einen  Zirkelfuss  hineinsticht  ^) 
(ώς  ot  γε  ΰτρόβιλοι  ολοι  ίαταΰί  τε  αμα  καΐ  κινούνται ^ όταν  iv  τώ 
αντω  ττηξαντες  το  κεντρον  περιφερωνται  Piat.  Resp.  4.  436.  d.), 
Demin.  τιεντρ-ίο  ν η,  (E.  Μ.);  κεντρό-α»  stacheln,  κεντρω-τό-ς  mit 
Stacheln  versehen,  κέντρω-αι-ς  {αε-ως)  f.  das  Stacheln;  κεντρ-ί-ς 
(ίό-ος)  f.  = κεντρίον;  (κεντριδ-]ω^  κεντρίίιυ  = κεντρόω^  κεντρια- 
μυ-ς  m.  = κεντρωΰις  fEust.  176.  60);  κειηρ-ίιη]-ς  m.  eine  stachelige 
Haifischart,  eine  Art  Wespen;  κεντρ-ων  (ωι^-ος)  m.  ein  Spitzbube, 
der  die  Sta/:helkeule  {κεντρον)  verdient;  das  aus  Lappen  Zusammen- 
gestichelte  {^Ομηρικοί  κέντρωνες  Eust.  = Gedichte  aus  hom.  einzelnen 
Versen  oder  Verstheilen  zusammengesetzt),  — κοντ-ό-c  m.  Stange, 
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Ituderstange,  Speer,  Demin.  χοντ-άρω-ν  n.,  (*χοντ6-ω)  χοντω-τα 
τΐλοια  mit  Ruderstangen,  Staken,  versehene  imd  damit  fortgeschobene 
Schiffe  (D.  Sic.  19.  22),  χόντω  ΰι-ς  (ΰε~ως)  f.  das  Fischen  mit  einer 
Stange  (Ael.  h.  a.  12.  43);  κόντ-αΗ,  κόνί)-αΗ  (-ακ-ο?)  m.  Nagel, 
Geschoss.  — K€VT-€:  κεντ^-ω  = xivaat,  τ^έντη-ϋι-ς  f.  das  Stechen, 
χέντη-μα  (μοη-ος)  η.  Stachel,  Spitze  (ξη(αώματα  Hes.),  χεντψχγ^ρ  (τ^ρ-og)' 
m.  Stachler,  χεντη-τηρ-ιο-ν  η.  Werkzeug  zum  Stechen,  Pfriem. 

cent-0  (ön-is)  m.  aus  einzelnen  Lappen  zusammengeflicktes 
Gewand,  Lappenwerk,  Lumpen  werk,  Flickwerk*)  (—  χεντρων'), 
centon-äri-u-s  das  Fl.  betr.,  Subst.  Verfertiger  von  Fl.,  Cento.  — 
cont-u-s  = κοντ-ό-ς;  ρβΓ-COntä-ri  (-re)  = mit  der  Ruderstange 
untersuchen,  forschen,  fragen  (ex  nautico  usu,  qui  conto  pertentant 
cognoscunique  navigantes  aquae  altitudinem  Fest.  p.  214.  9.  Donat, 
ad  Ter.  Hec.  1.  2.  2)  — [nicht  percunctari]^  — percontä-tor  (tör-is) 
m.  Frager,  Erkundiger,  percontä-ti-ö(n)  f.  das  Fragen,  Erkundigen. 

B.  Gl.  69  a.  — Corssen  B.  4;  N.  42  f.  — C.  E.  698;  C.  V.  I.  377.  9). 
— F.  W.  31.  440;  Spr.  118;  KZ.  XXII.  99.  — 1)  PW.  II.  427:  kendra 
(aus  dem  griech.  χέντρον)  n.  Centrum  eines  Kreises;  the  equation  of  the 
centre,  the  argument  of  a cercle,  of  an  equation.  — 2)  F.  Spr.  67:  wohl 
nicht  entlehnt.  — 3)  F.  Spr.  117:  kak  hangen  und  bangen:  per-cunctari 
durch-zögem , bedenken.  — Vgl.  Brambach  s.  v.  percontor. 


4)  KAN  anfangen. 

r6-C©ll-.S  (re-cen-ti-s)  eben  anfangend  = frisch,  jung,  neu, 
übertr.  rüstig,  angeschwächt  (Comp.  ap.  Auct.  b.  Afr.  78),  Adv. 
re-cens  (Acc.)  eben  erst,  unlängst,  jüngst,  vor  Kurzem. 

F.  Spr.  66.  — L.  Meyer  vergl.  Gr.  II.  85:  Participialform  =■  re-ce-n{t)-s  ; 
vgl.  Bechstein  St.  VIII.  362. 


kauaba  Gerüst. 

κάναβο-c  m.  Holzgerüst,  um  welches  die  bildenden  Künstler 
modelliren,  das  Modell  selbst,  χανάβ-ιο-ς,  -ivo-g  zum  M.  geh. 

canaba,  cannaba  f.  Scheidchalle,  Weinzelt  (Or.  inscr.  39.4077), 
Demin.  cnnähu-la  f.  kleine  Hütte  oder  Zelt. 

F.  W.  436:  , ^canaba  trotz  der  abweichenden  Bedeutung  vielleicht 
aus  dem  unterital.  Griechisch  entlehnt“. 


kanda  Knoten,  Knolle,  Gelenkknoten.  — Skr.  kauda 
m.  l)  Wurzelknolle,  Zwiebel,  2)  Knolle,  Knoten,  3)  Anschwellungen 
(PW.  II.  55). 

KOvbo-c  m.  χεραία^  αστράγαλος  Hes.;  K0vb-uXo-c  m.  Knochen- 
gelenk, TO  τον  δαχτνλον  χαμπτιχόν  (Ar.  h.  a.  1.  15),  zusammen- 
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geballte  Faust,  wo  die  (relenkknochen  hervorstehen,  Faustschlag, 
Verhärtung,  Geschwulst,  κονδ-νλη  f.  Beule,  Geschwulst  (Lex.); 
χονδνλό-ο-μαί  i^nschwellen  (Hes.),  χονδνλω-αι-ς  f.  χονδύλω-μα  (ματ-ος) 
η.  Geschwulst,  χονδνλ-ί-ξ-ω  mit  der  Faust  schlagen,  χονδνλι-α-μό-ς 
m.  das  mit  der  Faust  Schlagen,  Misshandlung. 

F.  W.  31. 


1)  KAP  fassen,  umfassen. 

καπ.  — κάπ-τ-ω  mit  dem  Munde  fassen,  schnappen,  hastig 
schlucken,  (χατι-τι)  χάψι-ς  (χάψε-ως)  f.  hastiges  Schlucken  (χάψει 
ττίνειν  schluckweis  trinken  Arist.  h.  a.  8.  6).  — κάττ-ηλο-c  m.  der 
mit  Lebensmitteln  handelt,  Kleinhändler,  Krämer,  Höker,  Adj. 
betrügerisch,  verfälscht  (weil  diese  Leute  als  Betrüger  verrufen 
waren)  (vgl.  χάηηλα  προςφέρων  τεχνηματα  Aesch.  fr.  339),  fern. 
χαπελ-ί-ς  (/d-o$);  χαπηλ-εν-ω  ein  Kleinh.  u.  s.  w.  sein,  feilhaben, 
verhökern,  χαηηλ-ε-ία  f.  Kleinhandel,  Krämerei  (χαπηλείαν  άσχείν 
ττροσωπω  von  geschmückten  Frauen  Poll.  5.*  102),  χαπηλ-ε-w-v  n. 
Kramladen,  Weinschank,  χαπηλ-ιχό-ς  zum  Kramladen  u.  s.  w.  geh., 
kräme risch,  im  Handel  betrügerisch. 

K€7T.  — κεφ-αλή  (χεβάλη  maked.  Hes.,  χεβλη  alex.  Dicht., 
γαβαλάν’  ίγχεφαλον  η χεφαλην.  Μαχεδόνες.  Hes.)  f.  urspr.  Schale, 
Scherbe,  dann:  Kopf,  Haupt ^);  κ^φαλο-c  m.  ein  Meerfisch  mit 
grossem  Kopfe;  Κεφαλαί  f.  Vgb.  am  Eingänge  der  grossen  Sirte; 
Κεφαλο-ς  (mak.  Κεβαλο-ς),  Κεφάλ-ων,  -ίων  (ων-ο^);  ίγ-χέφνλο-ς  was 
im  Kopfe  ist  (sc.  μυελός) , Gehirn  (das  essbare  Mark  der  Palme, 
Palmenkohl,  die  fast  10  Jahre  lang  rollenartig  eingehüllten  Blatt- 
keime unmittelbar  auf  der  Spit/o  des  Lanzenschaftes);  βον-χεφαλο-ς 
(raaked.  βουχεφάλα-ς)  ochsenköpfig,  eine  Art  thessalischer  Pferde, 
denen  das  Zeichen  eines  Ochsenkopfs  eingebrannt  wurde,  bes.  das 
Leibpferd  Alexander  des  Gr.*);  Demin.  χεφάλ-ιο-ν,  χεφαλ-άδ-ιο-ν, 
χεφαλ-ίδ-to-v  η.,  χεφοιλ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.;  χεφαλα-ΐο-ς  den  Κ.  bildend,  zum 
Κ.  geh.,  χεφάλα-ω-ν  η.  Hauptsache,  Hauptpunkt,  Hauptsumme, 
Resultat;  χεφαλαιό-ω  die  H.  anführen,  summarisch  behandeln,  χε- 
φαλαίω-6ί-ς  f.  die  summ.  Beh.,  χεφαλαίω-μα  (gcrr-og)  n.  Haupt- 
ergebniss,  Hauptsumme;  (*χεφαλόω)  χεφαλω-τό-ς  kopfartig;  von 
Knollengewächsen,  wie  Knoblauch  {χεφαλό^ριξα  Theophr.,  vgl. 
maked.  7tan-ta  n.  PI.,  τά  αχόροδα  Κερννηται  Hes.,  Knoblauch)^); 
χεφαλ-ΐνο-ς  m.  ein  Meerfisch  (sonst  βλεψίας)·,  χεφαλ-ίνη  f.  der  hin- 
terste Theil  der  Zimge  nach  dem  Schlunde  zu  (Poll.  2.  107). 

KUJTT.  — κώπ-η  f.  Griff,  Heft  (Ruder-j  Schwert-,  Schlüssel-griff), 
Ruder,  Kurbel;  Demin.  χωπ-ίο-ν  n.  kleines  Ruder;  χωττη-ει-ς  mit 
einem  Gr.  u.  s.  w.  versehen;  xam-εν-ς  m.  Ruderholz  (χωπεων  Theophr.), 
χα>πεν·ω  rudern  (^χεχωπευται  o ατρατός  Hes.  = schlagfertig,  die 
Hand  an  den  Schwertgriff  legend  = πρ6χ<απο-ς  Aesch.  Ag.  1637). 
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fap.  — cap-ß-re  {cejy-i  = *ce-np-i  *re-tp-i,  cajy-iu  s)  fassen, 
greifen,  nehmen '*);  -cip-ere:  ac-  con-  de-  ex- 'in-  inter-  oc-  per- 
prae-  re- su-s-;  -cip-ä-re:  anii-  voraus-nehraen,  -thiin,  zuvorkominen ; 
oecüp-ä-re  (u  vor  dem  Lab.  vgl.  fä-herna,  cm-tü-hern-ati-s ) ein- 
nehmen, zuvorkommen,  beschäftigen;  Frequ.  cap-tä-re^  dann:  con- 
dis- ex-  in-  oc-  re-ceptä-re;  Intems.  capti-iä-re  mit  aller  Gewalt 
haschen  (Gell.  9.  G);  Inchoat.  (Desid.  nach  Prise.  10.  p.  902  1*.) 
cap-c-ss-erc  sich  an  etwas  machen,  um  es  zu  fassen,  .um  es  zu  be- 
treiben, mit  allem  Eifer  betreiben.  — (-capo)  -CipO  {-ctpi)  -Cip’’) 
Cip-io:  {(ivi-)  au-cupU-ri  (vorkl.  meist  -äre)  vogelstollen,  au-COp-S 
(Gen.  au-ciip-is)  m.  Vogel-fänger,  -steiler,  Aufpasser,  auaip-iu-m 
n.  Vogelfang,  Jagdmachon;  formurCape-s  (s.  ghar  1.):  forcipes 
dieiac  (ptod  forma  capiant^  id  est  ferventia  (Paul.  D.  p.  91.  14  M.), 
daraus:  for-COp-S  (cip-is)  m.  f.  (die  Glühendes  fassende)  Zange, 
daraus  (durch  weitere  Verstümmelung  mit  hinzugefügter  Demin.- 
Endung):  for-p-OX  (ic-is)  f.  Zange  (Cato  r.  r.  3.  11.  5.  Vitr.  10. 
2.  2)  (Bart-  oder  Haarscheere  Isid.  Papir.);  hosti-capa-s  (fiostium 
capioi'  Paul.  D.  p.  102;  Andere  hosti-capax , man-cipd-rc 

oder  man-cupä-re  mit  der  Hand  fassen,  zum  Besitz  übergeben  oder 
überlassen,  lliail-CCp-S  (-cip-is,  älter  -eup-is)  comm.,  in  die  Hand 
nehmend  = Unteniehmer,  Vermittler,  Genoralpächter  (vgl.  Cic. 
div.  in  Q.  Caecil.  10.  33:  mancipes  a civitatilms  jyro  frumento  pe- 
mniam  exegerunt)’,  mancip-iu-m  oder  mancup-iu-m  (mancipium  rpiod 
manu  capitur  Varro  1.  1.  6.  85)  η.  das  Ergreifen  mit  der  Hand 
vor  mindestens  5 Zeugen  vor  dem  lilyripcns  unter  Anschlag  des 
Kaufschillings  an  die  Wagschale,  der  strengrömische  Kauf,  Eigen- 
thumserwerbung, concret:  der  erworbene  Gegenstand,  bes.  Sklave, 
Sklavin;  llieiI-(*ep-S  (st.  meyiti-cej)-)  blödsinnig  (mc7itc  captus  Prise, 
p.  GG8);  inülli-cep-S  (-ctp-is)  (s.  W.  mu)  comm.,  Bürger  eines 
municipium,  Mitbürger,  Landsmann,  nmni-eüj^-iu-m  n.  Stadt,  bes. 
in  Italien  mit  Wim.  civitas,  aber  nach  eigenen  Gesetzen  verwaltet., 
Freistadt;  parti-cipä-re  theilnehmen  lassen,  theilnehmen,  parti- 
< ep-s  ( -np-is)  theilnehmeud,  theilhaft,  Subst.  Theilnehmer,  Genosse, 
particip  iu  m n.  Theilnahme  (sonst  participä-ti-o) , gramm.  Partici- 
pium (als  die  an  der  Natur  des  Nomens  Theil  habende  oder 
zwischen  beiden  in  der  Mitte  stehende  Verbalform,  vgl.  Quint. 
1.  4.  19:  mixtum  verho  participium  u.  s.  w.);  prin-rij)ä-ri  die  erste 
Stelle  einnehmen  ==  herrschen,  ])rincipä-tu-s  (tus)  m.  die  ertte  Stelle, 
Vor/.iig,  Vorrang,  Oberbefehl,  Herrschaft,  prill-Ctip-S  (-ctp-is)  Adj. 
der  Erste,  Vornehmste,  Vorzüglichste  (des  Kaisers  Sohn,  Prinz), 
Haiq)tperson,  Oberhaupt,  Fürst,  Regent,  Herrscher,  Anführer,  Ur- 
heber, princip-iu-m  n.  Anfang,  Ursprung,  Anfangsgründe,  Elemente, 
Grund,  j>riW7p-«?/-s·  (vorkl.  principi-fili-s)  der  erste  = ursprüng- 
liche, der  erste  = vorzüglichste,  vormihmste,  sich  auf  den  Fürsten 
beziehend,  fürstlich,  kaiserlich.  — Demin.  cdpii-lo,  -la:  capulu-S  in. 
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(selten  η.)  was  fasst  oder  womit  gefasst  wird:  Sarg,  Griff,  Fang- 
seil, capulä-re  mit  dem  F.  fangen,  capul-äri-s  für  den  Sarg  be- 
stimmt, dem  Grabe  nahe;  cäptU-a  f.  kleines  Weingefäss,  capulü-re 
mit  einem  Geföss  ins  andere  schöpfen,  abziehen;  ex-cipula  n.  PL 
Geftsse  zum  Auffangen  von  Flüssigkeiten;  mus-cipula  f.,  u-m  n. 
Mäusefalle,  muscipulä-ior  m.  Mäiisefallenleger,  Betrüger  (Gloss. 
Isid.).  — cäp-uo:  ex-cTpuu-m  {qiiod  Accipitur,  ut  praecipuum 
quod  ante  capitur  Paul.  D.  p.  80.  3);  prae-Ctpuu-S  vor  Anderen 
genommen  = eigenthümlich,  besonders,  vorzüglich.  — cäp-ax 
(äci-s)  fassungsfUhig,  befähigt,  tauglich,  capä(^-ta-s  (täti-s)  f. 
Fassungsfthigkeit.  — cap-tor  (tör-is)  m.  Fänger,  captä-tor  m. 
Hascher,  Erbschleicher;  ac-cep-ior  Annehmer,  de-cepior  Betrüger, 
ex-ceptor  der  (schreibend)  aufnimmt,  Schnellschreiber,  Actuar,  in- 
ceptor Beginner  (Ter.  Eun.  5.  9,  4),  inter -ceptor  der  vor  dem 
Munde  etwas  wegnimmt  {praedae  Liv.  4.  50),  prae-cepior  Gebieter, 
Lehrer,  re-ceptor  Hehler  (geheim  aufnehmend),  su-s-ceptor  Unter- 
nehmer, Einnehmer,  Hehler.  — cap-tu,  -ti-öu:  captio  f.  Streben 
zu  fangen,  Täuschung,  das  Verfängliche,  Trugschluss,  captiösu-s 
(=  * caption-osu-s)  verfänglich;  ac-ceptio  Annahme,  con-ccptu-s^ 
con-ceptio  das  Zusammenfassen,  Abfassen,  de-ceptus,  -ceptio  Täu- 
. achung,  ex-ceptio  Ausnahme,  in-ceptus^  -ceptio  Unternehmen,  Be- 
ginnen, inter-ceptus ^ -ceptio  Wegnahme,  per -ceptio  Auffassung,  Wahr- 
nehmung, prae-ccptio  Vorausnahme,  Vorschrift,  Unterweisung,  re- 
ceptus  Zurücknahme,  Rückzug,  Rücktritt,  su-s-ceptio  Uebemahme. 
— Cap-t-lVii-8  gefangen,  captim-tä-s  f.  Gefangenschaft;  cmi-cepüvu-s 
aufgenommen  {feriae  die  jährlich  neu  bestimmten  Feste),  prae- 
ceptivu-s  Vorschriften  enthaltend.  — cäp-i-S  {id-is)  f.  gehenkeltes 
Gefäss,  Becher;  Cap6-d*0  (tn-is)  f.  Opferschale  (Cic.  parad.  1.  2. 
11),  Demin.  capedun-cula  (Cic.  n.  d.  3.  17.  43);  inter -capedo  f. 
Unterbrechung;  cap-is-tru-lll  (=»=  cap-id-tni-m)  n.  Schlinge  zum 
Halten,  Halfter,  capisträ-rc  festbinden.  — cap-llt  (?f-is)  n.  Kopf, 
Haupt,  Haupttheil,  Oberhaupt  (Haupt-person,  -stadt,  -sitz,  -sache, 
-summe,  -satz)®);  l5emin.  capit-ü-lu-m ^ C.  Stadt  der  Hemiker  in 
Latium,  capitcl-lu-m  n.;  capit-äli-s  das  H.  betreffend,  das  Leben 
gefährdend,  auf  Leben  und  Tod  gehend;  Capit-öli-U-ni  (st.  Capit- 
äli-u-fn;  a zu  o;  Nbf.  der  späteren  Volkssprache  nach  der  Zeit 
des  Marius;  Capitodiu-m)  n.  Haupt-stätte,  -stadt  (zuerst  die  älteste 
Burg  ^der  Sabiner  auf  dem  Quirinal,  Cap.  vetus  Varro  1. 1.  5.  158, 
dann  die  jüngere  Burg  auf  dem  Tarpeischen  Berge  gegenüber  der 
Latinerburg  liotna  auf  dem  palatin.  Hügel),  Capitol-inu-s  zum  C. 
geh.,  auf  dem  C.  befindlich;  capit-ö{n)  m.  Grosskopf,  Capito;  (fca- 
pitä-re)  capitä-tu-s  mit  einem  H.,  K.  versehen,  capita-ti-ö(^i)  f.  Kopf- 
geld; oc-ctput  {-cipitis)  (Pers,  1.  62),  oc-ctjnt-iu-tn  n.  Hinterhaupt; 
sin-cipui  (e.  sa  mit)  n.  der  halbe  Kopf,  Vorderkopf,  pro-capi-s 

{progenies  quae  ab  uno  capite  procedit  (Paul.  D.  p.  225);  -cep-8 

TaniSek,  etjin.  Wörterbach.  ' 8 
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(npit-is):  an-cep-S  (älter  an-cipe-s  Plaut.  Rud.  4.  4.  114)  (=  ambi- 
ccp-s)  doppelköpfig,  doppelt,  zweideutig,  Subst.  n.  die  höchste  Ge- 
fahr; bi-cc])-s  {bica2)-s  Inscr.  in  Giom.  Pis.  tom.  11.  p.  79)  zwei- 
köpfig, zweiträchtig;  tri-ce2)-s  dreiköpfig,  dreifach  [historia  Varro 
1.  1.  5.  32.  148),  quarti-cq)-s  viergipfelig  {collis  VaiTO  1.  1.  5.  8.  52); 
prae-cep-s  (alt  prac-dpe-s  Plaidt,  Liv.  Andr.)  mit  dem  Kopf  nach 
vorn,  kopfüber,  jählings,  jäh,  st^il,  abschüssig,  über  Hals  und  Kopf 
= schnell,  heftig,  rasch,  jyra^cijnt-iu-vi  n.  abschüssiger  Ort,  Ab- 
grund, tiefer  Sturz,  j^raccipiiä-re  jählings  herabstürzen,  vorwärts 
stürzen,  beeilen,  beschleunigen,  pracciiiiiä-ti-ö{n)  f.,  praecipitant-ia 
f.  das  Herabstürzen.  — caep-a^-  Cöp-a  f.  (Nom.  Acc.  auch  cepe  n. 
= yuxTua  n.  PI.)  Zwiebel  (vgl.  cacpa  capitata  Plin.  19.  6;  et  cajäti 
nomen  debentia  cepa  (porra)  Verg.  Mor.  74),  'Demin.  caepu-la^; 
caep-ariu-s  m.  ZΛviebelhändler,  Caeparius,  caep-ina  f.'  Zw.pflanzung 
(Colum.).  — ·'  (cajjit-lu-s)  capil-lll-S  m.  (scheint  urspr.  Adj.)  Haupt- 
haar (im  Gegensatz  zu  barba  Barthaiirj,  Demin.  capitlu-lu-s  (Corn. 
Gall.  6),  capillä-ri  behaart  sein,  die  Η.  lang  tragend,  capÜlä- 
mcntu-m  n.  Haarbedeckung,  Haar,  Faser,  capill-äri-s  das  Haar  be- 
treffend®); {cap-eru-s,  caper-öw)  capr-Ölia-β  f.  Stirnhaar  von  Menschen 
und  Thieren. 

(‘ailp,  COp.  — (*aup-ö(ll)  m.  = καπι/λο?,  caupön-a  f.  = 
καπηλεία^  Demin.  caitponü-la,  cauponä-ri  — χατΐηΧενειν^  caupön-iu-m 
n.  Schenk-,  Schankgeräth  (Dig.  33.  7.  15);  Cöp-a^  CDp-a  f.  Schenk- 
mädcheu , Castagnett<*ntänzerin. 

(*ip,  cTIk  — cYb-ll-s  m.  Speise,  Futter,  Nahrung^),  cibä-rc  spei- 
.sen,  füttern,  rihä-ta-s  m.  Speisung,  Fütterung,  concr.  Speise,  Futter. 
rib-äriu-s  zur  Sp.  gell.,  ί/ηπι  blossen  Verspeisen  im  Hause  geh. 
oder  zur  Speisung  der  Dienerschaft  = ) gemein  (jjanis  cib.  Gesinde- 
oder Leutebrod),  Subst.  n.  Nahrungsmitt.el,  eine  zweite  Mehlsoi^te, 
Mittelmehl  {secundariam). 

Corssen  I.  .S51.  454.  11.  85;  B.  156  f.  370.  456;  N.  276.  293  f.  — 
C.  E.  141  148.  527  — F.  \V.  .31  f.  347.  351;  F.  SpV.  67.  306.  — 1)  B.  (rl. 
71b.  — PW.  II.  62:  kapalu  1)  n.  Schale,  Schüssel,  2)  in.  n.  Scherbe, 
3)  m,  n.  Hirnschale,·  Schädel,  Sehiidelknochen  u.  s.  w.  — F.  Sjir.  67: 
kap  auf-  und  niedergehen,  biegen,  heben.  — 2)  Fick  KZ.  XX 11.  225,  — 
3)  Hehn  p.  172.  — 4)  B,  Gl.  35a:  üp,  c-ap-io,  cuiu.s  c ad  praepositio- 
nem pertinere  videtur.  — 5)  Meyer  St.  56.  - 6)  Klotz  Λν.  I.  775: 
„Nach  einer  s«hon  von  Varro  ap.  Laetant,  opif.  dei  6.  5 geahnten  Ety- 
mologie von  capio,  als  Fassung  des  Gehirns.  — 7)  Vgl.  3).  — F.  Spr. 
122:  kip  bohren:  bohrend  vom  Geachniack.  --  8)  B.  Gl.  93a:  ca-piUus 
= ka  {caput)-pillu8 , quasi  capitis  pilus.  — F.  Spr.  377:  skap  schaben, 
scheeren.  — 9)  F.  W.  436. 


2)  KAP,  KAMP  auf-  ii  nd  niedergehen,  biegen,  heben. 
— Skr.  kailip  zittern;  caus.  1)  zum  Zittern  bringen,  2)  schwingend, 
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trillernd  aussprechen  (PW.  Π.  7G);  kanip,  lüUllb,  klianip  gehen 
(PW.  II.  950  f.  1082).  — Siehe  kup. 

kap.  — κήπ-0-c  m.  Affe  (=  (χηβος,  χεΐπος  v.  1.). 

kailip.  — καμπ-ή  f.  Krümmung,  Bug;  χάμπ-ιμο-ς  gebogen, 
krumm;  χαμπ-νλο-ς  id.,  Subst.  f.  Krummstab  (li(mis)^  χαμπνλό-ω^ 
( χαμπνλ-^ω)  χαμηνλλω  ion.,  χαμπνλιάζω  krümmen,  χαμπνίό-τψς  (τψ-ος) 
f‘.  Krümmung;  κάμπ-η  f.  Spannenraupe*)  (die  sich  durch  Züsammen- 
krümmen  fortschnellt ; ein  grosses  Thier  in  Indien,  D.  Sic.  371); 
καμπ-τήρ  (τηρ-ος)  m.  Biegung,  Wendung,  Winkel;  καμπ-ec:  ά-χαμπ-ης 
unbiegsam,  δνς-χαμηης  id.,  εν-χαμπης  schön  gebogen.  — κουφ-0-c 
leicht  (/cm),  flink,  behend  {χέμτιο-ς'  χονφος^  iλaφρoς  ανΟ^ρωπος, 
χεμφάς'  ^λαφοςί  χίμφος  Schol.  Ar.),  χονφό-τη-ς  {ντμ-ος)  f.  Leichtig- 
keit; χονφ-{-ζ-ω  leicht  sein,  leicht  machen,  χονφι-ΰι.-ς  f.  χονφιΰ-μό-ς 
ra.  χονφια-μα(τ)  η.  Erleichterung,  χονφιο-τ-ιχό-ς  erleichternd  (Ggs. 
βαρνντιχός)  ^).  — κάμπ-τ-ιυ  ( Praes,  nicht  bei  Hom.)  beugen, 
krümmen,  bewegen,  χαμπτ-ιχό-ς  biegsam;  (χαμπ-τι-ς)  χάμ·*\η-ς  f.  Bie- 
gung, Krümmung,  (χαμπ-το-ς)  χαμψό-ς  gekr.,  geb.  (Hes.),  χαμψ-ιχ- 
Ιζω'  βαρβαρίζω  Hes.  (vgl.  eine  Sprache  radebrechen);  χαμψί-πον-ς 
den  Fuss  einknickend,  daher  zum  Falle  bringend  (ι/ΰι^  dl  τρiω  μι) 
T€ii(fTj  χαμψίτνονς  'Εριννς  Aesch.  Sept.  790  D.);  χαμψί-ουρο-ς  den 
Schwanz  biegend  (Hes.  αχίουρυς);  χαμπεαί-γνιος  Glieder  beugend 
(παίγνια  Gliederpuppen). 

κναπ,  τναπ,  γνα-μ-π.  — αν-ε-χναψαν'  aviXvöav,  ανεχαμψαρ, 
* γνατπει.’  χάμπτει.  γραφή  pat’  xXaO'dijvat,  χαμφ^ηναι.  ίγραψερ’  εχαμψερ^ 
ϊηειοερ.  ίη-ε-γραφαρ'  ίπιχατίχλαΰαρ ^ ίπέγραμ-ψαν  (Hes.);  γνάμπτω 
{ix  τον  χάμπτω  Et.  Μ.  23G.  10),  poet.  von  Hom.  an,  γραμπ-τό·(; 
gekrümmt,  gebogen,  γράμψι-ς  f.  Biegung  i^E.  M.). 

kap.  — (*  cap-ei^u-s)  <*ai)6ra-re  sich  kriiuseln,  runzeln  (vgl. 
qiiid  üluc  est^  quod  iUi  caperai  frons  seteritudmr?  Plaut.  Epid.  5, 
1.  3),  caper  fl -ss-ere  {mi'ugare^  contrahi  Placid.  gl.  p.  450.  M.). 

B.  Ql.  71  f.  — C.  E.  463.  501 ; C.  V.  I.  235.  8).  238.  1).  — F.  W. 
32  f.  347;  F.  Spr.  67.  153.  — Försteinanu  KZ.  I.  406,  2).  — Roscher  St. 
Ib.  111.  — Siegismund  St.  V.  192.  8).  — 1)  ΡλΥ.  II.  63:  kajti  in.  Affe. 
Vielleicht  von  kamp.  — 2)  PW.  II.  61:  kampana  f.  Wurm,  Raupe.  Vgl. 
χάμηη.  - 3)  B.  Gl.  103b:  kXubh  commoveri,  aijitari;  Pottius  apte  con- 
fert χονφος,  eiecto  s.  — PW.  VII.  269:  (*«5Λ  leicht  hingleiten,  Jahin- 
fabren:  scheint  in  χονφος  enthalUm  zu  sein. 


1)  KAM  k nimm  sein,  sich  wölben^). 

(kam-ara:)  καμ-άρα  f.  Gewölbe,  alles  mit  einer  gewölbten 
Decke  Versehene;  verdeckter  Wagen  (το  ίατεγααμέρορ  μΐρος  της 
αμάξης  Poll.  X.  52;  att.  σχηνη),  gewölbtes  Zimmer,  Schlafgemach, 
Himmelbett,  bedeckte  Gondel*),  χαμαρ-υ  ω,  -εν-ω  wölben,  χαμάρω- 
μα{τ)  η.  Gewölbtes,  χαμάρω-ύι-ς  (ΰε-ως)  f.  das  Wölben;  Καμάρα, 

8* 
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Καμάρ-ίνα·^  κάμαρο-c  Delphinium;  κάμορο-c  f.  Erle  (Hes.);  κόμαρο-c 

m.  f.  Erdbeerbaum  (arbutus)  Theophr.  Diosc.,  ‘κόμαρο-v  die  Frucht 
(auch  μιμαΐανλον  Theophr.) ; κάμαρο-C  (χάμμαρο-ς,  χάμμορο-ς)  m.  eine 
Krebsart,  Hummer,  Meerkrebs  (Ath.  7.  306.  c),  χαμμαρ-1-ς  (ίδ-ος) 
f.  id.  (Galen.).  — (Ίίωη-αΙα^  kam-la^  χμε-λα)  κμβ-λε-θρο-ν  (Pamphü. 

E.  M.  521.  28  ==)  μελα-θρο-ν  (vgl.  θ-ύρα,  Όνρε-τρο-ν)  η.  der  grosse 
auf  Säulen  ruhende  Querbalken,  der  die  Decke  trägt  (Od.  8.  729), 
dessen  Kopf  aus  der  Mauer  hervorsprang,  Dach-gebälk,  -gesims, 
Dach,  Haus,  Wohnung^),  μ£λ»0·ρό-ω  mit  Balken  verbinden  (LXX). 

(kam-ara:)  cäm-ßra  (-ära)  (=  χαμάρα^  Lehnwort?)  f.  Wöl- 
bung, ein  überwölbtes  pontisches  flaches  Fahrzeug  {barbari  camaras 
vocant  artis  lateribus  latam  alvum  sine  vinculo  acris  aut  ferri  co- 
nexam Tac.  H.  3.  47),  camerä-re  wölben,  camer-äriu-m  (ßenus  cu- 
curbitarum^ das  sich  aufwölbt,  Ggs.  plcbcium  das  an  der  Erde 
hinkriecht  Plin.  h.  n.  19.  o.  24);  Cainer-ia,  -iu-m,  -vnu-m  (jetzt 
Camei'im)\  Demin.  camel-la  f.  Schaale  für  Flüssigkeiten;  cäm- 
Üru-S  {cam-eru-s)  nach  Innen  gewunden  oder  gewölbt  (et  camuris 
hirtae  sub  cornibus  aures  Verg.  G.  3.  55);  CUlll-era  f.,  Πίπΐ-^Γα-ηΐ 

n.  Kasten  für  Getreide  {vasa  fictilia  similia  doliis^  ubi  frwnentum 
suum  rejponebant  agricolae.  Acron.).  — cammaru-s  (auch  gammaru-s) 

= χάμμαρο-ς,  bestimmter  cammarus  marinus  — Lehnwort. 

C.  E.  140.  — F.  W.  32  f.  347.  43G;  F.  Spr.  68  f.  307.  — Hehn 
p.  351.  — 1)  Skr.  kmar  krumm  sein  (PW.  II.  47 unbelegt,  wohl  eine 
Sekund&rbilaung.  — 2)  χαμάρα'  ξωνη  οτρατιωτιχη  Hes.  = zend.  pers.  · 
kamara  f.  Gürtel.  — 3)  από  τον  μίλαίνεαϋ'αι  E.  Μ.,  daher  αί&ιάόεις 
genannt.  — Gegen  diese  Erklärung  auch  Döderlein  n.  2165. 


2)  KAM  sich  mühen,  ermüden,  ruhen.  — Skr.  I)  ^aiu 

I)  sich  mühen,  eifrig  sein,  arbeiten,  2)  zurichten,  zubereiten. 

II)  ^ani  ruhig  werden,  befriedigt  sein,  aufhören,  sich  legen,  er- 
löschen (PW.  VII.  71). 

kam.  — κάμ-ν-ω^)  sich  mühen,  ermüden,  ermatten;  mit 
Mühe  fertigen,  erarbeiten,  erwerben  (Fut.  χαμ-ον-μαι,  Aor.  f-xcja-o-v, 
Conj.  ep.  χε-χάμ-ω,  Part,  oi  χαμ-6-ντ-ες  die  welche  ausgelitten  haben, 
die  Todten)*);  κάμ-α-το-c  (vgl.  ·θ·αν-«-το-$)  m.  Mühe,  Erschöpfung, 
das  mühsam  Erworbene,  χαματό-ω  ermüden  {χοπιάω  Hes.),  χαματ- 
ηρό-ς  mühselig,  beschwerlich;  ά-χάμταο-ς  (α-χαμ-ης  Schol.  Aesch. 
Prom.  324),  α-χάμ-α-ς  {-αντ-ος)  unermüdlich;  αχαμαντ-ο-λόγχαί  unecm. 
im  Speerkampf  {Σπαρτοί  Pind.  I.  6.  10),  αχαμαντο-μάχαι  unerm. 
im  Kampfe  (Pind.  P.  4.  171),  άχαμαντό-που-ς  unerm.  Fusses 
(άπηνη,  βροντή,  ίπποι  Pind.  0.  5,  3.  4,  1.  3,  3),  άχαμαντό-χαρμαν 
unerm.  im  Kampfe  (Alav,  eigenthüml.  Vocat.,  Pind.  fr.  179). 
— kma:  Perf.  κ^-κμη-κ-α,  Part,  χεχμη-οάς,  Theokr.  I.  7 χεχμα-ως. 
Adv.  χεχμηχ-6-τως  mühsam  (Schol.  Soph.  El.  164);  Verbala«^*. 
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κμη-τό-C  gearbeitet,  mit  Mühe  verfertigt  (πεποιημίνα,  πεπονημ4να 
Hes.);  α-χμψο-ς,  α-χμη-ς  (-χμητ-ος)  = αχάματος  (II.  11,  802. 
15,  697). 

Β.  G1.  382b.  — C.  Ε.  104.  — F.  W.  32;  F.  Spr.  119.  — Hehn 
ρ.  38.  — Meyer  St.  V.  17.  — Siegiemuml  St.  V,  197.  4).  — B.  Gl.  98a; 
a Hain  defatigari,  confici,  eiecto  1,  nisi,  quod  Pottius , suspicatur , ortum 
est  e ksam  (tolerare,  perferre,  pati)  eiecta  sibilante;  394 b:  fram  defati- 
gari. — 1)  C.  E.  104:  kam  momcnbin  gefaest:  fertigen,  erarbeiten,  Med. 
eich  verKchaffen,  Durativ:  ermüden;  bezeichnend  im^Neugriech.  = thun; 
μη  χάμης  τό  (Cypern)  thue  das  nicht.  — 2)  Hom.*4maT.  — F.  W.  32: 
die  Beruhigten,  Todten;  Nägelsb.  zu  11.  3.  278:  die  welche  im  Loben 
gelitten  haben;  Classen  Beob.  II.  p.  16:  welche  der  Mühe  oder  Noth 
des  Lebens  erlegen,  erschöpft  in  den  Tod  gesunken  sind;  Pape  W. 
a.  V.:  die  Todten,  entw.  weil  sie  des  Lebens  Last  u.  Mühe  getragen  und 
nun  ausgelitten  haben,  oder  mit  Buttm.  Lexil.  II.  p.  237:  die  Ermüdeten, 
Entkräfteten,  euphem.  für  &ανόντες·,  AmeiH-lIentze  zu  Od.  11.  476:  die 
erschöpft  niedersanken,  die  mattgowordenen. 


3)  KAM  begehren,  lieben;  Nebenform  kail.  — Skr.  kam 
1)  wünschen,  begehren,  wollen,  2)  lieben,  der  Liebe  pflegen, 
3)  hoch  anschlagen,  4)  zur  Liebe  reizen;  Nbf.  kail  sich  einer 
Sache  freuen,  befriedigt  sein  (PW.  II.  72.  937). 

kam,  kan  ^).  — (xav-Oi-g,  vgl.  ταν-οι-ς  τά-αι-ς)  κά-Cl-C  in. 
f.  (der,  die  Liebe  =)  Bruder,  Schwester  (Acc.  xaot-v,  Voc.  xaot, 
Gen.  χάοί-ος  Orph.  Arg.  1234,  Dat.  PI.  xuai-ecat  Nie.  Th.  345); 
nach  He*s.  auch  überhaupt  = ηλιχιωτης',  χααί-γνψο~ς  a.  W.  gan. 
— liebend  hegen:  κομ-e-o)  besorgen,  warten,  pflegen*);  κομ- 
ί-ί-ω  id.;  ferner:  den  Todten  besorgen  ΓΙ1.  13.  196)  indem  man 
ihn  aufhebt  und  wegtrligt,  daher:  davontragen,  tragen,  bringen 
(retten,  erhalten  Find.);  χομιδ-η  f.  Sorge,  Wartung,  Pflege,  das 
Herbeischaffen,  Zufuhr,  Vorrath,  Adv.  χομιδτ)  (Dat.)  mit  Sorgfalt, 
ganz  und  gar,  vollends;  χομι-α~τη-ς  nj.  Geleiter  (Bestatter,  νεχρών 
Eur.  Suppl.  25),  χομια-τηρ  (τηρ-ος)  *m.  id.,  χομία-τρ-ια  fern.;  χομιατ- 
iM-g  pflegend,  stärkend,  χ6μια~τρο-ν  n.  Lohn,  Dank  für  die  Er- 
rettung; l^t^to-x6μo-g  Pferde  pflegend,  haltend,  Subst.  Pferdeknecht, 
[ητΐοχομε-ω  Pf.  pflegen,  halten  (übertr.  χάν&αρον  Ar.  Pax  74). 

[ij-am^).  — (*[c]a»»M-s)  ämfi-re  lieben,  gern  haben.  Ge- 
fallen Anden,  Amä-ta  Gemahlin  des  Königs  Latinus  (Verg.  A.  7. 
343);  amä-tor  (tör-is)  m.,  -trix  (tric~is)  f.  Liebhaber,  -in,  amator- 
iu-s  den  Liebh.  betr.,  zur  sinnlichen  Liebe  reizend,  Subst.  amator- 
m-m  n.  Liebesmittel;  amä-ti-ö(n)  f.  das  sinnliche  Lieben;  antä- 
btli-s  liebenswürdig,  amahili4ä-s  (täti-s)  f.  Liebenswürdigkeit;  amä- 
siu-s  (=  * ama-nt-iu-s)  m.  Liebhaber,  Buhle  (Plaut.  Cas.  3.  3.  27. 
GelL  7.  8),  amasi-un-ciAu-s -cula  (vgl.  av-un-culu-s  pag.  67)  m.  f. 
Liebhaber,  -in,  Buhl-e,  -in;  am-ICU-8  (yg\.  2>u<l-icu-s)  (älter  ameicu-s, 
woher  amecu-s  Paul.  D.  p.  15.  6 M.J  Adj.  lieb,  werth,  Subst. 
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Freund,  -in,  Demin.  amicu-lu-s,  -Ία;  amici-ti-a  {amicitk-m  Lucr.  5. 
1017)  f.  Freundschaft,  amicä-re  zum  Fr.  machen,  besänftigen  (Stat. 
Theb.  3.  470);  Gegensatz:  ill>illlTCU*S ^ in-imicitia,  in-imkare; 
äni'Or  (ör-is,  Nom.  am-os  Plaut.  Cure.  1.  2.  2)  m.  Liebe,  Atnor 
Liebesgott,  amor-ä-bundu-s  liebeskrank  (mulier  Lab.  ap.  Gell.  11. 15). 

— äni-oeilU-S  liebreizend,  lieblich '*)  (amoena  loca  dicta  Varro  ait 
ab  coy  quod  solum  a>norem  praestant  et  ad  amanda  alliciunt  Isid. 
or.  14.  8.  33;  amoena  dkta  sunt  loca,  (fuac  ad  sc  amanda  alli- 
dant^ id  est,  trahaht  Paul.  D.  p.  2.  9 M.),  amocni-ta-s  (täti-s)  f. 
Liebreiz,  Lieblichkeit.  — Äm-i-ter-nu-m  η.  alte  Stadt  im  Sabiner- 
lande'’) (j.  Amatrka),  Am-er-ia  f.  Municipalstadt  in  Umbrien 
(j.  Amclia),  Amerio-la  Stadt  in  Latium  im  Sabinerlande,  Amäs-enu-s 
(vgl.  amäsiu-s)  m.  Fluss  in  Latium  (j.  Atnaseno). 

1)  C.  E.  144;  C.  KZ.  1.  .S1  f.  — F.  W.  32:  kam  sich  Mühe  geben, 
merken  auf,  beachten;  Spr.  119:  kam  sich  rauhen.  — 2)  Sch.  W.  s.  v.: 
Skr.  ksham  tragen  = auf  sich  nehmen,  aufnehmen,  besorgen,  pflegen, 
warten.  — 3)  B.  Gl.  71b.  — Corssen  KZ.  III.  263;  B.  1.  — Kuhn  KZ. 
VIII.  68.  — Leo  Meyer  KZ.  V.  380.  — Corssen  I.  116:  *ap-mo  ap-mä-re 
Anknüpfung  machen,  anziehen,  an  sich  schmiegen,  begehren,  lieben; 
W.  dp  ap-ere.  — Ebel  KZ.  XIII.  239:  amare  = anere;  emere  nehmen, 
amare  nehmen  wollen.  — 4)  Misteli  KZ.  XIX.  123:  ein  Part.  Fut.  Pass. 
= amanja;  nur  ist  die  Zusammenstellung  mit  altind.  kam  nicht  sicher. 

— Curtius  Erl.  zu  m.  gr.  Sch.  pg.  74:  άμείνων  amoenus  eine  Vergleichung, 
die  keineswegs  unwahrscheinlich  ist.  Dazu  Ebel  KZ.  III.  135:  höchst 
beachtenswerth , wiewohl  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben.  — 5)  Klotz 
W.  s.  V.:  von  am  (ambi)  und  Atemus  nach  Varro  1.  1.  5.  28.  p.  11.  M. 


1)  KAR  thun,  machen,  schaffen.  — Skr.  kar  Etwa« 
machen  in  der  weitesten  Bedeutung:  vollbringen,  ausführen,  be- 
wirken, verursachen,  zu  Stande  bringen,  anfertigen,  bereiten,  ver- 
anstalten, begehen  u.  s.  w.  (^PW.  II.  80,  Bedeutung  1 — 27). 

kar,  kal.  — (χαρ-ιο)  καιρό-c  m.  (vgl.  Skr.  kär-ja  facien- 
dus) Zeit  (χρόνος.,  worin  etwas  geschehen  muss,  die  zu  etwas  be- 
stimmte, geeignete  Zeit,  die  rechte  Zeit,  Zeitpunkt)');  χαΐρ-ιο-ς 
(mit  zweifachem  l)  zu  rechter  Zeit,  schicklich,  treffend,  den  rechten 
Fleck  oder  am  rechten  Orte  treffend  (χαιρία  πληγη  tödtlicher  Streich, 
Hom.  nur  Neutr.,  χαίριον  gefährliche  Stelle  für  tödtliche  Wunden); 
α-χαρης  unvollendet,  schwach,  gering*).  — Kp-0vo-C  (=  Skr.  kar-atia- 
machend,  bewirkend)  der  Bewirkende,  Perficus,  Sohn  des  Uranos  und 
der  Gäa*),  Κρόν-ιο-ν  n.  Tempel  des  Kr.,  Berg  in  Elis  bei  Olympia 
mit  einem  Tempel  des  Kr.,  Κρόν-ια  n.  PI.  Fest  des  Kr.  (Dem.  24.  26), 
die  röm.  Saturnalien  (Luc.  Plut);  Kpov-feuv  (hom.  ϊων-ος.,  ΐον-ος), 
Κρονί-δη-ς  Sohn  des  Kr.,  Zeus“*).  — (*xi^Ao-g  anthuend)  κηλ^-ιυ 
anthun,  anhaben,  bezaubern,  besänftigen  (durch  Musik,  Gesang, 
Zauberei),  bethören,  täuschen^)  (χηλαίνω'  &έλγω  Hes.),  χηλη-τη~ς 
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κηΐί-ΰ-της  m.  der  Bezaubernde,  χηλη-τηρ-ιο-ς  bezaul)ernd,  besünt- 
tigend,  κηλη-ΰι-ς  (αε-ως)  f.  χηλη-μα(τ)  η.  χηλη-^-μό-ς  m.  Bezaube- 
rung, χηλη-τρο-ν  (Hes.)  χηλη-ϋ-ρο-ν  η.  Bez.raittel,  χηλη-δόν-ες  durch 
stißsen  Gesang  bez.  mythische  Wesen  (Find.  tr.  25).  — (Ä*«r-Ä'[ar] : ) 
καρ-χ-ή-ματ-α ' ϋ-έλγητρα  Hes. 

kra.  — αύτο-κρά-τυυρ  (τορ-ος)  m.  Selbstherrscher  (der  röm. 
Kaiser,  Sp.),  αντοχρατορ-ία  f.  Selbstherrschaft,  avτoxρcaoρ-ιx6-ς  zur 
S.  geh.,  αντοχρατορ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  Residenz  des  S.  fJos.),  αντοχρατορ- 
εν-ω  S.  sein  oder  werden  (D.  Cass.J.  — ναύ-κρά-po-c  (durch  Dissim. 
ναν-χλα-ρο-ς  Hes.)  einer  der  ein  Schiff  bauen  lässt,  baut  (vgl. 
Caes.  classem  faeere  eine  Flotte  bauen),  ausrüstet,  stellt,  νανχραρ-ία 
f.  das  Bauen,  Ausrtisten,  Stellen  eines  Sch.,  also  die  Leistung  der 
betreffenden  Abtheiliing  des  Volkes,  der  der  Vorstand 

(den  späteren  ΰνμμορίαι  entsprechend),  dann  übertr.  der  Name  der 
Abth.  selbst^.  — κρ^-υυν  {οντ-ος)  m.  Herrscher  (Find.),  Κρέων 
König  in ‘Korinth,  Schwiegervater  des  Iason;  Sohn  des  Menoikeus, 
Bruder  der  lokaste,  K.  in  Theben;  Vater  des  Lykomedes;  Kpe-i-iuv 
(Fräsensbildung  mit  i]  m.  (χρε-ι-ο-ντ-ja)  χρείοναα  ion.  poet.  = 
χρίων;  Κρείων,  ενρν-χρείων  weitherrschond ')  (nur  Nom.,  Hom.  viya- 
μεμνων  llmal  II.,  Cd.  3.  248,  Ποβειδών  Od.  11.  751;  vgl.  late 
tyrannus  Hör.  c.  3.  17.  9,  late  rex  Verg.  A.  1.  21). 

kar-t.  — καρτ-ύνιυ  ep.  = χρ€α-ννω;  χαρταίνω'  χρατέω  Hes.; 
χαρτάξομαι’  χρατννεα9αί  Hes.;  κάρτ-oc  η.  ep.  — χράΐ-ος;  κάρτα 
Adv.  stark,  sehr  (bes.  ion.  poet.);  Kapr-epo-c  = χρ<χτ-ερό-ς;  χά^ρων 
dor.  (=  καρτ-^ν)  = χρείβοων^  χάρταΰτο-ς  ep.  = χράτ~ιθτο-ς. 

kra-t.  — (κρατ-ίς)  κράτ-oc  (f[ff]-og)  η.  Stärke,  Kraft,  Ge- 
walt, HeiTSchaft,  Obergewalt,  Sieg;  χρατε-ω  Stärke  u.  s.  w.  haben, 
herrschen,  beherrschen,  besiegen,  übertreffen,  χράτψαι-ς  f.  das  Be- 
herrschen, χρατή-τωρ  (τορ-ος)  m.  Herrscher,  χρατη-τψς  m.  fest- 
haltend, χρατψ-ιχό-ς  zum  Festh.,  Ueberwältigen  geschickt  (vLxr\ 
δνναμις  χρατητιχη  περί  αγωνίαν  Flat,  defin.  414  λ).  — κρατ-υ-C 
(=  χρατ£ρός,  Hom.  nur  χρατνς  ^Αργειφ6ντΎΐς)\  Κρατν-λο-ς  Schüler  des 
Heraklit,  Lehrer  des  Flato;  κρατύ-νιυ  stärken,  kräftigen,  Gewalt 
haben,  herrschen,  χρατνν-τηρ  (τηρ-ος)  Bewältiger  (Hes.),  χρατνν- ' 
τηραο-ς  zum  Bew.  geschickt;  χρατν  α-μ6-ς  m.  Kräftigung  (Hipp.).  — 
κρατ-αιό-c  poet.  ==  κρ€ττερο-ρ,  χραταιό-ω  stark  machen  (N.  T.  Eccl.), 
χραταιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Stärke  (LXX);  χραται-t-g  f.  Uebergewicht, 
Wucht  (Od.  11.  597),  Κραταιΐς  die  Gewaltige,  Mutter  der  Skylla 
(Od.  12.  124).  — κρατ-ερό-c  stark,  gewaltig;  (χρετ-ιων)  KpeccuiV 
(neuion.  dor.)  Kpeiccuuv  (Comp.);  χράτ-ιΰχο-ς  (Sup.)  stärker,  ge- 
waltiger, tüchtiger,  der  stärkste  u.  s.  w.  (Gegensatz  ^οοων)\  χρείΰϋό-  . 
τεχνος  besser,  vorzüglicher  als  die  Kinder,  die  verflucht  werden  (von 
Oedipus  Aesch.  Sept.  783:  ττατροφόνω  χερί  των  χρειαοοτέχνων  ομμά- 
των  ίπλάγχ^η'  τέχνοιϋιν  δ'  αρας  εφηχεν)^): 

kra>n.  — (κραν-^'ω)  κραίνιυ  in’s  Werk  setzen,  vollbringen, 
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vollführen;  walten,  schalten,  beherrschen  (Aor.  ε-χρην-α,  Imperat. 
χρηνον  Üd.  20.  115,  Inf.  χρηναι  Od.  5.  170,  Fut.  χρανεεβ&αι  II. 

9.  626);  hom.  (xQajav  That,  also  Denomin.  κρα^αν-^ω)  κραιαίνω  id,  * 
(Impf,  i-χραίαινε  II,  5.  508,  Aor.  i'-χρηην-α^  Imperat,  κρι/ηνον, 
χρηηνατε^  Inf.  χρητ^ναι  II.  9.  101,  Perf.  χε-χράαν-ται,  Plusqu.  χε- 
xQ(xau-To);  κραν-τήρ  (τηρ-ος),  κράν-τωρ  (τορ-og)  m.  Vollender,  Herr- 
scher (χραιηηρ  auch  der  hinterste,  die  Zahnreihe  vollendende  Back- 
zahn Arist.  h.  a.  2.  4),  χραντηρ-ιο-ς  vollendend,  bewirkend  (Hes.). 

kar,  kal.  — Cöni-s  7nanu3  {intdligUur  in  carmine  Saliari 
creator  bonus  Paul.  D.  p.  122.  4)  = der  wohlgesinnte  Schöpfer 
(duonus  Ceru-Sy  Varr.  fragm.),  Bcin.  des  lanus;  Cör-ÖS  (er-ts) 
(statt  Cer-uSy  vgl.  Ven-us  und  Ccr-us-es  Schöpfer  im  C.  S.)  = die 
schaffende  d.  i.  die  altital.  Göttin  des  Getreidebaues  und  der  Feld- 
früchte (α  creando  dicta  Serv.  ad  Verg.  G.  1.  7)^),  ccre-ali-s  zur 
Ceres  geh.,  Cereäli-a  η.  PI.  Ceresfest  am  19.  Aprü;  prO-C6ru-S  her- 
vorgewachsen, aufgew.,  schlank,  hervorragend,  langgestreckt^®). 
Dem.  proceru-lu-s  (App.  flor.  2.  p.  351.  8),  proceri-tä-s  (täti-s)  f. 
hoher  Wuchs,  Schlankheit  u.  s.  w;  {*caeri-  cacre-  cert-mönu-s) 
caert-mön-ia  (wegen  ae  vgl.  βηχός  saepio)  (Nom.  PL.  n.  -mönia 
Or.  inscr.  3188)  f.  religiös  feierliche  Handlung,  öfter  PI.  heilige 
oder  Religionsgebräuche  *^),  cacrimoni-ösu-s  voll  heil.  Verehrung  (dies 
Amm.  22.  15).  — Gar-anil-S  (stAtt  Car-,  vgl.  Becaranus  bei  Aur. 
Vict.)  = wirksam,  kräftig;  der  urspr.  Name  des  starken  Hirten, 
welcher  den  Cacus  überwältigte^*).  — (kar-man  Gewächs,  Wuchs, 
Leib:)  ger-meil  (tmn-is)  (statt  cer-,  vgl.  Cetmialus  Germalus)  n. 
Gewachsenes  = Spross,  Keim^^),  germtn-u~s)  germinä~re  sprossen, 
keimen,  germmä-tu-s  m.,  -ti-O{n)  f.  das  Spr.,  K.;  gerni-änu-S  (vgl. 
hotnoHy  hum-änü-s)  leiblich,  Suhst.  leibl.  Bruder,  Schwester;  übertr. 
brüderlich,  leibhaftig,  echt,  wahr,  wirklich  (Superl.  geimumissimus 
Stoicus  Cic.  Acad.  pr..  2.  43.  132).  — cal-Y-i  (vgl.  χηλέω  pag.  118; 
vol-  v-ere  wegen  ,v)  Depon.  zu  täuschen  suchen,  Ausflüchte  machen, 
Ränke  schmieden  (si  calvitur  pedcmve  struit,  manum  endo  tacito 
XII  tab.  ap.  F.  p.  313.  6),  täuschen,  berücken^);  (* calv-o-meno-s 
* calu-o-meno-s  *calü-meno-s  *calü-mnu-s)  cä1nnin>ia  (urspr.  wohl 
Zauberworte,  um  Jemand  zu  schädigen,  ausgesprochen,  dann:  Ver- 
leugnung des  wahren  Sachverhaltes  gegen  die  bessere  üeberzeu- 
gung)  Verdrehung,  Rechts  Verdrehung,  verläumderische  Anklage, 
calumniä-ri  durch  Verleugnung  der  Wahrheit  beeinträchtigen,  das 
Recht  verdrehen  u.  s.  w.,  calumniä-tor  (tör-is)  m.  Beeinträchtiger 
durch  Verl,  der  W.,  Rechtsverdreher,  calutmi-ösu-s  ränkevoll. 

kar^>.  — cbr-p-llS  (ör-is)  n.  Körper,  Leib,  Körperschaft^*), 
Demin.  corpus-culurni  n.,  (^corpor-u-s)  corporä-re  mit  einem  L.  ver- 
sehen, zu  einem  K.  machen,  corpor-eu-Sy  -äli-s  körperlich,  zum  K. 
geh.,  corpör-öm~s,  corpüdentu-s  (st.  * corpus-lentu-s)  wohlbeleibt, 
kra.  — (St.  kr(^a,  crejä:)  crOÄ-re  schaffen,  erzeugen,  be- 
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reiten,  verursachen,  crcä-ior  {tör-is)  m.,  -trix  (trlc-is)  f.  Erzeuger, 
-in,  cr€ä-ti-ö(n)  f.  Erzeugung,  Erwählung  (tnagisfratuum  Cic.  legg. 
3.  3.  10),  creä-tür-a  f.  Schöpfung  (concr.  cadum  et  omnis  creatura 
Tert.  apol.  30),  Creatur,  Geschöpf  (Eccl.);  crö-SC-Cre  (Inchoat, 
zu  creo;  cre-vi,  cre-tum)  hervorwachsen,  entstehen,  gross  werden, 
crescent-ia  f.  das  Wachsen  (Vitr.  9.  9);  in-cr^-mentll-ni  n.  Wachs- 
thum, Zunehmen,  Demin.  incrcmentü-tu-m  (App.  Met.  5.  p.  164.  18); 
(cre  -j-  vära)  crö-bör  (-6ra,  -bru-m)  ausgedehnt  = häufig,  dicht, 
gedrängt*®).  Inchoat,  crehre-sc-ere  h.  d.  g.  werden,  sich  wieder- 
holen, crebri-tä-s  (-täti-s;  zweif.  4üdo  Sis.  ap.  Non.  p.  91.  30)  f. 
Häufigkeit  u.  s.  w. 

B.  Gl.  73a.  — Corssen  I,  473;  B.  342.  407;  KZ.  IX.  151.  — C.  E. 
154.  669;  C.  de  n.  gr.  f.  48.  198).  — F.  W.  33  f.  203.  348;  F.  Sp.  69. 

— Graesmann  KZ.  XVI.  174  f.  — Maurophrydes  St.  VII.  346  ff.  — 
Siegisraund  St.  V.  146.  5).  149.  10).  172.  84).  — F.  W.  skar  machen 
(eig.  wie  iak,  tvak  schneiden,  hauen,  zurechthauen),  europ.  kar  und 
mit  skar  echeeren,  schneiden,  spalten,  scharren  identisch.  — 1)  C.  E. 
110:  Grundbegriff  „Wandelbarkeit“.  — Kuhn  KZ.  XI.  320,  Pott  KZ.  IX. 
175*):  kar  gehen.  — 2)  Düntzer  KZ.  XIII.  15  f.  — 3)  PW.  II.  445: 
kona  m.  der  Planet  Saturn  aus  dem  griech.  Κρόνος.  — Ebenso:  G.  Herrn, 
„der  Vollender“;  Preller  gr.  M.  I.  44.  — 4)  C.  E.  627  f : Κρον-ιων  ist 
nur  ein  um  das  amplific.  Suffix  -ων  (-ον)  vermehrtes  Κρόν-ιο  ς (vgl.  ov- 
Qftv-io-t,  ονραν-ί-ων-ΐς).  — 5)  Bcchstein  St.  VIII.  395.  — Brugman  St. 
VII.  346.  — Bugge  St.  IV.  331.  — F.  Spr.  79.  — Corssen  I.  522,  II. 
172;  B.  450;  skar  verletzen,  verstümmeln,  schädigen.  — 6)  Meyer  St. 
VII.  177  ff.  — 7)  B.  Gl.  101  bl  ksi  dominari ^ ενρυχρείων  = urukmja. 

— 8)  Meyer  St.  V.  15.  — 9)  Max  Müller  KZ.  XVIII.  211:  Nebenf.  zu 
sarad  Skr.  Herbst,  d.  i.  die  reifende  oder  kochende  Jahreszeit.  — 
10)  B.  Gl.  74b;  quod  eiiam  ad  kars  trahi  potest,  unde  prakrsta  longus. 

— 11)  Corssen  I.  376*):  skir,  Nebenf.  zu  skar  heilige  Handlung,  von 
kar  ist  ae  nicht  zu  erklären.  — F.  Spr.  80  f. : ki  ehren:  cae-ri-monia 
Ehrfurcht.  — 12)  Graesmann  KZ.  XVI.  175.  — 13)  F.  W.  1073;  KZ. 
XX.  165  f.  — B.  Gl.  147b:  gan-man  origo:  ger-men,  quod  tarn  Vossius 
a geno  deduxit,  mutaio  n in  r,  sicut  in  ger-manus.  — Corssen  I.  799; 
N.  236:  garbh  = gerb-men  Fruchtkeim,  gerb-mano  dem  Mutterleib  ent- 
sprossen; mit  frater^  soror:  leiblich,  echt;  B.  405:  gar  wachen,  caus. 
beleben;  der  Spross  oder  Keim  als  der  Lebendige.  — 14)  Schweizer  KZ. 
III.  342  — vgl  Skr.  kip  f.  (nur  Instr.)  schönes  Aussehen,  Schönheit;  Schein 
iPW.  II.  405).  — 15)  Aufrecht  KZ.  VIII.  215.  — Corssen  B.  356;  (-bhar: 
Wachethum,  Mehrung,  Häufung  bringend).  — Savelsberg  KZ.  XXI.  137. 


2)  KAR  gehen,  sich  bewegen,  schlittern;  transit,  be- 
gehen, betreiben,  treiben,  pflegen.  — Skr.  Kar  l)  sich 
regen,  bewegen  u.  s.  w.,  2)  durchwandern  u.  s.  w.,  3)  verfahren, 
behandeln  u.  s.  w.,  4)  leben,  sein,  sich  befinden,  5)  an  Etwas 
gehen,  üben,  treiben  u.  s.  w.  — Kal  1)  in  Bewegung  gerathen, 
sich  rühren  u.  s.  w.,  2)  sich  fortbewegen,  3)  sich  in  Bewegung 
setzen,  aufbrechen  u.  s.  w.  (PW.  II.  952.  978). 
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kar,  kal.  — κελ:  κελ-ο-μαι  in  Bewegung  setzen,  antreiben, 
ermuntern’)  (Aor.  ^-κ£-κλ-ετο,  κ£-κλ·ίτο,  χε-κλ-όμενος , dor.  iäv-το  st. 
χελ-το  Alcm.  fragm.  141 ; St.  κελε:  Fut.  χελη-αομαι^  Aor.  χελη-ατπο 
Find.  Ol.  13.  80  D.)’*);  κΑ-η-c  {ητ-ος)  m.  Renner,  Rennpferd,  schnell - 
segelndes  Jachtschiff,  Demin.  χελητ-ιο-ν  n.  kleines  Jachtsch.,  χελητ-ίξω 
(χελετιάω  Hes.)  reiten,  wettreiten;  κλ-όνο-c  m.  heftige  Bewegung, 
Gedränge,  Verwirrung,  κλοΐ'ε-ω  (nur  Präsensst.)  in  heftige  Bew. 
setzen,  scheuchen,  jagen ^).  — (κ£λ-;ω)  κελ-λυυ  treiben,  bewegen,  an- 
fahron,  landen  (Hom.  Aor.  xiX-aai  Inf.,  χελσάστ^σι  vtjvat  Od.  9.  149), 
in  att.  Prosa  häufig  ό-κε'λλω  (ανα-,  6p-  in  äol.  Weise  ?)^).  — (κίλλω  = 
χελλω:)  κίλλ-ουρο-c  m.  Wackelschwanz,  Bebsterz,  Bachstelze  (tno/a- 
cilla)  (αειοιπνγίς  Hes.).  — (κελ-εΡ)  κελ-εύ-υυ  antreiben  (μάστιγι  II. 
2.3.  642),  aufTordem,  gebieten;  Frequ.  κ^λευ-η-α-ω  (nur  χελευτι-όων 
ep.  st.  -ώρ  II.  12,  265.  13,  125);  χελεν-ο-τψς  m.  Taktgeber  der 
Ruderer,  Befchler,  χελευατ·ιχό-ς  befehlerisch;  χελεν-α-μό-ς  m.  κελευ- 
at-ς  f.  χέλεν-ΰ  μα(τ)  χέλεν-μα(τ)  η.  Befehl  (χελεν-β-μο-ΰνρη  Her.  1. 
157);  κΑευ-θο-c  (hom.  PI.  χέλεν^α,  selten  κε'λευθοί)  f.  Pfad,  Weg, 
Bahn^),  κελευθε-ίο-g  zum  W.  geh,,  Κελεν^εία  Bein,  der  Athene  (Paus. 
3.  12.  4);  ίππο-χέλεν^ο-ς  den  Weg  zu  Rosse  machend,  Wagen- 
kämpfer, Bein,  des  Patroklos  (II.  16,  126.  584.  839);  ά-κόλουθο-c 
(ß  copul.;  κελευθο:  κολουθο  = ελεναομχα:  ειληλον&α^  m.  den  We) 
zusammen  machend  = Begleiter,  Diener,  Adj.  woraus  folgend, 
damit  übereinstimmend,  ακολουθεω  mit  Jemand  einen  Weg  machen, 
begleiten,  folgen,  übereinstimmen,  αχολονΌ·-ία,  άχολον&η-αι-ς  f. 
-μα(τ)  η.  Nachfolge,  αχολονΰ'η-τ-ιχό-ς  gern  folgend.  — κολ : κόλο-ν, 
κώλο-ν  η.  Bein,  Fuss,  Glied;  χολεΐρ'  ίλ&ειρ,  εξω  χόλορ’  ίξήλ^ορ 
lies.;  buc-KoXo-c  schwer  zugänglich,  schwierig,  mürrisch,  un- 
zufrieden, όνσχολ-ί'α  f.  Schwierigkeit  u.  s.  w.,  όνσχολ-ταρω  un- 
zufrieden sein;  εύ-κολο-c  leicht  zugänglich,  leicht,  gutmüthig, 
ευχολ-ία  f.  Leichtigkeit  u.  s.  w.’’);  (κορο,  χολο  begehend  = be- 
dienend, pflegend,  weidend®):  cio-KOpo-c  (lakon.)*  νεω-κόρο-ρ,  θεο- 
χόρο-ς.  d-ερατιεντης  θεών  Hes.;  αίγι-κορ-εύ-C  Ziegenhirt’)  {ΑίγίχορεΙς 
eine  der  vier  altion.  Phylen  in  Athen:  Γελεορχες  [dunkles  Wort], 
Αίγι,χορεΐς  Ziegenhirten,  Hirten,  ^Αργαδεΐς  Landbauer,  κργορ  — 
εργον^  '^'Οττλητες  Zeug-  oder  GerUthemacher,  Her.  5.  66);  θεη-κόλο-c 
(elisch)  Prie.sier  (—  (kos  θεη-κολε-ών  (ώρ·ος)  m.  Priester- 

wohnung (Paus.  5.  15.  10),  θεο-κολεω  Priester  sein  (Inscr.);  ßou- 
κόλο-c  m.  Rinderhirt,  Hirt®),  |3ουκολε'-ω  R.  weiden,  hüten,  nähren, 
übertr.  lindem,  besänftigen,  βον-χολ  ία  f.,  -χόλ-ιο-ρ  n.  Rinderheerde, 
βονχολιχό-ς  den  Hirten  betr.,  τα  ß.  (n.  PI.)  Hirtengedichte,  Bov- 
χολί-ωρ  (ωρ-ος)  Sohn  des  Lykaon,  des  Laomedon,  des  Holaias,  Bov-  - 
χολί-δψς  Sohn  des  Βονχολος.  — κόλ-αΣ  (βκ-ορ)  m.  Schmeichler, 
Schmarotzer®),  χολαχ-εν-ω  schmeicheln,  χολαχ-ε-ία  f.  Schmeichelei, 
κολβκευ-τ-ίκο-ρ,  χολαχ-(χό·ς  schmeichlerisch.  — κόρ-i-c  (t-ορ,  att. 
κόρε-ως)  m.  Wanze. 
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(kal)  kval.  πελ : πελ-u),  -ο-μαι  in  Bewegung  sein,  sich 
regen,  bewegen;  sein,  Statt  finden,  sich  befinden  {versari,  locum 
habere)',  w’erden  (nur  Präsensst.  hom.  niket,  Impf,  ηέλ-ε-ν^  ε-ηλ-ε, 
ε-πλε-ο,  ε-πλεν,  ε-ττλ-ε-το,  Iterat,  ^ΐεk-i-<fx-εo  II.  22.  433).  — ττολ: 
πόλ-0-c  m.  Pol,  Punkt,  Achse,  Angel®)  (um  d.  sich  etwas  dreht); 
umgewendetes,  umgepflügtes  Land  (Xen.  Oec.  18.  8,  vgl.  π:ολο$* 
η μεταβεβίημ^ν?]  γη  εις  χατααποράν  Hes.);  -ττολθ-c  (=  κολο-g)^”): 
αι·7ΐόλο-ς  (=  ά^ι-πολο  ς)  Schaafhirt  “) ; άμφί-πολο-ς  f.  Dienerin,  Zofe 
(geehrter  als  die  δμωαΐ  und  doiJAai);  βον-ττόλο-ς  Ochsenbirt  Hes.; 
&ηλαμη-ηόΧο-ς  im  Schlafgemach  dienend,  Kammerfrau  (Od.  7,  H. 
23,  293),  später  die  die  FrauengemUcher  bewachenden  Eunuchen; 
ίπηο-τι6λο~ς  Rosse  tummelnd  (Bein,  der  Thraker,  nur  II.  13,  4. 
14,  227);  οΙο-πόΧο-ς  Schaafe  weidend  (von  Hermes,  h.  M.  314); 
weilend;  ccxQo-noko-q  hoch  weilend,  hochragend,  hoch  (II.  5.  523. 
Od.  19.  205),  οΐο-πόλο-ς  einsam  seiend,  einsam,  öde  (Hom.  χώρος^ 
ότα&μος,  ονρεα;  Pind.  P.  4.  28;  δαίμων);  'πολ^-Ui  umdrehen,  um- 
wenden (γην),  sich  anfhalten,  bewohnen  (vfjöov  Aesch.  Pers.  229), 
τνολη-ΰι-ς  f.  Drehung,  Wendung  (περί  τον  ουρανόν  Piat.  Grat.  405.  c); 
nok-εν-ω  — τΐολέω  (γην,  χατα  αστν);  αί-πολίω  Schaatbirt  sein,  ähn- 
lich; αμφι-τΐολέω,  ^αλαμη-πολεω^  Οεο-  oder  9εη-ηρλέω  ein  Priester 
sein.  — (*7ΓώίΙο-ς,  vgl.  πωλη-ς  Verkäufer  Ar.  Equ.  131. 133  ) πωλε-ω, 
-ο-μαι  verkehren,  häufig  wohin  kommen  (versari),  Waare  Um- 
setzen, handeln**),  πωλη-τη-ς  m.  Verkäufer,  λ'^erpachter , πωλη·αι·ς 
(πωλη  Hyperid.  Sophr.  bei  Phot.)  f.  Verkauf,  πωλη-μα(τ)  n.  Han- 
delsgegenstand, αμ-πώλημα  (tab.  Her.)  re-venditio^'^),  πωλη-τ-ιχό-ς 
den  Verkauf  betreffend,  verkaufend;  σττερμ-αγοραιο-λεχι^ο-λαχανό- 
ττωλι-ς  (ιδος)  f.  Sämereien -markt- hülsenfrucht -gemüse-händlerin 
(Arist.  Lys.  457)**). 

, kar  -f"  kar,  — kar  -|-  k[ar];  καλ-χ-αίνω  in  heftiger  Ge- 
raüthsbewegung  sein,  sorgend  nachdenken  (vgl.  χαΧχ-αΙνεται'  φρον- 
τίζει ταράττεται  Hes.);  κερ-κ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  eine  Pappelart,  Zitterespe. 
— ka[r]  -j-  kar:  κί-κελ-ο-ε*  τροχός  Hes.  — ka-n-  -f  kar: 
κί-γ-καλ-0-c,  κί-γ-κλ-0-c  m.  ein  Wasservogel,  der  den  Schwanz 
hin*  und  her  bewegt.,  wie  die  Bachstelze  (όρνεον  πνχνώς  την  ου- 
ράν χινοΰν  Hes.);  χιγχΧί-ζ-ω  (χιχΧίξειν  Hes.)  oft  schnell  hin  und  her 
bewegen,  wie  der  Vogel  χίγχΧος,  χιγχΧι-6-μό-ς  m.  schnelle  Bewegung 
(Hippocr.)  **“*). 

kar,  kal.  — cal:  cal-li-s  (=  *cal-ni-s)  com.  Bergpfad, 
schmaler  Bergsteig.  — (ίθΐ:  cöl-ör  (m.,  -eri-s  f.,  -ere  n.,  Gen. 
cel-^'i-s)  vorwärts  eilend,  schnell,  geschwind,  hurtig,  rasch,  Celer-cs 
älteste  Benennung  der  röm.  Ritter,  bes.  als  Scbutzw'ache  der  Könige 
(Celer  ihr  Anführer  und  Mörder  des  Kemus),  celert-tä-s  (täti-s)  f. 

* Geschwindigkeit  u.  s.  w.,  (^celcru-s)  celerä-re  schnell  eilen,  schnell 
machen,  beschleunigen;  cel-ox  (öci-s)  f.  Schnellsegler,  Jacht,  Jacht- 
schiff;  -C6llo  (=  κ^'λλω):  re-ccUere  zurückschnellen,  zurückbiegen; 
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prö-cella  f.  Sturmwind  (als  vorwärts  treibender^  procell-osu-s  stür- 
misch; prö-cul  Adv.  vorwärts  getrieben,  weit  vor,  weit,  fern; 
cölö-bör  {-bri-s^  -bre;  vgl.  crc-bcr)  stark  und  oft  betreten,  viel 
besucht,  volkreich,  verbreitet,  gefeiert,  cdebn-ta-s  (täti-s)  f.  zahl- 
reicher Besuch,  festliches  Begehen,  Volksmenge,  das  Gefeiertsein, 

(* celebru-f:)  cdcbrä-re  zahlreich  besuchen,  festlich  begehen,  feiern, 
cdebrä-ti-ö(n)  f.  zahlreiches  Bes.  u.  s.  w.,  cdcbi‘ä4or  {tbr~is)  m.  Ver- 
herrlichcr  (Mart.  8.  78),  cdcbre-sc-€re  verbreitet,  bekannt  werden 
(Acc.  ap.  N,  pag.  89.  — col:  CÖl-6re  {col-ui^  ctd-tu-s) 

(altl.  quol-^rd)  begehen  (vgl.  agrum  colere)^  betreiben,  bearbeiten, 
bewohnen,  wohnen,  pflegen,  hochhalten,  ehren CÖl-Önu-S  m. 
Ackerbauer,  Landwirth,  Ansiedler,  colon-ia  f.  Feldmark,  Pflanzer- 
schaft, Pflanz-stadt,  -ort,  Colonie,  Colönia  {Agrippinevsis  u.  s.  w.), 
coloti-icH-s  die  Landwirthschait  betr.,  zur  Col.  geh.;  cul-tu-s  (iüs) 
m.  Bearbeitung,  Pflege,  Erziehung,  Tracht,  Lebensweise,  Sitte,  Bil- 
dung, Verehrung,  cuUtor  {tör-is)  m.  -trix  {tric-is)  f.  Anbauer,  Be- 
wohner, Pfleger,  Erzieher,  Verehrer  (-in),  cuUür-a  f.  = ciUtus,  Cultur; 
•CÖla:  ac-cöla  m.  Anwohner;  agrl-cbla  m.  Landbebauer,  Landmann, 
Agi’kala^  agrkolä-ri  den  Ackerbau  technisch  betreiben,  agrkolä-ti-ö(fi) 
f.  Landbau  als  techn.  Wissenschaft;  in-cöla  m.  f.  Bewohner,  Ein- 
wohner, -in,  (incolä-re  Tertull.),  incolä-tu-s  m.  das  Wohnen  des 
Insassen  an  einem  Orte  als  Mitbürger  (Dig.  50.  1.  34;  metaph. 
spiritui  sancti  Tert.);  in-quil-lnu-8  der  aus  der  Fremde  gekommene 
Ansiedler,  der  nicht  das  volle  Bürgerrecht  besass,  Insasse,  Mieths- 
mann,  Hausgenosse,  inquilinä-re  (Gloss.  Philox.)  Einwohner  sein; 
{*ex-cola  der  ausserhalb  wohnende)  Ex-quil-iae  {Es-quü-iae;  vgl. 
sexcenti  sescenti)  ausserhalb  gelegene  Wohnstätten,  der  grösste  der 
Hügel,  auf  denen  Rom  gebaut  war,  früher  ein  Begräbnissort, 
Ex-,  Es-quü-iu~s,  -mu-s,  -ärius  .exquilisch;  {kala-vara  vgl.  cre-ber, 
ede-ber)  CÖlÜ-ber  (bri)  m.  poet.,  -bra  f.  Schlange  (als  gehende, 
kriechende,  vgl.  scrj)e«5) ^®),  Schlangenhaar  (der  Medusa,  Furien 
u.  8.  w.),  cohibr-inu-s  schlangenartig,  listig  {ingenium  Plaut.  Truc. 

4.  3.  6),  Colubr-äriu  f.  Schlangeninsel,  eine  der  balear.  Ins.  — 

St  cara:  (kara-ska)  CÖru-8CU-S  beweglich,  schwankend,  zitternd, 
zuckend,  blitzend  (-»n  Subst  n.  Blitz,  Venant.  3.  4),  coruseä-re  schnell 
bewegen  u.  s.  w.  — (kar,  kvar^  kvor-)  CUr:  (cur-jere)  cur-röre  {cu- 
curri^  alt  ce-curri  Gell.  7.  9,  cur-su-m  st  cur-tu-m)  sich  schnell  be- 
wegen, laufen,  eilen;  cur-su-s  m.  das  Laufen,  Lauf,  Gang,  cursor 
{sor-is)  m.  Läufer,  ettrsör-m-s  zum  Laufen  geh.  (navis  -ia  Jachtschiif), 
cursi-5{n)  f.  (Varro  l.  1.  5.  1.  6),  cursür-a  (Plaut)  = ettrsusy 
cursi-m  schnell,  eilends;  Frequ.  cur-sä-re  (st.  cur-tä-re)^  cursi-täre 
(st.  ourti-tare)  hin  und  her  laufen;  CUr-ru-8  (tTs)  m.  Wagen,  Streit-, 
Triumph-wagen  ^®) ; curn-li-S  (statt  mrrü-lis  nach  alter  Weise)  ' 
zum  W.  gqji.,  auf  dem  W.  sich  befindend,  (sella)  c.  Wagenstuhl  = 
Amts-  und  Ehrensessel  der  Könige,  C'onsulen,  Prätoren  und  Curul- 
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ädilen,  dee  Ehrensessels  theilhaftig,  Curul  — (cuiidJes  magistratus 
appellati  sunt^  quia  curru  vehebantur  Paul.  D.  p.  49);  Demin.  curr'i- 
culu-m  n.  Lauf,  Wettlauf,  Laufbahn,  concret:  Wagen.  — krai 
(kra-vas,  cro-vos)  crOS  {erür-is')  n.  das  Gehende  = Schenkel,  Schien- 
bein, Demin.  crus-culu-m  n.“^). 

kar  -f  kar.  — quer-qiiör-u-s , quer-c6r-u-s  schüttelnd, 
schaurig,  fieberschaurig  {querqueram  frigidam  cum  tremore  a Graecis 
τίάρτίαρα  certum  est  dici  Paul.  D.  p.  256). 

B.  Gl.  77  f.  134  a.  — Brugman  St.  VII.  288  f.  — Corssen  II.  156. 
158..  1023  f.;  B.  307.  310.  380  f ; KZ.  XI,  417.  — C.  E.  63.  146.  463  f. 
716.  — F.  W.  33  ff.;  Spr.  76.  186.  309.  Savelsberg  KZ.  XXI.  128.  — 
Siegumund  St.  V.  200.  82).  — 1)  Doch  auch  rufen  (bei  Hom.  mit  Da- 
tiv, wie  die  andern  Verba  des  Rufens),  ausserdem  = anrufen,  nennen 
noch  Aesch.  Ag.  1090,  Soph.  OR.  159,  Find.;  daher  χέλομαι  zu  xaXeo) 
und  xc/Uci)  zugleich  gehörig.  — 2)  C.  V.  I.  189.  35).  382.  17),  — 3)  Siegis- 
mund  St.  V.  163,  59).  — F,  W.  51:  krau  häufen  ==  xXof-vo-g.  — 4)  C.  V. 
I.  .301.  8).  — 5)  Ellendt  3 hom.  Abh.  pg.  49:  „xfifv-froff,  χίίΙενθοι  be- 
zeichnet einen  bestimmten,  vorgezeichneten  Pfad,  Weg;  Weg 

durch  Luft  und  Meer,  Strich,  Bahn“.  — 6)  Ascoli  KZ.  XII.  434:  duff-, 
£v-*olog  schwer,  leicht  zu  bewerkstelligen;  schwer,  schwierig,  mürrisch; 
leicht,  anspruchslos:  kar  thun;  ßov-xolo-g  u.  s.  w.:  kal  antreiben.  — 
7)  F.  Spr.  69:  kar  sättigen,  füttern.  · 8)  F.  W.  33:  Skr.  Icäraka  Diener 
(PW.  II.  992:  Adj.  handelnd,  zu  Werke  gehend,  Subst.  Späher,  Kund- 
schafter, Treiber,  Hüter).  — 9)  C,  E.  705.  — M.  M,  V.  I.  348.  8).  — 
10)  Corsseu  I.  426:  pa-l  schützen,  nähren;  ebenso  F.  W.  123.  464.  1063: 
pa  hüten,  schützen.  — 11)  G.  Meyer  St.  VIII.  120  ff.  — 12)  F.  W.  375; 
Spr.  339:  par  eintauschen,  handeln.  — 13)  Meister  St.  IV.  463,  — 
14)  G,  Meyer  KZ.  XXII.  21.  — 15)  Fritzsche  St.  VI.  315.  — 16)  Corssen 
B.  368:  kru  xXi-og^  xXe-(iv;  cele-ber  Ruf  tragend,  daher  „berühmt“. 
i*iur  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  ob  cele-  einer  Nominal - 
oder  Verbalbildung  augehört.  — 17)  Ascoli  KZ.  XII.  432  f.:  kar  thun; 
▼gl.  6).  — 18)  Savelsberg  KZ.  XXI.  128,  — 19)  Corssen  B.  404:  kars 
ziehen.  — 20)  Ascoli  KZ.  XVI.  213.  — Misteli  KZ.  VII.  191.  — Schweizer- 
Sidler  KZ.  XVI.  141.  — B.  Gl.  131  f. : car  ire,  incedere;  crus  etiam  ra- 
dice cohaerere  videtur,  eiecto  a radicati. 


3)  KAR  ragen,  sich  erheben.  — Identisch  mit  2)  kar; 
treiben,  emportreiben  (emporgetrieben  = ragend,  sich  erhebend). 

kar.  — St.  καρ  n.  Haupt,  Kopf;  καρ-Ρατ:  N.  (st. 

χαρ-ητ),  verkürzt  χαρ  (nur  IL  16.  392;  ini  χαρ  auf  den  Kopf, 
kopfüber),  G.  χάρητ-ος^  D.  καρητ-t;  καρ-ac:  D.  χάρα,  N.  PI.  τιάρα 
(κ«ροσ-/ατ)·καρη;ατ:  G.  xaqtj-cer-og , D.  τιαρη-ατ-ι,  N.  PL  χαρη-ατ-cr, 
(χαραύ-J-ciT,  xaper-J-ert,  χαρ-ΙΡατ)  κρα-ατ,  κράτ  m.  N.  χράς  (Gramm.), 
G.  τιράατ-ος,  χρΰτ-ός,  D.  χράατ-ι,  χρΰτ-ί,  Α.  χρατ-α,  Ρ1.  G, 

D.  7ΐρα-αί;  κρατ-ec;  χράτ-εο-φι  unter  den  Häupten  (Π.  10.  152. 
156);  (καρ«:)  κατά-κ[α]ρη-θ€ν  und  κατά  κρή-θεν  über  den  Kopf 
herab,  von  oben  her,  übertr.  von  oben  bis  imten,  ganz  und  gar, 
durch  und  durch  (Γρώα^  κατά  χρη^εν  Κάβε  πέν&ος  II.  16.  548); 
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(χαρ-ντ^  χαρ-νς)  κρ-υ(ς):  dvTi-Kpuc,  -κρύ  gerade  gegenüber,  ent- 
gegen, gerades  Weges,  durch  und  durch,  durchaus,  gänzlich’); 
όμφι-καρ-ήο  (άμφιχαρη  αφέλα  Od.  17.  231)  der  Schemel,  insofern 
er  zwei  herausstehende  Köpfe  hat,  die  Stützpunkte  für  beide  Füsse 
bilden.  — (kar-Hlia^  kr-fllia:)  κάρ-ävo-c  m.  Häuptling,  Ober- 
haupt (to  δε  χάρανον  ^τι  χνριον  Xen.  Η.  1.  4.  3),  χαρανό-ω  voll- 
enden, ausführen;  Κάρ-ävo-g  (ion.  Κάρ-ηνος)  m.  ein  Ileraklide  aus 
Argos,  Stifter  des  raakcd.  Reiches;  ein  Lakedämonier;  Feldherr 
Alexanders;  κάρ-ηνο-ν  (dor.  χαρ-άνο-ν)  η.  Haupt,  Gipfel,  άμφιγ 
χάρηνο-ς  zweiköpfig  (Nie.  Th.  372);  κρ-ανο-ν  η.  Kopf,  Schädel  (nu- 
Gramm.),  Dem.  κράν-ίο-ν  n.  Schädel,  Hirnschale  (Hom.  nur  II.  8.  84) 
(χρανί^αι'  ifcl  χεφαλν^ν  άτζο^^ίψαι  Hes.);  χραν-α'  χεφαλη  Hes.;  dazu: 
αμφί-χρανο-ς  zweiköpfig,  Hydra  (Eur.  Her.  Für.  1274),  iπί-xρäuo-v 
n.  das  auf  dem  Kopf  Befindliche,  Kopf-putz,  -bedeckung,  Säulen- 
kopf, iTti-χραν-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  Hirnhaut  (μηνιγξ  τον  iγxεφάλυv  Plut. 
plac.  phil.  4.  5)  = παρε^^εφαλίς  (Poll.  2.  45),  πρός-χρΰνο-ν  (dor. 
τΐοτί-χρανον)  = προςχεφάλαιον  Kopfkissen  (Theokr.  15.  3);  κρήνη 
(dor.  χρανα)  f,  Quell,  Quelle  (caput  fofiiis)^  χρΊ]νην·δε  zu  od.  nach 
der  Qu.  (Od.  20.  154),  Demin.  χρην-ί-ς  (}δ-ος)  f.  χρηνίδ  ιο-ν  η.;  χρι^να- 
Ιο~ς  zur  Qu.  gehörig  (Ννμφηι  χρ.  Quellnymphen,  Od.  17.  240), 
χρηνιά-ς  (άδ-ος)  id.,  (*χρηνηη-ς)  χρ7}νΐτ·ι-ς  (ιδ-ος)  f.  an  der  Qu. 
wachsend  (βοτήνη  Hippocr.);  κράν-oc  (ε-ος)  η.  Hebu  (als  Kopf- 
bedeckung)^). — (kar-adli,  kar>dh:)  κόρυ-c  (xopt;^-og)  f.  Helm, 
Sturmhaube,  (κορυθ-^ω)  χορνσσω  mit  dem  H.  versehen,  wappnen, 
rüsten,  erheben,  erregen,  χορνα-τψς  m.  der  Gehelmte,  Gewappnete, 
Kämpfer;  ίππο-χυρνστψς  rossgerüstet,  χ/ΐλχο-χορνστψς  er/gerüstet, 
erzgepanzert;  K0pub-o-C,  κορυί-ό-ς  m.  f.,  χορνδ-άλο  ^'^  χορνδ-αλλό-ς 
m.,  -αλλί/,  -αλλ-/·ς  (/δ-ος)  f.  Haubenlerche;  χόρθ-υ-c  (υ-og)  f.  Haufe 
(nur  Theokr.  10.  4G)  = Hes.^),  κορθυ-ω,  -νω  in  Haufen 

bringen,  erhöhen  (Hom.  nur:  χνμα  χορεύεται  erhebt  sich,  11.  9.  7); 
κορθυ-λο-c  m.  ein  Vogel  mit  einer  Kuppe  od.  Haube  (βαβιλίΰχος 
Hes.);  Κόρ-ινθο-c  (=  *£φηρ«  Warte)  f.  (Hom.  οφνειός;  das  Genus 
nicht  'AM  erkennen).  — (kar-a[lll]l)ha:)  κορυφή  f.  Scheitel,  Gipfel, 
das  Höchste^),  κορυφα-Γο-^  an  der  Spitze  stehend;  Anführer,  Chor- 
führer, Vorsänger,  Vortänzer,  Subst.  f.  Kopf-,  Stim-riemen,  n.  der 
obere  Rand  des  Stellnetzes;  χορνφό-ω  zum  Gipfel  machen,  auf  die 
höchste  Höhe  bringen,  vollenden;  Med.  sich  gipfeln  (Hom.  nur: 
χνμα  χορνφονται  thürmt  sich  hoch  auf,  II.  4.  42G),  math.  addiren; 
χορνφω-ΰι-ς^ί.  das  Addiren,  χυρνφω-μα(τ)  n.  Spitiß,  Gipfel;  χορνφ- 
ι-α-τη-ς  m.  ein  Hauptschmuck  der  Frauen  (to  περί  την  χεφαλην  χρυ- 
σίον  Hes.);  κορύπ-τ-ιυ  mit  dem  Kopf,  mit  den  Höniern  stossen, 
χορνπτ-ίλο-ς  m.  der  Stössige  (Theokr.  5.  147)’’);  κόρυμβο-c  ni. 
(PI.  χόρνμβα  n.)  das  Oberste,  Spitze,  Kuppe,  Haarbüschel,  (xo- 
ρνμβη  f.)  Fruchtbüschel,  Blüthentraube  (χορνμβονς  τταντα  τα  μετ- 
έωρα xai  είς  νψος  ανατεένοντα  έχάλουν  Hes.),  χυρνμβό-ω  zu  einem 
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• κόρνμβος  machen,  χορνμβ-ιά-ς  m.  Trauhenbüschel;  κράμβη  f.  Kohl 
(=  karambha  Stengel;  vgl.  Kohl  aus  caulut  Stengel)  (Batr.  163)*^); 
κοΧοφ-ών  (ών-ος)  m.  Gipfel,  Spitze,  das  Höchste,  Letzte,  der 
Schluss,  Κολοφ-ων  f.  eine  der  12  ipn.  Städte  auf  der  Küste  Klein- 
Brsiens  (Κολοφων-ία  πίΰΰά  Geigenharz,  noch  jetzt:  Kolophonium, 
nach  Diosc.  1.  92  von  dort  bezogen)^);  κύρβ-€Κ  (Sing,  χνρβ-ι-ς 
nur  Gramm.)  f.  (m.)  in  Athen  dreieckige,  pyramidenartige  Pfeiler 
von  weissangestrichenem  Holze,  um  eine  Achse  drehbar,  auf  denen 
die  ältesten  Gesetze  Athens  verzeichnet  waren"*).  — (kar-[ajs-a :) 
KOp-c-η  (Hom.  nur  II.  4,  502.  13,  576)  (altatt.),  κόρ-ρη  (att.),  χό^-ρα 
( dor.j  f.  Schläfe  (χόροη'  χεφαλη,  ίτταλξις^  χλΐμαξ,  χρόταφος  Hes.; 
χτορία*  αχρα  Hes.,  = χορΰ-ia)*^),  δί-χορΰο-ς'  όίχέφαλος  Hes.;  Κορρ- 
uyo-g  (Suff,  αγο  = αχο  vgl.  ονρί-αχο-ς)  maked.  Name,  Κόρραγο·ν 
η.  Kastell  in  Maked.  (Aeschin.  3.  165),  Κορρα-ίο-ς  Mannsname 
(ein  Soldat  Philipps)^).  — (kal-ailia:)  καλ-άμη  f.  Halm  (6  τον  σί- 
τον χάλαμος  Schob  Eur.  Hec.  892),  Stoppel,  κάλαμο-c  m.  Rohr, 
Schreibrohr,  Angel-,  Mess-ruthe*®),  Dem.  χαλάμ-ιο-ν  n.  -icxo-g  m., 
χαλάμ-ivo-g  von  R.;  χαλαμ-C-g  (ίδ-og)  f.  Leinmithe  von  Rohr,  Behält- 
niss  für  das  Schreibrohr,  Brenneisen  zum  Haarkräuseln  (hohl  wie 
ein  Rohr);  χαλαμ-ών  (ών-ος)  m.  Röhricht;  χαλαμό-ω  einen  Knochen- 
bruch mit  Rohr  schienen  (Galen),  χαλαμονσ^ατ  in  den  Hahn 
wachsen,  χαλαμω-τή  f.  Einfassung  mit  Rohr;  χαλαμό-ει-g  voll  Rohr; 
Κάλαμοι  m.  Ort  auf  der  Insel  Samos,  Καλάμοι  f.  Flecken  in  Mes.se- 
nien,  Καλαμϊτη-g  att.  Heros,  Κάλαμ-i-g  (ιδ-ος)  ein  Bildhauer. 

kar.  — (c«r:)  C^r-Ö-bru-m  n.  Gehirn  “)  (mit  Tmesis;  saxo 
cere-  cmnminuit  -hrum  Enn.  ap.  Donat,  p.  1777),  Demin.  cerehcl-lu-m 
n.,  cerpbr-ösu-s  himwüthend,  rasend;  (cer-fW~uo)  cer-ll-UU-8  (vgl. 
ann-uurS,  menstr-uu-s)  kopfüber  sich  stürzend  oder  beugend , sich 
überschlagend**),  co'nuä-re  (-W)  sich  überschlagen;  prÖ-C^r-es  PI. 
hervorragende  Häupter,  Häupter,  die  Vornehmsten,  Ubertr.  die 
Vornehmsten  einer  Kunst,  Meister.  — (krä,  kri:)  cri-ni-s  m.  (f.) 
Kopfhfer,  Haar*'^),  crini-ri  behaart  werden  (Stat.),  crini-tu-s  be- 
haart, mit  haarähnlichen  Schweifen  versehen,  crin-äli-s  zu  den*H. 
geh.,  haarartig  (als  Subst.  -äle  n.  Haarschmuck,  Ov.);  (ΤΪ-S-ta 
(=  cri-(l-ta,  vgl.  oben  χόριδ-o-g  u.  s.  w\)  f.  Haarbusch,  Kamm  von 
Thieren,  Helmkaram,  gezackter  Rand  des  Blattes  (Plin.)*^),  Demin. 
(ristu-la  f.,  (*cristä-re)  crisfä-tu-s  mit  einem  K.  versehen.  — cel: 
(cel-jo)  -cell-öre:  anlcr,  ex-,  prae-ccllere  hervorragen,  übertreffen; 
(ccl~to)  cel-su-s^  ex-celsu^s  erhoben,  hoch,  erhaben,  Celsu-s,  celsi- 
tü-d-o  (in-Ls),  excelsi  t^s  (füti-s)  f.  Erhabenheit,  Höhe.  — (kal^ia^  -fü:) 
caldll-m  (-s)  n.  (m.)  Schwiele  (=  Erhebung  der  Haut),  Schwarte, 
Kruste,  call-ösu-s  schwielig;  callö-re  Schwielen  haben  (vgl.  ita 
plagis  costae  callent  Plaut.  Ps.  1.  2.  4),  abgehärtet  sein,  erfahren 
sein  in  etwas,  verstehen,  kennen;  calH-du-s  geschickt,  kundig, 
verschmitzt,  callidu-lu-$  (Arnob.  2.  p.  91),  callidi-tä-s  {fäii-s)  f. 
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Geschicklichkeit  u.  s.  w.;  COl-li-8  ra.  Hügel,  Dem.  coUi-ciilu-s,  -cel- 
lu-s  m.,  coll-mu-s  zum  H.  geh.,  hügelig  (porta  Collina  am  quirinal. 
Hügel).  — (Ä:a/[rtjma.·)  calamil-S  (Lehnwort  = xaAafto-^V)  m. 
Stengel,  Stab,  Halm,  Rohr,  Culnm-S  m,  Getreide-,  Pflanzenhalm; 
Calani-is-tru-ni  n.  (-ter  m.)  rohrartiges  Werkzeug:  hohles  Eisen 
zum  Brennen  der  Haare,  Brenneisen  (St.  calam-id  = τιαλαμ-ί.δ\ 
Weiterbildung  griech.  Wörter  durch  latein.  Suffixe  vor  Attius  ganz 
gewöhnlich)*^),  calamistr-ä-tu-s  mit  dem  Br.  gekräuselt.  — (λ·α/[α]- 
mani)  CÖlli-meil,  cul-men  {^mn-is)  n.  Höhepunkt,  Gipfel,  Giebel, 
das  Höchste;  cöl-n-mn-a  f.  (col-o-mna  C.  I.  L.  I.  1307)  das  Oer- 
vorragende,  Säule*®),  Domin.  (von  *cöl-uma  *columu-la)  colmnel-la 
(Handschr.  auch  columnella),  Columella,  column-ä-tu-s  durch  Säulen 
getragen,  column-äri-u-m  (veciigat)  Säulensteuer. 

B.  Gl.  387  b.  — Corseeu  I.  515  f.  II.  172;  B.  .308.  353  f.  451.  — 
C.  E.  138.  142.  152.  516;  de  n.  gr.  form.  48.  198).  — F.  AV.  34  f.  .39. 
.349.  437.  441.  1058  f.;  Spr.  71..  76.  119.  186.  309;  KZ.  XX.  355  f.  — 
Siegismund  St.  V.  146.  6).  — 1)  άντι%ρν{ς):  Schaper  KZ.  XXII.  528; 
αμφ(χαρτ)ς:  Düntzer  KZ.  ^III.  14  f.  — 2)  C.  E.  144:  kar  hart  sein.  — 

3)  F.  W.  38;  Spr.  74:  kardh,  kardha  Heerde.  — 4)  F.  Spr.  90:  kvarp, 
kvarhh  drehen,  wirbeln:  %οονφη  = Gipfel,  Wirbel;  nvgßetg  = dreh- 
bare Säule.  — 5)  C.  V.  I.  238.  7).  — 6)  C.  E.  517:  ηάρφω  dörren;  viel- 
leicht von  den  verschrumpften  Blättern.  — 7)  Hehn  p.  365.  — Fick  Spr. 
91:  ηολ-0-φων  Gipfel  von  kvalp  wölben,  umhüllen.  — 8)  Curtius  St. 
la.  248.  — 9)  Fick  KZ.  XXII.  230.  — 10)  PW.  II.  155:  kaldma  m.  eine  · 
Reisart,  Schreibrohr,  vgl.  χάλαμος,  cedamus.  — 11)  B.  Gl.  387b:  quod 
capite  fertur.  — F.  W.  437:  = ceres-th-ru-m.  — 12)  Bugge  St.  IV.  342. 

— F.  W.  437:  c&rsn-uu-s.  — 1.3)  Anders  fireilich  Paul.  D.  p.  53.  2:  von 
cernere  scheiden,  spalten  {crines  a discretione  dicti).  — 14)  B.  Gl.  387 b: 
fortasse  crista  primitive  in  capite  stans,  ita  ut  cri-sta  = scr.  girahstha. 

— 15)  Corssen  B.  370.  — 16)  Vgl.  Bechstein  St.  VIII.  389. 


4)  KAB  stossen,  zerstossen,  schlagen,  treffen, 
brechen.  — Vgl.  Skr.  kar  verletzen,  tödten  (PW.  Π.  103). 

kar.  — καλ:  κήλ-ο-ν  η.  Geschoss*)  (das  treffende)*  poet. 
nur  Göttergeschoss  (Hom.  nur  vom  G.  des  Apollo;  Hes.  Th.  708: 
στε ροπήν  τε  xal  αΐ^αλόεντα  χεραννόν,  χήλα  Pind.  Ρ.  1.  12  D.: 

φόρμιγγας  χηλα  χαΐ  δαιμόνων  ^Ιλγει  φρενας);  κολ-^-τρα-ω  (vgl. 
unten  calc-i-fra-re)  mit  Füssen  treten,  etossen  (Ar.  Nub.  552; 
Schol.  χαταπατειν).  — κλα:  κλά-U)  brechen  (bes.  Blätter,  Schöss- 
linge, Zweige  u.  s.  w.)  (Fut.  χλά-αω,  ep.  χλάασω,  Aor.  ί-χλα-αα,  Hom. 
χλά-σε,  i-xXa-aS7j-Vy  Perf.  χε-χλα-α-μ^νο-ς);  χλά-σι-ς  (αε-ως)  f.  das 
Zerbrechen;  χλά-ο-τη-ς  (αμπελουργός  Hes.)  Verschneider  des  Wein- 
stocks, χλαστά-ζ-ω  den  W.  abblatten  (übertr.  ατρεηηγονς  χλαβτάαεις 
demüthigen,  beugen,  Ar.  Equ.  166);  χλά-ο-μα(τ)  n.  das  Abgebrochene, 
Bruchstück;  κλά-b-o-c  m.  Schössling,  Zweig*)  (χλαδ-οάν^  G.  -ov-og 
Hes.;  χλαδ-ε-ων,  G.  -ών-ος  Orph.  Arg.  923),  Demin.  χλάδ-ιο-ν  n.,  xlad- 
Ι-αχο-ς  m.;  xlad-su-o  den  Sch,  abbrechen,  beschneiden,  χλάδευ-ΰι-ς  f. 
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(las  Abbr,  u,  s.  w. , χλαδεν-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Bescbn.  der  Schössl., 
χΙαδεν-τηρ~ιο-ν  n.  Messer  zum  Beschtu;  κλαί)-αρό-α  zerbrechlich, 
übertr.  gebrochen,  wollüstig,  verliebt  (χλαμαρός’  χλαδαρός,  αΰ&ενης 
Hes.);  (κλβ-ων)  κλών  (κλων-ό?  Gen.)  m.  = χλάδος.  Dem.  χλων  ίο-ν 
η.,  χλών-αξ  (αχ-ος)  m.,  χΙων-άρω-ρ  η.,  χΧων-ίζω  — χλαδενω  (Suid.); 
κλή-μα(τ)  η.  = κλάδος,  Dem.  χλημάτ-ω-ν  η.,  χληματ-ί-ς  (ίδ-βς)  f., 
χίηματ-ιχό-ς  zur  Ranke  geh.,  χληματ-6-ει-ς  rankig  (Nie.  Al.  530). 

kar  4*  — (χαρ-χαλ-η)  κρο-κάλ-η  f.  Kiesel,  Kies,  Gries, 

kiesiges  Meeresufer ^),  χρο-χαλ-6-ς  kiesig,  kieselig. 

kar  -j“  k(ar).  — (καρ-κ-α)  κρ0-κ-η  f.®)  = χροχάλη;  (χνρ~ 
t-x-joi)  κυρ-ί-ccuj,  ati  χνρ-Ι-ττω  stossen,  zerschellen;  (χαλ-ι-κ)  χάλ-ι-£ 
(χ-ος)  m.  f.  kleiner  Stein,  Kies,  Schutt,  Kalkstein^).  — (κ«λ-κ,  κλα-κ) 
λα-κ:  λά£,  λάγ-δην  (τα  αωφρονα  λάγδην  πατεΐται  Soph.  fragm.  60G) 
mit  der  Ferse,  mit  dem  Fusse  hinten  stossend,  ausschlagend  (πύξ 
xul  λάξ  mit  Hand  und  Fuss  = mit  allen  KrUften)^);  λάκ-τι-c 
(τί-ο$)  f.  Keule  (zum  Stossen);  λακ-τί-ί-ω  mit  der  Ferse  stossen, 
mit  dem  Fusse  ausschlagen,  λάχτι-α-μα(τ)  n.  Stoss,  Schlag  mit  der 
Ferse  (λαχτκί-μό-ς  m.  Hes.);  λαχτιβ-τη-ς  m.  mit  dem  Fusse  stossend; 
λαχ-μό-c  (x  — χ vor  Liqu.)  = λαχτιΰμός  (E.  M.). 

kafr]  -|"  kar.  — (xa-xX:)  κά-χλ-ηΗ  (tjx-og)  und  κό-χλ-αΗ 
(cfx-o^)  Diosc.  m.  = χροχάΧη^). 

kar.  — ca/:  Cäl-Öll-es  (calcd  ex  ligno  facti  Paul.  D.  p.  46. 
15);  (cul-tro)  cul-ter  (tri)  m.  (Werkzeug  zum  Stpssen  u.  s.  w.) 
Messer,  Demin.  cultel-lu-s,  cultellä-re  messerförmig  machen,  durch 
das  Pflugmesser  ebnen.  — cel:  (cel-jo)  -cell-Öre:  per-^  pro-cellere 
niederschlagen,  niederwerfen,  erschüttern  (per-cul-i^  pcr-cul-su-s). 
— ela:  clfi-d-e-S  f.  Niederlage,  Verderben,  Unheil^);  clü-va  f. 
Keule,  Knüppel,  Demin.  dat-o-la,  clavu-la^  clavä-tor  (tör-is)  m.  Keulen- 
trüger  (Plaut.);  gla-d-iu-S  (cl  = gl,  vgl.  klu  gloria;  altl.  gla- 
diu-m  n.)  m.  Schwert®),  Demin.  gladio-lu-s,  (* glculiä-re)  gladiä-toi' 
(tör-is)  m.  Gladiator,  Fechter,  Klopffechter,  gladiator -iu-s  gladia- 
torisch,  gladiatür-a  f.  (Tac.  A.  3.  43)  Gladiatorenkampf. 

kar  -|"  — cal-car  (eär-i-s)  n.  Sporn,  übertr.  Reiz, 

Antrieb;  cal-CÜl-U-S  (Pseudodeminutiv  von  calx)  m.  Sternchen, 
Stein  ^)  (im  Bretspiel,  im  Rechenbret),  übertr.  die  Rechnung  selbst, 
(medicin.)  Stein,  steinartige  Verhärtung,  calcul-ös^i-s  steinigt,  au 
Steinbeschwerde  leidend;  calcul-ense  (appellatur  genus  purpurae  a 
calculo  maris,  mire  aptum  conchyliis  Plin.  9.  37.  131),  calculü-re 
berechnen,  calculä-tor  m.  Rechner,  Buchführer. 

kar  -|"  k[ar].  — (caUc)  calx  (-c-i-s)  m.  f.  Stein,  Kalkstein, 
Kalk®),  calc-äriu-s  den  K.  betr.,  Subst.  m.  Kalkbrenner,  f.  (offi- 
cina) Kalkofen;  cal-i-cä-ta  (aedificia  calce  polita  Paul.  D.  p.  47.  4 Μ.); 
calx  (-c-i-s)  f.  (m.)  Ferse;  (*co/ca)  calcft-re  (mit  den  Fersen 
oder  vollem  Fusse)  treten,  keltern,  stampfen,  calcä-tor  (tÖr-is)  m. 
Kelterer,  calcator -iu-m  n.  Kelter;  calc-i-trä-re  (vgl.  κολ·ε-τρα-ω) 

V*ui0ek,  etym.  Wörterbuch.  9 
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mit  der  Ferse  schlagen,  hinten  aiisschlagen ^) , calcUrä-tu-s  (tüs)  m. 
das  Ausschlagen,  calciir-ö(n)  m.  Schlöger  {equus  mordax,  calcitro, 
horridus  Varr.  ap.  N.  45.  2);  calc-eu-S  {-iu-s)  m.  Schuh **),  Demin, 
calceo-lu-s  m.,  calcea-re  beschuhen,  calceä-tu-s  m.,  -mcn  (nnn-is)  n. 
Heschuhung,  Schuhwerk,  cakeol-äriu-s  (Plaut  Aul.  3.  5.  38)  cal- 
ccii-ton  (Murat  inscr.  909. -12)  m.  Schuhmacher;  {cal-i-c)  cal-l-ga 
(c  zu  y erweicht)  f.  Halbstiefel,  Soldatenstiefel,  übertr.  Soldaten- 
dienst, Demin.  caligü-Ia,  Caliyida  Bein,  des  C.  Claudius  (quem  mili- 
tari vocabulo  Caligulam  ajypeUabant , quia  plci'umquc  ad  comitianda 
vulgi  studia  eo  tegmine  utebatur  Tac.  A.  1.  41),  calig-a-tu-s  ge- 
stiefelt, Subst.  gemeiner  Soldat 

ka[r]  -}-  kar.  — {co-cl:)  co-cl-ac-ae  (=  χόχλαξ)  {dicuntur 
lapides  ex  flumine,  rotundi  ad  cochleatum  similitudinem  Paul.  1). 
p.  39.  7). 

F.  Spr.  77:  zend.  kar  schneiden (?).  — Bruginan  St.  VII.  289  f.  — 
C.  K.  148.  364.  49.3.  — F.  W.  36.  .348.  438.  1060.  1073;  Spr.  77.  .309; 
KZ.  XX.  356  fF.  — 1)  Gegen  C.  E.  148:  ,,χηΐον  Geschoss  und  κι]1ον  Hol/, 
sind  völlig  verschieden“  fehlt  auch  noch  Schenkl  im  W.  s.  v.  — 2)  F.  \V. 
204:  skard  brechen,  spalten.  — Sch.  W.  432:  κραδαίνω  (der  schwanke 
Zweig).  — 3)  kar  hart  sein:  C.  E.  144  (ebenso  calx,  calculus);  Siegis- 
mund  St.  V.  146.  2).  214;  F.  W.  435:  kaklakä  Kiesel,  Flu.sskiesel ; skal 
spalten,  graben;  F.  Spr.  253.  .379.  — 4)  Siegismund  St.  V.  163.  58:  ξ 
in  λάξ  wie  in  πήξ  aus  einem  casualen  ς hervorgegangen.  — 5)  B.  Gl. 
98a:  klath,  105a:  khad  occidere.  — F.  W.  204:  skard  brechen,  spal- 
ten. — 6)  Corssen  ß.  97:  skard  schwingen;  Schwert  als  geschwungene.*«. 
— 7)  Corssen  B.  371:  Stamm  calci-tro  oder  -tra;  mit  der  Ferse  etwas 
machen  oder  hinten  ausschlagen.  — 8)  B.  Gl.  133b:  edrman  cutis,  co- 
rium; fortasse  calceus,  mutato  r in  l. 


5)  KAR  hart,  rauh  sein. 

kar.  — καρ:  κάρ-υ-ο-ν  {χαρνημα  lak.  Hes.)^)  η.  Nuss,  Demin. 
χαρν-öio-v^  χαρνα  f.  Nussbaum,  χαρν-ϊνο-ς,  χαρν-ηρό-ς  nussai*tig,  zur 
N.  geh.;  καρυ-υυτό-c  (φοινιξ),  χαρυ-ώτ-ι.-ς  (ιδ-ος)  f.  (Diosc.)  (lat 
caryota,  caryot-i-s)  eine  besondere  nussförmige  Art  der  Datteln 
(zuerst  Varr.  r.  r.  2.  1.  27,  dann  Strabo  u.  Scribon.  Long.)^).  — 
KÖp-i-C  (id-off,  ίδ-ος)  f.  kleiner  Seekrebs,  Squillenkrebs , Demin. 
χηρίδ-10-v  (Arist  H.  A.  5.  15),  ταχριδ-άριο-ν  n.,  χαρΐδ-ό-ω  sich  wie 
ein  Seekr.  krümmen.  — (St.  χ£ρα-τ:)  K^pac  {χέρατ-ος,  ep.  χέρα-ος^ 
ion.  χέρε-ος^  att.  χέρως  u.  s.  w.)  n.  (das  Harte  =)  Hom^),  Demin. 
χεράτ-10-v  n.;  χερατ-ία-ς  (Bacchus,  Diod.  S.  4.  4),  χεράΰ-τη-ς  (fern. 
χεράϋ-τί.-ς  Aeseb.  Prom.  G77)  gehörnt,  χερατ-ίξω  mit  dem  H.  stossen, 
χερ<η-ίτ-ι-ς  {ιδ-ος)  horiifürmig  (μηχων  eine  Art  wilder  Mohn),  χεράτ- 
ινο-ς  hörnern;  χερατ-υ-ω  zu  Horn  machen,  χερείτω-σι-ς  f.  das  Hömer- 
aufsetzen,  zum  Hahnrei  Machen;  κβρατ-ών  {ών-ος)  βωμός  aus  Horn 
gemachter  Altar  auf  Delos  (Plut.  Thes.  21);  κ€ρατ-έα,  -eia,  -ία 
{χερων-/α)  f.  die  süssen  Hörnchen  = die  Schoten  des  Johannis- 
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brodbaumes  (ceratonia  siliqua  L.)^).  — (St  xtQu-fo)  K€pa-0-c  ge- 
hörnt. von  Horn;  -χερως:  αίγο-χέρως  {-χερενς)  ziegenhörnig,  Subst. 
Steinbock ^),  μονο-χερως  Einhoni,  ρΐνο-χερως  Nashorn,  νψι-χέρως 
hochgehömt  — (χερα-ιο-,  χρίο-Υ)  κρΐό-c  m.  Bock,  Widder  (Od,  9.  447. 
461)®),  χριό-ω  zum  W.  machen  (Arcad.  164.  28).  — (St  χαρ:)  χάρ- 
τη-ν  (την  βουν  Κρήνες  Hes.),  χάρ-νος  (βόαχημα^  ττρόβατον  Hes.); 
Καρ-ν-άαιο-ν  η.  das  frühere  Oechalia  (Paus.);  ^ΑΙι-χαρν-αΰοό-ς^  -äffjg, 
ion.  -ησσυς  (=  Meer-hönichenV)  dor.  Stadt  in  Karien.  — κρα: 
Κρά-γο-c  m.  Stadt  in  Lykien  am  Berge  gleichen  Namens,  Berg  in 
Kilikien,  ^Ανχί-χραγο-ς  Berg  in  Lykien;  κρά-νο-ν  n.,  κρά-νο-C  m.  f., 
κρσν-€ΐα,  ion.  χραν-είη  f.  (χαρηος  χρανείης  Od.  10.  242  als  Schweine- 
futter) Süsskirsche,  Komellenkirsche,  Hartriegel,  von  der  hom- 
artigen  Härte  des  Holzes  (x6  d«  ξνλον  τής  χρανεΐας  αχάρδιον  xai 
ΰτερεον  ολον,  ομοιον  χέρεαι  Theophr.  1ι.  ρ1.  3.  12.  1),  das  beson- 
ders zu  Wurfspeeren  verwendet  wurde,  darum  auch  ή χράνεια 
Lanzenschaft,  Lanze;  κ^ρα-co-c,  χερα-ΰό-ς  m.  f.  (pi'umis  cerasm  L.) 
wohl  kleinasiat  Form  für  die  eben  angef.  eigentlich  griecli.,  χερασ  ία^ 
χεράβ-10-v  id.’);  κρα-ν-αό-c  hart,  rauh,  felsig  (Hom.  Bein,  von 
Ithaka,  Imal  II.,  4maU0d.),  ή Κραναά  die  Burg  von  Athen. 

kar  -j“  kar,  — ; κάρ-καρ-o-c  ηοιτιίλος  Hes.)  liai*t, 

rauh,  Subst  Hammer,  Knochen,  Erbsenstein,  κάρ-χαρ-0-c  hart, 
rauh,  scharf  (χάρχαροι“  ot  ϊα^οχοι  οδόντες,  τραχείς  τε  χαΐ  όζεις  Hes.),  χ 
κόρ-κορ-0-c  (Ar.  Vesp.  239)  id.,  κόρ-χορ-o-c  Theophr.  (ratrhoro-s, 
u-Sy  u-m)  wildwachsende  Gemüseart,  Gauchheil  (corcharus  olitorius 
Linne),  καρ-χαλ-^o-c  rauh,  scharf,  trocken  (δίψη  χαρχαλέοι  II.  21. 
541,  siti  asperi)'y  καρ-χαρ-ία-c  m.  eine  Haifischart;  καρ-καρ-ί-c* 
ζυλων  ή φρύγανων  φορτίον  Hes.  (lignum  du/rum?\ 

kar  -}■  k[«r].  — καρ-κ-ίνο-c  m.  Krebs,  das  Gestirn  des 
Kr.  (Arat.  147),  das  bösartige  Geschwür  (Hippocr.);  von  der  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Krebsschee ren:  Zange,  eine  Art  Fesseln  (ΐήψεται 
τον  τράχηλον  ίντόνως  6 χάρχινος  Eur.  Cycl.  605),  Demin.  χαρχίν- 
lo-Vj  -ίδιο-ν  η.,  xaρfXLv-ά^ς  (άδ-ος)  f.,  χαρχιν·1α·ς  λ/^ος  ein  Stein  von 
der  Farbe  des  Meerkrebses',  χαρχινό-ω  wie  einen  Krebs  krümmen, 
χαρχιν-ονο&αι  an  der  Krebskrankheit  leiden  (χαρχινονται’  όταν  ρι- 
ζονται  ο αϊτός  χαΐ  αχληρννεται  Hes.),  χαρχίνω·μα(τ)  η.  Krebs-schaden, 
-geschwür;  χαρχίν-η^ρο-ν , -ω^ρο-ν  η.  eine  Pflanze;  κάρ-χ-αΓ  χαρχί- 
νοι.  Σιχελοί  Hes.;  καρχ-ubiuJV’  ηεφριγμένων  χρι^ών  χνρίως,  χατα· 
χρηατιχώς  χαϊ  τεάντα  τα  πεφριγμένα.  χαΐ  βοτάνη  ή λιβανωτίς.  χαΐ 
τής  πευχης  η βλάύτηβις.  xai  πυροί  τινες  (Hes.);  χαρ-χ-ωδές'  τραχύ 
Hes.;  κ^ρ-χ-ανα'  η χερ-χ-άνεα  (wohl  χερχανία)’  όατεα  xai  ^ίζαι 
όδόντων  (Hes.);  κ^ρ-χ-νο-c  m.  Trockenheit,  Rauhigkeit;  κ^ρ-χ-uj, 
χερχ-άω,  χερχ-ν-ω^  χερχν-άω,  -όω  (-έω  Hes.)  trocken,  rauh,  heiser 
machen,  intr.  tr.  r.  h.  sein*),  χερχν-α-α-μό-ς  (Galen.)  = χερχνος. 

ka(rj  -}*  ®^^***·  — κά-χρ-υ-c  (ν-ος)  f.  geröstete  Gerste, 
Frucht-  oder  Blüthenähre  des  Rosmarin  und  ähnl.  Pflanzen,  Ansatz 

9* 
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zu  den  BlüthenkUtzcben^),  Demin.  χαχρυ-δω-ν  n.  Hülsen  der  ge- 
rösteten Gerste,  Spreu,  χαχρνδ-ία-ς  m.  eine  der  geröst.  Gerste  ähnl. 
Waizenart  (Theophr.),  χαχρν-6-εί-ς  der  ger.  Gerste  ttbnlicb. 

ka-ll-  -f-  kar.  — κε-γ-χρο-ο  m.  (später  f.)  Hirse  {panicum  ita- 
licum  Linne),  überhaupt  alles  Körnige,  Gekörnte  (Fiscbeier  Herod. 
II.  93)^®),  χεγχρ-ία-ς  m.  wie  ein  Hirsekorn  (e.  Schlangenart),  χεγχρι- 
αίο-ς  von  der  Grösse  eines  Hirsekorns;  κ€γχρί-τη-€  λ/θο?  ein  Stein 
mit  birseähnl.  Körnern  (Plin.  37.  11.  73);  fern.  κ€γχρϊ-τι-ο  (δ-ο-ς) 
die  getrocknete,  körnige  Feige  (ίσχάς);  Κ€γχρί-ο  (d-og)  f.  e.  Schlangen- 
art, e.  Falkenart  (=  χίγχρος  Hippocr.);  κ€γχρ-αμί-€  (δ-ος)  f.  die 
kleinen  Kömer  in  den  Feigen  und  Oliven;  Κ6γχρ-ε-ών  (ών-ος)  m. 
Werkstätte,  wo  Metall  gekörnt  wird  (Dem.  37.  27);  ΚεγχρεαΙ  f. 
Stadt  in  Troas,  der  östl.  Hafen  von  Korinth,  St.  in  Argolis,  Κέγχρεια 
f.  Quelle  bei  Lema  (Aesch.  Prom.  679). 

kar.  — car:  car-Ilia  f.  Nussschale,  Schale,  Schiffskiel, 
Carinae  f.  Schiffskiele,·  ein  Stadttheil  Roms  (jetzt  S.  Pietro  in  t>in- 
coli),  earinä-rc  mit  e,  Wölbung  in  Gestalt  e.  Schiffskiels  versehen 
(von  Schalthieren , Plin.).  — cer  .\Cer-Vll-S  (—  κερα-/ο-5,  älter  cer- 
vos; nostri  praeceptores  semum  ceruumque  n et  o Uttoris  scripserunt 
Quinct.  1.  7.  26)  m.  (=  der  Gehörnte)  Hirsch  (ahd.  hir-us,  vgl. 
Hers-herg  statt  Hirsch-berg) ^ cer-va  f.  Hirschkuh,  Demin.  ccnni-lus, 
-la^  cerv-ärins  zum  H.  geh.,  cerv-inus  id.,  vom  H.  — coi':  COr-llU 
(bisw.  cor-nu-m)  n.  Hora,  Endspitze,  Flügel,  Demin.  cornu-lu-m, 
corni-culu-m ; cornü-tus  gehörnt,  hornartig  (comu-tae  eine  Art  See- 
fische), Conmtus^  corn-eus  = comuius^  rorneo-lus  nett  aus  Horn 
bereitet,  fest  wie  Horn,  cornesc-ere  zu  H.  werden;  -eor-ni-s^  -nus: 
hi-roi'nis  zweihörnig,  capri-cornus  m.  Steinbock  (als  Gestirn),  ex- 
eomi-s  ungehörnt  (Tert.  Pall,  ö),  uni-cornis  einhörnig;  COr-IHl-S 
(Gen.  -ni,  -wi-i)  f.  Coraelkirsche  (als  Baum,  romus  nuiscula  Linne), 
Wurfspiess,  cor-nu-m  n.  (als  Frucht;  als  Baum  Ov.  M.  8.  408), 
corn-eu-s  vom  C.,  οωη-ΙΙιι-ηι  n.  Gebüsch  v.  C.bäumen  (Varro  1.  1. 
5.  152). 

kar  -|-  k[ar].  — (|lier-C-ll-8  m.  Eiche,  das  aus  Eichenholz 
Verfertigte  (quercus  dicitur  quod  id  genus  arboris  grave  sii  ac 
dumm,  tum  etiam  in  ingenietn  evadat  amplitudinem  Paul.  D.  p.  259), 
φ(θτο-^ι-8,  quer\c]-nu-s,  φ^er\c\-n-cu-s  von  E.;  (lllOrquitu-ni,  quer- 
cetu-m  n.  (=  quercu-cefu-m  s.  Tcaita)  Eichenwald,  (Demin.  *(pier- 
quetu-lu-m)  querquctul-anu-s  zum  E.  geh.,  darnach  benannt  (quer- 
quetulanae  virae  fd.  i.  virgines^  putantur  significari  ngtnphae  prae- 
sidentes querqueto  virescenti:  quod  genus  silvae  iudicant  fuisse  intra 
pw'tam^  quae  ah  eo  dicta  sit  querquetuJaria  Fest.  p.  261). 

ka[r|  -f"  kar.  — 'C4-cir  (-ch’-is)  m.  Kicher,  Kichererbse“), 
cicer-a  f.  Platterbse,  Demin.  cicer -mia;  Cicer-ejus,  Cicer-ö(n). 

ka*ll-  -f-  kar.  — ca-ll-cer  (-rr/,  selten  ch'-is)  m.  = χαρχί- 
vog,  cancer-a-H-cu-s  krebsartig  (foetor  Veget,  a.  v.  3.  43.  l). 
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Bruginan  St.  VII.  282  ff.  — C.  E.  143  ff.  — F.  W.  34  ff.  48.  348. 
437.  440.  1058;  F.  Spr.  73.  119.  307.  — Fritzsche  St.  VI.  291  f.  339.  — 
M M.  Vorl.  II.  240.  — Siegieniand  St.  V.  148.  11).  214.  — 1)  Xen.  An. 
5.  4.  29:  χάρνα  τα  πΐατε'α  ovx  ζχοντα  διαφνην  ονδίμίαν  = Kastanien, 
den  Griechen  damals  noch  wenig  bekannt  (später  χάρια  Ενβοιχά,  χαατα- 
ναϊχά)  — So  schon  richtig  Pollux  I.  232:  είη  d*  av  ταντα  τά  Ιεχτοχά- 
ρνα  (Haselnüsse)  η μάλλον  τά  χαατάνια  ονομαζόμενα  (nach  der  thessal. 
Stadt  Λαατανα,  wo  die  Ka.stanie  im  eigentl.  (Griechenland  zuerst  an- 
gepflanzt  wurde).  — 2)  Hehn  j).  238.  — 3)  Corssen  I.  515  f.;  B.  353  f. : 
lar  ragen;  ragend  am  Kopfe.  — 4)  Hehn:  das  Vaterland  des  Baumes 
war  Kanaan;  missbräuchlich  ägypt.  Feige  genannt  (ό  χαρπος  ίλλοβος 
ον  χαλονσ^  τινες  atyvnziov  αϋχον  διημαρτηχότες  Theophr.  4.  2.  4).  — 

5)  PW.  I.  590:  vgl  Skr.  äkOkera  m.  — 6)  PW.  II.  497:  krija  der 
Widder  im  Thierkreise  (aus  dem  griech.  χριός).  — 7)  Hehn  p.  346  ff.: 
kam  aus  dem  Pontus  durch  Lucullus  nach  Europa.  — Benannt  nach  der 
dortigen  Stadt  Κερααονς  (-ονντος)  j.  Keresun.  — 8)  F.  Spr.  114:  skark, 
skarg  knitzen,  heiser  machen,  kreischen.  — 9)  Sch.  W.  s.  v.:  χρν,  χρν 
zu  κρα,  χαρ  s.  χάρφω.  — 10)  F.  Spr.  64:  kak  cingere:  eig.  Traube .= 
Bündel.  — II)  Hehn  p.  190:  cicer  arietinus  {χριός  όροβιαιος)  die  kurzen7 
dicken,  an  einem  Ende  etwas  umgebogenen  Schoten  sehen  wirklich 
einem  Widderkopf  ähnlich. 


6)  KAR  spitzig,  stachlicht  sein. 

kar  -f“  — K€p*K-o-c  m.  Haarnadel;  K€pK-i-c  (ιό-ος)  f. 

id.  (Ap.  Rh.  3.  46),  Stachel  des  Krampfrochen  (Opp.  H.  2.  63) 
{17  της  ηίτνος  χορνφη);  κ^ρκ-ουρο-c  m.  ein  Seefisch  (Opp.  H.  1. 
141),  eine  Art  leichter  Schiffe  der  Kyprier;  κερκ-ώπη  f.  eine 
Cicadenart  (von  xigxo-g,  ihrem  Legestechel).  — (kar-k\  kra-k,  kln-k) 
γλϋϋ-χ:  γλώχ-ec  f.  die  Hachein  der  Aehren  (nur  Hes.  Sc.  398); 
(St.  γλωχ~ΐν)  Nom.  γλιυχ-ίν  (Schol.  II.  4.  214  ) oder  γλυυχ-ί-c 
(Buttm.  1.  164)  f.  Spitze  (II.  24.  274:  νπό  γλωχινα  d’  εχαμχβαν 
die  mit  einer  Art  von  Widerhaken  versehene  Spitze  des  εΰτωρ, 
Spannagels,  oder:  die  Spitze  des  Jochriemens),  Pfeilspitze,  (*γλωχί· 
νό-ω)  γλωχινω-τό-ς  mit  einer  Sp.  versehen  (Paiil.  Aeg.).  — (St. 
γλωχ-ja)  'fXujcca,  att.  ^λώττα  f.  Zunge*),  (von  Homer  an:)  Sprache, 
Mundart,  Mundstück  der  Flöte,  zungenförmiger  Schuhriemen,  Dem. 
γλωβα-άριο-ν·^  γλωττ-ιχό-ς  zur  Z.  geh.  (^χέντρον),  γλωΰΰ-ωδης  ge- 
schwätzig (LXX),  (*γλωοαά-ω)  γλωΰαη-μα(τ)  η.  ungebräuchliches,  ver- 
altetes Wort;  Ykujcc-i-c,  γλωττ-ί-c  (td-off)  f.  Mundstück  der  Flöte, 
Schuhriemen,  ^λωττ-/^ω  züngeln,  γλωττι·α-μό·ς  m.  γλωττι-(ί-μα{τ)  n. 
Zungenkuss. 

Brugman  St.  VII.  291  f,  — 1)  B.  Gl.  112b:  gar  sonare:  γλώαοα, 
zacon.  γρονααα. 


7)  KAR  kr  umm,·  gebogen,  gedreht  sein. 

kar,  kal.  — (kur-ωια)  κορ-ώνη  f.  alles  Gekrümmte:  der 
Ring  an  der  HausthUr,  das  gekrümmte  in  einen  Haken  auslaufende 
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Ende  des  Bogens,  das  gebogene  Schiffshintertheil,  das  gekrümmte 
Ende  der  Pflugdeichsel (Kranz,  Krone:  erst  spät),  κορ-ωΐίό-ς  ge- 
krümmt, gebogen  (=  ελιξ,  Arch.  fr.  8),  κορων-ιο-ς  id.  (Hes.), 
χορωριά-ω  sich  krümmen;  KOpuüV-i-c  (ίά-ος)  Adj.  gekrümmt,  aus- 
geschweift (Hom.  nur  vtjvai  oder  νηέααι  κορωνίαι  11.,  Od.  nur:  19. 
182.  193);  Subst.  alles  Gekrümmte:  gewundener  Federzug,  Schnör- 
kel am  Schluss  eines  Buches  oder  Abschnittes  (ro  επιηϋ^έμενον  εν 
τω  τελεί  των  βιβλίων  Ε.  Μ.  530.  40),  überh.  Schluss,  Ende,  das 
Aeusserste  (Gramm,  das  Zeichen  der  Krasis:  τονμόν);  (kar-an-da) 
καλ-iv-bd-UJ  wälzen,  drehen,  Med.  versari,  καλίνδη-ΰι-ς  f.  das  W., 
der  Wurf  {»νβων  Alkiphr.  3.  42).  — (Jear,  kvar,  kur  =)  κυρ,  κυλ: 
κυρ-τό-c  gekrümmt,  gewölbt^),  χνρ-τό-τψς  (ti/t-og)  f.  Krümmung, 
Wölbung;  χνρτό-ω  krümmen,  wölben  (χνμ^  χνρτω&ίν  Od.  11.  244) 
χνρτω-αι-ς  f.  das  Krümmen,  Wölben,  χνρτω-μα(τ)  n.  = χνρτότης", 
Κΰρ-ήνη  (dor.  Κνρ-άνα)  f.  (Hauptstadt  von  Kyrenaika  in  Libyen), 
Κηρην-αία  f.  (Landschaft  in  Lybien  von  Marmarika  bis  an  die 
grosse  Syrte);  κυλ-λό-c  krumm,  gekrümmt,  gelernt,  χνλλό-τη-ς 
(τητ-ος)  f.  das  Lahmsein,  χύλλω-ϋι-ς  f.  das  Krümmen,  Lähmen 
(Med.);  Κνλλα-ς^  Κνλλη-ς^  Κνλλο-ς,  Κνλλ-ία-ς^)'^  χνλλ-ιξ  Hes.  (bos, 
cuius  alterum  cornu  j»'avum  ac  distortum  esi)^)\  κυλ-ί-α),  κυλ-ίν-buj, 
χνλινό-ε-ω  wälzen,  rollen;  KuXivb-po-c  m.  Walze,  Rolle,  jeder  läng- 
lich runde  Körper,  Cylinder,  Demin.  χνλίνόρ-ιο-ν  n.,  χνλινόρ-ιχό-ς 
walzenförmig,  cylindrisch,  χνλινόρό-ω  mit  der  Rolle  ebnen,  walzen; 
KO-Kpuvb-OKor  χνλλοί  Hes.  (χνρ  : χρννό  = κυλ  : χνλινό?)^). 

kar  -f"  kar.  — Kep-κϋρ-α,  Κόρ-κΰρ-α  f.  (runde  Insel)  die 
nördlichste  unter  den  Inseln  des  ion.  Meeres,  das  alte  Scheria 
(Corfu)®). 

kar  -j-  kf ar].  — κ^ρ-κ-o-c  m.  Schwanz,  χίρχ-ωψ  (ωπ-ος) 
eine  langschwänzige  Affenart ; xepK-i-c  (ίδ·ος)  f.  ein  Stab,  womit 
man  in  der  alten  Weberei  am  aufrechtstehenden  Webstuhl  die 
Fäden  des  Gewebes  festschlug  (später  απά^η;  Π.  22.  448.  Od. 
5.  62),  Demin.  χερχίδ-ιο-ν  n.,  χερχίξω  mit  dem  Weberschiff  das 
Gewebe  durchschlagen,  weben,  χερχιΰ-τ-ιχη  (sc.  τίχνι/)  Weberei 
(Plat.  Pol.  282.  b);  κάλ-χ-η  (χαλ-χ-η)  f.  Purpur-schnecke , -safl, 
-färbe,  eine  Blume.  — (kar-k  =)  kra>k:  κρί-κ-o-c  (χΙρ-χ-ο-ς  dor.) 
m.  Kreis,  Ripg  (II.  24.  272),  χίρχος  (χίρχοι.  χρίχοι)'  αρτνάγαι.  xai 
ηάντα  τά  ίπιχαμπτ  χίρχοι  λίγονται  Hes.;  χριχό-ω  zum  Kr.,  R.  machen, 
(χιρχό-ω  mit  einem  Kr.  R.  festbinden,  Aesch.  Prom.  74),  χρ^κω- 
τό-ς  geringelt,  χρίχω-αι-ς  f.  das  Abrunden,  κρίκω-^4«(τ)  η.  Ring; 
κρό-κ-η  f.  Einschlagfaden,  Faden,  Gewebe;  κροκ-ί-c  (ίδ-ος)  und 
-ν-ς  (νδ-og)  f.  die  vom  Einschlag  des  Tuchs  sich  ablösende  Wolle, 
Demin.  χροχνδ-ιο-ν  n.;  (χρωχ-^ο)  Kpuucco-c  m.  Wassereimer,  Krug, 
Aschenkrug,  Todtenurne,  Demin.  χρωΰσ-ίο-ν, 

ka[r]  -f-  kar.  — (ka-kar-na)  κί-κιν-νο-c  m.  gekräuseltes 
Haar,  Haarlocke^);  κά-καλ-α  n.  PI.  = τείχη  (Aesch.  bei  Hes.  u. 
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Phot.);  κό-χλ-0-c  m.  (f.)  Muschel  mit  gewimdenem  Gehäuse, 
Schnecke,  Demin.  χοχΧ-io-v  n.  kleine  Schn.,  alles  schneckenförmig 
Gewundene;  »οχλ-ία-c  m.  Schnecke  (Batr.  165),  alles  sehn.  Gew. 
(Wendeltreppe,  eine  Wassermaschine  mit  einer  Schraube);  κοχλ-ί-ς 
(ίό-ος)  ϊ,  Demin.  von  χόχλος  ^ Demin.  κοχλ/ό-ιο-ν  n.  [lat.  cochlea^ 
Coden  Lehnwort].  — (k«r,  Icvar^  kur)  Ä*u[rJ  -f-  kifr:  κύ-κλ-0-c 
(=  χν~χνλ-ο·ς)  m.  Kreis,  Umkreis,  Rund,  Ring,  alles  kreis-,  ring- 
förmig Gestaltete  (Rad,  Sonnenscheibe,  Stadtmauer,  im  Kreis 
sitzende  Versammlung),  Kreislauf **),  χνχλό-^εν  aus  dem  Kreise, 
von  lingsherum,  χνχλό-ΰ·ί  im  Kr.,  ringsum,  χνχλό-αε  in  die  Runde, 
ringsumher;  χνχλό·ω  in  einen  Kreis  bringen,  umringen,  umzingeln, 
χυχλω-σι-ς  f.  das  Umringen  u.  s.  w.,  χυχλω-μα(τ)  n.  das  Herum- 
gedrehte; χνχλε-ω  auf  Rädern,  Walzen  fortschaffen,  fortführen 
(νίχρού^  ßovci  II.  7.  332),  intr.  umlaufen,  χυχλη-ΰι-ς  f.  Umwäl- 
zung; Demin.  χνχλ-ίαχο-ς  m.  χνχλίΰχ-ιο-ν  n.;  κύκλ-io-c,  χνχλ-ιχ6-ς^ 
χυχλό-Η-ς  kreisförmig,  kreisrund  (ot  χνχλιχοί  epische  Dichter  einen 
Sagenkreis  im  Zusammenhänge  behandelnd,  xvxhoi  χοροί  Reigen- 
tänze); κυκλ-ά-c  (άδ-ος)  = χνχλιος  umkreisend,  Κυκλάδες  (vrjaot) 
die  ky kindischen  Inseln,  im  Kreise  um  Delos  liegend,  χνχλάξω 
umzingeln  (Hes.);  χνχλαίνω  abrunden  (Hes.). 

ka-n-  -f-  kar.  — κά-γ-χαλ-o-c*  χ*ρίχος  6 ini  ταΐς  Οιίρβίζς. 
ΣιχελοΙ  (Hes.);  κι-γ-κλ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  Gitter,  Umgitterung,  Schranken; 
κο-γ-χύλ-η  f.  Purpurechnecke,  Demin.  χογχυλ-ίο-ν ^ χογχνλίδιο-ν  η. 
die  Muschel,  Muschelschale,  Purpurschnecke,  χογχνλι,-ώδιτις  konchy- 
lienartig·. 

ka[r]  -f-  k[ar].  — (St  κί-κ-τυ,  i-x-τυ)  iEu-c  (ίξν-ος)  f.  Wei- 
chen, die  Gegend  über  den  Hüften  (Hom.  nur  Dat.  ίξνΐ  statt  ίξνι 
Od.  5,  231.  10,  544);  κόκκυΗ  (st.  κο-κ-υξ)'  τον  ιερόν  όατεον  το 
ηρος  τοίς  Ιοχίοις  (Gramm.),  os  5acn/m . κο-χ-ώνη  f.  die  Stelle 
zwischen  den  Schenkeln  bis  an  den  After  {τόηος  υηό  τον  αιδοίου 
και  των  μηρών  και  των  ίαχίων  Schol.  ad  Ar.  Equ.  422)^®). 

ka-n·  4“  k[ar].  — κό-γ-χ-η  f.  (concha) κό-γ-χ-o-c  m.  die 
zweischalige  Muschel“),  ein  Maass  für  Flüssigkeiten,  Ohrhöhle, 
Schnecke,  Demin.  κογχ-ίο-ν  n.  kleine  Muschel,  κογχί-τη-ς  m.  Muschel- 
marraor,  κογχο-ειδής  muschelartig. 

kar.  — CÖr-Ölia  (s.  κορ-ώνη  p.  133)  f.  Kranz,  Krone,  Kopf- 
binde, Diadem,  coronä-re  kränzen,  coronä-men  (mtn-is)  n.  BekrUnzung, 
coronamen-tu-m  n.  die  zum  Kranz  gebrauchten  Blumen,  coron-äli-s^ 
-äri-u-s  zum  Kr.  geh.,  Demin.  coronu-la  (Veg.  a.  v.  3.  55.  2), 
corol-loj  coroU-äriu-m  (aes,  aurum)  n.  Kranzgeld,  Ehrengeschenk, 
Zugabe  (bildl.:  Zusatz,  Folgesatz,  Boeth.),  coron-eo-la  f.  Herbstrose 
(Plin.  21.  4.  10);  cir-ru-s  m.  Büschel:  Haar-,  Stiim-,  Faser- 
büschel, (*cirrä~re)  cirrä-tu-s  büschelig,  lockig;  CÖl-U-8  f.  Rocken, 
Spinnrocken;  (St.  kal-sa)  col-lu-m  (vgl.  vel-se,  vel-le)  n.  (Nbf. 
collu-s,  m.)  Hals*”),  coll-äre  (äri-s)  n.  Hals-stück,  -band,  de-collä-re 
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abhalsen,  köpfen.  — kvar:  TÄr-ll-S  (st.  cvar-us)  auseinander- 
gebogen,  auswärts  gebeugt,  abweichend  Subst.  f.  vära  eine  Vor- 
kehrung zum  Tragen  in  Gabelform,  zum  Aufspannen  der  Netze 
u.  8.  w.;  vär-ö(w)  m.  Querkopf,  dummer  Mensch  (Luc.  ap.  F.  p.  329. 
30);  Fär«-s*^),  Vär-iu-s,  Val-lu  (vgl.  mrus^  Kalla)  L,  TuUius  ein 
röm.  Arzt^'’);  νδΓΪ-CU-S  mit  auseinander  gesperrten  Füssen  (App. 
Met.  1.  p.  108.  19),  varicä-re  auswärts  gehen,  grätscheln,  di- 
varicare auseinandergehen  (ungulae  Varro  r.  r.  2.  5.  8),  ob-varicä-tor 
(qui  obviam  occurrit  Fest.  p.  194  f.),  prae-varicäri  in  die  Quere 
gehen,  übertr.  es  heimlich  mit  der  Gegenpartei  halten,  heimlich 
Vorschub  leisten,  praevaricä-tor  m.  Pflichtverletzer  (-tria:  Sünderin 
Eccl.);  (kver:)  ver-mi-S  m.  Wurm”^),  Demin.  vermi-ciilu-s , vermi- 
culä-ri  voll  W.,  wurmstichig  sein;  (St.  verm-min^  rer-mtn:)  ver- 
niYn-a  n.  PI.  Leibschmerzen  in  Folge  von  Würmern  (vermina  dicuntur 
dolores  corporis  Fest.  p.  375),  vermin-ösu-s  voll  Würmer,  (*ver- 
min-u-s)  vcrminä-re  Würmer  oder  juckende  Schmerzen  haben,  ver- 
minä-ti-ö(n)  f.  Würmerkrankheit,  zuckender  Gliederschmerz.  — 
kur:  CUr-TU-S  krumm,  gekrümmt,  gebogen ^^),  curvä-re  krümmen, 
biegen,  beugen,  wölben,  rurv-or  (ör-is)  m.  (Varro  1.  1.  5.  104), 
curvä-ti-ö(n) , -türa  f.,  -men  (wtw-is)  n.  Krümmung  ii.  s.  w. 

kar  + kar.  — cir-ciil-n-s  m.  Kreis,  Ring,  Zirkel  (kein 
Demin.  oder  nicht  mehr  von  den  Römern  als  solches  gefühlt,  vgl. 
circtilus  aequinoctialis  u.  s.  w.,  c.  lacteus  Milchstrasse;  stellae  circu- 
los suos  orbesque  conficiunt  celeritate  mirabili  Cic.  r.  p.  4.  15.  15)^*), 
circida-re  kreisförmig  machen,  -ri  einen  Kreis  um  sich  bilden,  im 
(engem)  Kreise  oder  Zirkel  sprechen,  circulä-tor  m.  Herumzieher, 
Gaukler,  Marktschreier,  circidätor-iur-s  marktschreierisch,  circtd- 
äri-s  zirkelrund;  cnr-ciil-i-ö(n)  f.  Korawurm,  Demin.  curculiun- 
culus; (kar-kar-ta^  kra-kar-ta^  kla-kar-ta,  Jda-^cer-ta)  lä-cer-ta  f. 
la-cer-tu-8  m.  Eidechse  ^^). 

kar  -}-  k[ar].  — cir-C-ll-S  m.  Kreis:  Kreis-,  Zirkellinie, 
Rennbahn,  Circus  (circus  maximus  in  der  11.  Region  zwischen 
dem  avent,  und  palat.  Hügel,  nach  Trajans  Erweiterung  gegen 
400.000  Zuschauer  fassend;  c.  Flaminius  in  der  9.  Region;  c.  Vati- 
canus in  der  vatican.  Niederung);  circä  ringsumher,  umher,  um, 
gegen,  an,  etwa,  ungefähr,  in  Bezug  auf,  cirn-tcr  id.,  circu-m 
(Acc.)  ringsum,  um  herum,  umher  (mit  Accus,  des  Nomens: 
quod  circa,  quö  circa  [nicht  AbL],  quam  circum,  id  cirω)^);  circ- 
änea  (dicitur  avis,  quae  volans  circuitum  facit  Paul.  D.  p.  43.  l), 
circ-ensi-s  den  C.  betreflfend;  circe-8  (cird-t-is)  m.  Kreis,  -linie 
(circites  circuli  ex  aere  facti  Paul.  D.  p.  20  M.),  also:  Metallgegen- 
stände ad  speciem  circuli  gebildet*^);  circ-eil  (tn-is)  n.  Kreislauf; 
cirC-Yn-U-S  m.  Zirkel,  circinä-re  zirkeln,  circinä-ti-ö(n)  f.  Umlauf, 
Kreis,  Zirkellinie;  Circ-eji  m.  PI.  Stadt  und  Vgb.  in  Latium  (jetzt  Cir- 
rdlo),  Circej-ensis ; cal-C-en-d-ix  (genus  conchae  Paul.  D.  p.  46.  16); 


Digltized  by  Google 


137 


(ct-ar,  cur:)  cnl-C-t-tA  f.  Kissen,  Polster,  Matratzen”),  Dernin. 
atlcitu-ia,  culcUel-la.  — kra-k:  (St.  cnt-c)  crux  (cruc-i-s)  f.  Kreuz 
übertr.  Marter,  Unglück,  Pein,  Unheil;  cruc-iu-m  (quod  cruciat. 
Unde  Lucilius  vinum  insuave  crucium  dixit  Paul.  D.  p.  53.  4j,  cru- 
ciä-re  kreuzigen,  quälen,  cruciä-tu-s  (tüs)  nu  Kreuzigung,  martervolle 
Hinrichtung,  Pein  (cruciatio  Vulg.  Sap.  6.  9),  cruciä-tnen  (Pnid. 
cath.  10.  90),  cruciämcn-fu-m  n.  Marter,  Qual,  cmciä-bili-s  marter- 
voll, cruciäbili-torS  f.  (Plaut.  Cist.  2.  1.  3)  = cruciamen;  (cli-n-g 
mit  eingesch.  Nasal  ) cling-^re  (cingere  a Graeco  χνχλονν  dici  mani- 
festum est  PauL  D.  p.  56.  13;  elingit  eludit  Gloss.  Isid.). 

ka-n-  -f-  kar.  — ca-n-c^r  (vgl.  κιγκλίς)  (Gen.  cri)  m.  Gitter, 
Demia.  can-cel-lu-s^  meist  P1 , Gitter,  Schranken  (cancri  dicebantur 
ab  antiquis j qui  nunc  per  diminutiotiem  cancelli  Plac.  gl.  p.  449  M.), 
cancellä-re  gittern,  gitterförmig  anstreichen,  caneellä-ti-ö(n)  f.  Aus- 
messung nach  Quadratschuhen,  cancellä-ti-m  gitterförmig,  cancell- 
arius m.  Diener  in  den  cancelli  des  Kaisers  (in  niederm  Sinne: 
Thürhüter,  in  höherm  S.:  Kanzler);  ca-n-car-nu-s)  ci-n-cin-nn-S 

m.  Kraushaar,  Haarlocke^,  Zierrath,  dneinnä-tu-s  mit  gebranntem 
oder  gelocktem  Haare,  Cincinnätu-s ; ci-n-gül-U-m  n.  Gurt,  Gürtel 
(Nbf.  cingulu-s  m.  nur  Erdgürtel  = zona;  cingula  f.);  cifigulos 
appellabant  homines,  qui  in  his  locis,  ubi  cingi  solet,  satis  sunt  te- 
nues (Paul.  D.  p.  43.  8);  Cingulu-m  n.  Stadt  in  Picenum  (jetzt 
Cingulo) , Cingul-anu-s. 

“l·  k[rtr].  — (coe-ta)  COXa  f.  Hüfte”),  (coc-ti-m)  coxi-m, 
cossi-m  auf  die  H.  gestützt,  zusammenkauemd  (vgl.  hoc  sciunt 
omnes  quantum  est  qtii  cossim  cacant  Pomp.  ap.  Non.  p.  40.  29), 
cox-en-d-ix  (tc-is)  f.  HOft-gelenk,  -bein,  -knochen,  Winkel  der  Feld- 
gränze*^);  C0n-qnt[r]-n-i-SC-0  (Perf.  con-quee-si)  zusammen-,  nieder- 
kauem,  oc-quinisco  id.  (nisi  ipsus  ocquinisceret  Pompon,  ap.  Non. 
p.  146.  22)*®);  (*nc-u-s  oder  *cic-a  Narbe,  *eicä-re  vernarben) 
ciCÄ-tr-ίχ  (ic-is)  f.  die  vernarbende  Wunde  = Wundmahl,  Narbe, 
cicatric-ösu-s  voll  von  N.,  narbenreich;  (kva-h)  cu-C-Ü-m-is  (er-is; 
auch  Acc.  ai^c-u-mi-m,  Abi.  cu-c-u-mi)  m.  Gurke,  cucumer-äriu-m 

n.  Gurkenfeld  (Tertull.  Hieron.). 

ka-n·  -j-  k[ar].  — ci-n-g-Sre  (dne-si,  dne-tu-s)  einen  Kreis 
bilden  = umschliessen,  umgürten,  gürten,  umgeben,  dne-tus  (tüs) 
m.  Umgtirtung,  Gurt,  dnetü-tu-s  gegürtet,  dne-türa  f.  Umgürtung, 
rinc-tör-iu-m  n.  WaflFengürtel;  (Cine-t-ia)  Cilixia  Bein,  der  Juno 
als  Gürtellöserin  der  Neuvermählten;  pro-cinc-tu-s  (tüs)  m.  militär. 
Ausdruck;  das  sich  Gürten  = Gerüstet  sein  zum  Kampfe,  Kampf- 
bereitschaft (antiqui  proemetum  hominem  dixenmt,  ut  nunc  quoque 
dicitur,  qui  ad  agendum  expeditus  est.  Prodnda  autem  toga  Romani 
olim  ad  pugnam  ire  soliti  sunt,  unde  et  testamenta  in  procinctu  fieri 
dicuntur,  quae  ante  pugnam  fiunt  Fest.  p.  249)”);  CO-n-g-iu-8 
(vgL  κόγχος,  κογχίον)  m.  röm.  Maass  für  Flüssigkeiten,  Maass, 
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Maasskanne  (=  dora  giiech.  χονς),  congi-äriu-s,  -ali-s  zum  C.  geh., 
ihn  enthaltend;  (* αό-γ-χ-ι-ς)  CO-n-ch-i-S  f.  Linsenschale,  Linse  in 
der  Schale  (cunch-i-n  vetustissimi  Prise.  T.  35  H.)*®). 

Brugman  St.  VII.  275  ff.  — Corssen  I.  412  f.  — ’C.  E.  157.  — Fick 
{kak  binden,  umgürten)  W.  28  f.  48.  4;{5.  439.  1058;  Sju·.  64;  KZ.  XX. 
400.  — Fritzsche  St.  VI.  339  f.  — 1)  F.  Spr.:  kar  sich  bewegen,  hemm- 
gehen.  — 2)  F.  W.  203.  441:  skar  drehen;  Spr.  70:  kar  herumgehen. 

— 3)  Döffner  St.  IV.  282.  — 5)  Fritzsche  St.  VI.  329.  — 6)  Fritz.sche  St. 
VI.  293.  — 7)  B.  Gl.  136a:  eikurd,  fortasse  a car  e kar,  ita  ut  crinis 
a mobilitate  sit  nominatus;  %Uivvog  quod  assimil.  e ximqvog  explicari 
posset;  cincinnus,  quod  syllaba  redupl.  cum  scr.  cancur  convenit.  — 
F.  W.  439:  kinkinno  oder  kikinno  Locke:  ninwvo-g,  lat.  c*nctnntt-s  ent- 
lehnt? — 8)  B.  Gl.  128a:  cdkra  (ut  videtur,  forma  redupl.  a rad.  kram 
se  movere,  abiccto  m)  rota,  orbis,  circulus,  ut  videtur,  xvxZoff  pro  livxqog, 
attenuato  cc  in  v.  — F.  W,  51.  355:  kvar  = skar  drehen  (kvakra).  — 
9)  Hehn  p.  480.  — 10)  C.  E.  153.  700:  = χο^ώνη,  χ = ^ vgl.  vvxttog 
*vv^tog  ννχιος.  — 11)  Corssen  11.  189.  — F.  W.  29.  441:  kanka  Muschel; 
gräkoitid.  auch  Maass  für  Flüssigkeiten.  — 12)  F.  W.  350;  Spr.  77.  309. 

— B.  Gl.  114a:  gala  collum:  fortasse  a gar  devorare,  mutato  r in  l, 
germ.  Hals,  cuius  initialis  aspirata  nititur  latino  collum.  — 13)  F.  W. 
69  f. ; ghar  sich  biegen,  statt  hvarus;  ib.  178:  vak  krumm,  schief  gehen 
= vac-ru-8,  ebenso  Spr.  109.  — 14)  Plin.  h.  n.  11.  45:  namque  et  in- 
venta cognomina  Planci,  Plauti,  Scauri,  Pansae,  sicut  a cruribus  Vari, 
Vatiae,  Vatinii.  — 15)  Angermaun  St.  V.  390.  — 16)  B.  Gl.  92 a.  — 
F.  Spr.  71;  W.  38.  1059:  skar  drehen.  — 17)  F.  Spr.  70:  kar  herum- 
gehen. — 18)  Brugman  St.  VII.  216.  — 19)  Brugman  KZ.  XXIII.  94.  — 
20)  Corssen  I.  647;  KZ.  XI.  336.  — 21)  Walter  KZ.  X.  197.  — 22)  F.  W. 
45.  1059:  karka  Wulst,  Ballen.  — 23)  Corssen  N.  244:  = Pfahl  mit 
einem  Querholz,  gekrümmtes  nach  verschiedenen  Ilichtungon  ausgestrecktes 
Ding,  Kreuz.  — F.  Spr.  379:  skark:  Kreuz  ==  verschränkt.  — 24)  B.  Gl. 
86b:  kukst  venter,  uterus:  coxa,  coxendix,  χοχωνη'?  — 26)  Hehn  p.  480. 

— Pott  KZ.  IX.  347*):  coxendix  trotz  der  Kürze  des  i etwa  hinten  mit 
ahd.  dioh,  ags.  dheoh,  engl,  thigh,  mhd.  diech  (femur).  Vielleicht  „die 
Hüfte  am  (en  statt  t«.^)  Schenkel“?  — 26)  F.  W.  355:  kvak  hocken, 
kauern;  Spr.  83:  kuk,  kvak  krümmen,  wölben.  — 27)  Corssen  I.  496. 

— 28}  Corssen  II.  189. 


8)  KAR  kochen;  mengen,  mischen.  — Skr.  ^*ar, 
cri  sieden,  kochen,  braten,  rösten,  gar  machen;  mengen,  mischen 
VII.  89.  345.  362). 

kar.  — (kara[m]bJia:)  κάραβο-C'  ?δεαμα  οπτημένον  in  ανθράκων 
Hes.;  κ[α]ράμβο-ο,  κραμβ-aXeo-c  gedörrt,  trocken,  eingeschrumpft; 
κόλυβο-ν*  airog  εψημένος  Hes.;  (KCp,  Kip:)  κ^ρ-νο-c  m.,  Kep-vo-v 
n.  irdene  Schüssel’);  κίρ-νη-μι,  κιρ-νά-ω  (poet.  Nbf.,  nur  Präsensst.) 
= χεράνννμι^).  — kriT:  κρά-ci-c  f.  Mischen,  Mischung  (Gramm. 
Verschmelzung  zweier  Silben  zu  einem  Mischlaute:  τουλαιον  = το 
fXaiov)',  κρά-τήρ,  ion.  ep.  χρη-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Mischgefilss,  GefSse 
(Kessel  eines  feuerspeienden  Berges,  in  dem  die  Lava  kocht),  Dem. 
χρνηηρ-ιο-ν^  χρατηρ-ίδιο-ν^  -ίύχο-ς,  χρατηρ-ίξω  aus  Μ.  trinken  (Dem. 
18.  259  ein  Geschäft  des  Dieners  bei  den  Mysterien);  κί-τ·»<ρ0-μι 
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dor.  = χι^νάω  (xtyxQÜ'  χιρνα  Hee.;  ίγ-χί-χρα  Sophr.  fr.  2)*).  — 
κρα-ττ:  (α-χρα-ττ-ιν-ες)  ά-κραίφν-ήο  (vgl.  εξαπίνης  ίξαίφνης)  unver- 
mischt,  rein,  unversehrt^).  — κερά:  κερά-ννυ-μι,  κερα-ίω,  κερά-ω, 
κερα-μαι  mischen*)  (St.  κτρ:  Aor.  ^-κ£ρ-«(τ(σ)α,  ί-χερ-ά-ο-^η-ν;  St. 
χρα:  χε-χρά-χα,  -μαι,  Hom.  χε-χράα-νται ^ -ντο,  Aor.  χρα-ΰαι,  ion. 
xφ^-aat\  χεράω  Hom.:  χερώντας,  Irapt.  χεράαΰ^ε,  Impf,  χερώντο,  χε- 
ρόωντο;  χεραίω:  Impt.  χεραιε  II.  9.  203)*);  χερα-α-τη-ς  m.  Mischer 
(Orph.  fr.  28.  13),  χερα-α-μό-ς  m.  Gemisch,  χερα-α-μα'^τ)  η.  Misch- 
trank; Κερά-ιυν  (ων-ος)  spartan.  Heros  der  Köche  (Ath.  II.  39); 
κερα-μο-c  m.  (terra  coctilis)  Töpfer-erde,  -thon,  -waare’’),  (Kerker, 
Gefängniss:  χαλχέω  εν  χεραμω  II.  5.  387;  entw.  von  der  Gestalt, 
oder  weil  man  darin  Jmd.  wie  im  GefUsse  verwahrte Demin. 
χεράμ-10-v  n.  Gefäss,  Geschirr,  Demin.  χεραμίδ-ιο-ν  n.,  χεραμό-ω 
mit  Ziegeln  decken,  χεράμ-ιο-ς,  -ειο-ς  (ion.  ep.  -ηϊος),  -εο-ς,  -νχό-ς, 
-ινο-ς  irden,  thönem;  χεραμ-ί-ς  (ίδ-ος,  ion.  ιδ-ος)  f.  das  aus  Thon 
Gemachte:  Dachziegel,  Geftlss,  χεραμιδ-ό-ω  = χεραμόω;  χεραμ-εν-ς 
(fv-T^-g)  m.  Töpfer  (II.  18.  601),  χεραμεν-ω  Töpfer  sein,  χεραμε-ία 
f.  Töpferei,  χεραμε-to-v  η.  Töpfer- Werkstatt,  -laden,  χεραμε-ι,χό-ς 
den  Töpfer  betreffend  (χεραμεν-τ-ιχ6-ς  id.);  Κίραμο-ς  f.  Flecken  an 
der  karischen  Küste;  Κεραμειχό-ς  m.  (Töpfermarkt)  ein  grosser 
Plat4  in  Athen  (der  innere  im  N.  W.  der  Stadt,  der  äussere  ausser- 
halb der  Stadt,  wo  die  im  Kriege  gefallenen  Athener  bestattet 
wurden);  Κεραμείς,  oi  att.  Demos,  von  den  Einw.  des  äussem  Ke- 
rameikos  benannt;  Κεραμ-ων  (ων-ος)  Athener  (Xen.  Mem.  2.  7.  3). 
— krl;  (κρι-β)  κρΐ-β-ανο-c  att.,  κλΐ-β-ανο-c  (verworfen  von 
Phryn.  p.  179)  Ofen  zum  Dörren  der  Gerste,  Pfanne  zum  Braten, 
Backen  (vom  Meer  unterhöhlte  Klippen,  wahrsch.  von  der  Aehn- 
lichkeit  der  Gestalt,  Ael.  h.  a.  2.  22),  χρΐβάνη  f.,  χρίβανο-ν  n.  eine 
Art  Kuchen  (in  rundl.  Form  im  Ofen  aus  Teig  gebacken),  (*κρί- 
βανό-ω)  χριβανω-τό-ς  in  einem  χρίβανος  gebacken’). 

kar.  — car-b-O  (ön-is)  m.  Kohle,  Carbo,  Demin.  carbun- 
ciilu-s  m.  kleine  Kohle,  (Kunstausdruck:)  Edelsteingattung,  röthl. 
Tofstein,  Carfunkel  (der  Menschen,  der  Bäume  = Lohe,  Mühl- 
thau),  carbuncitlä-ri  an  Carf.  leiden,  carbuncul-ösu-s  mit  röthl.  Tofst. 
versetzt;  (kar  kvar  kur)  CÜl-lna  (col-ina  Non.  p.  55.  18)  f.  Küche^), 
cuHn-änu-s  zur  K.  geh.,  Subst.  Küchendiener;  cre:  (*cre-mu-s) 
cr^-mä-re  verbrennen®),  crem0-ti-ö(n)  f.  das  Verbrennen,  cretnä- 
Inli-s  (χανβιμος  Gloss.  VaL);  crem-or  (ör-is)  m.  Brei,  Brühe, 
crmu-m  (i.  q.  cremor,  ubi  n'ema  rapis  Venant.  Fort.  11.  14.  l)  franz. 
crAwe’®).  — krl;  (*di-h-u-m)  ll-b-U-in  n.  (ti-b-u-s  m.)  Kuchen, 
Fladen  (bes.  als  Opfer  für  die  Götter)  — wohl  Lehnwort  aus  dem 
Griech.  “). 

B.  Gl.  395  a.  — C.  E,  147.  — F.  W.  34;  Spr.  72.  — Siegismund 
St,  V.  201.  21).  317.  — 1)  F.  W.  38;  Spr.  71.  307:  karu,  karaka, 
karna  m.  Schüssel,  Topf;  Schädel,  Kopf;  Kopf^  Topf  sind  der  alten  . 
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Sprache  eins.  — 2)  C.  V.  155.  7).  167.  46).  174.  6).  297.  5).  — 3)  Clemm 
St.  III.  324.  — Pape  W.  s.  v.:  „schon  V.  LL·.  = ά-χεραιο-φανής  = 
αχ6ραίος“;  ebenso  Sch.  W.  s.  v.  — 4)  B.  Gl  74a:  kar  convicere,  spar- 
gere, perfundere,  obruere,  implere.  — F.  Spr.  69;  indogerm.  kar  be- 
schütten. — 5)  Sch.  W.  8.  V.:  Ίΐέρ-αμο-ς  s.  χάρφω.  — 6)  Seiler  W.  s.  v. 
— 7)  Hehn  p.  480  f.  — Siegisraund  St.  V.  181.  119).  — 8)  Brugman 
St.  VII.  350  59).  — F.  W.  46.  437:  skal,  kal,  kul.  — 9)  F.  W.  33. 
437:  skar,  skal:  *ca}ino  * cremo.  — 10)  F.  Spr.  72;  karmas  Brei.  — 
11)  F.  W,  484.  487:  lib  netzen,  giessen:  Kuchen,  Opferfladen. 


ο)  KAR  tbnen,  hallen,  rufen.  — Skr.  kar  gedenken. 
Jemandes  rühmend  ei*w&hnen;  kal  tönen  (PW.  II.  99.  150). 

kar,  kal.  — a)  kar:  κόρ-α£  (άκ-og)  m,  ßabe‘),  Demin. 
xoQax-io-v  n.,  χοραχ-ίβχο-ς  m.,  χοραχ-Γνο-ς  m.  der  junge  R.,  Demin. 
χοραχΐν-Ιδιο-ν  n.;  χοραχ-ία-ς  rabenartig  {χολοιός  Rabendohle),  raben- 
schwarz (Hes.),  χοράχ-ινο-ς,  χοραχ-ωδης-,  χοραχ-ο-ειδης  rabenartig, 
κοραξο-5  rabenschwarz;  Κόρα^^  Κόραχος  τιέτρη  (in  Ithaka  Od.  13. 
408;  vgl.  deutsch:  Rabenstein,  Rabenfels),  Κοραχ6-ννηαο-ς  Insel 
und  Stadt  in  Lybien;  κορ-ώνη  f.  Krähe  (Hom.  stets  είναλίη),  Meer- 
krähe, Seerabe,  Scharbe,  Kormoran*),  χορων-ειος  övxij  krähen- 
farbige, graue  Feige  {ίαχάς)  (vgl.  χορων-αΐος’  αμπέλου  η ffvxijg 
είδος  Hes.),  χορων-ιδεν-ς  m.  das  Junge  der  Krähe,  χορωνίξω  eine 
Krähe  auf  der  Hand  haltend  Bettellieder  singen,  χορωνισ-τη-ς  der 
u.  8.  w.  Bettell.  singt.  — (St.  kftr-tl)  κήρυ-Ε  (χηρν-χ-ος,  äol.  χηρν- 
κο-ς,  χηρνχον  E.  Μ.  775.  26)  m.  Ausrufer,  Herold  (fern,  χηρνξ  Nonn. 
4.  11,  χηρνχ-αινα  Arist.  Eccl.  713),  {χηρυχ-^ω)  χηρνααω^  att.  xi]- 
ρνττω  H.  sein,  laut  ausrufen  (predigen  N.  T.),  χηρνχ-ειο-ς,  -ιχό-ς^ 
-ινο-ς  den  Η.  betreffend,  η.  Subst.  κηρυκ-είο-ν -(ion.  -ηϊο-ν),  -lo-v 
Heroldsstab,  χηρνγ-μα(τ)  η.  (χηρυγ-μό-ς  m.  Schol.  II.  21.  575, 
χηρνξι-ς  f.  Dio  Cass.  und  Sp.)  das  durch  den  H.  Ausgerufene,  Be- 
kanntmachung, Befehl;  χηρνχ-εν-ω  = χηρνσδω^  χηρνχ-ε~ία  (ion. 
-η-ΐη)  f.  Heroldamt,  χηρνχευ-αι-ς  f.  (Suid,),  Χ7ΐρνχεν~μα{τ)  η.  (Aesch. 
Sept.  633)  Ausruf,  Botschaft  des  Herolds.  — Vgl.  Anm.  3.  — 
b)  kal;  καλ-€-ω  rufen  (äol.  χάλ-η-μι  Sappho  l)  (Fut.  χαλ-έ-οω, 
att.  καλώ,  χαλ-έ-ΰομαι,  χαλονμαι^  Aor.  i-τίάλ-ε-ΰα^  ep.  .χάλ-ε-ύΰα, 
i-χαλ-ε-σάμην,  ep.  χαλ-ε-αοάμην);  χαλη-τωρ  (τορ-ος)  ra.  Rufer,  He- 
rold (II.  24.  577),  Καλητωρ  (II.  15.  419),  Καλετορ-ίδης  (II.  13. 
54 1);  όμο-κλή  (=  ομο-χαλ-7))  f.  Zusammenruf,  Zuruf,  Befehl*),  ομο- 
χλά-ω  (nur  3.  Sg.  Imperf.  όμό-χλα  II.  18.  156.  24.  248),  ομο- 
χλέ-ω  (Hom.  ομό-χλε-ο-ν,  ομό-χλη-ύα^  6μο-χληθα-αχε)  zusammenrufen, 
Zurufen,  befehlen,  antreiben;  κΑ-0-μαι  s.  2)  kar;  {*χελ-αρο,  χελ- 
αρ-νγ  vgl.  pg.  141  χορχνρ-νγη:)  χελ-αρ·νζω  tönen,  rauschen,  tosen, 
lärmen,  jauchzen’’),  χελάρνξα  χορωνη  die  krächzende  (=  λαχερνξα 
Eust.  488.  19),  χελάρνςι-ς  (Hes.)  das  Rauschen  u.  s.  w.  — kal 
= rühmend  erwähnen  (s.  oben  Skr.),  preisen:  (kol-ja  heil,  trefflich. 
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faustus:)  κάλ-ό-c  (κ«λ·^ο-ς)  (cypr.  αίλός)  schön,  sittlich  schön,  treff- 
lich, gut,  brauchbar*^)  (Comp,  χαλλίων  = xaJi-jωv,  Sup.  χάλλιατο-ς); 
K0X-Xoc  (ovg)  (=  kal-jas)  n.  Schönheit  u.  s.  w.,  xcLlo-v»/  poet. 
χαλλο-αννη  f.  id.;  χαλλιατ-εύ-ω  der  Schönste  sein,  χαλλιατε-to-v,  χαλ- 
Ιίστεν-μα(τ)  η.  Vorzug,  Preis  der  Sch.,  Tugend;  χαλλι-:  χαλλι-βλ^φαρο-ς 
mit  schönen  Augenwimpern,  -βόας  schön  rufend,  tönend,  -βοτρνς 
schöntraubig  u.  s.  w.;  Καλλι-άναξ^  -όνειρα,  -β^ος,  -βροτο~ς,  -γίνεια 
U.  S.  W.;  ΚαλΧ-ίας,  -ιόδη-ς,  Κόλλιατο-ς  ιι.  s.  w.,  ΚόΙα-ς  (Gen.  Κόλα) 
maked.  Name  ( auch  ΚόΧλα-ς^  Ααλλα-vr-og)  ”);  καλλ-υνω  schön 
machen,  schmücken,  reinigen,  fegen,  χαΧΧνν-τηρ  m.  (xou(>evff  Lex.), 
χαλΧνν-τηρ-10-ς  schon  machend,  τά  κ.  ein  Fest  in  Athen;  χόΧΧνν- 
τρο  ν η.  GerUth  zum  Schönmachen  u.  s.  w.,  Besen, 

kra^  kla.  — κλη:  Pert‘.  χε-χΧη-μαι,  Aor.  ε-χΧη-^η-ν,  Fiit. 
χε-χΧι'ι-α-ομαι,  χΧη-Ο^η-σομαι;  κ*-κλ?^'-σκ-ω  poet.  Nbf.  zu  καλ^ω  (Hom. 
nur  PrSsens:  χιχΧηαχ-εις,  -ει,  -ονβι,  ~εται,  Inf.  -ειν,  Pai*t.  -οντος, 
-ονβα,  Imperf.  -ε,  -ον);  κλη-τό-c  gerufen,  willkommen,  erlesen, 
χΧητ-ιτιό-ς  zum  -Rufen  geh.  (»/  χΧητιχη  sc.  τντώΰις,  rasus  vocativus 
Gramm.),  κλ>^τ-£υ-ω  vorladen,  vor  Gericht  fordern,  Zeuge  sein  vor 
Gericht;  κλή-ci-c  (ΰε-ως)  f.  Rufen,  Ruf,  Vorladung,  Benennung; 
κλη-τήρ  (τηρ-ος\  κλή-τωρ  (τορ-ος)  m.  Rufer,  Herold,  Gerichtsdiener; 
χΧη-δην  (nur  II.  9.  11)  έξ-ονομα-χΧηδην  mit  Namen  genannt,  nament- 
lich (ονομόζειν  II.  22.  415,  Od.  4.  278,  καλ^Γν  Od.  12.  250);  κλη- 
bmv,  ion.  ep.  χΧεη-δων,  χΧιΐψδων  (^δόν-ος)  f.  Sage,  Ruf,  Gerücht, 
Vorbedeutung,  χΧ7]δόν-ιο-ς  eine  V.  gebend  (Erkl.  von  ηανομφαΐος 
Schol.  II.  8.  250),  χΧηδον-ί-ξω  eine  Vorbedeutung  geben,  χΧηδονι-ύ~ 
μό-ς  m,  Wahmehmen  einer  V.,  χΧηδόνι-α-μα(τ)  η.  Vorbed.  (Luc. 
Pseudol.  17).  — κλα-b:  κ-^-λά-b-o-c  m.  Geschrei,  Lärm,  Getöse, 
χεΧαδ-έ-ω  schreien  u.  s.  w.®)  (poet.  χεΧαδεοντι  Pind.  Pyth.  II.  15, 
χεΧαδη-αομαι,  χεΧόδη-αα·,  Part,  κελα^-ων  rauschend,  brausend,  Hom. 
3mal),  χεΧαδη-τη-ς  m.  der  Lärmende,  xεXaδr^-τι-ς  (τιδ-ος)  singend 
(γΧώοαα  Pind.  N.  4.  86),  χεΧόδη-μα(τ)  n.  Geräusch,  Brausen;  (κε- 
Χαδ-εα~)  χεΧαδ-ει-νό-ς  (dor.  -εν-νό-ς)  lärmend,  brausend. 

kar  -|"  — (xaρ^xaρ-Jω)  καρ-καίρω  dröhnen  (Hom. 

nur  II.  20.  157)^),  χόρχαιρε’  Ιδίωμα  χαρχόρει'  ψοφεΐ.  Ιχόρ- 

* χαιρον'  ψόφον  τινα  απετεΧονν  (Hes.);  χορ-χ6ρ~α·ς’  όρνις.  Περγαΐοι 
(Hes.);  χόρ-χορ-0-g'  εlδog  «χθυος  (Hes.)  vgl.  τιεπραδΙΧη]  κορ-κορ-υγή 
f.  (χρανγη,  βοη  Hes.)  das  Kollern  im  Bauche,  Getöse,  χορχορυγ- 
μό·ς  m.  id.,  δι-ε-χορχορυγηοεν  (Arist.  Nub.  387);  xρi-7ιεX-o-g‘  θρή- 
νος (Hes.). 

kar  -|-  kfar].  — 1)  kark:  a)  κ€ρκ,  κρ€κ:  K€pK-o-c  («λε- 
χτρνων  Hes.);  χέρχ-αξ'  (Hes.);  xερx-ό^g‘  χρέ^  το  ορνεον; 

χερχ~ι9αΧί-ς'  ίρωδιόρ  (Hes.)^^);  χερχ-νό-g’  ιέραξ,  η αΧεχτρυών  (Hes.); 
κ^ρχ-νη,  κερχνη-ί-c  (/d-og)  f.  Thurmfalke  (tinnunculus)^^)·,  χερχ- 
Ιων  f.  ein  Vogel  (Ael.  h.  a.  16.  3);  κερκο-λυρα'  avrl  τον  κρεκο- 
λυρα,  ηχητιχη  Χνρα  (Zonar.  1190);  κρ€κ-ω  schreien  (vom  Häher), 
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klingen  (von  der  Leier)  (χρίκειν"  κι&αρίξειν.  xρixovτa‘  χερηίξοιηα 
Hes.),  αρεχ-τό-ς  gespielt,  gesungen  (Aesch.  Ch.  809);  Kp€E  (xpfx-oj) 
ein  Vogel  von  der  Grösse  des  Ibis  (Hen  2.  76)  = Häher 
ορρεον  ο^ύ  πάρν  το  ρνγχος  ?χορ  Schob;  η df  κρίξ  το  μερ  η&ος 
μάχιμος,  τηρ  dl  διάροιαρ  ενμηχαρος  προς  τον  βίορ  Arist,  9.  10.  4); 
b)  κιρκ,  κρικ:  κίρκ-o-c  ιη.  eine  Habicht-  oder  Falkenart“);  χίρχ-η 
ί’.  ein  Vogel  (Ael.  h.  a.  4.  5.  58);  κρίίω  (Aor.  χρίχ-ε  ξνγόρ  II.  16. 
470)  krachen,  knarren,  knacken**);  c)  κλωκ:  (κλωκ ]ω)  κλώ«ω 
(nur  Suid.)  Nebenf.  von  κλωξ;ω*®).  — 2)  karg:  a)  καργ,  κραγ, 
κραγγ:  κάρ-α-γ-o-c  m.  scharfer,  greller  Ton  (o  τραχνς  ψόφος^ 
οϊορ  πριορωρ  Hes.);  (xρaγ-jω)  κρά2!α;  krächzen,  kreischen,  schreien 
(Fut.  χε-χρά^ομαι,  Aor.  i-χράγ-ο-ρ,  Perf.  xi-χρΰγ-α,  Imperat,  xi- 
χραχ-&ι,  Plusqu.  i-χε-χράγ-ειρ);  κράγ-0-C  (Aristoph.  Eqii.  487:  χράγον 
χεχρά^εται,  χράγορ’  βόημα  Hes.;  vgl.  τόρδε  τορ  βάδορ  βαδίζομεν 
Arist.  Αν.  42),  χρΰγ-έ-τψς  m.  Schreier  {χολοιοί  Pind.  Ν.  3.  78), 
κραγγ-ών  (ώρ-ος)  f.  χίααα  Hes.,  χραγγ-άρ-ο-μαι  = χρανγάρομαι\ 
b)  κλαγ,  κλαγγ:  κλάΖω  klingen,  schallen,  tönen  (St.  xl«y:*Perl'. 
ep.  xi-χληγ-α,  χε-χλτ}γ-ιός,  Aor.  ?-χλάγ-ο-ρ  in  Comi>08.;  St.  xXayy: 
Fut.  χλάγ^ω , Aor.  ί-χλαγξα,  Perf.  χί-χλαγγ-α)^^);  χλαγ-ερό-ς  schreiend 
(von  den  Kranichen);  κλαγγ-ή  f.  Klang,  Schall,  Ton,  Getöse, 
χλαγγη-δορ  Adv.  mit  Geräusch,  mit  Getön  (Hom.  nur  II.  2.  463), 
κλβ^^-ανω,  -αίρω  poet.  = κλα^ω,  χλαγ^>-ίω  (vom  Anschlägen  der 
Hunde,  Theokr.  9.  432)**'*);  c)  κριγ:  κρίίω  (vgl.  oben  1,  b;  Perf. 
*ΙλλνριοΙ  χεχριγότες  Arist.  Αν.  1521,  wozu  Schob:  μίμηΰίς  iauv 
ovx  είς  τον  τ]χον,  «λλ’  είς  τηρ  άαάφεκχρ  τώρ  βαρβαριχώρ'  διαλέχτωρ), 
χριγ-η  f. •Schrillen,  Schwirren;  χρίγ-η'  γλαυξ  Hes.;  d)  κρυγ:  κραυγ-ή 
, f.  Geschrei,  χρανγ-6-ς,  χρανγ-ώρ  (ώρ-ος)  m.  Schreier,  ein  Vogel, 
Si)echt  ( d(>voxoAa7rTov  είδος  Hes.),  χραυγ-ία-ς  (ίππος)  ein  Pferd, 
das  durch  Geschrei  scheu  wird  (Hes.),  χρανγ-άξω,  -άρ-ομαι  (ά-ομαι 
nur  Her.  1.  111)*®)  schreien,  krächzen,  χρανγασ-τη-ς  m,  Schreier 
(fern,  χρανγάΰτρια  Hes.),  χρανγαα-τ·ιχό-ς  gern  schreiend,  χρανγ-ααο-ς 
m.  Schreier;  e)  κριυγ,  κλυυγ:  κρώίω  krächzen,  kreischen,  χρωγ- 
μό-ς  m.,  κρώ^-|^β(τ)  η.  das  Kr.;  κλώίω  glucken,  schnalzen  (Fut. 
κλώξω)**),  χλωγ-^ω-ς  m.  das  Gb,  Schn.  — 3)  grak  = γρυκ: 
γρύίω  grunzen  (Fut,  γρνξ-ω,  -ομαι,  Aor.  γρνξαι"  ηρίμα 

χράξαι,  ηρέμα  φ^έγξαο^αι  η υλαχτήβαι  Hes.),  (γρνχ-]ωρ)  γρναοων' 
χοίρος  Eustath.  — 4)  grag  = γλαγ:  γλάίω  (μέλος)  ertönen 
lassen  (γλάξει’  πτερνβοεται,  χέχραγε  Hes.;  γλάξεις  Pind.  fr.  75  B.). 
ka[rj  -f-  kar.  — -κί-κιβρ-ο-c'  άλεχτρνώρ  Hes. 

4"  k[arj.  — (kiic-ja)  Kicca,  att.  κίττα  f.  Häher,  Holz- 
schreier  (pica  glandaria)  (η  χίττα  φωράς  μέρ  μεταβάλλει  πλείοτας' 
καθ’  εχάδτηρ  γαρ  ώς  είπεΐρ  ημέραρ  άλληρ  άφίηΰι  Aristo t.  h.  a.  9. 
14.  l),  χιοΰα-βίξω  (att.  κ*ττ-)  wie  der  Η.  schreien  (Poll.  5.  90). 

kar,  kal·  — kar:  cor-vu-s  m.  Rabe*®),  corv-inu-s  zum 
Raben  geh.,  rabenartig,  Carmnu-s;  COr-n-ix  (=  cor-o»-ir,  vgl. 


Digitized  by  Google 


143 


caron,  cam,  Gen.  rorn-ic-is)  f.  Krähe,  Dem.  rorni[c]-cüla , Cornicula, 
Comirla,  (*cornir-a)  cornicä-ri  wie  eine  Kr.  schreien;  Corniscarum 
(diranwi  locus  erat  irans  Tiberim  coi^nicibus  dicatus,  quod  in 
lunon'is  tutela  esse  putabantur).  — kal:  (*cäl-u-s)  cAlii-rc  (vgl. 
pläc-erc  pläc-äre,  sed-ere  sed-äre)  rufen  (in  alterth.  techn,  Aus- 
drücken: calare  Nonas  Varr.,  plcbem  Macr.,  comitia  Lael.  Fel.  ap. 
Gell.  15.  27 j;  Cala-bra  curia  (Paul.  D.  p.  49.  1;  Nbf.  Cale-bra 
Gloss.  Lat.)  (=  Stätte  zum  Rufen)  auf  dem  röm.  Capitol,  wo  der 
pontifex  minor  die  >fonats-.  Fest-,  Gerichtstage  u.  s.  w.  öffentlich 
ausrief {cäl-e-re)  Kale*lldae  f.  der  1.  Monatstag  bei  den  Rii- 
mem  {primi  dies  mensium  nmninati  Kalendae  ah  eo,  quod  bis  die- 
bus calantur  eius  mensis  Nonae  a potiti  ficibus,  quintanae  an  septima- 
nae sint  futurae  Varro  1.  1.  6.  27) '^‘),  calcnd-ariu-s  die  C.  betr.,  -äriu-m 
n.  Zins-,  Schuldbuch  und  das  dadurch  vertretene  Vermögen  [neu- 
lat.:  Kalender];  inter-cal-äri-s  eingeschaltet  (dies,  calendae,  mensis, 
annus),  intercaläri-u-s  id.,  zum  Einsch.  geh.,  intercalä-ti-ö(n)  f.  Ein- 
schaltung; COn-cil-iu-ni  n.  Vereinigung,  Versammlung,  Berathung, 
conciliä-rc  vereinigen,  gewinnen,  erwerben,  verschaffen  (Part,  coti- 
nliä-tu-s  innerlich  verbunden  = befreundet,  geneigt),  conciliä-tu-s 
(tüs)  m.  Vereinigung,  Mischung,  conriliä-tor  m.,  -tr-ix  f.  Besorger,  · 
Vermittler,  -in,  conciliä-tür-a  f.  Gelegenheitsmachcrei,  Kuppelei  (Sen. 
ep.  97),  conciliä-ii-ö(n)  f.  Vereinigung,  Zuneigung,  Erwerbung.  — 
ela:  lionieil-cla-tor  (tör-is)  m.  Jemand,  der  eine  Sache  beim 
Namen  nennt  (nomenculator  Petr.  Sat.  48  B.,  vgl.  Herdes,  Her- 
cules), nomenclä-türa , -ti-o(n)  f.  Benennung,  Nomenclatur;  Cla- 
ter-na^^)  f.  feste  Stadt  in  Gallia  cisalp.  am  heutigen  Quaderna- 
fluss;  i Cla-sio-id-io)  Cla-stid-iu~m^^)  n.  fester  Ort  am  Padus  in 
Gallia  cisalp.,  jetzt  Chiasteggio;  (* dä-mu-s)  cla-nifi-re  (vgl.  *('rc- 
mu-s,  cre-mare)  laut  rufen,  schreien“^),  Intens,  damt-tä-re,  damä-tor 
m.  Schreier,  clamator -iu-s  schreierisch,  däm-or  (ör-is)  m.  Geschrei, 
lautes  Rufen,  Ruf  (Abi.  damä-fu  Paul.  Nol.  15.  279),  'dam-ösu-s 
schreierisch,  pass,  mit  Geschrei  vollzogen,  erfüllt;  clä-ru-S  hell, 
laut,  vernehmlich,  klar,  deutlich,  übertr.  bekannt,  berühmt,  herr-  · 
lich^),  darä-re  hell  u.  s.  w.  machen,  dare-re  hell  u.  s.  w.  sein, 
dare-8c-ere  hell  u.  s.  w.  werden,  dari-tä-s  (tätis),  -iüd-o  (tn-is)  f. 
Helle,  Klarheit,  Erlauchtheit , clar-or  (ör-is)  m.  heller  Glanz  (Plaut. 
Most.  .3.  1.  111).  — ela  -f-  t:  (*da-t-ti-s,  da-s-ti-s)  clas-si-s  (vgl. 
fa:  fa-t-eri,  * fa-t-ti-ση,  fassio)  f.  Aufgebot,  Versammlung^^):  a)  die 
zur  Abstimmung  berufene  Volksabtheilung  (später  allgemein:  Ab- 
theilung, Klasse),  b)  die  unter  die  Waffen  genifene  Mannschaft 
(nur  im  veralt.  Lat.,  bes.  dassis  procinda),  c)  die  vereinigte  See- 
macht = Flotte  (dies  die  häufigste  Bdtg.);  Demin.  classicula; 
clasn-eu-s  zur  CI.  geh.,  vorzugsweise  zur  ersten,  κατ’  Ιξοχην  so  ge- 
nannten, clasßisch  (bildl.  classicus  assiduusque  aliquis  scriptor,  tum 
proletarius  Geli.  19.  8.  15),  zur  Cl.  geh.;  Subst.  m.  Hornbläser 
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der  das  Versammlungszeicheu  gibt),  Bürger  1.  CI.,  Seesoldat,  n. 
Versammlungszeichen,  Signal,  classi-äriu-s  zur  CI.  geh.;  Classica 
colonia  Benennung  von  Forum  Tulii  in  Gallia  Narb. 

kar  -j“  kar.  — grä-CÜl-U-S  m.  Dohle  *·^),  (Demin.  * gracil- 
ius) gracillä-rc  gackern  (('ucurrire  solci  gallus,  gallina  gracillut 
Auct.  carm.  Phil.  25). 

kar  -j-  kfar].  — l)  kark  = a)  ketlc  = qucrqu:  quer- 
qii-6(lüla  f.  eine  Art  Enten,  Krickente  (Varr.  Col.)*®);  b)  crhc: 
cröc-i-re  krächzen,  schreien  wie  ein  Rabe,  rröci-tus  (tüs)  m.  das  Kr., 
{*  cröc-ä-re)  crocä-ti-o  (corvonim  vocis  appellatio  Paul.  D.  p.  53.  3), 
Frequ.  croci-tarc.  — 2)  karg  = cla-fi-g:  clang-^re  klingeix, 
clang-or  {or-is)  m.  Klang,  Ton,  Geräusch.  — 3)  grak  = glöc: 
glöC-T-re  glucken  {ut  ova  quam  recentissima  supponantur  glocienti- 
bus; sic  cnhn  appellant  rustici  aves  eas  quae  volunt  incubare  Colum. 
8.  5.  4),  (gländäre  Paul.  D.  p.  98.  6),  gloc-töräre  Naturi,  der 
Störche  {gloctorat  immenso  de  turre  ciconia  rostro  Auct.  carm. 
Phil.  29). 

ka[r]  -|-  kar.  — Cü-Cür-Tre  von  der  Stimme  des  Hahns, 
kollern^^  (vgl.  oben  gracillare), 

Brugman  St.  VII.  287..—  C.  E.  138.  163.  522.  604.  720.  — Fick 
W.  33.  36  f.  41.  48  ff.  346.  349.  352  f.  437.  440  f.  504;  Spr.  70.  72.  77  f. 
86.  88  f.  305.  313.  — Fritzsche  St.  VI.  292  f.  341  f.  — Leo  Meyer  KZ. 
VIII.  266.  — M.  M.  Vorl.  I.  319.  — Pauli  KZ.  XVIII.  21.  — Siegiemund 
St.  V.  145.  187.  7).  199.  16).  — 1)  B.  Gl.  82b:  βλτ.  kärava,  fortasse  etiam 
corax,  mutato  v in  k.  — 2)  B.  Gl.  ibd. : τιορωνη  et  cornix  quodam  modo 
cum  kärava  cohaerere  videntur,  — S.  W.  s.  v.:  „vom  etarkhakigeu  Ober- 
kiefer benannt·“;  also  zu  7)  kar.  — .3)  Maurophrydes  KZ.  VII.  348  ff.*: 
uQulviiv  = sagen,  deuten,  verkündigen  u.  s.  w.  zur  W.  kar  tönen 
(=  xpoc-t'  m);  also  verschieden  von  xgaiveiv  ==»  vollftlhren,  herrschen 
(vgl.  Od.  T.  565:  Ins’  άχρααντα  undeutlich,  leer,  falsch;  hymn.  Herrn. 
427 : -κραινων  ά&ανάτονς  η.  s.  w.  =»  ά(£6ων , ίΙ(/ων ; Aesch.  Ag.  354 : 
Inga^av  ως  ίχρανεν  = Ιαήμηνι,  προεαημην$  u.  s.  w).  — 4)  Schaper  KZ. 
XXII.  528.  — 5)  F.  W.  409;  Spr.  379:  skrar  schreien,  schrillen.  — 
h 6)  F.  W.  39.  1059;  Spr.  77  f.  89.  — B.  Gl.  79 b:  kal-ja  praeparatus,  sa- 

nus; ähnlich  C.  E.  140.  — Goebel  Zeitschr.  f.  Gynm.  XVIII.  321:  καΡ 
χαίω,  xaj-ΐός  eig.  glänzend,  brennend.  — 7)  Fick  KZ.  XXII.  227  f.  — 
8)  C.  V.  I.  385.  8.  — 9)  C.  V.  I.  306.  23).  — 10)  F.  W.  204:  skark , 

8 karg  kratzen,  heiser  machen,  kreischen.  — 11)  S.  W,  s.  v.:  W.  κυρ, 

eig.  Ring,  eine  Habicht-  oder  Falkenart,  Gabelweihe,  die  im  Schweben 
Kreise  macht.  — 12)  C.  V.  I.  320.  29).  — 13)  C.  V.  I.  311.  8).  — 
14)  C.  V.  I.  319.  25).  — 15)  C.  V.  I.  256.  6).  — 16)  C.  V.  I.  261.  5). 

320.  27).  — 17)  C.  V.  I.  320.  30).  — 18)  B.  Gl.  82  b:  kärava  e kä  et 

rava  sonus  — comix.  — 18)  Vgl.  Anm.  2.  — F.  W.  441.  — 19)  Corssen 

B.  365.  — 20)  Corssen  B.  3.  — B.  Gl.  83a:  kälä  tempus:  si  in  calen- 
dae dissolveretur,  responderet  skr.  kälanda  qui  tempus  dat  vel  käland'a 
qui  tempus  ponit.  — 21)  Corssen  KZ.  III.  263.  302.  — 22)  Corssen  B. 
240.  — Schweizer  KZ.  IV.  299.  VII.  165.  — B.  Gl.  322 a.  396 a;  skr. 
grävdjämi  rad.  gru,  v mutatum  in  m.  — 23)  F.  W.  504:  skal,  kal 
glühen.  — 24)  Corssen  I.  496.  (KZ.  XI.  424:  cala-si-s,  cla-sis,  classis.)  — 

C.  E.  139:  entweder  dor.  χΙάοις  oder  Verbalst,  cla-t.  — Schweizer  KZ.  XI.  77 : 
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Lehnwort.  — Vgl.  Dion.  Hai.  4.  18:  Ιγίνοντο  ανμμοριαι  ας  ytalovci 
'Ρωμαίοι  xlacsig  xatu  τάς  Έλληνικάς  κλήσης  τταρονομάααντΐς.  — 25)  F. 
Spr.  318:  gra~k  von  gar  tönen.  — 26)  F.  W.  440:  kerkethalo  Vogcl- 
name:  κίρκι&αΙίς.  querquedula.  — Förstemann  KZ.  III.  44:  querquedula 
lebt  von  Wasserpflanzen  und  Schnecken:  der  Kölner  scheint  missbräuch- 
lich eine  Eichet fresseriu  aus  dem  Worte  herausgehört  und  das  Wort 
nach  Analogie  von  monedula,  ficedula  herausgebildet  zu  haben.  — 
•J7)  Der  Hahn  ist  nach  seinem  Geschrei  benannt  worden,  vgl.  illvr.  ku~ 
kurikati , Skr.  kukkutd.  FW.  II.  305, 


liani  taub,  betäubt.  — Vgl.  Skr.  kala  stumm,  kalla  taub 
(PW.  II.  152.  ISO). 

Kapoc  m.  n.  Betäubung,  tiefer  Schlaf,  Starrsucht,  auch  Schwin- 
del, χωφυς  (Hes.),  κ«ρο-ω  betäuben,  in  tiefen  Schlaf  ver- 

senken. 

F.  W.  .34.  — Sch.  W.  8.  V.:  Skr,  kri,  καρ  krümmen,  drehen: 
Schwindel,  Betäubung,  tiefer  todtenähnlicher  Schlaf. 


karatho  Korb. 

κάλαθο-c  m.  geflochtener  Handkorb,  bes.  zu  Früchten  (Hes. 
auch  = 'ψυκτηρ  Gefäss  zum  Eisenschmelzen),  Demin.  χαλά&-ιο-ν  n., 
%aXad-uixo-g  m.,  καλα9-ί-ς  (ίδ-υς)  (Hes.)  f. 

F.  W.  437.  


KARK  hager  sein,  abmagern.  — Skr.  kar^  abmageni, 
unansehnlich  werden;  caus.  abmagern  lassen,  mager  halten  (PW. 
II,  142).  — Urspr.  W.  wohl  kar. 

kar  — kark,  kalk.  — κολεκ-,  κολοκ-άνο-c  hager, 

mager  (κολεχανοι'  inl  μήκους  ΰυν  λεπτότητι.  κολυκάνοι'  ενμηκεις  κηΐ 
Ιετντοί  Hes.).  κολοκ-ωνας'  τας  βαλβίδάς  τινες  Hes.;  (κολοκ-jo)  κο- 
Xoccd-c  m.  grosse  Bildsäule,  Riesenbildsäule  (über  Lebensgrösse), 
Koloss^),  κολοΰαι-αΐο-ς^  κολοαα-ικό-ς  einem  K.  ähnlich  an  Grösse; 
κολοκ-ύντη  (ύνθη)  f.  Kürbis  (die  Frucht  nach  ihrer  kolo.ssalen 
Grösse  so  benannt^)  (κολοκυντι;  δε  ώμη  μεν  άβρωτός.  εφ&η  δε  και 
δπτη  βρωτί/  Athen.  2.  ρ.  G8;  κόλοκυν&α  αιγός  — cuatrhita  silva- 
tica Dioscor.  4.  175);  κολοκννϋ"-ινο-ς  von  K.  gemacht,  κολοκννί>-ί-ς 
(Ιδ-ος)  f.  die  Koloquintenpflanze  und  ihre  Frucht;  Κολοκ-αΰία^Αϋ^ηνα 
die  Kürbisgöttin,  in  Sikyon  verehrt  (Athen.  3.  72.  b.).  — krak: 
(xpox-o-dftpo?)  KpOK-0-beiXo-C  (xpfxv-,  κερκν-δειλυ-ς  Stepji.  Thes. 
IV.  p,  1989  Par.)  (Dissimil.;  = mit  schmalem  langgestrecktem 
Rücken)  m.  das  Krokodil,  die  grösste  und  getllhrlichste  Nileidechse, 
Eidechse  überhaupt  (χερΟαΐος  Landeidechse,  Herod.  4.  192  ),  κροκο- 
δείλ  ·ινο·ς  vom  Kr.,  κροκοδειλ-εα,  -εία  f.  Koth  einer  Eidechse,  zu 
Augensalben  und  Schminken  gebraucht  (Plin.  h.  n.  28.  8.  28:  croco- 
dili hifrstinn  diligefitcr  exquiruntur  iucumlo  rmlorc  referta ; vgl.  Hör. 

Vani6('k,  etym.  WiVrtorbiioh.  10 
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Epod.  12.  11:  colorque  stercore  fucaius  crocodili)  ^ %qo%odUl-io-v  n. 
7ίρο%οδΗλι-ά-ς  (άδ-ος)  f.  ein  Kraut,  nach  seiner  rauhen  OV)erflüclie 
benannt  (Diosc.),  κ^οκοίείλ/^ω  dem  Kr.  iiachahmen. 

kar  -}-  kar.  — (λτα  + kal)  grä-cil-i-s  (Nbf.  gra  dl-a  f. 
Sg.  u.  PI.  Lucil. ’ap.  Non.  489.  21.  Ter.  Eun.  2.  3.  22)  hager, 
mager,  .schlank,  schmSchtig,  schlicht,  gracil-c-n-s  (ti-s)  iNaev.  ap. 
Non.  p.  HG.  8),  gradlcnt-u-s  (Enn.  ap.  Non.  p.  HG.  8),  gracili- 
ia-s  (fäti-s)  f.  Hagerkeit  u.  s.  w.  (graciU-tüdo  Acc.  ap.  Non.  p.  HG.  G), 
grncile-sc-h'C  hager  u.  s.  w.  werden. 

kar  -j-  kjrtr].  — hark,  krak:  (erär-a)  C*raCC-a  f.  Tauben- 
wicke (eig.  die  zierliche,  schlanke;  Plin.  18.  IG.  4l)^);  (τac-ellU^S 
x=  graeiks  {Ennius:  Succincti  gladiis  media  regione  cracentes  Paul. 
D.  p.  53.  7);  {croed-tu-s^  vgl.  aegrd-tu-s  pag.  84)  croeot-lnil-ni  [ge- 
nus operis  2>istorii  Paul.  D.  p.  53.  5),  Demin.  crocotil-lu-m  (valde  erile, 
Plautus:  Extortis  talis  cum  crocotillis  crusculis  Paul.  D.  p.  52.  20). 
— Lehnwort:  crocodilu-s,  cröcOdilu-s  (Mart.  3.  93.  7),  corcodilus 
(Phaedr.  1,  27.  4,  G)  (ciOCodilhts , c&rcodillus,  cocodrillus,  corcodril- 
lus,  crocodrillus)  ^). 

ka[r]  4"  kar.  — (kvar,  hur:)  CU-CUr-blta  f.  Kürbis,  der 
ähnlich  gestaltete  Schrüpfkopf ·'*) , Demin,  cucurhit-üla;  runtrhil-itius 
kürbisartig,  cucurhit-äriu-s  m.  Kürbispflanzer. 

Bruginan  St;  VII,  285  f.  — C.  E.  495.  720*.  — Fritzache  St.  VI. 
.340.  — Hehn  p.  270  f,  — 1)  Sch.  W.  a.  v.  — Eigenthüml.  Etymologie 
im  E.  M.:  noloveiv  οοβε,  ώς  μη  Ιφιχρονμενων  των  όφϋ"αΙμων  ορΰν.  — 
2)  Bruginan  St.  VII.  278:  kar  krümmen.  — F.  Spr.  78:  karka,  kalka 
WuLst,  χολοχνντη  runder  Kürbis.  — 3)  Pauli  KZ.  XVllI.  16.  — Hehn 
p.  190:  vicia  cracca  weist  auf  χάχλη^,  χόχΙα,  calculus,  Kiesel,  Steinchen, 
darauf  der  Name  für  die  Körner  zurückzuführen.  — 4)  Zeyss  KZ.  XVII. 
436.  — 5)  F.  W.  38:  karbhata,  kakarbhata;  F.  Spr.  90:  kvarp,  kvar(^h 
Kürbis  (als  runder). 


kar-kar-a  gelbfarbig,  hellfarbig,  bunt. 

kar*kar:  κάρ-καρ-α*  τα  ττοιχίλα  ty  δψει  Hes.  — kar-k[arj:  · 

K€pK-umec’  ποιχίλοι.  πονηροί,  πανούργοι  (Hes,),  χερχώπ-ειο-ς  schlau, 
verschmitzt  (Synes.  ).  — ka[rj-kar;  κί-Κ6ρρ-0Γ  ωχροί  (maked.)  Hes. 

— (nicht  redupl,:)  Ki(i^0-c  gelb,  gelblich,  hellgelb,  besonders  .von 
der  Farbe  des  Weines  (^ρνθρό^,  ^αν&ός  Hes.),  χι^§-αΐο-ς  id.  (Schol. 
Nie.  Th.  518),  fern,  χι^ρ  ά-ς  (αδ-ος)  οϊντ]  (Nie.  Ther.  519),  χιρ^ζω 
hellgelb  sein  (Eust.),  χι^ρ-ί-ς  (ίδ·ος)  f.  ein  Fisch  (χί^ρις  Opp.  Hai, 

1.  129),  χιρρο-ειδης  von  gelbl.  Aussehen. 

Bruginan  St.  VII.  292.  — F.  W.  349:  karsa  farbig;  43.  1059:  kar 
brennen,  leuchten;  Spr.  122:  ki  brennen,  leuchten,  ki-rn  gelb,  χιρρός 
hellgelb. 
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1)  KART  hauen,  sch  neiden.  — Skr.  kart  schneiden,  zer- 
schneiden, abschneiden,  zerspalten,  übertr.  abschneiden,  vernichten 
(PW.  II.  128). 

krat.  — κρότ-άφο-c  m.  Schläfe  (eig.  Einschnitt,  Vertiefung)*), 
übertr.  Berggipfel,  κροτάφ-ιο-ς  an  der  Schläfe,  κροταφιαία  πληγη 
Schlag  auf  die  Schl.  (Synes.),  χροταφϊ-τη-ς  m.  Schläfenmuskel,  κρο- 
ζαφ-ί-ς  {ίδ-ος)  f.  Spitzhammer  (Poll.),  χροταφίξω  die  Schl,  schlagen. 

(kart:)  Clirt-ll-s  verstümmelt,  verkürzt,  curfä-re  kürzen,  Curt- 
iu-s,  Curt-tl-iu-s;  (krat:)  cre-ua  ("st.  orct-na)  f.  Ein.schnitt,  Kerbe 
{crcnae  γλυφίδες  Onomast.  vet.  p.  32). 

F.  W.  3G.  347;  Spr.  7.3.  — 1)  Siegisinund  St.  V.  148.  7:  recte  com- 
parasse ridetur  Fickius  cum  Skr.  kafa-s  et  karta-s,  quae  cavum  sußtii- 
ßrant.  — Sch.  W.  s.  v.:  χροτεω  vom  sichtbaren  l*nl.s.schlage;  ebenso 
Pape  W.  s.  v.  — S.  W.  s.  v. : „verwandt  mit  χόραη;  καρα“.  hob.  Puili. 
El.  1.  p.  500. 


2)  KART  flechten,  knüpfen,  binden,  ballen.  — Skr. 
kart  den  Faden  drehen,  spinnen  (PW.  II.  130). 

(kart:)  κάρτ-αλο-c  (-αλλο-ς)  m.  geflochtener  Korb,  Demin. 
χαρταλ-άμιο-ν.  — (krat:)  κροτ-ώνη  f.  Knorren,  Astknorren,  beson- 
ders am  Oelbaum  (Theophr.).  — κλώθ-ιο  spinnen  *)  (auch  von  den 
Schicksalsgöttinnen),  χλωα-τό·ς  (Eur.  Tr.  537),  χλώ-αι-ς  f.  das  Spinnen 
(λινεργης  Lycophr.  7 IG),  χλωβ-τη-ς  (E.  M.),  κλωσ-η^ρ  (τηρ-ος)  in. 
Spinner,  Faden,  Spindel,  χλώα-μα(τ)  n.  Gespinnst,  Demin.  χλωσμάτ- 
lo  v n.;  χλώΰχων  (=  χλωϋ·-αχων)  Hes.“);  Κλω^-ώ  (ovj)  f.  eine  der 
Parzen,  die  den  Lebensfaden  spinnt;  Κλώθ-£$  (metapL  st.  Κλω&-οί) 
f.  Spinnerinnen  (Od.  7.  197). 

ikuii:)  {*cariu-s,  *caritlu-s)  cartll-äg-O  (tn-is)  f.  Knorpel^), 
cartilägin-eu-s  aus  Kn.  bestehend,  rartiliJUfin-ösni-s  knorpelreich.  — 
(krat:)  crät-i-S,  crat-e-S  f.  Flechtwerk,  Geflechte,  Hürde,  Demin. 
cräti-nila,  craÜ-c-iu-s  aus  Fl.  bestehend,  geflochten;  (*<rat-tu-s)  cras- 
SU-S  (geflochten  =)  geballt,  dick,  fest,  grob;  Cra.^su-s,  Crass-ic-iu-s; 
crassä-re  dick  machen,  crufisä-men  (mtn-is)  n.  dicker  Bodensatz 
(Colum.),  crassc-scerc  dick  u.  s.  w.  werden,  vrassi-tüdo  (-iä-s,  -tie-s 
App.)  f.  Dicke;  crassundia  (significare  videntur  crassiora  intest hw, 
quae  oppmmutur  tenuioribus  sive  hilis  Müll,  ad  Varr.  1.  1.  5.  lllj; 
{*cret-tUs,  *ret-ii-s)  rcs-ti-S  f.  Seil,  Tau,  Strick  *),  Dem.  resti-cula; 
rcs#i-ö(w)  m.  Seiler  (resti-äriu-s  Fronto  p.  2201 ). 

. F.  W.  .30.  .347  f. ; Spr.  73.  308;  KZ.  XIX.  2.04.  — Siegismund  St. 
V.  148.  9).  — 1)  B.  Gl.  .394 b.  — Sch.  W.  s.  v.:  vgl.  {g)nodus,  Knoten. 
— 2)  C.  V.  I.  280.  6).  — 3)  Brugmau  St.  VII.  338.  41):  skar  knappem, 
knuHpem,  nagen;  skar  kar-a  Knorpel.  — 4)  B.  Gl.  394 a. 
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1)  ΚΑΚΡ  schnell  bewegen. 

karp:  καρπ-αία  (sc.  ορχηβίς)  ein  thessal.  Tanz;  καρπ-ό-c  ra. 
Handwurzel  (Hand  an  der  Wende,  Hom.  stets  χειρ'  inl  χαρπω), 
χαρπω-τό-ς  bis  an  die  Vorderhand  reichend  (χιτων);  μετα-χάρπ-io-u 
n.  der  Theil  der  Hand  zwischen  den  Fingern  und  dem  V^order- 
odor  Unterarm  (vulgär:  χαρπό-χειρ  st.  χαρπος  χειράς  Eust.  p.  1572. 
38 j;  καρπ-άλιμο-c  (vgl.  td-,  πενχ-άλψος)  reissend  schnell;  κάλπ-η 
f.  Trab,  χαλπα-ξ-ω  traben,  χαλπαα-μυ-ς  m.  (Sp.)  = xaknij.  — 
krap:  ( χρ(κπ-ινο)  κραιπνό-c  reissend  schnell,  heftig^),  χραιπνο- 
ούνη  f.  Schnelligkeit  (Tzetz.  H.  215);  (^κραπ-ίοτ,  vgl.  μαν-ία,,  davon 
Demin.  *χραπ-ιαλη)  κραιπάλη  f.  Taumel,  Schwindel  (in  Folge  des 
Rausches)^),  χραιπαλά-ω  berauscht  sein,  χραιπαλ-ιχ6-ς  berauscht. 
(Eust.). 

karp.  — carp-eiltu-ni  n.  zweirädriger  leichter  Wagen  der 
rdni.  Damen  (vorzugsweise  für  die  Stadt,  selten  zu  Reisen),  Car- 
rosse, rari)C7i(-äriu-s  zur  C.  geh.  (Subst.  m.  Kutscher,  Cod.  Theod. 
8.  5.  31).· 

crapula  Lehnwort  (=  χραίπάλη),  crajml-äriu-s  zum  Rausch 
geh.  (Plaut.  Stich.  1.  3.  74). 

C.  K.  143.  δ13.  668.  — F.  W.  348  {Jcarp,  krup  springen,  schwan- 
ken). 407  (skarp,  kaip  wenden,  drehen,  wölben,  krümmen).  — Meyer 
St.  V.  14.  — Siegismund  St.  V.  149.  14).  — 1)  B.  Gl.  103a:  Ä'.s'tp  iacere, 
proiiccre,  sufl\  -ra.  — 2)  F.  W.  49:  krap  lärmen,  jammern,  xQuinalrj 
Katzenjammer.  — Bekk.  Anecd.  Gr.  45;  χράς  πάΙΙειν. 


2)  KARP  nass  sein.  — Vgl.  Skr.  krp-ita  n.  Wasser  (PW. 
II.  407). 

κλ^π-ac,  κλ€π-οο  n.  Nässe,  Feuchtigkeit,  Sumpf  (Hes.). 

F.  W.  49  (lit.  szhip-ia  s nass  u.  s.  w.);  Spr.  89.  313. 


karilHlsa  Zwiebel,  Lauch.  — (Vgl.  lit.  ke^Ίnuszis  ra.,  kcr- 
musze  f.;  german.  *hrnms·:  rai7iscn-wurz  u.  s:  w.). 

(χρομνΰο-ν)  κρόμύο-ν  (später  χρόμμνο-ν)  η.  Zwiebel,  Garten- 
lauch (allium  cepa  Linne)  (wird  als  Zukost  erwähnt  TI.  11.  630. 
Od.  ly.  233)^),  Dem.  χρομνδιο-ν\  κρομυ-οίν  (ών-ο?)  m.  Zwiebel-garten, 
-beet,  Κρομνων  (Κρεμμνων  Steph.  Byz.)  m.  Stadt  in  Megaris  an 
der  Gränze  von  Korinth,  später  zu  K.  geh.;  χρομνό-ει-ς  zwiebel- 
reich, Κρομνονσαα  f.  Insel  Iberiens  (Zwiebelinsel). 

Bugge  KZ.  XIX.  419.  — W.  1073;  Spr.  72.  307.  — Hehn  p.  171  f. 
175.  — Siegi.smund  St.  V.  150.  17).  — 1)  ποτω  6rpov\  „schien  sich  mehr 
für  Matro.sen  al.s  für  Könige  zu  schicken“  (Hehn). 
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KARS  ziehen,  furchen,  pflügen.  — Skr.  karsh  1)  ziehen, 
2)  spannen  (den  Bogen),  3j  an  sich  ziehen  = überwiiltigen, 
4)  an  sich  ziehen  = erlangen,  5)  entziehen,  6)  Furchen  ziehen, 
befurchen,  pflügen,  einpflügen  (PW.  II.  142). 

(>t  = t)  tAc-o-V  n.  (Hom.  stets  mit  αρονρη)  Endfurche, 
Oränzfurche,  Gränze,  Mark  (II.  18.  544,  547),  abgegränztes  Stück 
Land,  Acker,  Flur  (IL  13.  707);  τε^άς'  ατροφας,  τνε'ρίττα 

Hes.  (ύτροφάς  sc.  τώι/  βοών^  vgl.  βονΰτροφηδόν). 

Cars-Ülae  f.  Stadt  in  Umbrien  (j.  Casigliano)  ^ Cars-eöli  lu. 
Stadt  der  Aecpier  in  Latium  (j.  Carsoli)'^  Cars-ttaili  Gemeinde  in 
der  J^ühe  von  Präneste  (Varro  fr.  p.  323.  B.)  = etwa  Pflugacker. 

Coresen  I.  473.  — C.  E.  480.  — Delbriick  KZ.  XVI.  273  f. 


kalja  Leim.  (Vgl.  Mej,  klrj  u.  s.  w.  Mikl.  Le.\.  291.) 

(xoAjß)  κόλλα  f.  Leim,  κολλά-ω  leimen,  zusammenl’ügen , ver- 
binden, χολλη-τό-ς  zusammen-geleimt,  -gekittet,  fest  verbunden*), 
χολλη-ει-ς  id.  (11.  15.  389),  χόλλη-αι-ς  (αε-ως)  f.  das  Anleimen 
11.  s.  w.,  χ6λλη-μΐί(τ)  n.  das  Zusaramen-geleimte,  -gefügte. 

F.  W.  350:  kar,  kal  binden;  Spr.  77.  300:  kal  biegen  (?).  — 
1)  S.  W.  8.  V.:  Vennuthlich  von  *xoUos  von  χείλω,  was  (als  Betestigungs- 
mittcl)  ein-  oder  angetrieben  wird:  „Pflock,  Dobel,  Nagel,  Klammer, 
Riegel,  Zwinge,  Reif“,  κολλάν  durch  Pflöcke  u.  s.  w.  befestigen;  κο'λλα 
Leim  kennt  Homer  schwerlich. 


l)  KAS  schaben,  kratzen,  jucken;  striegeln.  — Skr. 
kash  reiben,  schaben,  kratzen,  jucken;  beschädigen  (PW.  II.  188). 
— V^gl.  kn II. 

(kas  striegeln);  (kas-tna)  κό-μη  f.  Haar,  Haupthaar,  übertr. 
Laubwerk,  Aehren  u.  s.  w. *),  χομά-ω  (ion.  χομε-ω)  das  Η.  lang 
wachsen  lassen,  langes  H.  haben,  übertr.  Laub  u.  s.  w.  bekommen, 
χομη-τη-ς  m.  der  Behaarte  (αατηρ  Bartstern,  Komet),  Κομητη-ς  Vater 
des  Argonauten  Asterion  ( Ap.  Rh.  1.  35),  dor.  Κομάτα-ς  Hirten- 
name (Theokr.  5.  4);  αχρό-χομο-ς  auf  dem  Scheitel  behaart,  Bein, 
der  Thraker  (II.  4.  533),  ίρημο-χ6μη-ς  vom  Haar  entblösst.  — {kas 
2>rurire):  (kas-ja)  KttC-ca  f.  Hure**)  (χαα-άλβη^  xaö-akßa-g,  κασ-αυρα, 
χαο-ωρί-ς,  χααωρΐ-τι-ς).  — (kas-ära:)  κ^-ujpo-C  m.  Nessel,  χεωρε-ω 
jucken. 

kas.  — (*är-öre  kämmen,  krämpeln,  car-i-töres  {lanarii,  (jni 
lanam  carunt,  carjntni,  dividunt  Gloss.  Papiae);  car-men  {mtn-is) 
n.  Krämpel,  carmin  are  krämpeln,  carminä-tor  Krämjiler  (Gr.  inscr. 
4103),  carminä-ti-d{n)  f.  da.s  Krämpeln;  car-dll-U-S  m.  Karden- 
distel, die  zum  Wollkratzen  diente,  auch:  Artischocke,  cardu-ctu-m 
n.  Artischockenpflanzung;  cardu-eli-s  f.  Distelfink,  Stieglitz;  {kas-ta 
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*(:os-fu-s)  C08-SU-S  ra.  Holzwurm,  Cossu-s^  Cossii-t-iu-s ; (Jcas~mai) 
CÖ-nia  = χΌ-μη^),  (comä-re  Pauli.  Nol.  28.  246)  voma-n-s^  coma- 
tus langhaarig,  comätü-ln-s  zierlich  frisiert  (Eccl.),  coma-tör-ia  acus 
Ifaamadel  (Petr.  21.  l);  (Jcas-ara^  kais-ara)  caes-är-ic-S  f.  Haupt- 
haar (halb verschnitten,  doch  lang  herabhilngend,  Tituskopf), 

Caesar iä-tu-s  behaart. 

F.  W.  39.  350  f.  441;  Spr.  79.  310.  — 1)  B.  Gl.  93a:  ka  caput, 
co-mn , χόμη;  400a:  {)vi  crescere,  fortasse.  — 2)  Schmidt  KZ.  Vlll.  319: 
= αχαγ-ια , xay-m,  skag  springen,  hüpfen.  — 3)  PW.  II.  435:  kßsara  n. 

Haar,  Mähne  u.  s.  w.  stützt  «ich  auf  das  latcin.  caesaries. 

» 


2)  KAS  singen,  preisen.  — Skr.  <jas  l)  laut  und  feier- 
Ijch  aufsagen,  recitieren,  2)  loben,  preisen’,  rühmen,  3)  gelobeti, 
wünschen,  4)  aussprechen,  sagen,  verkünden,  mittheilen  (PW. 
VII.  1). 

Ναυοϊ-κάα  (==  * Ναναι-κάα-α)  navibus  celebrata laudata  (an- 
gemessene Bezeichnung  für  die  schöne  Tochter  des  Phäakenkönigs 
Alkinoos)  ^). 

(Icas-man)  car-meil  (mtn-is)  n.  Preislicd,  Lied,  Spruch;  (kas- 
man-jä)  (Casmena.,  Carmena)  CaniOlia  {Camoena)  f.  Göttin  des  Ge- 
sanges und  der  höheren  Musenkünste,  Camene  (Casmenarum  priscum 
vocabulum  ita  notum  ac  scriptum  est.,  alibi  Camienae  ab  eadetn  ori- 
ffine  sunt  declinatae  Varro  1.  1.  7.  26  f.)^);  Carilieu-ta,  -ti-S  f. 
(=  die  Spruchbegabte)  Name  zweier  altital.  Nymphen,'  am  palat. 
Hügel  verehrt,  später  als  Mutter  des  Euander  angesehen,  Carment- 
alis zur  C.  geh.  (flamen.,  porta),  η.  PL  -älia  Carmentafest  (am 
11.  15.  Januar);  (*cas-mns  * cas-mü-lu-s)  ca-lllil-lll-S  (=  der 
kleine  Priester,  Priesterdiener,  Tempelknabe),  cailiilla  (administer, 
administra  Varro.  1,  1.  7.  34)  (dann  Gramm,  und  Schol.)  frei- 
geborner  Knabe  oder  Jüngling,  freig.  Mädchen,  Camillus  (röm. 
Bein,  der  ffcns  Furia\  Camilla  Dienerin  der  Diana  (motrisque  vo- 
cavit nomine  Casmillae,  mutata  quarte  Camillam  Λ’ erg.  Λ.  11.  542  f.). 
— käs:  CCllS-C-rc  erklären,  erachten,  abschätzen,  schätzen;  cens- 
us («>·)  m.  Abschätzung,  Schätzung,  Census  d.  i.  Aufnahme  der 
' röm.  Bürger  in  die  Censorlisten,  dann  das  durch  den  C.  sich  er- 
gehende Vermögen,  ccfis-or  (ör-is)  (spätere  Form  censitor)  m.  Censor 
(arbiter  populi  Varro  1.  1.  5.  81),  übertr.  (auf  das  Sittenrichterain t 
des  Censor)  strenger  Richter,  Sittenrichter,  censör-ius  zum  C.  geh., 
censorisch,  Censor-lnu-s  (Bein,  in  der  ffcns  Marcia),  ccfis-üra  f. 
Amt  und  Thätigkeit  des  C.,  strenge  Prüfung,  Censur. 

B.  Gl.  378b.  — Corssen  B.  400;  N.  130.  — C.  E.  445.  — F.  W. 
40;  Spr.  121.  — Götze  St.  I.  b.  166.  — Grassmann  KZ.  XVI.  178.  — 
Schweizer  KZ.  I.  512  f.  — 1)  Clemm  St.  VII.  33.  — 2)  Bechßtein  St. 
VHI.  383. 

• - ■ 
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3)  ΚΑ8  glänzen  = woiss,  grau,  alt  sein.  — Skr.  käs 
glänzen,  leuchten  (PW.  II.  193). 

Cas-Cll-S  alt  (cascum  significat  vetus;  cius  origo  Sabina  quae 
usque  radices  in  linguam  Oscam  egit;  oppidum^  vocatur  Casinum, 
hoc  enim  a Sabinis  orti  Samnites  tenuerunt,  et  nostri  etiam  nunc 
Casinum  forum  vetus  appellant  Varro  7.  28.  M.;  Casinum  samnit. 
Niederlassung  in  Latium,  jetzt  San  Gernuino  in  Terra  di  Lavoro,  die 
Citadelle  jetzt  Motite  Cassi  no)·,  Casca,  Cascellius;  (cas-nar-i  seni  Osco- 
rum lingua  Plac.  gl.  p.  450);  (*ras-nu-s)  Cä-UU-8  grau*),  cane-rc 
weissgrau  oder  weiss  sein,  cane-sc-ere  w.  werden,  cäm-ti-c-s  {-ti-a 
Plin.  31.  7.  91)  f.  Grauheit. 

Aufrecht  KZ.  II.  l.’)l  ff.  — Corssen  I.  651  f.  — 1)  R.  Gl.  70b:  kan 
splendere,  amare.  — F,  W.  3b0;  Spr.  79:  kns  schaben:  blank,  weiss, 
grau,  lichtgrau. 


kasa  Korb.  (\^gl.  slav.  kosa,  kost  = kos-ja,  kos-ju  Mikl.  Lex.) 
(quas-ü-lo,  quas-lo)  qilä>1ll-Il1  n.  quÄ-lu-S  m.  Korb,  Demin. 
{quasu4u-lo)  quasi-l~lu-m , quasi-l-lu-s  Körbchen,  quasill-äria  Spinn- 
mädchen, Spinnerin  (Petr.  132). 

Corssen  I.  652.  — F.  W.  350;.  Spr.  HO  311. 


1 ) ki  Pronominalstamm  — schwächere  Form  von  ka  (pg.  94). 
— Skr.  ki  (Nebenfonn  von  ka  und  ku)  (PW.  II.  279). 

ki.  — τί-c,  τί  interr.,  enklit.  indef.  w'er?  was?  irgendwer 
(St.  ki  -f“  na  = Tt-v:  τίν-ος,  -i  u.  s.  w.,  τιν-ός,  -l  u.  s.  Λν.;  St. 
T/  a:  lesb.  (dat. ) τ/ω,  riotöt,  ion.  (i  = f)  τεο,  τεν , att.  του,  τεω  τω, 
τεων,  riocai);  o-u,  hom.  äol.  orrt  dass,  weil;  Nebenf.  von  auva: 
(St.  xja:  ct-xjet,  a-^xirt)  αΰΰα,  kret.  a-xr,  Nebenf.  von  χινά:  (a  pros- 
thet.  St.  xja)  «σσ«,  att.  axxa.  — ki  = κι,  χΐ:  neutr.  Accusa- 

tive: μι^-χί  (s.  ma),  ναί-χι  (s.  1 na),  ον-χί  ( II.  16.  716,  762),  ού-ηί 
(schon  Homer,  nur  am  Ende  des  Satzes  und  zwar  xal  ovxi),  ov-x 
(Verkürzung)  (s.  u pag.  90),  η-χι  (ep.  statt  ^)  Adv.  wo;  μη-χ-έχι 
(s.  ma,  a),  ον-χ-ετι  (s.  a,  u pag.  2.  90). 

kai  ( Steigerung),  domonstr.  Stamm.  — (^*4“  e-K€i, 

dort,  daselbst  (=  έχείαε  dorthin,  = τότε  damals),  ε’κεΓ-9“ευ,  ep. 
ion.  κεί-^ει/  von  dort,  daher  (zeitlich:  von  da  an  II.  15.  234), 
ί’κεί'θί,  ep.  ion.  χεΐ-^ι  (ίχεί^ι  nur  Od.  17.  10)  = ίχεΐ  (=  εχεΐβε 
Aesch.  Sept.  790),  iκεί-σε,  ion.  ep.  κεΓ-σε  dorthin,  dahin.  — (St.  kai 
-f·  na:)  k€i-vo-c,  äol.  xrj-vo-g,  dor.  χη-νο-ς  (äol.  χηνω  *=  εχεΐ  Hes., 
dor.  Adv.  χηνεί  τηρό&ι  χηνώ&εν),  e-KCivo-c  ( bei  Hom.  Herod.  wechseln 
κείνος  εκείνος,  ebenso  bei  Trag,  nach  Versbedürfniss,  att.  auch  ver- 
stärkt ίχεινοα-ί)  der  dort,  jener  (weist  auf  das  Abliegende,  Ent- 
ferntere, Ggs.  οι^ος). 
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ki  (ÄTi).  — (illT-S,  qui-d  (interr.)  \verV  was?  (indef.)  irgend- 
wer, irgendwas;  quis-quis^  quid-quid  wer  oder  was  nur  immer  (altl. 
qnir-quir:  oUa  veter  arhos  quirquir  c$t  Varro  1.  1.  7.  8);  quis-qufy 
quid-que  jeder,  jedes;  quis-qiiam,  qnid-qnam  irgend  einer,  irgend 
etwas;  äli-qui-s,  äUqui-d  irgend  wer,  irgend  was.  — {}ci  = -cei) 
-ci,  -CC,  demonstrativ:  a)  d;  cis  (Comp.  = ci-ins,  vgl.  pris- 
cus) an  dieser  Stelle,  diesseits  (Ggs.  tdfra^  trans)',  ct-fer,  -tra, 
-tru-m  (Positiv  selten)  diesseitig,  ('ompar.  ci-th'-ior,  -ins  mehr 
diess.,  Superl.  n-thnus  zunächst  gelegen;  citrä  adv.  Abi.  fern, 
(erg.  park)  diesseits,  citro  (adv.  dat.  Xeutr.)  nach  diesseits,  her- 
über (nur  in;  nitro  citroqne,  nitro  ct  citro,  nitro  citro  hinüber  und 
herüber,  hin  und  her);  b)  ce  (enklitisch:)  hi-ce,  hi-c,  hac-c,  ho-c 
u.  s.  w.,  Iiujus-cc,  his-ce,  hos-cc,  has-cc;  isti-cc,  isti-c  u.  s.  w.;  iiii-ce 
iiii-c  u.  s.  w.;  si-c  (s.  srt),  tun-c  (s.  ta),  nnn-c  (s.  «u);  cc-vc,  cc-u 
(s.  var  w'ollen). 

kai.  — (kai-tära)  cae-lerns,  C6-töru-s  («,  um)  (Nora.  Voc. 
Sing.  m.  gemieden,  häufiger  Plur.  als  Sing.)  der  die  das  Uebrige 
(verschieden  von  rciiqnus;  vgl.  iam  vero  rciiqua  quarta  pars  mundi, 
(U  ct  iqjsa  tota  natura  fervida  cst  ct  cctcris  naturis  omnibus  satii- 
lurcm  imq)crtit  et  vitaicm  ratorem  Cic.  n.  d.  2.  10.  27),  cetera  (Ace. 
n.  PI.)  das  Uebrige  betreffend,  übrigens,  ccterü  (Abi.  n.)  im  Uebrigen, 
übrigens. 

Corss^en  1.  673;  N.  89.  — C.  E.  481.  .VJ3.  71*2.  F.  W.  42  f.  351. 
439;  Sju·.  80.  121.  316.  — Hoscher  St.  111.  143  ff.  — Windiseh  St.  11. 
273  ir.  319. 


2j  KI  schürfen,  antreiben,  erregen;  gehen.  — Skr. 
wetzen,  schärfen  (PW.  VII.  12, H.  173).  — Siehe  2)  ak 
und  l)  ka. 

ki.  — κί-ιυ  gehen,  \veggehen’)  (Präs.  Ind.  nur  ‘s.l-ng 

Aesch.  (’h.  GüG,  Conj.  χί-ομεν  ep.  st.  χίωμεν,  Opt.  χί-οιμί,  Part, 
χι-ων,  Impf,  ε-χι-ον  (nur  II.  12.  138),  xt-oi»,  χί-ομεν.  — St.  κια: 
ε-χία-το’  εχινείτο  Hes.,  μετ-ε-χία-&-ο-ι>,  nachgehen,  nach- 

folgend). — κΐ-vt-uj  (Präsensst.  zum  Λ"erbalst.)  in  Bewegung  setzea, 
erregen,  erschüttern,  .Med.  sich  fortbewegen,  in  Unruhe  gerathen; 
χινη-τη-ς,  ~τηρ  (τί}ρ-ος)  m.  der  in  13ew.  setzt,  χινητηρ-ιο-ς  be- 
wegend, χίνη-τρο-ν,  -Ό^ρο-ν  η.  Werkzeug  zum  Bewegen,  Getreide- 
schw'inge,  χινη-τό-ς  beweglich,  χινη-τ-ιχ6-ς  zum  Bew.  geh.,  ge- 
schickt; χίνη-αι-ς  f.  (χινη-&-μό~ς  m.  Pind.  P.  4.  208)  Bewegung, 
Aufregung,  χίνη-μα(τ)  n.  das  Bewegte,  Bewegung;  κι-νΰ-μαι  be- 
wegt werden,  sich  bewegen  (Hom.  nur  χινν-^ιενο-ς,  -r,  χίννντο; 
dann  spät.  Dichter);  ovosiv-ö-io-g  m.  Eseltreiber  (Bein,  des  Pisander) 
{ονηλάτης  Phot.).  — (xt-vu-x,  χι-νν-χρο~μαι)  Ki-vu-ccopai  hin  und  her 
schwanken  (Aesch.  Ch.  104),  χίννγ-μα(τ)  n.  bewegl.,  schwankender 
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Körper  (Aesch.  Prom.  157;  die  Alten:  εΐδωλον  αέριον);  κι-να-θ-ίίιυ* 
χινέω  Hes,,  κινά9ια-μα'  κίνημα  Hes.  (κινάϋΊΰμα  χλνω  πέΧας  οιωνών 
Aesch.  Pr.  124).  — (κ  = τ:  τι-να-κ,  n-va-xjio)  TivacCLU  fAor. 
έ-τννάχ-&-ην^  i-τννάγ-ην)  schütteln,  schwingen,  erschUttem®),  τινάκ- 
τωρ  (τορ-ος)  γαίας  (Ποΰειόών^  Soph.  Tr.  501),  fern,  τινάκ-τειρα 
{τρίαινα  γης  Aesch.  Prom.  92G),  τίναγ-μα(,τ)  η.  Schwingung,  Er- 
schütteirnng  {α-κινάγματα  E.  Μ.),  τιναγ-μό-ς  m.  das  Schwingen 
{ατιναγμός  Hes.). 

ki  +.ki.  — Ki-KU-uj'  ίαχννω  Siiid.  (dissini.  v statt  i,  vgl. 
χΐ-κν-ς  pag.  158;  φυ,  φί-τν-ς). 

ki  -f"  k[i].  — (κιχ:)  κϊχ-άν-ω  honi.,  κι-γ-χ-αν-ω  att.  poet., 
gelangen,  erlangen,  erreichen,  antrefFen  (St.  κιχ:  ε-κιχ-ο-ν^  ep. 
κίχ-ο-ι>;  απ-έ~κι^αν  Arist.  Ach.  869;  κίξατο’  ενρεν^  έ'λαβεν^  ηνεγκεν 
Hes.,  κίξαντες’  ελ&όντες^  πορεν^έντες  Hes.;  St.  κιχ€:  Pr.  C’onj.  κιχε-ίω, 
Opt.  κιγε-ίη-Vy  Inf.  κιχη-ναι^  Pai*t.  κιχείς^  κιχτ~μενο·ς\  κιχή-ομεν  wohl 
st.  κιχείομεν  II.  21.  128;  Impf,  ε-κίχεις^  ε-κίχη-μεν,  χιχη-την,  Fut. 
κιγή-ϋομαι,  Aor.  κιχη-ϋατο). 

ki.  — {ci-jo)  cli-6-re  (in  Compos,  fast  nur  ci-re)  bewegen, 
aufregen,  gehen  oder  kommen  machen,  herbeirufen,  rufen*);  Paid. 

(in  Bewegung  gesetzt;  als  Adj.  =)  schnell,  rasch,  citä-re 
in  schnelle  Bewegung  setzen,  herbeiziehen,  kommen  ^.*^8βη,  rufen 
(con-,  cx-,  m-,  re-,  su-s-ciiäre) , cUä-(i-ö{n)  f.  Aufruf;  SOlli-Cttu-S 
('s.  soUhs)  stark  bewegt,  erregt,  act.  beunruhigend,  solUcitä-re  stark 
bewegen,  erregen,  aufreizen,  soUicitä-ii-ö(n)  f.  das  Aufregen,  Auf- 
wiegeln, soUki-tü-d-o  (in-is)  (statt  solliciti-tüdin)  f.  Gemüthsunruhe, 
Kummer,  Sorge,  Sorgfalt. 

B.  Gl.  i:ilb.  — C.  E.  119.  482.  — F.  W.  42  f.  439.  1059;  F.  Spr. 
121.  — Fritzsche  St.  VI.  311.  336.  — 1)  B.  Gl.  447b:  hi  ire,  mittere: 
fortasse  cieo,  χίω,  cum  c,  k — h.  — 2)  C.  V.  I.  163.  29).  174.  8).  — 
F.  W.  43;  Spr.  121:  ki  ja  -j-  = dha  thun  = κι-ά-&ω.  — 3)  C.  E. 

482.  715.  — F.  W,  77:  tan-s  ziehen,  zerren,  schütteln;  statt  ηνσ-ακ-^ω· 


.3)  KI  wahrnchmen,  suchen,  forschen;  einen  Preis 
setzen  ===  schützen,  ehren;  einen  Preis  geben  = bezahlen,  ^ 
Med.  sich  bezahlen  lassen,  strafen,  rächen.  — Skr.  ki  l)  wahr- 
nehnien,  2)  das  Augenmerk  richten,  3)  aufsuchen,  suchen,  forschen; 
ki  1)  verabscheuen,  hassen,  2)  rächen,  strafen;  ki  1)  Scheu 
haben,  Besorgniss  hegen,  wahrnehmen  (PW.  II.  1002.  1005). 

ki.  — (κ  = t:  Ti-j-ω  re-j-wi)  τϊ-υυ  hom.,  it-uj  att.,  zahlen, 
schätzen,  ehren,  xi-v-uu  hom.  (τΐ-ν-ω  später)  zahlen,  abzahlen, 
zahlen  lassen  = strafen,  rächen,  Nebenf.  τί-νν-μι,  Med.  τί-νν-μαι, 
τί-ννυ-μαι  i^Fut.  τϊ-ΰω,  Aor.  Ι'-τί-σ«,  ε-τί-α-9η-ν^  Perf.  τέ-τΐ-κ-α,  τέ~ 
τι-μαι^  τε-τι-ύ-μαι^  ep.  Impf,  τί-εακον,  τι-εοκόμην;  St.  xei  erhalten 
im  Dor.:  inscr.  απο-τείαει,  απο-τειαάτω ^ Τειαάνωρ,  ark.  Impt.  επν- 
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τ£«τω)Μ;  Tt-τό-ς  vergolten,  gerächt,  Ggs.  α-τΤ-το-ς  (II.  13.  414) 
α-τΐ-το-ς  (II-  14.  484);  τί-ci-c  (θ£-ως)  f.  Vergeltung  ==  Busse, 
Strafe,  Rache,  Τι-βι-φόνη  (VV.  u -{-  Suff,  τι  = Tt-u-)*)  eine  der  drei 
Erinyen  (Mordrächerin)  (Orph.  Arg.  966).  — κ erhalten  in:  κοΐ-0-c 
m.  maked.  ==  αρι&μός  (Ath.'  X.  455  d.).  — St.  τί-μα:  τΐ-μή  f. 
(poet.  selten  τΐ-μο-ς  in.)  Zahlung;  Schätzung  = Preis,  Abschätzung, 
Strafausmaass,  Strafe,  Busse;  Werthschätzung  = Achtung,  Ehre, 
Würde,  Ehrenamt,  Ehrengeschenk;  ξενό-τΐμο-ς  Gastfreunde,  Fremde 
ehrend  (Aesch.  Eum.  517),  υμο-τϊμό-ς  gleich  geehrt,  α-τιμ-αγέλης 
m.  (Theokr.  25.  132)  die  Heerde  verachtend,  abgesondert  von  der 
H.  weidend  (Bekk.  An.  459:  o άποβτάτης  τής  αγέλης  ταύρος);  τίμ- 
ιο ς geschätzt,  geehrt;  τίμά-ω  zahlen,  schätzen,  abschätzen,  be- 
messen, werthschätzen,  ehren,  τιμη-τό-ς  (τιμήσιο-ς  Ael.  h.  a.  11.  7) 
= τίμιος,  τιμητ-ιχό-ς  schätzend,  ehrend,  τιμη-τή-ς  m.  der  Schätzende, 
Censor,  τιμητ-εν-ω  Censor  sein  (Plut.  Tib.  Gracch.  14),  τιμητε-ία 
f.  Amt  des  Censors  (Plut.  Cat.  mai.  16);  τίμη-σι-ς  (αε-ως)  f.  Schätzung, 
Werthschätziing,  τίμη-μα(τ)  η.  das  durch  Sch.  Bestimmte,  Werth, 
Geldstrafe,  Strafe,  Census,  τιμή-ει-ς  (contr.  τιμής,  τιμήντα  II.  9, 
605.  18,  475  τιμαντα  dor.  Pind.)  geschätzt,  geehrt,  werthvoll. 

(Jci  — xfi,  Tti)  ποι:  ΤΓΟί-νή  (vgl.  altbaktr.  λ-aena)  f.  Vergel- 
tung, Sühne,  Busse,  Rache,  Strafe^),  ττοινα-ΐο-ς,  ττοίν-ιμο-ς  strafend, 
rächend,  ηοινά-ω  strafen,  rächen,  ηοινα-τωρ  (τορ-og)  Trag,  ποινή- 
τήρ  (τήρ-ος)  (Opp.  Hai.  2.  421)  m.  Strafer,  Rächer,  fern,  ποινή-τειρτχ 
(Tzetz.  P.  H.  35);  diroiva  n.  PI.  (wohl  = απο-ποινα,  απ·ποινα^ 
das  Sühnende  d.  i.  Blutgeld  (für  die  Erschlagenen),  Lösegeld  (Bil- 
den Kriegsgefangenen),  Busse,  Strafe,  Ersatz;  αντί-ποινο-ς  als  Er- 
satz, als  Vergeltung  dienend. 

ti^).  — Tt-ia-s,  Tit-iu-Sy  Ti-i-ics,  TUi-etiscs  (die  eine  der 
3 Tribus,  in  welche  die  ersten  freien  Bürger  geschieden  und  aus 
welchen  dann  die  gleichnani.  3 Ritterccntiirien  von  Romulus  gebildet 
wurden);  ti-tli-lu-S  (eig.  Mittel  zu  ehren)  m.  die  Inschrift  auf 
Altären , ^V oihgeschenken , Ehrendenkmälern , Grabmonumenten ; 
Titel- Eh rennjime,  dann  = Name,  Vorwand,  äusserlicher  Grund, 
titulä-rc  betiteln,  benennen  (Tert.). 

ki.  — (ki  , kvi,  kraif  kvai-s:)  qiiae-S:  (juaes-o,  quaes-ü-mu-s 
ersuchen,  bitten,  qua©r-^re  (quacs-i-vi,  -tu-s,  Perf.  quaes-i  Prise.) 
suchen,  zu  erwerben  streben,  erwerben,  suchen  Λνηβ  nicht  da  ist 
= vermissen,  suchen  im  Geiste  = forschen,  erforschen,  unter- 
suchen·’) (an-,  (lis-y  ex-,  in-,  per-,  re-qmrere),  Frequ.  quacr-i-iä-rc; 
(Hiacs-tll-s  (lös)  m.  Erwerb,  Gewinn,  Dem.  quaesti-ailu-s ; quaestu- 
osus viel  erwerbend,  Gewinn  bringend,  einträglich;  qiiaes-tor  (älter 
quais-tor  Or.  inscr.  556)  {tör-is)  m.  Untersucher  (=  quaesiior)  be- 
züglich eines  Bürgermordes  {quaestores  parricidii  Varr.  1. 1.  5.  81), 
häufiger:  Schatzmeister,  Quästor  (<7«/  conquirerent  publicas  pecu- 
nias Varro  LI.  ib.),  quaestör-iu-s  zum  Qu.  geh,,  quästorisch,  Subst. 
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m.  ein  Mann  von  quästor.  Range  ( quaesior-tc-m-s  Or.  inscr.  3721), 

n.  Zelt  oder  Wohnung  des  Quästors,  quacs-türa  f.  Amt  des  Qu.; 
qiiaes-ti-Ö( u)  f.  Untersuchung,  Erforschung,  wissenschaftl.  Frage, 
Frage,  gerichtl.  oder  peinL,  Criminaluntersuchung,  Demiu.  quaestiun- 
cula; quaesl-tor  (tor-is)  m.  Untersucher,  Forscher,  Untersuchungs- 
richter, quaesi-tu-s  (tüs)  m.  Suchen,  Erforschung,  qua€si-fi-ö{n)  f.  das 
Suchen,  gerichtl.  Untersuchimg. 

(Ja  = Jcvi,  pi)  poi:  poe-na  = ποί-νη^)^  poen-üU-s^  pocn-äri-u-s 
zur  Strafe  geh.;  (pocn-ire  Cic.  r.  p.  III,  9.  15,  Tusc.  I. .44,  107 
altl.)  pnil'lre  strafen,  puni-tor  (Jöt'-is)  m.  Bcstrafer,  pum-ti-d{ii)  f. 
Bestrafung;  im-püni-s  straflos,  meist  als  Adv.  impune;  imptmi-tä-s 
(tati-s)  f.  Straflosigkeit;  {*])oeni-ti  Strafe)  poeilit-Crc  (paenitere) 
bereuen  (=  Strafe,  Pein  empfinden),  unzufrieden  sein,  Missfallen 
haben poenitcni-ia  {poenitudo  Pac.  ap.  Non.  p.  152,  30.  169,  25) 
f.  Reue.  — pai:  {päio^  peio^  plio  [vgl.  piius  Momms.  u.  it.  Dial.  287] 
pno  [vgl.  fio  fiercm^  piu-S  der  Ehrfurcht  bezeugt  den  Göttern 
u.  s.  w.  ==  fromm,  gewissenhaft,  tugendhaft,  liebevoll,  zärtlich  ge- 
sinnt, kindlich;  der  liebevolle  Rücksicht  nimmt  = wohlwollend, 
gütig,  gnädig^);  pie-ta-s  (st.  qiii-ta-s)  f.  Frömmigkeit  u.  s.  w’.,  bes. 
kindliche  Liebe;  piä-re  sühnen,  gut  machen,  ahnden,  pia-oulu-m  n. 
Sühnopfer,  Sühnung,  was  der  Sühne  bedarf  = Sünde,  Verbrechen, 
piä-men  (Ov.  fast.  2.  19),  pia-men-tu-m  n.  = qnaadum^  piä-ti-0{^i) 
f.  Sühnung,  piortr-ix  (ic-is)  f.  Sühnerin. 

C.  E.  480.  — F.  W.  42;  Spr.  80  f.  — Kuhn  KZ.  II.  387  ft*.  — 
1)  C.  V.  I.  164.  31).  225.  5).  255.  21)  — 2)  Fick  KZ.  XXI.  463.  — 
.3)  Buggc  KZ.  XIX.  406  f.  — F.  Spr.  81.  — F.  W.  126,  ebenso  C.  E. 
281:  pu  reinigen;  Corssen  I.  350*).  370:  pu-ina,  pov-ina.  — 4)  Corssen 
ü.  373.  — 5)  Buggc  KZ.  XIX.  410.  — B.  Gl.  140b:  cesf  se  movere,  ire, 
• niti,  opcram  clare;  quacs.  — Corssen  I.  377:  kis  auHsuchen,  ausscheiden, 
— 6)  C.  E.  281:  pav-ina,  pacni-ti.  — 7)  Bugge  KZ.  XIX.  407  f.  — B.  Gl. 

• 257  f.:  pri  exhilarare,  amare;  fortasse  pius  e prius  = prijci.  — Corsseu 
B.  391  f : pu  reinigen:  pov-iu-s,  po-iu-s,  jdu-s  rein,  sittlich  rein,  fromm,’ 
heilig. 


4)  KI  liegen.  — Skr.  l)  stille  liegen,  daliegen,  2)  schlafen 
(auch  sich  schlafen  legen)  (PW.  VII.  217). 

ki.  — St.  K€i:  κ€Ϊ-μαι  liegen  (Pr.  κεΓταί,  ion.  κεετ«*,  κείιααί, 
ion.  χεαται  |hom.  4malj,  xeiarat,  χεονται,  Inf.  κεΓ(»θ«ί,  ion.  χεεο&αι, 
Conj.  χέωμαι,  hom.  κ^τ«ί,  Impf,  i-χεί-μην,  χεί-μην^  Plusqu.  ion. 
κέαχο^  ep.  χείατο,  Iterat,  χέ-ΰχ-ετο  Od.  21.  41 , Fut.  χεί-ΰ-ομεα;  St.  xta: 
yua-αθαι  Hes.)*);  κει-μή-λιο-v  n.  kostbares  Besitzthum  (das  man 
hinlegt  und  aufbewahrt),  χειμηλιο-ς  was  im  Hause  auf  bewahrt 
wird  als  k.  B.  (πατήρ  οτω  xal  μητηρ  iv  οΙχία  χεΐνται  χεψηλιοτ  Piat. 
Legg.  XI.  931  a),  χειμηλιό-ω  als  k.  B.  aufbew.  (Eust.).  — St.  κοι: 
κοϊ-το-c  m.  Lager,  Schlafengehen,  Schlaf;  κοί-τη  f.  (Od.  10.  341) 
id.;  κοιτα-Γο-$  gelagert,  schlafend,  χοιτά-ξ-ω  lagern;  κοιτ-ών  (ών-ος) 
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ni.  Schlafgemach,  Dem.  κοιτων-ιο-ν , -ί(ί%ο-ς\  κοιτων-Ιτψς  m.  Kammer- 
diener (Arr.  Epict.  1.  30.  7);  κοιτ-ί-c  {ίδ-ος)  f.  Kästchen  etwas 
hineinzulegen,  Demin.  κοιτίδ-ιο-ν  n.;  α-Μίτη-ς  m.  α-κοιτι-ς  (to-g)  f. 
(a  copul.)  Lagergenoss-e,  -in,  Gatt-e,  -in,  τζαρα-κοίτη-ς  τναρά-κοιτί-ς 
id.  — κοι-μά-ω  (κοι-μέ-ω  Her.  2.  95)  einschläfern,* einschlafen,  schla- 
fen, κοίμη-αι-ς  f-  das  Schlafen,  χοίμη-μα(τ)  η.  Schlaf,  Beischlaf;  χοιμη- 
τήρ-ιο-ν  η.  Ort  zum  Schlafen,  Schlafzimmer  (Ruhestätte,  Begräbniss- 
jilatz  EccL,  coemeterium;  franz.  cimetitrc,  ital.  chnitcrio,  poln.  cmcn- 
iarz,  cmftarz),  χοιμψτ-ιχώς  Ι'χω  schlafen  wollen  (E.  λΐ.  425.  18)  ; 
κοιμί-2-ω  einschläfern,  besänftigen,  stillen,  χοιμι-α-τ-ιχ6ς  einschlä- 
fernd (Schol.  II.  3.  382).  — St.  (κω)  κιυ:  κώ-μο-c  m.  Gelage, 
Festschraaus  (gewöhnlich  von  jungen  Leuten  mit  Musik,  Gesang, 
Tanz  begangen),  Freudengelage  an  Feiertagen  der  Götter,  fest- 
licher Aufzug  (Zug,  Schwarm,  Eur.),  κωμ-«|  (ax-og)  m.  muth- 
williger  Mensch  (Eust  1749.  28),  χωμά-ζ-ω  in  lustigem  Aufzug· 
(κώμο?)  daher  schwärmen  (sprüch wörtlich:  vg  Ιχχομαΰεν'  im  των 
άxόΰμωg  rt  ποιονντων  Diog.  8.  60),  χωμαΰ-τη-g  (χωμάα-τωρ  Maneth. 
4,  493)  m.  der  an  einem  κώμο?  theilnimrat,  κωμ«στ-*κό-?  jubelnd 
und  schwärmend.  — κώ-μη  (vgl.  got.  haim-s  Lager,  Wohnort)  f. 
Dorf,  Flecken,  Quartier,  Viertel  (vimsY),  Dem.  χωμ-ίο-ν,  χωμΊδιο-ν^ 
χωμ-άριο-ν,  χωμ-νδρω-ν;  χωμη-τη-g  m.  χωμή-n-g  f.  Dorfliewohner, 
-in  (Nachbarin,  Aristoph.  I^s.  6),  χωμη-δόν  dorfweis.  — κώ-μα  η. 
tiefer,  fester  Schlaf  (nur  μαλαχον  χώμα  II.  14.  359.  Od.  18.  20 1\ 
χωμαίνω,  χωματ-Ιξομαι  an  der  Schlafsucht^  leiden  (Hippocr.).  — Kibac 
n.  (PI.  κω£«,  χώεαιν)  reiches,  w'olliges  Fell,  Vliess  (auf  die  Erde 
oder  Uber  Stühle  und  Betten  gebreitet,  um  darauf  zu  sitzen  oder 
zu  liegen)  (χρνΰΗον  χώας  das  goldene  Vliess).  — Κΰ-μη  Uol.,  Κν-μττ 
dor.,  Κον-μη  eub.,  f.  die  gi’össte  der  äol.  Städte  auf  der  kleinasiat. 
Küste;  die  von  da  aus  und  vom  eub.  Chalkis  aus  augesiedelte 
Stadt  in  Campanien,,  Cuiliae^  beidlhmt  durch  die  Sibylle  (nach 
Stoph.  Byz.  auch  Städte  in  Elea,  Euböa,  Pamphylien). 

ki.  — St.  kai^  kci:  {*kci-va  Haus)  Cl-Yi-S  (altl.  cei-vi-s 
C.  I.  L.  I.  575.  3,  tab.  Bant.  CEVS)  comm.  Bürger,  -in,  Mit- 
bürger, -in  (der  röm.  Bürger  als  „der  Hausende,  Heimische“  im  Ggs. 
zu  peregrinus  dem  Ausländischen  und  ήκοΐα  dem  Einwohner,  der 
nicht  Eigner  des  Hauses  ist)''*);  di^-ta-s  (täti-s)  f.  Bürger-thuiii, 
-stand,  -recht,  Bürgerschaft,  Gemeinde,  Staatsgemeinde,  Staat, 
Demin,  civifät-ü-Ia;  civt-cu-s  den  B.  betreffend,  cm-li-s  den  B,  betr., 
dem  B.  zukommeiid,  nicht  überhoben,  leutselig,  dvili-ia-s  {(äti-s) 
f.  Staatskunst  (=  ττολιτιχη  Quinct),  Leutseligkeit;  Cil6-leb-S  Gen. 
cac-fib-is  (=  caivi-,  caevi·^  cai-  -j-  Ich  = Skr.  rahita-  los)  allein 
liegend,  allein  hausend,  ehelos,  unverheiratet^),  caclib-ü-tu-s  {tüs^ 
m.  Ehelosigkeit,  caelih-äri-s  (Eili-s  Prise.  4.  p.  361  P.)  den  Ehel. 
betr.;  (St.  kebla)  trail-qilillu-S  ruhig,  still,  iranquillä-re  be- 
ruhigen, stillen,  franguilli-ta-s  (täti-s)  f.  Ruhe,  Stille. 
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kiä  (erweitert)'’).  — qnie-SC-Öre  {quie-vi,  -tu-m)  ruhen, 
Part,  als  Adj.  quie-tu-s  beruhigt,  ruhig,  quiciä-re  beruhigen  (Prise, 
p.  799);  quie-S  (Gen.  quie-tis),  re-(juk-s  {~qnie-ti-s)  f.  Ruhe  (Abi. 
quie  Afr.  ap.  Prise,  p.  703;  requie  Sal.  ap.  Pr.  p.  781,  Gen.  re- 
quiei  Pri.>c.  p.  704),  Adj.  φίΐ€-8  = quietus  (Naev.  ap.  Pr.  704\ 
quiet-äli-s  {(tb  ayUiquis  dicebatur  Orcus  Fest.  p.  257);  quic-tÖriu-m 
(Gnit.  insc.  810.  2)  re-quietoriu~m  (Grell,  insc.  4533)  n.  Grab-, 
Ruhe-stStte ; in-quie-s  Unruhe  (Plin.  14.  22.  28),  Adj.  in-quie-s^  m- 
quietu-s  unruhig,  iiuquietä-rc  beunruhigen,  inquietudo  (st.  inφ^ieti^ 
tü-d-o)  f.  Unruhe. 

B.  Gl.  388a.  — Budenz  KZ.  VIII.  287.  — Corsseu  I.  385;  B.  50. 

— C.  E.  145;  de  nom.  gr.  form.  43.  180).  — F.  W.  43.  1059;  Spr.  122  f. 

— 1)  C.  V.  I.  145.  4).  174.  7).  — 2)  F.  W.  351:  käma  Dorf.  — 3)  Cor8.sen·. 
I.  385.  — F.  W.  352:  katva  Gemeinschaft?  Genosse;  Spr.  122  f. : Aratra 
vertraut;  Subst.  Angehöriger,  Genosse  (eines  sittl.  Verbandes);  scheint 
auf  eine  Wurzel  kiv  zu  gehen.  — 4)  F.  W.  352.  — Die  Etymologie  des 
G avius  und  Modestus  „foedissima  ludibria“  s.  Quinct.  I.  0.  36  f.  — 5)  F. 
Spr.  113  f.  122.  146;  KZ.  XX,  180:  ski  weilen,  wohnen  aus  ska:  skiä 
weilen,  ruhen,  skiata  wohnbeh  {quietu-s),  skiäti  Wohnlichkeit  (quie-s 
quie-ti-s)y  skilä  still,  ruhig  {tran-quillu-s). 


1)  KU,  KVI,  KVA-N  schwellen,  hohl  sein,  stark 
sein^j.  — Skr.  ξνδ,  ^vi  anschwellen  (PW.  VII.  419). 

ku.  — κυ:  κύ-ω  (seltner),  κυ-έ-ω  (von  Hom.  an),  ku-i-ck-uj 
(χναίνω  Hes.)  schwellen  machen  = Leibesfrucht  tragen,  schwanger 
oder  trächtig  sein  (ίχνΰε  befnichtete,  Aesch.  fr.  41;  νπο-χνααμένη 
Hom.;  κυη-σω,  i-χνη-αα^  κε-χνη-χα  [D.  C.  45.  1],  i-xvyj-O^i-v) 
χ·νη-μ4χ(τ)  n.  Frucht  im  Mutterleibe,  χύη-ΰι-ς  f.  Schwangerschaft, 
xvi]-T-ix0-g,  χνη-τ-ηρ-10-ς  zum  Empfangen  geh.,  xvrj-QO-g  schwanger 
(Hes.).  — κυ-αθο-c  {cyathus)  m.  das  Hohle,  der  Becher,  ein  Maass 
(=  2 x0y%ai  und  4 μνόχραι),  Demin.  χιά^-ιο-ν  n.,  xva&-£-g  {ίδ-ος) 
f.,  χνα^-ίξω  bechern,  zechen.  — κθ-μα(τ)  n.  das  Angeschwellte  (vgl. 
oid-fur)^):  a)  Welle,  Woge,  b)  Frucht  im  Miitterleibe,  Demin. 
χνμάτ-10-ν;  χνματ-ία-g  (ion.  -5;-g),  χνματ-ηρό-g  wellenschlagend, 
wogend,  χνμχα~1ξω,  pass,  auch  -όομαι,  Wellen  erregen,  χυμάτω-ai-g 
f.  das  Wogen;  χυμαίνω  wallen,  wogen;  χνμ-ά-g  {άδ-og)  schwanger 
(Hes.).  — κύ-αρ  (ατ-οί)  η.  Höhle,  Loch,  Nadelöhr.  — κύ-λη,  κύλ-ιΕ 
(ϊχ-og)  f.  Becher,  Dem.  χυλίχ-ιο-ν,  χυλίχ-νη  (E.  Μ.  544.  38),  χνλίχ-νη, 
χνλ£χν-ιο-ν^  xvkixv-l-g  (ίδ-og)^  χνλ-£ΰχη,  χνλίαχ-ιο-ν;  χνλιχ-εΐο-ν  η. 
Schenktisch.  — {χυλ-jct)  Κυλ-λ-ήνη  dor.  Κνλλάνα  f.  das  höchste  Ge- 
birge des  Peloponnes  (bis  7260  F.)  an  der  Gränze  von  Arkadien 
und  Achaia,  jetzt  Ziria  (=ί  Hohlberg,  vgl.  mons  Caelius)*).  — κύ-oc 
n.  = χύημα  (Lex.).  — κύ-τ-oc  n.  Höhlung,  Wölbung,  Gefäss,  Urne, 
Demin.  χντ-i-g  {Ιδ-og)  f.  kleiner  Kasten,  Kiste.  — kü-ra  stark 
(—  χυ-ρυ):  κΟ-p-oc  J^xu-po:  χνρ-og  — αίΰχ-ρυ-g:  αΐϋχ-og)  n.  .Macht, 
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Gewalt,  κνρό-ω  kräftig  machen,  bekräftigen,  bestätigen,  begründen, 
χνρω-τηρ'  αρχών  Hes.,  χυρω-Οί-ς  (-μα-τ  Eust.)  f.  Bekräftigung  u.  s.  w.; 
κόρ-10-c  3.  (att.  poet.  auch  2)  Herr,  Gebieter,  Eigenthümer;  von 
Sachen:  entscheidend,  gültig,  festgesetzt  (in  der  Rede:  Ggs.  von 
τροπιχός);  χνριό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Eigenthum,  Herrschaft  (N.  T.);  χνρί- 
εν~ω  Η.  G.  E.  sein,  χυρίευ-σι-ς  f.  das  Besitzen,  χνρίεν-μα(τ)  η.  Be- 
fehl. — κοίρ-ανο-c  (χοιρανίδψς  Soph.  Ant.  931)  m.  Herrscher,  Ge- 
bieter^’), χοιρανέ-ω  H.  G.  sein,  χοίραν-ιχό-ς  den  H.  betr.,  χοιραν-Uc 
f.  Herrschaft,  Macht,  Gewalt,  πολν-χοιράν-ίη  f.  Vielherrschaft  (nur 
11,  2.  204).  — (sva-kura  = Skr.  ζνα-ςητα)  έ-κυρό-c  m.  έ-κυρά  f. 
(beide  W.  II.  2mal)  Schwieger-vater,  -mutter  (ε-χνρό-ς  wohl  = 
ίδιος  χνριος).  — κυ  -f-  κυ:  κΐ-κυ-c  (Dissim.  vgl.  φΓ-τυ-ς,  pag.  153} 
Kraft  (Cd.  11.  393)  {δνναμις  Hes.,  ή μετά  δννάμεως  χίιη\δις 
Schol.)*’),  χιχν-ω  stark  sein  (ίΰχνω  Lex.),  α-χιχν-ς  kraftlos,  schwach. 

kau,  kav.  — καΡ:  καυ-λό-c  m.  (Hohles  =)  Stengel,  Stiel, 
Schaft  (eig.  von  Pflanzen),  essbarer  Pflanzentrieb,  Kohl;  Hoin. 
stets:  das  obere  Ende  des  Lanzenschaftes  (τό  άχρδν  δόρατος,  το 
απω^νμμενον^  εις  ο εμβιβάξεται  το  χοΐλον  τον  δόρατος  Hes.)  (nur  II. 
16.  335  Degenheft,  Schwertgefäss) , Dem.  χανλ-^-ν  η.,  -ίαχο-ς  m. ; 
χανλ-ιχό  ς zum  St.  geh.,  χανλ-ινο-ς,  χανλ-ία-ς  aus  dem  St.  gemacht; 
(*και;λο-ω)  χανλω-τό-ς  mit  einem  St.  versehen,  χανλί-ω  einen  St. 
treiben;  (xaf-λη)  κή-λη  att.  κά-λη  f.  Geschwulst,  Bruch  (ivτερo- 
κηλτ;  Darmbruch,  iπίπλo-xrjλη  Netzbruch).  — koF:  (xoJ--oi)  κόοΓ  τά 
χάβμητα  της  xai  τα  κοιλώματα  Hes.;  κώ-Οΐ  Strabo  VIII.  367 
(κώ^*  ειρκτή  Hes.)  bei  den  Korinthern  ein  öffentl.  Geftlngniss  (Steph. 
Byz.);  Ko-iuc  ep.  Kmc(V)  (Acc.  Κών  11.  2.  677,  Thuk.  8.  41,  sonst 
Κώ,  Gen.  Αώ,  Dat.  Κω)  f.  kleine  Insel  des  ikar.  Aieeres  (j.  Statichio, 
Ko^  Itankoi^  Isola  Jonga).  — (κο/-ίλο,  mit  epenth.  i:  xouP-ilo)  κοϊ- 
λο-C,  äol.  κο-ϊλο-?,  ion.  χοί-ιλο~ς  (χοιλ-αΐο-ς  Galen.)  hohl,  bauchig, 
geräumig,  κο^ΐυ-ω  aushohlen,  κο/λω-|ΐια(τ)  n.,  κοίλό-τ»^-$  (τητ-ος)  f. 
Höhlung,  Ausgehöhltes,  Vertiefung;  (xoιλ-av-jω)  κοιλαίνω  = xot- 
λόω  (Aor.  ίχοίλ-ηνα^  att.  -ανα,  Perf.  χε-χοίλα-β-μαι  ^ χε~χοίλαμ-μΜΐ 
E.  M.  233.  58),  χοίλαν-βι-ς  f.  das  Aush.  (Eust.  120.  41);  κοιλ-ία 
f.  Bauchhöhle,  Unterleib,  Demin.  χοιλίδιο-ν  n.;  χοιλ-ά-ς  (άδ-ος)  Adj. 
poet.  fern,  zu  κοίλος^  Subst.  Höhlung,  Thal,  χοιλ-ωδης,  χοιλι-ωδης 
bauchig,  hohl;  Κοίλη  att.  Demos,  Koikij  Συρία  Cölesyrien,  das 
hohle  S.,  Thalebene  zwichen  dem  Libanos  und  Antilibanos;  τά  Κοίλα 
(hohle  Gegenden:  της  Ενβοίας,  Χίης  χώρας ^ ΝανηαχτΙας). 

kvau.  — (χJ^εv-jo^  χεν-jo)  Keivö-c,  K€V-eo-c  (J  = t)  ep.  ion., 
χεννό-ς  äol.,  später  verkürzt  χενό-ς  (Hom.  nur  χενα  εϋγματα  Od. 
22.  249,  doch  Bekk.  Ameis  κενέ*  ενγμ,)  (hohl  =)  leer,  entblößet, 
ermangelnd;  χενό-ω,  ion.  poet.  χεινό-ω  leeren,  entblössen,  χενω-τ- 
ιχό-ς  ausleerend,  χένω-αι-ς  (αε-ως)  f.  das  Leeren,  Leere,  χένω·μα(τ) 
ή.  das  Leergemachte,  leerer  Raum;  χενό-τη-ς,  ion.  χενεό-τη-ς  (τητ-ος)  f. 
Leere,  Nichtigkeit;  Κ€νε-ών  (ών-ος)  m.  leerer  Riuim,  bes.  die  Weichen, 
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die  Seiten  des  Unterleibes  zwischen  den  Hüften  und  Kippen;  διά- 
%ζνο-ς  ganz  leer,  dünn,  nichtig.  — κυον,  κυν:  κύων  (Voc,  χνον, 
spater  auch  χνων,  and.  Casus  vom  St.  %vv:  xvv-6g  u.  s.  w.,  Dat.  PI. 
xv-öt,  ep.  χύν-ε-αβί)  m.  f.  Hund,  Hündin  (häufig  und  viele  Jungen 
gebärend)^)  (poet.  auch  andere  Thiere,  bes.  fabelhafte  Ungeheuer, 
insofern  sie  Wächter  der  Götter  sind,  vgl.  z.  B.  Jiqg  ittrivog  χνων 
δάφoivog  asrog  Aesch.  Prom.  1024),  Seehund,  Hundsstern  (sonst* 
tjfipio?),  Demin.  χνν-ίδιο-ν,  χνν-άριο-ν,  χνν-ίθχο-g^  -Ιΰχη^  xvv-tδεv-g 
ni.  junger  Hund,  χυν-εο-g,  poet.  -ειο-ς,  dazu  f.  xvv-a-g  (άδ-og)  vom 
H.,  zum  H.  geh.;  κυνεη,  κυνή  (erg.  δορά)  Hundsfell,  bes.  die  aus 
Seehundsfell  oder  aus  verschiedenen  weichen  Stoffen  gemachte 
Kopfbedeckung;  χνν-τερο-gy  xvv-rtnh-g  (Comp.  Superl.)  hündischer 
= schamloser,  frecher,  dreister  (Hom.  nur  Neutr.);  κυν-ικό-c 
hündisch,  bes.  o Kvvixog  ein  cynischor  Philosoph,  Anhänger  des 
Antisthenes  oder  Diogenes  (so  benannt  wegen  der  an's  Hündische 
streifenden  Lebensweise);  κυν-ί-ί-ω  dem  Hunde  nachahmen,  als 
Cyniker  sich  betragen  (μετά  ßλc(xείag  περιηατεΐν  Hes.),  χννιΰ-μό-ς 
von  cyn.  Denk-  und  Handlungsweise,  χυνιβ-χί  auf  hündische  ΑιΊ, 
χνιη/δόν  id.;  προ-χνων  (Antiph.  5.  von  den  Grammatikern:  ηιχροί 
Καλλίμαχου  nQoxvvsg  die  bitteren  vordringlichen  Kläfter);  πρωτο- 
χνων  der  1.  Hund,  der  Erste  unter  den  Cynikem,  Lucil.  47  (XI. 
154);  (xvv-ja)  Kuv-va  eine  athen.  Hetäre;  ein  Städtchen  bei  Hera- 
klea;  Kiivva,  Kvva,  Κννάνη  Tochter  Philipp  II.  von  Maked.  und 
der  Illyrierin  Andata  (darum  Kvvvavrj  η *Iλλvρtg  Ath.  VIII.  5C0); 
Kvv-iaxo-g^  Kvv-iaxa^). 

kll.  — (in-cui-ent  = iy-xv-ε-οντ,  vgl.  χν-έ-ω,  ^γ-χν-ψΰε-ς 
Theophr.)  in-ci-en-S  (vgl.  clui-ent^  cU-en-s)  trächtig;  0Γΐ·ΐηίί1ΐ1·Η  m. 
(Anschwellung  =)  Haufe,  ammlä-i’c  häufen,  cimuKi-ti-m  haufen- 
weise, — Lehnwort;  culigna  (=  χνλίχνη)  kleiner  Kelch  (culigna  vas 
potorium;  culigna  vas  vinarium  a Graeco  dicta ^ quam  illi  dicunt 
χνλιχα  Fest.  p.  51.  65).  — (kü~ra:  sva-kura,  sö-cero,  vgl.  svap^ 
sam-nu~s)  SÖ-cer  (so-ceru-s  Plaut.^  Gen.  so-ceri)  m.,  SO-cru-S  («.9)  f. 
= ixvqog,  Ικυρά;  socrp-ali-s  schwiegermütterlich. 

kau,  kav.  — cäv-u-s  hohl,  hohlgewölbt,  n,  (selten  m.) 
Sabst-  Höhlung,  Loch  (cavum  aedium f cavaedium  der  innere  Hof 
des  Hauses),  ravä-re  höhlen,  cavä-tor  (tör-is)  m.  Hohlarbeiter,  c. 
arlforum  ein  Vögel,  Baumhauer,  cavä-türa^  -//-ö(«)  f.,  -men  n.  Höhlimg 
(f'av-ösi-ia-s  Tert.);  cavat-^cu^  in  H.  sich  erzeugend,  lebend;  cav-ea 
f.  Hohlgang,  eingehegter  Raum;  Käfig,  Gitterthür  zum  K.  (spät 
gr.  τίαβίο^ρα)^  Bienenstock,  Schauplatz;  (rav-es-nd)  caY-«r-lia  f. 
Höhlung,  Loch,  Denun.  cavemüda,  cavcrrm-rc  = cavare,  cavemä- 
ti-m  durch  Löcher,  cavem-osu-s  voll  L,;  cail-lae  f.  PI.  («  cavo 
dictae  Fest.  p.  46)  Höhlen,  Höhlungen  (cavillae  Varro  1.  1.  5.  20); 
caU‘li-s,  CÖ-li-S  m.  = χαυ-λο-5,  Demin.  cauli-y  cöli-culu-s  m.,  cauli- 
cul  ä-tu-s  = χανλω-τό-ς]  {*cavi-lu-m^  *cai-lu-m)  (*ae-lll-lll  (abgekürzt 
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cael:  divom  dotnus  altisonum  cacl  Enn.  ap.  Aus.  12.  17)  n.  Wölbung 
{cammirum  Vitr.,  capitis  Plin.,  cacU  Plur.  Varro  1.  1.  5.  16,  Ka-iU 
C.  I.  L·.  849),  Himmelswölbung,  Himmel  (der  sich  wie  eine  Kugel 
über  der  Erde  wölbt)'·*),  caeU-tus  vom  H.  her;  caele-s  (caelid-is) 
der  Himmlische,  caelcsti-s  (=  rad-r;is[i]A/-.9)  himmlisch  {caclt-cu-s 
Stat.  Silv.  2.  3.  14);  Caclu-s  Vater  des  Saturnus,  Cael-iu-s  Name 
■einer  röm.  gens,  C.  morn  (=  Κνλληνη)  Name  eines  der  7 Hügel 
Horns  (früher  Querquetulanus')^  Caeli-ölu-s  ein  Theil  des  C.  7nons; 
(* caclu-lu-s)  caerÜ-l-eu-S  (poet.  Nbf.  caerü-lu-s)  blau  (himmelblau, 
meerblau,  schwarzblau,  düster,  grünlich);  CO-U-S  (ca mm)  Höhlung 
am  Pflugjoch  (Varro  1.  1.  5.  135). 

kvl.  — (qui-o)  que-O  qtilre  (vgl.  i,  eo,  irc)  stark  sein  ==■· 
können,  vermögen^®)  (qui-vi  qui-i,  qut-tu-7n)^  Ggs.  ne-queo  (nc- 
qui^n-ont  Liv.  ap.  Fest.  162,  nc-qui-m-s^  ne-que-unt-is)\  no-qui-ti-a, 
-c-s  f.  Untauglichkeit,  Nichtswürdigkeit,  Schlaffheit,  Schlechtig- 
keit"), 7ieqm-tcr  untauglich  u.  s.  w.  (ncijuisshnc  Plin.  12.  25.  54). 

kyail.  · — llö-quam  (st.  ne-quan;  vgl.  deccm  st.  dcccn?)  un- 
tauglich u.  8.  w.  cän-i-8,  altl.  can-e-s  m.  f.  = «νων,  Demin. 
cani-cula  f.,  cani-nu-s  = Canm-iu-s. 

B.  Gl.  392a.  398  ff.  — Corssen  I.  353.  370;  N.  231.  — C.  E.  135. 
146.  156  ff.  694.  — F.  W.  44.  46.  51  ff.  219.  350.  .352.  355.  4.32.  43.5. 
438.  502.  632;  Spr.  82.  123.  126.  438.  311.  — Windisch  K.  B.  VHI.  40. 
— 1)  Corssen  I.  363;  B.  442  ff.:  wahrscheinlich  = sku  decken.  — 2)  C.  V. 
I.  279.  14).  386.  10).  — 3)  S.  W,  s.  v.:  aus.  χνημα  zustunmengezogen.  — 
4)  Ebenso  S.  W.  s.  v.  — 6)  C.  E.  158:  „weniger  entschieden,  da  der 
Diphthong  Schwierigkeiten  macht;  doch  λoty-d-ς,  luypd-ff,  lftiyctZfo-ς“. — 
6)  C.  E.  157.  70.3.  — Fritzsche  St.  VI.  283.  — F.  W.  28;  KZ.  XXII. 
379:  kak  Skr.  ραλ  vermögen;  xixv-  aus  χωκυ-,  vgl.  ηί-νω  üol.  nea-veo, 
oder  x(xv-  aus  xtxvv-,  χεχνν-,  vgl.  ηιτνέω  aus  πετ,  dann  vgl.  Präsen.sth. 
Skr.  ^ak-nu.  — S.  W.  s.  v.:  hängt  wohl  mit  χ/'ω  (Eust.),  χίννμαι  zu- 
sammen. — 7)  Döderlein  n.  2458:  xvatu  liebkosen!  — 8)  Fick  KZ.  XXII. 
231.  — 9)  M.  M.  Vorl.  1.  331.  — 10)  B.  Gl.  379b:  gak  posse,  valere;  ne- 
qui-ti-otU  Fest.  ==»  gak-nu-vanti.  — 11)  F.  W.  53;  ne-qui  tia  Nichtsnutzig- 
keit (oder  von  qui-s  wer)  =*=  Nichtigkeit.  — 12)  F.  W.  52. 


2)  KU  schreien,  heulen,  klagen.  — Skr.  kn,  ku  ein 
Geschrei  erheben;  kflg  einförmige  Töne  von  sich  geben;  knurren, 
brummen  u.  s.  w.  (PW.  II.  .377). 

ku.  — KoF:  (xaJ--an,  xaS-x)  καύ-äF  (äx-og),  ion.  (ηχ-ο-ς) 

m.  ein  Meervogel,  eine  Mövenart;  χη-νξ,  xq-νξ  (vx-og)  m.,  κήΗ 
(xt)x-0g)  f.  id.  (Od.  15.  479:  είναλίη]  dazu  Schob  lapdg,  αΓθυ/α)  *). 

ku  -f-  ku.  — (xaJ--xv:)  κΐϋ-κύ-ω  (ϋ  Fut.  Aor.  bei  Trag.) 
heulen,  schreien,  klagen,  κωκϋ-td-g  m.  das  Heulen  u.  s.  w.,  καίκϋ- 
jti«(r)  n.  id.  Trag.,  Κωχντό  ς m.  (==  Heulstrom)  Fluss  der  Unter- 
welt, welcher  aus  der  Sty.v  floss  (Od.  10.  514),  Fl.  in  Thesprotien, 
in  den  Acheron  mttmlend  (Paus.  1.  17.  5j;  κο-κυ  (verkürzt)  κο-κκυ 
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(κκ  st.  κ,  vgl.  χαχχάξω^  μάμμα,  ηάπηας  η.  S.  w.);  κοκκϋ  Kukuks- 
ruf (vgl.  χώπόθ’  ο κόκκυξ  εΓποί  χόκκυ  Ar.  Αν.  505);  κόκκυ-Ε 
(κοκκΰ-^-ο?)  m.  Kukuk,  ein  Meerfisch,  Knorrhahn  (der  einen  kukuk- 
ahnl.  Ton  ausstossen  soll,  Arist.  h.  a.  4.  9),  Schimpfwort  von  geilen 
und  liederlichen  Menschen  (nach  Kukuksart  die  Eier  in  fremde 
Nester  legend),  χοχχνζω  (dor.  τιοχχνοδω  Theokr.)  kukuken,  krähen, 
krächzen,  χοχχνα~τιί\-ς  m.  Kräher,  Kreischer,  Schreier,  χοχχνβ-μό-ς 
in.  das  Kukukrufen  u.  s.  w. ; α-βελτερο-χ6χχνξ  (Phryn.  B.  A.  27) 
einfältiger  Gimpel  (Phryn.:  αβέλτερος  xai  χενός). 

ku  -f-  k[w].  — κυκ-ών*  ταράΰΰων,  άναζέων.  ^^ρηνών  Hes., 
χνχονντος'  &ρηνονντος  Hes.;  καυκ-αλίαο'  δρνις  ποιος  Hes.;  καυχ-η 
f.  das  Prahlen*),  χανχά-ο-μαι  prahlen,  Desider.  χανχη-τι-ά-ω  (E.  Μ. 
20C.  22),  χανχη-τη-ς  m.  Prahler,  χανχη-ϋι-ς  f.  das  Pr.,  χανχψμα{τ) 
η.  Gegenstand  des  Pr.,  χανχηματ-ία-ς  m.  Grossprahler,  Prahlhans. 

ίλ-Μ,-f·  k = ku  g)  kll-ll-g;  (κυ-yy-jo,  xw-y-yo,  χνν-ζο) 
κνυ-ίά-ΐϋ,  χνν  ζε-ω^  χνν·ζω  „knutschen“,  knurren,  winseln,  χνυζψ 
μο\τ)  η.,  χννζη-&~μό-ς  ηι.  (Od.  16.  163)  Geknutsch,  Geknurr,  Ge- 
winsel. 

ku  -f-  — κυ-μ-ivbi-c  (bk  ==  m)  m.  Nachthabicht,  Nacht- 

aar (II.  14.  290:  ορνι&ι  λιγνρτ}  ίναλίχχιος,  ην  τ’  iv  ορεΟΰιν  χαλχίόα 
xixkjjOxovOi  Ofo/,  ανδρες  df  χνμινδιν;  Plin.  h.  η.  10.  8.  10;  noctur- 
nus accipiter  cymindis  vocatur^  rarus  etiam  in  silvis^  interdiii  minus 
cernens,  bellum  internecivum  gei'it  nnn  aquila cohaerentcsquc  saepe 
prehenduntur).  — ku  -f-  kubh:  κον-χονφ-α-ς  m.  ein  Vogel  ^);  (κυ- 
χνβ,  Dissim.)  κι-κυβ:  κί-κυβ-o-C,  κί-κυμ-o-c  m.,  χί-χυμ-ι-ς  (ιδ-ος) 
(Callim.  fr.  318)  f.  eine  Eulenart;  χιχνβεΐν'  δνςωπεΐν,  νυχτιλωπεΐν 
Hes.;  χίχνμος'  λαμπτηρ  η γλαν^’  ομοίως  ίε  χαΐ  χίχυβος  Hes.;  κιχυ- 
μωΰαειν  blödsichtig  sein  wie  die  Nachteulen  (δνςβλεπειν  Hes., 
τυφλωττειν  Lex.);  κι-κκαβ:  κι-^(κάβ-η  f.  Nachteule,  χιχχαβ-άξω  (Eust. 
229.  29),  -ίξω  wie  eine  Nachteule  schreien  (χιχχαβίζειν'  την  των 
γνναιχών  φωνήν  όντως  χαλει  ^ΑριΟτοφάνης  Phot.  164.  20). 

ku  -j-  ku.  — CU-CU-S,  (Micu-lu-s  m.  Kukuk,  cuculä-re  Natur- 
laut des  K.  (Auct.  carm.  philom.  ‘ 35).  — ku  ku  bh: 
(*cu-curb-u-s)  eucubä-re  Naturlaut  der  Nachteule  (id.  41:  noctua 
lucifuga  cucubat  in  tenebris).  — Lehnwort:  cicuma  = (*χιχνμη) 
χίχνμο-ς  (aris  ‘noctua  Gloss.  post  Fest.  381.  1.  M.). 

C.  E.  152,  .55.3.  — F.  W.  44.  47.  4.39.  1074;  Spr.  82  ff.  — Fritzsche 
St.  VI.  284.  301.  336.  — Koscher  St.  III.  137.  — Siegismund  St.  V. 
191.  5).  _ 1)  p.  Spr.  64:  kak  Inchen.  — 2)  Sch.  W.  s.  v.:  .stammverwandt 
mit  ονχεω.  — 3)  Skr.  ku-kktibha  m.  ein  wilder  Hahn  (PW.  II.  306). 


3)  KU  schlagen,  klopfen,  hauen,  schneiden, 
ku.  — (xo/,  xJ^oJ^)  ποΓ;  ποι-e-m  (vgl.  πνυ/η,  πνοιη,  πνοιά) 
machen,  dass  etwas  geschlagen  wird,  durch  Schlagen  etwas  aus- 

V ani^ek,  etym.  Wörterbuch.  1 1 
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arbeiten,  schmieden,  Hom.  Hes.  von  Arbeiten,  die  eine  grössere 
Kunstfertigkeit  fordern,  bauen  (δώμα,  ναονς,  ■θάλαμον,  τείχος,  πν~ 
λας  η.  s.  w.),  dann  übertragen:  hervorbringen,  schaffen,  veranlassen, 
thiin,  geistig  schaffen  = dichten  (die  Verse  als  ein  Werk  von 
Metall  gedacht,  z.  B.  αψενδεΐ  δε  ηρος  αχμονι  χάλκευε  γλώαααν 
Find.  Ρ.  1.  86;  7nale  toi'nahs  incudi  reddere  verstts  Hör.  a.  p.  441; 
ahlalum  mediis  opus  est  ineudihus  illud  Ον.  Tr.  1.  7.  29;  vgl.  unser 
„Verseschmied  u.  s.  w.)  ^);  ποιη-τό-ς  gemacht,  gefertigt,  gebaut 
(Hom.  nur  von  Waffen,  GerÄthen,  Wohnungen),  ποιψ-ικό~ς  zum 
Machen  u.  s.  w.  geh.,  geschickt,  bes.  zum  Dichten  geh.,  dichterisch, 
poetisch;  7ΐοη]·τη-ς  m.  Λ'^erfertiger,  bes.  Dichter  (poeta;  späterer 
Ausdruck,  erst  nach  Find,  entstanden,  statt  des  früheren  άοιδός, 
als  mah  begonnen  hatte  Tonkunst  und  eig.  Dichtkunst  zu  scheiden), 
fern,  τιοιη-τρ-ια;  ηοίη-αι-ς  (αε-ως)  f.  das  Machen,  Verfertigen,  bes. 
das  Dichten,  Dichtkunst,  Poesie  (auch  Dichtung);  ποΙιρμα(τ)  n. 
das  Gemachte,  Werk,  Arbeit,  bes.  Gedicht,  Poem,  überhaupt: 
Schriftwerk,  Buch,  Dem.  ποη]μάτ-ιο-ν  n.,  ποίηματ-ικό-ς  zum  Gedicht 
geh.,  dichterisch. 

kll  -|-  d.  — KU-b:  (κυ-δ-ο,  κν-δ-ot)  Kub-oi-p0-c  (vgl.  δεε~ 
μό-ς,  ατολ-μό-ς,  χν-μό-ς)  m.  Lärm,  Schlachtgetöse  (θόρυβος,  τάραχος 
Lex.),  κνδοιμέ-ω  lärmen,  in  Verwirrung  setzen,  κνδοι-δοπάν  Lämi 
machen  (Arist.  N.  616,  Pax  1118).  — χνδ-άξω  schmähen,  lästern, 
beschimpfen;  κνδ-άγχω  id.,  χνδ-άγχη  Schmähung  u.  s.  w.  (Hes.). 

ku  -f-  d.  — CÜ-d-^re  (vgl.  dau-d-o^  fen-d-o,  pen-d-o,  ten-d<>) 
(cüd4,  *cüd-tu-s  = cü-j9t/-s)  schlagen,  pochen  (vgl.  c.  frumenta  ab- 
dreschen das  Korn),  bearbeiten,  schmieden,  prägen,  übertr.  her- 
vorbringen (quas  tu  mihi  tenebras  cudis  Plaut.  Epid.  3.  4.  40; 
procudet'e  dolos  Plaut.  Ps.  2.  2.  20,  sa^cla  Lucr.  5.  847)*);  (cud- 
ta-re)  eüsa-re  Frequ.  (Prise.  10.  p.  890),  cüs-or  m.  Präger,  cüsi-ö(n') 
f.  das  Prägen  ( Cod.  Theod.);  iD-CÜ-S  (cüdds)  f.  Ambos;  Sllb- 
S-CU-8  (cüd-is)  f.  eine  Art  Verklammerung  (Nbf.  st(bscud-in-es  Aug. 
conf.  d.  15.  27). 

Bugge  KZ.  XIX.  413  ff.  — Corssen  B.  114.  — Curtius  St.  III.  193  f. 
— F.  W.  44.  351;  Spr.  83.  311.  — 1)  F.  W.  126:  pu  geistig  sichten, 
schaffen,  dichten.  — 2)  ß.  Gl.  138b:  cud  mittere,  impellere  etc.  — C.  E. 
648:  cu-j-o  = cu-d-o  oder  Detennin.  -d,  vgl.  ru-d-o. 


ΚΓΙ>Η  hüten,  bergen,  hehlen*). 

κυθ.  — Κ€υθ-υυ  bergen,  hehlen  (poet.  von  Hom.  an;  Fut, 
κεν-οω,  Aor.  xvffe  Od.  3.  16,  Conj.  χε-χυ&-ωαι  Od.  6.  303,  Perf. 
χε-χενϋ·-ε  II.  22.  118.  Od.  9.  348),  Nbf.  Impf.  i-xevO-ar  o-v  (nur 
II.  ,3.  453)*);  χνΐ'&άΐ'ω  Hes.;  κ€υθ-μών  (μώνος),  κ€υθ-μό-€  (ep. 
II.  13.  28)  m.  Sehitipfwinkel,  Höhle,  Schlund,  Schlucht  (χεν&~μα  n. 
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Theogn.  243.?);  κευθ-oc  η.  verborgene  Tiefe,  Erdgeschoss,  Gruft 
(Hom.  nur  ύπο  γ,ιν^ίΰι  γαίης  II.  22.  482.  Cd.  24.  204);  χεν&- 
ijv-ες’  οί  καταχθόνιοί  δαίμονες  (Suid.).  — κώθ-UJV  (ων-ος)  m.  lakon., 
irdenes  Trinkgeschirr,  auch  das  Trinkgelage  selbst,  Dem.  κωθων- 
lo-v  n.;  κωθων-/^ω  bechern,  zechen,  χωθωνιΰμό-ς  m.  das  B.,  Z., 
χωθωνια-τηρ-10-ν  n.  Lustort  zum"  B.,  Z.  — κηθ-ί-c  (=  xJ-ηθ-)  f. 
das  GefUss,  in  das  beim  Wählen  der  Richter  die  Loose  geworfen 
wurden;  Becher  zum  Uinschlltten  der  Würfel,  Dem.  χηθ-ιο-ν^  χηθ- 
ίδιο-ν^  χηθ-άριο-ν. 

{*cu(l-io  *cus-to-cre)  CUS-to-S  {-W  d-is)  comra.  Wächter,  Hüter, 
-in*),  custöd-ia  (Nebenf.  rusiöd-ela)  f.  Wache,  Bewachung,  Gewahr- 
sam, Haft;  custod-i-rc  bewachen,  bewahren,  in  Gewahrsam  halten; 
atstodi-äriu-s  Gefangen wärter  (Or.  inscr.  1541),  -äriu-m  Wachhaus 
(ibid.  1391). 

C.  E.  209.  — F.  W.  45.  — 1)  Skr.  kiiha,  kuJui  m.  ein  Bein.  Kurera’s 
(Betrüger,  Heuchler)  aus  l uh  ==  χενθω  ==  guh  (FW.  II,  375).  -r  B.  Gl. 
117a:  guvth,  gudh.  — 2)  C.  V.  I.  216.  222.  8).  249  f.  258.  11).  11.  17. 
58).  — 3)  Curtius  KZ.  XIV.  4^19.  — Corssen  I.  353:  sku  bedecken. 


KCN,  KVAN  stinken.  — Skr.  kllUj  stinken,  caus.  durch- 
nassen (PW.  II.  471). 

κον-ίλη  f.  ein  Kraut,  eine  Art  Origanum  (Nie.  Ther.  62G). 

cun-ire  (esf  stercus  facere^  utidc  H inquinare  Paul.  D.  p.  50.  IG); 
an-eumi-leniae  {feminae  menstruo  tempore  appellantur^  unde  trahi- 
tur inquinamentum  Paul.  D.  p.  11.  12);  {*('unu-s,  *(pnnu-s)  ill- 
4|UTllä-r6  beschmutzen,  besudeln,  Part,  inquinä-tu-s  als  Adj.,  in- 
qumä-mentu-m  {-hulu-m  Gloss.  Philox.)  n.  Schmutz;  inquin(i-ti-ö{n) 
f.  Beschmutzung  (Vulg.). 

Lehnwort;  eon-Va,  ciinila,  eün-ela  = χονΙΧη  (Col.  Plin.). 

Curtius  kz,  III.  416.  — F,  W.  45;  Spr.  84. 


KÜP,  Nebenform  kn bh ; wallen,  aufwallen;  schwanken, 
auf  und  niedergehen.  — Skr.  klip  1)  in  Bewegung,  Wallung 
gerathen,  2)  aufwallen,  erzürnen;  caus.  l)  in  Bewegung  bringen 
u.  B.  w.,  2)  in  Zorn  versetzen,  erzürnen,  3)  zürnen  (PW.  II.  331). 
— Vgl.  2)  kiip,  kanip  (pag.  114). 

kup.  — κυπ:  κύπ-η  \yv%q'  rpcSylrj  Hes.)  f.  Höhlung^);  κύπ- 
€λλο-ν  (=  xv7t^ελ-jo-v)  η,  Becher,  Pokal*)  (χνπελλί-ς  f.  Eust. 
177G.  32);  αμφι-χνπελλο-ν  δίπας  Doppelbecher,  d.  i.  ein  Becher, 
der  auf  beiden  Seiten  einen  Kelch  bildet,  wie  der  jetzige  Römer. 

kiibh.  — κυφ:  κυφ-ή  {χνφερον  η χνφην  χεφαλην  Κριμες  Hes.); 
κυφ-ερο-ς'  χεφάλαιον  αριθμόν  Hes.  (=  cifra  Ziffer);  χνφ-ελλο-ν  η. 
das  Hohle,  Geräumige,  Umhüllung  (Ohrhöhlen,  Lykophr.);  κΰφ-ό-c 
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vornüber  gebogen,  gekrümmt  (γηραϊ  Od.  2.  IC),  χνφό-ω  v.  biegefi, 
krümmen,  χνφω-μα(τ)  n.  Krümmung,  Buckel,  χνφω-αι-ς  f.  id., 
χνφό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Gekrümmtsein;  κυφ-ων  (ων-ος)  m.  das 
kr.ummgebogene  Holz,  Jocb,  Nackenholz  (zum  Krummschliessen  der 
Missethäter) ; χνψ-ος  n.  = χνφωμα;  κυττ-τ-υυ  (Nbf.  χνφω  Schol. 
Ar.  Plut.  47G)  sich  vorwUrts  neigen,  biegen,  ducken  (xi-κνφ-α, 
Hom.  nur  xv^et*  Aor.  Opt.  Od.  11.  585,  Part,  χνψα-ς^  -ντί),  χντν- 
τό-ς  vorwärts  geneigt  u.  s.  w.  (τατνεινονμενον  Hes.),  χνπτ-άζω  (Frequ.) 
sich  oft  bücken,  vorgestreckt  hinsehen,  lauern.  — κυβ:  κυβ-η  * 
χεφαλη  (E.  Μ.  Schol.  ad  Eur.  Phoen.  1151),  χνβάξω  auf  den  Kopf 
stellen  (χνβάΰαι'  χαταύτρέψαι  Hes.),  χνβ-δα  mit  vorwärts  geneigtem 
Kopfe,  kopfüber;  (*χνβίξείν  *χνβίβ-τ7]-ς)  κυβιο-τά-ιυ  (έ-ω  Ορρ.  Cyn. 
4.  263)  sich  kopfüber  stürzen,  sich  überschlagen,  einen  Purzel- 
baum schlagen,  χνβιΰτ7]-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Radschlager,  Gaukler, 
Springer,  Taucher  (II.  16.  750),  χνβίΰτ7]-οι-ς  f.,  -μα{τ)  n.  das  Rad- 
schlagen, xvßiCx-Lvöa  Purzelbauraschlagen  spielen.  — (xvß7]‘ 

*χνβ-ερο·ς  = χυφτ/:  χνφ-ερό-g;  χνβ-ερ-tvo)  Kuß-€p-VO-C  (späte  Form 
= χεφαλαιος,  χορνφαιος,  die  Hauptperson  des  Schilfes,  capUanOy 
Kapitän),  κυβ-€ρ-νά-ω  (χυβερνά-ω  : χύβερνο-ς  = ίεράομαι  : ιερός) 
Hauptmann  oder  Steuermann  sein,  steuern,  lenken  (χνμερνΰν  äol. 
wohl  = χνμβ-  χνμμ-;  μ st.  μμΥ)]  χνβερν7]-τ7ρς  m.,  χυβερνη-τι-g 
(d-ος)  f.,  χνβερντ]-τηρ  (τηρ-ος)  m.,  χνβερτη/-τειρα  f.  Steuermann, 
Lenker  (-in),  χνβερνη-τ-ιχό-ς  zum  St.,  L.  geh.,  lenkend,  χνβίρτηι-α-ις 
(οε-ως)  f.  (χνβερνιαμός  LXX)  das  St.,  L.,  χνβερνη-αια  n.  PI.  von 
Theseus  zum  Andenken  an  seine  Steuerleute  Nausithoos  und  Phaiax 
gestiftetes  Fest  in  Athen  (Plut.  Thes.  17).  — κυβ-0-c  (cub-u-s)  m. 
Würfel,  kubischer  Körper^),  χνβ-ιχό-ς  (-οΰτό-ς  Diophant.)  kubisch, 
χνβά·ω  Würfel  spielen  (Hes.);  χνβ-ίζω  zum  W.  machen,  χνβιο-μό-ς 
m.  das  Erheben  einer  Zahl  in  den  K.;  χυβ-εν-ω  würfeln,  aufs 
Spiel  setzen,  wagen,  χνβευ·τ7ί~ς  m.,  χνβεί-τρ-ια  f.  W.spieler,  -in, 
χ·υβεν-μα(τ)  ii.,  χνβε-ία  f.  W.spiel,  χνβε-ιο-ν  (χνβεων  Tzetz.),  χνβεν- 
ττίρ-ω-ν  η.  Ort  zum  W.spiel,  Spielhaus,  χνβεν-τ-ιχ6-ς  zum  W.spiel 
geh.,  geneigt.  — κυβι-το-ν  (Hippocr.,  χνβ-ωλο-ν  Poll.  2.  141)  n. 
Ellenbogen,  χνβιτ-£ζω  mit  dem  E.  stossen  (itaUiv  αγχώνι).  — 
κυ-μ-β:  κυ-μ-β-η  (cymba)  f.  Höhlung:  Kahn,  Gefäss,  Ränzel,  = χε- 
cpcthp  (xijßßa‘  ποτ7}ριον  Hes.);  κύμβ-0-c  m.  Höhlung:  Gefäss,  Schüssel, 
Becken,  Demin.  χνμβίο-ν,  -ειο-ν,  -αΐο-ν  η.;  χνμβ-αχος  kopfüber, 
pronus,  Subst.  Helmbügel,  woran  der  Helmbusch  befestigt  ist 
(II.  15.  536)·^);  κύμβ-άλο-v  n.  Becken  von  Metall,  Gymbel  (öfter 
neben  τύμπανα),  χνμβαλ-ίξω  die  C.  schlagen,  χνμβαλίΰ-τ/ί-ς  m., 
-τρ  ία  f.  C.schläger,  -in,  χνμβαλιϋ-μό-ς  m.  das  C.schlagen. 

klip.  — Ctlp-a  (χνπ-7])  f.  Küpe,  Kufe,  Fass,  Tonne,  Grab- 
nische, Dem.  cüpu  la,  cupeUla;  cup-äriu-s  m.  Küper;  (*up-ire  (älter 
cupii'e;  cupird  Lucr.  1.  72)  aufwallen  = begehren,  verlangen, 
geneigt  sein,  lieben;  cujn-dti-s  begehrlich,  begierig,  aipuH-tä-s 


Digltized  by  Google 


16δ 


{iä(i-s)  f.  Begehren,  Begierde,  Verlangen,  Leidenschaft;  (cupi-rc) 
cupi-d-O  (tn-is)  f.  id.,  person.  Cupido,  Sohn  der  Venus,  Liebes- 
gott, cupid'm-cu-s  zum  C.  geh.,  lieblich,  reizend  (Mart.  7.  87); 

*cüpe-rc)  cüpe-d-o  (vgl.  albu-s ^ .aWc-do)  (tn-is)  ί.  Begierde, 
Leckerhaftigkeit,  cupedin-äriu-s  zum  L.  geh.,  Subst.  Leckerbissen-, 
Delicatessenhändler , Zuckerbäcker;  cüped-ia  f.,  -iu-m  n.  Lecker- 
haftigkeit, Leckerbissen;  (*cüj)u-s)  cüpe-s  (Gen.  nicht  erhalten,  wohl 
cupi-t-is,  vgl.  divu-s,  divc-s  divi-t-is)  lecker,  leckermäulig  (Plaut. 
Trin.  2.  1.  17).  — St.  cup-ro  begehrt,  gut  (sabin.  ciprum,  cnpnim; 
nam  qfpitim  Sabine  bonum  Varro  1.  1.  δ.  159;  sabin.  Cupra  = 
bofw  dta;  3Iars  Cuprius;  Cüpra  Stadt  im  Picenischen):  ri-cfip- 
i-rä-re  (vgl.  integrOj  red-iniegrare)  wieder  gut  machen  = frisch, 
stark  nfachen,  Med.  sich  erholen  (sc  quicte  reciperarc  Varro  r.  r. 

1.  13;  si  et  vos  et  me  iq^sum  recuperaro  Cic.  fam.  14.  1.  3 u.  s.  w.), 
ms,  Ubertatem  u.  s.  w.  recuperare  das  Recht  u.  s.  w.  wieder  gut,  stark 
machen  = wiedererlangen ^),  recuperä-tor  (tör-is)  m.  (jurist.  Ausdr.) 
Richter  (das  Recht  gut  zu  machen,  zu  vergüten;  3 bia  5 an  der 
Zahl,  ein  Gericht  bildend),  VVieder-erlanger,  -eroberer  (urbis  Tac. 
A.  2.  52);  recuperd-H-ö(ti)  f.  richterliche  Entscheidung  (reciperatio 
est,  cum  inter  populum  eb  regrs  naiionesque  et  civitates  peregrinas 
lex  convenit,  quomodo  per  reciperafores  reddantur  res  reciperenturque, 
res>pue  privatas  inter  sc  persequantur  Fest.  p.  274j,  Wiedererlangung 
(Ubertatis  Cic.  Phil.  10.  10.  20);  recuperatör-iu-s  zu  den  ree.  geh. 
(-m  iudiciu-m),  rccuperat-ivu-s  was  wiedererlangt  werden  kann. 

kub,  kll-m-b.  — (*cut)-u-s;  vgl.  in-cubu-s  m.  Alp,  Kobold, 
(1er  sich  auf  die  Weiber  legt,  August,  c.  d.  Isid.j  cubfl-re  (-ui, 
idum;  Perf.  Conj.  cubäris  Prop.  2.-  15.  17,  Inf.  cubassc  Quinct.  8. 

2.  20)  niedergebeugt  sein  = liegen,  Frequ.  cubi-tä-re;  cubi-tu-s  m., 
cubä-tiMn)  (Varro  1.  1.  8.  30.  117  >,  cM5i-0‘-ö(«)  f.  (Aug.  ep.  151) 
das  L.;  cubt-for  (tör-is)  m.  einer  der  liegt  (bos,  Colum.  6.  2.  11), 
atbi-iür-a  f.  = cubitus  u.  s.  w.;  cubi-eulu-m  n.  Schlafzimmer,  übertr. 
der  erhöhte  Kaisersitz  im  Theater,  cubicul-äriu-s  zum  Schlafz.  geh., 
Subst.  Kammerdiener;  cubt-tu-m  (=  7ivßiT0-v)  n.  Ellenbogen,  Elle, 
atbit-äli-s  zum  E.  geh.,  eine  Elle  lang,  Subst.  -al  n.  Ellenbogen- 
polster, Lehnpolsfer;  cüh-ile  (ili~s)  n.  Lager,  Lagerstätte,  übertr. 
Fuge  der  Steine  (auch  aibiculum)  Vitr.;  -cunib-öre  (ciib-ui,  i-tum)·, 
ac-,  con-,  de-,  dis-  u.  s.  w.  (pro-cumt)crc  sich  nach  vorwärts  nieder- 
bücken, -neigen,  -legen;  re-cumbere  sich  rücklings  ü])erbeugen,  rück- 
wärts niederlegen  u.  s.  w.). 

Lehnwort:  gub^mö-re  = κνβερνά-ω  'j;  gtibcrnä-for  (fein. 
-frir)  = κνβεονη-τηρ  (-τειρα),  gubernä-ti-ö(n)  = κνβέρνη-ac-g;  guber- 
nä-culu-m  n.  Steuerruder,  Leitung,  Lenkung;  güber  (χνβερνητης 
Gloss.  Gr.  Lat.);  guber-nu-m  = gubernäculum  (Lucr.  Liicil.);  gubern- 
ius (Laber,  ap.  Gell.  16.  7.  10),  ^?(5e/7ii-0(«) '(Isid.  or.  19.  1)  = 
gubernator. 
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B.  Gl.  88  f.  — Corssen  I.  352.  546.  — C.  E.  157  f.  517  (vgl.  114). 

— Curtius  St.  III.  195  fF.  — F.  W.  45  f.  53.  439;  Spr.  84  f.  — Pauli 
KZ.  XVllI.  11  f.  — 1)  B.  Gl.  91a:  Skr.  hupn  fooea,  cavum,  specus,  pu- 
teus. — Hehn  p 497  f.  — 2)  Froehde  KZ.  Xlll.  435:  skap  aushöhlen. 

— 3)  Düntzer  KZ.  XVI.  30;  ανβίρνη  Steuer  entweder  von  χι^βη  Schiff 
({ρν  = αρν  in  α-κέπ-αρνον,’  ytf-αρνον,  caverna,  taberua)  oder  von  AV. 
κυβ,  das  Steuer  als  gebogen;  vgl.  Anm.  7.  — 4)  F.  W.  439:  kub  auf- 
liogen;  Wiii*fel  = aufliegend.  — Sch.  W.  s.  v.;  die  ur^pr.  Bed.  scheint 
mit  ηνπτω  zusammenhängend  „Gelenkknochen“  gewesen  zu  sein,  vgl. 
die  ausführl.  Wörterb  unter  τιΰβιτον,  cubitus,  woraus  sich  dann,  wie 
l)oi  άατράγαίος,  die  Bedeutung  „Würfel“  entwickelte.  — 5)  Düntzer: 
die  Wölbung  des  Helmes;  La  Roche:  die  Kuppe,  der  oberste  Theil  des 
H.  — 6)  Corssen  KZ.  X.  21  f.;  XX.  83.  — Schweizer-Sidler  KZ.  XII.  228. 

— 7)  F.  W.  440;  kuberno:  ανβίρνο-ς  Steuemann  (sehr  spät);  gubemäre 
u.  s.  w.  entlehnt?  vgl.  Skr.  kUbara  Deichsel;  was  am  Wagen  die  Deichsel, 
ist  am  Schiffe  das  Steuerruder.  — M.  M.  Λ'ογΙ.  II.  275:  gubernare: 
Fremdwort,  d.  h.  die  Römer  entlehnten  es  von  den  Griechen,  welche  in 
sehr  frühen  Zeiten  westwärts  gesegelt  waren,  Italien  entdeckt  und  dort 
Colonien  gegründet  hatten,  gerade  wie  in  spätem  Zeiten  die  A^ölker 
Europas  weiter  nach  Westen  segelten,  Amerika  entdeckten  und  dort 
neue  Colonien  anlegten. 


KUS#  — kaiisa  Behälter.  — Skr.  ^*nshi  f.  Höhle,  Grube 
(PW.  VII.  272). 

KUC-o-c,  KUC-6o-c  m.  Höhlung,  weibliche  Scham  {ηνγ*].  yvvee- 
χειον  αίδοΐον  Lex.j;  (^*nv-ot-g)  χνσι-ά-ω’  παδχητιάω  Hes.;  KUC-τη  f. 
Harnblase,  χνσ-η-ς  (τε-ως  und  τιό-og)  f.  id.  (II.  δ.  67,  13.  652), 
Beutel,  Schlauch,  χνσηγξ  Uyyog)  f.  kleine  H.  (Hippokr.);  kuct-io-v 
eine  Art  Judenkirsche,  deren  Furcht  in  einer  Art  Blase  sitzt 
(Diosc.). 

(*c'us-nu-s)  CUll-Illl-S  m.  ==  xva-o-g. 

Aufrecht  KZ.  IX.  232.  — C.  E.  158.  — F.  Si>r.  85;  anders  W.  209 
sku-t,  skju-t  abträufeln;  Spr.:  vielleicht  cos-ta  f.  Rippe. 


kaita  Trift,  Feld,  Heide. 

hü-eelu-m  n.  Kuh-heide,  Trift  {hucita  Vaiio  1.  1.  5.  164); 
quercetu  m (=  qucrcu-cctu-m)  s.  pag.  132. 

Fick  Spr.  82;  KZ.  XXI.  368  f — Windisch  K.  B.  VIII.  39.  9).  ' 


KNU,  KNU-K  kratzen,  schaben.  — Vgl.  l)  kas. 
kllll.  — KVu:  (xvv-jω)  κνυ-ιυ  kratzen,  schaben;  χνν-μα(τ)  n. 
das  Kr.,  Sch.;  xvv-og  n.  Krätze,  Schäbigwerden;  κνΟ'  ελάχιΰτον 
(Hes.)  Abschabsei,  soviel  man  vom  Nagel  abschabt.  — KvaF: 
(xvciJ--j(o)  κνα-ίιυ,  κνά-υυ  = χννω  (χναίαω^  Ικι/«ίσ«)*);  (xvaJ-  = 
xvqJ^')  κνη:  κνή-θ-tu  ==  κιτάο,  jucken,  brennen^),  Desid.  χνη-Ο^ι-ά-ω 
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(E.  Μ.  116·  25),  χνη-αι-ά-ω,  χνη-Οίί-ω  Lust  haben  sich  zu  kr.,  ein 
Jucken  empfinden;  χνη  Ο^-μό-ς  m.  Jucken,  Brennen  (Nie.  Al.);  xifij- 
μα{τ)  n.  das  Abgeriebene;  6φρν-χνη-α-το·ς  die  Augenbrauen  reibend 
(οφρνχνηΰτον'  ερν^ριώιηα.  οι  γαρ  (ρν&ριώχηες  χνώνται  τας  όφρνς 
Hes.)^);  (χνη/-ορο)  KVe-inpo-C  m.  (Theophr.),  χνε-ωρο-ν  η.  (Hes.) 
eine  Art  Brennnessel.  — kvoF:  (xvof-o-g)  κνό-0-c  m.,  κνό-η  f.  das 
Reiben  des  Rades  in  der  Radbüchse*);  (xvoJ--i~g,  xvo-t-g)  κόν-i-c 
ί-ω^)  f.  Staub ^)  (auch  wohl  Erdstaub,  Bodenstaub,  Od.  11. 
191),  (xovι-jω)  χονϊω  bestäuben  (Hom.  Fut.  xovicovoi^  Aor.  ε-χόνΐαε^ 
Pf.  χεχονΐ-μένο-g,  Plusqu.  χε-χ6νϊ-το\  Part.  Präs,  xoviovzsg  πεδίοιο 
hinstäubend  durch  das  Gefilde);  χόνι  ο-g  staubig,  χονιό-ω  = χονϊω ] 
κονί-α,  ion.  ep.  xovt-η  f.  Staub,  Staubwolke,  Sand,  Flusssand 
(11.  21.  271),  Asche  (Od.  7.  153.  160),  das  über  Asche  gegossene 
Wasser,  Lauge  (ίση  Je  η xoviu  ro  εχ  τεφρag  χα^ιοτάμενον  υγρόν 
Poll.  7.  40),  χονιαω  = χονϊω  betünchen  (εν  Xccxxoig  xovuaoig  in  mit 
Kalk  überzogenen  Cistornen,  Xen.  An.  .4.  2.  22;  Rehdantz  zu  d. 
St.:  „man  findet  noch  heute  in  Kurdistan  und  Armenien  viele 
[früher  in  Gebrauch  gewesene]  gepflasterte  Cisternen“);  χονϊα-ai-g 
f.  das  Uebertünchen;  χονϊά-μα(τ)  n.  Anstrich  mit  Kalktünche,  Estrich; 
κονί-ί-ομαι  sich  im  Staube  wälzen,  besonders  von  Ringern,  die 
den  mit  üel  gesalbten  Leib  mit  feinem  Sande  bestreuten,  um  fester 
zu  fassen  und  im  Sande  kämpften  (=  γνμνάξεα^αι)]  χονια-τ-ιχό-g  m. 
ein  Vogel,  der  sich  gem  im  Sande  badet  (Arist.  h.  a.  9.  49);  χονϊβ- 
τρα  f.,  χονια-τηρ-ιο-ν  η.  Staubplatz,  mit  feinem  Sand  bedeckter  Platz. 

cln-is  (chi-h’-is)  m.  (f.)  Asche  (einer  Nom.  Prisc.)^),  ciner- 
eus asch-artig,  -ähnlich,  -färben,  cincr-äc-ai-s  id.,  cintr-äri-u-s  zur 
Asche  geh.,  Subst.  -äriit-m  n.  Aschenkammer  in  Grabmälem  (Or. 
inscr.),  ciner-ösu-s  voll  Asche. 

knil-k.  — uaiic-n-m  n.,  naiic-u-s  m.  Abgeschabtes,  Ge- 
ringes (vgl.  Fest.  p.  166)  in  den  Verbindungen:  non  nauci  habere, 
faccre,  nauci  non  esse  nichts  wei*th  halten  oder  sein;  ilUX  (nüc-is; 
Gen.  PI.  nuc-er  um  Cael.  ap.  Charis.  I.  p.  40)  f.  Nuss  (nuccs  cal- 
vas avellanas  et  graeeas,  hacc  facito  ut  serantur  Cato 

r.  r.  8.  2;  calvae  Walnuss  oder  Kastanie,  avellanae  aus  Campa- 
nien  stammend,  Lamberts-  d.  h.  lombard.  Nüsse,  kamen  aus  dem 
Pontus  zu  den  Griechen,  von  da  nach  Italien,  gr aecae  Mandeln)*), 
Dem.  nuc-ü~la,  nucel-la  f.  (nuculas  Piacncstinos  appellabant,  quod 
inclusi  a Poenis  Casilini  famem  nucibus  sustentarent , vel  quod  in 
eorum  regione  plurima  nux  nascitur  Paul.  D.  p.  17.  2.  1),  bucula; 
mic-un-culus  m.,  vgl.  av-un-culu-s  pag.  67,  ein  kleiner  Nusskuchen 
(Not.  Tir.  p.  176);  nuc-eu-s,  nuc-inu-s  von  der  Nuss,  nuc-ä-menta 
n.  PI.  Tannzapfen  (Plin.  h.  n.  16.  10.  19);  nÜCÜl-,  lllicl-eu-s  m. 
Kern,  Demin.  nucleo  lu-s  m.,  nucleä-re  kernig  oder  hart  werden. 

Brugman  St.  IV.  163.  31).  VII.  318.  — C.  E.  493.  — F.  Spr.  86. 
3Γ2:  Jeas,  kn  ns,  A np;  wohl  aus  sknu  wetzen,  schärfen;  W.  39.  352; 
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kas,  europ.  knas,  kratzen,  stechen,  jucken.  — 1)  C.  V.  1.  300.  II.  340. 
369.  5).  — 2)  Meyer  St.  V.  104.  — 3)  F.  Spr.  86;  W.  47:  ä'mu  tönen; 
aus  kvan  = kan.  — 4)  F.  W.  31.  1058.  1080;  Spr.  66:  kan  anfangen: 
kana  Kleines,  Kom.  — 5)  Hehn  p.  341  f. 


krat  Vertrauen,  Glauben.  — Skr.  «rat  oder  ^rad;  mit  dhä: 

a)  vertrauen,  Jemand  glauben,  für  wahrTialten,  Etwas  glauben, 

b)  sich  einverstanden  erklären,  gutheissen  (PW.  VII.  .332). 

{erd-dere  cred-dere)  crö-di^ro  (s.  dha)  Vertrauen  oder  Glauben 
setzen,  vertrauen,  glauben  (cre-duli,  cre-dtfii-m)  (ältere  Formen: 
credu-am,  -at,  -<>,  -iV,  cred-ier  Plaut.),  Intens,  credi-täre  (Fulg. 
M.  1.  6);  cre(K-tor  (tör-is)  m.,  -ir  ix  (ic-is)  f.  Gläubiger,  -in;  credi- 
bilis glaublich,  glaubwürdig;  (*cred-us)  credu  lus  leichtgläubig, 
creduU-täs  {fä(is)  f.  Leichtgläubigkeit. 

Corssen  II.  410.  — C.  E.  2"»4.  — C.  V.  II.  347.  1):  „die  Identität 

dieses  i;rad-dadhä-mi  mit  credo  gehört  zu  den  am  frühesten  erkannten 

und  zugleich  merkwürdigsten  Tnatsaehen  der  Sprachwissenschaft“.  — 

F.  W.  48:  dha  setzen  durch  da  geben  ersetzt;  Spr.  123:  kret-dha  oder 

kret-da. 

€ 


KR.VP  lärmen,  schreien,  jammern.  — Skr.  krap  er- 
sehnen, trauern;  jammern,  flehen  (PW.  II.  477). 

(T^p-^rc  (ui,  i/ti-m)  lärmen,  klappern,  rauschen  u.  s.  w., 
schwatzen;  crepi-ius  (tüs)  m.  das  Lärmen  u.  s.  w.;  crep-u-nd-ia  n.  PI. 
Klapper,  crcp-u-lus  rauschend;  Intens,  crepi-täre  stark  lärmen  u.  s.  w., 
crrpifä-culn-m  n.  = crepundia,  Demin.  crepUacildu-m ; eräh-m-s) 
crab-r-Ö  n)  m.  Hornisse,  grösste  Wespenart  (vespa  crabro  Linne). 

F.  W.  49;  Spr.  87.  — W.  205:  skarbh,  skarj)  tönen. 


1)  KRAM  ragen,  hangen.  — Skr.  kram  schreiten,  gehen; 
ersteigen,  überragen  u.  s.  w.  (PW.  II.  477). 

κρεμά- ννϋ-μι  hängen  (seit  Plato),  κρεμά-μαι  hangen,  schweben 
(seit  Homer)  (Fut.  κρεμά  σω,  att.  κρεμώ,  ep.  κρεμόω,  Aor.  ε κρέμα-ύα, 
i-κρεμα-σάμην,  ε-κρεμά-σ-ϋ^η-ν,  Fut.  P.  κρεμα-σ-^ήΰομαι,  Pf.  spät: 
κε-κρέμα-α-μαι)^)]  κρε^αχ-σ-τό-ς  hangend,  schwebend  (im  Schifle:  τά 
κρ.  das  hangende  Geräth,  Tauwerk  und  Segel);  κρεμ^-ϋι-ς  f.,  κρεμα- 
α-μό-ς  m.  das  Hängen;  κρεμα-σ-τηρ  (τήρ-ος)  ra.  der  Aufliängende, 
κρεμαστηρ-ιο-ς  = κρεμαστός·,  κρεμά-c-Tpa,  κρεμά-θρα  f.  Hänge-matte, 
-korb,  -maschine  (um  einen  Schauspieler  in  der  Luft  schwebend 
zu  erhalten);  Fruchtstiel  (an  dem  die  Frucht  hängig' ; κρημ-νό-c 
m.  abschüssiger,  steiler  Ort,  Abhang,  schroffe  Felsenwand,  κρημνό- 
Οεν  aus  dem  Abgrund  (Orph.  Argon.  095);  κρήμ-νη-μι  (κρημ-νά  ω 
D.  L.  6.  50)  hinabstürzen,  hangeii  oder  schiveben  lassen,  Med. 
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κρημ-νά-μαι  herabhangen,  schweben  * );  κρημ-νίίω  einen  Abhang 
hinahstUi-zen,  χρημνιοι-ς  f.,  χριμνια-μό-ς  m.  das  Hinabstürzen. 

C.  E.  Ιδδ.  — F.  Sj»r.  87  (kram  müde  werden,  nihenV).  — 1)  C.  V. 
1.  167.  48).  170.  3).  174.  9).  II.  39.  309.  14). 


2)  KRAM  ermüdet,  schlaff,  beunruhigt  sein.  — Skr. 
^rani  müde,  überdrüssig  Λverden,  sich  abmühen;  caus.  müde 
machen,  ermüden  (PW.  VII.  336b 

klaill.  — elcill-eil-S  (ß-s)  (Part.  = Skr.  ^rämjanf-)  — lan- 
pue^ccns^),  gelassen,  gelinde,  mild,  nachsichtig,  gnädig,  Clemens, 
clemeni-ia  f.  Gelassenheit;  iclhn-^  l^in-ür-es  m.  die  Geister  oder 
Schatten  der  Verstorbenen,  insbesondere  insofern  sie  als  ruhelos 
umherschweifend  und  Ruhe  suchend  gedacht  werden*);  übertr. 
Nachtgeister,  nächtliche  Schreckbilder  (larvae  nocturnae  et  terri- 
ficatwnes  inuiginum  et  bestiarum  Non.  p.  135.  15),  Icmiir-ia  n.  PI. 
das  Fest  zur  Sühne  der  abgeschiedenen  Seelen  am  9.  Mai. 

1)  Bechstein  St.  VIII.  351;  woselbst  L.  Meyer  Vergl.  Gr.  II.  269 
angeführt  wird:  cle-ment,  de  aus  det  — deutsch  hold.  — F.  W.  49; 
anders  ib.  1073:  kal  schlagen,  brechen,  biegen:  de-mens  gebrochen  = 
mild.  — Schweizer-Sidler  KZ.  XIV.  153:  sinnig  und  lautlich  gerecht- 

fertigt ist  die  Vergleichung  (L.  Meyers  Vgl.  Gr.  II.  Bd.  1.  Theil  1863) 
von  demens,  deutschem  huld  u.  s.  f.  mit  Skr.  ςναΐ  in  ^rad-dadhämi  credo'^. 
— 2)  Grassmann  KZ.  XVI.  181.  , 


KRI  lehnen,  beugen,  sich  stützen;  europ.  kli^).  — 
Skr.  ^ri  1)  act.  lehnen  u.  s.  λυ.,  2)  Med.  sich  lehnen.  Halt  finden,  . 
haften,  sich  befinden  u.  s.  w.  (PW.  VII.  349). 

(xXY-vjai)  κλΐνιυ,  lesb.  χλίνν-ω^  lehnen,  beugen  (Fut.  χλϊνώ^ 
ΛοΓ.  ε-χλϊνα^  ί-χλί-ϋ^η-ν^  ion.  ep.  i-χλίν-^η-ν^  in  Comp.  i-xXtv-ψν^  Perf. 
χ.{·χλϊ·μαι^  3 PI.  κ€-κλ/-ατ«ί)  * ) ; κλίν-η  (aus  dem  Präsensst.)  f.  Lager, 
Bett,  Dem.  χλιν-ί-ς  (ίδ-ος)  f.,  χλινίδ-ιο-ν  η.,  χλιν-άριο-ν  η.;  χλϊν-ιχό-ς 
bettlägerig,  meist  Subst.  m.  der  seine  bettlägerigen  Kranken  be- 
suchende Arzt  (spät:  η χλινιχη  sc.  τέχνη  die  ärztliche  Kunst,  Kli- 
nik), xUv-ειο-ς  zum  L.  geh.;  χλιν-ά-ς  (άδ-ος)  f.  Tisch-lager,  -polster 
( Euseb.).  — κλιν-τήρ  (τήρ-ος)  m.  Lehnstuhl,  Ruhebett  (Od.  18.  190), 
KXi-c-p0-c  m.  id.,  Demin.  χλιντηρ-ιο-ν^  χλιντηρ-ίδιο-ν  η.  — κλϊ-τΰ-ο 
(-τυ-og)  f.  abschüssiger  Ort,  Abhang,  Hügel  (II.  16.  390.  Od.  5. 
470);  χλί-τ·ος  n.  Abschüssigkeit,  = χλίμα.  — (xAt-rt)  κλί-ci-c  f.  Bie- 
gung, Neigung,  Schw'enkung,  das  Liegen;  gramm.  Abwandlung 
(Declin.  und  Conjug.),  χλι,-ταχό-ς  zur  grammat,  AbΛvandlüng  geh.  — 
(xli-Ti-a)  κλϊ-ci-a,  ion.  -η  f.  (Ort  zum  Anlehnen,  Hinlegen)  Hütte, 
Lagerhütte,  Zelt,  Baracke  (Lehnstuhl,  Od.  4,  123.  19,  55)^), 
χλιοίην-δε  nach  der  H.,  χλιβίη·&εν  aus  der  H.;  κλί-ci-o-v  n.  Wirth- 
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schaftsgebäiule,  Wohnung  für  das  Gesinde,  um  das  Herrenhaus 
herumgebaut  (Od.  24.  208),  att.  schlechtes  Häuschen,  Hütte; 
k\ici-0-c  (ci-0og)j  meist  PI.  xAvffiadfg  f.  Thorweg  zum  Anlehnen 
und  Aufschlagen.  — ) κλϊ-μαΗ  (ccxog)  f.  Leiter,  Treppe  (Od. 

3mal)  (rhetor.  Figur  der  Steigerung;  gradatio,  qtiac  dicitur  χλιμαξ 
Quinct.  9.  3.  54),  Demin.  xXigax-i-g  (ίό-og)  f-,  χλιμαχ-τηρ  (τηρ-ος) 
in.  Stufe  einer  Treppe,  Leitersprosse,  Stufenjahr,  xL·μaxτηρ-ιx6-g 
zur  Sti  geh.  {ivtavrog  bes.  das  63.  Lebensjahr,  als  der  gefähr- 
lichste Abschnitt  im  menschl.  Leben),  xlig^x-o-ii-g  mit  einer  L. 
oder  Tr.,  χλιμαχψδόν  stufenweise,  χλιμαχ-ίζω  ein  Ringerausdnick 
(wahrsch.  sich  auf  den  Rücken  des  Gegners  schwingen,  um  ihn 
zum  Falle  zu  bringen;  χλιμαχίζει  rovg  v6μovg  Dinarch,  dazu  Lex.: 
παράγει  xal  διαβτρέφει)^  χλιμαχία-μό-g  m.  Kunstgriff  der  Ringer.  — 
κλί-μά(τ)  n.  Neigung,  Abhang,  Abdachung,  Abflachung  der  Erde 
gegen  die  Pole  hin,  Himmelsgegend,  Witterung,  Ivlima,  geogr. 
Lage;  άπό-χλιμα  abschüssige  Lage,  Abdachung  (spät)“*).  — (χλϊ-τρα) 
λί-τρα  f.  (dor.)  Gewicht  (12  Unzen),  Pfund,  Münze  (in  Sicilien 
= 1%  att.  Obolen),  Wage  (am  Himmel)^),  λιτρ-atO'g,  λιτρ-ι-αιο-ς 
60  schwer,  gross,  werth  wie  eine  λίτρα. 

(^di-nu-s)  clTllä-re  lehnen,  beugen  (zweifelh.),  clim-tu-s  ge- 
neigt, sich  senkend,  gebr.  in  Compos.:  ac-,  de-,  in-,  pro-,  re-clinarc; 
cUnä-mhi  (min-is)  n.  Neigung  (Lucr.  2.  292);  -cll-lli-s:  ac-cli- 
ni-s  sich  anlehnend,  angelehnt;  re-cllni-s  zurück-gelehnt,  -gebogen; 
rcclhia  tor-ia  {pulgus  appcUal·  ornamttda  tectorum  φιαβ  fulciunt  toros 
sive  caput  Isid.  or.  19.  26.  3)  Rücklehnen;  tri-clin-iu-m  n.  Speise- 
lager, -sopha,  -zimmer;  (*di-tra  *di-tcra)  cli-t4^1-lac  f.  Pl.  >Saum-, 
Packsattel,  bergauf  und  bergab  führende  Stellen  der  Strasse,  Ein- 
sattelungen; {di-ter-no  am  Borgabhange  liegend:)  Cli-tcr-nu-m  n. 
Stadt  im  Aequerlande,  Cli-tcr-n-ia  f.  Stadt  im  Frentanerlande  ®) ; 
{*di-tu  = xki-zv-g,  * cli-tu-o-meno-s^  di-tü-mno)  Cli-tü-mnu-s  m. 
(der  geneigt,  bergab  stürzende)  Fluss  in  Umbrien,  jetzt  Clituntw^- 
{cli-vo)  cll-VU-S  m.  (Nebenf.  Pl.  diva)  sanft  ansteigende  Höhe, 
Anhöhe,  Abhang,  div-osu-s  'reich  an  Anhöhen;  ac-divu-s,  -divi-s 
allmählich  aufsteigend;  de-cUcu-s  {per  decliva  Ον.  Μ.  2.  206), 
-clivi-s  hügelabwärts  geneigt,  schräge;  pro-cUvu-s  {a  proclivo  Plaut, 
mil.  4.  2.  27),  -divi-s  vorwärts  geneigt,  abschüssig,  übertr.  ge- 
neigt, bereit,  bereitwillig;  re-divu-s  {nave  recliva  Ven.  Fort. 
Mart.  3),  -divi-s  rückwärts  geneigt,  schräge;  {*di-hra)  ll-bra 
(=  λί-τρα)  f.**)  Gewicht  (12  Unzen),  Wage  (am  Himmel  Manil. 
4.  545),  ein  Maass  für  flüssige  Dinge  (frumenti  denos  inodios  ct 
totidem  olei  libras  Suet.  Caes.  38);  Demin.  libel-la  f.  kleine  Silber- 
münze ((/,(,' Denar,  Ass),  überhaupt  eine  kl.  Münze,  WasSer-,  Blei-, 
Setzer-wage  (ad  libellam  wagerecht,  Varr.  r.  r.  1.  16);  librä-rö 
wägen,  gleichmachen,  in  Schwung  bringen,  schwingen,  fibrä-tor 
(tör-is)  m.  Abwäger,  AVurfschütze  (Tac.  A.  2.  20),  librä-türa  f. 
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Gleichmachen  (Veget,  a.  v.  2.  22),  Uhrä-li-ö{n)  f.  Abwägen,  Schleu- 
dern, Uhrä-men  (mui-is)  n.  Schwung,  Schwungkraft,  librä-nun-tu  m 
n.  Gewicht,  Gefälle  (des  Wassers),  wagerechte  Ebene,  Gleichheit, 
Ubr-äriu-Sj  -äU  s^  -iU-s  ein  Pfund  schwer;  {*librrH-s)  de-llbi^ril-r© 
ab  wägen,  erwägen,  überlegen,  berathen,  iJclibcrä-ti-ö(^n)  f.  Er- 
wägung u.  s.  w.,  dcUbcrä-mcn-iu-m  id.  (Laber  ap.  Front.),  ikUbcra- 
t-Jt:u-s  zur  Ueberlegung  geh.,  dclibcrä-bumlu-s  sorgfältig  überlegend 
(Liv.  1,  54.  2.  45). 

Corssen  I.  036  f.  II.  174;  B.  371.  — C.  E.  140.  — F.  W.  49.  353  f. 
442;  Spr.  123.  316.  — 1)  B.  Gl.  395b:  {'ri  ire,  adire,  inire,  ingredi.  — 
‘i'!  C.  V.  I.  308.  5).  II.  365,  — PW.  VII.  349:  {»t  (=  %Χίνω,  hUnen) 
lehnen;  sich  lehnen  an,  sich  befinden  (vgl  : ντ]αων  cci  ©·’  «λ1  xiximrai 
e)d.  4.  607).  — 3)  PW.  Vir.  91:  xaAta,  yiXiata,  nXiaiov  u,  s,  w.  zu  ςατ 
sich  anlehnen  u.  s.  w,  — Corssen  I.  46.3:  kli  decken.  Dazu  C.  E.  150: 
„durchaus  verfehlt.  Stellen  wie  a.  213,  K.  472,  der  Gebrauch  von  *Χίμα 
u.  8.  w.  beweisen,  dass  yiexXiad^at  nie  etwas  anderes  als  liegen,  sich  be- 
finden bedeutet“.  — 4)  PW.  I,  661;  äpöklima  n.  astron.  = άπόκΧιμα 
\Veber  Lit.  227.  Ind.  St.  2.  254  u.  s.  w.  — 5)  Corssen  I.  537.  — 6)  Brug- 
man  St.  IV.  75.  11).  — Corssen  KZ.  III,  261.  — 7)  Bechstein  St.  V’^III. 
393  f. 


KR  111  spielen.  — Skr.  krld  spielen,  seinen  Scherz  treiben 
(von  Menschen,  Thieren,  Wind  und  Wellen,  auch  vom  Liebesspiel) 
(PW.  II.  501). 

(crid,  croid,  cloid,  loid)  llid:  lnd-(5-rc  (lü-si,  lü-sum)  spielen, 
scherzen,  necken,  spotten,  sein  Spiel  treiben,  hintergehen;  lüd-u-s 
( Acc.  Plur.  /o/do.«?,  loedos)  m.  Spiel,  Scherz  u.  s.  w.;  lUd-iu-s  m. 
Schauspieler,  Pantomime,  Tänzer,  hid-ia  f.,  htd-iö(n)  m.  (Liv.  7, 
2.  30,  6)  id.;  lüd-or  (ör-is)  m.  Spieler  (Schob  luv.  6.  105);  ludi- 
crus, ludt-cer  {-cra,  -cni-m;  ludi-cri-s  Prise.  7.  73.  H.)  kurzweilig, 
ergötzend,  ludiaä-ri  scherzen,  schäkeni  (Front,  ep.  ad -am.  1.  15V, 
(♦/Mrfi-?>r«-s)  lüdi-br-iu-m  n.  Spott,  Hohn,  Spielzeug,  ludibri-osu-s 
spöttisch;  ludi-bundu-s  spielend,  scherzend,  leicht,  ohne  Mühe  oder 
Gefahr;  Ituft-mcntu-m  n.  Spielwerk  (jtctiyviov  Gloss.  Philox.),  ludi- 
arius zu  den  Sp.  geh.  ((5r.  inscr.  2601).  — (*htd-fus)  ΙΠ-SII-S 
(^äs)  m.  = Indus,  {*lud-ta-re  *lusa-re)  irm-fa-re  Frequent,  (luditor 
όιαπαίξω  Gloss.  Phil.),  lüsor  (ör-is)  m.  Spieler,  Spötter,  lusör-lus 
znm  Spiel  geh,,  spielend,  spasshaft,  lusi-ö(n)  f.  das  Spielen. 

Aufrecht  KZ.  V.  137  f.  — Corssen  1.  378.  793;  B.  345.  358;  N,  35; 
KZ.  XI.  404.*-  Schweizer  KZ.  VII.  1.50  f.  VIII.  304.  XIII.  301.  — B.  Gl. 
91a:  kurd  ludere,  huc  trahi  posset  ludo  ex  iddo  pro  urdo,  abiecta  gut- 
tural i et  litteris  iratisjjositis ; I86b:  div  splendere,  huc  trahi  posset  ludo, 
mutato  d in  l;  209 a:  nand  gaudere,  ludo  etiam  huc  referri  posset,  mu- 
tatis liquidis  n in  l,  attenuato  n in  u.  — Bugge  KZ.  XX.  11  f.:  Skr.  reg 
hüpfen,  beben,  zittern,  zucken;  got.  luikan,  alth.  leika  leikr , ludere  lu- 
dus; italisch:  loig  -j-  d.  — F.  W.  73:  ghrad,  ghrid  lustig  sein,  iiber- 
müthig  sein;  st.  hloidere?  (üppig  sein  und  soV)  spielen. 
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l)  KRU  hören,  lauten.  — Skr.  ςτιι  hören,  erfahren,  auf- 
merken; caus.  hören  lassen,  verkünden,  hersagen  (PW.  VII.  375). 

kru?  — ά-κρο(Ρ)-ά-ο-μαι  (vgl.  α-χροβ~άα^αι  Hes.)  hören; 
trag,  sich  nennen  hören,  genannt  werden^);  ακροΰ-τη-ς  m.  Hörer, 
ακροά-τηρ-ίο-ι^  n.  Hörsaal;  αχρόά-ΰί-ς  f.  das  Hören  (ακροάσεις  noi- 
Vorleöungen  halten);  άκρόϊΰ-μα{τ)  n.  das  Gehörte,  Ohren- 
schmaus, Leute,  die  sich  hören  lassen,  axQoa^un-txo-g  hörbar  (δι- 
δασκαλίαι  die  bloss  mündlichen,  rhetorischen  Vorträge  der  Philo- 
sophen); ακροΰ-τ-ικο-ς  μίΰ&ός  das  Honorar. 

klu.  — κλυ:  κλύ-ω  hören  (Impf,  mit  Aoristbedeutung  f-xAv-o-r, 
Impt.  Aor.  hom.  trag.  xAti-Ot,  κλν-τε,  κε-κλυθί,  κε-κλύτε,  Part,  κλν- 
μενο-ς  Theokr.  14.  26,  vgl.  Περι-κλυμενο  ς Sohn  des  ^eleus  und 
der  Pero  (Od.  11.  286)^);  κλν-τό-ς  berühmt,  herrlich;  κλντο-ερ^ο^ 
berühmt  durch  Arbeiten,  κλντό-μ»;τ£^  her.  durch  Einsicht,  Kunst- 
gewandtheit, κλντό-ττωλος  rosseberühmt,  κλντο-τεχν7ΐς  kunstberühmt. 
— KXeF:  κλε-ιυ,  poet.  κλε-ίαι,  berühmt  machen,  rühmen,  preisen,  κλε- 
ο-μαι  berühmt  sein;  xXei-TO-c,  κλει-νό-c  berühmt,  ruhmvoll,  Κλεΐ- 
το·ς  [Cli-tu-s)  Eig.  schon  bei  Hom.,  häufig  in  Athen  und  Maked., 
Κλείτ-ων  (ων-ος)  Athener  und  Makedonier;  (κλε/-ίί)  κλ€-1ίω,  altatt. 
κλήίο)  rühmen;  κλεϊα-μυ-ς  Benennung  (spät),  κλε'ϊθ-|ΐ4α(Γ)  n.  id.; 
(ευ-κλε/-£α)  εύ-κλε-ίη  (II.  8.  285.  Od.  14.  402),  εύ-κλε-ια  f.  guter 
Ruf;  (κλε^-ες:)  κλε-oc  (Gen.  κλε'-ε-og  κλε'-ους)  η.  Ruf,  Sage,  Ruhm, 
Ehre  (poet.  κλεΓ-05,  PI.  κλεια  Hes.  Th.  100)^);  (-κλε/·ες)  -κλε-ηε 
ion.  ep.,  -κλήε:  ^^ίγα&ο-κλης,  Βα^ν-κλης,  ^Ηρα-κλής^  Περι-χλης,  Σοφο- 
κλής U.  S.  W.;  ά-κλε-ής,  ά-κλψης  rühmlos  (Acc.  *α-κλε'/εσ-«,  *-κλήε-α^ 
*-κλ^-α,  -κλε-β  Od.  4.  728),  Adv.  ακΑείώ^  (II.  22.  304.  Od.  1.  241), 
ebenso:  δνς-κλεΰ  (II.  2,  115.  9,  22). 

klu.  — clii-ö-re,  clü-e-re  (altl.)  trans,  hören  lassen  = nennen, 
feiern,  rühmen,  intr.  wohl  lauten  = bertflimt  sein,  genannt  werden, 
heissen;  Part,  due-n-s  (cluentum  fidcs  Plaut.  Men.  4.  2.  6 (575)  R.\ 
cH-e-ll-S  com.  der  Hörige,  Schützling,  Client'^)  (cUcnt-a  f.).  Dem. 
dkntu  Iti-s  (Tac.  de  or.  37),  dknt-cla  f.  Schutzgenossenschaft,  Clientei; 
Part.  Pass.  in-dü-(u-s^  in-dt-iu-s  berühmt,  gerühmt;  du-ior  {nobi- 
lior Isid.  Gloss.);  prae-du-i-s  sehr  berühmt  (Marc.  Cap.);  Clü-äna 
Stadt  an  der  picen.  Küste;  Clü-ät-iu-s  Architekt;  Clu-cnt-iu-s  Bein, 
einer  röm.  gens;  Clu-il-ht-s,  Clod-iu-s  id.;  Clü-v-iu-s  Name  eines 
campan.  Geschlechtes,  Clü-v-ia  Stadt  in  Samnium  (Liv.  0.  31.  2>; 
Cln-tur-nn-m  ibid.;  dau:  {dau-ant  dav-ant  dav-ad  dav-ud  da-uaj 
laud^):  lau-S  {laud-is)  f.  Lob,  Ruhm,  Preis;  {*htudu-s)  Imidä-re 
loben  u.  s.  w.,  laudä-for  (tör-is)  m.,  -fr -ix  {-ic-is)  f.  Lobredner,  -in, 
faudä-ti-ö{n)  f.  das  Loben,  Lobrede,  laudäd-ivu-s  zum  L.  geh., 
lobend;  laudä-hiU-s  löblich,  lobens>yerth,  laudäbili-tä-s  f.  Löblich- 
keit  (ein  Titel,  Cod.  Theod.);  Lan-sus  Sohn  des  Numitor,  des 
Mezentius;  dou:  {dou-os  dov-os  glov~os  glo-os  glö^)  glör-ia  f.  Ruhm, 
Ruhmbegierde®),  Demin.  glorio-la^  gloriä-ri  sich  rühmen,  prahlen. 
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gloria-im’  (iör-is)  m.  Prahler,  gloriä-ti-/}(n)  f.  das  Pr.,  Rühmen, 
glori-ösu-s  ruhmvoll,  rühmlich,  ruhmredig,  ruhmsüchtig. 

B.  Gl.  .395  f.  — Bruffinan  St.  IV.  164.  1).  186.  — Corssen  I.  360  f, ; 
B.  53;  N.  38  Γ;  KZ.  111.  264.  - C.  E.  150.  — F.  W.  49.  353  f.  442  f.; 
Spr.  124  f.  — Siegismund  St  V.  185.  2).  — 1)  C.  E.  151.  547.  713.  — 
2)  C.  V.  I.  187.  19).  — 3)  PW.  VII.  343:  ςτάνο3  (von  ςτπ)  nXiog  Getönc, 
Kof;  laute»  Lob.  — 4)  Bechsteiu  St.  VIII.  .347.  — 5)  Ebel  KZ.  IV.  398. 

— B.  Gl.  342b:  vand  laudare,  celebrare,  fortasse  laus,  laud-is,  mutato  v 
in  l,  n in  u.  — 6)  B.  Gl  155:  gnä  scire,  nasse:  fortasse  gloria  e gnoria. 

— Bugge  KZ.  XIX.  421:  *clär-ia,  vgl,  ignäms  ignorare,  *vlaro-m  lorti-m. 


2)  KRU  stossen,  stampfen;  hart,  rauh,  roh  werden; 
grausen.  — Weiterbildung;  km -8.  — Zend:  khril. 

km.  — Kpu;  κρύ-Οί:  n.  Eiskülte,  Frost,  Schauder  (τταρά  την 
χρονΟιν  των  οόόντων  την  γιγνομένην  iv  τώ  χρύει  Ε.  Μ.), 
eisig,  meist:  Schauder  erregend,  schauerlich,  χρν-υ-ει-ς  id.  (II.  9,  2. 
Γ),  740),  6-χρνυεις  id.  (Π.  6,  344.  9,  64)  (ο  prosthet.  oder  leicht 
blosses  Missverstündniss,  da  die  vorhergehenden  Genitive  auf  -oo 
lauteten);  χρν-μό-ς  m.  EiskUlte,  Frost,  χρνμ-αλέο-ς  eiskalt,  frostig, 
χρρμ-ωάης  id.  — Kpau*.  κραυ-po-c  zerstossen,  spröde,  brüchig, 
χρ£(νρο-ω  sprilde  machen,  χρανρό-τη-ς  (τ7]τ-ος)  Sprödigkeit;  κραν-ρα 
f.  eine  Viehki*ankheit  (Ruhr?),  χρανρά-ω  an  der  κρ.  leiden.  — 
KpoF:  (xρaJ■-jc(τ^  χρα^-jag,  χρή-ιας,  χρη-ας^  χρη-ας)  Kpe-ac  η.  Fleisch 
(das  rohe,  blutige),  PI.  Fleischstücke  (Gen.  χρέτα-ος,  att.  χρέως\ 
Hom.  PI.  χρίζττα  κρ^α,  Gen.  χρεάων  h.  M.  130,  χρεών  χρειών,  Dat. 
χρεασι)^),  Demin.  xρε(J■)-ίxό-ιo-v  η.  κρευ-λλίο-ν  (Synes.);  (χρα^-ιο) 
κρή-ϊο-ν,  Kp6io-v  η.  Fleischbank,  Hackbret  (II.  9.  206);  (χρηϊον’ 
χρεω^χτ],  χρεοδόχον  λέβητα  Hes.),  — κροΡ:  κρο-αίνιυ  stampfen, 
schlagen  (vom  Pferde,  II.  6,  507.  1.5,  264;  μέλος  χροαίνειν  ein 
Lied  auf  der  Cither  schlagen,  spielen,  Anakr.  59.  6)”);  (κρο/-Γθ) 
κρό-το-c  (vgl.  3 km:  xXoJ--vi  χλό-νι-ς)  m.  lauter  Schlag  (κόρ- 
τος'  κρότος  Hes.)^),  χροτέ-ω  klappern,  rasseln,  klatschen,  klopfen, 
schlagen  (11.  15.  453)  (κορτ^Γι/*  χροτεΐσ&^αι  Hes.;  χροταίνω  Opp. 
Cyn.  4.  247);  χροτη-0-μό-ς  m.,  χρότη-ύι-ς  f.,  χρότη-μα(τ)  n.  = χρό· 
τος;  κρότ-αλο-ν  η.  Klapper,  Zungendrescher;  κροτ-άλια  η.  PI. 
Perlen,  die.  im  Ohr  getragen  durch  Aneinanderschlagen  klappern; 
κροταλ-iZuj  (II.  11.  160)  = χροτέω,  χροταλιβ-τη-ς  m.  Becken- 
schläger, χροταλιΰ-μό-ς  ra.,  χροτάλια-μα{τ)  η.  Beifallgeklatsch. 

kru-8^).  — κρυ-c:  (*κρυ-σ·το,  *χρνΰτα-ν)ω)  κρυ-c-Taivuu  ge- 
rinnen, gefrieren;  KpucT-aXXo-c  m.  Gerinnen,  Eis,  dem  Eise  Aehn- 
liches,  Helles,  Krystall·’’),  χρνβταλλό-ω  = χρνΰταίνω,  χρνΰτάλλ-ινο-ς 
von  Kr.,  hell,  χρνΰταλλίξω  hell  sein  wie  Kr.  (N.  T.).  — κρου-c: 
κρού-ω  schlagen,  stossen,  klopfen,  spielen  (ein  Instrument),  er- 
regen; κρουΟ-τ  ίκό-^  zum  Schl,  geh.;  χρούοι-ς  f.  das  Schlagen  u.  s.  w.; 
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κροΰα-μα(τ)^  χρον-μα(τ)  η.  Schall,  gespieltes  TonstUck;  Dem.  χρον- 
μάτ-to  v;  χρονΰματ-^  χρονματ·ιχ6-ς  = χρονΰτίχυς. 

kru.  — (ί·πγ-ο.<)  (TÜ-Or  (ör-is)  m.  das  aus  einer  Wunde 
fliessende  Blut,  das  Gerinnende,  (sanffuis  das  im  Körper  und  aus 
einer  W.  fl.  Blut),  cru-eniu-s  (vgl.  zend.  pari  praes,  l'hrvanf)  blutig, 
blutdürstig,  blutroth  {myrta  Verg,  G.  l.  306\  crucntä-rc  mit  Bl.  be- 
flecken, beflecken,  roth  färben;  crii-du-S  roh  = blutig,  blutend;  roh 
= unreif,  rauh,  hart,  grausam*^,  ci'ude-sc-erc  roh,  hart,  heftig,  stark 
werden,  ci‘udi-fä  s {täii-s)  f.  Unverdaulichkeit  {cruditatio  Cael.  Aur. 
tard.  5.  2);  crfld-eli-S  hart,  grausam ·’’)  (Adv.  cruddi-ter)^  C7'udelt· 
fä-s  {täii-s)  f.  Härte,  Grausamkeit;  (cmw  crav  carv;  caro-ön  car-mi 
caren)  carn:  cär-0  {carn-is,  Nom.  Sing,  cami-s  Liv.  Andr.  aj). 
Prise.  6.  3.  6.  p.  684,  Liv.  37.  3.  4)  f.  = χρίας.  Dem.  carun- 
cula^ cann-cula  f.;  carn-äriu-s  das  Fl.  betr.  (Varro  1.  1.  8.  55), 
meist  Subst.  m.  Fleischer  {χρεωτιωλης)  (Liebhaber  fleischiger  .Mäd- 
chen: carnarius  sum,  tian  sum  Mart.  11.  100),  n. 

Fleisch-,  Rauchkammer,  carn-fdi-s  fleischlich  (Teri),  carn-ösu-s 
fleischig,  fleischern,  carnü-Ientu-s  id.,  carn-ätu-s  id. 

krü-S.  — crü-S-tÄ  f.  harte  Aussemeite,  Rinde,  Schale, 
Kruste^),  Demin.  crusiü-Ia,  crustä-re  mit  R.  u.  s.  w,  überziehen, 
übertünchen,  emst-ösu-s  mit  dicker  Rinde  überzogen;  CrO-S-tu-llI 
n.  Stück  Gebackenes,  Backwerk,  Zuckerwerk,  Demin.  cinstü  lu-fu, 
crusiiil-äriu-s  Zuckerbäcker  (Sen.  ep.  56). 

B.  Gl.  96  b.  — Brugman  St.  IV.  163.  32V  — Corssen  I.  359  f.; 
B.  66.  — C.  E.  154  f.  — F.  W.  49  f.  442.  1060;  Spr.  87  f.  411.  — Spiegel 
KZ.  V,  232.  — 1)  PW.  II.  495:  kravjas  hravju  n.,  rohes  Fleisch,  Aas, 
χρέκς;  ibd.  507:  krüvd  a)  wund,  saucius,  b)  blutig,  grausam;  roh,  hart; 
gräulich,  furchtbar,  schrecklich.  Das  Wort  steht  ohne  Zweifel,  wie 
schon  Lassen  vennuthet  hat,  mit  kravjas  und  kravja  in  Verbindung.  — 
2)  C.  V.  I.  264.  7).  — 3)  F.  W.  36,  Spr.  73:  kart  bauen,  schneiden; 
Siegismund  St.  V.  148.  8):  kart  lärmen.  — 4)  Curtius  St.  III.  194.  — 
Delbrück  KZ.  XVI.  271  f.  — 6)  Corssen  1.  c.:  χρυ-ια-το,  χρν-α-το,  *ρν- 
α-τ-αν-λο-ς;  crusta  = cru  os-ta.  — 6)  B.  Gl.  97a:  krudh  irasci,  krurd 
crudelis;  fortasse  huc  pertinet  crudelis,  nisi  cohaeret  cum  crudus.  — 
F.  W.  1060:  crudus  ==  crovidus. 


3)  KRII  häufen. 

kril.  — {h'nu)  KpoF:  χρω  μα^^  χλώ-μα^  {μαχ-ος)  m.  Stein- 
haufen, χρωμαχ-ό  ει-ς^  χλωμαχ-ό-ει-ς  (Hom.  nur  II.  2.  729) 

steinig,  felsig  (dazu:  χρωμαχωτό-ς  Eust.).  — kXoF:  (κλο/-νί)  κλό-Vl-C 
{νε-ως)  f.  Steissbein  {os  lumhare)^)·  χλόπο-ν  η.  Hüfte  (ίαχίον,  ο6φνς 
Hes.);  χλονιΰτηρ'  τΐαραμηριος  μάχοαρα  Hes. ; γλου-τό-c  m.  Hinter- 
backen (II.  5.  66,  13.  651,  Plur.  Gesäss  8.  340;  r«  γλουτό  Schob 
TheoKr.  6.  30;  später  meist  τινγαί). 

krn.  — yru:  grii-niU-S  m.  Erdhaufen,  Erdhügel  {terrae  col- 
lectio minor  tumulo  Paul.  D.),  Demin.  yrümu-lu-s;  Gtum-nitu~m  eine 
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Stadt  in  Lucanien  (die  auf  einem  Erdhtigel  liegt  oder  mit  einem 
Erdwall  umgeben  ist).  — rlü:  clü-ni-S  coram,  (meist  PI.)  = 
Hüfte,  Hinterbacken,  Demin.  cluni-culu-s,  -cula^  cJun-äU-a  zu  der 
H.  geh.;  dunas  (simias  a dunibus  tritis  didas  ejistimant  Paul.  D. 
j).  55.  9);  (*dü-nu-s  *duna-re)  dunä-culu-m^  ~du-m  n.  Hüftmesser, 
Schinkenmesser  (mit  dem  die  Schenkelstücke,  μηρία,  oder  Schinken 
der  Opferthiere  zugeschnitten  wurden;  dunadnm  cuUmm  sanguina- 
rium didum,  vel  quia  dunes  hostiarum  dividit  vd  quin  ad  dunes 
dependd  PauL  D.  p.  50,  6). 

B.  Gl.  396  b.  — Corssen  B.  347  f.  379.  470.  — C.  E.  150.  — F.  W. 
r>l.  355.  443;  Spr.  125  (Skr.  — Pott  E.  F.  H.‘  169;  Wb.  682. 

— 1)  B.  Gl.  1.  c.:  gröni  nates,  dunes,  ut  videtur,  u grön  coacervare, 

suff.  I. 


KRUD  schnarchen,  grunzen. 

(xo-Qvö-ja)  KOpuitt  f.  Schnupfen,  Katarrh,  übertr.  Stumpfsinn 
ivgl.  homo  emunctae  naris  scharfsichtig.  Hör.  Sat.  1.  4.  8),  χορνξά-ω 
den  ‘Schn,  haben,  stumpfsinnig  sein,  χορνζΰς'  ιαχνρώς  χορυζών 
Men.  bei  Suid.),  χορνξ-ωδψς  sclmupfig  (Hippokr.). 

F.  Spr.  88.  313  (woselbst  lit.  snarg-ly  s Rotz  vou  schnarchen  ver- 
glichen wird).  — W.  37:  kard  netzen,  ausbrechen (V).  — Misteli  KZ. 
XIX.  93.  115:  χετρ/ατ,  xagj-az-ja , xoQvd-ja  (δ  st.  τ,  vgl.  ονομάζω  =» 
όvaμ€tδjω  von  όνοματ-)  χόρνξα  Schnupfen  {gravedo  capitis). 


KLU  spülen,  reinigen  (europUisch). 

klu.  — κλυ:  {xλυ-jω^  χλν-δ}ω)  κλύ-ίω  bespüleij,  an-,  ab- 
spülen, waschen,  reinigen  (Fut.  χλύ-αω,  ep.  κλιί-σσω,  Aor.  Ι'-κλυ-σα, 
i-xXv-a-s&q-v,  Perf.  xi-xlv-xa,  χ^-χλν-α-μαί)^);  xkv-ai-g  f.  Abspülen, 
Reinigen;  χλυσ-τηρ  (τηρ-ος)  m.  ( Abspülungs-,  Reinigungsmittel ) 
Klystier,  Demin.  χλνοτ^ρ-ίο-ν^  -Ιδιο-ν;  ( xXv-j-a>v^  xλυ-δj-ωv)  κλυ- 
δ-ων  (ων-ος)  m.  das  Wogen,  Wellenschlag  (Od.  12.  421;  metapl. 
Accus,  vom  St.  κλυδ:  χλνδ-α  Nie.  Al,  170),  Demin.  χλνδων-ιο-ν., 
χλνδων-Ιξομαι,  χλνδ-άξομαι  (τιλνδ-άττομαι  D.  L.  δ.  66)  Wellen 
schlagen,  χλυδωνιΰ-μό-ς^  χλνδ-αΰ-μό-ς  m. , χλνδωνία-μα(τ^  η.  das 
Wogen;  χλνδ-ιο-ς  wogend,  rauschend  (το  χλνδιον'  πέλαγος  Hes.); 
Κλυ-μ^νη  eine  Nereide  = die  Plätschernde  (II.  18.  47)*);  κλυσ- 
μό-ς  m.  = χλνσις;  χλνβ-μα(τ)  η.  Flüssigkeit  zum  Abspülen,  Ort 
wo  die  Wellen  anspülen,  Brandung,  Demin.  χλνΰαάτ-ιο-ν;  αίγ- 
κλυ-c  (-κλυί-ο^)  zusammengespült,  δνθρωττοζ  ΰνγχλνδες  zufällig  zu- 
sammengelaufener Menschenhaufe,  Gesindel.  — .kXoF:  (xλaJ■-jω) 
κλα-ίω,  att.  κλάω  weinen  (vgl.  plu:  plo-r-arc)  (Fut.  χλαυΰομαι^  χλαυ- 
ΰονμαι^  seit  Demosth.  χλαί7ρ<ίω^  χλαη-σω,  Aor.  i-χλαν-Οα^  Perf.  κ^- 
χλαν-μαι,  spät  χέχλαυ-α-μαι^  Iterat,  χλαίεΰχε  11.  8.  .‘364)^);  χλαν~ 
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ο-τό-ς  zu  beweinen,  κλαυστ-ίκό-^  weinerlich;  χλαν-α-τηρ  (τηρ-ος)  m. 
der  Weinende  (Man.  4.  192);  κλαί-^4«(τ)  n.  nur  PI.  das  Weinen, 
Klagen;  χλαν-ϋ^-μό-ς  m.  = κΑαΰμα;  χλαυ-ϋ^-μ-ων  (ων~ος)  m.  Ort 
des  Weinens  (LXX);  χλαυ-&-μ-ηρό-ς  = χλανΰτιχός’,  χλαν^μνρίζω 
zum  Weinen  bringen,  χλανΰ^μνρια-μό-ς  m.  das  Weinen,  Wimmern 
[χλαν^μνριαμα  Eccl.);  χλαν-αι-ά-ω,  χλαν-ύείω  weinerlich  thun. 

klu.  — vlü  -ere  {antiqui  purgare  dicchant  Plin.  15.  29.  3ü). 
— clou:  {clov-äca)  clo-aca  f.  bedeckter  Abzugsgraben  für  Regen- 
wasser und  U;irath  (in  Rom  zuerst  von  Tarquinius  Priscus  an- 
gelegt; infima  urbis  loca  cloacis  fastigio  in  Tiberim  ductis  siccat 
Liv.  1.  38.  G),  Dem.  cloäcü-la  (Larapr.  EI.  17),  cloaeä-re  (itupti- 
nare  Paul.  D.  p,  66.  2;  μολύνω  Gloss.  Labb.),  cloac-ali-s  zur  Cl. 
geh.;  Cloäc-ina,  Cluäcäna  Bein,  der  Venus,  die  Reinigende  (viel- 
leicht fühi*te  man  auf  sie  die  Trockenlegung  und  Reinigung  des 
Forum  zurück,  Weissenborn  Liv.  3.  48.  5). 

C.  E.  101.  640.  — F.  W.  354  f.  443;  Spr.  124.  316.  — Jurmann 
KZ.  XI.  308.  — 1)  11  Gl.  98a:  klid  huvieciari.  Pottius  cmifert  κλυδ 
χΧνζω,  quod  Lomonantibus  egregie  cum  klid  convenit,  vocali  aut^n  et 
sensu  ad  formam  causalem  kledäjämi  perttnet , itu  ut  jmsterius  diphthongi 
e elementum  omissum  et  a in  υ attenuatum  fit.  — C.  V.  I.  318.  5).  — S,  W. 
8.  V.:  onomat.  Wort,  dem  Laute  des  bewegten  Wassers  nachgebildet, 
wie  unser  „klitschen“.  — 2)  S.  W.  s.  v.  — 3)  C.  V.  1.  298.  11),  382.  19). 


KYAK  (onomatop.)  quaken,  quieken. 

{xSax)  κοακ  (J^  = o):  κοάΗ  (komische  Nachbildung  des  Fro.sch- 
gequakes:  βρεχεχεχε^  χοαξ  κοαξ  Aristoph.  Ran.  209  f.);  κοίίω  von 
den  Ferkeln,  quieken  (γρνλλιξεΐτε  xal  χοΐξετε  Ar.  Ach.  746). 

.CÖaxä-rO  (wohl  Nachbildung  von  χοάξ)  quaken,  coaxen  (vgl. 
das  spielende  Nachahmen  des  Quakens  der  Frösche:  quampis  sint 
sub  a(fua,  sub  aqua  maledicere  temptant  Ον.  Met.  6,  376);  quaxare 
{ranae  dicuntur  cum  voces  mittunt  Fest.  p.  268 J. 

C.  E.  560.  — Deffher  St.  IV.  305. 


KVAD,  Klll>  treiben,  auf-,  empor-treiben. 
kvud.  — (x/ad)  Kiub:  κώ0-€ΐα  f.  Kopf,  Mohnkopf  (II.  14. 
499),  χωδ-ία,  χωό-ί-ς^  χωδ  να  f.,  καίί  υο-ι^  η.  id.,  Demin.  χωδ-άριο-ν. 

klid.  — ka  -f“  (redupl.):  ca-(*il-llieil  {mln-is)  n.  Spitze. 
Wipfel,  Gipfel,  cacumin-arc  zuspitzen. 

F.  W.  28;  Spr.  90.  — PW.  II.  8 f.:  kaküd  ΐ.  1)  cttlmen,  Kupj>e, 
Gipfel,  übertr.  OberHte.s,  Haupt,  2)  jede  hervortretende  Spitze;  Nebenf. 
dazu  kakiibh  f.  1)  cacumen,  Kuppe,  Gi|)fel , 2)  Weltgegend  u.  ».  w. 
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KYADH  zieren,  putzen,  schmücken.  — Skr.  ^udh, 
^undh  a)  reinigen,  b)  sich  reinigen,  rein  "werden  (PW.  VII.  255). 

κάθ-άρό-c  rein,  lauter,  unbefleckt  (dor.  κσΟ·-αρό-ς) ^) , καθάρ- 
ιο-ς,  -€ίθ~ς  reinlich,  sauber;  χα^αρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Reinheit,  ün- 
beflecktheit,  Unbescholtenheit,  χα^αριό-τψς  (χα^αρπότης  Eust.)  f. 
Reinheit,  Reinlichkeit,  Sauberkeit;  (xa^aρ-jω)  καθαίρυυ  reinigen, 
säubern,  putzen  (Fut.  χα&αρώ,  Aor.  i-xά^^ρ■a,  ep.  χάΰΊ^ρ-ε,  -orv, 
i-xά&äρ·a^  i-χα^άρ-'^η-ν)  (χα&αρίζω  Lex.  und  N.  T.),  χα&αρ-τ-ιχό-ς 
reinigend,  χαϋ-αρ-τή-ς  m.  Reiniger,  καθαρ-τηρ  (τηρ-ος)  (Man.  4.  251) 
id.,  fern.  χα&άρ-τρ-ία  (Schol.  Find.  P.  3.  139),  χα^αρτηρ-ιο-ς  — 
χα&αρτίχός;  χά&αρ-τρο-ρ  η.  Reinigungsmittel  (Tzetz.);  κ«θαρ-04-ς 
(<Γ€-ως)  f.  Reinigung,  Sühnung,  χα^-άρσι-ο-ς  reinigend,  sühnend; 
χα&αρ-μό-ς  m.  id.,  χά9αρ-μα(τ)  n.  der  beim  Reinigen  weggeworfene 
Schmutz,  Kehricht,  Auswurf  (τα  μετά  το  xa^aQOijvat  άτνο^^ίτττον- 
μενα  Ammon.),  χα^αρματ-ωδης  verwerflich;  καθαρ-6υ-ω  rein  sein, 
sich  rein  halten,  χα&άρευ-ΰι-ς  f.  das  Reinsein  (Hesych.).  — (χαδ-νο) 
και-νό-c  urspr.  geputzt,  blank,  frisch  = neu,  fremd  (xaiva  πράγματα 
res  novae)^)^  χαινό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Neuheit,  Ungewöhnliches,  χαινό-ω 
neu  machen,  neuern  (οϊχημα  χαίνουν  Her.  2.  100  „einweihen“  nach 
Valckenaer),  χαίνω-ΰι-ς  f.  Neuerung  (Philo.  los.);  καινί-ί-ui  = 
κα^νυω,  χχανια-τη-ς  m.  Neuerer,  xaCvLCi-q  f.,  χαινιΰ-μό-ς  m.,  xalviß- 
μα(τ)  n.  Neuerung;  κάί)-μο-α  (kret.)  Waffenschmied,  Κάδμο-ς^)]  Kac- 
ταλία  f.  Quelle  am  Parnass. 

(cad-Ui-s)  Cas-tll-S  = καθαρό?,  Subst.  casiu-m  n.,  castu-s  (ü-$) 
m.  die  heilige  Festzeit  einer  Gottheit;  casti-tä-s  (casti-tüd-o  Acc. 
*ap.  Non.  p.  85.  11),  casti-monia  f.  Reinheit,  Sittenreinheit,  casti- 
moniu-m  n.  das  Fasten  (App.  Met.  11.  p.  266.  9);  in-cestu-S 
befleckt,  unrein,  unzüchtig,  inccstu-m  n.,  incestu-s  (üs)  m.  Unzucht, 
incestü-re  beflecken,  besudeln,  schänden;  cast-lg-üre  (s.  pg.  17)  = 
castum  agere  zurechtweisen,  züchtigen,  verbessern,  castiga-ior  (t&r-is) 
m.  Zurecht  weiser,  Tadler,  castigatör-iu-s  zurechtweisend,  castigä- 
ti-ö(n)  f.  Zurechtweisung  u.  s.  w.,  castigä-bili-s  zÜchtigungswerth 
(Plaut.  Trin.  1.  2.  6). 

B.  Gl.  390  a (qudh).  — Brugman  St.  IV.  72.  — C.  E.  137;  Curtius 
KZ.  I.  32  f,  — F.  Spr.  118:  (kad).  — Meister  St.  IV.  373.  — 1)  S.  W. 
8.  V.  — Sch.  W.  8.  V.;  W.  kad,  urspr.  blank,  rein.  — 2)  B.  Gl.  70b: 
kan  splendere,  amare.  — F.  W.  31;  Spr.  66.  152:  kan  anfangen,  kan-ja 
= jnng,  klein.  — Sch.  W.:  W.  kad,  lat.  candere,  candidus;  dagegen 
C.  E.  138:  dem  lat.  castus  scheint  candidus,  candor  nahe  zu  liegen,  die 
aber  wegen  candere,  candela  getrennt  werden  müssen;  vgl.  C.  E.  pg.  511. 
— 3)  S.  W.  8.  V.:  Auf  seiner  Wanderung  kam  er  endlich  nach  Böotien 
und  gründete  die  Burg  und  Altstadt  Theben  (Καδμεία).  Der  Name  ist 
wahrsch.  phönik.  Ursprungs,  von  Kedem  Morgenland,  der  Morgenländer; 
Andere  geben  der  Sage  einen  europ.  Ursprung  = „Anordner“  (χόαμος, 
χ<χα'σθαΟ*  80  Welcher,  Preller;  Unger  = χηδεμών  „der  Sorgende“. 
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KVAP  aushauchen:  athmen,  dunsten,  rauchen,  rie- 
chen. — Skr.  kapi^  khpi-ga  m.  Weihrauch  (PW.  II.  63  f.). 

kvap.  — καπ  (καφ):  καττ-υ-ω  athmen,  aushauchen  (ψνχτ)^ 
χάηυαύεν  hauchte  aus,  Qu.  Sm.  6.  ö23);  απ-ε-χάηνοαεν  II.  22.  467; 
χε-χαφ-η-6τα  ^^υμόν  eig.  verhaucht  = die  schwerathmende,  aus- 
athmende  Seele  (nur  II.  5.  698.  Od.  5.  468;  ^χηεπνευχότα  Schol.), 
χε-χηφ-ε'  τέ&ρηχε  Hes.  (eig.  spiravit)  χάπ-ος  n.  χάπν-ς' 
πνενμα  Hes.  — καπ-νό-c  m.  Rauch,  Dampf,  Feiierdampf  (unter- 
schieden von  χνίαη  Fettdampf),  χαπνό-ω  in  Rauch  verwandeln, 
verbrennen;  χάπ-νη  f.,  χαπν-εΐο-ν  n.  (=  χατινο-δόχΐ]^  -δόχΊ])  Rauch- 
fang; χατΐνη-ρό-ς^  -λό-ς  rauchig,  räucherig,  χαπνιχό~ς  id.,  χαπν- 
ία-ς  id.  {χξχΊινίας  οίνος  edler  Wein,  der  im  Rauch  alt  werden 
musste,  vinum  fumosum)·  χαπνί-τη-ς  m.  (fumaria)^  xaitv-to-g^  xanv- 
εο-ς  (^άμπελος)  Rebenart  mit  dunklen  rauchfarbigen  Trauben; 
χαπνίά-ω  räuchern,  rauchen,  dampfen;  χαπνί-ξ-ω  Rauch  machen 
= Feuer  anzünden  (ep.  Aor.  χάπνιαααν  II.  2.  399),  räuchern  (xa- 
ηνιατα  χρέα  Ath.  3.  153.  c),  xanvta-τ-ιχό-ς  zum  Räuchern  taug-, 
lieh;  χάτινία-μα(τ)  n.  das  Geräucherte,  Räucherwerk,  χάπνιΰι-ς  f. 
das  Räuchern  (Eust.);  χαττνο-ειδης^  χαπνωδης  rauchartig,  χίχπνωδ-ία 
f.  Russ;  (χαπ-ανο)  Κάπ-άν-€υ-€  der  Schnaubende,  Brausende  oder 
Mann  des  Rauches  und  Feuers  (einer  der  sieben  Fürsten  vor 
Theben).  — (χαπν-ω)  καπυ-ρό-c  an  der  Luft  getrocknet,  trocken, 
gedörrt,  χατΐνρό-ω  trocknen,  dörren,  χαπνρ-ίδια  n.  PI.  Kuchenteig 
(χαηνρίδια  χαΧουμενα  τράχτα  d.  i.  tracta,  PI.  von  tractu-m  n.  Cat. 
r.  r.  76.  1.  4;  vgl.  die  thüring.  „Kräpfel“)^);  ξεΰ-ελαιο-^ανΘ·-εηι- 
παγ-χαπνρω-τό-ς  (Mein.  fr.  com.  III.  636)  im  siedenden  Oel  ganz  gelb  * 
gedörrt®).  — κάττ-po-c,  κάπρ-io-c  ep.  m.  Eber,  Keuler  (=  Schnau- 
fer, Stinker)·*),  fern,  χάπρ-αινα  (eig.  wilde  Sau)  übertr.  geiles  Weib 
(χατηφερης  τνρος  τα  άφροδίαια  Lex.),  χάπρα'  αιξ  Τνρρηνοί  Hes., 
Dem.  χαηρ-ίδιο-ν,  dann:  χαπρ-ίαχο-ς  m.  ein  Seefisch,  der  einen 
gruqzenden  Ton  von  sich  gab,  χάπρ-ειο-ς  vom  Eber,  χάπρ-ιο-ς 
(Her.  3.  59.  10)  eberförmig  (vgl.  (.'hoerilos:  νηΰς  δέ  τις  ώχνπόρος 
ΣαμΙη  Ονος  είδος  εχονβα)·^  χαπρ-εα^  -ία  f.  Eierstock  der  Säue  (·η  χα- 
τίρια των  ζηλειών  νών  Arist.  h.  a.  9.  50);  χαττράω,  χαπριάω^  χατζρίξω^ 
χατΐρώξω  von  wilden  Schweinen,  ranzen,  läufisch  sein;  χατίρια y χαττρΰ 
f.  Geilheit  (Hes.).  — κοπ:  κόπ-po-c  f.  (m.)  Mist,  Schmutz,  Koth®); 
χοπρό-ω,  χοτνρέ-ω^  χοττρί-ξω  misten,  düngen,  χοττρ-ιχό-ς,  -ιν,ό-ς  zum 
Μ.  geh.,  dreckig;  χοηρ-ία-ς  m.  schmutziger  Possem’eisser,  Mistfinke 
(copreae  Suet.  Tib.  61);  χ6τιρ-ανο-ν  η.  Stuhlgang,  Koth;  χοπρω- 
οι-ς,  χότιριΰι-ς  f.,  χοτιριΰ-μό-ς  m.  das  Misten,  Düngen;  χοτιρ-Ια  f. 
χοηρ-ών^  -εών  (ών·ος)  m.  Misthaufen;  χοπρ-ιών  (ών-ο^)  m.  Mist- 
käfer; χοπρ-y  χοπρι-ωδης  mistartig.  — K-iv-απ:  κινάβ-ρα  f.  Bocks- 
gestank, Schweissgeruch , χιναβρά  ω Bocksg.  haben,  stinken,  χινάβρ- 
ενμα(τ)  η.  = χινάβρα  (αποχα&άρματα  δζοντα  Hes.);  K€V^ßp-€lO-V 
χρε'ας  Aas  (ad  Ar.  538  Lex.:  ^νηβίδια  xal  νεχριμαια  χρεα)^). 
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kvap.  — {c)vap:  Tfip*a,  vappa  f,  verdunsteter,  umgeschlage- 
ner, kahmiger  oder  kahniger  Wein,  tibertr.  Taugenichts ; väpi-du-s 
verdunstet,  umgeschlagen,  kahnig;  viip-OS  (altl,,  s.  Quint  1.  4.  13), 
vap-or  (ör-is)  m.  Dunst,  Dampf,  Brodem,  vapor -ösu-s  voll  von  D., 
vnpor-üH-s  dunstähnlich  (August),  vapör-u-s  (Nemesian.  Prudent) 
dünstend,  dampfend,  vaporä-rc  dampfen,  mit  D.  erfüllen,  räuchern, 
vaporä-ti-ö{p)  f.  Verdünstung,  vapor-äriu-m  n.  Wärmeleitung  im 
Bade.  — c{v^ap:  cäp-e-r  Bock®),  Caper,  cäpra  f.  Ziege,  Demin. 
(caperü-lu-s,  -la)  capelAu-s,  capd-la,  Capella;  capr-äriu-s  m.  Ziegen- 
hirt; Capr-äsia,  -iiria  (insula)  Ziegeninsel  (zwischen  Corsica  und 
Etrurien),  kleine  Insel  bei  Majorca,  gefährlich  für  die  Schifffahrt; 
capr-mu-s  von  der  Ziege,  Ziegen-;  Caprin-eu-s;  capr-Ue  n.  Ziegen- 
stall, Capril-iu-s;  capr-ea  f.  wilde  Ziege,  Capt'eae  f.  Insel  an  der 
campan.  Küste  im  tyrrhen.  Meer  (j.  Capri)·,  c^pr^-lu-s  m.  Gems- 
bock,  techn.  Weinhäkelchen,  Rebschoss®),  zweizackige  Jäthacke, 
Strebeband;  (*caprö-tu-s  vgl.  aegrö-tu-s)  Capröt- hm  f.  Bein,  der 
Juno  (Norme  Caprotinne,  7.  Juli,  von  den  röm.  Frauen  mit  Opfern 
gefeiert). 

Corssen  I.  34;  B.  2;  N.  31  f.  — C.  E.  141.  — F.  ΛΥ.  52.  443;  Spr. 
90.  — 1)  C.  V.  I.  235.  9).  388.  — 2)  Savelsberg  KZ.  XX.  441.  — 
3)  G.  Meyer  KZ.  XXII.  21  (wie  Pape  W.).  — 4)  F.  Spr.  68.  306:  wohl  von 
kap  sich  heben.  — 5)  B.  Gl.  379b:  (äkrt:  fortasse  xoxepog  e χόχρο$.  — 
6)  F.  Spr.  90;  dagegen  W.  45:  kun  stinken,  verwesen:  χνί/-ρ«ο,  xcvfj-- 
^fto,  %vaf  ρα.  — 7)  Pauli  KZ.  XVJII.  9.  — 8)  B.  Gl.  141a:  caga,  cagala 
caper,  capra:  in  secunda  syllaba  guttur,  in  labialem  et  mediam  in  te- 
nuem convertit.  — 9)  Hehn  p.  478. 


KTARP,  KYARBU  wölben,  drehen. 

kvalp.  — κάλπ-η,  κάλπ-i-c  (ιδ-ος)  f.,  κάλπ-oc  (ποτηριού  döog) 
n.  Krug,  Urne,  Dem.  χαλπ-ίο-ν  n.  — κόλπ-0-c  m.  Wölbung,  Bausch, 
tiefer  Thalgrund  zwischen  hohen  Bergen,  Busen,  Bucht ^),  χολπό-ω 
(χολπίξω  Suid.)  einen  B.  bilden;  χόλπω-αι-ς  f.  das  Bilden  eines  B., 
πόλπω-μα(τ)  n.  der  gemachte  B.,  χολπ-ία-ς  mit  einem  B.,  bauschig 
(πέπλος  Aesch.  Pers.  1017);  χολπΐ-τψς  m.  Anwohner  eines  Meer- 
busens i Philostr.);  χολπο-ειδης,  χυλπ-ωδης  busenartig. 

kvarbh.  — κρωβ-ύλο-c  m.  Schopf,  altattische  Haartracht 
(είδος  πλέγμίαος  των  τριχών  απυ  εχατέρων  εις  ο|ύ  άποληγον  Schol. 
ad  Thuk.  1.  6.  3;  doch  Xen.  Anab.  5.  4.  13  wohl  ein  Rosshaar- 
busch oder  ein  Geflecht  au.s  Lederriemen);  κυρβ-acia  f.  Turban 
(τιαροτ  εατιν  η λεγομενη  χνρβααία,  η οι  Περΰών  βαΰιλεΐς  μόνοι  όρ&η 

£χρώντο,  ot  δε  ΰτρατηγοι  χεχλιμένη  Schot  ad  Piat.  r.  p.  8.  553.  C.). 

• 

kvalp:  calp-ar  (ari-s)  n.  (erg.  vas)  Gefäss  für  Wein,  (erg. 
Tinum)  junger  Wein  vom  Fasse.  — kvarbh:  COrb-i-8  comm. 
Korb*)  (gedreht,  geflochten),  Corhi-ö(n\  Demin.  eorhi-(^a,  corb-u-la, 

12* 
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Cmlndo(ii);  corhi-ta  (erfξ.  navis)  Last-,  Transportschiff,  Corveite 
(vom  Mastkorb,  corbis,  benannt). 

Buggc  St.  IV.  332.  — C.  E.  62.  — F.  W.  438;  Spr.  90  f.  314.  — 
1)  F.  W.  408:  skarp  wölben:  skalpa  Wölbung,  Bausch.  — 2)  F.  W. 
437:  karatho  Korb  (vgl.  pag.  146). 


KYAS,  KUS  saugen;  wallen,  schnaufen,  seufzen.  — 
Skr.  ^vas  l)  blasen,  zischen,  sausen,  schnaufen,  2)  athmen, 
3)  seufzen,  aufseufzen;  Nbf.  zischen,  pfeifen  (von  der  Schlange) 

(PW.  VII.  272.  413). 

kU8.  — (*xv(T-vo)  κυ-ν€-ω  küssen  (Fut.  κν-αω,  Aor.  ί-κν-σβτ, 
ep.  Kv-üa,  χν-ΰε,  χνοΰε,  χνΰΰαι)  = sich  ansaugen  ^);  προ€-κυν^υϋ 
küssend  berühren;  bei  den  Orientalen  die  Sitte,  sich  vor  dem 
Könige  oder  vor  den  Vornehmen  niederzu werfen  und  des  Anderen 
Füsse,  Kniee,  auch  den  Boden  zu  küssen,  daher:  uva  fussftlllig  ver- 
ehren, vor  Einem  niederfallen,  προςχννη-τψς  m.  Verehrer,  An- 
beter, προςχννη-αι-ς  f.,  -μα(τ)  n.  Verehrung,  Anbetung,  ηροςχυνηοι- 
μο·ς  verehrungs-,  anbetungswürdig. 

kvas.  — cas-eu-S  m.  {cäseu-in  n.  Cato  r.  r.  76.  3.  4)  eig. 
Gegohrenes  = KUse  (zur  Erhaltung  des  s vgl.  nä-su-s)^  Demin. 
casco-IU'S,  casc-ä‘tu-s  mit  K.  versehen,  case-äriu-s  den  K.  betr.  — 
quer-i  {qi^es-tu-s  sum)  eig.  seufzen  = klagen,  sich  beklagen, 
quesdu-s  {fü-s)  m.,  quei'-ela^  qner-i-mbnia  f.  Klage,  (* querelä-re) 
queirJcv^is  klagend  (Serv.  Arg.  ad  Verg.  E.  l),  querel  ösu-s  voller 
Klagen,  qucr-ü-lu-s,  quei'-i-hundu-s  — quo'clans;  Intens,  quer-i-tä-ri 
heftig  klagen;  qilir-I-til-ri  Klagegeschrei  erheben,  laut  klagen, 
wimmern,  kreischen,  quiritä-iu-s  (jüs)  m.,  -ti-ö(ti)  f.  Klagegeschrei, 
Gewimmer. 

Ascoli  KZ.  XVI.  209.  — B.  Gl.  399a.  — Corssen  B.  60.^ — F.  \V. 
63.  1074;  Spr.  91.  126.  — 1)  B.  Gl.:  kus  amplecti,  fortasse  κιίω,  χννεω, 
abiecta  consonante  finali;  ebenso  S.  W.  s.  v.  — C.  E.  168:  Skr.  kus  oder 
kug  amplecti.  „Weil  die  Sktw.  unbelegt  ist,  kann  man  zweifeln“.  — 
F.  Spr.  vergleicht  Goethe:  fest  sich  anzusaugen  an  geliebte  Lippen; 
diese  Stelle  lautet  genau:  „Nicht  zn  liebeln  leis  mit  Augen,  sondern  feat 
uns  anzusaugen  an  geliebte  Lippen“.  G.  I.  140.  — Sch.  W. : vgl.  ahd.  chus. 


KU. 

KHAN  graben.  — Skr.  khail  l)  graben,  ausgraben, , auf- 
wühlen, aufschütten,  2)  vergraben  (PW.  II.  597). 

έ-€χά-ρα,  ίΰχάρη  ion.  f.,  Ιαχαρε-ων  (ών-ος)  Theokr.  und  spät. 
Dichter,  (urspr.  ErdaufwuH’)  Feuerstelle  an  der  Erde,  Herd,  Opfer- 
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herd,  Geetell  zum  Auflegen  von  Feuer  oder  Kohlen,  Schorf  auf 
einer  Brandstelle,  Dem.  εσχάρ-ιο-ν  n.  Feuergestell,  Kohlenpfanne, 
^αχάρ-ιο-ς  zum  Herde  geh  , ίαχαρϊ-τη·ς  m.  (aptog)  auf  dem  Rost  ge- 
backenes Brot,  ίΰχαρ4-ς  {ίδ-ος)  f.  Kohlen-,  Räucherpfanne,  ίΰχαρ· 
ιυ-ς  ra.  Schiffskoch;  Ιΰ^αρό·ω  mit  einem  Schorf  überziehen,  Ιβχαρω- 
T-txo-g  geeignet  einen  Schorf  zu  bilden,  ίΰχάρω-αι-ς  f.,  ~μ«(τ)  n. 
Schorf,  Schorf  bi  Id  ung;  εΰχαρ-ωδης  schorfartig. 

PW.  II.  600:  khdra  ein  viereckiger  Erdaufwurf,  um  die  Opfer- 
gefässe  darauf  zu  setzen.  Könnte  in  dieser  Bedeutung  auf  khan  zurück- 
geführt werden.  Weber  macht  uns  zugleich  auf  έαχάρα  aufmerksam. 
khara  bezeichnet  auch  einen  zum  Aufl)au  eines  Hauses  besonders  zu- 
gerichtcten  Platz.  — Diefenbach  KZ.  XVI.  ‘224:  Altbulg.  skvrada,  skovrada, 
skrada,  sartago,  vgl.  lit.  skanada  u,  s.  w.  Blech;  ahd:  scarta  craticula 
(Bratrost),  nhd.  schart  sartago;  ist  auch  Ιαχάρα  verwandt? 


Skr.  khjlü  1)  passiv:  bekannt  sein,  angenieldet  werden, 
2)  caus.:  a)  bekannt  machen,  verkünden,  b)  offenbaren,  verrathen, 
c)  berichten,  aussagen,  d)  rühmen,  preisen.  Die  Grundbedeutung 
scheint  „schauen“  zu  sein  (PW.  II.  620). 

in-qiia-ni  sag’  ich  {in-qxCi-s,  -qm~muSy  -qutdis^  -qui-unt^ 

Conj.  -qnia-t^  Impf,  -qm-ha-t  ^ Fut.  -quie-s^  -quie-t^  Perf.  -qtii-stt). 

B.  Gl.  108:  in-quam  j>fb  in-quiam,  quod  ex  in-quiunt  = skr. 
khjnnti,  in-quias,  in-quiebam  etc.  exspectaveris.  In  inquis,  inquit  etc.  aut 
solum  khj  (mutato  j iti  i)  relictum  cst,  omissa  vocali,  aut,  quod  etiam 
verisimilius  est,  i attenuatum  est  ex  «.  — Grassmann  KZ.  IX.  15.  — Vgl. 
Corssen  II.  595.  — Savelsberg  KZ.  XXI.  177.  ‘2). 


G. 

1)  GA  gehen.  — Skr.  gü  1)  gehen,  kommen,  2)  in  einen 
Zustand  gerathen,  theilhaft  werden  (PW.  II.  719). 

gav,  — γαΡ:  (ydf-ta)  (vgl.  Skr.  gäu-s  st.  gau-s)  γα-ϊα  ion. 
poet. , (yä'iu  γαα  yäa,  ion.  .yqa)  γά  dor.,  γή  ion.  att. , (yfj-ci)  fea 
Lex.,  (yaaa  yla-ia  lu-ia)  αϊα  ion.  poet. ^)  f.  Land,  Erde,  Feld; 
Γ«Γα  (h.  30),  nur  Γη  Hom.,  Gäa,  Ge,  Tcllus,  Mutter  des  Τιτνός, 
nach  Hesiod  Gemalin  des  Ουρανός;  Demin.  ytj-öio-v  n.  Landgüt- 
chen; /η-θεν  aus  der  Erde,  dem  Lande  (trag.);  (ydJ--io)  dor.  γά- 
lo-c,  ion.  γή-10-c  irdisch,  irden,  χη-ϊνο-ς  id.;  (γη-ιο,  ye-io)  -γειο-c, 
(γη-ϊο,  y^-o,  yq-o)  -'fe-w-c:  εν-γεω-ς,  att.  ευ-yεω-ς  mit  gutem  frucht- 
barem Boden,  ηρός-γειο-ς  (-yaio-g  Strabo)  an  der  Erde,  niedrig, 
nahe  am  Lande,  μεαό-γειο·ς,  -γαιο-ς  mittelländisch;  (ya/-t-ta)  γη- 
ι-τη-c,  γή-τη-c  m.  Landmann  (Soph.  Tr.  32);  (γαΐ-ί-τ-ον,  yq-t-r-ov, 
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γε-ι-τ-ον)  γ€ΐτ-ιυν  (ον-ος)  m.  f,  Nachbar,  -in  {γείταινα  f.  Choerob.), 
γειτον-έ-ω,  -εν-ω  benachbart  sein,  γειτόνη-μα(τ)  η.  γειτόνη-ΰι-ς  f. 
γειτόνευψΛ(τ)  η.  Nachbarschaft,  γειτον-ία^  γειτν-Ut  id.,  γειτονιά-ω^ 
γειτνιά-ω^  γεηνιά-ζω  = γειτονεω,  γειτνίά-αι-ς  f.  = γειτόνη6ΐς,  γειτό- 
αυνο-ς,  γειτνια-αό  ς benachbart,  nachbarlich;  αγρο-γείτονες  (Plut.  Cat. 
mai.  25)  Landgutnachbani  (etwa  Nachbarn  vermittelst  der  Aecker)*); 
(γα^-ί-ων)  γαι-ών  (ών-ο?)  m.  Erdhaufen,  Gränzhtigel  (tab.  Her.  1. 
88)®).  — (yfa-a,  gekürzt?  yu-a,  vgl.  yJ-cc-va  = yvvtf)  T^-oi, 

poet.  ion.  γν-η  f.  Saatfeld,  Acker. 

ga,  gTa  = ßa.  — (ßa-vjm)  'βαίνω  (Fut.  βη-σ-ο-μαι,  dor. 
βαΰενμαίί,  Aor.  ϊ-βη·ν,  dor.  ε-βα-ν^  Perf.  βε-βη-χ-α,  Aor.  Μ.  i-βη- 
α-ε·το;  iß^actTO  nur  causat.  = εβηαε)  gehen,  schreiten,  wandeln; 
transit,  gehen  machen,  in  Bewegung  setzen  (Fut.  βη-ΰ^ω,  Aor. 
i'-βψσ-οί);  ßa-CK-ω  (Imperat,  βάσκ*  Γ&ι  geh  schnell,  eilig,  Hom.  II. 
6raal,  einzeln  Aeschyl.  Aristoph.),  causat.  ίπι-βαοχέμεν  (χαχών  im- 
βαδχέμεν  νΐας  ^Αχαιών  die  A.  in’s  Unglück  bringen,  II.  2.  234); 
redupl.  ßi-ßa  (intens.):  βι-βά-ω  (poet.  Nbf.  von  βαίνω)  schreiten, 
dazu  Part,  βιβών  neben  hom.  βι-βά·ς,  βι-βαΰα  intens.,  weit  aiis- 
schreitend^);  βα-τό-ς  gangbar,  ersteigbar,  α-βατο-ς  nicht  betreten, 
nicht  zu  betr.,  νψί-βοηο-ς  hoch  einherschreitend.  — (ßa-n)  βά-ci-c  f. 
Tritt,  Schritt,  Gang,  Gestell,  (geom.)  Grundlinie,  Grundfläche**), 
βάΰι-μο-ς  gangbar,  zugänglich,  wo  man  fest  fussen  kann.  — βα-τήρ 
(τηρ-ος)  m.  der  Einherschreitende  (Hes.),  Schwelle,  Erhöhung  der 
Rennbahn,  βατηρ-ιο-ς  zum  Besteigen,  Bespringen  geh.,  βατηρ-ί-ς 
χλίμαξ  Steigeleiter  (Zon.  7);  βά-τη-c  (Hes.)  Bespringor,  Beschäler; 
βάδην  im  Schritt,  Schritt  für  Schritt  (II.  13.  516),  βάδην  ταχύ 
im  Sturmschritt  (zu  Fiiss,  Aesch.  Pers.  19).  — βή-μα(τ)  n.  Tritt, 
Schritt,  Gang,  Weg,  erhöhter  Ort  (erst  in  maked.  Zeit:  Längen- 
maass  = 10  παλαιαταί  = 2 */2  τζόδες),  βηματ-ίξω  schreiten,  nach 
Schritten  abmessen  (τό  τοΐς  ποαΐ  μετρεΐν.  εΰτι  δε  πως  η λεξις 
Μαχεδονιχη  Hes.),  βηματια-τη-ς  m.  der  nach  Schritten  Abmessende, 
βημοτια-μό-ς  m.  Ausmessung.  — βη-λό-c  m.  Schwelle,  Erhöhung  (τον 
της  Ονρας  ουδόν  Lex.);‘  βα-λ-βί-C  (vgl.  στα-λ,  φα-λ;  das  Suffix  -Ιο  hier 
festgewachsen  und  wurzelhaft  geworden)  Gen.  βαλβίδ-ος  f.  Schwelle, 
Schranke,  Zinne,  Ziel  (βίου  Eur.)**);  βαλβιδ-ώδης  schrankenartig.  — 
βω-μό-c  m.  Erhöhung,  Gestell,  Altar,  Demin.  βώμ-α^  (αχ-ος)  βωμ-ί-ς 
(ίδ-ος)  f.  βωμ-ίαχο-ς  m.;  βωμ-ίο-ς,  βωμι-αΐο-ς  zum  A.  geh.,  auf  dem 
A.  sitzend,  (βωμιδ-τρ-ια)  βωμιο-τρ-ία  f.  Altardienerin  (ίίρεια  Schol.); 
βωμο-ειδης  altarähnlich;  άμφι-βώμιο-ς  den  Altar  umgebend  (οφαγαί 
Eur.  Tr.  578),  άπο-βωμιο-ς  fern  vom  Altar,  gottlos  (Eur.  Gycl. 
365).  — (redupl.)  ße-ßa:  β^-βα-10-c  (Peifectstamm  βεβα  = aus- 
geschritten sein,  feststehen;  παρά  τό  βέβηχα  Herod.  II.  5.  64) 
teststehend,  fest,  zuverlässig,  sicher;  βεβαιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Festig- 
keit u.  8.  w.;  βεβαιό-ω  befestigen,  bekräftigen,  verbürgen,  βεβαιω- 
τ-ιχό-ς  bekräftigend,  βεβαιω-τη-ς  m.  Bekräftige!·,  Gewährsmann, 
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βεβαίω-ΰί-ς  f.,  -μα(τ)  η.  Bekräftigung  ιι.  s.  w.;  β^-βη-λο-c  zugäng- 
lich, betreten,  nicht  eingeweiht,  profan,  βεβηλό-ω  entheiligen,  ent- 
weihen, βεβήλω-ΰι-ς  f.  Entheiligung,  Entweihung.  — ßaci  (Causal- 
bedentung:  gehen  machen,  führen):  ßaci-\€u-c,  elisch  βααί-Χη-ς 
(ßaöi  -f"  ion.  Afv  = λαο,  vgl.  ^ίεν-τνχίδης;  vgl.  ξεν^ί-λεως  Soph. 
fr.  136  D.  = ω νηοζενγμενοί  είσΐ  λαοί  Hes.)  m.  (urspr.  Volks- 
führer, Herzog  =)  König,  Fürst,  von  den  Perserkriegen  an: 
Perserkönig,  bei  den  Athenern  der  2.  Archon,  übertr.  der  Erste, 
Ausgezeichnetste^);  βαΰιλεν-τωρ  ==  βαΰιλευς  Antira.  fr.  4;  βαόιλεν-ω 
König  sein,  herrschen,  βασιλίν-τό-ς  von  Königen  beherrscht,  be- 
herrschbar; βαΰιλε-ία^  ion.  βαΰιλη-ίη  f.  Königsherrschaft,  Königthum, 
Amt  dos  Archon,  βαοιλειά-ω  König  sein  wollen  (Schol.  Soph.  Ai. 
582);  verkürzter  Stamm  ßaci-λ:  fern,  βααίλ-εια^  βαοίλ-η  (Soph.  fr. 
292 ),  βαβίλ-ί-ς  (/d-og),  βαβίλιΰΰα^  βαΰίλιννα^Υ^  βαοίλ-ειο-ς^  ion.  βαΟιλ- 
ηϊο-ς  königlich,  fürstlich  (Plur.  τα  ß.  Königspalast,  Residenz),  fern, 
dazu  ßnaiXrj-t-g  (ίό-og);  ßaad-ixo-g  = ßaσίλειog,  würdig  K.  zu  sein, 
eines  K.  würdig;  als  Subst.  -ιχη  (στοά)  η.  Säulenhalle  in  Athen, 
in  Rom  öflentl.  Gebäude  mit  SäulengUngen  und  seit  Constantin  die 
nach  dieser  Art  gebauten  christl.  Kirchen;  βασιλ-ίξω  von  der  königl. 
Partei  sein,  sich  wie  ein  K.  betragen;  βαΰιλ-ίνδα  {τταίξειν,  ein 
Spiel,  w'orin  Einer  zum  König  gemacht  wird). 

βα-κ:  βά-κ-τρο-ν  η.  Stock,  Stab,  Stütze^),  βαχτρεν-ω  sich 
auf  einen  St.  stützen  (Suid.),  βάχτρεν-μα(τ)  n.  Stab,  Stütze;  βακ- 
τηρ-ία  = βάχτρον,  Dem.  βαχτι'ιρ-ιο-ν,  βαχτηρ-ίδ-ιο-ν;  βαχτηρ-εν-ω, 
-ιάξω  = βαχτρενω;  τά  βάχ-λα’  τύμπανα,  otg  τντττοιηαι  εν  τotg 

όιχαβτηρίοιρ  οί  τιμωρούμενοι  Schol.  ad  Ar.  Plut.  476.  — βα-τ: 
αμφκ-βη-τ-€ΐϋ  (uμφιgßaτiωv  Her.  9.  74.  5)  auseinandergehen  in 
ilen  Meinungen,  widersprechen,  im  Widerspruch  behaupten,  strei- 
ten, rechten*®);  άμφιgßητη-τo^g  bestritten  (Thuk.  6.  6),  άμφιgßητητ- 
ix6-g  streitsüchtig;  άμφιg-ßητη-aι-g  f.,  -βητη-μα(τ)  n.  Streit,  Streit- 
frage, Zweifel  (άμφιg-ßa-aί-η  f.  Her.),  άμφιgßητηϋιψo^g  streitig, 
zweifelhaft;  βη-τ-άρμιυν  (-άρμον-og)  Tactgänger,  Tänzer  (Od.  8. 
2.50.  38.3)  (παρά  το  εν  αρμονία  βαίνειν  Schol.,  βαίνων  άρμoδίωg 
Ε.  Μ.)");  βού-βη-τ-1-c  (tab.  Her.)*“*).  — βα-b:  βά-b-o-c  m.  Weg; 
ßab-i-i[-ai  (Fut.  βαδιονμαι,  spät  βαδίσω,  βαδιώ)  schreiten,  gehen, 
wandern,  anrücken;  βαδισ-τό-g  zu  gehen,  gangbar,  βαδιστ-ixo-g  gern 
gehend,  gut  zu  Fuss;  ßaδισ-τfj-g  m.  Fussgänger,  Passgänger;  βά· 
δισι-g  f.,  βάδισ-μα(τ)  n.  Schritt,  Gang;  redupl.  ßi-ßab:  (ßιßaδ-jω) 
βιβάίυυ  kommen  oder  gehen  lassen,  bringen  (causat.,  anders  ßißag, 
βιβάω\  von  Herodot  an:  Fut.  βιβάσω,  βιβώ,  Aor.  ίβίβασα  u.  s.  w.); 
βι-βαδ-Ό·-ων  — βι-βάσ-^-ο)ν  nur  II.  13,  809.  15,  676.  16,  534, 
stets  μαχρά  βιβάσ&ων  weit  ausschreitend'®);  βιβασ-τη-g  m.  Be- 
schäler. — βα-θ:  βά-θ-ρο-ν  η.  (βαΟρεία  f.  Aesch.  Suppi.  839) 
Grundlage,  Schwelle,  Stufe,  Derain.  βα^ρ-ίο·ν  η.,  βα&ρό-ιο  begründen 
VTzetz.),  βαί>ρ·ιχυ·ν  η.  Treppchen  (Inschr.).  — βα-ν:  {άμφιg-ßa■v-ιa) 
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άμφίο-βαινα  (Aesch.  Ag.  1233  D.  Nie.  Th.  Nonn.)  f.  eine  Schlangen- 
art mit  stumpfem  Schwänze,  welche  vor-  und  rückwärts  zu  kriechen 
im  Stande  ist  {εΜηέρωϋτν  βαίνων),  so  dass  man  sie  für  zweiköpfig 
halten  kann  {λέγεται  και  δια  τον  μ αμφίςμαινα  Hes.;  ϊοτι  δε  είδος 
δφεως  ^χοντος  εξ  εχατερου  χεφαλας  χαι  άναβαίνοντος  Ε.  Μ.  91.  ΙΟ)'“*). 

(^α,  gva)  va.  — {ga-äJi,  gva-dh)  va-d:  vä-d-U-m  n.  (Nbf. 
vädu-s  m.)  Ort,  wo  man  festen  Fuss  fassen  kann,  Grund  zum 
Stehen  im  Wasser,  Untiefe,  Furt*^);  Väda  (n.  PL)  = Furt  {Vada 
Sabatia  j.  Savona;  V.  Volatetrana  j.  Tone  di  Vado)]  vad-ösu-s 
reich  an  Furten;  vädä-t'e  durchwaten  (Veget,  a.  m.  2.  25);  Yäd- 
Ö-ro  (vgl.  pacisci  imcare)  festen  Schrittes  gehen,  schreiten,  vor- 
wärts gehen.  — gva-n)  ve-n^^):  VÖ-n-lre  {^ven-iy  ven-iu-m) 

kommen  (Fui  veni-ho  Pompon,  ap.  Non.  p.  508.  23;  ad-ven-at 
Plaut.  Pseud.  1030;  e-ven-at  Enn.  Trag.  238,  Plaut.  Curcul.  1.  1. 
39,  Pompon.  35);  Frequ.  ven-tä-rc  (Varr.  ap.  Non.  p.  119.  2), 
venti-iä-re;  ven-fi-ö(n)  f.  das  Kommen  (Plaut.  Truc.  2.  7.  61);  co- 
ventio  (Abi.  coventionid  Ep.  de  Bacc.  C.  196,  186  vor  Chr.;  in 
covenumis  C.  I.  L.  I.  532),  COnti-ö(«)  f.  Zusammenkunft,  Volks- 
versammlung, die  in  der  V.  gehaltene  Rede,  Demin.  contiun-cuJa; 
contion-äli-Sy  -äri-u-s  zur  V.  geh.;  confion-ä-ri  sich  mit  oder  in  der 
V,  beschäftigen,  laut  vor  dem  versammelten  Volke  verkündigen, 
contionä-tor  {tör-is)  m.  Volksredner  als  Demagog,  conlionäA)undu-s 
eifrig  zum  Volke  sprechend;  ven-il-ia  {unda  est  quae  ad  littus 
venit  Varro  ap.  Aug.  c.  d.  7.  22);  ad-ven-a  m.  f.  Ankömmling, 
con-vena  m.  f.  Zusammenkömmling,  meist  PI.  Zusammenläufer, 
Sammelvolk,  Convenae  Sammelvolk  von  Cn.  Pompejus  zu  einer  Ge- 
meinde vereinigt,  am  Fusse  der  Pyrenäen,  jetzt  St.  Bertrand  des 
Comminges;  Bene-ventu-m  n.  uralte  Stadt  der  Hirpiner  in  Samnium, 
jetzt  Benevento  y früher  Maleventum  genannt  {Maleventum  y cui  nunc 
urbi  Beneventum  nomen  est  Liv.  9.  27,  14). 

{ga,  gva)  ba.  — {*bä-ter;  vgl.  πα-τηρ)  ar-bt-ter  {-tri)  ra. 
der  Hinzukommende  = Zeuge,  Beobachter,  Schiedsrichter,  Ver- 
mittler, Gebieter,  Willkürherrscher  ^^) , fern,  arbitra  (Hör.  epod. 
5.  50);  urbitr-iu-m  {arbUer-iu-m)  n.  das  Dazukommen,  Schieds- 
lichteramt,  Bestimmung  nach  Gutdünken,  freie  Vert'ügung,  freier 
Wille,  Willkür,  arbitr-äriu  s {-äli-s  Macr.  sat.  7.  l)  zum  Sch.  geh., 
willkürlich;  arbiträ-re  sich  aussprechen,  erklären;  weit  häußger 
arbiträ-ri  in  Betracht  nehmen,  erwägen,  dafür  halten;  arbiträ-tu-s 
{iüs)  m.  freies  Ermessen,  Gutachten;  arbiträ-tor  {trL·)  WillkUr- 
herrscher  (-in),  arbitra-ti-ö{n)  f.  Begutachtung  (Gell.  Cod.  Theod.).  — 
{*  dva-ba~iu-s  vgl.  αμφια-βη-τ-έω)  dÜ-b-ill-S  hin-  und  herschwankend, 
zweifelhaft,  ungewiss ^^)  {dubi-ösu-s  Gell.),  dtibie-iä-s  {täti-s)  f.  (vgl. 
piu-Sy  pie-tas)  Zweifel  (Amm.  Eutr.);  {*duln-tu-s)  dubi-tS-re  zwei- 
feln, zögern,  Bedenken  tragen,  dubitä-tor  m.  Zweifler  (Tert.), 
dubitä-ti-ö{n)  f.  Zweifel,  Ungewissheit,  Schwanken,  dubitä-bilis  = 
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dubius,  duhifa-t-ivu-s  id.  (Tert.  Prise.);  {*bä-lu-s:)  {ambi-bülu-s) 
-am-bu-lu-s  in:  fun-ambulu-s  ra.  Seiltänzer  (Ter.  Siiet.);  aillbll· 
1a  -re  hemm-  oder  umher-wandeln,  lustwandeln,  wandern,  gehen, 
laufen,  sich  bewegen;  antbulä-cru-m  n.  Ort  zum  Lustwandeln; 
ambulä-tor  m.,  -tr-ix  f.  Spaziergänger,  -in,  Hausirer,  ambulaför-iu-s 
zum  Wandeln  eingerichtet,  übertragbar,  amlmla-türa  f.  von  Pferden: 
Schritt,  Pass  (Veget.;  vgl.  ital.  ambindura,  ambio,  franz.  ΓαηώΙβ), 
ambidadiöin)  f.  das  Auf-  und  Abgehen,  Spazierengehen,  concr. 
Ort  zum  Sp.,  Demin.  ambidatiun-cula , ambuJa-i-tli-s  sich  hin  und 
her  bewegend  (Vitr.  10.  8.  1).  — ba-k:  ba-c-ülu-m  n.  (Nbf.  ba- 
culus m.)  = βά-χ-τρο-ν·^)  Stab,  Stock,  Wunder-,  Ltetor-,  Bettel- 
stab. — ba-t:  (bai-i)  be-t-öre  (Varro.  Pacuv.  Pompon.;  baetere 
verderbt)  gehen,  schreiten,  kommen ‘‘*j;  Comp,  -bitere  bei  Plautus: 
ad-,  c-,  im-,  inter- , per-,  praxicr-. 

B.  Gl.  114  a.  119b.  — Brugnian  St.  IV.  145  f.  — Corssen  1.  429  f.; 
B.  58.  62  f.  345.  — C.  K.  63.  176.  46^.  474.  — F.  W.  3.  55.  58.  63. 
1061.  1081.  — L.  Meyer  KZ.  VIII.  283  f.  — Walter  KZ.  XI.  437.  - 

I)  F.  W.  17:  ava  weg,  zurück,  ab,  herab:  ά/ta  αία  f.  die  Erde,  eig. 

die  niedrige.  — S.  W.  s.  v. : yaia,  wie  ata,  walirisch.  W.  ya,  γίγαα, 
yiyvoaat.  — 2)  Meyer  St.  V.  254  f.  — 3)  Meister  St.  IV.  437.  — 4)  C.  V. 
1.  152.  1).  183  Γι.  263.  274.  1).  290.  — F.  W.  58:  gam  gehen:  βαμ-jca 
ßap-Jω  βαίνω;  gvem-io  ven-io,  — 5)  M.  M.  Vorl.  II.  76:  urspr.  Tritt,  Schritt, 
dann  Basis  als  der  Grund  und  Boden  aufgefasst,  worauf  man  sicher 
treten  und  gehen  kann.  — 6)  Brugman  St.  VII.  348.  53).  — 7)  C.  E. 
364;  Curtius  de  n.  gr.  f.  18.  83);  Curtius  KZ.  I.  34.  — Meyer  KZ.  VIII. 
284.  — Meyer  St.  V.  113.  — Misteli  KZ  XVII.  186.  — Bergk  Kh.  Mus. 
1864  pg.  604:  vom  Steinsitz  des  Kichters  oder  Königsstuhl.  — F.  W. 
461:  pa  nähren:  βα-αι·1(ΰ-ς  = ποιμην  λαών  Leutchirt,  Leutehüter;  ßaai- 
=·  jüngerem  ßoai-  hütend,  gedehnt  βωη-άν(ΐρα.  — Kuhn  Ind.  St.  I.  334: 
ßa  -}-  = λά/α  (λάας)  Stein,  also  „Steinbetreter“,  mit  Rücksicht  auf 

die  altgerm.  und  kelt.  Sitte,  dass  der  König  dem  Volke  sich  auf  einem 
Steine  zeigte.  (Vgl·  dazu  C,  E.  364.)  — 8)  Misteli  KZ.  XIX.  116:  βασι- 
lix-Ja  — βασίλισσα;  ßaail-ivrja  = ßaailivva.  — 9)  C.  E.  63.  — F.  W. 
475:  bak  Stab,  Stock;  „die  Bedeutung  der  Basis  bak  ist  nicht  zu  er- 
mitteln“. — Pauli  KZ.  XVIIT.  15  f.:  bak  schlagen.  — 10)  C.  E.  610.  — 

II)  Meyer  St.  V.  113.  — Schaper  KZ.  XXII.  525:  βητ-άρμων  der  nach 
dem  Tacte  schreitet.  {*αρμα  = dem  abgeleiteten  αρμονία,  da  meistens 
die  Neutra  auf  -/aa(T)  in  der  Composition  an  2.  Stelle  das  Suffix  in  -μον, 
Nom.  -μων,  verwandeln.)  — Sch.  W.  s.  v.:  βαίνω,  αρμός.  — 12)  Meister 
St.  IV.  436  f.:  „no8  βονβητιν  pro  fonte  habemus,  cum  dicatur  ^ίωσα. 
Videtur  dictus  de  bobus,  qui  eum  frequentabant  (Franz.  p.  711),  vgl.  den 
Bach  Rindsfurt  bei  Donauwörth“.  — 13)  C.  V.  I.  323.  61).  II.  343.  345.  — 
14)  Roscher  St.  III.  136.  — 15)  Corssen  B.  59.  — C.  E.  465  f.  583.  — 
F.  W.  396;  Spr.  366:  vadh  gehen.  — PW.  II.  732:  Skr.  gadh  fest- 
stehen,  gädhd  n.  Gnind  zum  Stehen  im  Wasser,  Untiefe,  Furt;  vadum. 
— 16)  Siehe  Anm.  4.  — B.  Gl.  lila:  gam  ire;  cum  Pottio  I.  p.  3βΟ 
huc  traxerim  venio,  ita  ut  hoc  ortum  sit  e nuanio,  abiecta  gutturaU.  — 
17)  Schweizer  KZ.  111.  384:  aus  der  W.  ba  selbst.  — 18)  Curtius  KZ. 
XIII.  397:  vielleicht  zusammenhängend  mit  ba,  was  άμφις-βητείν  wahr- 
scheinlich macht,  es  hiesse  also  eig.  zw'ie-gehend , wie  doch  auch  Zweifel, 
goth.  tveifl-s,  ein  Compositum  sein  wird.  — Klotz  W.  s.  v.  richtig:  dubius 
nach  zwei  Seiten  sich  bewegend;  vgl.  fluctibus  dubiis  volvi  coeptum  est 
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mare  Liv.  37.  lf>.  4;  Weissenborn  übersetzt:  ohne  bestimmte  Richtung. 
— 19)  F.  W.  1061:  be  = βη;  vgl.  ma  me-t-ere  mähen;  vielleicht  vom 
Part.  *be-to. 


2)  GA,  GA-N  zeugen.  — Skr.  gan:  I)  trans,  l)  zeugen, 
gebären  u.  s.  w,  2)  bestimmen  zu,  macten  zu;  schaffen,  verschaffen. 
II)  intrans,  l)  gezeugt  oder  geboren  werden;  entstehen,  2)  wieder- 
geboren werden,  3)  werden,  sein,  4)  Statt  finden,  5)  möglich  oder 
zulässig  sein  (PW.  III,  16). 

ga.  — γα:  Perf.  ep.  γ€-γα-α,  3.  PI.  γε  γά-ΰαι  (9mal  Hom.), 
2.  PI.  γε-γά'ΰτε  (Batr.  143),  Inf.  γε-γά-μεν^  Part.  Acc.  Sg.  γε-^>α- 
ώτα  (4mal),  PI.  -ώτας^  fern,  γε-γα-νΐα  (h.  M.  552);  γι-γα:  γί-γα-c 
( γί-γα-ντ-ος)  m.,  meist  PI.  Γίγαντ-ες  ein  riesiger,  wilder,  den  Göttern 
verhasster  Volksstamm  in  der  Gegend  von  Hypereia‘),  γιγάντ-ειο  ς^ 
γιγαντ-L-aio  g^  ~Lx6  g gigantisch,  riesenhaft,  γίγανηα-ω  sich  wie  ein 
G.  benehmen  (Suid.);  «iVo-yt^g  schreckl.  Riese  (Nonn.  D.  4.  447),. 
apSgo-ylyag  Riesenmann  (Callim.  Cer.  34);  νη-γα-Teo-C  (*νεη-}>α- 
το-g  — * νεψγά-τεο-g)  eig.  neu  oder  eben  geworden  (νεωΰτΐ  γενόμε- 
vog)  = neugemacht,  neuverfertigt  (χιτων,  χρηδεμνον  II.  2,  4.3. 
14,  185)“);  (νεο-γα-ja-Xa)  ν€0-γϊ-λθ-€  neugeboren,  jung  (οκυλαξ 
Od.  12.  86)^);  Ταυ-γ6-το-ν,  ion.  Τηΰ-γε-το-ν  (Ταΰ-γετο-g  m.  Plut.). 
η.  (τηvg'  μεγag,  noXvg  Hes.  = gross-ge worden)  hohes  bis  7500  F. 
sich  erhebendes  Gebirg  in  Lakonien  (Od.  6.  103),  noch  jetzt  Tay- 
ffctos^  die  sUdl.  Hälfte  Penialonia,  Pentadactylos  benannt '*).  — 
(yfa)  γυ:  (nQa-jag-yv,  πQεtg■γv,  vgl.  πρεα-γν^  verkürzt,  vgl. 

d7τό-δειξιg,  ion.  -δεξις)  πρig-γv-g  dor.,  πρεt-γv-g  kret. , πp€C-ßυ-c  alt, 
Subst.  der  Alte,  Greis^)  (Comp.  Sup.  τιρεΰβύ-τερο-g^  -Tcrro-‘g  nur 
übertr.  geehrter,  ehrwürdiger,  heiliger;  ot  πρεαβντεροί  die  Vor- 
fahren, maiores  N.  T.,  die  Aeltesten  des  jüdischen  Volkes  und  der 
Christi.  Kirche,  ibd.);  Gesandte  (Sing,  nur  poet,,  wofür  πρεσβευτής 
in  Prosa,  PI.  häufig),  weil  zu  diesem  Ehrcnamte  Greise  bestellt 
wurden,  fein,  πρεσβα  ep.  die  ehrwürdige,  hehre,  πρέσβειρα  (Eur. 
1.  T.  063),  πρεσβη-ΐ g (ίδ-ος)  τιμή  die  würdigste  Ehre  (H.  h.  20.  3); 
πρ€θβυ-τη-€  m.  der  Alte,  fern,  πρεσβντι-ς  (ιδ-og)  die  Alte,  πρεσβντ- 
1x6  g greisenhaft;  πρεσβν-τέρ-ιο·ν  n.  Versammlung  oder  Rath  der 
Aelteren  (N.  T.),  πρεσβυτερ-ιχό-g  die  Alten,  bes.  die  Vers,  des 
Presbyteriums  betreffend  (Eccl.);  πρ6€β-6υ-α  m.  der  Gesandte  (nur 
Dat.  πρεσβεν-σι  Lycophr.  1056),  πρεσβεν-ω  l)  der  Aelteste  sein, 
Pass,  geachtet  worden,  intr.  den  Vorzug,  Vorrang  haben,  2)  Ge- 
sandter sein,  als  G.  reisen,  unterhandeln;  πρεσβεν·τη·ς  (kret.  Acc. 
PI.  πρειγεντάν-ς  C.  I.  G.  II.  n.  3058.  4,  Chishull)  s.  πρέσβν-ς  (PI. 
πρεσβευταί  Thuk.  8.  77),  fern,  πρεσβεν-τειρα  die  Gesandtiii  (Opp. 
Cyn.  I.  464),  πρεσβεντ-ικό-ς  zum  G.  geh.,  πρεσβευ-σι-ς  f.,  -μ«(τ)  n. 
Gesandtschaft;  πρεσβε-ία  (poet.  πρεσβ-ι-ς)  f.  das  Alter,  die  Gesandt- 
schaft selbst;  πρεσβε-ιο-ν  (ion.  πρεσβψϊο-ν  11.  8.  280)  n.  Ehren- 
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geschenk,  ττρεαβειό-ω  mit  einem  E.  begaben,  ehren,  vorziehen 
(Lycophr.  1205);  πρέαβ-ος  n.  fpoet)  Gegenstand  der  Verehrung, 
Ehrenversammlung  (Aesch.  Ag.  829). 

ga^n.  — T€v:  (γι-γεν)  γί-γν-0-μαι,  γΐ-ν-ο-μαι  werden,  er- 
zeugt werden,  entstehen,  sich  ereignen,  geschehen  (St.  yev:  Aor. 
i-γεν-όμην,  Perf.  yi-yov  cc;  St.  γ€Υ€:  Fut.  γενψαομαι^  Aor.  ε-γενη· 
9ην  dor.,  nicht  gut  att.,  Perf.  γε-γένη·μαι,  Part,  γεγενα-μενο-ς  Pind. 
01.  6.  53;  Verbaladj.  γειη^-τό-ς;  ε-γαν'  iγέvετo  Hes.  = ί-γαν-τ^ 
^-yav-v?);  (yεv-jo-μat)  γείνο-μαι  poet.  geboren  werden  (Pr.  nur 
γεινό-μινος  II.  10.  71.  Od.  4.  208),  Aor.  εγεινάμην^  Inf.  γείναα&αι 
= erzeugen,  gebären;  γί-νν·μαι  (Mundart  von  Aegosthena;  γίνυ- 
μαι  : γείνομαι  = xτlvvυμm  : χτείνω).  — Τ^ν-ή  f.  Geschlecht  (Call, 
fr.  E.  M.);  γεν-ιχ6  ς zum  G.  geh.  (Gramm,  η y.,  erg.  τντώσις,  casus 
genitivus)  ®).  — γενε-τή  f.  Geburt  (εχ  γενετής  von  G.  an  II.  24.  535. 
Od.  18.  6);  γενέ-τη-c,  γενε-τήρ  (τί/ρ-ος),  γενε-τιυρ  (τορ-ος)  m.  Er- 
zeuger, Vater,  Ahne  (γενετής  auch:  der  Erzeugte,  Soph.  Eur. , als 
Adj.  F=  γενεϋ·λιος,  γ,  ^εοί  Stammgötter,  Aesch.  Eur.),  fern,  γενε- 
τειρα  Erzeugerin  (die  Erzeugte,  Tochter,  Euphor.  fr.  47);  Γενε- 
τνλλί~ς  (ίό-ος)  f.  Schutzgöttin  der  Zeugung,  Aphrodite  (Arist. 
Nub.  52),  PI.  im  Dienste  der  A.  stehende  Göttinnen  (Paus.  1.  1.  5). 

— (γενε-τί)  γενε-ci-c  (σε-ω?)  f.  Ursprung,  Entstehung,  Schöpfung, 

γενεατο-ς  den  U.  betr.,  die  Geburt  betr.,  τα  γενεσια  Todtenfest 
(verschieden  von  γενεϋλια;  vgl.  Ammon,  de  diff.  voce.  p.  35:  γε- 
νέθλια τάΰβεται  ini  των  ξωντων  χαΐ  iv  y εχαΰτος  ήμερα  ίγενηθη., 
γενέΰια  ίε  ini  των  τεθνηχότων  εν  y εχαΰτος  τετελε^ηχε.  Ge- 

burtstag: erst  N.  Τ.  und  Sp.).  — γενε-θλη  f.  Geburt,  Abstammung, 
τενε-θλο-ν  η.  Stamm,  Geschlecht,  Sprössling  *(τά  θνιμών  γένίϋλα 
die  Menschengeschlechter,  Soph.  0.  R.  1425),  γενέθλ-ιο-ς^  -ειο-ς, 
ion.  -τ[ϊο-ς  zur  Geburt  geh.  (r«  γενέθλια  Geburtsfest,  s.  τά  γενε- 
Oia)j  γενεθλια-χ6-ς  zum  Geburtstag  geh.,  γενεθλιάξω  den  G.  feiern. 

— T^v-va  f.  poet.  = γένος γεννα-ϊο-c,  γενν-ιχό-ς  der  Ab- 
kunft gemäss,  in  der  Art  liegend  (11.  5.  253),  meist:  von  edler 
Abkunft,  adelig,  edel,  wacker,  trefilich’),  γενναιό-τψς  (τητ-ος)  f. 
Adel,  Edelsinn  (vom  Lande:  Fruchtbarkeit),  γεννά-δα-ς  edel  von 
Geburt,  von  Charakter,  Ehrenmann  (Arist.  Ran.  179.  640.  738j; 
Γεννα-ΐ-ς  (ίδ-ος)  f.  = ΓεντνλλΙ-ς  (Paus.  1.  1.  5);  γεννά-ω  zeugen, 
γεννη-^ό  ς erzeugt,  sterblich,  γεννητ-ιχ6-ς  zum  Erz.  geh.,  geschickt, 
γεννη-τη-ς^  γεννη-τωρ  (fern,  γεννη-τρ-ια)  = γενέτης^  γενέτωρ;  γέννη- 
ΰι-ς  f.  das  Erzeugen,  γέννη-μα{τ)  η.  das  Erzeugte,  Kind  (act.  das 
Elrzeugen,  Aesch.  Prom.  852,  Plat.  Soph.  266.  dj.  — (γεν-ες)  γεν-oc 
n.  Geschlecht,  Stamm,  Sprössling,  (von  Ilerod.  an)  Volksstamm, 
Volk,  Gattung  (iin  Gegensatz  der  εί'δη,  genus ^ specksY)·^  -γεν-εε 
(Nom.  -γεν-ης,  -ές):  αίθρη-γενης  äthergeboren,  Beiw.  des  Boreas 
(II.  15,  171.  19,  358),  διο-γενης  zeusentstammt  (Beiw.  der  Könige 
und  Helden),  εν-γενης  edelgeboren,  von  edlem  Geschlechte,  wohl- 
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begütert,  reich,  i^ai-yevjjg  (poet.)  id‘a-y£vi']g  ii^v-g)  geradobürtig, 
ebenbürtig  d.  h.  in  rechtniUssiger  Ehe  geboren  (Od.  14.  203),  von 
selbst  oder  von  Natur  entstanden,  eingeboren  (= 
ii.  s.  w.;  (yev  ea-ja,  γεν-ε-ici)  γεν-ε-ά,  ion.  yεv-ε-η  f.  Abstammung, 
Geschlecht,  Geburt,  Alter,  Menschenalter,  Stammort,  Geburtsstätte, 
yεvεη-{^εv  von  Geburt  an,  von  Anfang  au  (Arat.  260);  (yεvεa-jo) 
-γενε-10-c:  ηρt^yεvειcc  die  im  Tagen  geborene,  Beiw.  der  Eos,  Subst. 
die  Göttin  der  Frühe Τρΐτο-γενεια  die  Drittgeborene,  insofern 
der  Aether,  den  Athena  darstellt,  nach  Himmel  und  Erde  ent- 
standen gedacht  wurde  (Nbf.  Tqιτo-yεvηg^  -iog  f.  h.  28.  4.  Her. 
7.  141)").  — γον:  γόν-o-c  m.,  γον-ή  f.  Geburt,  Abstammung, 
Erzeugtes,  Nachkommenschaft,  Erzeugung,  yov-ix6-g  zur  Zeug\ing 
gehörig,  die  Eltern  betreffend,  y6v-ifio-g  zeugungskräftig,  zur  Ge- 
burt reif  (y.  ν^μερα^  ungerader  Tag  u.  s.  w.,  λυο  sich 

die  Krankheiten  zu  entscheiden  pflegen,  daher  übertr.  kiitisch,  ent- 
scheidend, Hippocr.),  echt,  wirklich  (=  yvi^aiog),  yovιμ6-τη^g  (τητ-og) 
f.  Fruchtbarkeit,  Geburtsreife;  γον-εύ-ο  m.  Erzeuger,  Vatej*,  PI. 
die  Eltern  (y6v-aq  lakon.  Mutter,  Hes.),  yυι'εv-ω  erzeugen,  )>ονε·ία 
f.  Zeugung;  a-yovo-g  ungeboren,  unfruchtbar;  a-yovo-v  Theophr. 
{nyjyavov  η nolvyovov  Hes.);  im-yovog  dazu,  danach  geboren’^), 
Subst.  der  aus  2.  Ehe  Geborene  (et  de  xal  ix  διαφόρων  μητέρων 
eiev,  irclyorog  av  o δεvτερog  τω  προτερω  υνομάξοιτο  Piat.  Legg.  V. 
740.  c),  PI.  dic  Nachkommen;  'Αχηί-yovo-g  (nur  bei  Maked.,  bei 
Griechen  erst  in  maked.  Zeit  = zum  Ersätze  geboren)  Feldherr 
Alex,  des  Gr.,  o Fovarag  Sohn  des  Demetrios  Poliorketes,  ^Αντι  ^όνη 
Tochter  des  Oedipus  und  der  lokaste,  T.  des  Eurytion,  T.  der 
Berenike^^),  ^Ηρι-yovi]  (die  im  Frühling  gebome)  T.  des  Ikarios, 
T.  des  Aegisthos.  — (yfav)  γυν:  (yvv-a,  y>vv-a-x-i,  yvvaix)  γυνή, 
Gen.  yvvaix-og  (lakon.  βανά^  ßavηxόg;  Komiker:  Acc.  auch  γννή·ν, 
Nom.  Plur.  yvvai;  Nom.  yvvai^  Choerobosc.)  f.  urspr.  Gebärerin, 
Mutter  = Weib"),  Demin.  yvva-io-Vy  yvvalx-io-v,  yvvaix-ίΰχ-ιο-ν 
(Hes.);  yvva-io-g  (y.  δώρα  Geschenke  an  ein  Weib,  Od.  11,  521. 
15,  247),  yvvaιx^εΐo^g  (ηϊο-g  Hcrod.)  den  Frauen  eigen  (y.  βονλαί 
Weiber-anschläge,  -intriguen,  Od.  11.  437),  το  y.  οϊχημα  Frauen- 
wohnung, τα  y.  monatl.  Peinigung,  yvvaix-ixo-g  weibisch,  Yveib- 
lich;  yvvaix-ia-g  m.  Weichling;  yvvaix-1-ζ-ω  weibisch  sein,  sich  >vei- 
bisch  benehmen,  yvvaixia-τί  auf  weibische  Art,  yvvaιxLΰ-μό~g  m,  weih. 
Benehmen,  ywaixiai-g  f.  Nachahmung  des  Weibes  (Ar.  Th.  863); 
yvvatx-ών  (ών-og)  m.  Frauengemach,  der  von  den  Fr.  bewohnte 
Theil  des  Hauses,  yvvaιxωv^l^τη-g  (erg.  olxog)  m.,  yvvaιxωv-ΐ-u  g 
(τιδ-og)  f.  id.;  )'vvaιx^ώδηg  weibisch,  schwächlich;  yvvaix-6-ομαι  zura 
W.  werden,  w.  Λverden  (Hippokr.). 

gaill.  — γαμ  (μ  wohl  statt  urspr.  r)^^):  γάμ-0-c  m.  Hoch- 
zeit, Vermählung,  Ehe,  yάμ-ιo-gJ  yaμ-ιxό-g  hochzeitlich,  die  Ehe 
betreffend;  γαμε-ιυ  heiraten,  zum  Weibe  nehmen,  Med.  sich  vor- 
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heiraten  (nubere),  von  den  Eltern:  das  Kind  verheiraten,  Pass, 
verheiratet  werden  (St.  γαμ:  Aor.  ?-γημ-α^  i-γημ-ά-μην',  St.  γάμε: 
Fut.  ya/ια-ω,  att.  γαμω,  später  γαμη-ΰω^  Med.  γαμ4-ΰομχα  [op.  -gg-\, 
γαμονμαι,  Aor.  i-γάμη-ΰα  [N.  T.],  Perf.  γέ-γαμη-χα^  Aor.  i-γαμή· 
θι;-ν,  Verbaladj.  γαμη-τεο-ν  Plut.  Detnetr.  γαμε-τη-ς  in.  (jJatto, 

γαμε·τη,  γαμέ-τ-ι-ς  (ιδ-ος)  f.  rechtmässige  (lattin  (Ggs.  χτητη  oder 
εταίρα);  γαμ-ίζω^  -Ιΰχω  verheiraten,  von  Eltern,  Med.  später:  hei- 
raten; γαμηβείω  gern  heiraten  wollen  (Alkiphr.);  γαμ-ηΙ·ιο·ς  hoch- 
zeitlich, γαμηλι-ων  (ών·ος)  der  7.  att.  Monat  (Ende  Jänner  und 
Anfang  Februar),  in  dem  die  meisten  Ehen  geschlossen  wurden,  γα· 
μηλ-εν-μα(τ)  η.  Ehe  (Aesch.  Oh.  Gl 6).  — γαμ-ρο:  γαμ-β-ρό-c  m.  der 
durch  Heirat  Verwandte,  Verschwägerte:  Schwiegersohn,  Schwager, 
Schwiegervater,  (äol.  dor.)  Bräutigam'^),  γάμβρ-ιο-ς  (·ειο-ς  Suid.) 
den  Schwiegersohn  betr.,  γαμβρ·ευ-ω  verschwägern  (Lex.);  δορί- 
γαμβρός  Speerbraut  = durch  die  Vermälung  Krieg  erregend,  von 
der  Helena  (Aesch.  Ag.  672).  — gJini  = bap  (vgl.  garhh:  δελφ  υς 
ίί-^ίλφ-ο-ς;  dann  durch  Nachwirkung  des  urspr.  Gutturals)  bup: 
(δίι-δνμ-νο)  bi-bup-vo-c  (Pind.  Ol.  3.  35),  meist  bi-bupo-c  (vgl. 
νωννμνος,  νωννμος)  zwiefach,  doppelt,  Zwillingsbnider,  δίδυμοι 
Zwillinge  (II.  23.  641)^^),  διδνμό-τη-ς  (ττμ-ος)  f.  Zwiefachheit,  δι- 
δνμαων  (ον-ος)  m.  ep.  Zwillingsbruder  (nicht  im  Sing.,  II,  4malj, 
δίδυμ-εν-ω  Zwillinge  haben  (LXX);  τρί-δνμο-ς  dreifach,  τετρά-δνμο-ς 
vierfach. 

gnft.  — γνη:  (-γνη-το)  καςί-γνητο-ε  (s.  pag.  117)  m.  Bruder 
ivon  derselben  Mutter,  echter,  leiblicher  Bruder),  naher  Verw’andter, 
Geschwisterkind,  χααι-γνητη  f.  leibl.  Schwester;  Adj.  brüderlich,  ge- 
schwisterlich (χασιγνητ-ιχό-ς  Eust.  ad  II.  9.  567);  αντο-χαΰίγνητος, 
■χααιγνητη  id.;  πατρο-χαβίγνητος  m.  Vaters  Bruder,  Oheim  (II.  Iraal, 
Od.  2mal)  ^^).  — (γνη-τι)  γνη-ci-o-c  zum  Geschlecht  geh.,  von  echter 
Abkunft,  vollbürtig,  echt,  rechtmässig,  Ggs.  νό&ος  (nur  II.  11. 
102.  Od.  14.  202)*^),  γνηαιό-τψς  (τητ-ος)  f.  Vollbürtigkeit;  ι-γνη- 
r-ες  (=  αν^ιγενεΐς^  rhodisch)  eingeboren. 

ga«  — Öfi-iu-S,  Ga*ia  (geschr.  Cäiu^  Cäia,  Cäjus  Cäja,  ab- 
gekürzt C.  = Cajus,  D = Caja;  vgl.:  nam  ei  Gaius  C littera 
signi ßcaiur , quae  inversa  mulincm  declarat;  quia  tam  Gaias  esse 
vocitatas  quam  Gaios  etiam  ex  nuptialibus  sacris  apparet  Quintii. 

1.  7.  28)  röm.  Vorname  ^^);  in-ge-n-S  (ti-s)  = increscens  (in-  inten- 
siv) immer  wachsend,  unermesslich,  ungeheuer,  gewaltig,  mächtig^*); 
{*indi-ge-to  *indi-ge-t)  Indi-g^-t-es  eingebome,  nach  dem  Tode 
vergötterte  Heroen*^),  vgl.  pag.  30. 

ga*n.  — gen:  (gi-gefi-)  gl-gll-ere  (genrui,  gen-%-tu-s)  (altl. 
genere;  vgl.  genunt  Varro  ap.  Prise,  p.  898,  genitur  Cic.  de  or. 

2.  32.  41,  de  inv.  2.  42.  122,  Varro  r.  r.  2.  C.  3,  Inf.  geni 
Lucr.  3.  797,  Ger.  genendi  Varro  r.  r.  1.  40.  l)^'*)  zeugen,  er- 
zeugen, gebären,  gigno  r = γίγνομαι;  Part  gignent  ia  (η.  PI.  als 
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Subst.)  erzeugende  Naturkräfte,  organ.  Körper;  -g^ll-0,  -a:  aliem- 
gcTM  m.  fremdgeboren,  fremdländisch,  ausländisch,  Subst.  Fremde, 
Ausländer;  alieni-genu-s  vom  Fremden  stammend,  fremd,  fremdartig, 
ungleichartig;  caeli-genu-s  vom  Himmel  erzeugt;  indi-gma  (s.y&g.  30) 
com.  der,  die  Eingeborne  {-gr^iu-s  App.  Met.  1.  pg.  9);  tetrt-getia  com. 
der,  die  Erdgeborne;  poet.  Marti- ^ Phochi-^  Soli-gena  u.  s.  w.;  oeni- 
gcvos  unigetiUos  (Fest.  p.  195.  2);  g[e]ll-0:  ähvß\t\-gnu-s  von  Tannen- 
holz; äpni-gfiii^s  vom  Eber  herrührend  {ciprugim  erg.  caro),  Schweins- 
wildpret;  {avi-gfm-s)  a-gnu-s  m.  schaafgeboren  = Lamm*^),  higrtae 
(geminae  dicuntur,  quia  bis  und  die  natae  sunt  Paul.  D.  p.  33.  13.  M.); 
(beni-n-gtiu-s)  bem-gnu-s  vom  Guten  geboren,  guter  Art,  gutartig, 
gütig,  mild;  Gegensatz:  mnU-gnu-s^^')\  privi-gnu-s  (s.  pnvus;  pru- 
gnum  pro  privignum  Paul.  D.  p.  226)  einzeln  geborner,  Einzel- 
kind, insofern  nur  noch  eine  Person  von  seinen  Eltern,  nämlich 
die  Mutter  lebt,  also  Stiefkind  des  Mannes,  an  den  die  Mutter 
sich  wiederverheiratet  (Ggs.  patrimus  et  mairimus,  ehel.  Kind, 
dessen  beide  leibl.  Eltern  noch  leben)  ^’);  (*prac-gnu-s  *prae-gnä-re 

— vor  der  Geburt  sein,  im  Begriffe  sein  zu  gebären,  gebären 
wollen  ==  parturire;  dazu  Part.)  prae-gna-n-s  schwanger,  trächtig, 
(^* praegna-tu-s)  prae-gnä[t-]s  id.  (vgl.  mansuetus^  nmnsues)^^); 
gen*io,  -ia:  gen-iu-s  m.  die  angebome  Natur,  der  höhere  gött- 
liche Keim,  Geist,  Schutzgeist  (genium  dicebant  antiqui  naturalem 
deum  uniuscuiusque  loci  vel  rei  aut  hominis  Serv.  ad  Verg.  A.  1. 
302);  in-gen-iu-m  n.  angeborne  Beschaffenheit,  ang.  Talent,  Geist, 
Genie,  übertr.  PI.  geistreiche  Leute,  Demin.  ingenio-lu-m^  ingeni- 
osus geistvoll,  geistreich,  verständig;  prö-gen-ic-s  f.  Abstammung, 
Stamm,  Geschlecht,  Nachkommen;  -göll-UO:  in-gen-uus  eingeboren, 
freigeboren,  edel,  aufrichtig,  ingenui-tas  (tätis)  f.  Stand  eines  Frei- 
geborenen, Edelmuth  u.  s.  w.;  genu-inus  angeboren,  angestammt, 
natürlich,  echt,  unverfälscht^®),  in-genuinus  einem  Freig.  angeh. 
(Gruter  inscr.  8.  7);  gOll-ti:  gens  (gen-tis)  f.  Geschlecht,  Familie, 
Volksstamm,  genti-cu-s  zum  Volksst.  geh.,  national,  gentl-lis  ge? 
schlechtsverwandt , vaterländisch,  gentili-tas  f.  Geschlechts  Verwandt- 
schaft, getdili-c-ius  =*  genticus.  — Mana  Gen-e-ta  die  gute  Todes- 
göttin (vgl.  W.  ma  messen),  die  zugleich  Geburtsgöttin  genannt 
wird  (vgl.  osk.  Genctai  dcivai)\  geni-tor  ni.  gene{geni)-tr-ix  f.  Er- 
zeuger, Vater  m.,  Gebärerin,  Älutter  f.,  geni-tür-a  f.  Zeugung,  Ge- 
burt, Geburtsstern  (Abi.  genitü  App.  Magn.);  (vom  Part  genitus:) 
gend^älis  {genitabilis)  zur  Zeugung,  Geburt  geh.,  erzeugend,  frucht- 
bar, Subst.  -äle  n.  Geschlechtstheil , genet-{gcnit-)ivus  zur  Zeugung, 
Geburt  geh.,  angeboren,  ursprünglich  (gramm.:  Genetiv;  mit  oder 
ohne  casus);  gem-men  (min-is)  n.  Ei*i!eugniss,  Frucht  (Vulg.  Tert). 

— gen-ro  (vgl.  γαμ  β-ρυ):  (Gen.  -e-ri)  m.  Schwiegersohn, 

Tochtermann,  Eidam  (seltner  Schwestermaun,  Schwager)^).  — 
geil-es:  gen-us  (er~is)  n.  Abstammung,  Stamm,  Geschlecht,  Gattung, 
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Art,  Classe  (gramm.:  Geschlecht,  philos.:  Gattung,  Ggs.:  sjiccks, 
partes),  ycner-äU-s  zur  G.  geh.,  zum  AUgem.  geh.,  allgemein;  gener- 
osus edler  Abkunft,  guter  Art,  ausgezeichnet,  edel,  edelmüthig, 
yencrosi-täs  f.  edle  Abkunft,  Art,  natürl.  Güte;  (*yhier-us)  yctvrä-re 
= yiynere  {gejierasc-ere  Lucr.  3.  745),  yenera-ti-m  nach  Gattungen, 
Geschlechtern,  Arten,  classenweise,  allgemein,  überhaupt;  yeturä- 
ti-öin)  f.  Zeugung,  das  Erzeugen  (Plin.),  yemrä-ior,  -trix  = geni- 
tor, -trix,  generatör-iu-s  zur  Z.  geh.  (Tert.),  generä-hUis  zeugungs- 
fähig, erzeugbar. 

gaiu.  — gem-i-im-S  = δί-δνμ-νο-ς  (pag.  18y)^‘j,  Demin. 
(geminü  lu-s)  gemd-lus,  gcminä-re  verdoppeln,  paaren,  getninä-ti-ö(n) 
f.  Verdoppelung,  gemini-tü-d-o  {tn-is)  f.  Unterscheidungsmerkmal 
von  Zwillingen  (Pacuv.  ap.  N.  p.  IIG.  18);  tri-getninus  oder  ter- 
geminus dreiwüchsig,  dreifach  entstanden,  dreifach  {Porta  trigemina 
Thor  im  alten  Rom). 

gllä.  — (^)na-8C-0-r  = γίγνοραι^  {g)nä-tus  geboren  {gna- 
tis parce  tuis  Enn.  A.  4.  3),  a[d\-gnätus,  meist  Subst.,  der  Zu- 
geborene, Agnat,  co-gnätus  mitgeboren,  blutsverwandt,  Subst.  der 
BL,  verwandt,  gleichartig,  ähnlich,  pro-gnatus  geboren,  entsprossen; 
JC-gnat-iu-s  (Liv.  10.  18  u.  s.  w.),  Egnat-ia  f.  Stadt  in  Appulien 
(in  der  Volksspr.  Gnatia)  jetzt  Torre  d*  Agnazzo  oder  d’  Egnasia, 
Egnatu-l-ejus  rüm.  Quästor  (Cic.  Phil.  3.  3.  7);  nät-älis  zur  Ge- 
burt geh.,  Subst.  {dies)  Geburtstag,  PI.  natales  Geburt,  Herkunft, 
Urspning,  natalkc-ius  zur  G. stunde  oder  zum  G.tage  geh.;  nat- 
ivus durch  Geburt  entstanden,  geboren,  von  Natur  entstanden, 
natürlich,  ursprünglich  (grammat.  nativa  verha  Grund-  oder  Stamm- 
wörter;  quae  significata  sunt  primo  sensu  Quint.  8.  3.  36),  nativi- 
tus von  Geburt  an  (Tert.),  nativi-täs  f.  Geburt  (Dig.  Tert.);  na- 
ti-ö(«)  f.  Geburt  (person.:  Natio  dea  ^ndanda  est;  quae  quia  par- 
tus matrcmarum  tueatur^  a nascentibus  Natio  [andere  Lesart:  Näscib] 
wmiinata  est  Cic.  de  n.  d.  3.  18.  47),  Geschlecht,  Nation,  Völker- 
schaft {nationes  Heiden,  Eccl.),  Dem.  natiun-cula  f.  (Not.  Tir.  p.  79); 
nä-tus  (nur  Abi.  natü)  m.  Wachsthum,  Alter;  llil-tnra  f.  eig.  die 
Hervorbringende  = (Geburt,  Ter.)  Natur  d.  i.  natürl.  Beschaffen- 
heit, Wesen,  Gestalt,  Lage,  Naturell  = Charakter,  natürl.  Ein- 
richtung, nat.  Anlage,  concret  (meist  n.  rerum)  Weltall,  natur- 
alis zur  G.  geh.,  zur  Natur  geh.,  natürlich,  angeboren,  fuUurali- 
tus  von  N.  (Sidon,  ep.  9.  11),  naturali-täs  f.  Natürlichkeit  (Tert.); 
(gna-io)  gnaeu-s,  {gna-i-vo;  vgl.  Gnaivö-d  C.  I.  L.  30)  liac-Yll-s 
m.  (Angebomes  =)  Muttermal,  Mal,  Demin.  naevu-lu-s;  Gnaeus 
(auch  Cnaeus,  Cneus  geschr.;  vgl.  Gaius),  Naev-ius.  — giie  (vgl. 
γνη  pag.  189):  Gne-us,  Gne-iu  s. 

B.  Gl.  146  f.  — Corasen  I.  435  ff.;  N.  122;  KZ.  V.  453.  XI.  417.  — 
C.  E.  174,  472.  594.  - F.  W.  56  f.  63.  357.  447  f.  1081;  Spr.  316.  — 
Siegijunund  St.  V,  196.  1).  — 1)  Preller  gr.  Myth.  I.  50  zu  y/y;  ebenso 
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Welcker  I.  787.  — 2)  C.  V.  II.  355.  — Clcmm  St.  VIII.  89.  — 3)  Cur- 
tius St.  VI.  431.  — Nach  Hes.  und  Eust.  statt  νιογινός^  νιογνός.  — 
4)  Vgl.  Emst  Curtius  Pelop.  II.  203  ff.  — 5)  C.  E.  472.  — Schweizer- 
Sidler  K^XII.  303.  — Sonne  KZ.  XII.  295:  = indg.  paras-gu,  eig.  voran- 
gehend, früherkomraend.  — Sch.  W.  s.  v. : ηρός-&εν  und  St.  φν,  φνω. 

— 6)  C.  V.  I.  187.  25).  308.  1).  390.  II.  398.  — 7)  PW.  III.  131:  gen-ja 
γενναίος.  — 8)  PW.  III.  28.  31:  gdnus  und  genm  n.  γένος.  — 9)  Düntzer 
KZ.  XII.  4:  ä Bindevocal,  ai  Verstärkung  des  a.  — B.  Gl.  4G1j:  l9u-y 
I^UL-  =»  ιΛα  hic  ibi;  a stirpe  pron.  t,  suff.  ha,  quod  primitive  sonuit  dha 
= &a.  — Pott  KZ.  V.  262:  von  i&v  oder  zend.  i dha  (hcic).  — 10)  Fick 
KZ.  XXII.  96.  — 11)  Düntzer  KZ.  XII.  9.  — Delbrück  St.  Ib.  133  ff.: 
ταρτο-,  τιρτο-,  τίρτο-,  τρίΓΟ-  (woran  Siegisnmnd  St.  V.  180.  112  b)  zwei- 
felt; vgl.  Zcnd  traetaona,  Skr.  trita  trta).  — Sch.  W.  s.  v.:  tri,  vgl. 
Skr.  tvar  eilen,  sich  heftig  bewegen:  Τρίχογ.  die  aus  dem  wogenden 
Me^re  Entsprossene,  vgl.  Preller  Mji;h.  I.  126,  Benfey  Gr.  W.  II.  254. 

— Weiteres  darüber  s.  ibd. ; S.  W.  s.  v.;  Th.  Kock  ad  Arist.  Equ.  1189; 
Pape  gr.  Eigenn.  s.  v.  — 12)  PW.  I.  308:  api-ga,  Επίγονος.  — 13)  Fick 
KZ.  XXII.  219.  — 14)  B.  Gl.  146a.  — C.  E.  667.  — M.  M.  Vorl.  II.  238. 

— Sch.  W.  8.  V.:  γυναικ  = γννα  -f-  J-ix,  vgl.  είχων  Frauensbild,  Weibs- 
bild. — 15)  B.  Gl.  148  a.  — C.  E.  536.  — F*  W.  63;  gäma  m.  (Geburt) 
Verwandtschaft,  adj.  verwandt.  — 16)  C.  V.  I.  278.  10).  376.  2).  — 
17)  Corssen  B.  268  f.  — Meyer  St.  V.  90.  — B.  Gl.  151b:  etiam  γαμβρός 
ad  skr.  gänara  (vide  gener)  reduxerim,  mutata  dentali  nasali  in  labialem, 
quam  oh  rem  d euphonicum,  quod  in  άνδρός  'etc.  videmus,  transierit  in 
μ:  cf.  μεαημβρία.  Vgl.  Anm.  30.  — 18)  Bugge  KZ.  XIX.  422  f.  — Walter 
KZ.  XII.  405  f.  — PW.  III.  103;  gituma  (aus  SiSvftoi,  mit  beabsichtigter 
Annäherung  an  git)  ra.  die  Zwillinge  im  Thierkreise.  — Sch.  W.  s.  v.: 
δνο  mit  Reduplication?  — 19)  Fick  St.  VIII.  313:  αντο·χααί·γνητο-ς  von 
demselben  Schoosse  geboren;  %αβί·γνητος  „schoossgeboren“  und  χάαι-ς 
,,Schoo8s“  sind  sinnlos,  w'enn  man  sie  nicht,  wie  man  muss,  als  kosende 
Kürzungen  von  αντοχαοίγνητος  versteht.  — 20)  S.  W.  s,  v.:  sjmk.  aus 
γενηαιος  von  ytvos,  wie  genuinus  von  genus.  — Sch.  W.  s.  v.:  wahr- 
scheinlich synk.  — 21)  Corssen  I.  436.  — Aufrecht  KZ.  I.  232:  zu  gau 
{gaudere) : Gav-iu-s,  -ia  = Gä-jus,  -ja.  — 22)  Clemm  St.  VIII.  11  f.  — 
Bechstein  St.  VIII,  352;  in-gen-s  = degener  entartet,  vgl.  ungeschlacht, 
oder : ungeboren , nicht  dagewesen.  — 23)  Clemm  St.  1.  c.  — Meyer  KZ. 
XIV.  .82.  — Corssen  N.  254:  Skr.  ah:  Ind-ig-et-eß  dii  = invocati  dii. 

— 24)  Curtius  St.  V.  434  f.  — 25)  C.  E.  578.  — Förstemann  KZ.  I.  493. 

— F.  W.  3.  337 ; Sjir.  295 : agina  n.  Vliess , Feli ; agnu-s  = Vliessthier 
(vgl.  KZ.  XX.  174).  — 26)  Delbrück  KZ.  XXI.  83.  — Pott  E.  F.  II.  482. 

— Benfey  KZ.  VIII.  76:  gno;  heni-gnus  wohlerkennend,  wohldenkend, 
wohlgesinnt;  malignus  das  Umgekehrte.  — 27)  Corssen  KZ.  III.  284.  — 
28)  Bechstein  St.  VIII.  363.  — 29)  Vgl.  Anm.  20.  — SO)  B.  Gl.  151b; 
nisi  directe  venit  a rad.  gen,  ita  ut  genitorem  significet;  separari  possit 
in  ge-ner  = skr.  ga-mira  uxoris  (i.  e.  filiae)  vir,  correpto  ä in  e.  Vgl. 
Anm.  17.  — 31)  Bechstein  St.  VIII.  386  (mit  Pott  W.  II.  53):  gain 
cohibere,  refrenare:  gern  -}-  Suffix  ino;  Skr.  gama,  gämana  i.  e.  qui  co- 
hibiti, coniuncti  vel  copulati  sunt. 


3)  GA  biegen,  krümmen.  — Stamm  ga-lia,  ga-IiU  = 
glia,  guu.  — Skr.  gliliu  n.  Knie. 

ga-1111·^  — {yovv,  γόνυ  «"f  = yovv-ατ^);  vgl.  dopv;  νερ- 

So-v  νεΰρο-ν)ι  -γό-νυ  η.  Knie,  Absätze,  Knoten  der  Halmenpflanzen 
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(Gen.  γόν-ατ-ος,  ion.  ep.  γονν-ατ-ος,  γονν-ός,  PI.  γόν  οττ-α^  ion.  ep. 
yovv-crr-c,  γοΰν-α,  Gen.  γονί'-ων^  Dat.  γονί'-ααι,  -aofft,  -εσαι;  selten 
Tr.  γονν-ατ-α·  Hol.  PI.  yovJ-a  = γόννα^  γόνα),  Demin.  γονάτ-ιο-ν; 
γονατ-6-ο-μαι  Kniee,  Knoten  bekommen  (Theophr.),  γονατ-ωόης  mit 
K.  versebßn  (Theoph.);  γουν-ό-ο-μαι  poet.  (nur  Prüsensst.)  = γυννά- 
ξομαι;  γουνάΖ-ο-μαι  knieend  anÜehen,  flehentlich  bitten,  γοννασ·(Μ)-σ 
in.  γοννασ-μα(τ)  n.  knieendes  Anflehen  ,(Eust.  Lyc.);  im-γονν-ί-ς 
(ίδ-ος)  f.  = ö inl  τώ  γοννατί  iouv  was  auf  oder  über  dem  Knie 
sitzt,  Oberschenkel,  Lende^);  bei  Hippocr.  = Ιταγονατίς  Kniescheibe. 
— (γονΡο)  γουνό-c  m.  Biegung’ oder  Erhöhung  des  Bodens,  Bühl, 
Hügel  (γοννός  αλωης  hügeliges  Saatland,  II.  9,  534.  18,  57,  438)^); 
Γόννοι  m.,  Γόννο-ς  f.,  Fovvo-v  n.  Stadt  der  Perrhäben  in  Thessa- 
lien am  Peneus;  Γονό-εβαα  Stadt  auf  einem  Vorgebirge  bei  Pellene 
(=  die  hügelreiche),  II.  2.  573;  γιυν-ία  f.  Winkel,  Ecke,  Winkel- 
niaass,  Demin.  γωνίδ-ιο-ν,  γωνια-ΐο-ς  eckig;  γώνιό-ω  winklig  machen, 
γωνίω-αι-ς  f.,  -jaa(r)  n.  Krümmung;  γωνι.αΰ~μό·ς  (Ar.  Ran.  958: 
λεπτών  τε  χανόνων  είςβολάς^  iπώv  τε  γωνιαομονς^  Yoss:  Anlegen 
feines  Messgerftth,  um  Versehen  abzu winkeln)  m.  Abmessen  nach 
dem  Wiiikelmaass. 

gnn:  γνύ-Ε  Adv.  mit  gebogenem  Knie  (Hom.  stets  γννξ  ερι- 
πεΐν  in  die  Kniee  sinken  [II.  8mal]),  γνυ-πετο-ς  a.  pat  fallen;  (ττρο- 
yw)  πρό-χνύ  (γ  = χ vor  v,  vgl.  λνχ-νο-ς)  Adv.  vorwärts  auf  die 
Kniee  (χα&ίξεΰ^αι  II.  9.  570,  απολέβ^αι  knielings  = hingesunken, 
II.  21.  460.  Od.  14.  69),  spät.  Dichter:  sehr,  wirklich*);  (iy-yvv-a, 
iy-yvv-Uy  kret.  iv  = iv,  vgl.  Ιγ-χρο-ς'  εγ-χεφαλος  Hes.)  i-γνύ-α, 
ion.  i-γνν-η  f.  Kniekehle,  poples  (II.  13.  212)^);  ί-γνν-ς  f.  id. 
(b.  .Mere.  152,  Acc.  iyvva  Theokr.  26.  17). 

ga>IlU.  — g6-IIU  = γόνυ,  n.  (grnu-s  m.  Lucii,  ap.  Non. 
p.  207.  28,  Plur.  (/enra  Λ'erg.  A.  5,  432.  12,  905:  genva  labant. 
Dat.  geim^bua  Sen.  Hipp.  667),  Derain.  gem-culu-m  n.  (technisch 
ra.  Vitr.  8.  7),  {* genicula  re,  vgl.  con-genurlat  percussus,  auf  das  Knie 
zu.sammensinken.  Cael.  Antip.  ap.  Non.  p.  89.  6),  geniculä-tu-s  mit 
gebogenem  Knie,  knotig  (dafür  genirulosus  App.  herb.  77),  gcnintlä- 
ti-m  knoten  weise,  gmiculä-t}-ö(^n)  f.  das  Kniebeugen  (Tert.);  (τβηα-α 
(vgl.  Γόννοι  u.  s.  w.)  f.  bedeutende  Stadt  in  Ligurien  (Einw.  (rcrm· 
Utes,  -enses}',  (Tcnu-c-iu-s,  Clenucil-in-s;  genu-äli-a  N.  PI.  Kniebinde 
(Ov.  M.  10.  593). 

B.  Gl.  151b.  — Bniginan  St.  VII.  319.  — C.  E.  179.  .555;  C.  V.  I. 
160.  9).  — F.  W.  63.  66.  447.  — 1)  Curtius  Erl.*  pug,  69.  — 2)  Sclmpi*r 
KZ.  XXII.  509.  — 3)  Andere  von  γ€ν,  γόνο-ς  = fruchtbarer  Boden,  y. 
άΐωης  Fruchtfeld.  — Sch.  W.:  die  Erklärung  „Vorsprujig,  Höhe,  An- 
höhe“ wahrscheinlicher.  — 4)  Sch.  W.  s.  v.  γννξ:  πρό  χννξ,  vgl.  ύπό- 
όρα?  — 5)  Ebenso  Po.tt  I.  404.  — Christ  p.  34:  i prothetisch, 
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4)  ftA  singen.  — Skr.  ga  singen,  in  singendem  Tone 
sprechen;  besingen  (PW.  TI.  723). 

(^ä,  gva)  Vö;  Yä-t^-S  comra.  singender  Seher,  Weissager  und 
Sänger,  fern,  -in;  vati-cin-u-s  ii.  s.  w.  s.  pag.  108. 

C.  E.  474.  — B.  Gl.  lila:  hath  dicere,  loqui,  memorare*  narrare; 
vates  e qvates  sicut  vermis  e qvennis.  — F.  W.  178:  vat  kennen,  bekannt 
sein,  merken,  verstehen.  — .Schweizer-Sidler·  KZ.  XVI.  131:  die  Suftixe 
von  vates,  wohl  gewiss  „Sänger“,  und  cautes  harren  noch  bestimmter 
Aufklärung. 


gatara  Bauch,  Magen.  — Skr.  gatliara  Bauch,  Leib, 
Mutterleib;  übertragen:  Höhlung,  Inneres,  Schooss  (PW.  II.  12). 

γαοτήρ  (St.  ράστερ;  Gen.  synk.  γαατρ-ός,  Dat.  γα- 

ΰτράαι^  Hippocr.  γαύτηρ-σι)  f.  Bauch,  Unterleib,  Mutterleib;  übertr. 
Esslust,  Magen;  Magenwurst  (Od.  18,  44.  20,  25.  Aristoph.  Nub. 
409);  Demin.  γαθτρ-ίο-ι>^  γαοτρ-ίό-ιο-ν  η.;  γάΰτρ-ι-ς  (td-o?)  f.  dick- 
bäuchig; γαατρίξω  den  Bauch  füllen,  mästen;  auf  den  Bauch  schlagen 
(Arist.  Equ.  273.  454;  γαατρίξομαι’  τύπτομαι  εις  την  γαοτε'ρα  Suid.), 
γαατριΰ-μό-ς  ηι.  Schlemmerei;  γάατρ·ων  (ων-ος)  m.  Dickbauch;  γαατρο- 
ειδής,  γαβτρ-ωδης  bauchig,  bauchartig;  γάοτρΰ,  ioii.  γάατρη  f. 
Bauch  eines  Gefässes,  Schiffsbauch  (II.  18.  348.  Od.  8.  437),  ;·«- 
ΰτραία  (Hes. ) id.  - * 

{^ige-n-ter,  gve-n-ter)  νβ-11-tcr  (rcn-lr-is)  m.  = γαΟτηρ,  Run- 
dung, Höhlung,  Dem.  vcnfri-culus  m.  Bauch,  Magen,  Herzkammer 
{cordis  Cic.  n.  d.  2.  55.  138),  venlricul-ösu-s,  ventr-äli-s  zum  B. 
geh.,  Subst.  -äle  n.  Bauchkissen,  vetdri-ösu-s  dickbäuchig,  bauchig. 

B.  Gl.  12öb.  14Ga:  venter  fortasse  e guenter  inserta  nasali.  — Curi· 
de  n.  gr.  form.  34;  C.  E.  173:  „γαα-τερ  geht  jedenfalls  von  einer  W. 
auf  Ä aus  und  stellt  sich  zum  Deutschen  wayis-t;  identer  dagegen  zeigt 
keine  Spur  eines  s.  — F.  W.  55.  449:  ycc-σ-τηρ  vgl.  γνω-σ·τήρ;  g-v-e-n- 
ter.  — Corssen  B.  57  f.:  nicht  von  ghas,  da  s vor  anlaut.  t des  Suffixes 
nicht  hätte  schwinden  können. 


gatu  zähe  Masse.  — Skr.  gfilll  n.  Lack,  Gummi  (PW. 
III.  14). 

(galu-,  gvatu-,  hclu-,  Inht-,  vgl.  hos.,  hilrrc)  101Π·1ΐΐρίΐΐ  {mhi-is) 
n.  Bergtheer,  Erdpech,  Judenpech  (weil  es  in  Palästina  vorzüglich 
gefunden  wurde),  bitumhi-eu-s  aus  E.  bestehend,  hUumin  ä-iu-s  mit 
E.  versetzt,  hitumin-üsu-s  erdpech haltig. 

Bugge  KZ.  XIX.  428  f. 


l)  («ΛΒΙΙ  ver«lerlien,  vernichten.  — Skr.  guildh  ver- 
letzen (PW.  II.  G52). 
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κοθ-ώ  (oü?)  f.  βλάβη  Hes. 
liezzcnberger  KZ.  XXII.  479.  — F.  W.  50. 


2)  GA  DH,  GABH  tauchen.  — Skr.  gadh,  gäh  sich  tau- 
chen, eind ringen,  sich  vertiefen;  ffahhjrri^  gamhh-irä  tief  (PW.  II. 
GG4.  741). 

gadh.  — βαθ^):  βαθ-ύ-c  (ion.  fern,  -ίίη^  ep.  -ίη  = βαρεία)  tief, 
hoch“),  ßu^v-τψς  (τητ-ος)  f.  Tiefe,  βα&ύ-νω  (Hom.  nur  II.  23.  421) 
vertiefen,  aushöhlen,  βά^υ-ΰ·μα(τ)  n.  Vertiefung  (^λίμνης  Theophr.); 
βαθ-oc  (ovf)  n.  Tiefe,  Höhe;  (ßa&-Ja^  βασσα,  vgl.  με&-)ο-ς,  μεΰαο-ς) 
ßpcca  f.  tiefes  Thal,  Schlucht,  Waldschlucht,  βηοαη-ει-ς  schluchten- 
reich, waldig;  Βησσα  f.  Stadt  der  Lokrer  (II.  2.  532);  Baoeat  m. 
Ort  in  Arkadien  (Paus.  8.  30.  4).  — ße-v-θ:  β^νθ-oc  n.  poet.  = 
βάχ>ος,  βεν&ος-δε  nach  der  Tiefe  (Od.  4,  780.  8,  51).  — βυθ: 
βυθ-ό-c  m.  = βάϋνς^),  βνΟά-ω  in  der  Tiefe  sein  (Nie.  Th.  505), 
ßvy>-io-g  versenkt,  in  der  Tiefe,  Subst.  Tiefe,  ßvd^-i-ξω  versenken, 
iu  Grund  bohren,  senken,  βνΟισ-μυ-ς  m.  das  Versenken  (Heliod. 
9.9);  (ßv&-utt)  βό-νη  f.  Meer  (Euphr.  fr.  91  nach  E.  M.  5G5.  45), 
Btmj  Bein,  der  Ino  Leukothea  (Drac.  p.  32)'‘);  (|3υθ-/ο,  βυσαο) 
ßucc0-c  m.  ion.  = βυθός  (II.  24.  80),  βνααό-θεν  vom  Grunde  auf; 
ά-βνσσο-ς  grundlos,  unermesslich*'’)  (Subst.  f.  Abgrund,  Hölle  N.  T.; 
ohgssus  f.  m.  Untiefe  Isid.,  Hölle  Eccl.). 

gabh.  — βαφ,  βαφ-τ^):  βαφ-ή  ή das  Eintauchen,  Färben; 
βάτΓ-τ-α»  (Aor.  i-βάφ-η-ν  von  Plato  an;  Hom.  nur  Od.  9.  392) 
tauchen,  färben,  baden,  waschen,  schöpfen  (=  durch  Eintauchen 
Tüllen)®);  βαφ-ιχό-ς  zum  P.  geh.;  βαφ-εν-ς  m.  Färber,  βαφε-to  v n.  ' 
Färberei;  τττιλο-βάφος  Federn  färbend,  plumarius  (St.  Thes.),  χολο-, 
χολοΐ-βαφος^  χολο-βαφης  in  Galle  getaucht,  daher  grün  oder  gold- 
gelb; Βαφν-ρα-ς  m.(?)  Fluss  in  Makedonien  (Pau.s.  9.  30.  8);  βάμ- 
|Μτ(τ)  η.  Alles  worin  eiugetaucht  wird:  Farbe,  Brjlhe;  βαττ-τό-ς  ein- 
getaucht u.  s.  w.,  ßan-TQ-ta  f.  Färberin  (Eupol.  ap.  Poll.  7.  169); 
βατΓτί-ίω  = βάπτω  (taufen  N.  T.  Eccl.),  βαπηΰ-τη-ς  m.  Täufer 
(Matth.  3.  l),  βαπηα-τηρ-to-v  Badstube  (Taufzelle  Eccl.),  βαπτιΰ- 
μο  ς m.,  βάπτίΰ·μα(τ)  η.  Taufe  (N.  T.).  — ίάψ  (St.  ^αττ;  ξ statt  β) 

f.  θάλαααα  (Euphor.  fr.  43)  das  tiefe  Meer^). 

« 

1)  C.  E.  460:  „mit  Recht  wird  βαφ  mit  βαθ  zusainmengestellt.  Wir 
liuben  hier  wie  in  andern  Wörtern  ein  frühes  Schwanken  der  Aspirata“. 
■—  F.  W.  58.  1.31.  437:  βαθ  = hetdh,  hhad:  Spr.  344:  hhadh  graben; 
βαφ  =»  gabh  klaffen,  tief  sein.  — B.  Gl.  262a:  βαθ  = hahh  vd  vuhh 
crescere.  — 2)  B.  Gl.  264a:  haJui  muUus;  ebenso  Christ  p.  106.  — 3)  G.  K. 
lOü.  — F.  Spr.  348;  hhu-dh.  — 4)  Bnigman  St.  IV.  95.  — 5)  (3emm 
8t.  VTIl.  70:  ά privat.,  vgl.  Un-tiefe  (dagegen:  τό  ßvcaog  πΧεονααμψ  η 
innacfi  γίνεται  άβνααος  Eust.  i).  1340.  37).  — 0)  C.  V.  'I.  230.  2).  — 
7)  F.  W.  58. 
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GAN,  GNA  kennen,  erkennen.  — Skr.  gllft  l)  kennen, 
wissen;  erkennen,  iimewerden,  merken  u.  s.  w.,  2)  anerkennen; 
cans.  zu  "wissen  thun,  verkünden,  bekannt  machen;  desid.  zu  kennen 
begehren;  untersuchen,  prüfen  (PW.  III.  135). 

San.  — γβ-γων-α  (poet.  Perf.  mit  Präsensbed.,  Hom.  nur 
γίγων·ε  Od.  4raal,  in  Aoristbed.  II.  2mal,  Od.  Imal,  Inf.  γεγωνί- 
μερ  II.  8.  223,  Part,  γεγωρως,  Pluscpi.  [oder  Impf,  von  γεγωνίω] 
εγεγωρει  II.  2mal,  Od.  Imal)’)  durch  die  Stimme  erkennbar,  ver- 
nehmlich sein  = vernehmlich  schreien,  zuschreien  (nur  von  der 
meuschl.  Stimme;  vom  Leblosen:  schallen,  Arist.  de  an.  2.  8); 
Nbf.  γεγωρ~έ-ω  (γεγωρη-θω,  γεγωρη-aat) ^ γεγωρψΰι  ς f.  das  Schreien, 
Kufen  (Plut.  Symp.  8.·  3.  G);  Nbf.  γεγοίν-ί-βγ,-ω  (Trag.  Thuk.  7.  7G 
und  Sp.) ; , ^ε-^ων-ό-?  (ό·ν)  laut  gesprochen,  vernehmlich,  tonreich 
(Comp,  γεγωνό-τε^οι  χνχρωρ  τεττιγες  Ant.  Th.  30).  — gan  = bav, 
(dann  durch  Nachwirkung  des  ursprünglichen  Gutturals)  buv  (vgl. 
δί-δνμο-ς  pag.  189):  buv-ά-μαι  (μεγα  δνραμίροιο  durch  Arsis  Od. 
1,  276.  11,  414,  /άνραμερη  f.  die  Mächtige,  eine  Nereide,  II.  18. 
43)  (vgl.-ATam;  χρέμ-α-μαι)  können  (got.  kannan)^  vermögen,  im 
Stande  sein,  gelten,  bedeuten“)  (Impf,  ε-δνρά-μηρ,  Fut.  δυρη-ΰομαι, 
Aor.  i-δvpψ9^ψp^  ion.  i-δνρά-α-ϋ^-ρ^  Hom.  i-δννη-ΰατο;  Augment 
im  Impf,  und  Aor.  Hom.  Her.  ε-,  selten  bei  ältern  Att.  η-,  nie 
ήδνράσί^ηρ,  att.  und  späte  Prosa  i-  und  η-)^);  Verbaladj.  δνρα- 
τό-ς  vermögend,  möglich,  Ggs.  a-duvaro-g;  δνρατε-ω  viel  vermögen 
(N.  T.),  δνρητ-ιχ6-ς  {ΰύρδεΰμος^  potcntialis  Schol.  Theokr.  1.  4); 
δνρα-ΰί-ς  (Pind.  Soph.  Eur.)  = δνραμις;  δυρά-τη-ς  (Aesch.  Pers. 
661),  δνρα-0-τη-ς , δνρά-ΰ·τωρ  (τορ-ος,  Eur.  I.  A.  280)  m.  der 
^Mächtige,  Gewalthaber  (fern,  δνραΰτ-ι-ς,,  ιδ·ος  Dem.  Phal.  311), 
δνραατ-ιχό-ς  gewalthaberisch;  δνραβτ-εν-ω  die  Macht  haben,  der 
Erste  im  Staate  sein,  δυραατε-ία  f.  Macht,  Herrschaft,  bes.  ein- 
zelner Männer  (beim  Einzelnen  dann  τνραρρίς),  auch  Aristokratie, 
δνρά6τεν-μα(%)  n.  Reich,  Provinz  (LXX);  buva-pi-c  (ε-ω^)  f.  Ver- 
mögen, Kraft,  Ansehen  und  Einfluss,  Macht,  Werth,  Gehalt  (math. 
Quadrat,  Plat.  Theaet.  198b),  δνραμί-χό-ς  vermögend,  kräftig 
(Theophr.);  δνραμ-6-ω  kräftigen  (Sp.),  δνράμω·αι·ς  f.  Kräftigung. 

glia.  — γνω:  γι-γνώ-οκ-ω  (Nbf.  γΐ-νώ-οχ  ω,  Ersatzdehnung; 
γρ(ύ-αχ-ω'  xata  Ήτιειρώτας  Et.  Orion.  42.  17)  kennen  lernen,  er- 
kennen, wahrnehmen,  einsehen,  meinen,  urtheilen  (caus.  bekannt 
machen,  preisen:  γρωΰομαι  Κόριρ^ορ  Pind.  01.  1.3.  3)  (Fut.  γρω- 
ΰομαι,  Aor.  l'-yuio-v,  3.  PI.  i'ypop  Pind.,  γρο-ίη-ρ,  yv(5-vat,  γρον-ς^ 
Perf.  Ι'-^νω-κα,  ε-γρω·ΰμαι^  Aor.  Pass,  i-ypci-c-d^j-p')^)'^  γνω-τό-c 
gekannt,  bekannt,  Hom.  verwandt,  Bruder^),  α-γρωτο-ς  imbekaimt, 
αρί-γρωτο-ς  sehr  kenntlich,  wohlbekannt  (ironisch  Od.  17.  375); 
"fVin-c-TO-c  erkennbar  (bekannt,  Aesch.  Ch.  691  -und  Sp.),  γρωατ- 
ίχό-ς  das  Erk.  befördernd.  — γνώ-ci-c  (σε-ω^)  f.  Erkennen,  Einsicht, 
Krkeiintniss,  Bekanntsein;  γνώ-0-τη-€,  TVU)-c-Tnp  (τηρ-ος)  m.  Bürge, 
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Zeuge  (Kenner,  N.  T.)®).  — γνώ-μη  f.  Erkenntniesvermogen , Ver- 
stand, Einsicht,  Urtheil,  Beschluss,  Meinung,  Sinnspnich  (=  γνω- 
μών Kennzeichen,  Theogn.  60),  Derain.  γνωμ-ίδιο·ν  n.,  γνωμη-δόν 
Stimme  für  Stimme  (Dion.  Hai.  8.  43),  γνωμ-ίχό-ς  in  Form  eines 
Denksi)ruches  Γτό  γν.  Denkspruch,  γν.  ποιητής  gnom.  Dichter); 
γνώ-μα(τ)  η.  Kennzeichen,  Beweis,  Erkeniitniss,  Meinung  (f/roma, 
Feldmessergerlith,  Suid.),  γνοματ-εν-ω  erproben,  beurtheilen,  γνωμάτ- 
ίν-μα(τ)  η.  Erkenntniss,  Urtheil;  γνώ-μων  (μον-ος)  m.  Kenner, 
Beurtheiler,  Uhrzeiger,  Keunzahn,  Richtschnur,  Winkelmaass,  Demin. 
γνωμόν-10-ν  n.,  γνωμον-ιαό-ς  urtheilsfUhig,  zur  Sonnenuhr  geh., 
γνωμον-εν-ω  = γνωματεύω,  γνωμο-ΰννη  f.  Beurtheilungskraft.  — 
(γνιυ-ρο,  vgl.  gvä-m  s pag.  198)  γνιο-ρί-ίω  (νάρω'  βννίημι,  νά- 
ρειν'  ^ητειν  Hes.;  Fut.  γνωρίΰω^  att.  γνωριώ)  kenntlich  oder  be- 
kannt machen,  kennen  lernen,  erkennen,  γνωρι-α-τ-ιχ6-ς  zum  Erk.  ge- 
schickt, γνωρια-τή-ς  m.  der  Kenntnissnehinende  (δίκης  Antiph.  5.  94),· 
γνωριαι-ς  f.  das  Kennenlernen,*  Bekanntmachen,  γνωρια-μό-ς  m.  id., 
γνώρια-μα(τ)  n.  Kennzeichen,  Merkmal;  γνώρ-ιμο-c  kenntlich,  be- 
kannt, befreundet,  angesehen  (Od.  16.  9)^),  γνωριμυ-τη-ς  (τητ-ος) 
f.  Bekanntschaft  (Stob.).  — γνο:  (gmi-man  = γνο-μαν,  γνο-μαν-τ, 
6-γνο-μαν-τ)  0-νο-μα(τ)  (ion.  poet.  οννομα,  äol.  δννμα)  η.  Name, 
Ruf,  Ruhm®),  Demin.  δνομάτ-ιο-ν  η.*  Wörtchen  (Longin.);  όνομά-ίω 
(äol.  δννμάζω)  den  Namen  sagen,  nennen,  Pass,  heissen  (Fut.  ovo- 
α«&ω,  dor.  όνομαξω),  Verbaladj.  όνομα-ύ-τό-ς  genannt,  zu  nennen 
(ούκ  6.  unnennbar,  infandus),  δνομαοτ-ικό-ς  den  N.  betr.  (τό  6. 
Namen-,  Wörterverzeichniss,  ή o.,  erg.  τττώσις.  Nominativus),  ovo- 
μαα-τί  namentlich,  mit  N.,  δνομαβ-τήρ-ια  (erg.  ιερά)  Namenstagsfeier 
(Sp.),  δνόμα<Η~ς,  6νομαβί·α  f.  Benennung;  (6νομαν]ω)  δνομαίνω  dor. 
äol.  poet.  = ονομάζω  (ονυμαίνω  Tim.  Locr.  100,  c.  d);  άν-ωννμ-ο-ς, 
ν-ωνυμ-0-ς,  poet.  ν-ώννμ\α]ν-ο-ς  unbenannt,  ohne  Namen,  namen- 
los, rühmlos,  επ-ωννμο-ς  (-ωννμ-ιο-ς  Find.  0.  11.  81.  P.  1.  30) 
ein  Name,  der  ein  Beiname* ist,  d.  h.  bei  einer  bestimmten  Ge- 
legenheit gegeben,  worpach  benannt  oder  benennend  (später  der 
1.  Archon,  nach  dem  das  Jahr  benannt  wird,  in  Spaiia  έφορος 
επ.),.ομ-(οννμο-ς  gleichnamig,  βνν-ώννμο-ς  id.,  ψενδ-ωννμο-ς  von  oder 
mit  falschem  Namen  (Aesch.  Prom.  719.  Sept.  652).  — γνο-Fo: 
νό-0-c,  voö-c  (νονς  Hom.  nur  Od.  10.  240)  m.  Verstand,  Vernunft, 
Klugheit,  Einsicht;  Seele,  GemUth,  Herz,  Gemüthsart,  Sinnesart; 
Gedanke,  Meinung,  Absicht,  Rathschluss;  νο^-ω,  äol.  γνοέω  (Fut. 
νοή-αω,  Aor.  i-νόη-οα,  νόη-ΰα,  Perf.  νε-νω-μαι  Her.)  wahrnehmen,  be- 
merken; denken,  bedenken,  erwägen;  ausdenken,  sinnen,  ersinnen'·^); 
νοη-τό-ς  geistig‘wahrnehmbar,  intellectuel,  νοητ-ικό-ς  zum  Begreilcn 
geschickt  (ψνχή  Aristot.);  ρόη-αι-ς  (αε-ως)  f.  das  Wahraehmen,  Be- 
greifen; νόη-μα(τ)  n.  Gedanke,  Denkkraft,  Absicht,  νοηματ-ικό-ς 
den  G.  betr.,  νοηματ-ίξω  denken  (Eust),  νοή-μων  f μον-ος)  nacli- 
denkend,  einsichtsvoll,  verständig;  νοη-ρό-ς,  νοε-ρό-ς  verständig; 


198 


( yvoJ^-ta)  ά-γνο-ια  f.  Unwissenheit,  αγνοίω  nicht  kennen,  nicht 
wissen  {αγνοιΐαι  Od.  24.  218  wohl  poct.  Licenz,  vgl.  ειατο  statt 
£«To);  αμφι-γνοί-ω  schwanken,  zweifeln;  6νγ-γνοια  {^vyyvoictv  ΐαχειν 
8oph.  Ant.  G6)  = ΰνγ-γνωμη  Verzeihung;  a-voo-g^  a-vov-g  unver- 
sttlndig,  αγχί-voo-g  nahen  Geistes  d.  h.  scharfsinnig,  klug  (Od.  l.*U 
.132;  raxvg  ττερί  το  votjoai  8chol.)·,  dt^roo-g,  -vov-g  übelgesinnt, 
«li-voo-j,  -vov-g  wohlgesinnt,  x«xo-roo-g,  -vov-g  = dvgvovg  u.  s.  w. 

gllÄ.  — [nä-nmn^  uä-ma,  nä-mc)  lia-lll  (vgl.  Acc.  8ing.  fern. 
ä-ni  = ä-m)  näm-lich,  eben,  denn,  freilich,  sicherlich,  wahrlich, 
nam-que  denn  eben  u.  s.  w.,  tjuis-nam  wer  denn?  llCin*pii  denn 
doch,  doch  ja,  sicherlich;  allerdings,  wahrlich,  denn  (vgl. 

S(im:  sem-per^  gllil-ru-S  (Nbf.  pnäritris  Plaut.  Auson. 

. Arnob.)  kundig,  wissend,  pass,  gekannt,  bekannt (Tac.  — vo- 
fns),  Ggs.  i-ijnaru-s  {ignarures  Gloss.  Philox.  cl.  Plaut.  Poen.  pr.  47}, 
gmri-tä-s  (täti-it)  f.  Kenntniss,  gnarivissc  = narrasse  Paul.  1).  p.  95; 
gnar-ig-äre  (s.  pag  17;  gnarigavit  »igni/icat  apud  Livium  narravit 
Paul.  D.  p.  95),  daraus  {*gnar-g-arc  [vgl.  purigare,  purgare],  *gnar- 
r-arc)  liarril-ro  kundig  machen,  erzählen,  berichten,  narrä-ti-ö(n) 
f.  ( narrati-lms  ni.  Ov.  M.  5.  499)  Erzählung,  Demin.  narratiun-' 
cula,  narrä-tor  m.  Erzähler,  narra-hili-s  erzählbar  (Ov.  Pont.  2.  2.  Gl ); 
(^jllÄ-Vll-s  sich  kundthuend,  sich  bethätigend,  thätig,  emsig,  be- 
triebsam, eifrig  (vgl.  deutsch:  kennen,  können)*“),  {g)mivi-täs 
{■li-e-s  Gloss.  Philox.)  f.  Emsigkeit  u.  s.  w,,  navä-re  (noch  die  iirspr. 
Bedeutung:)  au  den  Tag  legen,  beweisen  [0})cram),  Mühe  anweuden, 
emsig  betreiben;  Ggs.  i-gnä-vu-s  lässig,  träge,  schlaft’,  faul,  feige, 
ignäv-ia  f.  Lässigkeit  u.  s.  w.;  cauS.  ignav-lre  (saepe  ig^mvif  fortem 
in  sjie  exspectatio  Acc.  ap.  Non.  p.  123.  13),  inchoat,  ignave-sc-ere 
(Tert.).  — gnö:  llÖ-SC-0  (nö-vi,  nö-fa-s)  kennen  lernen,  unter- 
suchen, erfahren  (gnoscicr  U.  I.  L.  1.  19G.  28;  növi  habe  erkannt, 

• erkenne,  kenne,  weiss);  vgl.  a-gnosco,  co-gnosco,  di-gnosco;  (Part,  als 
Adj.)  nö-tu-s  bekannt,  sicher,  gewiss,  Gegensatz  i-gnötu-s;  InchoaU 
nöte-se-erc  bekannt  werden;  Frequ.  nosc-i-ta-re  kennen,  wahrnehmen, 
betrachten;  nö-tiö(ti)  f.  Kennenlernen,  Kefintniss,  P.egrift*,  Kunde; 
noti-ti-a  f.  Bekanntsein,  Kenntniss  (Gon.  notitiai  Euer.  2.  123;  Nom. 

. notitic-s  Euer.  5.  183.  104G);  nö-lor  (tör-is)  m.  Kenner,  Zeuge,  notor- 
iu-s  anzeigend,  kundgebend  (Subst.  n.  spät:  Denuntiation,  Anzeige); 
nöt-irU’S  zur  Kenntniss  dienlich  (Not.  Tir.  p.  79);  llÖ-blH-S  igno- 
hilis  Fest.  p.  174)  kennbar,  Jienntlich,  bekannt,  vornehm,  edel, 
vorzüglich;  Nobilior;  Gegens.  i-gnohili-s;  nohili-tä-s  {täti-s)  f.  Be- 
rühmtheit, Adel,  edle  Art,  Vortrefilichkeit,  nohilit-ärc  (st.  nohili- 
tat-are)  bekannt  oder  berühmt  machen,  feiern,  verodeln;  (gnö-men, 
s.  ονομα)  Ι10ΊΙ1611  (ηιίη-is,  nomin-us  8§n.  C.  de  Bacch.)  n.  Name, 
Benennung,  Ruhm,  Ruf,  Vorwand,  Veranlassung,  a-gnomen  Bei- 
name, eo-gnomen  Zuname,  prae-nomen  Vorname  (z.  B.  Puhlius  prae- 
nomen, Cornelius  nomen,  iScipio  eognometi , Africanus  agnomen)', 
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(* nomin-H-Sy\g\.  -ωννμ-ο-ς)  nömtnä-re  benennen,  nennen,  ernennen, 
angeben;  Frequ.  mmini-iä-re  Liier.;  Part,  als  Adj.  nomhui-iii-s 
bekannt,  berühmt,  Nommaius  röm.  Beiname,  mminä-tu-s  {tüs) 
m.  Benennung  (Varro),  nominä-ti-m  namentlich,  )mninä-ti-d{n)  f. 
Nennung,  Benennung,  Ernennung,  nmninü-for  m.  Ernenner  (Big.), 
imninatm‘-m-s  benennend,  nominat -Ivu-s  zur  Ben.  geh.,  gramin. 
Nominativ,  )2ominä-hUi-s  nennbar;  i(n]*gIlÖlllYll*i2l  f.  (=  nicht 
gute  Benennung)  Entehrung,  Schimpf  (späte  Nbf.  ignommiu-m  n. 
Isid.),  ignomini-ösu-s  schimpflich,  entehrend,  beschimpft  {ignomi- 
niä-iti-s  Gell.  8.  15);  {*gnö-ru-s,  ‘*gnorä-rc)  i[;? |-jgllÖra-l*e  nicht 
kennen,  nicht  wissen,  verkennen,  Part,  ignora-ns  unkundig,  nicht 
ahnend  (Caes.  b.  G.  6.  42);  ignorani-ia  f.  Unwissenheit,  Unkunde, 
Unkenntniss,  ignorä-ti-ö(n)  f.  id.,  ig^wrä-lnli-s  unbekannt,  unerkenn- 
Itar;  di-gnorant  (signa  imponunt,  ut  fieri  solet  in  peeorihus  Paul.  D. 
p.  72.  16);  lior-ma  (=  * gnor-lma  = γναόρ-ιμο-ς  Lehnwort?)  f. 
Winkelmaass,  Richtschnur,  Regel,  Norm,  Demin.  normü-la,  (* nor- 
mare) de-nonnare  von  der  regelmässigen  Gestalt  entfernen  (Hör. 
Sat.  2.  6.  9),  normä-tu-s  nach  dem  W.  abgemessen,  normä-ti-ö(n) 
f.  Abmessung  nach  dem  \V\,  norm-äli-s  nach  dem  W.  gemacht; 
e-iwrmi-s  von  der  Norm  abweichend,  unregelmässig,  übermässig 
gross,  enormi-tä-s  f.  Unregelmässigkeit,  überm.  Orösse.  — gnö: 
liö-ta.f.  Merkmal,  Kennzeichen,  Makel,  Flecken,  Schmach,  Demin. 
notu-la  (Marc.  Cap.  1.  17  ),  not-äriu-s.'/Mm  Geschwindschreiben  ge- 
hörig, Subst.  Geschwindschreiber,  Schreiber;  notä-re  bezeichnen, 
schreiben,·  sich  merken,  anmerken,  beobachten,  (wegen  schlechter 
Handlungen)  tadeln,  rügen;  notä-euiu-m  (Minuc.  Fel.  Oct.  31)  = 
nota;  notä-tiö(n)  f.  Bezeichnung,  Wahrnehmung  (Bedeutung,  Ety- 
mologie: etymologia,  quae  vcihoium  originem  inquirit,  a Cicerone» 
dicta  est  notatio,  quia  nomen  eius  apud  Aristotelem  invenitur  ανμβο- 
kov,  quod  est  nota  Quint.  1.  6.  28),  notä-men  (mtn-is)  η.  Kenn- 
zeichen (Boi*th.),  notä-lnli-s  bemerkenswerth,  bemerkbar,  sich  aus- 
zeichnend; (*gn6-iu-s)  in  Comp,  -gni-tu-s  (vgl.  St.  avaro,  avari- 
tia): a-gni-tu-s  (agnötus  Pacuv.  ap.  Prise.  10  p.  887);  co-gnX-tu-s 
bekannt,  co-gm-ti-ö(n)  f.  Erkenntniss  u.  s.  w. 

B.  Gl.  105  f.  21.3  b.  — Corssen  1.  4.37  f.;  B.  401.  — C.  K.  178  f.  321. 
564.  666.  — F.  W.  4.  56.  65  f.  112.  358.  448  f.;  Spr.  317.  — L.  Mevoi* 
KZ.  VIII.  256.  — 1)  C.  V.  I.  376.  3\  — 2)  Bugge  KZ.  XIX.  422  f.  — 
Walter  KZ.  XII.  406.  — Dagegen  Curtius  E.  485:  „scheint  mir  nicht 
ül)crzeugend“  (nur  ΛValtor  wird  citirt);  A'^erb.  I.  111;  „die  Etymologie  von 
όνναμαι  ist  gänzlich  unaufgeklärt“;  ibd.  170.  8):  „sollte  δυ  identisch 
sein  mit  δνω,  δϋνω,  δννεω,  also  δνναααι  = νποδνναι,  νηοδνεο^αι  = 
aubire  sich  unterziehen,  übeniehmenV  — 3)  C.  V.  1.  c.^^d  11.  66.  374.  — 

4)  C.  V.  1.  185.  12)  274.  3).  — .5)  verwandt,  der  Verwandte  II.  3,  174. 
14,  485;  Bruder  II,  13,  697.  17,  35.  22,  234.  — C.  E.  178;  „zwischen  dieser 
W.  und  der  W.  γ€ν  (pag.  186)  findet#in  unverkennbares  VerAvandtschaft.s- 
vcrhältniss  statt.  Die  befriedigendste  Erklärung  scheint:  vermittelnder 
Begriö’  zwischen  zeugen  und  erkennen  ist  „kommen“.  — Vgl.  dazu  PW.  - 
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III.  150:  gnä‘ti  m.  naher  Blutsverwandter  (Geschwister /Kinder),  Ver- 
wandter. gnäti  von  gnä  würde  urspr.  „den  nächsten  Bekannten“  "be- 
zeichnen; vgl.  "/νωτόί,  ή,  welches  bei  Homer  geradezu  „Bruder,  Schwester“ 
bedeutet.  — 6)  P\V.  III.  149;  gnätdr  1)  Kenner,  2)  Bfekannter,  daher 
wohl  Beistand,  oder,  wie  gr.  γνωβτηρ^  Bürge.  — 7)  S.  W.  s.  v.:  eigent- 
lich γνωαιμος.  — 8)  M.  M.  Vorl.  I.  332:  bezeichnet  ursprünglich  das, 
woran  wir  ein  Ding  kennen  lernen  — Vgl,  PW.  IV.  112:  nätnan  (von 
gtiä  mit  Verlust  des  Anlauts)  n.  1)  Kennzeichen,  Merkmal;  Erscheinungs- 
form, Form,  Art  und  Weise,  modus ^ 2)  Name,  Benennung.  — 9)  Rödiger 
KZ.  XVI.  312:  νοέω  136mal  bei  Homer,  darunter  82mal  auf  Wahr- 
nehmungen von  irgend  etwas  im  Bereiche  des  Gesichtssinnes  Liegendem 
bezogen.  — 10)  Ebel  KZ.  VI.  206.  — Kuhn  KZ.  IV.  375  f.  — Corssen 
B.  290:  Stamm  na.  — B.  Gl.  64b;  enim  = ena  is,  hic,  tste,  iUe  = 
acc.  skr.  enam  vel  enäm.  — 11)  Zu  Cicero’s  Zeiten  waren  die  Formen 
gnotus,  gnavus  u.  s.  w.  gänzlich  ungebräuchlich  und  ihm  unbekannt, 
llies  beweist  Cic.  or.  47.  158:  * noti^  erant  et  ^navi’  et  * nari\  quibus 
cum  'm’  praeponi  oporteret,  dulcius  visum  est  * ignoti  ignavi  ignari^  di- 
cere, quam  ut  veritas  postulabat.  — 12)  Corssen  I.  435  tf.:  ga-n  zeugen: 
gnavus,  navus  zeugend,  schaffend,  daher  emsig,  betriebsam,  tüchtig. 


I^anu  Kinn,  Kinnbacken.  — Skr.  hanil-S  m.  maxilla. 

T6VU-C  {ν-ος)  f.  Kinn,  der  untere  Kinnbacken,  Schneide, 
Schärfe');  γ^ν-eio-V  n.  das  Kinn  (später  = Kinnbacken)'!,  γενειά-ω^ 
-ϋγ.ω  (γει/ηηΰας  Cd.  lt<.  176.  269)  einen  Bart  bekommen,  mann- 
bar  werden^);  γενειά-ς  (αό-ος)  f.  Bart,  Kinn,  Wjuige,  PI.  Bart- 
haare (Od.  16.  176),  γενείάζω  — γενειάω;  γενεκχ-τη-ς^  ion.  γενειη- 
τη-ς  bärtig;  τιρο-γένειο-ς  mit  vorstehendem  Kinn  (Theokr.  3.  0); 
γνά-θθ-c  f.,  γνα-θ-μό-c  m.  (vgl.  λΖ-θο-g,  ηέλευ-^ο-ς,  'ψάμ-αϋ-ο-ς 
neben  φάμ-μο-ς)  = γενυς'"^),  γνα&ό-ω  einen  Backenstreich  geben 
(Phryn.),  yvaO-ων  (ωι^-ος)  m.  Pausback  als  Eigenname  von  Para- 
•siten  (Com.);  κ-ά-vab-oi  (y  ==  x und  θ = d)‘  Omyowj, 

(Hes.)^). 

gi^n-a  f.  Wange')  (urspr.  der  obere  Theil  des  Gesichts  vom 
Backenknochen  bis  zu  den  Augenlidern;  extremum  ambitum  genae 
superioris  antigni  cilium  vocavere^  unde  et  supercilia:  infra  oculos 
malae  homini  tantum,  quas  prisci  genas  vocabant  Plin.  11.  37.  57); 
genu-inu-s  die  W.  betr.,  zu  den  Backen  geh.,  besonders  debiles 
genuini  Backenzähne. 

H.  Gl.  442h.  — C.  E.  308.  — F.  Spr.  186.  — 1)  B.  Gl.  109b: 
ga/j<id  gena;  foitasse  huc  referenda  sunt  ysvvg  gena  (ut  mutilatum  sit  e 
genda),  nisi  pertinent  ad  hami,  quod  ipsum  cum  garidd  cognatum  ess*; 
po.ssit , mutata  guttur,  media  in  aspir.  mediam  eiusdem  organi.  — F.  W. 
68.  356.  448:  gha  auscinandertreton,  klaffen.  — 2)  C.  V.  I.  277.  7).  284. 
— 3)  F.  W.  bl :^andh  fassen.  — 4)  Fick  KZ.  XXII.  210. 


GAXDH  duften.  — Skr.  ||^andha  m.  Geruch,  Duft;  wohl- 
riechender Stoff,  Wohlgerüche  (PW.  II.  652).  — Gräkoitalisch 
gUTth,  griech.  κνιθ. 

% 
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κνιθ.  — (xvt^-ja)  KVica  (xviaacc),  cp.  χνίαη  f.  Fettdampf, 
Opfer-dampf,  -duft;  Fett,  Nierenfett  (in  welches  man  die  Opfer- 
stticke  wickelte),·  Demin.  χνΐ6-άριο-ν  (το  ^uxqov  λίπος  Suid.);  χνΤαά-ω, 
χνΐΰό-ω  mit  F.,  0.  erfüllen,  χνϊαω-τ6~ς  mit  F.,  0.  erfüllt  (Aesch. 
Ch.  478);  χνιαό-ς  der  den  F.  lieht,  leckerhaft,  = χνιθηεις\  χνιΰη- 
£ΐ-ς,  dor.  χνιβά-ει-ς  (»vtoam  = xviat}£vu  Find.  01.  7.  80)  voll 
von  F.,  Ο.,  χνια-ώδης  fettig  (οίνος  verdampft,  verrochen). 

gnid.  — nld-ΟΓ  (pr-is)  m.  Duft,  Dunst,  Brodem,  Dampf 
(kom.  nidor  c cuUna  Küchenknecht,  Plaut.  Most.  1.  1.  5),  {*ni- 
(loru-s)  nUlor-ä-re  D.  ausströmen  (Not.  Tir.  p.  167),  nidor-ösu-s  duf- 
tend, dampfend  (Tert.).  ^ 

F.  W.  449.  — Mistel!  KZ.  XVII.  172.  — Seit  Spitzncr  richtiger 
xviett  (nicht  xvfötf«),  vgl.  Pape,  Schenkl,  Seiler  u.  s.  w.  — Dagegen 
Misteli  1.  c.  und  XIX.  117  für  ao.  — Benfey  I.  271:  kun  .stink'en  (wozu 
Siegisraund  St.  V.  190:  „dubium  est**). 


ΟΛΒΗ  schnappen,  heissen,  klaffen.  — Skr.  ^Illbh 
schnappen,  mit  dem  Maule  packen;  caus.  zermalmen,  vernichten; 
inten.s.  den  Rachen  aufreissen,  schnappen  (PW.  III.  37.  41). 

ga>ni-1)h.  — γαμφ:  γαμφ-αί  (Lykophr.  152.  358),  Τ^μφ- 
ηλαί  f.  Kinnhacken,  Rachen  (spätere  Poesie:  Schnabel) ‘);  γαμφαί 
η γναμφαί  ai  γνα&οΐ  Hes.  — γομφ:  γόμφ-0-C  (γόμφονς'  δδοντας 
Hes.)  m.  Zahn,  Backenzahn,  Pflock,  hölzerner  Nagel  (Od.  5.  248), 
Dem.  γομφ-άριο-ν  n.;  γομφ-ίο-c  m.  (sc.  ddoug)  Backenzahn  (Schlüssel- 
zahn, Schlüsselbart,  Ar.  Th.  423),  γομφιά-ξω  beim  Durchbrechen 
der  Backenzähne  Schmerz  empfinden,  γομφία-οι-ς  f.,  γομφιαα-μό-ς 
m.  Schmerz  beim  D.  der  B.;  γομφό-ιυ  durch  γόμφοι  verbinden, 
γομφ(ο·τό-ς  zusammengefügt,  γομφωτ-ιχό-ς  zum  Verb,  durch  y.  geh.; 
γόμφω-σι-ς  f.  das  Verb,  durch  y.  (Knochenverband,  (lalen.),  γο^ιφω· 
(τήρ-ος)  m.  Schiifszimmennann  (Zelot.  2),  γομφωτηρ-ιο-ς  — 
γομφωτιχός  (τα  y.  Werkzeuge  zum  Verb,  durch  y.);  γ6μφω-μ9(τ)  n. 
Zusammengefügtes,  Verband;  Γόμφοι  in.  Stadt  in  Thessalia  He- 
stiäotis  am  Peneus  (Strab.  9.  437).  — ^gabh;  γεφ-ϋρα,  lak.  διφ- 
ονρα,  theb.  βλεφνρα.,  (Hom.  nur  PI.)  f.  Damm,  Erdwall  (II.  5.  88; 
ττόιτου  y.  die  korinth.  Landenge,  Find.  N.  6.  40),  die  beiden 
Schlachtreihen  (welche  wie  zwei  Dämme  den  Kampf  auf  beiden 
Seiten  einschliessen,  τττολεμοιο  γεφνραι),  erst  von  Her.  (4.  85)  an: 
Brücke  (=  der  zur  Brücke  f^ührende  Damm  und  die  „Brücke“ 
selbst),  Γέφυρα  f.  Stadt  in  Böotien,  später  Tanagra,  Γεφνρεις  ein 
att  Demos,  Γέφνρο-ς  Mannsname;  Demin.  γεφνρ-ιο-ν  n.;  γεφυρό-υυ 
dämmen  (ποταμόν  II.  21.  245),  .gangbar  machen  (χελευ^ον  II.  15. 
357),  tiberbrücken,  γεφνρω’τι'ι-ς  Brückenbauer  (Plut.  Lucull.  26), 
γεφνρω-αι-ς  f.  das  Ueberbrticken,  γεφνρω-μα(τ)  n.  das  Gedämmte, 
die  Brücke;  γεφυρί-ίαι*  iv  'Ελεναινι  ini  της  γέφυρας  τοις  μυΰτηρίοις 
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χαϋ^ίζόμ^νοί  ίακωπτονν  τονς  τταριυΐ'τας  Lex.)  zügellos  schiinpren 
(Pliit.),  γεφνρισ-τη-ς  m.  der  Verliöhuende  (Pint.),  γεφνριΰ-μό-ς  ra. 
das  V’^erhölmeii,  Schimpfen. 

gJJlb.  — jiÄb-Älu-S  ni.  Gahel,  daher  ein*Oalgen,  ühertr. 
Galgenstrick  (Schimpfwort);  Oab-ii  m.  eine  Stadt  in  Latium, 
Gahhmi-s  G.  angehörig,  gabiisch,  Gahin-hi'S  m.»Bein.  einer  röm. 
gens,  Gdhi-cnii-s  röm.  Eigeim. 

13.  (il.  148b.  — C.  E.  17:3.  308.  484.  — F.  W.  58.  1060.  — Kuhn 
KZ.  1.  123  tf.  — 1)  S.  W.  8.  V.:  „wohl  mit  *γαμπτω^  κάμπτω  zusammen- 
hi'mgend“. 

'S 

G.VM  drücken;  gedrückt  sein,  voll  sein,  seufzen. 

γ€)ϋΐ-ω  voll  sein,  strotzen  (nur  Präsensst.),  γεμ-ίξω  anfüllen, 
befrachten;  γί'μ-οο  n.  die  den  Leib  füllenden  Eingeweide  (Aesch. 
Ag.  1 lO-l);  γόμ-0-c  m.  Schiffsladung,  Fracht,  Gepäck,  γομό-ω  ein 
Schiff  befrachten  ‘). 

gOIll-orc  (-ui,  -Hum)  seufzen,  stöhnen,  klagen,  Inchoat,  //i- 
(/( mi-sc-a  c;  (/(mi-iu-s  {(ü$;  Gen.  -ü  Plaut.  Aul.  4.  9.  11)  m.  das 
Seufzen  u.  s.  w.“j;  (/eme-huudu-s  (Ov.  M.  11.  188)  seufzend,  stöh- 
nend (tjcmulus'  App.  Üor.  p.  349.  21);  g^Jlllirsa  kleine  Geschwulst 
zwischen  den  Zehen  (suh  minimo  dujiio  pedis  Uihvrndum,  quod  ge- 
mere faciat  cum,  qui  id  genit  Paul.  D.  p.  95);  geill-Ilia  f.  die 
(strotzende)  Knospe,  übertr.  (durch  den  Mittelbegriff  des  strotzenden 
Glanzes)  Edelstein,  Juwel,  Demin.  gernmü-ta,  gemmä-rc  knospen, 
mit  E.  besetzt  sein,  gemm-eu-s  mit  E.  besetzt,  juwelenartig  glän- 
zend, gemm-ösu-s  voll  E.,  gemm-äriu-s  die  E.  betr.,  Subst.  Juwelier 
(Or.  inscr.);  gcmma-se-ere  zu  knospen  anfangen,  gemme-sc-erc  zu 
Edelstein  werden;  gUlll>ia  Schlemmer“)  (Lucil.  ap.  Cic.  de  tin. 
2.  8.  24:  compellans  gumias  ex  ordine  nostros). 

C.  E.  112.  174.  — l i F.  W.  356;  Spr.  186:  gam  fasyen,  fest  drücken, 
fest  gedrückt  sein;  „mit  gemere  seufzen  scheint  kein  Zusammenhang  zu 
bestehen“  (F.  W.).  Vgl.  jedoch  C.  E.  112;  auch  Klotz  W.  s.  v.  ahnt 
das  Richtige:  „gemo , vielleicht  verwandt  mit  γέμειν  voll  sein,  s.  Dödcrl. 
ö.  243“.  — 2)  F.  Spr.  69:  Icum  ganerc,  urspr.  schlurfen. 


1)  GAR  tönen,  rufen.  — Skr.  gai*  l)  anrufen,  rufen, 
2)  ankündigen,  anpreisen,  verkünden,  .3 j lobend  nennen,  beloben, 
preisen;  gftr  l)  knistern,  raijschcn,  schnattern,  2)  sich  hören 
lassen,  rufen,  anrufen  (PW.  II.  688.  III.  40), 

gar.  — γ€ρ:  ycp-avo-c  nu  Kranich  (II.  3malj,  Kran  (eine 
Maschine  zum  Lastenheben,  nach  der  Gestalt),  ein  Tanz  (nach 
dem  Fluge  der  Kr.  benannt),  ein  Fisch  (γ.  ffoAaTuog);  γεράν-ων 
n.  eine  Ptlanze  (Storchschnabel),  Kran;  γεραν-1-τη-ς  kid^og  Kranich- 
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stein  (Plin.  h.  n.  37.  11  \ γιραν  ώόης  kranichaitig;  Γιράν-εια 
gavia  Suid.)  f.  Herg  xwisclien  Korinth  und  Megara.  — xep-ac 

(Gen.  γερα-ος,  att.  ^ερως;  Γ1.  ^ε'ρ«  honi.  durch  Apokope  st.  γερα-α^ 
ion.  yigici^  att.  ^ε'ρ«α,  Ehrengabe,  Ehrenamt,  Wurde ’);  ^ερ«- 

ρό-ς  ehrwürdig,  ansehnlich  (γερ  αιραί,  αΐραι  die  Ehrw.,  Bacchusprie- 
sterinnen',  {γ£ρaρ^Jω)  ^ερ«/ρω  mit  einer  E.  auszeichnen,  ehren,  γεράα- 
μ-10-ς  ehrend,  geehrt;  {γερα-ιχο)  Γραικοί  die  Altehrwürdigen,  Graeci “) 
(urspr.  Karne  der  Anwohner  von  Dodona,  von  den  Römern  aut’ 
das  ganze  Volk  der  Hellenen  ausgedehnt  ,'.  — γηρ:  γήρ-υ-c  (v-o$)  t‘. 
Stimme,  Ton  (11.  4.  437),  γηρν-ω  ( dor.  ^«ρυ-ω ) ertönen  lassen, 
singen,  ^/[ρυ-,αα(τ)  n.  = γΓ/ρνς;  Γηρν-ων  (όνος)  (Brüller)  Riese, 
der  dem  Herakles  die  Rinderheerden  entführte  (auch  Γηρνόνης^ 
Γηρνονεν-ς);  μελίγηρν-ς  einen  Klang  so  lieblich  wie  Honig  habend, 
lieblich  tönend  (όψ  Od.  12.  187,  αοιόη  h.  Ap.  i619). 

tJar  — gar-jgar;  γαρ-γαρ-ης’  (θόρυβος  lies.;  ^ερ-^ερ- 

ινο  ς’  διάβολος  lies.  — gar-g|«r]:  γερ-γ-Γνο  ς'  διάβολος  Hcs.  — 
ga*n>gar:  γί-γ-γη-ο·ς'  ανλημά  τι\  όηερ  ίνιοι  γίγγρον,  οί  δε  αυλού 
γένος  Hes.;  γιγ^ρ-ίαι'  ανλοΐ  μικροί^  εν  οις  ττρώτον  μαν^άνονϋιν  Hes.; 
γιγγρα-α-μο-ς'  Ί]χος  Hes.;  γιγγρί'  επιφώνημά  τι  επί  καταμωκηοει  λε- 
γόμενον, και  είδος  αυλού  Hes.;  γαγ-γαλ-ι'δ-ες’  γελαύινοι  Hes.;  (γαγ- 
γελ^Jω}  άγ-γ€λ-λιυ  (vgl.  ay-γε'ρ-ιο-ς'  άγγελος  Hes.)  melden,  ver- 
künden^) (Fut.  άγγελώ,  ep.  ion.  «^^ελε'ω,  Aor.  ήγγειλα,  ion.  poet. 
und  später  auch  ηγγελον,  Plus<pi.  Λ)'^ελ-το  Her.  7.  37,  Aor.  Pass. 
ηγγε'λ-η-ν  Kur.  Iph.  T.  932);  (5γγ€λ-ο-€  in.  Bote,  Gesandter,  Bot- 
schaft (Pol.  1.  72.  4),  Engel  (N.  T.  Eccl.),  α^^-ελ-η^ρ  m.,  «^^ελ- 
τρ-ια  f.,  άγγελι-ωτη-ς  m.,  -ώτι-ς  f.  (Callim.),  άγγελίεια  f.  (Orph.  h. 
78.  3)  Bote,  Botin;  άγγελ-ικό-ς  den  Boten  betr.;*  άγγελ  ία  f.  Bot- 
schaft, Nachricht;  άγγελ·μα(τ)  η.  = άγγελίαχ  ευ-άγγελ-ιο-ν  η.  Lohn 
für  gute  Hot.schaft,  gute  Botschaft,  E.vangeliuni  (N.  T.  Eccl.);  ύπ- 
όγγελος  von  Boten  gerufen  (ηκ.ω  μεν  ουκ  άκλητος,  «λλ’  νπάγγελος 
Aesch.  Ch..  825).  — ga-II-g|«r  j:  γα-γ-γ-αίνειν'  το  μετά  γέλωτος 
προςπαίξειν  Η es.,  άναγαγγανευουοι'  άναβοώύιν  Hes. 

gar.  — { (U'\i\-ffiir)  ail-glir  (ffur-is)  comin.  (älter  an-gcr 
l’risc.  1.  p.  554.  P. ) urspr.  Vogel-ansager,  -deuter  =--  Zeichen- 
deuter, Weissager,  Seher*);  aiufur-hi-m  n.  Vogeldeutung  — Vor- 
bedeutung, Wahrzeichen,  Weissagung,  Ahnung,  augur-'m-s  zum 
.Vug.  geh.,  den  A.  betr.;  mtgur-äU-s  id.,  Subst.  -die  n.  das  Ab- 
zeichen der  (sonst  Utuns),  Augurenplatz;  Af/gur-init-s  Bein,  in 
der  gcNS  (rcnucia,  Minucia;  augüru-m  = auguriu-m  (erhalten  bei 
.Vcc.  ap.  Non.  p.  488.  3:  ccrto  arbitrabor  sortis,  oracla,  adytus, 

augura);  augurä-ri  (-re)  Vogeldeuter  sein,  Vorhersagen,  ahnen, 
vermuthen,  augurn-cidum  {appellabant  antupii,  quam  nos  arccm 
dicimus,  quod  ibi  augures  jmblice  auspicarentur  Paul.  D.  p.  18.  14), 
augura-tu-s  (iU-s)  m.  Auguramt,  augurä-ti-ö(n)  f.  = augtirium, 
augiträ-tör-iu-m  n.  Ort  zu  den  Augurien.  — garu:  gril-S  (Nom. 
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(jyu-i-s  Phaedr.  1.  8.  7)  f.  = γέρανος^  <jru-erc  Naturlaut  der 
Kraniche.  · 

gar  -f-  gar.  — gaoi-gar:  (ß-yi-<jr-\Mn'  φωνή  χηνός  Gloßs.  Phil., 
f/ingri-re'  anscnim  vocis  proprium  Paul.  D.  p.  95.  6,  gwgri-iu-s  m. 
Gansegeschnatter  ( Aniob.  6.  205);  gingrl-na  f.  eine  Art  kleiner 
Flöten,  gingriä-for  tihicen  Paul.  D.  95.  6.  — ga[r)-gar:  gi-ger-ia 
n.  PI.  (intestina  gallinarum  cum  hisctica  {hcjyatica  0.  Müller]  cocta 
Lucii,  ap.  Non.  p.  119.  20;  cx  multis  opsoniis  decerpta  Paul.  D.  p.  95  ). 

gar  + S.  — {* gar-s-u-Sy  *gar-r-u-s)  gar-r-U-lll-S  schwatzhaft, 
garruli-tä-s  (täti-s)  f.  Geschwätzigkeit;  gars-i:  gnrr-l-rc  schwatzen, 
garri-tu-s  (tü-s)  m.  das  Schw.  (Sidon,  ep.  8.  fi),  garri-tor  m.  Schwätzer 
(Amm.  22.  9)'^). 

B.  Gl.  H2b.  Brugman  St.  VII.  302  ff.  — C.  E.  175.  177.  — 
F.  W.  59.  356;  Spr.  318.  — Fritzsche  St.  VI.  291.  314.  — Froehdc  KZ. 
XXII.  548.  - L.  Meyer  KZ.  Vlil.  258.  — M.  M.  Vorl.  I.  320.  — 1)  F.  W.  . 
60.  447:  indog.  garas  Ehre,  vgl.  Zend  gar  Ehrwürdigkeit.  — C.  E.  468: 
Skr.  garu-tä  Schwere,  Wurde,  gar-vas  Hochmuth;  „dazu  stellt  sich  auch 
Zend  gar,  gar-ahh  Ehrerbietung,  das  lautlich  dem  gr.  yig-ag  (γ^ραρό-ς) 
gleichkoinmt,  ob  auch  bcgrifflicn?“  — 2)  Hehn  j).  472.  — Ameis  ad  II. 

2.  498:  Γραία  wird  als  cYie  Wurzel  des  spiiteren  Namens  Γραικοί  be- 
trachtet. — 3/  Ebenso  Christ  Lautl.  p.  80.  126;  Corssen  B.  405.  — R. 
(tl.  113a:  gnrg  clamare,  strepere:  άγγίΙλ(ο,  quod  Thierschtus  ex  άναγΐΙΙω 
explicat.  — PW.  1.  55:  ahgiras  ni.  pl.  ein  Geschlecht  höherer  Wesen, 
das  zwischen  Göttern  und  Menschen  steht.  Ihr  Name  stimmt  am  näch- 
sten mit  άγγίλος  (vielleicht  auch  mit  αγγιρος).  aiig  gehen  enthält 
scheinbar  eine  Erinnerung  an  den  ursi)r.  Begriff.  — 4)  M.  M.  Vorl.  II. 
263.  — Corssen  B.  270  f.  zu  augere:  aug-ur  Mehrer;  Spender  des  augmen,  ■ 
Opferspender  (=  sacerdos),  urspr.  aug-us.  — Ebel  KZ.  IV.  444:  W.  αύχ, 
€ύχ  laut  auss^ircQhen  {profiteri) : „aug-ur  der  betende,  Gelübde  aus- 
sprechende {(νχΐτης),  gewiss  eine  sehr  bezeichnende  Benennung  des 
Upfcrpricsters“.  — Die  Ableitung  von  avis  und  gcro  findet  sich  schon  bei 
den  Alten;  vgl.  Paul.  D.  p.  2.  1.  M. , Serv.  A.  5.  523.  — 5)  B.  Gl.  113: 
garg  clamarc,  strepere,  crepare;  assimilaiione  e gargio  explicari  possit. 


2)  GAR  ßchlingen  = cßßen,  trinken.  — Skr.  gar,  gal 
essen,  verschlingen  (PW.  II.  690.  710). 

gar.  — γαρ:  γάρ-o-c  m.,  γάρ-ο-ν  n.  Brühe, 
gal  = ^hIj  — Τλυ,  γλυ-κ:  γλυ-κ-ύ-c  angenehm  von 

Geschmack,  süss,  lieblich’),  Nbf.  yAvx-fpo-g,  γλνχ-ίο-ς  (Arist.  Eth. 
eud.  7.  2.  40),  γλυχ-ό-ε^-ς  (Nie.  Al.  444);  γλνχύ-τη-ς  (τητ-ος)  f. 
Süßsigkeit,  Freundlichkeit  (γλνχυαμα  η.  id.  Liban.);  γλχηι-<χδ-ιο·ν  η. 
Essig  (E.  Μ.);  γλνχά-ξω  süßs  machen,  süssen  Geschmack  gewähren, 
süss  sein,  γλνχαβ-μό-ς  m.,  γλνχαα-μα,τ)  n.  Süssmachen,  Süssigkeit; 
γλνχ-ια^ιό-ς  m.  Versüssiing  (Ath.  V.  200.  a);  γλυκ  αίνω  süss  machen, 
versüssen,  γλνκαν-τ-ιχός  versüssend,  γλυχαν-ΰι-ς  f.  Versüssimg 
(Theophr.j;  γλνχ-ίνα-ς  eine  Kuchenart  (o  öta  γλυκέος  καί  έλαίον 
ηλακονς  Athen.  XIV.  645  d).  — γλευκ:  γλεύκ-θ€  η.  Most  (το  απο 
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τής  ληνόν  απόΰταγμα^  αυτομάτως  χατα^ρ^ν  άττο  τής  σταφυλής'  ίστι 
δε  τούτο  γλυχιπατον  Lex.),  γλεύχ-ινο-ς  von  Μ.;  ά-γλευχ-7ίς·  herbe; 
γλεύχ-η  = γλιηίύ-της  (Schol.  Nie.). 

gar  -j-  gar.  — γαρ-γαρ-ί-ίω  gurgeln,  γαργαρι-σ-μός  m.  das 
G.;  γαργαρ-6-ών  (ώι/-οί)  m.  Zapfen  im  Munde  (MWi/a) ; Γάρ-γαρ-ο-ν 
D.  eine  der  beiden  höchsten  Spitzen  des  Berges  Ida  in  Troas  mit 
einem  Tempel  des  Zeus,  jetzt  Kaz-J)agh  {a-xo  του  γαργαρίζειν  xa\  ava- 
διδόναι  τά  υδατα  Schol.  0.  48);  γερ-γερ-ο-ς’  βρόγχος  Hes.  (Kehle). 
γερ-γνρ-a'  6 υπόνομος^  χνρίως  δι  ου  τά  υδατα  φέρεται  τά  όμβρια  und 
γορ-γν-ρα'  ^άνομος  δι  ου  τά  υδατα  υχεξηει  (Ε.  Μ.)  = Schlingloch 
für  das  Regen wasser,  unterirdischer  Wassergang.  — ga>ll-gar: 
γά-γ-γρ-αινα  f.  Gangräne,  ein  um  sich  fressendes  krebsartiges 
Geschwür  (pssium  caries,  φαγέδαινα^  έδ-ηδών)^^,  γαγγραιν-ιχό-ς  zur 
G.  geh.,  γαγγραινό-ο-μαι  von  der  G.  ergriffen  werden,  γαγγραίνω- 
αι-ς  f.  das  von  der  G.  Ergritfenwerden.  — gar-g[ar]:  γελ-γ-η* 
βάμματα  Hes.,  γέλγει'  βαπτέξει,  χρωματίζει  Hes. 

gra-S.  — γρά-ω  nagen,  essen  (Call.  fr.  200) ^j,  γραίνω  id. 
Hes.,  γρά'  φάγε.  Κύπριοι  Hes.;  γρά-c-Tl-c  f.  Gras,  grünes  Futter, 
γραατί-ξω  mit  gr.  F.  versehen,  γραΰτισμό-ς  m.  das  Geben  von  gr.  F. 

gar  = gvar.  — ßap:  βάρ-α-θρο-ν  n.  Schlund,  Kluft,  Ab- 
grund*), bes.  in  Athen  ein  jäher  Felsenschlund  hinter  der  Burg  in 
dem  Demos  Κειριάδαι^  in  welchen  die  zu  dieser  Todesart  verurtheilten 
Verbrecher  hinabgestürzt  wurden  (ion.  )3£(>-£-θρο-ν;  g,  yj,  δ],  ξ:  ζέρ- 
ε-&ρο-ν  (arkad.  maked.]*  βάρα&ρα,  χοίλοι  τόποι  Hes.;  //,  yj,  0j,  δ: 
δέρ-ε-^ρο-ν'  λίμνη  άποχώρηβιν  εχουΰα  Hes.),  in  die  Kluft 

hinabstürzen,  βαρα&ρ-ωδτις  kluftähnlich,  klippenreich.  — ßop:  βορ-ά 
f.  Prass,  Speise,  βορ-ό-ς  gefrässig,  βορό-τη-ς  f.  Gefrässigkeit;  δημο- 
βόρο-ς  volksfressend  = die  Güter  des  Volkes  verzehrend  (II.  1. 
231),  σχοτοι-βόρο-ς  im  Dunkel  fressend,  übertr.  heimtückisch,  χολοι- 
βόρο-ς  m Galle,  d.  i.  wie  mit  Galle  fressend  (Nie.  Ther.  593).  — 
ßpo:  βρό-μο-C  m.  Hafer  (Theophr. ; βόρμος  ον  χαι  βρόμον  λέγουύιν 
Hes.  E.  Μ.  285.  3)'^’).  — βρω:  βι-βρώ-CK-u  essen,  verzehren 
(Präs,  ganz  selten,  am  häufigsten  Perf.;  hom.  Präs,  βεβρω&υις 
II.  4.  35;  άνα-βρωσχων'  χατεσ^ίων  Hes.;  Fut.  βρώ-σομαι,  Pass,  βε- 
βρω-σέται,  Perf.  βέ-βρω-χα,  βε-βρώ-χοι  Her.  1.  119,  Part,  βε-βρω-χως, 
βε-βρώτες  Soph.  Ant.  1022;  βέ~βρω~μαι,  Aor.  χατ-έ-βρω-ς  h.  Ap. 
127,  i-βρω'  iφaγBv^  ϊδαχε^  διέσπασε  Hes.);  desid.  βρωσείω  Hunger 
haben  (Call.  fr.  435)®);  βρω-τό-C  essbar,  βρωτ-ιχό-ς  zum  Essen 
geh.;  βρωτυ-ς  (υ-ος)  f.  tüchtiges  Essen,  Schmausep;  βρώ-Cl-C  f. 
das  Essen,  Speise  (Π.  nur  19.  210),  βρωσι-μο-ς  = βρωτός;  βρω- 
τηρ  (τήρ-ος)  m.  Esser,  Fresser;  βρω-μη  f.  ion.  ep.,  βρώ-μο-ς  m. 
(Arat.  1021)  = βρώ-μα(τ)  n.  Speise,  Demin.  βρωμάτ-ιο-ν  n.  — 
βρυ,  βρυ-κ'):  βρΰ-κ-ω  heissen,  zerbeissen,  verschlingen  (βρυχειν' 
λαβρως  έσ^ίειν'  από  του  τρίξειν  τους  οδόντας.  βρυχουσα'  δάχνυυσα. 
βρνχεδανός'  πολυφάγος,  βρνττειν'  έσ&ίειν  Hes.),  βρνγ-μό-ς  ιη.  das 
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lieiftsen,  βρνγ-μα(τ)  η.  Biss,  βρνγ-δην  bisslings;  βρΰ-κ-ιυ,  βρό-χ-ω 
(βρνχεΙν  nur  Antliol.  VII.  252)  knirsclien  mit  den  ZUhnen  (βρν- 
χων'  ΰννερείόων  τους  οδόντας  μετά  ψόφον  Hes.),  βρνχ-η  f.  das 
Zühneklappern,  Knirschen,  βρνχ-ε-τυς  m.  das  kalte  Fieber,  eig. 
das  Zähneklappem  beim  Fieberfrost.  — ßpoÖK-o-c,  βρουχ-0-C  m. 
eine  imgetlUgelte  Heuschreckenart  (Theophr.). 

glll,  glu.  — f/ul:  gül-a  f.  Speiseröhre^  Kehle,  Schlund, 

übertr.  Fressgier,  Leckerhaftigkeit,  ffulö{)\)  n».  Feinschmecker, 
Schlemmer,  qul-ösu-s  leckerhai't,  schlemmend;  {sanui-^  sam-,  sln- 
4-  flul)  sill-gul-tll-s  (iu-s)  m.  Schluchzen,  Schlucken,  Röcheln, 
Glucken^),  slngultä~re^  srngulti-rc  schluchzen  u.  s.  w.,  shiguJ-ii-m 
schluchzend;  (*gul-r-i-s)  (llll-C-i-S  (durch  Dissim.;  vgl.  fäm  tcnehrae, 
•hhi  in:  fni-hi^  ti-hi)  = γλν-χ-ν-ς^),  Demin.  duhi-rulu-s  süsslich; 

dulci-fä-s^  didci-iü-d-o  ^ 'dulce-d-o  (in-is)  f.  {dulc-or  m.  Tert.)  Süssig- 
keit,  Annehmlichkeit;  duh'i-a  (öru-m)  n.  süsser  Kuchen,  Zucker- 
kuchen, Demin.  dnldoda  n.  PI.;  dulce-sc.-ci'c  süss  werden;  dulcä-re 
versüssen  (Sidom),  dulrä-for  m.  Versüsser  (Paul.  Nol.  23.  237). 

— gln-tll-S  {glutius)  m.  Schlund,  glu-Ü-re  (gluttire)  ver- 

schlucken, verschlingen;  glüt-d(ii)  m.  Schlemmer;  ill-glu-V-ie-S  f. 
Kehle,  Kropf,  übertr.  Gefrässigkeit,  Ingluvi-ösu-s  gefrässig  fPaul. 
D.  p.  112). 

gar  gar.  — giir-gül-i-ö(w)  m.  Luftröhre,  Gurgel.  — 
gar-g[ar] : glir-g-e-  S ( gur-g-i-t-is)  m.  Strudel,  Gewässer,  tiefes 
Wasser Übertr.  Abgrund,  Schlemmer;  gur-g-usd-iu-m  (vgl.  ang- 
ns-tu-s,  oii-^4s-tu-s)  n,  Höhle,  Loch,  Hütte,  Schuppen  (gurgustium 
genus  habitat ion'is  angustum,  a gurgulione  dictum  Paul.  D.  p.  99.  3)  “), 
Dem.  gurgustio-lu-m  n. 

gra-S.  — gra-llieil  (mhi-is)  n.  Gras,  Kraut,  Pflanze  ^*), 
grännn-eu-s  grasig,  gramin-ösu-s  grasreich;  gli-S  (gli-r-is)  m.  Hasel- 
maus, glir-ariu-m  n.  Behältniss  für  H.  (Varro  r.  r.  3.  lu.  l). 

gar  = gvar.  — vor:  -vöru-s:  earni-voru-s  fleischfressend 
(l^lin.);  vorä-re  verschlingen,  gierig  fressen,  verzehren,  vorä-tor 
■ m.  Fresser  (Tert.),  rora-tr-ina  f.  Fressanstalt  (Tert.),  Schlund, 
Abgrund  (Amm.  17.  7),  ror-ax  (äci-s)  gehässig,  roraei-tä-s  f.  Ge- 
frässigkeit; vorä-g-o  (tn-is)  f.  Schlund,  Abgrund,  Tiefe,  Strudel, 
voragin-ösu-s  voll  Schlünde  u.  s.  w.  — har,  hro,  hro-k:  brö-C-U-S 
(hroccu-s,  brocchus)  Subst.  m.  Raffzahn,  hervoiragender  Zahn,  Adj. 
raflzähnig,  mit  hervorr.  Zähnen;  Broccus  (C.  I.  L.  1266). 

B.  Gl.  112a,  — Bmgman  St.  VII.  293.  12).  — Corssen  II,  1G3;  B. 
58.  — C.  E.  470.  483.  — F.  W.  59  f.  3.5G.  447.  460.  1074;  Spr.  18G. 
317.  — Fritzsche  St.  VI.  291.  — Siegismund  St.  V.  198,  12).  — 1)  C.  K. 
360.  — Siegismund  St.  V.  1G3.  61).  — F.  W.  457:  dtilku  süss:  ylrxtJ-s 
statt  δνίχν-ς,  δλνχν  ς durch  Assimilation  an  den  Anlaut  der  zweiten 
Silbe;  dulcia  statt  dulqu-i-s  (vgl.  brev-i-s,  tenu-i-s);  F.  Spr.  238:  dar 
blicken,  grükoital.  dol~ku;  Corssen  B.  382:  Grundform  dluku.  — 
2)  iTitzsche  St.  VT.  314.  — 3)  B.  Gl,  121a.  — F.  W.  66.  — Bmgman 
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St.  VII.  290:  gar  reiben.  — 4)  Sch.  W.  s.  v.:  verwandt  mit  βόϋ-ρος.  — 
δ)  Siegi.smuud  St.  V.  159.  42j.  — <>)  C.  V.  I.  191.  50).  275.  2).  — 7)  C.  IC. 
63;  C.  V.  I.  311.  .3).  II.  15.  18).  207.  — Koscher  St  II.  148.  — Siegismnnd 
St.  V.  181.  116).  — F.  W.  476:  firuk  knirschen,  heissen.  — 8)  Kamiry 
(Schweizer-Sidler)  KZ.  XXI.  276.  — Corssen  K.  287.  — 9)  Pauli  KZ. 
XVIII.  24  f.:  St.  geiu  (vgl.  arg,  argu)  glu  von  *gIuo  schlinge.  — 10)  B. 
’ Gl.  113a:  garg  strepere;  fortasse  gurges,  ita  ut  alt  aquae  strepitu  dictus 
sit.  — Corssen  N.  261:  gar,  gur-co  oder  gtir-ca,  gur-c-e-t·.  — PW.  II. 
696:  gdrgara  (onomatop.)  m.  Strudel,  gurges.  — 11)  Corssen  II.  164: 
oder  alte  Superlativbildung:  gur-g-us-to.  — 12)  V^gl.  Anm.  3.  — B.  Gl. 
121  a:  et  nostrum  Gras,  ita  ut  proprie  pabulum  significent , et  gramen 
•mutilatum  sit  e gras-men.  — Kuhn  KZ.  II.  136. 


3)  (wAR  wachen.  — Skr.  i^ar  l)  w’achen,  wachsam  sein, 
2)  erwachen  u.  s.  w.;  caiis.  erwecken,  ermuntern,  beleben  (PW. 
II.  09 1). 

gar  = έ-γ€ρ  (J  entweder  Rest  der  im  Skr.  gä-gar-ti  „er 
weckt“  vollständiger  erhaltenen  Doppelung  oder  protlietisch ) *): 
{ί-γιρ-]ω)  (lesb.  i-yiqgoi)  έ-γ€ίρω  Fut.  ^γερώ,  Aor.  ήγειρα^  ηγερ- 
θίρν,  synk.  ηγρ-ετο,  Impt.  ίγρ-εο,  Opt.  εγρ-οι-το,  Inf.  εγρ-εαΟ^αι, 
Part,  ίξ-εγρόμενος  Plato  Symp.  p.  223.  C.,  Perf.  εγ-ηγερ-μαι,  nach- 
att.  Prosa  -xa),  εγρη-γορ-α  [durch  Metathesis  aus  J^) 

Act  wecken,  erwecken,  erregen,  ermuntern,  .Med.  erwachen , auf- 
wachen,  ίγρετο  erwachte,  εγρηγορα  bin  wach  (nicht  bei  Hom.),  je- 
doch in  der  Ilias:  ίγρηγορ&ε  (st.  εγρηγόρατε)  7,  371.  18,  299,  Inf. 
εγρηγορ^αι  10.  67,  3.  PI.  εγρηγόρ&ασι  ^0.  419.  — έγρήοοαι  wachen, 
wach  sein  (ep.  Präsens  und  spät.  Dichter).  — Adv.  εγερ-τί  ermun- 
ternd (Soph.  Ant.  409),  munter  (Eur.  Rhes.  524);  έγερ-τ-ίχυ-ς  er- 
weckend, ermunternd;  εγερ-αι-ς  f.  das  Erwecken,  Erregen  (Auf- 
erstehung, N.  T.),  εγεραι-μο~ς  erweckbar;  εγερ-τηρ-ιο-ν  n.  Anrei- 
zungsmittel; εγρε-χνδοίμο-ς  Kriegslärm  erregend,  Pallas,  ίγρε-μάχας 
Schlachten  erregend  (Soph.  0.  C.  1054),  ίγερΰι-μάχας  id.  (Ant. 
Sid.  87);  vom  Perfectstamm : εγρηγορ-όων  (zerdehnt  aus  -ών  wie 
von  *εγρί}γορ(ίω)  wachend  (Od.  20.  6),  εγρηγορ-ότως  id.  (Plut), 
^νψ/ορ-ο-ς,  -ιχό-ς  waclisam,  munter,  im  Zustand  des  W.  geschehend 
( -ixal  -χρά^εις  Aristot),  ^γρι\γορ-τί  im  Wachen  (II.  10.  1H2);  εγρηγορ- 
(fi-g,  Ιγρηγόρη-ΰι-ς  f.  das  Wachsein,  Munterkeit,  εγρηγόρΰί-ο-ς  mun- 
ter, wach  erhaltend  (Pherecr.  E.  M.  312.  19). 

1)  C.  E.  179;  C.  V.  II.  141.  — Frit^che  St  VI.  321  f.  .^0.  — 
Dagegen  γε-γερ,  γε-γειρ-ω:  B.  Gl.  151a  [qägan  vigilare),  Brugman  St. 
VII.  213,  F.  W.  59.  — 2)  C.  V.  I.  307.  30i.‘  Π.  10.  30).  II.  141.  17).  208. 


4)  GAR  herankommen,  Zusammenkommen.  — Skr.  ^ar 
sich  in  Bewegung  setzen,  sich  nähern,  herbeikommen  (PW.  III.  49). 
gar.  — gar-gar:  γάρ-γαρ-α  n.  PI.  Haufen,  Menge  (Schot 
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Ar.  Ach.  3);  ‘ψαμμαχοΰιο-γάργαρα  Ar.  Ach.  3 (Wolf:  sandeshundert- 
ddnenmal,  Vo.ss:  Wüstensandnialmeeressand);  γαργαίρ^ιν  voll  sein, 
wimmeln’ );  γερ-γερ~α.  γάρ-γαΐ-α'  πολλά  Hes. 

ga[r]-gar.  — (γα  -γερ)  ά-γερ:  {άγερ-jω)  lesb.  α)·£(»ζ>ω,  άγείριυ 
zusammen-bringeu,  -berufen,  sammeln,  Med.  Zusammenkommen, 
sich  versammeln“)  (Aor.  ηγειρ-κ^  άγειρκ,  Perf.  άγ-ηγερ~χα,  -μαι^ 
episch:  Plusqu.  3.  PI.  άγ-ηγίρ-ατο^  Aor.  P.  άγερ-%·η^  3.  PI.  ηγερ- 
■&εν^  άγερ-^εν,  Med.  άγερ-όμην,  Inf.  άγ'ερ-έΰ^αι,  Part,  άγρ-6 μένος 
άγερ-οι-ς  f.  Versammlung;  άγερ-μό-ς  m.  das  Herumziehen  (bettelnder 
Priester  );  άγερμο-ΰύνη  f.  Versammlung  der  Bacchantinnen  (Opp.  Cyn.  ’ 
4.  251  );  (άγερ-jo)  "'^γερρο-ς  ein  Makedone  (Arr.  3.  23.  9)*).  — 
αγορ-ά,  ion.  -η  f.  (άγορο-ς  m.  Eur.  4mal,  lyrisch)  Versammlung, 
Versammlungsplatz,  Marktplatz,  Markt,  verkäufliche  Sachen,  Ver- 
kauf (Strasse,  LXX.  N.  T.),  άγορη-ϋ·εν  aus  der  V.,  άγορήν~δε  zur 
Λ^.  (τίαλεΐν)^  άγορα~ίο-ς  den  Markt  betreffend,  auf  dem  M.  verkeh- 
rend, pfibelhaft,  gemein;  άγορά-ο-μαι.  in  der  Versammlung  reden, 
άγορη-ηΙ-ς  m.  Redner,  Sprecher  in  der  V.  (Od.  nur  20.  274), 
άγορψν-ς  (ν-ος)  f.  Redegabe,  Beredsamkeit  (Od.  8.  168);  άγορ- 
eu-uj  = άγοράομαι,  att.  auch  überhaupt:  sprechen,  sagen;  άγο- 
ρά-2ω  auf  dem  Markte  sein,  kaufen  (άγοράσόων  = άγοράξων  Theokr. 
15.  16),  «yo^a-c-Tii-f·  ωνιος  (Lex.),  άγοραδτ-ιχό-ς  den  Handel  be- 
treffend, άγορασ-τη-ς  m.  Käufer,  άγοραΰ-μυ-ς  rn.  das  Kaufen,  άγόραΰ· 
μα(τ)  η.  PI.  {ώνια  und  αυτά  τά  ηγορααμενα  = Waaren,  Lex.); 
άγοραΰείω  kaufen  wollen  (Schol.  Ar.  Ran.  1100);  νίμ-αγόρης  hoch-, 
stolz-redend , prahlend  (Od.  4mal).  — ά-γυρ  (äolisch):  δγυρ-1-c  f. 
Versammlung,  Menge;  άγνρ-τη-ς  m.  herumziehender  Sammler,  Bett- 
ler, Gaukler,  Betrüger  (εβτι  όε  xal  6 σνναγε/ρων  οχλον  Hes.;  οί 
τά  χρήματα  άγείροΐ'τες  εαυτοΐς  όνόματι  όαίμονος,  οϊον  *Piag  Et.  Gud.), 
άγ-αγυρ-τη-v'  αγύρτην  Hes.;  άγνρτά~ξω  (άγνρτάξει'  ΰυλλεγει^  άγείρει 
Hes.)  einsammeln,  zusammenbetteln  {χρήματα  Od.  19.  284);  άγνρτ- 
εν-ω  betteln  (Suid.),  άγνρτε~ία  f.  Bettelei,  άγνρ-τεν-τη-ς  {=' αγύρ- 
της) Tzetz.;  άγνρ-τηρ  {τηρ-ος)  id.  (.Man.  4.  218),  fern,  άγνρ-τρ-ιη 
(Ae.sch.  Ag.  1246);  άγνρ-τί-ς  {ίδ-ος)  Tzetz.;  αγνρ-μα{τ)  η.  das  Ge- 
sammelte. — όμ-ήγυρ-i-c  f.  (dor.  δμ-άγΰρι-ς  Pind.  I.  6.  46)  = αρ- 
ρις  (II.  20.  142),  ομηγνρίζομαι  {ομηγνρίοαο^αι  Od.  16.  376)  ver- 
sammeln; παν-ήγυρ-i-c  f.  Versammlung  des  ganzen  Volkes,  hes. 
Festversammlung,  πανηγυρι-χό-ς  zur  Volksvers.,  zum'  Volksfeste 
geh.  (loyoj  Festrede,  Lobrede,  panegyricus ^ bes.  die  Festrede  des 
Isokrales  zur  Verherrlichung  Athens  und  zur  Herstellung  der  Ein- 
tracht im  Kriege  gegen  die  Perser,  vollendet  381  v.  Chr.,  vgl. 
Plut.  dec.  oratt.  d.  p.  387  F.:  τον  πανηγνριχον  ϊτεοι  δέχα  ΰχη>- 
ί^ηχεν^  οί  δε  δεχαπεντε  λεγονΰιν)^  πανηγυρίζω  eine  παν.  bilden,  ein 
Volksfest  feiern,  eine  Lobrede  halten,  πανηγνριο-τη-ς  m.  der  eine 
παν.  begeht,  πανηγνριβ-μός  m.  das  Beg.  einer  παν.  — d-ftX: 
αγελ-η  f.  (Zusanimengetriebenes  =)  Heerde·*)  (bei  den  Kretern 
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und  Spartanern  die  Abtheilangen  der  Knaben,  welche  zusammen 
erzogen  wurden),  αγελη-δόν  heerdenweise;  άγελα-ΐο-ς  von  der  H., 
heerden weise  lebend,  zum  grossen  Haufen  geh.,  gemein;  αγελη-τη-ς 
id-  (Lex.),  αγελα-τη-ς  m.  Aufseher  der  Knabenabtheilungen;  άγελά- 
ξομαι  heerdenweise  leben,  αγεία-σ-τ-ιχό-ς  in  Heerden  lebend,  ge- 
sellig (ξωον,  βίος),  αγίΐαα-μα(τ)  η.  Schaar  (ρονοων  Proci,  h.  in 
Minerv.  43). 

gar  + g[arj.  — γορ-τ-ό-c*  ενχίχητ^τος,  ταχύς,  γόργ-ενΰον’ 
τάχνρον,  ΰπενΰον  Hes. 

gar  g[arj.  — gre-g:  grex  (gre-^-is)  m.  (f.)  Heerde,  Schaar 
(greges  ex  Graeco  dicti,  quos  illi  γίργερα  solent  apjjellare  Paul.  D; 
p.  9-7)®),  greg-äU-s,  greg-äriu-s  zur  Η.  geh.,  gemein;  (*grcg-u-s) 
greg-^-re  schaaren,  nh-gregarc  {est  ah  grege  ducere  Paul.  D.  p.  27. 
7.  M.),  gregä-ti-m  heerden-,  schaarenweise;  e-grÖg-ill-S  aus  der 
Menge  ausgewählt  = vortrefflich,  vorzüglich,  herrlich,  egregiä-tu-s 
(tüs)  m.  Herrlichkeit  (Titel  in  der  spätem  Kaiserzeit). 

Brugman  St.  VH.  309.  17).  349.  67).  — C.  V.  I.  307.  27).  — F.  W. 
59.  — Fritzsche  St.  VI.  287.  291.  — 1)  C.  V.  I.  306.  22).  307.  27); 
„wohl  ein  intransitives  Intensivum“.  — 2)  B.  Gl.  442b;  har  prehendere; 
fortasse  ==  äharämi  cum  y = Λ,  sicut  in  γέννς  = hami.  — 3)  C.  V.  1.  c. 
II.  14^  — 4)  Fick  KZ.  XXII.  216.  — δ)  Sch.  W.,  S.  W.,  Pape  W.  s.  v. 
von  άγω.  — 6)  Richtig  Klotz  W.  s.  v.;  verwandt  mit  άγείρω,  γάργαρον 
Schaar. 


5)  GAR  a)  intrans.:  zerbrechlich,  morsch  werden;  wel- 
ken, ver  sch  rümpfen;  b)  trans.:  reiben,  zerreiben,  zerklei- 
nern, aufreiben,  altern  machen.  — Skr.  gar  (Nbf.  gur) 
gebrechlich  werden,  in  Verfall  kommen,  sich  abnutzen,  morsch 
werden,  altern  u.  s.  w.;  caus.  aufreiben,  abnutzen,  verzehren,  altera 
machen  (PW.  III.  47.  123). 

gar.  — γ€ρ:  (γερ-οντ  eig.  Part.  Präs.)  γερ-ων  (οντ-ος)  m. 
der  Alte,  Greis,  ot  γέροντες  die  Volksältesten,  die  Angesehensten 
im  Volke  (als  Adj.:  γέρον  αάχος  Od.  22.  184,  von  dem  alten,  ge- 
borstenen, mit  Schmutz  und  Moder  bedeckten  Schild  des  Laiirtes), 
Demin.  γερόντ-ιο-ν  n.  altes  Männchen;  γερυιτε-ειο-ς  (Poll.  2.  13), 
-ΐΜ-ς,  -ιαΐο-ς  (Eust.)  den  Gr.  betr.;  γεροντ-ία-ς  m.  Grossvater  von- 
väterl.  Seite  bei  den  Lakedämoniern,  γεροντιά-ω  altern  (D.  L.  3. 
18);  γεροντ-εύ-ω  Senator  sein  (Inscr.);  (γεροντ-ια)  γερουε-ία  Raths- 
versammlung der  Alten,  Senat  (in  Sparta:  γεροντ-ία),  = πρεαβεία 
Gesandtschaft  (Eur.  Rhes.  936),  γερονΰ-ιο-ς  die  Greise  betreffend 
(ορ%ος  II.  22.  119),  οίνος  Ehrenwein  (II.  4.  259.  Od.  13.  8);  δημο- 
γέρων der  Volksälteste  (II.  3, 149),  vom  Königssohn  Ilos  (II.  11.  372); 
δρχτψο-γέρων  abgeschabter,  alter  Greis  (Hes.);  νωδο-γέρων  zahnloser 
Greis  (Poll.  2.  16).  — (γερ-ην)  γερ-ήν-ιθ-c  (ίπηότα  Νέατωρ,  ovpog 
Αχαιών  (vgl.  αειρ-ην,  λειχ-ην,  ΰειλ-ηνό-ς  oder  *γερ-ηνη  Alter,  vgl. 

Vaniiek,  ftyiu.  Wörterbuch.  14 
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γαλ-ηνη^  ειρ-ηρί])^).  — ('fep-aFo):  γραό-ς'  γρανς,  γννη  γί]ράαα(ία 
Hes..  — γεραΡ-ιο:  γερα-ιό-c  (γερα-λεο-ς  Aesch.)  alt,  hochbejahrt  (οί 
γεραίτεροι  die  Aelteren,  Volks  ältesten);  ion.  γρή-ϊο-c,  γρη-ΐη  greis, 
alt,  att.  γρα-10-C,  γρα-ϊα;  {γερ-α^ι.  vgl.  χαραβίδες  Hes.)  γρανι-ς 
(Callim.  E.  M.  240.  5),  poet.  γρηυ-c,  ion.  γρηΟ-c,  att.  γραυ-c 
(γρΰ-ός,  γρΰ-ΐ,  γραίες  u.  s.  w. ; das  auslaut.  i des  Stammes  ab- 
gefallen  wie  in  den  meisten  Casus  der  Fern,  auf  -afi)  f.  l)  Greisin, 
alte  Frau,  alte  Jungfer,  2)  die  runzelige  Haut,  welche  sich  über 
Milch,  Brei  u.  dgl.  bildet,  Demin  γραΐδ-ιο  ν altes  Mütterchen,  γραιό-ο- 
μαί  zum  alten  Weibe  werden  (Schob  Theokr.  5.  121).  — {γραν-χαλο 
= culo)  γραύ-καλο-c  {γρανχαλας)  δρνις  τεφρός  Hes.  (α  cx>lorc  cifie- 
raceo  sive  ravo,  quasi  γραΐος  gravastellus.  Guttur,  x accessione  in- 
crevisse videtur  Lob.  Prol.  p.  92)^^.  — (χηρ-ας)  γήρ-ac  (Gen.  γηρα-ος^ 
att.  γηρως,  Dat.  γηρα-ty  att.  χήρα)  η.  Greisenalter  {γηρ-ος  späte 
Form,  Dat.  γηρει  N.  Τ.);  abgestreifte  Schlangenhaut ^);  α-χηρα-ο-ς, 
-o*v,  att.  α-χηρω-ς,  -v  nicht  alternd,  unvergänglich;  γηρά-CKUi, 
γηρά-ιυ  (Fut.  χηρα-ΰομαι^  seltner  γηρά-ΰω,  Aor.  ε-γηρα-ΰα,  i-yjjoa-Py 
Inf.  γηρα-ναι,  Part,  χηρά-ς,  Dat.  γηράντ-εβσι  Hes.  Op.  188,  intr. 
γ^ΐρ-εί-ς  gealtert  Xenophan.  fr.  8 B.^,  Perf.  γε-γηρά-χα)  altem,  alter- 
schwach werden^);  γήρα-μα(τ)  und  γήρ-€ΐο-ν  n.  die  Federkrone 
auf  dem  reifenden  Samen  einiger  Pflanzen. 

gur,  gm.  — γΟρ-1-c  f.  feines  Weizenmehl  (pollen)'') ^ γνρ- 
ϊ-τη-ς  (sc.  άρτος)  das  aus  feinem  W.  bereitete  Brot  (χνρήας'  αντο~ 
ηυρονς  άρτους  Hes.),  γΰρ-ίνη  f.  eine  Kuchenart  (Luc.  Trag.  157). 
— γρυ  n.  (Wurzelnomen,  vgl.  κα'ρ,  χρι,  xvv)  eig.  das  Zerriebene, 
ein  Körnchen,  Stäubchen,  Schmutz  unter  den  Nägeln  (o  iv  τοΓς 
ϋνυξί  βραχύς  ρνττος  Lex.),  überhaupt:  alles  Kleinste  und  Feinste 
(ουδέ  γρυ  ne  granum  quidem,  ne  minimum  quidem)]  γρυ-τη  f.  altes 
abgenutztes  Zeug,  Gerümpel,  Tand,  Trödelwaare  (ΰχενη,  λετττα 
ΰχενάρια  Lex.);  γρνμ-αία^  -εία^  -εα  id. 

gar  -f-  gar:  γερ-γερ-ιμο-c  verschrumpft,  abfällig,  von  über- 
reifen Früchten  (Oliven,  Feigen).  — ga[r]-gar:  γί-γαρ-το-ν  n.  Kern 
der  Weinbeere;  γιγαρτ-ί-ς  getrocknete  Weinbeere,  Rosine;  (ya-yl-/^) 
ά-γλ-ίθ-εο  f.  die  (flnzelnen  Kerne  des  Knoblauchs,  welche  den 
ganzen  Kopf  oder  die  ganze  Zwiebel  ()’fly/g)  bilden®);  ά-γλ-ίδ-ια' 
ΰχόροδα  (Hes.).  — ga-ll«gar:  (γα-γ-γορ-α)  α-γ-γορ-α'  ράζ.  ΰταφνλη 
Hes.;  γό-γ-γρ-0-C  m.,  γο-γ-γρ-ώρη  f.  knorriger  Auswuchs  an  den 
Bäumen  (Theophr.  Galen.).  — gar-g[«rj:  γελ-γ-η  n.  PL  kleine 
kurze  Waaren,  Plunder,  Tand;  γελ-γ-ί-c  (ιδ-ος,  Γ&-ος)  f.  Kopf  dea 
Knoblauchs,  Pl.  at  γελγεις  (Theophr.)  die  Kerne  im  Knoblauchs- 
kopf®); γελγίδ-6-ο-μαι  an  der  Wurzel  Kerne  ansetzen. 

gar.  — grä:  gra-IlU-lll  n.  Körnchen,  Korn,  Kern^),  Demin. 
gränü-lu-m;  gran-äria  n.  Pl.  Kornböden,  Kornkammern,  gran-ösu-s 
voll  Körner,  Kerne,  gran-ä-tu-s  mit  K.  versehen,  granä-ti-m  körner- 
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weise  (App.);  grän-ea  (erg.  puls)  f.  Speise  aus  gestossenen  Ge- 
treidekömern  (Cato  r.  r.  86);  Grän-iu-s  Bein,  einer  röm.  gens. 

Brogman  St.  IV.  146.  VII.  296  ff.  — Cleimn.  St.  III.  294  ff.  — 
C.  E.  175  f.  — F.  W.  59  f.  — 1)  Düntzer  KZ.  XII.  9 (vgl.  C.  E.  176). 

— Goebel  Hom.  p.  13  f. : γέρων  4*  άν  altersstrahlend,  altersfrisch. 

— Andere  von  der  Stadt  oder  dem  Bezirk  Γερηνία  in  Lakonien  am 
Messenischen  Meerbusen,  wo  Nestor  entweder  geboren  war  oder  wohin 
er  sich  bei  der  Zerstörung  von  Pylos  flüchtete.  — 2)  Curtius  St,  la.  259. 

— Fritzsche  St.  VI.  342;  kar  tönen  = γρυκ.  — 3)  PW.  111.  52:  garäju 
γήρας  abgestr,  Schlangenhaut.  — 4)  C.  V.  I.  193.  57).  277.  8).  II.  328.  333. 

— 5)  Hehn  p.  481:  mahlen  (von  der  kreisrunden  Bewegung  beim  Drehen 
der  Handmühle).  — 6)  Brugman  St.  VII.  309.  16).  — C.  E.  174.  — Hehn 
p.  173.  — 7)  B.  Gl.  149a.  — Corssen  N.  87  f.  — C.  E.  113.  176.  — 
F.  W.  356;  Spr.  317. 


6)  GAR,  GUR  krü  mmen,  runden,  drehen,  schlingen. 

gar,  gur.  — (γερ-αο-ν)  (γάρΰανα’  φρνγανα.  γάρχαν' 

^βδον.  Μαχεδόνες  Hes.)  η.  Ruthen-,  lleisergeflecht  (urspr.  viel- 
leicht: Ruthe,  Reis)‘j,  γερρ-άδια  n.  PI.  Decken  von  Flechtwerk 
(Lex.).  — (γνρ-fo:)“)  γϋρ-0-c  (yup-io-$)  krumm,  gewölbt,  bucklig 
(ωμοιαιν  Od.  19.  *246  rundschulterig ) ; γΟρ-0-c  m.  Krümmung, 
Kreis,  runde  Grube,  γνρό-ω  krümmen,  rings  umgeben,  γύρω-at-g 
f.  das  rings  Umgraben;  ΓυραΙ  πέτραι  runde  Meeresfelsen  (wo  der 
lokrische  Aias  ^chiffbruch  litt).  — γυλ-ιθ-c  (yvAm-g)  m.  (der  gefloch- 
tene) Tornister  der  Soldaten  (είδος  ττηρας  ατρατιωτιχής^  εν  ω ην 
ΰχόροδα  χαΐ  χρόμμνα  Β.  Α.  228 '.  — γαυλ-0-€  ηι.  rundes  Gefäss, 
Eimer,  Krug,  Bienenkorb,  γανλ-ί-ς  (ίδ-og)  f.  id.  (Opp.  Cyn.  1.  126); 
γαυλ-0-c  m.  rundes  (phönicisches)  Kauffahrteischiff.  — γωρ-υτό-ο  m. 
Bogenbehälter  (Od.  21.  54)  (vgl.  hom.  ωλξ  neben  αυλαξ)*);  γωλ- 
eo-c  m,  (PI.  auch  τα  γ.)  Schlupfwinkel,  Wildlager“^);  γωλιοί'  απψ 
λαία.  xui  at  ττρδς  ϋ'άλααΰαν  χαταδναεις  Hes. 

gur  -|-  g[M/*]:  Tup-'f-a0o-c  m.  aus  Weiden  geflochtener  Korb, 
Fischerrense.  — ga-Il-gur:  (γα-γ-γονρ-to-v)  ά-γ-γούρ-ιθ-ν  (αγγον- 
ρο-ν)  η.  Wassermelone;  γο-γ-γύλ-ο-ο  (γογγνλον'  ατρογγνλον  Hes.) 
rund;  γογγνλ-η^  γογγνλ-ί-ς  f.  runde  Rübe;  γογγνλίδ-to-v  η.  Pille, 
γογγνλ/ξω  abrunden  (Schol.  Ar.  Th.  56),  γογχυλεΐν’  ανατρέφειν. 
γόγγνλϋιν'  ϋυΰτροψΐίν.  γογγυλεύματα’  ϋτρογγνλενματα  Hes.;  γογγνλ- 
ωδης  rundlich  (Schol.  Ar.  Pax  789);  (γα-γ-γάλ-to-v  Hes.)  τά“Τ· 
γλ-ιο-ν  η.  Nerven-verschlingung,  -verwebung;  γί-γ-γλυ-μο-c  m. 
Vergliedenmg,  Gelenk  (o  ΰτρεφόμενος  γόμφος  Ιπϊ  των  ^νρών.  χαΐ 
ετΐΐ  τον  θϋάρακος  οί  ατροφείς,  χαΐ  φιλήματος  είδος  Hes.),  γιγγλνμό- 
ο-μαι  gelenkartig  in  einander  greifen  (Hippocr.),  γιγγλνμω-τό-ς  ver- 
gliedert  (Mathem.).  — ga-n-g|  «/·  J : γα-γ-γ-άμη  f.,  γά-γ-γ-αμο-ν  n. 
kleines  Fischernetz , γαγγαμ-εν-ς  m.  Fischer. 

glir.  — (gur,  gvur)  bOr-a  f.,  bfir-i-s,  m.  (vgl.  W.  gva,  ha 
pg.  184)  das  krumme  Hintertheil  des  altröm.  Pfluges,  Krummholz^). 

14* 
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— gar-g[ar]:  (glo-g,  glo-gv)  glÖ-b-U-S  m.  Kugel,  Klumpen,  klumpen- 
förmige  Masse®),  Demin.  glohü-lu-s  (vgl.  schweizer,  krugelc  Kugel), 
glob-dsu-s  kugel-förmig,  -rund,  ghbä-re  abrunden,  zur  Kugel  ge- 
stalten, massenweise  zusammendrängen;  gl6-b-a  f.  Scholle,  Erd- 
stück, Masse,  Klumpen®),  Demin.  glehü-la,  gleb-äli-Sy  -äriu-s  zur 
Sch.  geh.,  gleb-ösu-s  voll  Sch.,  gleb-ä-ti-ö{n)  f.  Aeckerabgabe,  Grund- 
steuer (Cod.  Theod.);  (*glo~b-^no,  *glo-b-m-es)  glö-ni-us  (Lucret.  I. 
360.  B.),  glö-m-US  (h'-is)  n.  Knäuel,  Kloss  (=  globus)  bei  Opfern 
(Paul.  D.  p.  98),  gekochter  Kloss  (Cato  r.  r.  79,  Varro  1.  1.  5. 
107)®),  {* glomer-u-s)  glmnerä-re  knäuelartig  ballen,  rund  machen, 
zusammen-pressen,  -drängen,  glomerä-ti-m  haufenweise,  glofnerä- 
Η-δ(η)  f.  knäuelförmige  Bewegung  der  Schenkel , Trott  bei  Pferden 
(quibus  mollis  alterno  crumm  explicatu  glomeratio  Plin.  8.  42), 
glomerä-men  (mtn-is)  n.  Rundung,  concret:  Kugel,  glo^}ierä-bUi-s 
gerundet,  rund  (Manii.);  glotncr-ösu-s  knäuelartig,  rund  gedrängt 
(opcs  Colum  9.  3.  1). 

Brugman  St.  VII.  305  ff.  — C.  E.  174.  — F.  W.  66.  366  f.  1061.  — 
Fritzache  St.  VI.  316.  — 1)  Fick  KZ.  XXII.  203.  — 2)  Vgl.  Christ  p.  278.  — 

3)  Christ  p.  230:  rar  bedecken  ==  /ωρυτο-^,  verwandt  mit  Ιρνομαι.  — 

4)  F.  W.  367:  gal  ja  Lager  eines  Thierea.  — 6)  Froehde  KZ.  XXII. 
256.  — 6)  Brugman  St.  V^III.  314.  — Coraaen  B.  248:  glo-mus  (=  glob-mo^ 
glob-m-os)  Knäuel,  Kloss  (bei  Opfern,  Paul.  D.  p.  98),  glob-u-8  m.  Kugel, 
ein  gekochter  Kloaa  in  der  Sprache  dea  Landvolkes  (Cato  r.  r.  79).  — 
PW.  II.  869:  glau  etwa  Ballen,  kropfartiger  Auswuchs.  Vielleicht  ver- 
wandt mit  globus,  glomus.  — Coraaen  I.  465:  skr  ab  h graben;  (jscreb-a, 
greba)  gleba  gegrabener  Erdklump,  Scholle,  Ackerstück. 


7)  GAR  fallen,  gleiten;  fallen  oder  entgleiten  lassen, 
werfen.  — Skr.  gal  1)  herabträufeln,  2)  herabfallen,  abfallen, 
3)  wegfallen,  verschwinden;  caus.  1)  durchseihen,  durchsieben, 
2)  flüssig  machen,  auflösen,  schmelzen  (PW.  II.  709,  Verbess.  pg.  II)· 
gar,  gal.  — gla  (herabträufelu):  γλά-μη,  γλή-μη,  λή-μη 
(γλα-μό-ς'  μύξα  Hes.)  f.  die  aus  den  Augen  fliessende  und  in  den 
Augenwinkeln  gerinnende  Feuchtigkeit,  Augenbutter*),  Dem. /λ»;μ- 
/o-v;  γλαμά-ω,  λημά-ω  triefäugig  sein,  λημό-τη·ς  f.  Triefäugigkeit 
(lippitudo),  λγιμο-λίο-ς  triefäugig,  γΧάμ-ων  (oi^-oj),  γλαμ  ώδης,  λημ- 
ωδής  id.  — (gvar,  gval:)  βαλ:  (βαλ-]ω)  βάλλω  (ark.  ί^λλω; 

vgl.  ίζελερ’  Ι'βαλεν.  διαδέλλειν'  διαΰπαν  Hes.;  ές-δέλλω'  Ικ-βάλλω 
Inscr.  Teg.)  trans,  werfen,  schleudern,  treffen,  intrans,  fallen,  stür- 
zen, rennen  (St.  βαλ:  Fut.  βαίώ,  Aor.  i-ßaX-o-Vj  ßaX-o-v  u.  s.  w.; 
St.  βολέ:  ep.  Perf.  βε-βυΧΐ]~μαί  [-arat],  -μενο-ς;  St.  βλη:  Perf.  ßi· 
βΧη-χα,  -μαι,,  Aor.  Pass.  i-ßXij-d^j-v  [nicht  bei  Hom.J,  hom.  ε-βΧψτο, 
βΧη-το  [wurde  getroffen],^  Inf.  ßXtj-a&ai,  Part  βΧη-μενο-ς,  Conj. 
βΧ7]-εται  [st.  βΧηψαί\,  Opt  βΧειο  [βΧε-ίη-ς  = cadas  Epicharm.  fr. 
154],  Fut.  ανμ-βΧψΰεαι)^)’  βαΧΧητ~ν·ς  f.  Xid-ίνη  das  Werfen  mit 
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• 

Steinen  (Ath.  9.  406  d).  — βάλ-ανο-c  f.  (Aesop.  123  m.)  Eichel, 
Zapfen  (die  Eichel  gleichsam  die  herabfallende  oder  herabgefallene 
Frucht,  κατ’  Εξοχήν'  το  βαΙλόμενον,  το  πίτντον  άπο  τον  δένδρου. 
vgl.  et  quae  deciderant  patula  Ιον  is  arhote  glandes  Ov.  M.  1.  106)®), 
Demin.  βαλάν-ιο-ν  n.  Eicheltrank,  Pille,  Seifenzäpfchen,  βαλανί- 
τη-ς  eichel-artig,  -förmig,  fern,  βαλανΐ-τι-ς  eine  Art  Kastanien  (Plin. 
h.  n.  15.  25),  βαλάν-ινο-ς  aus  E.  gemacht;  βαλανό-ω  die  Thür  durch 
den  Zapfen  verschliessen  (βεβαλανώοΰ-αΐτ  verstopft  sein,  Aristoph.), 
βαλανω-τό-ς  mit  dem  Z.  versehen;  βαλανο-είδης , βαλαν-ωδης  eichel- 
artig; μνρο-βάλανο-ς  f.  glans  unguentaria.,  Behennuss?  (Arist.  pl. 
2.  10).  — ßeX:  ßeX-OC,  ßeX-e-pvo-V  (vgl.  μεδ-ι-μνο-ς,  τέρ-α-μνο-ς) 
η.  Geschoss,  Pfeil,  Wurfspiess  (Hom.  nur  Pl.  11.  3mal);  όξν-βελης 
(όξν  βέλος  ων)  scharfgespitzt  (οίβτός  11.  4.  126),  spitz,  scharf, 
rauh;  β€λ-όνη  f.  Nadel,  Spitze,  Hornhecht,  Demin.  βελόν-ιο-ν  n. 
(Eust.),  βελον-1-ς  {Ιδ-ος)  f.  id.;  βελονο-είδης  nadelförmig  (Galen.). 
— βολ:  βολ-ή  f.,  βόλ-0-c  m.  Wurf,  Demin.  βόλ-to-v  η.  Würfel 
(Lex.);  βολ-ί-c  (Ιδ-ος)  f.  Wurfgeschoss,  Senkblei,  βολίζω  das  S. 
auswerfen  (N.  T.),  βολιό-τ-ιχό-ς  mit  Netzen  zu  fangen  (Plut.);  βολ- 
ιν-ς  m.  Werfer  (Tzetz.);  α-βολο-ς  (α  copiil.)  zusammenkommend, 
erreichend;  (=  *αμφ-βολο-ς)  Umwurf  (at  άβολοι  erg.  στολαί;  lat. 
aholla)]  ά-βολέω  begegnen;  άνα-,  dor.  ep.  άμ-βολαδην  aufwallend, 
aufsprudelnd  (II.  21.  364),  αμ-βολο-γηρα  f.  das  Alter  aufschiebend, 
Bein,  der  Venus  (Paus.  3.  18)“*);  εχιηη-βόλο-ς  weithin  oder  aus 
der  Ferne  treffend  (Bein,  des  Apollon,  der  Artemis,  h.  8.  6), 
έπεύ-βόλο-ς  mit  Worten  um  sich  werfend,  Zungendrescher  (λωβη- 
τηρ  II.  2.  275),  in-ήβολος  (=  άβολος  w.  s.)  theilhaftig,  habhaft 
(Od.  2.  319);  'ώχν-βόλο-ς  schnell  werfend,  schiessend,  treffend; 
λίθο  βολέ -ω  mit  Steinen  werfen,  steinigen  (LXX.  N.  T.).  — βλη 
( Metathesis):  βλη-τό-c  (βελ-τό-ς’  βλη-τό-ς  Hes.)  geworfen,  getroffen, 
βλη-ς  (βλητ-ός)  poet.  id.,  meist  in  Compos.,  βλη·δην  wurfweis, 
werfend  (Hes.),  ανα-βληδην^  dor.  ep.  ΰμ-βληδην  = heraufwerfend, 
anhebend  {γοαν)  d.  i.  mit  heftigem  Ausbruche  (II,  22.  476);  βλή- 
μα(τ)  η.  Wurf,  Schuss,  Geschoss,  Pfeil. 

gar,  gal.  — gra,  gla:  gra-m-iae,  glä-mae  (Paul.  D.  p.  96) 
= γλάμη  *),  grami-osu-s  eiterig;  {gal-an-  = βαλ-αν-,  gal-an-di) 
glan-S  (glandi-s)  f.  Eichel®),  Kugel  (aus  Blei  oder  Thon,  zum 
Schleudern  auf  die  Feinde),  gland-äriu-s  zur  E.  gehörig;  Demin. 
gland-ü-lae  f.  eig.  kleine  Eicheln  = Mandeln  am  Halse  (tonsillae)., 
Drüsen,  glandul-ösu-s  voll  Dr. 

gru,  — gru-^re®);  con-gruo  zusammen-fallen,  -laufen,  -treffen, 
congruent-ia  f.  üebereinsiimmung,  Harmonie,  congru-u-s  überein- 
stimmend, harmonisch;  in-gruo  herein-fallen , -stürzen,  -brechen; 
grO-ma  (grü-ma)  f.  Messstange,  übertr.  Mittelpunkt  des  Lagers, 
wo  die  M.  eingesteckt  wurde,  (* gramä-re,  *gromä-tu-s)  gromäticu-s 
zum  Lager-  oder  Feldmessen  geh. 
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C.  E.  46i.  476.  — F.  Spr.  234.  319.  — Siegismund  St.  V.  199.  1.5). 
— 1)  F.  W.  449:  grämä,  grämia  f.  Augenbutter.  — Siegismund  St.  V. 
163.  60:  fortasse  e radice  gal  splendere.  — 2)  C.  V.  I.  190.  43).  300.  2). 
389.  II.  15.  — 3)  C.  E.  468;  de  nom.  gr.  form.  53.  — F.  W.  356.  — 
Windiech  KZ.  XXI.  246.  — 4)  Meyer  St.  V.  107.  — 5)  F.  W.  1061.  1074; 
Spr.  318.  — Corssen  B.  457·;  N.  242  f.:  skra  schreiten:  kra,  gra-d, 
gru  (vgl.  ska,  ska-d,  sku  decken)  vgl.  got.  screi-tan  schrei-ten.  — Kuhn 
KZ.  VII.  61  ff.:  dru  laufen;  dr  zu  gr  (vgl.  nd  zu  ng:  niederd.  kinder  = 
kinger). 


8)  GAR  heiter,  hell  .sein,  glänzen.  — Skr.  gval  hell 
brennen,  flammen;  verbrennen,  glühen,  leuchten;  caus.  in  Flammen 
setzen,  glühend  machen,  erleuchten;  gflrv  durch  Glut  verzehren, 
versengen,  verbrennen  (PW.  III.  120.  169). 

i?ar,  gal.  — γαλ:  γαλ-ήνη  (γαλην-εια  Eurip.)  ί.  heiteres 
Wetter,  Wind-,  Meeres-stille;  übcrtr.  Ruhe,  Heiterkeit;  Bleierz 
(jdumhago)  (Plin.  h.  n.  33.  6),  γαλ7]ν-ός  (poet.  -aiog^  γαλην-ιος  Luc. 
Haie.  2)  windstill,  ruhig,  heiter,  γαληνό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Ruhe,  Heiter- 
keit; γαΙην-1-άω  (-όω  E.  Μ.)  w.  r.  h.  sein;  γαληνί-ξω  w.  r.  h. 
machen,  γαληνί-ΰ-μό-ς  m.  Ruhe  (Epie,  bei  Diog.  L.j,  γαλην-ωδης 
wie  mceresstill  (Schol.  Aesch.  Pr.  139);  yalrfpo-g  heiter,  vergnügt. 
— 'feX:  (yflf)  γελεΐν’  λάμπειν.  at>d^etv  Hes.;  feXe-o-VT-ec  eine  der 
vier  alten  attischen  Phylen  (Γελεοντες,  Αίγικορεΐς^^^ίργαδείς,'^Οπλητες) 
= die  Leuchtenden,  Glänzenden,  Vornehmen  (vgl.  Luc-um-ones  bei 
den  Etruskern)^);  (yfl,  γέλα:)  γ€Χά-ω  Jachen  (=  heiter  sein) 
(Fut.  γελά-ύομαι,  spät  γελάσω,  Aor.  ε-γελα-σα,  ep.  (i)γίλaσσa;  Part. 
Pr.  Üd.  )Έλόωη:£?,  γελωωιηες);  γελα-σ-τό-ς  belachenswerth,  lächerlich, 
γελαθτ-ιχ4)-ς  zum  Lachen  geneigt,  γελα-σι-ς  f.  das  L. .(E.  M.),  γελάσ^- 
μο-ς  lächerlich;  γελα-σ-τιί·ς  m.  Lacher,  Verl.,  fern,  γελάσ-τρ-ια  (Schol. 
Ar.  Th.  1059);  γελα-σ-ινο-ς  = γελαστΖ/ς;  ot  γελασίνοι  sc.  οόόιηες 
die  vorderen  Schneidezähne,  die  man  beim  L.  zeigt  ()iec  graia  est 
fades,  cui  gclasimis  abest  Mart.  7.  25.  6 die  beim  Lachen  sich 
bildenden  Wangengrübchen,  γραμμαϊ  at  ix  τον  γελάν  γιγνόμεναι 
Siiid.);  γέλασ-μα(τ)  η.  das  L.  (κν^ιάτων  Geplätscher);  γελά-η^-ς 
lachend,  heiter  (Find.);  desid.  γελασείω  lachen  mögen  (Plat.  Phaed. 
64b);  (γ^λο)  'Xt\o-\o-C‘  (γελοΐιο-ς  II.  2.  215)  lächerlich,  γελοι6-τη-ς 
f.  Lächerlichkeit;  γελοία  ξω  lächerliche  Dinge  sagen,  Spass  machen, 
γελοια-σ-τψς  m.  Spassmacher,  γελοια-σ-μό-ς  m.  das  Sp. ; γ^Χ-UJC 
(ωτ-og,  hom.  Dat.  γελώ,  Acc.  m.  das  Lachen,  Gelächter; 

χλανσί-γελως  Lächeln  unter  Thränen  (Xen.  Hell.  7.  2.  9;  vgl.  dort 
das  eben  vorhergehende:  γνναΐχας  χαρά  όαχρνονσας). 

gvar.  — (gar,  gru)  γρυ:  γρυ-ω  glühen,  schmelzen  (ούτε  ομοίως 
γρνσει  η Οερμότης  Allst,  probi.  4.  2),  γρΰ-νό-c,  γρου-vo-c  in.  Brand, 
Fackel  (Lycophr.).  — [gare,  galv)  γΧαΡ:  γΧαυ-κό-c  glänzend,  licht, 
schimmernd  (die  Farbe  entsteht:  χνανοΰ  λενχω  χερανννμενον  Piat. 
Tim.  6H.  c',  Γλανχο  ς (der  Glänzende)  Sohn  des  Sisyphos  und  der 
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Merope,  Sohn  des  Hippolochos;  Γλανχη  eine  Nereide  (II.  18.  30); 
γΙανχο-ς  ra.  ein  bläulicher  Seefisch,  Dem.  γλανχ-ίόιο-ν  n.  id.,  γλανχ- 
ίΰχο-ς  m.  id.;  γλαύχ-ιο-ν  n.  eine  bläul.  Pflanze,  ein  blauäugiger  Wasser- 
vogel; γλανχό-τη-ς  f.  bläul.  Farbe;  γλανχ6-ω  blau  machen,  Med.  bläu- 
lich werden;  bcs.  vom  Auge:  befallen  werden  vom  γλαύχω-μα(τ)  n. 
bläul.  Haut  über  dem  Augenstern,  später  auch  Sta.ar,  γλανχω-αι-ς 
f.  das  Erblinden  durch  das  γΧανχωμα  (Hippocr.);  (yXavx-joi)  γΧαν^αω 
leuchten,  glänzen  (Lex.);  όία-γΧαύΰΰονΰίν’  uvil  τον  φωτίξονΰιν  η όια- 
' Χάμποναιν,  οι^εν  χαΐ  η ^Αϋ^ηνα  γΧανχώτιις^  χαΐ  γΧ7}νη  η χόρη  του 
οφ&αΧμον,  παρα  το  γΧανδΟειν^  ο ίύτι  Χάμπειν.  χαι  Ευριτιίδης  irti 
τής  βεΧηνης  εγρηύααο  ^γΧανχώττίς  τε  ΰτρέφεται  μηνί]’  (Schol.  Apollon. 
Rhod.  I.  1280);  (yXavx~jo-v)  γΧαυΰόν  Χτψττρόν  (Hes.);  γΧανχι~άω 
(ausser  Ορρ.  Cyn.  3.  70  nur)  Part.  γΧανχιόων  funkelnd,  mit  fun- 
kelndem Blick  (vom  Löwen,  11.  20.  172);  yXavxίζω  bläulich  aus- 
sehen.  — γλαΟΕ  (yXavx-6g)  f.  Eule  (wohl  vom  scharfen  Blick,  vgl. 
οχωψ,  vgl.  αττο  τον  γΧανΰΰω  Schol.  II.  17.  172),  γΧανχ-εω·ς  von 
der  E.  ( Arcad.  p.  44.  15).  — (yXaJ^-va,  -vo:)  γλή-νη  f.  Augenstern, 
Pupille,  Augapfel;  verächtlich:  Puppe,  Püppchen  (xaxr  yXηvη  II. 
8.  164)^);  γλήν-oc  {ovg)  n.  Schaustück,  Prachtstück*).  — (ffctlra):* 
(yaX-o-J-o,  γαΧ-ο-ω,  ω Ersatzdehnung)  γαλ-ό-ω-c,  att.  γάλω-€  (Suid. 
yaXoc6-inj)  f.  Mannesschwester,  Schwägerin^)  (17  τον  ανδρος  άδεΧφη 
τή  Ιχείνου  yvvcaxi  Poll.  3.  32)  = die  heitere,  angenehme,  er- 
heiternde (vgl.  andere  Schmeichelnamen  der  angeheirateten  Ver- 
wandten, helle  soettr)\  vgl.  (phryg.)*  αδεΧφον  yvvrj  Hes. 

f}’«Aov  Phot.  Cod.  279 1. 

gafr]  -f"  lü^ar.  — (ya-yaX)  (a-yaX-Jω)  ά-γάλλω  verherrlichen, 
schmücken,  Med.  prangen,  prunken,  sich  erfreuen“*);  αγαλ-μα(τ) 
n.  (π«ν  εφ’  ω τις  nyάXXετaι  Lex.)  Prachtstück,  Schmuck,  Kleinod^), 
Demin.  dyaXμάτ-io-v  n.,  dyaXμca-ίa-ς  bildschön  (Philostr.);  dyaXXιaω 
sich  freuen,  jauchzen,  dyuXXia-ai-g  f.,  -μβτ(τ)  n.  Freude  (Eccl.  N.  T.). 
— iya-yXa)  ά-γλα-0-c  glänzend,  herrlich,  prangend ‘‘j,  dyXcx-Tce^  ion. 
dyXa-ΐη  f.  Glanz,  Herrlichkeit,  äussere  Schönheit,  tadelnd:  Prunk, 
Hoffart,  Ά}’Χ(χίη  Gemalin  des  Charopos,  Mutter  des  Nireus  (11.  2. 
671  j;  α^·Χαΐ-ξω  schmücken,  Med.  glänzen,  prangen,  dyXaiü^o-g  m., 
αγΧάϊαμα(τ)  n.  Zierde,  Schmuck.  — (ya-yiX)  (d-yiX-η)  αίγλ-η  f.  Glanz®), 
αιγΧη-ει-ς  glänzend,  αι^>Χη-τή-ς  m.  Apollo  (der  Strahlende),  cdyXάζω 
erleuchten  (Man.  4.  264).  — gar-g|rtrj.  — (>'«^-y,  yXa-y)  λο-γ- 
ab-€C  f.  das  Weisse  im  Auge  (Nie.  Ther.),  auch  das  Auge  selbst 
(Paul.  SU.)·*). 

gar,  garv’).  — gal:  g(^l-U  (Ö5)  n.  Frost,  Kälte,  Erstarrung®), 
(jeti-du-s  frostig,  kalt,  eiskalt,  starr;  gclä-re  gefrieren  machen,  Med. 
gefrieren,  erstarren  (auch  gela-sc-ere  Plin.),  gelä-ti-ö(n)  f.  Gefrieren, 
Frost  (gelä-tu-s  m.  Cael.  Aur.  tard.  4.  3);  (*garvu~s  gelb,  roth- 
gelb;  die  Farbe  als  gebrochenes  Licht:)  galbu-S  hellgelb,  gelb- 
grün (χΧωρός  Gloss.  Philox.),  Dem.  galbü-lu-s  grüngelb,  Subst.  m. 
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Cypressennuss  (Varro  r.  r.  1.  40.  1),  galbula  (avis)  f.  die  Goldamsel, 
Pirol;  galb-evrS  gelblich;  galb-änu-s,  -inu-s  gelblich,  grünlich  gelb, 
Subst.  n.  Galban,  Mutterharz,  gcUban-cu-s  aus  G.  {odores  Verg.  G. 

4.  264);  gilvu-S  hellgelb,  falb  (nur  von  der  Farbe  des  Pferdes). 

— gd,  gvU)  bll-i-S  (vgl.  ga,  gva,  ha  pag.  184)  f.  Galle, 

Gallenerguss  (die  Farbe  galt  den  Römern  als  eigenth.  Eigenschaft 

der  Galle,  diese  als  Sitz  der  GemUthsstimmungen  und  Launen: 
a/ra,  nigra  hüls  schwarze  G.,  trübe  Laune,  μελαγ-χολία;  splendida 
bilis  tolle  Laune,  Hör.  S.  2.  3.  141),  bili-ösu-s  reich  an  Galle  * 
(büis  suffusio  Gallensucht,  Gelbsucht,  bile  suffustts  gallen-,  gelb- 
süchtig). — (*gal-o~vo  Suff.  5,  vgl.  flöSj  rös  — *gl-o-vo-s)  glös 
(glör-is)  f.  = γαλόω-ς^  γάλω-ς^)  {viri  uxor  Paul.  D.  p.  98;  fratris 
uxor  Non.  p.  557). 

AscoU  KZ.  XII.  319.  — C.  E.  172  f.  177.  .562.  — F.  W.  67.  — 
Siegismund  St,  V.  163.  60).  — 1)  Cor.ssen  B.  262.  — H.  Stein  zu  Herod. 

V.  66.  10:  ΓίΧεοντες  ist  noch  dunkel.  — 2)  Brugman  St.  IV.  144.  — 
Bugge  St.  IV.  326.  — 3)  C.  E.  173.  562.  — F.  W.  356.  447;  Spr.  235. 
319.  412.  — 4)  Brugman  St.  VII.  310.  18).  — 5)  Overbeck  Ber.  d.  k.. 
jächs.  Gch.  der  Wiss.  1864  p.  247:  αγαΧμα  eig.  Alles,  woran  Jemand 
eine  Freude  hat,  was  ihm  wohlgefällt,  also  „P’reude,  Stolz,  Wohlgefallen“. 

— 6)  Brugman  St.  VII.  310.  18).  — C.  E.  143.  667:  ag:  άγ-Λη;  vgl.  Skr. 
ag-ni-s,  lat.  ig-ni-s.  — 7)  Corsseu  I.  519  f. ; B.  158.  210.  — Zu  gilvus 
Bopp  Gl.  120  b:  gäura,  gilvus  eiecto  u diphthongi  äu  et  attenuato  ä tu  i. 

— Zu  hllis  vgl.  C.  E.  203:  nicht  zu  ghar  ==  χόΐο-ς,  fei.  „Wie  man 
auch  bilis  auf  denselben  Stamm  zuriiekführen  will,  sehe  ich  nicht,  da 
von  gh  zu  anlautendem  b keine  Brücke  führt.  — 8)  C.  E.  173:  gal  hell 
sein,  glänzen.  — F.  W.  1074;  Spr.  319:  gal  (europäisch);  kalt  sein, 
frieren. 

t 

9)  GAR  schwer  sein,  stark  sein. 

1)  gar II  schwer.  — Skr.  gm-ü,  schwer,  gross,  ausgedehnt, 
wichtig,  gewichtig,  viel  geltend,  hochfahrend,  ehrwürdig  (PW. 
II.  767). 

garu.  — gvaru,  varii.  — βαρύ’):  βαρύ-c  schwer,  lastend, 
lästig,  beschw’erlich,  gewichtig,  (bes.  bei  Späteren)  vielvermögend, 
mächtig;  βαρν-τη-ς  {τητ-ος)  f.  Schwere,  Last,  Lästigkeit,  Beschwer- 
lichkeit, βαρν--θ·-ω  beschwert,  belastet  sein  (II.  16.  519),  (ßaρv-vJω) 
βαρύνω  beschweren,  belasten,  βαρνν-τ-ιΑ6~ς  beschw.  machend  (bei 
den  Gramm,  die  die  Barytona  liebenden  Aeoler),  βάρνν-αι^ς  f. 
Beschwerde,  Plage  (Artem.  1.  17);  βάρ-oc  (ovg)  n.  Schwere,  Stärke, 
Last,  Kummer,  βαρέ-ω  (ark.  επι-ξαρέω)  — βαρύνω  (οΓνω  βεβαρηό- 
τες  Od.  3,  139.  19,  122),  βάρη-(ΐα(τ)  η.  Last,  βάρη-ΰι-ς  f.  Be- 
lastung (Iambi.);  ά~βαρν'  ορίγανου  (το  iv)  Μακεδονία  (nicht  schwer 
d.  h.  zu  verdauen).  — ßpi^):  βρί'  «’πΐ  του  μεγάλου  Hes.;  (*|3(»ο-?) 
βρίΜ-ω  stark  machen,  stark  sein  (Hesiod.);  βρί-θ-ω  (=  * βρι-ν-^-ω) 
(Fut.  βρϊ-αω^  Aor.  ε-βρι-ΰα^  Perf.  βέ-βρί^-α  mit  Präsensbedeutung) 
wuchten,  schwer  belastet  sein,  strotzen,  mit  aller  Wucht  bedrängen. 
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das  üebergewicht  haben,  überlegen  sein;  βρι-θύ-c  schwer,  wuch- 
tig;  βρί^~ος  n.,  βριϋ^ο-αννη  f.  Wucht,  Schwere,  Last;  βρί-ίω  (Fut. 
βρί^ω)  einnicken,  einschlafen,  schläfrig,  unthätig  sein  (II.  4.  223; 
vgL  οΐνω  βεβαρηότες),  απο- βρίζω  (αποβρίξας  Od.  9,  151.  12,  7)  id.; 
βρί-μη  f.  Wucht,  Grimm,  Zorn  (ατΐειλη  Hes.),  βριμψόόν  wuth- 
schnaubend  (Nonn,);  βρι-μό-ς  (μεγας,  χαλεπός  Hes.)  δ-βριμο-C,  δμ- 
βριμο-c  {όβριμό-ει-ς  Tzetz.)·'’)  wuchtend,  gewaltig,  stark,  'Όβριμο-ς 
ein  Schriftsteller,  ^Οβριμω,  Βριμω  Bein,  der  Persephone  (Lycophr. 
698)“*),  βριμά-ω,  βριμα~ίνω,  βριμό-ο-μαι  ergrimmen,  βρίμω-ΰι-ς  f. 
das  Zomschnauben  (Philodem.);  (βρϊ-^αρο)  βρι-άρό-c  wuchtig, 
schwer  (χο'ρνς,  τρνφάλεια),  βριαρό-τη-ς  f.  Stärke  (Eust.j;  Βριάρεω-ς 
‘(^Οβριάρεως  Hes.  Th.)  = der  Wuchtige,  der  hundertarmige  Riese 
(Buttm.  Lex.  I.  231  „ Stark wucht“).  — garva:  (γaρJ^o)  γαυρο-c 
fvgl.  *v£(J-o-v,  νενρο-ν^  nervu-s)  stolz,  hochfahrend ^),  α-γανρό-ς  id., 
γανρό-ω  übermüthig  machen  (Dio  Cass.),  sonst  Med.  -ομαι  sich 
prahlen,  brüsten,  γανρω-μα(τ)  n.  Stolz;  γανρ-ΰ^  (äx-ος)  m.  Gross- 
prahler (Hes.);  (yavρ-to)  γανρ-ιά-ω  übermüthig,  stolz  sein,  γανρια- 
μα(τ)  η.  Hoffärtigkeit  (Plut.  LXX). 

garu.  — (*garu-i-s,  vgl.  tenu-i-s,  *garv-i-s)  gräT-i-S  = βαρύ-ς 
(Adv.  gravi  ter;  Demin.  des  Comp,  gravius-culu-s  Gell.  1.  11);  gravi- 
(ä-s  f.  = βαρν-τη-ς;  gravx-du  s beschwert  = schwanger,  trächtig, 
übertr.  angefüllt,  voll,  gi‘avidi-tä-s  f.»  Schwangerschaft,  gravida-rc 
beschweren,  schwängern;  i^gravu-s)  grava-r©  beschweren,  be- 
lästigen, drücken,  verschlimmern,  gravä-ri  schwer  ertragen,  Schwie- 
rigkeiten machen,  gravä-ii-m  mit  Schwierigkeit,  schwer,  gravä- 
htli-s  beschwerend  (Cael.),  gravä-mcn  (^mtn-is)  n.  Beschwerlichkeit, 
körperliche  Beschwerde  (Cassiod.);  gravc-sc-ere  beschwert,  schwer, 
arg  werden;  {*gravc-rc)  gravC-d-0  (in-is\  (gravi-tüd-o)  f.  Schwere 
der  Glieder,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Schnupfen,  gravedin- 
osius zum  Schnupfen  geneigt,  Schn,  hervorbringend.  — gar^  gra: 
gra-ndi-8  gross,  mächtig,  stark,  grossartig,  erhaben®),  Demin. 
grandi-culu-s  ziemlich  gross  (Plaut.  Poen.  2.  35),  grandi-täs  (täti-s) 
f.  Grösse  u.  s.  w.,  gramfi-re  gross  machen  {grandire  est  grandem 
facere  Nonn.  p.  115.  1),  gross  werden  (Cato  r.  r.  141.  2 ),  grande- 
sc-cre  gross  werden,  wachsen;  ve-grandi-s  (s.  dva)  — exilis^  gra- 
cilis., tenuis  nicht  eben  gross,  klein,  winzig’).  — gar,  gvar: 
gur-du-S  (schweren  Sinnes)  stumpfsinnig,  dumm,  tölpelhaft®); 
bar-du-9  id.,  bar-ö(«),  var-ö(«)  m.  Tölpel,  Dummkopf;  barösu-s 
(stolidus  Glossat.);  (gur,  gru)  brtl-tu-S  schwerfällig  {brutum  anti- 
(μιί  gravem  dicebant  Paul.  D.  p.  31),  plump,  stumpf,  dumm,  ge- 
fühllos (=  αναία^ητος)^),  Brutus  röm.  Zun.  in  der  gens  lunia. 

2)  gar  Berg.  — Skr.  giri  m.  Hügel,  Berg,  Gebirge,  Zend 
gairi,  Altbulg.  gora,  böhm.  hora  (PW.  II.  744**^).  Mikl.  Lex.  136). 

gar,  gvar’®).  — (γΡορ,  Fop:)  Fop-€c:  ώρ-oc  dor.,  oOp-oc 
ion.,  δρ-oc  att.  n.  Berg,  Gebirge;.  Sohn  des  Agamemnon 


DIgitized  by  Google 


218 


und  der  KlytUmnestra,  6ρεατ-ιά-ς  (ιάό-ος)  bergbe wohnend,  im  Ge- 
birge sich  aufhaltend  {Ννμφαι,  11.  6.  420);  ορεί-χη-ς  (Tzetz.),  ορεί- 
τωρ,  ορειώ-τη-ς  (Πάν  Eryc,  5)  m.  Bergbewohner;  (6ρεα-ιο)  ope-io-c 
= ορεατίας  (poet.  ορεα-τερο-ς  id.);  ντν-ώρεια,  ion.  νπ-ωρέη  (eig. 
Adj.)  f.  Gegend  unten  am  Berge,  Fuss  des  Berges  (II.  20.  218); 
6ρεί-ά-ς  (άδ-ος)  f.  id.  (αί  ^Ορειάδες  Bergnymphen);  (ορ£(Τ-νο)  0p€l-V0-c 
gebirgig,  im  Geb.  Avild  wachsend  (alytd'ukog'  δια  τδ  διατρίβείν  εν 
Totg  δρεαιν  Arist.  h.  a.  8.  3),  δρει-ωδης  bergai*tig,  gebirgig  (Eust.); 
6ρ£σκ€ΐ>ω  sich  im  Geb.  aufhalten  (Nie.  Th.  43  ).  — St.  όρ:  op-eO-c, 
ion.  ep.  ονρ-εν-ς  m.  Bergsteiger,  Bergthier,  Maulthier ^‘),  δρ-ι,κό-ς^ 
(spät)  6ρ-εLxό-g  vom  M.,  dazu  gehörig  (ζεύγος  M.gespann).  — 
(Βορ-ja-g,  j = ε)  Βορ-^α-C,  ion.  Βορ-εη-ς,  Bo^§ct-g  (Assimil.)  m. 
Bergwind,  Nordwind,  person.  Βορεα-ς  (wohnt  in  Thrake,  II.  9.  5); 
‘YTiep-ßopeoi  Leute  jenseits  der  Berge,  nämlich  der  ^Ριπαία  δρη  am 
Nordende  der  Erdscheil)e  (nach  Pindar  P.  10.  49  am  Istros,  nach 
llerod.  4.  13  in  Skythien  wohnend)  ‘“). 

1)  H.  Gl.  117  f.  — C.  E.  468.  521;  C.  V.  II.  272.  — F.  W.  60  f. 
447.  — Walter  KZ.  XI.  437.  — 2)  „Das  \ ist  noch  unaufgeklärt“.  C.  E. 
468.  621.  — Delbrück  St.  Ib.  132;  KZ.  XXI.  84.  — Siegismund  St.  V. 
179.  101).  — F.  W.  476:  hri  lasten,  schwer,  wuchtig  .sein;  hängt  wohl 
kaum  mit  garu  schwer  zusammen.  — Koscher  St.  Ib.  122.  42):  varu 
= Ppi.  — 3)  C.  E.  521:  o prothetisch.  — Schaper  KZ.  XXII.  524:  d = 
avv:  ο-βριμο-ς  robur  secum  habens.  — F.  W.  425  f. : abh  schwellen: 
ομβρ-ιμο-ξ.  — PW.  I.  389:  vgl.  gewaltig,  schrecklich.  Offenbar 

aus  ambhriua  verkürzt  und  dieses  von  mnbhas  {ambhar)  n.  Gewalt  =» 
δμβριμος,  δβριμος.  — 4)  C.  E.  714.  — 5)  C.  E.  468;  dagegen  ibd.  172 
und  Verb.  I.  298.  8):  gnt^  freuen.  — 6)  Walter  KZ.  XI.  437.  — 7)  A’^gl. 
über  <lie  Bedeutung  dc.s  AVortes  Clemm  St.  VIII.  00.  — 8)  Anders  Quintii. 

I.  5.  57:  gurdos,  quos  pro  stolidis  accipit  vulgus,  e.c  Hispania  originem 
duxisse  audivi.  — 9)  Bugge  KZ.  XIX.  446  f. : mürd-s  ved.  stumpfsinnig: 
mru-tu-s,  bru-tu-s.  — 10)  Daselbst:  „Oefters  ist  von  dem  grossen  Ge- 
wichte der  Berge  die  Rede,  so  dass  man  geneigt  sein  möchte,  giri  (vgl. 
gairi  im  Zeud  und  goia)  auch  etymol.  mit  guru  zusammcnzustellen“.  — 
Vgl.  B.  Gl.  116a.  Brugman  St.  IV.  175.  23).  — C.  E.  350.  474.  594; 
de  nom.  gr.  f.  36.  — Schweizer  KZ.  XI.  73.  — 11)  Hehn  p.  116:  vgl. 

II.  17.  142,  wo  da.s  Maulthier  Balken  und  Schiffsbauholz  aus  den  Bergen 
mühsam  hinabschleppt;  ferner  11.  23.  114  ff.  — 12)  Ebeuso  M.  M.  Vorl. 
11.  9.  6);  „den  Griechen  eben  so  mythisch,  wie  die  Uttarakunis  den 
Brahmanen“.  · 

10)  GAR(V). 

gar  -f-  gar.  — gar-g|«rj:  γορ-γ-ό-c  schaudeni  machend, 
furchtbar;  überh.  heftig,  lebhaft,  rasch,  γοργό-τη-ς  f.  fürchterliches 
Aussehen  u.  s.  w.  (Lex.),  γοργό-ο-μαι  wild,  unbändig  werden  (vom 
Pferde:  κυρτοί  μ<ίΙιατα  την  κεφαλήν  γοργονμενος  Xen.  de  re  equ. 
10.  4);  Γοργ-ώ  (-οΰ?,  -6ν-ος)  f.  die  Schreckliche  ("ein  furchtbares 
Ungeheuer,  deren  Haupt  vorzüglich  als  Schrecken  erregend  erwähnt 
wird  [II.  8,  349.  11,  36].  Homer  versetzt  sie  in  die  Unterwelt 
[Od.  11,  634J;  Hesiod.  Th.  276  und  Spätere  nennen  drei,  Σ&ενω 
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die  Gewaltige,  Ενρνάλη  die  Weitschweifende,  Μέδοναα  die  Herr- 
schende). 

Brugman  St.  VIII.  311.  19).  — Fritzsche  St  VI.  338.  — F.  W.  60: 
Intensiv  garg{ar)  schreien,  anschreicn , drohen  zu  gar  rufen,  *anrufen 
11.  8.  w,.  Skr.  gnrg  schreien,  anschreicn,  drohen.  — Dagegen  erheben  Br. 
und  Fr.  {haec  radix  eodem  modo  significatione  prorsus  discrepat,  cum  voci 
graecae  nihil  sit  cum  clamore),  auch  Windisch  (KZ.  XXI.  395)  Widerspruch. 
Auch  bedeutet  ferner  garg  mu:h  PW.  (II.  696):  „brüllen,  brummen,  toben, 
brausen,  tosen“.  — Kuhn  KZ.  I.  460  fügt  gleichfalls  das  Wort  zu  Skr. 
„garg  brüllen,  heulen,  namentlich  donnern,  besonders  vom  fernen 
Donner“.  — S.  W.  s.  v.:  ,,γορ'^ός  torvus  verwandt  mit  6ργή^\ 


GAKDU  ausgreifen,  begehren.  — Skr.  ^ardh  (grdh), 
verwandt  mit  grahh,  grah  (siehe  unten)  l)  ausgreifen,  streben 
nach  etwas,  2)  gierig  sein,  heftig  verlangen  (PW.  11.  700), 

γλιθ:  (γλι^-Οίί-ο-ραι)  γλί-χ-ο-μαι  (nur  im  Präsensst.,  ausser- 
dem ίγΧι^άμην  Plato  Com.  11.  695.  M.)  nach  etwas  verlangen, 
streben,  begehren*). 

grad.  — grad-io-r  (grädi,  grcs-su-s;  ad-gnttus  Paul.  D.  p.  6, 
adgretus  ibd.  p.  58.  L.,  alterthüml.  Schreibweise  st.  grettus)  aus- 
schreiten, einhergehen;  Compos,  -gredior:  ad-,  ante-,  circum-  u.  s.  w.; 
gräd-H-s  (üs)  m.  Schritt,  Gang,  Stufe,  Grad,  Raug;  grad-äriu-s 
schrittweise  gehend,  zum  Sehr,  geh.,  grad-äli-s  (jnigna  Diom.  p.  473) 
schrittweise;  (*gradä-re)  gradä-tu-s  abgestuft,  stufenweise,  gradä- 
ti-m  schritt-,  stufenweise,  allmUhlich,  gradä-ti-ö[n)  f.  Stufenerhühung, 
rhetor.  Steigerung;  (* gradiidae,  *grad-l(i^)  gra1-1ac  f.  Stelzen,  gndlä- 
tor  (iör-is)  m.  Stelzengeher  (Paul.  D.  p.  97 j;  gres-su-s  (alt  grel-fii-s) 
m.  Schritt,  Gang  (poet.  statt  in-gressu^)]  (grad-ta-ri)  gras-sä-ri 
Intens,  herumgehen,  sich  herumtreiben,  umherschwärmen,  speciell: 
feindlich  verfahren,  wüthen,  grassä-tor  m.  Herumstreicher,  Wege- 
lagerer, grassä-tür-a,  -ti-öiii)  f.  das  H.,  W. 

Aecoli  KZ.  XVII.  324  f.  — F.  W.  61.  — Siegismund  St,  V.  182. 
121).  — Brugman  St,  VII.  309.  17):  gar  sich  in  Bewegung  setzen:  gar- 
gar Beine  und  Hände  aus.strecken,  stäinmen.  — Corssen  B.  457;  N, 
242  f.:  skra  schreiten:  kra,  gra-d,  vgl.  got.  screi-tan  = schrei-ten. 
Ebenso  Lottner  KZ.  VII,  184:  ahd,  scri-tan,  altn.  skriiia-  schreiten.  — 
1)  C.  E.  692.  700:  χ — sk.  „Der  Vocal  ist  überall  vor  diesem  aus  sk 
entstandenen  χ lang“,  Curtius  (ebenso  Sch.  W.  s.  v.)  stellt  γΐίχομαι  zu 
γλίΰ-χ-ρο-ς  (pag.  233),  also  eig.  „an  etwas  kleben“.  — \^gl.  noch  C.  V. 
I.  283. 


GARBU,  GRABH  greifen,  fassen.  — Skr.  grabh,  grah 
ergreifen,  fassen,  festhalten,  nehmen;  in  sich  begreifen,  in  sich 
echliessen  u.  s.  w,  ( PW.  II.  834  ff.,  wo  25  Bedeutungen  dieser  W. 
angeführt  w'erden).  — Vgl.  oben  gardh. ' 
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grabh.  — ά-γρ€ΐφ-να  (st.  a-γρεφ-ινα?)  f,  Harke  (xtvoSov- 
τίς  Phan.  4;  εργαΐεΐον  γεωργικόν^  it’  ον  ΰννάγουΰι  τον  χόρτον  Suid.). 
— [garbha:  aj  der  Empfangende  = Mutterleib,  Schooss,  b)  das 
Empfangene  = Leibesfrucht  u.  s.  w.:]  6ελφ  (Dentalismus  und 
weichere  Liquida):  δελφ-ύ-ο  (li-og),  dor.  δελφν-α  f.  Mutterleib, 
Schooss,  Gebärmutter  {concipicns\  vgl.  ίολφ-ό-^·  η μήτρα  Hes.; 
(St.  isAqpv  = 0ελφεΡ):  (a-δελφεJ■-ιo)  ep.  ά-6ελφε-ιό-ε,  ά-ίελφί-ο-^, 
att.  ά-6ελφ-ό-ε  m.  (=  co-uterinus)  Bruder,  PI.  Geschwister,  άδελφε-ιη^ 
αδελφε-ά  (ion.  -η),  αδελφή  f.  Schwester;  Dem.  αδέλφ-ιο-ν,  άδελφίδ- 
ιο-ν  (Ar.  Ran.  60);  αδελφ-ίδ-εο-ς^  -οΰ-g  m.  Neffe,  αδελφιδ-i]  f. 
Nichte;  αδελψί-ζω  Br.  nennen  (Isocr.  19.  30),  αδελφ-ικό-ς  brüder- 
lich, schwesterlich  (auch  Trag.),  f.  Brüder- 

lichkeit (N.  T.);  Ι^-αδελφ-6-ς^  -η  Bruder-  oder  Schwesterkind  (att. 
ανεψιός)  Phryn.  — 6ε'λφ-αΗ  (ακ-ο?)  m.  f.  Schwein,  von  Aristot.  an: 
Ferkel,  Demin.  δελφάχ-ιο-ν;  δελφάχ-ειο-ς  vom  F.  oder  Schw. , δελφαχ- 
ό-0-μαι  vom  Ferkel  zur  Sau  heranwachsen  (Ar.  Ach.  761).  — 6ελφ-ί-ε 
(äol.  βελφ-1-ς,  später  auch  δελφ-ί-ν)  (^ΐν-ος)  m.  Delphin,  Tummler 
(Bauchfisch),  eine  Kriegsmaschine  auf  den  Schiffen,  Dem.  δελφιν- 
iaxo-g,  δελφινο-ειδης  delphinartig  (Diosc.);  Δελφ-οί,  äol.  Βιλφοί 
m.  (wohl  von  der  Lage  in  einer  tiefen  Schlucht)  Delphi  in  Phokis 
am  Parnass  mit  dem  berühmten  Tempel  des  Apollo.  — βρ€φ 
(Labialismus):  βρεφ-οε  n.  Leibesfrucht,  Kind,  Junges  (conceptum\ 
βρεμβος’  εμβρνον  Hes.,  Demin.  βρεφ-ιο-ν,  βρεφ-νλλιο-ν  Kindlein, 
βρεφ-ιχ6-ς^  -ωδής  kindlich,  kindisch,  ßρεφ6-^‘εv  von  Kindheit  an, 
βρεφό-0-μαι  zum  Embryo  werden  (ατζερμα), 

grabll.  — {*grdb-mo^  *grd-mOj  * gre-tno)  grö-m-iu-lll  n. 
Schooss  (bisw.  die  Mitte,  das  Innere  eines  Gegenstandes)*). 

13.  Gl.  113b.  — C.  E.  471.  516.  663.  — F.  W.  61.  — Siegismund 
St.  V.  158.  40).  — 1)  F.  W.  358:  grabh  europ.  auch  harken  = zu- 
sammenfassen.  — 2)  Corssen  I.  799;  N.  236.  — Walter  KZ.  XII.  405: 
wahrscheinlich  Uebergang  von  b in  m:  greb-  grcm-iu-m.  — F.  W,  69  f.: 
ghar  eich  biegen:  gharmja  n.  das  Innere,  die  Tiefe. 


galaki,  glakt  n.  Milch. 

γαλακτ:  γάλα  (Gen.  γάλαχτ-ος)  η.  Milch  (Pflanzensaft  = όηός^ 
Milchstrasse  ονράνιον)^  Demin.  γαλάχτ-ιο-ν  η.  ein  wenig  Milch;  PI. 
Milchspeisen,  γαλαχτ-ιχό-ς  (ινο-ς)  milchweiss,  γαλαχτ-ωδης  milch- 
artig,  γαλαχτ-ί-ά-ω  viel  M.  geben  (Poll.  3.  50),  γαλαχτί-ξω  milch- 
weiss sein,  Pass,  gesäugt  werden,  γαλαχτ-ό-ο-μαι  zu  M.  werden, 
γαλάχτω-οι-ς  das  Milch  werden  (Theophr.);  (ycfAaxg)  γαλάξ-ια  n.  PI. 
das  Milchfest  in  Athen  zu  Ehren  der  Cybele,  γαλαξ-Ια-ς  m.  (κν- 
χλος  = Milchstrasse,  λί^ος  = γαλαχτίτης  ein  Stein  der  angefeuchtet 
gerieben  einen  Milchsaft  giebt,  Diosc.),  γαλαξια-ιο-ς  säugend  (Nonn.), 
γαλαξ-ψ£ΐ-ς  milchweiss  (Nonn.);  όξν-γαλα  saure  oder  geronnene 
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Milch,  Quark;  ώό-γαλκ  Milch  ipit  Eiern  vermischt,  Eiermilch; 
α-γάλαχτ-0-ς  milchlos  (Hippocr.),  nicht  mehr  saugend  (λέων  Aesch, 
Ag.  727,  dazu  Schol.  απογαλαχτιβ9^είς)^  den  Säugethieren  schSdlich  (vo- 
μαί  Galen.  6.  436).  — γλακτ:  γλαχτ-ο-φάγο-ς  milchessend  (11.  13.  6), 
Bein,  der  Hippomolgen,  γΙαχτο-φόρο-ς  milchtragend  (Sp.).  — γλακ: 
γλαχ-ώντες'  μεύτοί  γάλαχτος  (Hes.);  γλαχχυν'  γαλα^ψόν  (Hes.).  — γλαγ : 
γλαγ-ος  η.  = γάλα  (II.  2,  471.  16,  643.  Nie.  Al.  und  spätere  Dichter), 
γΙαγ-ερό-ς  voll  M.,  γλαγ-6-ει-ς  id.,  milchfarbig,  γλαγ-ά-ω  milchig 
sein  (Anthol.);  εν-γλαγ-ι'/ς  reich  an  M.,  νεο-γλαγης  noch  die  Mutter- 
milch trinkend,  neugeboren  (Nonn.),  περι,-γλαχής  voll  M.  (II.  16.  642). 

glakt:  lac  (lact-is;  altl.  Nom.  lacte)  n.  = γάλα,  lact-eu-s 
milchen,  milchfarben,  Demin.  ladco-lu-s  weiss  oder  schön  wie  M., 
lad-äri-s  säugend  (Marc.),  lad-äriu-s  milchgebend  (Varro  r.  r. *2.  1. 
17),  M.  enthaltend,  Subst.  n.  Milchspeise,  lad-ösu-s’  γαλαχτωδης 
(Gloss.  Philox.);  {*lac-tu-s)  ladä-re  säugen,  saugen,  Lactant-iu-s 
berühmter  christL  Kirchenschril'tsteller  unter  Constantin  dem  Gr., 
ladä-tu-m  {est  potio  e lade  Isid.  or.  20.  3.  10);  Intens,  ladi-tä-re 
(Mart.  7.  101.  3);  lade-re  saugen,  milchen;  Inchoat,  lude-sc-ere  in 
M.  übergehen,  M.  bekommen;  lact-ü>ca  f.  (lactuca  a lade,  quod 
olus  id  habet  lac  Varro  1.  1.  5.  104)  Milchkraut,  Lattich  (Salat, 
Kopfsalat),  Demin.  ladücü-la,  laduc-ösu-s  reich  an  L.,  Ladüc-inu  s 
Bein,  in  der  gens  Valeria;  ladt-c-tn~a,  -iu-m  Milchspeise  (^ώόγαλα 
Gloss.  Philox.  Apic.  7.  11);  (Pflanzen)  ladori-s,  lacteris  {-d-is), 
lactiläg-o  (tn-is)  f.;  ladurcia  dea,  auch  lactumus  deus  (Gottheit  des 
milchenden  Getreides,  August). 

C.  E.  172  werden  fünf  weit  aueeinaudergehende  Vermuthungen  an- 
geführt und  besprochen:  1)  γα-Ιαχτ  = St.  pav  (ßoJ-)  Skr.  ragas  Wolke, 
Wasser  oder  λαζω^  Nebenform  von  λαμβάνω  (Bopp,  M.  Müller,  Pictet); 
2)  zu  άμέλγω:  mlag , blag,  ging  (Pott);  .S)  zu  ßdAletv  saugen,  W.  gal 
(Walter);  A)  gal  hell  sein,  glänzen  (H.  Weber);  5)  gar  schlingen,  trin- 
ken (Brunnhofer).  — Die  letzte  Vermuthung  nennt  Curtius  „ansprechend“, 
Windisch  KZ.  XXI.  243  fif.  bekämpft  jedoch  dieselbe  als  „allzusieges- 
gewiss“  und  sclflicsst:  „somit  wäre  nach  unserer  Untersuchung  γάλα  iso- 
ürter  und  räthselhafter  denn  je“  (wobei  er  noch  gal  „träufeln“  er- 
wähnt). — F.  W.  449:  glakt  n.  Milch.  — Vgl.  nocji  dazu  B.  Gl.  119b: 
„Cum  gö  bos,  vacca,  cf.  gr.  γα  τον  γα-λακτ,  quod  primitive  lac  vaccinium 
significaverit,  et  cuius  pars  posterior  convenit  cum  lat.  lact,  et,  nisi  fallor, 
cum  skr.  dugdhd  pro  dukta,  mutato  dh  in  ferner  190b:  dugdha 
ipart.  perf.  pass,  a r.  duh-)  lac;  fortasse  lat.  lact,  ita  ut  a respondeat  skr. 
Ö = a u,  abiedo  m.  Fortasse  tamen  potius,  ut  Weberus  putat,  per- 
tinet ad  raktd  a r.  rang  tingere,  ita  ut  a colore  nominatum  sit. 


GAV  sich  freuen. 

γαυ,  γαΡ^):  γα-ί-ω  (vgl.  χαυ,  xaf  pg.  98)  stolz  sein  auf  etwas, 
sich  freuen  (II.  4mal : χυδεϊ  γαίων) ; ά-γαυ-ό-c  bewundemswerth  = 
herrlich,  trefflich,  erlaucht;  βον-γά-ίο~ς  der  auf  seine  Stärke  stolz 
ist,  Grossprahler  (scheltend;  11.  13-  H24.  Od.  18.  79);  Γαυ-άνη-c 
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Sohn  des  Temenos  aus  Argos,  der  älteste  Bruder  des  Perdikkas 
(Γαυάνης  τε  xal  ^Αεροπος  xai  Περδίχχης  Her.  8.  137)*),  — γά-νυ- 
μαι  (vgl.  xXoJ--vi-g,  χλό-νι-ς  pag.  174)  poet.  sich  ergötzen,  sich  freuen 
(Fut.  γαννααεται  II.  14.  504),  γανν-ΰχ-ο-μαι  erst  Themistius  u.  a.  Sp.; 
γανν-ρό-ς'  [λαρός  Hes.;  γάνν-ΰ-μα(τ)  η.  = γάνος  (Paul.  Sil.  74.  6); 
γα-νά-ιυ  schimmern,  glänzen^)  (Hom.  nur:  γανόωντες,  γανόωΰαή, 
sich  erfreuen,  γα-νό-ω  glänzend  machen,  erheitern,  Med.  ergötzt 
werden,  γά-νος  (vgl.  Ι'θ-νος,  ΐχ-νος)  η.  Glanz,  Zierde,  Erquickung. 
— γαΡ-θ[£]·^):  γη-θ^-ω  (poet.  von  Homer  an,  erst  spät:  ^ί;θ-ω, 
-ομαι)  sich  freuen,  froh  sein  (Fut.  γη&ψ'ι-σω,  Perf.  γέ-γη&~α^  Pind. 
γέ-γα&-α,  mit  Präsensbedeutung);  γήθ-oc  n.,  γηθο-ούνη  f.  Freude, 
γηϋ^όβννο-ς  froh,  heiter,  γτιϋ'-αλεο-ς  id.  (Sp.).  — δ-γά-μαι  l)  an- 
staunen, bewundern,  staunen,  2)  neidisch  sein,  unwillig  sein,  sich 
entrüsten  (Aor.  ep.  ηγά-αάμην,  -ΰβάμην^  άγά-αάμην^  -Οΰάμην·  Nbf.: 
άγα-ίο-μαι  = αγαμαι  2)  (Od.  20.  16),  άγά-ο-μαι  (άγάαα&ε  st. 

άγάαα^αι  st.  αγαΰ&αι;  Impf,  ηγάααθ^ε  st.  ·ηγαβ&ε)'^  άγά-ίω 
nur  Aesch.  Suppi.  1047  [βαρέως  φερειν  Hes.,  λίαν  ίξετάξειν  Schob); 

bewundemswerth,  herrlich;  (5γη  f.  Staunen,  Bewunderung, 
Neid;  άγα-νό-c  freundlich,  sanft,  mild^), 

gau.  — (/au  (Enn.  A.  451,  dann  Auson.  idyll.  12)  n.  Freude; 
£^au>d:  gaud-iu-m  n.  Freude,  Lust,  gaudi-mön  iu-m  n.  id.  (Petron. 
Gl.  Vulg.),  gaudi-äli-s j dmndu-s  fröhlich,  sich  freuend  (App.  Met); 

gav-i-d-u-s)  gaude-re  sich  freuen,  ergötzen  {^gnvid-tu-s  = gnrt-su-s\ 
altes  Perf.  gavis^i  — *gavid-si  Liv.  Andr.  ap.  Prise,  p.  868  P.)*). 

Brugman  St  IV.  146.  — C.  E.  172;  C.  V.  I.  163.  25).  277.  6). 

298.  8).  376.  4).  If.  343.  — F.  W.  56  {gan,  ga  glänzen,  heiter-sein);  446 

{gau  sich  freuen).  — 1)  B.  Gl.  450b:  hläd  gaudere,  laetari;  fortasse 

γή9ος,  γη^έω,  eiectä  liguidä,  transposita  aspiratione;  fortasse  γαίω  e 
yai&bi  vel  ya-^/Vu,  lat.  gaudeo.  — 2)  Fick  KZ.  XXII.  226.  — H.  Stein 
ad  1.:  „vermuthlich  an  Bedeutung  gleich  = βουκόλος,  verwandt  mit  Skr. 
gö  = βονς  und  y^“.  — 3)  B.  Gl.  70b:  kan  splendere,  amare;  fortasse 
mutata  tenui  in  mediam.  — 4)  F.  λΥ.  446:  gauth  {gau^  gave  th  = 
(Iha  setzen,  thun).  — 5)  C.  V.  171.  1).  297.  3).  II.  371  f.  — 6)  Corssen  B. 
112:  gav-i‘Su-s  von  * gav-i-re  (vgl.  yaJ-C-ειν)  davon  (*gav-i-do)  gau-d-ere. 


gavan  Leisten  am'  Unterleib.  — Ski\  gavlni  oder  gavint 
f.  (Dual)  ein  Theil  des  Unterleibes  in  der  Gegend  der  Geschlechts- 
theile,  etwa  die  Leisten  (PW.  II,  715). 

{ßoJ-J-ων,  ßovJ-ων)  βουβών  (ών-ο?)  m.  Drüsen  neben  der  Scham, 
Schamgegend,  Weichen  (II.  4.  492),  bes.  Drüsen  in  krankhaft  ge- 
schwollenem Zustande'  (βονβών  περί  βουβώνας  οίδημα  μετά  φλεγμο- 
νής entzündliche  Geschwulst,  Poll.  4.  202);  βομβών  id.  (E.  Μ., 
Hes.  s.  V.);  βουβων-ό-ο-μαι  zum  βονβών  anschwellen  (Hippocr.), 
βονβων-ι-ά-ω  geschwollene  Schamdrüsen  haben. 
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bÖva  oder  boa  f.  Schenkelgeschwulst  (Klotz  W.  jedoch:  Röthel- 
krankheit  oder  Masern);  Wasserschlange. 

Bugge  KZ.  XIX.  431.  — F.  W.  62;  Spr.  158.  — Savelsborg  KZ. 
XXI.  201. 


OAS  gehen,  kommen;  europ.  causal:  kommen  oder  gehen 
machen  = bringen,  führen. 

((/as,  (fvas)  ßac  (vgl.  cfa,  gva,  βαίνω  pag.  182)  (*βασ-το-ς) 
ßac-τά-ίιυ  emporheben,  in  den  Händen  hoch  halten  = tragen, 
anfassen')  (Fut.  βαΰτάσω,  Aor.  ί-βαύτάχ-&η-ν)^  βαστακ-τό-ς  zu  tragen 
( Mel.  7),  βασταχτ-ίκώς’  αερόην  (Schob);  βάαταγ'μα(τ)  η.  Last,  Stütze. 

ges.  — g^r-i^re  (ges-si,  ges-tu-s)  tragen,  mit  sich  führen,  aus- 
führen; verrichten*)  (gerundu-s^  dawon  gerund-iu-m  = qtiod  gerundum 
fst  was  zu  thun  ist,  auch  gerund-ivus  modus  Serv.  Verg.  p.  1788); 
ag-ger  (=  ad-gcr;  Gen.  ag-ger-is)  m.  Hei^eigobrachtes,  Auf- 
gehäuftes {agger  est  cuiuslibet  rei  coacervatio  Serv.  A.  9.  567)  = 
Schutt,  Wallerde,  Aufschüttung,  Wall,  Damm,  agger-ä-rc  aufhäufen, 
aufdämmen,  anhäufen',  vergrössern;  -geru-s^)i  bclli-ger  kriegfüh- 
rend, kriegerisch,  möri-geru-s  willfährig,  gehorsam,  rumi-gerä-re 
(Fest.  p.  270.  19)  = * rumor i-gcrarc  öffentlich  bekannt  machen, 
muneri-geruli  {mcinipulatim  mihi  adsint  Plaut.  Ps.  1.  2.  48)  ra.  Ge- 
schenkebringer; -ger-ia:  coti-ghr-ie-s  f.  Zusam menhäuf img,  e-ger-ie-s 
f.  Auskehricht;  E-ger-ia  (urspr.  Springquelle  = aqua^  quae  egeri- 
tur ex  terra  vgl.  aquam  egerere  vomitu  Gurt.  7.  5)  f.  Quellnympbe 
(Liv.  1.  19;  nach  1.  21  Nuraa’s  Geraalin)*);  (-ger-ivo)  inler-gerlvu-s 
dazwischengefügt  {intergerivi  parietes  dicuntur,  qui  inter  confines 
strtmntur  et  quasi  intcrgenmtur  Paul.  D.  p.  110.  21);  gei'-o{n)  in. 
Träger  (Plaut.  Truc.  2.  7.  1).  — ges-tll-S  (tus)  m.  Tragen,  Führen, 
Bewegen,  Bewegung,  Haltung,  Miene,  Geberde;  sug-ges-tu-s  m., 
sug-ge^-tu-m  n.  Erhöhung,  Anhöhe,  Tribüne,  Rednerbühne;  gestu- 
öm-s  voll  Geb.,  lebhaft  gesticulirend;  Demin.  gesti  cülu-s  m.  aus- 
drucksvolle Geberde  (Tert.),  gesticuM-ri  ausdr.  G.  machen,  Panto- 
mimen darstellen;  ges-ti-ö{n)  f.  Verrichtung,  Besorgung,  Ausführung 
(Aufführung,  Dig.),  ges-tor  (tör-is)  in.  Austräger  {gestores  Unguis, 
auditores  auribus  Plaut.  Ps.  1.  5.  12)  Besorger,  Vollstrecker  (Dig.); 
vom  Part.  Pass,  ges-tu-s:  gestä-re  an  sich  tragen,  haben,  führen, 
gestä-tu-s  {täs)  m.  das  Tragen  (Plin.  15.  25);  gestä-tor  m.,  -tr-ix 
f.  Träger,  -in,  gestatör-iu-s  zur  Spazierfahrt  geh.  {sella  Suet.); 
gestä-ti-ö{n)  f.  das  Sichtragenlassen,  Fahren,  Lustfahrt,  Ort  dazu: 
Promenade,  Allee;  gestä-men  {mtn-is)  n.  Last,  Bürde,  Trage,  Bahre, 
gestä-bili-s  tragbar  (Cassiod.);  Intens,  gesti-tä-re  oft  oder  viel  tragen, 
zu  tragen  pflegen;  {^ gesti-s)  gestl-re  leidenschaftlich  sich  ge- 
berden, ausgelassen  froh  sein,  leidenschaftlich  begehren. 
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Bugge  KZ.  XIX.  429  ff.  — F.  W.  63.  447.  632;  Spr.  319:  gä,  gam 
gehen;  ga-s.  — 1)  S.  W.  s.  v.:  von  W.  ßa,  βαίνω ^ βιβάζω  nach  Lob, 
Par.  p.  430.  — 2)  B.  Gl.  442b:  har  prehendere,  fortasse  ita  ut  ges-tum 
ortum  sit  e ger-tum.  — 3)  Schweizer  KZ.  XIV.  438.  — 4)  Pott  KZ.  VIII.  96. 


Gl  bewältigen,  siegen.  — Skr.  1)  gewinnen,  ersiegen, 
erbeuten  u.  s.  w.,  2)  besiegen,  überwinden,  übertreffen  u.  s.  w.; 
öS  1)  trans,  überwältigen,  unterdrücken,  schinden,  2)  intr.  unter- 
drückt, gesch.  werden,  3)  altem  (PW.‘  III.  95.  154), 

gi,  gvi.  — Fi:  (J'i-g)  f-C  (Gen.  t-v-og,  Acc.  l-v-a,  PI.  Ι-ν-ες, 
Dat.  t-v-ε-ΰί)  f.  Sehne,  Nerv,  Muskelkraft,  Leibeskraft,  Stärke 
(Hippocr.  Aristot.  die  thierischen  Fleischfasem , Theophr.  auch 
Pflanzen-,  Holz-fasera) ^),  vgl.  γίς'  [μας  καί  γή(?)  χαΐ  ίοχυς  (Hes.); 
ΐρο·£ΐόης  nervig,  faserig;  (eig.  Demin.)  ϊν-ιο-ν  η.  die  Muskeln  am 
Hinterkopf  bis  zum  Hals,  Genick,  Nacken  (II.  5,  73.  14,  495).  — 
Τ-φι  (ep.  Adv.)  mitp  Gewalt,  mit  Macht,  gewaltig,  mächtig,  stark 
(nur  mit  ανάαοειν^  δαμαν^  όαμηναι,  κτάμενος^  μάχεα&αι  Hom.)*); 
ΐφι-ο-ς  stark,  bes.  kräftig,  feist  (Hom.  nur  Γφ^α  μήλα  die  feisten 
Schaafe);  ^Ιφ-εύ-ς  (der  Starke)  von  Patroklos  erlegt  (II.  IG.  417), 
^Ιφ-1-ς  f.  (die  Starke)  Sklavin  des  Patroklos  (II.  9.  667),  "Ίφΐ-το-ς, 
Ίφιτ·1ων,  ^Ιφιτ-ι-δη-ς  u,  s.  w.  — l-cx-0-c  (v-og)  f.  (ϋ  in  den  zweisilb., 
υ in  den  dreisilb.  Casus),  lakon.  βί-αχ-ν-ς  (Λ  + W.  αεχ,  f-σχ-ο-ν; 
zu  υ vgl.  πλη^-ν-ς,  οΐξ-ν-ς  u.  s.  w.)  Gewalthabung,  Stärkebesitz, 
Stärke,  Kraft ^),  ίαχν-ω  stark  sein,  Kraft  haben,  gelten,  vermögen; 
icxü-p0-c  stark,  kräftig,  mächtig,  ίαχυρό-τη-ς  (neben  ίαχν-<Η-ς)  f. 
= [(^χνς  (Philo),  ίαχνρό-ω  stark  machen,  bekräftigen  (Sp.);  Ιΰχνρ- 
ix6-g  = Ιθχυρό-ς\  ίοχνρί-ξομαι  (Fut.  Ιαχνρίονμαι)  sich  stark,  fest 
machen,  zeigen,  sich  tapfer  halten,  f^est  behaupten,  versichern 
(dafür  ίΰχνρίατιχώς  [χω  Galen.);  Desid.  ίΰχνριείω  Lust  haben  zu  be- 
haupten (Hippokr.).  — ßi:  βί-α,  ion.  βίη^  f.  Kraft,  Gewalt,  Gewalt- 
thätigkeit“*);  βιά-ω  (βε-βίη-χα)  überwältigen,  bezwingen,  bedrängen; 
ßla-io-g  gewaltsam,  erzwungen,  ßtai6-xr\-g  f.  Gewaltthätigkeit  (Antiph, 
und  später);  Comp,  -ßio-c:  αντί-βιο-ς  (hom.)  entgegenkäinpfend,  Ge- 
walt entgegensetzend  (als  Adv.  = wider,  entgegen:  αντί-βιο-ν, 
αντι-βίψν^  iv-αντί-βιο-ν)^  νπερ-βιο-ς  übergewaltig , übermächtig, 
meist  tadelnd:  gewaltig,  frevelhaft;  βια-τά~ς  gewaltig,  gewaltthätig 
(Piud.);  βιά-ίω  = βίά-ω  (Aor.  ί-βιά-ο-^-ψν^  Perf.  βε-βία·α~μαι)^  βιαο- 
τη·ς  (Sp.)  = βια·τά-ς,  βιαΰ-τ-ίχό-ς  mit  Gewalt  zwingend  (Piat. 
Legg.  XI.  921  e),  βιασ-μό-g  m.  Gewaltthätigkeit,  Nothzucht.  — ßi· 
V^-UJ  nothzüchtigen,  beschlafen,  βινη-τι-ά-ω  heftigen  Trieb  zum  ß. 
haben. 

gi,  gvi.  — vi:  vi-s  (vi-m,  vi,  PI.  *vt-s-es  = ri-r-es)  f.  = 
ß[-a'*),  Demin.  virirculae  (App.  Met.  11.  p.  271.  24);  per-vi-cu-s 
(Acc.  Plaut,  ap.  Non.  p.  487.  15),  pcr-vic-ax  (äei-s)  festbeharrend, 
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beharrlich,  standhaft,  pervicacia  ^{.  Beh.,  Standh.;  (*-vi-UrS  vgl. 
-βιο-ς,  *vio-lu-s)  viÖ-lä-ΓΘ  gewaltsam  behandeln,  verletzen,  ent- 
ehren, schänden,  violä-ü-O{n)  f.  Verletzung,  Schändung,  violä-tor 
(tär-is)  m.  Verletzer,  Schänder,  violä-hili-s  verletzbar;  {*vio-le-re) 
vio-le-n(t)-a  (Hör.  3.  30.  10,  ep.  .1.  10.  37,  Lucr.  2.  621  u.  a.), 
violent-u-s  gewaltsam,  heftig,  ungestüm*')  (Adv.  violen\t\4er)^  vio- 
lentia f.  Gewaltsamkeit  u.  s.  w.  — vie  (=  Skr.  ^ altern):  vi6- 
iu-s  vom  Alter  bewältigt,  alt,  welk,  verschrumpft ^) , vie-sc-efc 
welk  werden,  einschnmipfen  (Col.  12.  15.  l);  he:  (*be-culo)  iui- 
b6-cil-lu-8  {-li-s  Plin.  pan.  79.  4)®)  schwach,  ohnmächtig,  hin- 
fällig, hnbccilli-iä-s  (tätis)  f.  Schwäche  u.  s.  w. 

Corssen  B.  60.  465.  — C.  E.  469.  — F.  W.  63  f.  450;  Spr.  148.  — 
1)  F.  W.  190  f.:  vi  flechten,  knüpfen,  weben;  ebenso  C.  E.  392;  „so  scheint 
es;  oder  Gemeinschaft  mit  Skr.  va-jas  n.  Kraft  und  vish  ausrichten V 
— Ameis  zu  Od.  18.  3 unterscheidet:  tg  innere  Spaimkraft,  βίη  Stärke, 
äusserliche  Lebenskraft  in  ihren  Wirkungen.  — 2)  Nach  den  Alten  alter 
Dativ  von  Γς,  nach  Schenkl  (W.  s.  v.)  eig.  alter  Instrumental;  nach 
Bekker,  Frejtag,  -Hentze  (II.  1.  151),  Lobeck  adverbial  gebrauchtes  Neu- 
trum eines  Adj.  ϊφι-ς.  — 3)  B.  Gl.  49b:  th;  ita  ut  sit  pro  Ιχύς^  propter 
adamatam  coniumtionem  litterarum  a et  χ.  — Savelsberg  Dig.  p.  40:  von 
ϋβχ(ρ.  — 4)  PW.  III.  155:  gjä  f.  Uebergewalt,  ^lot.  — C.  E.  469:  Ob 
diese  W.  gi,  gvi  etwas  mit  Fi  (J-V-s)  gemein  hat,  ist  mir  sehr  zweifel- 
haft. — 5)  C.  E.  392:  vi  durch  s,  später  r erweitert  (vgl.  flo-s,  glo-s, 
mos,  ros).  — Corssen  B.'l.  c.:  vis  =>  vi-as  (Suff.  ·α.·ί  zu  -is,  vgl.  cin-is), 
vi-is,  vis  (vir-es,  ium,  ihm)',  ders.  KZ.  X.  152:  vis  wirken;  {vis-i, 
vii)  vi.  — Kuhn  KZ.  X.  120:  r aus  n Intsprungen:  //g,  /tqpt  ; fivsg 
= vis  : vires.  — 6)  Bechstein  St.  VIII,  365.  — 7)  Corssen  I.  540;  N. 
57  f:  vi  biegen,  winden,  weben:  vie-tus  biegsam,  schlaff,  welk,  mürbe, 
mulsch,  faulig.  — 8)  F.  W.  1061. 


GIB  sich  bücken. 

gibbu-S  buckelig,  höckerig,  Subst.  m.  Buckel,  Höcker  (f. 
Suet.  Dom.  23);  gibh-er  (er-is)  m.  Buckel,  Höcker,  gibber[us\y  -a, 
-um  = gibbus,  gibber-ösu-s  voll  H.;  Gibba  Agnomen  eines  Terentius 
Varro  (nach  Ascon.  ad  Cic.  pro  Mil.)^). 

F.  W.  357;  Spr.  319  = Skr.  kvibga{'i).  — Ebenso  B,  Ql.  88b.  — 
Vgl.  jedoch  PW.  II.  .335;  „kubgd  bucklig,  krumm  hängt  offenbar  mit 
^bg  (gerade  machen;  niederhalten , zusammendrücken)  zusammen;  un- 
regelm.  Form  für  kübga  (iku  am  Anfänge  von  Comp,  als  Ausdruck  des 
Mangelhaften,  Schlechten  -|-  ubga).  — Klotz  W.  s.  v.:  Entweder  von 
%νητω,  xvtpog.  St.  Kim,  gib  gebogen,  gekrümmt,  oder  von  κνββα,  Nbf. 
von  %ύμβη  ctßtiba,  nur  im  Griech.  als  Concavum,  ini  Latein,  als  Con- 
vexum gedacht.  — 1)  Angermanu  St.  V.  380. 


GIV  leben.  — Skr.  giv  1)  leben,  2)  aufleben,  3)  seinen 
Lebensunterhalt  haben;  caus.  lebendig  machen,  beleben  u.  s.  w. 
(PW.  III.  111). 

V»ni2ek,  etym.  Wörterbuch.  15 
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giv.  — yß^^)  m.  Leben,  Lebens-art,  -unter- 

halt (-beschreibung,  Plut.);  α-βιΌ-ς  nicht  zu  leben,  ohne  Lebens- 
unterhalt, arm  (a  negat.);  dagegen  (a  copul.):  τον  aßtov  Άντιφών 
inl  τοΰ  πολύν  ßlov  κεντημένου  ha^iv,  ωΰτιερ  ^Όμηρος  α^νλον  .ύλην 
λέγει  την  πολν^νλον  (Harpocr.);  αβιος'  πλοναιος  ώς  ^Αντιφών  έν 
αληϋ-εία  (Hes.)‘);  poet.  βίθ-το-C  m.,  ßw-τη,  ßw-τη-ς  (τητ-ος)  f.  = 
βέος,  Dem.  βιότ-ιο-ν  η.  kärglicher  Lebensunterhalt  (Ar.  Plut.  1165); 
βίοτ-ευ-ω  leben,  sein  Leben  erhalten,  βιοτε-ία  f.  Lebensart,  βιότευ- 
μα(τ)  η.  id.  (Ep.  Socr.  29);  βιό-ω  leben  (Präs,  erst  bei  Späteren 
häufig,  meist  dafür  ζάω,  Put.  βιώ-αομηι^  ep.  βεί-ο-μαι,  βέ-ο-μαι^ 
Aor.  i-βίω-αα  selten,  meist  έ-βίω-ν,  Imp.  βιω-τω  II.  8.  429,  Inf. 
βιώ-ναι  [oft  mit  Präsensbedeutung  j,  att.  Conj.  βιώ,  Opt.  βιφην^ 
Part,  βίους , Perf.  βε-βίω-χα , βε-βίω-ταί  μοι  ich  habe  gelebt)  *) ; 
. βιω-τό-ς  zu  leben,  βιωτ-ιχό-ς  lebenswerth,  das  L.  betr.  (17  βαοτιχι'ι 
Lebenskunst,  M.  Ant.  7.  Gl);  βίω-ΰι~ς  f.  Leben  (N.  T.  Eccl.),  ßmci- 
μο-ς  lebenswerth,  zu  leben;  βιώ-ΰχ-ο-μαι  aufleben  (Aristot.  Meteor. 
1.  14;  Sp.  leben,  und  άνα·βιώΰχω)^).  — (y*^)  (δι^-εα-τα  oder 
διςι^-ι-τα)  δίαιτα  f.·*)  Leben,  Lebens-ai*t,  -weise  (Diät),  -unterhalt, 
Aufenthalt,  Wohnort,  (Lebensbrauch  = Gewohnheit,  Rechtsgewohn- 
heit, der  dieselbe  betreffende  Spruch,  das.  Amt  des  diesen  Sprach 
Rillenden  =)  Schiedsrichteramt,  schiedsrichterliche  Entscheidung; 
αβρο-δίαιτα  üppige  Lebensweise  (Ael.  5,  4.  12,  24),  τρυφερά  ζωη 
xal  anaXrj  (Lex.);  διαιτά·ω  zij  leben  geben,  ernähren,  Schiedsrichter 
sein  (leiten,  regieren,  Pind.),  διαιτη-τ-ιχό-ς  zur  Lebensweise  geh., 
schiedsrichterlich;  διατη-τη-ς  in.  Schiedsrichter;  διαίτη-οι-ς  f.  Lebens- 
weise (raedicin.),  διαιτηοι-μο-ς  schiedsrichterlich  (Is.  ap.  Poll.  8.  64); 
διαίτη·μα{τ)  n.  Lebens-einrichtung,  -weise,  Wohnung,  διηιτη-τηρ-ιο  ν 
n.  Wohnstube  (Xen.  Oec.  9.  4).  — (διJ^-av-jω)  δι-αίνω  urspr.  beleben, 
erquicken,  erfrischen  ==  benetzen,  anfeuchten ^),  διαν-τ-ιχ6-ς  zum 
Benetzen  (Aristot.  Meteor.  4.  9);  (δι^~ερο)  bi-epo-c  (ovx  Ισθ’  ου- 
τος  άνηρ  διερος  βροτός  Od.  6.  201;  dazu  ξών  .\ristarch,  dazu:  xal 
ίχμάδος  μετέχων  Schob)  lebendig,  lebensfrisch;  rasch,  rege  (διερώ 
ηοδί  Od.  9.  43);  feucht  (att.  Dichter  und  spät.  Schriftst)  ^).  — 
Ä/M>  δια^)  laF:  ίά-ω  {ζώ),  ep.  ion.  ίώ-uu  (bisw.  auch 

Trag,  in  lyr.  Stellen)  leben,  übertr.  in  Kraft  sein,  Bestand  haben®) 
(Inf.  ζην,  Imp.  lies,  ζόε^  Opt.  ^ωην^  Impf,  ^ων,  Dem.  24.  7 
^ζη·ν,  Fut.  ξη-σω,  -σομαι,  Aor.  ?-ξη-ΰα  Plut.  N.  T.,  dafür  gut  att. 
έβίωΰα)^  ξω-τ-ιχό-ς  zum  L.  geh.,  belebend,  lebenskräftig,  ξώωαι-ς 
f.  das  Beleben  (Sp.);  ίαι-ό-c  (bei  Hom.  meist  m.,  fern,  nur  II.  18. 
418.  Od.  11.  86,  n.  nirgends;  dor.  foo-g  Theokr.  2.  5,  ξώ-ς  aus 
fao-i,·  II.  5.  887,  Accus,  ξων  16.  445)  lebendig,  am  Leben;  ίιυή 
(ion.  poet.  ξόη,  Theokr.  29.  5 ξοΐα)  f.  Lebensunterhalt,  Leben  (im 
Ggs.  des  Todes,  z.  B.  περί  ζωής  xal  &ανάτου  λέγειν  Piat.  Phaed. 
71.  d),  ζωη-ρό-ς  lebendig,  belebend  (Suid.);  ζώ  ϊο·ν  (vgl.  Et.  M. 
413.  17),  2ώο-ν  (ζώο-ν)  η.  lebendes  Wesen,  Thier  (ττάν  o τι  π^ρ 
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αν  μ€τάαχτ]  τον  ζην,  ζώον  αν  Ιέγοιτο  ορθότατα  Piat.  Tim.  77.  b), 
auch  gemaltes  Wesen,  Gemälde  (ζώον  καί  τό  αλη^ίνον  καί  τό  γε- 
γραμμενον  kiyovOi  Phot.);  daher  ζώα  γράφειν,  γράφεβ^αι  — ζω- 
γραφειν;  Demin.  (ζω·ιδ-ιο~ν)  ζωδ-ιο-ν  η.  Thierchen,  Bildchen,  bes.  die 
Bilder  des  Thierkreises;  ζωδία-χο-ς  χνχλος  (ζωδιαχη  erg.  οδός  Maneth. 
4.  168)  Thierkreis  {zodiacus:  orbis  signifer  Cie'  Arat.  3.  7);  weitere 
Demin.;  ζψδ-άριο-ν,  ζωδαρ-ίδ-ιο-ν , ζω-άρω-ν  (Schol.  Ap.  Rh.  1.  1265), 
ζω-νλλιο-ν  (Tzetz.);  ίώ-πυρ-0-c  das  Feuer  belebend,  Feuer  anzüri- 
dend,  Subst.  n.  glühende  Kohle,  PI.  τα  ζ.  Blasebalg  (οί  φυσητήρες 
οθίν  οί  χαλχενται  το  πνρ  ίχφνσώοι  Suid.),  ζωηυρί-ω  anfachen,  ent- 
flammen, ζωπνρη-μα(τ)  η.  das  Angefachte,  der  Funken,  ζωηυρ-ί-ς 
(ίδ-ος)  f.  (^ερμη  belebende  Wärme,  Julian);  Ζώπνρο-ς,  Ζώπυρα, 
Ζωπνρ-α-ς,  -ίνο-ς,  -ίων;  μινν-ζηος'  ολιγόβιος  Hes. 

giv.  — {gviv,  gvigv,  gvig  =)  VIV,  vig.  — vlv:  VlV-U-8 
faltl.  veiv-o-s^  lebendig,  lebend  (Sup.  vivissimus  Fest.  p.  379); 
vim-du-s  Leben  enthaltend,  lebhaft,  lebendig,  vividä-re  beleben 
(-Viarc.  Cap.  9.  p.  309);  viv-ax  (öci-s)  lang  lebend,  lebhaft,  kräftig, 
dauerhaft,  vivaci-tä-s  f.  langes  Leben,  Lebhaftigkeit;  viv-ariu-s  zu 
leb.  Thieren  geh.,  Subst.  n.  Thier-,  Fisch-behälter;  viv-ere  leben, 
sich  befinden’);  Inchoat,  vive-,  vivi-sc-ere  lebendig,  lebhaft,  kräftig 
werden;  (*vivita)  Vl-ta  f.  = βίο-ς,  vUä-li-s  zum  L.  geh.,  vitali-ta-s 
(täti-s)  f.  Leben,  Lebenskraft  (Plin.);  (*  VUö-meno-s)  Vitu-mnu-s  der 
Leben  schaffende,  belebende  Gott  (per  quem  viviscat  infans  Tert. 
adv.  n.  II.  11.  August,  civ.  dei  VII.  2.  3)®).  — vig:  (vig-si  =) 
vlxi  (veixei,  veixsit  C.  I.  L.;  vixet  st.  vixisset  Verg.  A.  11.  118), 
vic-tu-s’);  Vic-la  die  der  Kost  vorstehende  Gottheit;  vic-tu-s  (tüs^ 

m.  Lebens-unterhalt,  -mittel,  -art,  -weise,  viclu-äli-s  zum  Lebens- 
iinterh.  gehörig,  Subst.  n.  victualia  Lebensmittel,  Victualien  (Cassiod.); 
Frequ.  victi-tä-re  von  etwas  leben,  sich  nähren.  — (giv,  gjdc,  gjou, 
jou)  jou-g  fvgl.  stru-g,  flu-g)  jüg-i-8  lebendig,  immer  Hiesseiid 
(vgl.  Schiller:  ein  lebendiger  Quell;  virum  flumen  Verg.  A.  2.  719. 
Liv.  1,  45,  viva  aqua  Varro  1.  1.  5.  26.  35,  vivi  fontes  Ον.  fast. 
2.  250  υ.  s.  w.),  vgl.  ex  puteis  jugibus  aquam  calidam  trahi  (Cic. 

n.  d.  1.  9.  25),  jugis  aquae  fons  (Hor.  s.  2.  6.  2),  puteosne  peren- 
nes jugis  aquae  (id.  ep.  1.  15.  16)  u.  s.  w.^). 

B.  Gl.  153  f.  — Brugman  St.  IV.  147  f.  VII.  209.  12).  — Corsseii 
1.  389  f.  — C.  E.  469.  483.  605.  — F.  W.  63  f.  357.  450.  1061.  — 1)  Clemm 
St.  VIII.  91.  — 2)  C.  V.  I.  193.  56).  — 3)  C.  V.  I.  277.  5).  — 4)  Bugge 
KZ.  ΧΓΧ.  422  = διατια,  altbakti'.  gjaiti  f.  Leben.  — F.  W.  21:  in 
drangen:  Iv,  αΐννται  nehmen,  fassen,  αΐτο-ς  genommen  in  ίξ-αιτο-ς; 
davon  *α fr- und  δί-αιτα  f.  — 5)  Bugge  KZ.  lUX.  423  f.  — S.  W.  s.  v.: 
Verwandt  mit  Ιαίνω,  δένω.  Ebenso  Sch.  W.  — Die  verschiedene  Auf- 
fassung von  Od.  6.  201  siehe  in  S.  W.;  derselbe  übersetzt:  „furchtbar“. 
— 6)  Vgl.  Savelsberg  Qu.  lexic.  p.  56.  — 7)  Corssen  B.  72  f. : gi-giv 
(Skr,  gi-giv)  redupl.,  gvi-gvtv , ri-vJv,  viv:  vivere;  gvi-gvtv,  vi-giv , vi-giv 
(redopl.  Formen  heben  ",  vgl.  stäre,  sistere  u.  s.  w,),  vi-giv-ere,  vi-gu-ere, 
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daraus  *vig-si,  *vi-g~tu~s:  vixi,  victus.  — 8)  Bechstein  St.  VIII.  391. 
394:  participium  verbi  detiominativi  in  -örc  a stirpe  in  o:  *vitöre  i*vito-). 
— Corssen  II.  174:  denomin.  Verbalstamm  ri-t-ö  oder  vi-t-u  leben  machen, 
beleben.  — 9)  Bnlgman  St.  IΛ^  148.  66). 


l)  GU  tönen,  ertönen  laBsen.  — Skr.*  gU  tönen;  caus. 
ertönen  lassen,  laut  aussprechen,  verkünden;  intensiv:  auQauchzen 
(PW.  II.  750). 

gu.  — γυ  (versprechen,  Zusagen,  geloben)’):  4γ-γύ-η  f.  Zu- 
sage, Bürgschaft,  Verlobung  (=  Zusage  der  Tochter),  ^γ-γν-ο-ς 
Bürgschaft  leistend,  Subst.  Bürge  (verbürgt,  Lys.  32.  16),  iγγvά-ω 
verloben,  sich,  verbürgen  (iyyva  μεν  6 διδονς,  ίγγναται  δε  r Ιαμ- 
βάνων  Eust.),  iγγvη-τό-ς  verbürgt,  verlobt,  ίγγνη-τη-ς  m.  Bürge, 
iγγvη■σt-ς  f.  Verbürgung,  A^erlobung.  — γοΡ:  T0(F)-o-c  m.  lautes 
Wehklagen,  Klage;  όρ&ρο-γόη  die  früh,  am  frühen  Morgen  klagende 
Schwalbe;  γοά-ω  (poet.,  in  Prosa  nur:  &νγάτηρ  ποίλα  γοωμ^νη 
Xen.  Kyr.  4.  6.  9,  wozu  Pyll.  3.  10:  χλαίειν,  αποδαχρνειν.  Ξενο- 
φών df  γοωμένη  ηου  Χίγει  ποιητιχώτερον)  jiunmern,  klagen,  be- 
jammern, beklagen  (hom.  Opt.  γοάοίμεν,  γοάοιεν,  Inf.  γοημενα^ 
Part.  γο6ωντ·α,  --ες<,  -ας,  fern,  γοόωΰα,  Impf,  γόων,  Fut.  γοη-ΰεται, 
Aor.  γόον  wohl  nur  Π.  6.  600,  γοη-^είς,  Iterativ  γοάαΰηε  Od.  8.  92)*); 
γοερό-ς  (γοηρό-ς  Lykophr.  1057)  klagend,  jammernd  (beklagens- 
wert h,  Aesch.  Ag.  1149);  γοη-μων  (μον·ος)  id.;  γό-η-c  (j/γ-ο?)  m. 
ein  Wehklagender  (Aesch.  (’h.  809);  meist:  Zauberer,  die  ihre 
Zaubersprüche  im  dumpfen,  heulenden  Tone  vortrugen  (vgL  in- 
cantare; o μετά  γόον  iπάδωv  Eust.),  Gaukler,  Betrüger  (ττίανο?, 
απατίων  Lex.),  γοητ-ιχό-ς  zur  Zaub.  geh.,  gauklerisch;  γοητ-εν-ω 
bezaubern,  betrügen,  γοητ-ε-ία  f.  Zauberei,  Gaukelei,  Betrügerei, 
γοητευ-Ot-g  f.  id.,  γοητεν-τρ-ια  f.  Zauberin  (Eust.),  γοητεν-μα(τ)  n. 
Zauberstück,  Trug.  — {gu-gu,  gu-n-gu,  γυ-γ-γυ)  γο-γ-γυ  (Dissi- 
milation: 0 statt  v):  γοττύ-2ιη  muiren,  unwillig  sein^)  (N.  T. 
Sp.;  gurren,  von  Tauben,  Poll.  5.  89),  γογγν-α-τψς  ni.  der  Mur- 
rende, Unwillige  (Eccl.),  γογγνα-τ-ιχό-ς  zum  M.  geneigt  (Eccl.), 
γογγν-α-μό-ς  m.  das  M.,  der  Unwille  (LXX.  N.  T.),  γόγγνσι-ς  (LXX)  id. 

(yo/,  ) ßoF.  — βο(Ρ)-ή  f.  Geschrei,  Ruf,  Schlacht- 

geschrei, -getümmel.  Trag,  flehender  Anruf,  Gebet;  βοά-ω  (βοάζω 
E.  Μ.)  schreien,  nifen,  laut  rufen,  laut  befehlen  (Fut.  βοη-βομαι^ 
ion.  βώ-βομαι,  Aor.  i-βόη-αα,  ion.  k'-βω-ΰα,  Pass,  ί-βοη^&ην,  ion. 
i-βω-ΰ-^ην,  Perf.  βε-βόη-μαι,  ion.  ßi-βω-μαι,  Part,  βεβοημένος  be- 
rühmt, berüchtigt,  Her.  und  Sp.);  περι-βόη-το-ς  rings  umher  ver- 
schrieen, berüchtigt,  von  Lärm  umgeben;*  βόη-ς  m.  Schreier  (Luc. 
Lapith.  12),  ßotj-Tij-g  id.  (Hippocr.),  fern.  Adj.  ßoa-u-g  (τιδ-ος) 
Aesch.  Pers.  667;  βόψΰι-ς  f.,  βοη-τν  ς f.  (Od.  1.  369),  βότ)-μα(τ)^  βόα- 
μα(τ)  η.  Schreien,  Geschrei,  Rufen,  Ruf.  — (ßoJ^-g)  ßoO-c  {βο-6ς. 
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ßov~v,  selten  ßo-a,  PI.  βό-ες,  selten  ßovg,  βοών,  βών  Hes.  Th.  983, 
ßovai,  auch  βοβί,  poet.  βό-ε-ασι,  βον·ς;  dorisch:  ßo-g,  βώ-ν,  βω-ffl, 
βώ-g)  = Brüller*),  m.  f.  Stier,  Kuh,  Rind  (gav-jchs  = γα-io-g,  yaiog' 
6 i^argg  ßovg  Hes.),  fern.:  der  mit  Rindsleder  überzogene  Schild, 
Rindshaut;  Dem.  βο-Ιδ-ίον,  βοιδ-άριο-ν  η.;  βό-ειο-g,  ion.  poet.  auch 
βό-εο-g,  vom  Rind,  Ochsen  {βοείη,  βοεη  f.  sc.  δορά  Rindshaut);  -ßo-to-g 
in  Compos.:  τεΰααρά-ßoto-g  4 Stiere  werth,  ebenso:  ίννεά-,  δωδεχά-, 
εεοίοσά-,  ixccτόμ-ßoιo-g;  έκατόμ-βη  f.  Hekatombe'*),  eig.  ein  Opfer 
von  100  Stieren  (doch  hält  sich  schon  Hom.  selbst  nicht  an  die 
urspr.  Bedeutung  weder  in  Bezug  auf  die  Zahl,  noch  auf  die  Thier- 
gattung; Hekatomben  von  12  Stieren,  81  Rindern,  50  Schaafböcken 
u.  s.  w.),  also:  grosses  Opfer,  Festopfer;  εχεαομβαι-ών  (ών-og)  der 

l.  Monat  im  att.  Kalender  (gleich  der  letzten  Hälfte  des  Juli  und 
der  ersten  des  August,  von  der  Feier  der  εχατομβαια  sc.  Ιερά, 
früher  Κρόνον  μην;  εχατομβεν-g  Hes.);  βο-ει-χό-g  (βοϊ-κό-g)  = ßόειog; 
βο-εν-g  (η-og)  m.  das  aus  Rindshaut  verfertigte  Tau  (Od.  2,  426. 
15,  291 ; vgl.  Od.  12.  422:  Inlxovog  — ßoog  §ivoto  τετεvχώg);  βού-τη-g 

m.  Ochsenhirt;  {*βοά-ω)  βοώ-τη-g  der  mit  Stieren  pflügt,  am  Himmel 
auch  = 'Aρxτovρog  Od.  5.  272;  βοωτ-ία  f.  das  Pflügen  (Suid.), 
βοωτέ-ω  pflügen  (Hes.  0.  389);  βοϊαύ  λαλειν  in  der  Ochsensprache 
reden  (lambl.);  ßoo-είδηg  ochsengestaltig.  — (ßov-J--ako,  -αλί)  βού-β- 
αλο-c  m.,  βού-β-αλι-c  f.  Reh,  Antilope,  Gazelle,  besonders  in 
Afrika  heimisch  (später  ßovßaXo-g  Büffel,  Diod.  Sic.  2.  51  u.  s.  w.)®). 

gll.  — (gvov)  vov:  VÖT-6-re  (vov-i,  vö-tu-s)  Zusagen,  ge- 
loben, weihen,  übertr.  wünschen,  widmen^),  (Part,  als  Subst.  n.) 
rö-lu-m  das  Gelobte,  Gelübde,  der  Wunsch,  das  Verlangen  (Ehe- 
gelöbniss.  Ehe,  App.,  Cod.),  vot-ivu-s  zum  G.  geh.,  gelobt,  geweiht 
(erwünscht,  angenehm);  de-vovere  = vovcre  verfluchen,  verwün- 
schen, bezaubern,  Part,  devö-tu-s  geweiht,  gelobt,  verflucht,  ver- 
wünscht, bezaubert;  gewidmet,  ergeben  = deditus  (fromm,  an- 
dächtig, Hieron.),  de-votä-re  weihen,  widmen.  — bov:  (*bova  = 
ßo^Tj)  bÖ(v)ä-re,  bo-^-re  laut  schreien,  stark  ertönen  {bovantcs 
Enn.  ap.  Varr.  1.  1.  7.  104,  boat  Plaut.  Amph.  1.  2.  77,  bount 
Pac.  ap.  Non.  p.  79.  5),  boä-tu~s  (tüs)  m.  das  laute  Sehr.  (Appul. 
Met.  3.  p.  130.  17),  reboare  zurücktönen,  wiederhallen;  (^bov- 
inu-s)  bovinä-iur  {eofwiciatur  Paul.  D.  p.  30.  12),  bovinä-tor  m. 
Schreier,  Grossprahler  (^oρvßo7toιόg,  θρυλλον  ποιων  xal  ταραχήν 
Gloss.  Philox.),  dann  = tergiversator  (Gell.  11.  7)  der  Ausflüchte 
sucht  und  in  böser  Absicht  Jemand  hinhält.  — (^bov-s)  bö-S  (bov-is) 
m.  f.  e=  jJoii-g*)  (Nom.  bov-i-s  Petron.  sat.  62.  13,  PI.  bo-um,  älter 
auch  bov-hr-um,  bü-buSj  bö-bus),  bos  urus  Auerochs,  bos  primigenies 
Wisent;  Demin.  bü-ciUu-s  der  kleine  oder  junge  Ochse,  bücula  die 
kl.  oder  j.  Kuh,  Färse;  bü-cetu  m m.,  s.  pag.  166;  (*bovu-lu-s)  bovil- 
lu-s,  bo-äriu-s  zum  R.  geh.,  von  ihm  herrührend,  Bovillae  f.  (Ochsen- 
stadt)  kleine,  sehr  alte  Stadt  in  Latium  (in  deren  Nähe  Clodius 
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erschlagen  wurde),  Bovi-cmu-fn  n.  in  Samnium,  jetzt  Bojano;  {hov 
==  hub,  V zxx  b assimiliert)  bUbn-lu-S^  bubuUinu-s  = bovillus^ 
boaritis;  bubul  cus  m.  Ochsenknecht,  bes.  der  pflügende  {armenia- 
rius  alius  ac  bubulcus  Varro  r.  r.  2.  4),  Bubulcus  Bein,  in  der 
ffcns  lunia^  bubulci-iä-re  den  0.  machen,  wie  ein  0.  schreien;  büb-ile 
(bov-Ue)  n.  Rinder-  oder  Ochsenstall;  Bubul-arius  vicus  Name  eines 
Stadtviertels  zu  Rom,  (Bube-tu-m)  Bubet-äni  Name  von  Einwoh- 
nern einer  alten  Stadt  in  Latium  (Plin.  3.  5.  69),  Bubet-ius  röm. 
Zun.,  Bubet-ii  ludi  (der  Rinder  halber  gefeiert,  Plin.  18.  33),  Bub- 
ona Name  der  Rindergöttin  (August  civ.  d.  4.  34).  — btt-b-älu-8 
in.  = βονβαλο-ς,  bubal-vnu-s  (vom  bubalus)^). 

Aufrecht  KZ.  1.  190  f.  — Brugman  St.  IV.  159.  1).  — Corssen  B. 
e.3;  N.  180  f.  — C.  E.  470  f.  — F.  W.  62.  64  f.  475  f.  — Froehde  KZ. 
XXII.  548.  — Walter  KZ.  XI.  437.  — 1)  F.  W.  448.  — 2)  C.  V.  I.  391. 
II.  15.  20).  381.  — 3)  Brugman  St  VII.  2U.  16).  — C.E.  179.  604.  — C.  V. 
I.  323.  63).  — Vgl.  PW.  II.  752;  gufig  summen,  brummen.  — F.  W. 
55.  447:  gag,  gagh  schreien,  lachen.  — 4)  Vgl.  auch  Klotz  W.  s.  v.: 
bö8  identisch  mit  ^ονς,  vermittelst  des  dor.-aol.  |3ώς,  s.  Varro  1.  L 5.  96 
und  Prise.  6.  p.  609  P.  und  onomatop.  gebildet  von  dem  dumpfen  Tone 
des  Brüllens;  imsere  Kleinen  „die  Muh“  d.  h.  die  Kuh..  — 5)  Schaper 
KZ.  XXII.  529:  -βη  = Skr.  gä  (Acc.  Sg.  gäm),  wenn  nicht  aus  ίχατομ 
βοιη  sc.  0·ναίη  zusammengezogen.  — 6)  Hehn  p.  533  f.:  in  Italien  be- 
gann des  Volk  mit  diesem  Wort  bubalm  die  Auerochsen  und  Wisenten 
der  german.  Wälder  zu  bezeichnen,  die  mit  dem  fluchtigen  Reh  (dopxotg) 
nichts  gemein  haben.  Quibus  (uris)  imperitum  volgus  bubalorum  nomen 
imponit,  cum  id  gignat  Africa  vituli  potius  cerrique  quadam  similitudine 
(Plin.  8.  38).  Verwechselung  w'ohl  durch  Anklang  an  bos  entstanden; 
als  fhe  Büffbl  unter  den  Longobarden  in  Italien  erschienen,  w'ar  der 
Name  ganz  fertig.  — Zweifelnd  Förstemann  KZ.  I.  499:  „Zweifelhaft  ist 
ßotfßalog  (neugr.  βουβάλι)  bubalus,  wozu  das  deutsche  Büffel  (entlehnt 
oder  verwandt?)  zu  gehören  scheint,  obwohl  die  mit  diesen  Wörtern 
bezeichneten  Thiore  wohl  urspr.  verschieden  waren.  Ist  βούβαλος  indo- 
german.  und  gehört  es  wirklich  zu  ßovg?  dann  dürfte  man  an  Skr.  gO- 
pala  denken j welches  den  Hirten,  dann  aber  auch  den  Anführer  oder 
König  {noiptfv  λαών)  bedeutet.  Kann  es  nicht  auch  die  Bedeutung  des 
Stiers  als  des  Anführers  der  Heerde  angenommen  haben?“  — Zum  spä- 
teren βονβαλο-ς  bubalu-s  = Büffel  vgl.  Skr.  gavala  m.  der  wilde  Büffel 
(PW.  II.  713),  altbulg.  byvolu,  buvolü,  russ.  bujvolu,  poln.  baicoi,  böhm. 
büvol,  lit.  bavolas.  — F.  Spr.  257:  gavala  zum  Rind  gehörig,  Subst. 
rindaitiges  Thier;  βον-β  αλο-ς,  bu-b-ülu-s. 


2)  (»U  krümmen. 

γυ:  γυ-η-c  m.  Krummholz,  winkeliger  Knochen;  γνη-τη  ς m. 
der  Lahme  (Lex.);  γυ-ιό-c  gliederlahm,  gelähmt,  schwach,  γυιό-ν 
n.  Knie,  später  Glieder  überhaupt,  γνιό-ω  verkrümmen,  lähmen; 
άμφί-γνο-ς  (hom.  nur  Dat.  PI.  άμφιγυοιοιν)  Speer,  an  beiden  Enden 
Glieder  habend,  zweigliederig  (in  Bezug  auf  die  eigentl.  Spitze 
imd  den  gleichfalls  spitzen  ΰανρωτηρ  oder  ονρίαχος)  = an  beiden 
Enden  spitzig,  zweispitzig ^)  (Ιξ  εχοττίρον  μέρους  γυώΰαι^  οΐον  βΙάιβαι 
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όυνάμίνα;  beide  Glieder  [Hände  und  Ftiese]  gebrauchend,  Soph. 
Trach.  504:  αμφίγνοι  = ίΰχνροί  άμφοτίροις  τοις  .γνίοις,  χίζκίί  χαΐ 
πούίν  — άμφιόέξιος^  da  beim  Ringkampfe  Arme  und  Ftiese  thätig 
sind  ( Schneidewin);  αμφυ-γυ-τι-εις  Bein,  des  Hephaistos  = auf  beiden 
Seiten  mit  kräftigen  Gliedern  [Armen)  begabt,  starkarmig,  arm- 
kräftig*). — γυ-άλο-ν  n.  poet  Krümmung,  Höhlung,  Wölbung  (auch 
von  Gefässenj,  Panzerwölbung,  Panzer;  γναΐα-ς  m.  Becherwölbung, 
Becher  (eldog  ποτηριού  παρα  Μαχξδόΰι  Hes.,  nach  Athen.  XI.  467  c. 
ein  Becher  bei  den  Megarensem);  4γ-γυαλί2ω  poet.  Hand,' 

Hohlhand)  eig.  in  die  (hohle)  Hand  geben,  einhändigen,  übergeben, 
ertheilen,  verleihen  (Fut.  ίγγναλί^ω,  Aor.  iyyvuki^ci). 

(gvola):  TÖla  f.  Höhlung  der  Hand,  hohle  Hand;  volema  pira 
eine  grosse  Birne,  Pfundbirne  (wörtlich  die  hohle  Hand,  vola, 
füllend). 

F.  W.  450;  KZ.  XXII.  204.  — Ilehü  p.  480.  — 1)  So  auch  S.  W. 
mit  Ameis  und  Faesi.  — HofiFm.  hom.  Unters.  I.  5 f.:  „an  beiden  Seiten 
prekrümrat  oder  ausgeschweift“,  an  der  Speerspitze,  die  zwei  ausgeschweifte 
Schärfen  hat,  also  „zwei-  oder  doppelschneidig“,  oder  genauer:  „mit 
länglich  ausgeschweifter  zweischneidiger  f^itee“.  — 2)  Sch.  W.  s.  v.: 
der  auf  beiden  Füssen  Hinkende  (welche  Deutung  Goebcl  „de  epith.  in 
-fiff  desin.  “ p.  2 verwirft). 


3)  GtJ  kauen. 

i^gi-n-gävä,  *gi-n-gevä  redupl.)  gl-U-glTa  (c  = I,  vgl.  Con- 
sevits  = Consifus)  f.  Zahnfleisch  (die  Redupl.  bezeichnet  die  Wieder-  . 
holiing  des  Kauens),  Demin.  gingivu-la. 

Bugge  St.  IV.  347  f. ; „die  W.  liegt  deutlich  vor  im  kirchensl. 
zivati,  Präs,  zvg  und  zujg  (W.  iu),  ahd.  chiüwan,  ngs.  ceötcan*\  — 
Vgl.  dazu  Mikl.*  Lex.  192*.  202.  — Corssen  B.  73:  zu  vivo:  gin-giv-a 
(redupl.)  Zahnfleisch  als  lebendiges,  da  aus  ihm  die  Zähne  hervorwachsen. 

— F.  W.  58:  gabk  schnappen,  heissen:  intensiv  gingib. 


Grs  kiesen,  kosten.  — Skr.  gush  l)  befriedigt,  günstig, 
vergnügt  sein,  2)  gern  haben,  lieben.  Gefallen  finden,  sich  einer 
Sache  erfreuen,  sich  munden  lassen  u.  s.  w.  (PW.  III.  124). 

yeuc,  γευ:  γεύ-ω  kosten  lassen,  Med.  (nur  bei  Hom.)  kosten 
iyh  Φ = ?·  t^v(Su<s%at  wohl  ark.;  öj  = δ:  δενάα^ατ  kypr.,  γεν- 
accöd^ai  Hes.)\);  γενΰ-τό-ς  was  gekostet  werden  kann,  α-γευστο-ς  act. 
der  nicht  gekostet  oder  erfahren  hat,  pass,  nicht  gekostet,  γεγατ- 
ixo-g  zum  K.  geh.,  kostend;  γεν-αι-ς  f.  das  Kostenlassen,  Geschmack; 
γεύΰ-τη-ς  m.  der  Kostende  (Inscr.);  γενα-τηρ-ω-ν  n.  Werkzeug  zum 
K. , kleiner  Becher;  γεν-μα{τ)  n.  das  Gekostete,  Vorschmack,  Ge- 
schmack (=  αριύτον  Eust.,  δεΐπνον  Schol.  Od.  12.  439); 
μό-5  (Nie.  Al.)  ==  γεναις. 
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gUS.  — gU8-tu-8  (tüs)  m.  das  Kosten,  Schmecken,  Ge- 
schmack, Probe,  Demin.  gustu-lu-s  m.  kleines  Vorgericht,  Imbiss 
(Kuss,  App.  Met.  2.  p.  119);  (Part  Perf.  Pass.  *gus-tu-s;  vgl. 
gusiu-m  n.  Vorgericht,  Apic.  4.  5)  gtis-iä-re  kosten,  schmecken, 
gustä-iu-s  m.  Geschmack,  gustä-ti-O(n)  f.  = gustum  (Petr.  21.  31), 
gusta-tör-iu-m  n.  id.,  gusichhüi-s  γενάτος  (Boeth.);  dc-gu[s]-n-ere  {de- 
gustare Paul.  D.  p.  .,71.  21  und  Gloss.  Lab.). 

C.  E.  176.  483;  C.  V.  I.  221.  3).  II.  144.  367.  4).  — F.  W.  65.  357. 
448;  Spr.  320.  — Delbrück  KZ.  XVI.  271.  — Kuhn  KZ.  II.  136.  — 1)  B. 
Gl.  148a:  gatn  edeie:  γενω'ί  154b:  nisi  hoc  pertinet  ad  ghas. 


g;ja  Bogen(sehne).  — Skr.  gjä  f.  Bogensehne  (PW.  III.  155). 
βϊό-c  m.  Bogen  (Hom.  = τόξον). 

B.  Gl.  153  b.  157  b.  — C.  E.  470.  — F.  W.  63.  — Kuhn  KZ.  X.  289. 


GRATH  flechten,  winden.  — Skr.  grath,  grauth 
knüpfen,  winden,  an  einander  reihen;  bewinden;  besäen  (PW.  II.  830). 

grat.  — {*grot~tu-s)  gros-Sll-S  (geflochten  =)  geballt,  dick 
(Sulp.  Sev.  Dal.  1.  21.  Vulg.),  grossi-tü-d-o  (ίη-is)  f.  Dicke  (Sol. 
4.  3.  Vulg.);  grossu-s  m.  f.  die  unreife  Feige,  Demin.  grosmi-lu-s. 

F.  W.  36.  66;  KZ.  XIX.  254  f. 


gravan  Stein.  — Skr.  gravan  1)  m.  a)  Stein  zum  Aus- 
schlagen oder  Pressen  des  Soma,  b)  Stein,  Felsblock,  2)  Αφ’.  hart, 
fest  (PW.  II.  861)^  _ 

{gräva  = J-Aä/a)  λάΡα:  λαα-c,  att.  λα-c  (A«-og,  -i,  -«i', 
Dual  Äa-£,  PI.  λ«-ων,  -εΰθι\  Gen.  λαού  Soph.  0.  C.  196)  m.  (poet.) 
Stein,  Felsstein,  Fels,  Klippe,  Demin.  λά-iyl  (tyy-og)  f.  (Od.  5.  433, 
6.  95)  Steinchen,  spät.  Dichter  auch  von  grösseren  Steinen;  (λά/α, 
λαυ,  λην)  λευ,  dor.  λευ-c  — λαας,  λεύ-ιυ  (=  kεv-jω')  steinigen, 
λευ-α-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Steiniger,  λευ-ΰ-μό-ς  m.  Steinigung  (Aesch. 
Eum.  180),  λεν-ΰί-μο-ς  das  Steinigen  betreffend;  κραταί-λεως  hart- 
steinig,  felsig  (Trag.). 

lail-tutniao  (=  λΰ-τομίά)  f.  Steinbruch;  ein  Stadtbezirk  in 
Rom , in  dem  ein  Staatsgefängniss  war , früher  hinter  Privat- 
gebäuden, später  hinter  den  Basiliken,  also  auf  der  Nordseite  des 
Forpm  nach  dem  Quirinalis  zu,  an  das  argiletum  stossend  (Weissen- 
boiTi  ad  Liv.  26.  27.  3);  lautumiu-s  zum  Steinbruch  geh.  (carcer 
Sen.  ad  Marc.  17). 

Bugge  KZ.  XIX.  432  f.  - C.  E.  542.  - MisteU  KZ.  XIX.  92.  - 
Müller  KZ.  V.  152.  — Schweizer  KZ.  XII.  303:  gar  fallen,  gewichtig 
sein:  grävan,  Ιάας. 
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GBU  Naturlaut  (die  Stimme  der  Schweine  nacbahmend). 

γρυ  Grunzlaut  der  Schweine;  γρΟ-λο-c,  γρύ-λλο-c  m.  Ferkel, 
Demin.  γρνλλ-ίων  (^ίον-ος)  6 χοίρος  (Hes.),  γρνίλη'  νών  φωνή 

(Hee.);  7^λ-,  γρυλλ-ίξω  grunzen  (dor.  γρνλιξειτε  Ariet.  Ach.  711), 
γρνλ-,  γρνλλ-ιΰμΌ-ς  m.  das  Grunzen;  γρυ-2ιυ  grunzen,  tibertr.  sich 
muchsen,  einen  Muchs  thun  (Fut.  γρυ^ομαι,  Aor.  γρνβει 

Arist.  Probl.  4.  2 wohl  schon  wegen  der  Bedeutung  nicht  sicher*)); 
γ€>γ-γρΰζειν'  τον-^ορνξειν.  το  τας  νς  φωνεΐν  ....  το  αντο  και  γρν- 
λίζειν  λεγεττη  (et  γρνξειν)  Hes. 

CTll-n-d-ire,  (später)  grunn-lrc  grunzen**),  arwnni-tu-s  m.  das 
Gr.  (Cic.  Tusc.  5.  40.  116). 

Clemm  St.  III.  293.  — Fick  Spr.  318.  — Fritzschc  St.  VI.  314.  — 
1)  C.  V.  I.  319.  24).  337.  — 2)  Ascoli  KZ.  XVII.  324:  ghrad,  ghrund. 
— Fick  Spr.  88:  krud  schnarchen,  grunzen. 


GLA  klebrig,  schlüpfrig,  glatt  sein. 

gll.  — γλί-α  (γλοι-ά  Hes.),  γλί-νη  f.  Leim,  γλιν-ωδης  leimig 
(Geop.);  γλοι-ό-c  m.  klebrige  Feuchtigkeit,  γλοι  ώδης  klebrig,  zäh, 
γλοιό-ο-μαι  k.,  z.  werden.  — (ylai-va)  Xei-o-c  glatt,  eben,  flach*), 
λειό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Glätte,  Ebenheit,  λ^ίό-ω  glätten,  ebnen  (fein 
zerreiben  Med.);  (λει-αν-^ω)  λ€ΐ-αίνω,  ep.  λε~αίνω  = λειόω  (Fut. 
λεανώ,  ep.  letavico),  λέαν-Οι-ς  f.  das  Gl.,  E.,  λεαν-τ-ιχ6·ς  zum  GL, 
E.  geschickt,  mildernd,  λεαν-τηρ  (τηρ-ος)  m.,  λεάν-τειρα  f.  Glätter,  -in; 
{fftaiv-ro)  λευ-ρό-c  = λείος]  ausgebreitet,  übertr.  schlicht,  arglos 
(οωφ^οουνι^·  Hes.)*);  λεί-αΗ,  λί-α£  {-cm-ος  hypokorist.  Suffix)  m.  der 
iinbärtige  Knabe  = Glattbart  (ηαις  άρχιγενειος  Hes.). 

gli-t·  — (^γλι-τ-χρο-)  γλί-c-xpo-c  (vgl.  αίδ-χρο-,  αίΰ-χρό-ς) 
klebrig,  schlüpfrig,  übertr.  beharrlich,  zäh,  zäh  am  Seinigen  hal- 
tend =■  filzig,  karg,  γλιΰχρό-τη-ς  f.  Klebrigkeit  u.  s.  w.;  γλίβχρ-ων 
(ον-ος)  m.  kärglich  lebender  Mensch  (Ar.  Fax.  193;  dazu  Schol. 
γλιαχρία  — γλιΟχρότης)]  γλίαχρ-α-ΰ-μοι(τ)  η.  das  Zähe,  Schleimige 
(Hippocr.);  γλιοχρ-αίνομαι  zäh,  schl.  werden  (id.),  γλιύχρ  ώδης  von 
z.,  schl.  Art  (id.);  γλιττόν'  γλοιόν  Hes.;  γλίττον'  το  απόλανμα  Eust. 

(γλιτ)  λϊτ:  λί-c  glatt,  kahl  (nur  λ)ς  ηίτρη  Od.  12.  64.  79), 
λίτ-ό-c  glatt,  eben,  schlicht,  einfach,  λιτό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Einfach- 
heit, Schlichtheit  (rhetor,  eine  Figur,  wo  weniger  gesagt  als  ge- 
meint ist);  (λιτ-Jo)  Xicc0-c  (fern,  λισσά-ς),  (λιτ-/ο)  λίε-πο-ε,  att. 
λίε-φο-ε  — λιτός,  — (λίτ-τρο-ν)  λίε-τρο-ν  η.  Werkzeug  zum  Auf- 
graben und  Ebnen  des  Erdreiches,  Schurfeisen,  Harke,  Spaten 
(Löffel,  Poll.  10.  98),  Demin.  λιΰτρ-ίο-ν,  λΐΰτρό-ω  ebnen,  glätten, 
λιοτρ  εν-ω  umgraben,  umhacken  {^υειν,  περιόκάπτειν  Hes.),  λιύτρ- 
tilvto  id.  (Suid.).  — (ο-λίτ-θ-αν-ω)  ό-λιε-θ-ά-νω  (.von  Sophokles  an') 
(o-AiT  : γλιτ  = ovogxtv  : gnomen)  ausgleiten,  auf  einem  schlüpfrigen 
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Wege  fallen  (Fut.  6λιΰϋ·-η-ϋω , Aor.  ώλκτθ-ο-ν,  hom.  nur  3.  Sg. 
oktale  II.  20,  470.  23,  774,  spät  ώλίβϋ^-η-ΰα^  Perf.  ώλί<ί9-η->ία)· 
6λιΰ^ά-ζω  id.  (Epich.  ap.  Ath.  6.  237  a);  ökiad^-o-g  m.  Schlüpfrig- 
keit, Glätte;  6kCa^-ai-g  f.,  -|aa(t)  n.  Fall,  Fehltritt;  6L·σ^■η■ρ6-g, 
poet.  okißdrj-et-g,  schlüpfrig,  glatt. 

(^)λι-π,  (y)Xi-ß:  (λ47Γ-$)  λίψ*  π^τρα  Hes.  (Fels,  von  seiner 
Glättej;  (oru  sehr  -f-  ykirl)  = au-ykiil;^  ccl-yktil;)  αΐ-γ-ί-λιψ  sehr 
glatt  (πέτρη  II.  9,  15.  13,  63.  16,  4),  Alyi-ki'^  (λ«Γ-ο$)  f.  Gau 
oder  Ort  auf  Ithaka  (oder  in  Akarnanien  oder  Insel  bei  Epeiros) 
11.  2.  633  (vgl.  Itcci)  6'  αναδεδρομε  τιέτρη  ,0d.  .5,  412.  10,  4)*). 

— ό-λιβ-ρό-c  schlüpfrig  (Hes.)*),  6λί|3ρα-^ω  (Fut.  6kίßράξω)  Gramm. 

gla.  — gla-p:  (glap-a)  lappa  f.  Klette  (=  klebend,  hangend), 
vgl.  plattd.  kUbe*)^  lapp-äceu-s  klettenartig,  lappä-g-o  (tn-is)  f. 
eine  klettenai*tige  Pflanze. 

gli.  — {glai  -va,  ~vi)  le-vi-8  glatt,  levi-ta-s  (-tudo  Lactant) 
f. , leo-or  (ör~is)  m.  Glätte;  (*lc-r>7i-s)  le  u-s  (Plin.  20.  9.  33),  levä-re 
glätten,  lev-ig-äre  id.  (s.  pag.  17),  klein  machen,  zerreiben,  levigä^ 
ti-ö(9i)  f.  Glättung  (Vitr.  7.  1);  (glai-sa)  blaf*-SU-8  lispelnd,  undeut- 
lich redend  (eig.  klebrig),  Bla^sii-s^).  — gli-t:  gli-S  (gli-t-is)  lockere 
Erde  (humus  tenax  Isid.),  gli-tu-s^.  gUt-tu-s  glatt,  locker  (glittis 
subactis y levibus,  teneris  Paul.  D.  p.  98). 

glu.  — glu-o  (αυατνφω  Gloss.  Philox.).  — glu-l:  glU-8 
(glü-t-is)  f.,  glü-t-en  (hi-is),  glü-t-tn-u-m  n.  Leim®),  glüttn-eu~s  leimig, 
glutin-ösu-s  voll  Leim,  klebrig,  zähe,  glatin-äriu-s  m.  Leimsieder 
(Or.  inscr.  4198);  glutinä-re  leimen,  bildlich;  schliessen  (eine 
Wunde),  glutinä-tor  (tor-is)  m.  Leimer,  Buchbinder,  gbäincUör-iu-s 
zusammenziehend  (medic.),  glutinä-ti~ö(n)  f.  das  Zusammen-kleben, 
-ziehen,  glutinämen  (min-is)  n.  das  Zusammengeleimte,  glutina- 
tivus = glutinatorius.  — glu-b:  (*lu-b-ro  ==  6-kι-ß-ρ6-g)  lü-b- 
rli-CU-8  schlüpfrig,  glatt,  übertr.  wankend,  unsicher,  misslich*), 
luhricä-re  schlüpfrig  u.  s.  w.  machen. 

Corssen  I.  384.  — C.  E.  367.  369;  C.  V.  II.  343.  — F.  W.  484. — 
Pauli  KZ.  XVIII.  23.  — 1)  Pauli  KZ.  XXII.  354:  liv  weiselich,  blank 
= glatt.  — 2)  Düntzer  KZ.  XIV.  205  f.  — S.  W.  e.  v. : „hoch,  jäh,  steil“. 

— Pape  W.,  Sch.  W.  s.  v.  halten  noch  an  der  alten  Erklärung:  „selbst 
von  Ziegen  verlassen,  ihnen  unzugänglich“  (όντως  ντρηΐή,  ωοτε  καΐ  αϊγα 
Ιείπεσ^αι,  μη  imßaivBiv  Lex.).  — 3)  F.  W.  484.  487:  lih  netzen,  giessen: 
lib-ro;  loibricus  aus  libricus  gesteigert.  — 4)  PanU  KZ.  XVllI.  10.  — 
5)  Bugge  KZ.  XIX.  433.  — F.  W.  476:  bri  lasten,  schwer,  wuchtig 
sein  = schwer  sprechend.  — 6)  B.  Gl.  121a:  granth  iungere,  niedere; 
fortasse  glut^en,  mutato  r in  l. 


GLAP  sehen. 

γλ6π,  βλεπ:  βλεπ-υυ  (Fut.  ßkεψoμaι)  sehen,  blicken,  beachten 
(einsehen,  Tr.);  (ßkeit-Tl·-)  ßkε■ψι-g  (Lex.),  ßkέ7t-η^ΰt^g  (Poll.  2.  66) 
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f.  das  Sehen,  Blicken,  ßlfjt-τιχό-ς  zum  R.  geschickt,  gehörig, 
βΙίμ-μΛ(τ)  n.  Blick,  Anblick,  PI.  Augen;  γλίφ-αρο-ν  dor.  (Find.  0. 
3.  12),  βλ6φ-άρο-ν  (poet.,  selten  Prosa,  Plat  Tim.  45  d)  n.  Augen- 
lid’), βλεφαρ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  Augenwimper,  βλεφαρϊτ-ιδες  τρίχες  Haare 
der  Augenwimpern  fPaul.  Aeg.),  βλεφαρί·ξω  blinzeln. 

F.  W,  368:  „kirchensl.  glip-ajc^,  -ati  blicken.  Sonst  nicht  nach- 
znweisen“;  Spr.  235.  321.  — Christ  p.  84:  urspr.  γλέπω,  vgl.  γlεφttQOv. 
— l)  Beufey  KZ.  VII.  52:  βΙέφαρον  =»  βλίπ-^-αρον.  — Grassmann  KZ. 
XII.  103:  7T  =»  φ durch  aspirirenden  Einfluss  des  ρ. 


GH. 


gha  (Demonstrativstamm,  enklit.  Partikel)  wenigstens,  ge- 
wiss, ja’). 

γ£  (dor.  γά)  enklit.  Part.,  einen  Begriff  oder  auch  ein  Satz- 
glied hervorhebend , und  zwar  durch  Steigerung  oder  Hervorhebung 
im  eigentl.  Sinne,  d.  h.  Beschränkung;  beschränkend:  wenigstens, 
nur  (häufig  beim  Imperat,  und  in  Wünschen);  steigernd  und  her- 
vorhebend; gar,  sehr;  eben,  gerade  (ίyω  γε  equidem,  δς  γε  qui 
quidem  u.  s.  w.);  in  Verbindung  mit  andern  Partikeln:  γε  bis 

eben,  πρίν  γε  bevor  eben,  εΐ  γε  si  quidem  u.  s.  w.  — (a-gha-m) 
. fc-γώ-ν  dor.  und  episch  vor  Voc.,  sonst  έ-γώ  (s.  pag.  2)  ich*). 

ich*).  — St.  ho:  {hö-ka,  s.  ka  pag.  94)  hl-CO,  hao-CO, 
ho  -ce  (irrig  die  Grammat.  der  Kaiserzeit:  hicce,  hqecce,  hocce) 
dieser,  diese,  dieses;  und  seit  dem  3.  Jahrh.  v.  dir.  daraus:  hi-C, 
hae-C^  ho-C  (hui-c,  hun-c,  fmn-c)  (=  ho-i~ce  m.,  ha-i-ce  f.,  ho-d-ce 
n.,  vgl.  quo-d,  iUu-d,  istü-d  st.  illo-d,  isto-d;  höc  Plaut.  Ter.,  hoc 
ausschliesslich  bei  Lucret,  und  den  Dichtem  der  august.  Zeit;  Sing. 
Dat.  hoi-ce  Tab.  Bant.,  f.  Jioe  rei  statt  huic  rei  Cato  r.  r.  14.  2; 
Plur.  Nom.  f.  hae-c  Terent,  und  auch  in  der  lat  Prosa  der  besseren 
Zeit,  Dat  Abi.  hi-bus  Prise.  1.  10.  15  H.,  Acc.  n.  kai-ce  Sen.  de 
Bacch.];  häc  (erg.  üiä,  parte)  hier;  aniid-,  ante-hac,  post-häc  vor 
oder  nach  dieser  Zeit,  praeter-häc  weiterhin,  häc-tenus  bis  hieher, 
so  weit;  {hoirC  =)  hüc:  ad-huc  bis  hieher,  noch  (immer,  mehr, 
weiter);  {hoi~c  =)  hl-c  stets  mit  Localbedeutung:  hier,  vgl.  ilU-c, 
isti-c;  h-in-c  von  dort,  von  da,  von  hier,  temporal:  darnach,  her- 
nach, causal:  daher,  daraus,  deswegen;  ab-hinc  von  hier  ab,  von 
jetzt  an,  de-hinc  — hinc,  ex-hinc  hierauf,  prodiinc  daher,  deswegen 
(App.  Met);  bei'  angehängtem  fragendem  -nc;  hi-ci-me,  hae-ci-ne, 
ho-ci~ne. 

B.  Gl.  31a.  — Corssen  1.  647;  N.  89  f.  — C.  E.  514.  — F.  W.  67. 
337.  432.  — Windisch  St  II.  302.  — 1)  PW.  II.  870:  gha  enkl.  Partikel 
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der  Hervorhebung:  wenigstene,  gewiss  ja;  meistens  nicht  zu  übersetzen, 
analog  dem  griech.  yc.  Im  R.  V.  häufig,  sonst  nur  selten  vorkommend. 
Padap.  giebt  stets  die  Form  gha,  sonst  immer  glüi.  — 2)  Skr.  aham 
(PW.  I.  572). 


GHA  klaffen,  gähnen,  leer  sein,  ermangeln.  — Skr. 
ha  rdinqiicrcy  dimittere;  irc,  cedere. 

χα,  χαν:  (xa-vj-ω)  χαίνω,  χά-ςκ-ω  gähnen,  klaffen,  gaffen 
(Präsens  erst  aus  Dichtem  der  Anthologie  zu  belegen,  zum  St. 
χαν  ist  das  Präsens  χά-αχ-ω  üblich;  Fiit.  χανονμαι^  Aor.  Ι'-χαν-ον, 
Perf.  χε-χην-α,  nach  Apoll.  Dysk.  auch  χέ-χαγ-χα)^)'^  dazu  Frequ. 
χασχά-ζω  (Ar.  Vesp.  695),  χάαχ-αξ  (αχ-ος)  m,  Maulaffe  (Eust.); 
χαν-δόν  gähnend,  mit  weitgeöffnetem  Munde,  gierig  (ΙλεΓν  οίνον 
Od.  21.  294);  χάν-νη  f.,  χάν-νο-ς  m.  ein  Meerfisch  (Jtiatulay^  α-χαν-ης 
hians y patens^  immcfisns  (αχανές  πέλαγος'  παρα  το  χαίνω , χάνω, 
χανές  χαϊ  μετά  τον  έπιχατιχοΰ  ά αχανές,  το  λίαν  χεχηνός  Ε.  Μ.  180. 
16;  το  λίαν  άνεωγμένον  Et.  Gud.  ρ.  99)^);  (χατο)  χατ^-ω,  χατί-Ζω 
eig.  nach  etwas  schnappen  = verlangen,  begehren,  bedürfen,  nöthig 
haben ^);  χάτ-oc  n.,  χάτι-c  f.  Mangel,*  Bedürfniss;  xd-c-pq  (χάο-μψ 
ύι-ς  Eust.)  f.  das  Gähnen,  Maulaufsperren,  Gaffen,  χαΰμά-ο-^ίαι 
,(ion.  poet.  χαβμέ-ο-μαι)  gähnen,  den  Mund  aufsperren,  übertr.  ver- 
blüfft, verlegen  sein,  χάαμη-μα(τ)  n.  das  Gähnende,  Klaffende  (Ar. 
Av.  61);  χά-€-μα(τ)  n.  gähnende  oder  klaffende  Oeffnung,  Spalte, 
Kluft,  Erdschlund,  Schlund,  Rachen,  χαΰματ-ιχ6~ς  (οεαίμος)  grosse 
Schlünde  hervorbringend.  — χα  = dimittere,  cedere:  (χα-όρο-  · 
μαι)  χά-2ομαι  weichen,  sich  zurückziehen,  ablassen,  abstehen  (Fiit. 
χάϋομαι,  βρ.,χάααομαι,  Aor.  ίχααάμην,  ep.  έχαΰΰάμην);  (χα-λα  No- 
minalst., vgl.  ΰχο-λα)  χα-λά-ω  trans,  nachlassen,  fahren  lassen,  auf- 
geben; intr.  erschlaffen^),  χαλα-α-τό-ς  nachgelassen,  lose,  erschlafft, 
χαλαατ-ιχό-ς  zum  Nachlassen,  Erschlaffen  geh.  oder  geschickt;  χαλα- 
Οί-ς  f.,  χαλα-ο-μό-ς  m.  (Diosc.),  χάλα-ϋ-μα(τ')  η.  das  Nachlassen,  Ab- 
spannung, Erschlaffung;  χαλα-ρό-c  nachgelassen,  schlaff,  lose, 
χαλαρό-τψς  (τψ-ος)  f.  Erschlaffung;  χαλαίνω  — χαλάω  (ρυτά  χαλαί- 
νοντες  Hes.  Sc.  308). 

χη:  χη-νύ-ω,  χη-νν-ασω  gähnen,  χηνν-σ-τρα  f.  das  Gähnen, 
χηννΰτρά-ω  = χηνύω  (Hes.);  χή-μη  f.  das  Gähnen;  Gienmuschel 
(mit  zwei  klaffenden  Schalen,  chamo),  Dem.  χημ-ίο-ν,  χήτι-c,  χψ- 
εία  (Hes.),  χητο-ϋυνη  (Antp.  Th.  35)  f.  = χάτι-ς;  χψίζω  = χα- 
τίξω  (E.  Μ.).  — χή-po-c  beraubt,  entblösst,  entbehrend,  verwitwet, 
verwaist,  Adj.  f.  als  Subst.  χήρα,  ion.  χηρη  Witwe,  χηρό-ω  be- 
rauben, entblössen,  leer  machen,  χηρω-σι-ς  f.  Beraubung,  Ver- 
waisung; χηρ-ευ-ω  leer,  öde  sein,  verwitwet,  verwaist  sein  (Hom. 
nur  Od.  9.  124:  άνόρών),  trans,  leer  u.  s.  w.  machen,  χηρ-ε-ία 
(χηρο-ούχ^η  Ap.  Rh.  4.  1064,  χήρευ-ΰι-ς  LXX)  f.  Witwenstand  (Thuk. 

2.  45).  — χηρ-άμό-c  m.  Kluft,  Spalt,  Höhle,  Loch,  Schlupfwinkd 
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(11.  21.  495),  χηραμ-ί-ς  f.  (Hesych.),  χηραμ-ύ-ς  f.  (Strabo  1.  34), 
χηραμ-ων  m.  (Orph.  Arg.  1264)  = χηραμός.  — χη-λό-C  m.  Behälter, 
Lade,  Trnbe,  Dem.  xtjk-lo-v.  — χη-λή  f.  Spalt,  Kerbe,  alles  Zwie- 
spältige (eine  zwiesp.  Nadel,  Netze  zu  stricken  und  Matten  zu 
flechten);  χηλό-ω  spalten,  einkerben;  stricken,  flechten,  χηλω-τό-ς 
gestrickt,  geflochten,  χηλωτ-ω-ν  n.  = χηλζύ-μα(τ)  η.  Spalte, 

Kerbe;  χηΐ-εν-ω  = χηλόω^  χηλευ-τό-ς  = χηλωτός  (Her.  7.  89), 
' χηλεν-τη-ς  m.  Stricker,  Flechter  (Lex.),  xrjXev-ift-g  f.  das  Stricken, 
Flechten,  χηλεν-μα(τ)  n.  das  Gestrickte,  Geflochtene. 

χω:  χω-pic  (χώ-ρ*  Callim.  fr.  48)  Adv.  gesondert,  getrennt,, 
für  sich,  Präp.  getrennt  von,  ohne;  χωρί-ίω  sondern,  trennen 
(Fut.  χωρίαω,  att.  χωρίώ)^);  χωρι-ΰ-τό-ς  abgesondert,  trennbar,  χω- 
ρκτ-^ψς  m.  einer  der  trennt,  absondert  (Gloss.),  χωρί-σ-μό-ς  m. 
Trennen,  Trennung. 

XoF.  — χαυ-vo-c  (χαν-λο-?,  χαύλ-ιο-ς  Lex.)  auseinanderklaflfend, 
fallend,  erschlafPt,  locker,  lose,  weichlich,  nachlässig,  nichtig,  thö- 
richt,  χαννό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Schlaffheit  u.  s.  w.;  χανν-α^  (ax-og)  m. 
Maulaffe,  Betrüger;  χαυνό-ω  schlaff,  lose  machen,  Ubertr.  aufblähen, 
χαυνω-αι-ς  f.  das  Schlaffmachen  u.  s.  w.,  χαννω-μα(τ)  n.  locker  ge- 
machte Erde  (Plut.  Sertor.  17).  — (xaJ^-ες)  χά-oc  n.  Spalt,  Kluft, 
Abgrund,  symb.  der  tief  dunkelnde  Abgrund,  Dunkel,  als  Uranfang 
der  Dinge  gedacht®)  (Hes.  Th.  116;  Plato  Symp.  178  b:  *Helo6og 
πρώτον  μ\ν  χάος  φτιοϊ  γενίβ^αι,  ανχαρ  ϊηειτα  φηβϊ  μετά  το  χάος 
όνο  τοντω  γενέΰ^αι^  Γην  τε  xai  ^Ερωτα),  — Χ^"*ή 

(II.  22.  93.  95),  χε-ιά  {χεειά  Nie.  Th.  79)  f.  Loch,  Höhle,  Schlupf- 
winkel^). — χαΡ-ρο:  χώ-po-c  m.  (der  klaffende,  leere)  Raum,  Platz, 
Stelle,  Gegend,  Ort,  Demin.  χωρ-ίο~ν,  χωρ-ίδ-ιο-ν  η.,  χωρ£-ω  Raum 
geben,  Platz  machen,  weichen,  von  der  Stelle  gehen,  von  Statten 
gehen,  einen  Raum,  eine  Stelle  einnehmen,  in  sich  aufnehmen, 
fassen,  χώρη-αι-ς  f.  das  Fassen,  Aufnehmen,  χωρη-μα{τ)  n.  Raum, 
Spielraum;  χώ-ρα  f.  = )^ώρος,  Land,.  Landstrich,  Gebiet,  Demin. 
χωράφιο-ν  n.  (Hes.);  χωρι-τη-ς  m.  Landbewohner,  Einwohner,  Adj. 
ländlich,  bäuerlioh,  χωριτ-ίχ6-ς  dem  L.  geh.,  ländlich^). 

ghn  = χυ,  χ-θ-υ  (vgl.  χαμα^  χ^αμα  pag.  241):  i-χ-θ-υ  (vgl. 
i'X^ig),  ι-χ-θ-ύ-c  (^χθυ-ος)  (ΰ  in  den  2silb.,  ύ in  den  3silb.  Casus) 
m.  Fisch®),  Schimpfwort,  vgl.  unser  Stockfisch  (*χθνς  τονς  άμα^Ιΐς 
χαίάνο^ονς  Ιοιδορονντες  η ΰχώτττοντες  ονομάξομεν  Plut.  sol.  anim.  22), 
Demin.  ιχ9νδιο-ν  η.;  Ιχ^ν-u  f.  getrocknete  Haut  des  Fisches  ^ίνη 
squätinn^  die  man  zu  Raspeln  brauchte  (Galen.);  ^χθυά-ω,  ίχ&υά-ξω 
fischen;  ίχ'&ν-ΐχό-ς,  ίχ&ν-ϊνο-ς,  ίχ&ν-ηρό-ς  die  F.  betreffend,  Ιχ^ν-ΐα 
f.  Fischfang  (Proci.);  Ιχ&ν-ψμχχχα  η.  Fischschuppen  {ρινίοματα  Raspel- 
Hpftne,  Erotian.),  Ιχ^-ό-ει-ς  fischreich;  Ιχ^ο-εώης^  ίχ&ν-οίδης  fisch- 
artig;  άττ-ίχθυ-ς  keine  F.  essend  (6  παί'τελώς  ολίγος  ίχ^νς?  EusL 
1720.  23). 

gha.  — ffhif  gfn-a:  hi-SC-^re  klaffen,  sich  öffnen,  aufthun. 
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den  Mund  aufthun  = mucksen;  hiorsc-ere  sich  öffnen,  spalten; 
i^hiu-s)  hiä-re  — hiscere y übertr.  nach  etwas  schnappen,  haschen, 
sich  sehnen,  begehren^),  Intens,  hie-tä-rc;  hiä-tu-s  (tüs)  m.  Oeff- 
nung,  Spalte,  Kluft,  übertr.  Begierde  (gramm.  Hiatus;  vocalium 
concursus;  qui  cum  accidit,  hiat  et  irUersistU  et  quasi  laborat  oratio 
Quint.  9.  4.  33);  {*hiu-s,  hiudu-s)  hiu-l-cu-s  klaffend,  gespalten, 
übertr.  unzusammenhängend,  von  der  Rede  {et  nonnunquam  hhUca 
etiam  decent  faciuntque  ampliora  quaedam,  ul  „Pulchra  oratione 
acta'*  ibd.  9.  4.  36),  hiulcä-re  klaffend  machen,  spalten,  öffnen. 

gha  = fa.  — (fa-ti)  fati-SC-i  klaffen,  auseinandergehen, 
Risse  bekommen,  übertr.  kraftlos,  schwach,  matt  werden,  hin- 
sch winden  {dissolvi  in  geistigem  Sinne);  {*fa-ti-s)  ad  fati-m,  Äf- 
fatim  (enklit.  Wortverbindung,  doch  im  älteren  Latein  ad-fdtim 
betont)  bis  zur  Ermattung,  bis  zum  Ueberdruss,  bis  zur  Genüge 
{TeretUius  affatim  dixit  pro  co  quod  est  ad  lassitudinem  Paul.  D. 
p.  11)^®);  fa-t:  (* /a-/-<ti-5)«Ce-S-SU-S  ermüdet,  müde,  nmtt,  schwach, 
Fess-on-ia  f.  Göttin  der  Ermüdung  (August,  c.  d.  4.  21),  in-de- 
fessus  unermüdet;  fat-ig-äre  (s.  pag.  17)  müde  u.  s.  w.  pmchen, 
übertr.  plagen,  beunruhigen,  mürbe  machen;  sich  womit  beschäf- 
tigen, oft  gebrauchen,  bei  Späteren:  necken,  zum  Besten  haben, 
fatigä-ti-ö(n)  f.  Ermüdung,  fatiga-tor-iu-s  neckend  (Sidon,  ep.  1.  17), 
fatigä-hili-s  ermüdbar  (Tert.);  {fd-mo,  vgl.  al-mo,  fa-m-ie,.  fa-m-i) 
fa-m-C-S  f.  (eig.  Leere,  Mangel  —)  Hunger,  übertr.  Gier,  Be- 
gierde (Nom.  fami-s  Varro  r.  r.  2.  5.  15,  Gen.  famci  Prise.  6.  59.  H., 
fami  Cat.  Lucil.  ap.  Gell.  9. 14. 10,  Abi.  fathe  Lucr.  Juven.  Lucan.)  "); 
i^farhe-lu-s)  famcli-cu-s  ausgehungert,  dürr,  mager,  Subst.  Hunger- 
leider (Ter.  Eun,  2.  2.  29);  famelic-ösu-s  βουλιμιώδης  Gloss.  Philox. 

ghav.  — fav,  fov:  fav-issae  f.  pl.  Höhlungen,  unterirdische 
Itäume,  Gruben,  Behälter  (Varr.  ap.  Gell.  2.  10);  fo¥-ea  (vgl. 
cav-ea)  f.  Grube,  Fallgrube,  Falle  ^'■^). 

Aacoli  KZ.  XVII.  347.  B.  Ql.  44Gb.  — Brugman  St.  IV.  157. 
45).  — Corsseu  B.  77.  ‘216  f.  — C.  K.  196  f.  200.  — F.-W.  70  f.  359  ff. 
444  ff.  623;  Spr.  320.  323.  --  Pott  E.  F.  1.  200.  — 4)  C.  V.  I.  281.  8). 
309.  16).  — B.  Gl.  106a:  khan  fodere,  perfodere,  χαίνω.  — 2)  Clemm 
St.  VIII.  53  (Buttmann:  a intensivum,  Passov.  und  Lobeck:  er  euphoni- 
cum):  „Nobis  a protheticum  esse  videtur,  nisi  quis  mavult  esse  praepositio- 
ndle,  nam  ex  άγχανής  i.  e.  άναχανης  cui  praepositionis  signi^atio  quam 
maxime  convenit  αχανής  nasci  potuit  nasali  consona  elisa**.  — 3)  B.  Gl. 
129b:  cat  poscere,  petere,  mutata  tenui  in  aspiratam.  — 4)  F.  W.  69  f.; 
ghar  sich  biegen,  schwanken,  stürzen.  — 5)  F.  W,  69.  446:  ghar  nehmen, 
fassen.  — 6)  ß.  Gl.  lOöa:  kha  aer , caelum,  cavum.  — 7)  Brugman  St. 
IV.  157.  45):  fortasse  huc  nobis  cum  Benfeyo  (KZ.  VII.  58)  referendum 
sit.  — F.  W.  446:  ghar  nehmen,  fassen,  einfas.sen:  ghara  χώρο-ς.  — 
8)  F.  W.  361.  623;  Spr.  1.  c.;  KZ.  XXII.  383.  — Benfey  I.  p.  245:  ηιχ9^ς 
piscis.  So  auch  Förstemann  KZ.  III.  50,  jedoch  = ίτη-χΟ^νς  (i  Ueber- 
rest  des  fortgefallenen  inC),  woran  wieder  Schweizer  KZ.  VI.  444  zwei- 
felt. — PW.  I.  791:  ittha  n.  = ίχ&ύς.  — 9)  B.  Gl.  108  b:  khjä  dicere, 
praedicare  etc.;  ad  khjä  hiare  etiam  trahi  possit,  quod  sensu  „os  ape- 
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rinf*  cum  notione  dicendi  cohaeret.  — 10)  F.  W.  100.  454:  fatis,  fatigare: 
„dha  s&ogen,  aofziehen,  sättigen“,  ad  fatim  bis  zur  Sättigung,  bis  zur 
Genüge.  — 11)  Schweizer  KZ.  XIV.  155.  — Pott  E.  F.  I.  200.  — Ascoli 
KZ.  XVII.  .346:  bhas  kauen,  verzehren:  fas-me-s  fressend.  — B.  Gl. 
267b:  bhaks  edere,  vorare;  Ag.  Benary  Röm.  Lautl.  p.  155:  fa-mes  huc 
trahit.  — 12)  Froehde  KZ.  XVIII.  160.  — F.  W.  445:  ghu  giessen  = 
aufschütten,  ausgraben  =»  chaveja. 


GHADH  fassen.  — Skr.  gadh:  ä-  Part.  Präs.  Pass,  etwa 
angehängt,  angeklammert;  pari-  Part,  umklammert  (PW.  II.  651). 

χαί),  χα-v-b:  χα-ν-δ-άν-ω  fassen,  umfassen,  in  sich  begreifen, 
enthalten  (Fut.  χενό-ΰ-ο-μαι  = χείαομαι,  Aor.  ί-χαά-ο-ν,  Inf.  χαδ- 
εειν  II.  14.  34,  Perf.  χε-χανδ  α mit  Präsensbedeutung,  Plusqu.  χε- 
χάνδ  -ει  II.  24.  192)*).  — (xid’-jo)  kicco-c  (vgl.  jafooo-g),  att.  κιττό-c 
m.  Epheu,  dem  Bakchos  heilig,  *=  der  Umfassende,  Demin.  χισα- 
io-v  (Diosc.);  xüfo-tvo-g,  χισύ-η-ει-ς  von  E.;  χιΰΰό-ω  mit  E.  um- 
winden, bekränzen,  χίααω-αι-ς  f.  das  U.,  B.  mit  E.  (Inscr.);  χιαα-ων 
(^ών-ος)  m.  ein  mit  E.  -umwachsener  Ort;  χιοοο-ειδης^  χιασ-(όδης 
epheuartig;  Kicc-ύβιο-ν  n.  (Hom.  Od.  3mal)  ein  hölzernes  Trink- 
gefäss,  Schale  oder  Napf  aus  Epheuholz*)  (xloaivov  ποτηριον  Ath. 
11.  476  f.)  oder  mit  E.  bekränzt  (Poll.  6.  97);  KCaao-g  (Manns- 
name), Kiaa-aia  Bein,  der  Athene  in  Epidauros  (Paus.  2*  29.  1), 
Κιύα-εν-g  Name  von  Phrygern,  Thrakern;  Vater  der  Hekabe  (Eur. 
Hek.  3),  auch  Bein,  des  Dionysos  (Paus.  1.  31.  6)  als  Personi- 
fication  des  den  Phrygern  eigenthümlichen  Dionysosdienstes ; Kioaij-g 
(=  Ktaaia-g)  Vater  der  Theano  (II.  11.  223),  die  Tochter  dess. 
Ktaa^-T-g  (II.  6.  299);  Κιααοΰααα  (Κιοσό-εασα  Amat.  narr,  l)  f.  = 
Epheuquelle,  in  Böotien  bei  Theben  (Plut.  Lys.  28).  — γαθ: 
ά-γαθ-ί-c  (id-og)  f.  Knäuel  (Lex.). 

hed,  he»n*d.  — pre-he«ll-d-öre  (statt  prae-),  pre^-d-ere 
fassen,  ergreifen,  erreichen^)  {preJtend-i,  prend-i,  prehmsu-s,  pren- 
ftu~s),  prchensi-o,  prensi-o  (ön-is)  f.  das  Fassen  u.  s.  w.;  preiiensä-rr, 
pretisä-re,  prensirtä-re  (Sidon,  ep.  2.  8)  fassen  u.  s.  w.,  prensä-ti-o(n) 
f.  Amtsbewerbung  (Cic.  Att.  1.  l);  prem-öriu-m  n.  Mäusefalle 
(Gloss.  Gr.  Lat.);  dq^ema  {dicitur  genus  militaris  animadversionis, 
castigatione  maior,  ignominia  minor  Paul.  D.  p.  71.  15);  (*prae- 
hed-a,  *prae-hid-a)  praed-a  f.  Beute,  Raub,  Gewinn  ( Ahl.  praeda-d 
CoL  rostr.  D.  ap.  Or.  inscr.  549),  praedä-ri  (-re  Prise,  p.  799) 
Beute  machen,  rauben,  plündern,  praedä-tor  (tor-is),  -tric  (tric-is) 
Beutemacher,  -in  u.  s.  w.,  praedatör-iu-s  plündernd,  praedä-ti-ö(n) 
f.  das  Beutemachen  u.  s.  w.,  praedä-bundu-s  auf  B.  ausgehend,' 
praeda-t-ie-ius  von  B.  gewonnen  (Gell.);  praed-ö(n)  m.  =■  prae- 
dator, Demin.  praedön-ü-lu-s  (Cato  ap.  F.  p.  242),  praedön-iu-s 
räuberisch;  (prae-hed-,  prae-hid-)  praed-iu-lll  n.  Landgut,  Grund- 
stück, Besitzung*),  Demin.  piaediö-lu-m  n.  — h^d-^ra  f.  Epheu, 
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hederä-tu-s  mit  E.  geschmückt,  heder-ösu-s  voll  E.,  heder-äc-eu-s  aus  E., 
epheufarbig.  — {ßhand-,  ghnad-,  gnöd-o)  Ilöd-U-S  m.  Knoten,  Band, 
Schlinge,  Verwickelung,  Schwierigkeit,  Hindemiss,  Demin.  nodu- 
lus m.,  nod-ösus  knotig,  verwickelt,  schwierig,  Nodö-tus  m.  Gott 
der  Saaten,  der  sie  bis  zum  ersten  Knoten  brachte  (Aug.  c.  d.  4,  8); 
nodä-re  knüpfen,  binden,  ‘nodä-ti-o(n)  f.  das  Knotigsein  (Vitr.  2.  9), 
nodä-men  {ftitn-is)  n.  Knoten,  Verknüpfung;  tri-nödis  dreiknotig, 
dreisilbig  (dactylus  Auson.),  rnulti-nödu-s , -nodis  vielknotig,  ver- 
schlungen. 

C.  E.  196.  — F.  W.  66  f.  358.  444;  Spr.  320;  KZ.  XXII.  229.  — 
Schweizer  KZ.  XIV.  152.  — Windiech  St.  VII.  184.  — 1)  C.  V.  I.  248. 
257.  18),  — 2)  F.  W.  40:  kas,  kis  essen,  zu  essen  geben,  zutheilen,  — 
3)  B.  Gl.  121  f.:  grah  capere,  sumere  etc.;  e grehendo  ortum  esse  possü, 
mutata  guttur,  in  labialem,  sicut  in  %1έητω.  Adiectum  end  referri  potest 
ad  an  a imperativi  grhäna  vel  ad  nä  τον  grhruimi  etc.  adiecto  d post  n. 
— 4)  C.  E.  1.  c,:  gehört  hieher  oder  wie  prae-s  zu  W.  yadh. 


GHAN,  GUXA  schaben,  nagen;  europäisch  ghiUl. 
χνυ:  χναύ-ιυ  kratzen,  schaben,  knuppern,  nagen  (bes.  an 
Dingen,  die  man  aus  Leckerei  zum  Nachtisch  ist),  χναν-α-τ-ίκό-ς 
m.  Leckermaul  (Ath.  14.  661);  χναν-μα(τ)  n.  Schnitte,  Leckerei, 
Leckerbissen,  Dem.  χναυμάτ-ιο-ν  n.;  χναυ-ρό-ς  leckerhaft.  — (xvoJ-) 
XV0(F)-o-c,  att.  χνου-c  m.  Schabsei,  Flaum,  Schaum  des  Meeres 
(Od.  6.  226),  Milchhaar  (lanugo)^),  χνο-ΐο-ς  mit  feinem  Flaum  be- 
deckt (παρειά  Anacr.  16.  19),  χνοά-ω,  -ξω  mit  feinem  Fl.  bedeckt 
sein,  das  erste  Milchhaar  bekommen,  χνο-ωδης  von  dem  Ansehen 
eines  Flaums. 

Bruginan  St.  VII.  314  ff.  — F.  W.  67.  361.  — 1)  C.  E.  493:  ,,χνονς 
Staub,  Schaum;  Lobeck  Rhemat.  29  und  Pott  W.  I.  673  wohl  richtig 
zu  κναω,  κο'νίς“.  — Aehnlich  Clemm  St.  III.  298. 


ghailS-a^  europ.  ghans  Gans.  — Skr.  hansä  m.,  hansi  f. 

Stamm  X€VC : χήν  (χην-ός)  m.  f.  Gans,  Dem.  χην-io-v,  χην~άριο-ν 
η.,  χην-ιδ-εν-ς  m.;  χην4αχο-ς  m.  ein  wie  ein  Gänsehals  gebogener 
Zierrath  am  Schiffshintertheile;  χην-ειο-ς,  ion.  -εο-ς,  von  der  G,,  zur 
G.  geh.,  χην-ωδης  gänseartig.  — χην-αλώπη£  (εχ-ος)  m.  Fuchsgans, 
Fuchsente,  oder  ägypt.  Gans  (ιρονς  δε  τον  Νείλου  φααΐν  είναι  των 
ορνίθων  τούς  χηναλωπεχας  Herod.  2.  72;  6 δε  χηναλιοηηξ  ίχει  μεν 
το  είδος  το  τού  χηνός^  πανουργία  δε  διχαιότατα  άντιχρίνοηο  αν  τρ 
άλωπεχι’  χαι  ϊοτι  μεν  χηνος  βραχιηερος^  άνδρειότερος  δλ  χαΐ  χωρείν 
ομόοε  δεινός,  αμύνεται  γούν  χαι  άειτον  χαΐ  αίλουρον  Ael.  5.  30; 
anserini  generis  sunt  chenalopeces  Plin.  h.  n.  10.  22.  29;  anas 
tadorna  Linnaei,  quae  t^ulpis  instar  cavernas  terrae  habitat,  vulp- 
anser  Gazae.  Schneider). 
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St.  han$-er  (mit  neuem  Suffix):  ans^r  (uvser-is)  m.  (f.)  Gans, 
Demin.  anser-culu-s  m.  (Colum,  r.  r.  8.  14.  7),  anser-lnu-s  zur  G. 
geh-,  die  G.  betreffend,  amer-äriu-s  der  Gänse  hält  oder  mästet 
(=  χηνοβοΰχός  Glossat.);  Anset'  schlechter  lat.  Dichter,  Freund 
des  Triumvirn  M.  Antonius. 

B.  Gl.  440a.  — C.  E.  200.  — F.  W.  68.  359.  444. 


1)  ghailia  Erde^). 

χαμα:  χαμα-ί  (Locativ)  auf  der  Erde,  am  Boden;  χαμΰ-ξε^ 
χαμά-όις  auf  die  E.,  zu  B,;  χαμα-^εν  (χαμό-^εν  später,  unatt., 
χαμαΐ-&ερ  Gramm.)  von  der  E.,  vom  B.;  χαμαΐ-τη-ο,  χαμι-τη-c 
m.,  χαμαϊ-τι-ς,  χαμΐ-τι-ς  (τιδ-ος)  f.  die  frei  ara  Boden  gezogene 
Rebe  in  Kleinasien  (orthoampdus  ipsa  se  sudinetisY)\  Χαμ-ννη  Bein, 
der  Demeter  in  Elis  (Paus.  6.  21.  1 j.  — (χ-ραμα)  χθαμα:  χθάμα- 
λό-c,  später  χαμη-λό-c  an  der  Erde,  niedrig  (χ&αμαλ-ης  Schol.  Ap. 
Rh.  2.  981),  χ^αμαλυ-τη-ς  (τψ-ος)  f.  Niedrigkeit  (Eust.j,  χ^αμαλυ-ω 
niedrig  machen,  erniedrigen.  — (χθαμ?  Χθον:  χθών  (χ&ον-6ς) 

f.  Erde,  Erdboden  (poet.  Land,  Gegend)  (χθοα  f.  Hes.);  Χϋ^ωρ  als 
Mutter  der  Titanen  (Aesch.  Eur.);  αύτό-χθων  aus  dem  Lande 
selbst,  eingeboren,  oi  αντόχ^ορες  nicht  aus  der  Fremde  gekommene, 
sondern  von  jeher  urspr.,  einheim.  V^olksstämme,  bes.  von  den 
Athenern  (μόροι  γαρ  πάντων  ανθρώπω»^,  ί/ΰπερ  ίφνααρ,  ταντηρ 
ωχηΰαρ,  χαΐ  τοΐς  αντώρ  παρέδωχαρ  Demosth.  (50.  4);  χθόν-ιθ-C 
(χ^όϊρος  Hes.)  in  der  Erde,  im  Schoosse  der  Erde,  unterirdisch; 
irdisch,  von  Erde  (χόνις  Aesch.  Sept.  718);  im  Lande,  zum  L. 
geh.,  einheimisch  = εγχώριος',  ini-χ^όνιο-ς  auf  der  Erde,  irdisch 
(ol  i.  die  Irdischen,  die  Menschen,  δαίμορες  Schutzgeistcr  der  M., 
Hes.  0.  122),  χατα-χ&οριο-ς  unterirdisch  (δαίμορες  die  Manen). 

Iiumo:  hüinu-s  f.  Erdboden,  Erde^)  (Abi.  humü  Varr.  ap. 
Non.  488.  6),  (hünfo-i)  hunü  auf  der  E.,  auch:  auf  die  E.  hin, 
zur  E.,  humä-re  (mit  Erde  bedecken  =)  beerdigen,  begraben, 
humä-ti-ö(n)  f.  Beerdigung,  humä-tor  m.  Beerdiger  (Luc.  7.  799); 
hQmi-li-s  (mit  sekund.  Dehnung  der  Stammsilbe)  dem  Boden 
nahe,  niedrig,  gering,  gemein,  humili-ta-s  (iäti-s')  f.  Niedrigkeit, 
niedere  Gesinnung,  humili-ä-re  erniedrig^,  herabwürdigen,  humUiä- 
ti-ö(n)  f.  Erniedrigung  (Tert.).  — (gham-an  der  Irdische,  Erden- 
sohn,  der  aus  Erdenstaub  Geborene;  im  Gegensatz  zu  den  dhi 
oder  caelestes) : hetn-öti,  hcm-ön-u-s  (liemdna  humana  et  hemonem 
hωninem  dicebant  Paul.  Diac.  p.  100.  5),  hom-on  (homött-is,  -cm 
Enn.  ap.  Prise.  6.  p.*  683,  homön-cs  Naev.  ap.  Calp.  Pis.),  daraus 
Ιΐ0ηΐ·θ(ΐΐ)^  hom-m-is  m.  Mensch“^),  Demin.  (hom-on-lu-s)  homul- 
lus, homullu-lus,  (hom-on-cus)  hom-un-cu-lus , 1mn-un-ci-ö(n)',  hüm-  * 
än~us  (abermals  mit  secundärer  Dehnung)  menschlich,  menschen- 
freundlich, liebreich,  fein  gebildet,  human;  humani-ta-s  (tÜti-s)  f. 

Vanidek,  ctym.  Wörtfrbneh.  IG 
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Menschlichkeit  η.  s.  w.,  Adv.  hummii-ier , -tus  (Jmmmiäri  von  der 
Menschwerdung  Christi,  Cassiod.);  (ne-hemon)  ΙΙΰίΠΟ  (7iemtn-is) 
kein  Mensch,  Niemand  (nemo  non  Jeder,  7ion  nemo  Mancher;  Gen. 
neminis  selten,  auch  Abi.  selten  in  der  früheren  Periode). 

Ascoli  KZ.  XVII.  321.  — Corssen  I.  100.  II.  85  f.  127;  B 241  ff. 

— C.  E.  197.  — F.  W.  08.  359.  444;  Spr.  321.  — M.  M.  Vorl.  I.  330.  — 
1)  B.  Gl.  10p b:  ksham  tolerare,  kshama  tctra.  — Corsseu  II.  127:  gha 
au.shalten,  dauerhaft,  fest  sein.  — Curtius  1.  c. : Als  W.  möchte  man 
„gha  klaffen“  vermuthen,  da  alle  diese  Wörter  die  Erde  als  die  Tiefe 
(vgl.  χρόνιοι)  auffassen  (vgl.  rorr  μοι  χάνοι  evQtia  χ9ών  J 182). 

— PW.  II.  532  f.  übereinstimmend  mit  Bopp:  ksham  f.  Erdboden,  Erde, 
χΟ·ων  (vgl.  χαμαί  u.  s.'w.).  Identisch  mit  ksham  geduldig  ertragen 
u.  s.  w.,  indem  die  Erde  als  Bild  der  Geduld  aufgefasst  wird  (535: 
kshdmja  im  Erdboden  befindlich,  χ%ονιος,  irdisch).  — 2)  Hehn  p.  70  f. 

— 3)  B.  Gl.  277b:  hhu  esse,  existere.  — 4)  Bopp  Gr.*  III.  108:  hhu  der 
seiende;  vgl.  Skr.  gdna  der  geborene. 


2)  gliama  gebogen? 

χαμό-c*  ν,αμηνλος  Hes.;  χαβό-c  (Schob  ad  Arist.  Equ.  1150; 
χαβόν’  χαμπνλον^  ΰτενόν  Hes.)  = Maulkorb  für  Pferde. 

hflmu-S  m.  Haken,  Angelhaken,  Angel,  Demin.  hamu-lu-s  m., 
(*ha7nä-re)  hamä-tu-s  mit  H.,  A.  versehen,  hakenförmig,  gekrümmt, 
übertr.  lockend,  ködernd  (viscaHs  hmnatisijne  munei'ihus  Plin.  ej). 
9.  30.  2),  hmnät-tli-s  mit  A.  versehen. 

C.  E.  198.  — F.  W,  444  {gha  klafien:  chu-mo  gebogen  ==  aus- 
einandertretend?). — Koscher  St.  111.  134. 


l)  GHAR  glühen,  glänzen,  heiter  sein;  übertr.  glühen 
= begehren.  — Skr.  ghar  leuchten,  glühen,  brennen  (Nbf. 
ghan.i,  ghn.i)  (PW.  II.  881). 

gliar  = χαρ,  χαλ.  — χαρ:  (χαρ-]ω)  χαίρω  sich  freuen,  ver- 
gnügt, fröhlich  sein*)  (St.  χαρ:  Aor.  ί-χάρ-7]-ν,  ep.  auch  ί-χηρ-άμΊ)ν, 
ιιε-χαρ-όμην,  Perf.  τιέ-χαρ-μαι^  Part,  χε-χαρ-μενος ; St.  χάρε:  Perf.  χε- 
χάρη-χα,  -μαι,  Part,  χεχαριμως^  -μένος,  Plusqu.  χεχάρη-ντο,  Fut. 
χεχαρη-αέμεν’  St.  χαιρε:  Ηοιη.  nur  II.  20.  363,  ί-χαίριμαα 

erst  seit  Plut.)^);  Verbaladj.  χαρ-τυ-ς  erfreuend,  erfreulich,  xaxo- 
χαρτο-ς  schadenfroh  (Hes.  0.  28.  193);  Impt.  χαιρε  sei  gegrüsst, 
lebewohl  (salve,  vale)\  χαιρε-τί-ξω  (eig.  χαιρε  sagen)  gidissen,  be- 
willkommnen, χαιρετι-α-μό-ς  m.  Gruss,  Besuch,  Aufwartung  (die  sa- 
lutatio der  Römer);  χαιρΐ]-δών  f.  Freude  (Ar.*  Ach.  4),  χαιρο-avvtj 
id.  (Hes.).  — χαρ-ά  f.  Freude.  — χάρ-i-c  (tT-oj)  f.  Alles  worüber 
man  sich  freut:  Anmuth,  Liebreiz,  Gunst,  Dank,  Genuss,  Freude 
(Acc.  χάριν  absolut  = zu  Jemandes  Gunsten,  Vortheil,  dann  als 
Präp.  um  — willen,  wegen);  PI.  Χάριτ-ec  die  Chariten,  Grazien, 
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die  Göttinnen  des  Reizes,  Schöpferinnen  und  Verleiherimien  der 
Anniuth,  Schönheit,  Heiterkeit  (Homer  nennt  nur  die  Pasithea  II. 
14.  269.  275,  Hesiod  907  nennt  drei  als  Töchter  des  Zeus  und 
der  Eurynome  (τρίΓ?  δέ  οί  \^u\  Ενρννόμη  Χάριτας  τέκε  χαλλι- 
παρ^ονς,  'Slxeavov  χονρη^  ττολνηροττον  είδος  ίχονΟα,  ^Αγλαιην  τε  χαΐ 
Ενφροοΰνην  SccUi]v  τ ίρατεινιίν'^  doch  Suidas  ρ.  3881.  G.:  τρεις 
αι  Χάριτες,  Πει&ω,  ^Αγλαΐα  χαϊ  Ενφροαύνη)·^  sie  waren  zunächst 
Begleiterinnen  und  Dienerinnen  der  Aphrodite,  doch  im  h.  Ven.  95: 
Χάριτες  . . αΐτε  ^εοΐαιν  πΰΰιν  ίταιρίξονΰιν^)',  (χαριτ-ιο-ς)  χαρία-ιο-ς 
zur  χάρις  geh.  (χαριοία  βοτάνη  Liebeskraut),  χαριτ-ηΰια  (auch  χαρί- 
Gia)  erg.  Ιερά  das  Fest  der  Chariten;  χαριτ-ό-ω  angenehm,  lieblich 
machen;  χαριτ-ία  f.  Scherz,  Spass  (Xen.  Kyr.  2.  2.  13);  χαρί-ίο- 
μαΐ  (Fut.  χαρίΰομαι,  att.  χαριονμαι^  Aor.  ίχαριαάμην,  Perf.  χε-χάρι^ 
ΰ-μαι,  Honi.  3.  PI.  Plusqu.  χε-χάρι-6-το ) Angenehmes,  Erfreuliches 
u.  8.  w.  erweisen,  zu  Willen  sein,  willfahren;  freudig  geben,  schen- 
ken; angenehm,  lieb,  erwünscht  u.  s.  w.  sein;  χαρι-ο-τ-ιχο-ς,  -ηριο-ς 
zur  Gunst  u.  s.  w.  geneigt,  dankbar  (τά  χαριατηρια  erg.  ιερά  Dank- 
opfer, Dankfest);  χάρι·αψα{τ)  n.  Gunstbezeugung,  Gefälligkeit,  Ge- 
schenk. — (χαρι-^εντ)  χαρί-ei-C  (εοΰα,  εν)  angenehm,  anmuthig,  lieb- 
reizend, lieblich,  erfreulich,  lieb;  att.  von  Pers.  einnehmend,  artig, 
witzig  (Adv.  χαριεντ-ως)^  χαριεντ-1-ζομαι  mit  Anmuth,  Anstand, 
Artigkeit  handeln,  reden;  auch  scherzhaft,  witzig  reden,  χαριεντι- 
σ-μό-ς  m.  (χαριεντ-6-τψς  f.)  feines,  artiges  Benehmen,  scherzhafte, 
witzige  Reden,  χαριέντιΰ-μα(τ)  n.  Scherz,  Witz.  — χάρ-μα(τ)  n., 
χαρ-μον-η^  χαρμο-ΰνντ]  f.  Freude,  Wonne,  Lust,  Vergnügen;  χαρμον- 
ιχό-ς,  χηρμόσννο-ς  fröhlich,  freudig,  angenehm.  — χάρ-μη  f.  Kampf- 
lust, Streitlust,  Kampf,  Streit,  Schlacht“*);  ιππιο-χάρμψς  m.  Wagen- 
kämpfer (Hom.),  Reiter  (Aesch.  Pers.  29),  αιδηρο-χάρμη-ς  in  Eisen 
kämpfend  (von  den  gepanzerten  Kampfrossen,  Pind.  P.  2.  2),  χαλχο^^ 
χάρμψς  in  eherner  Rüstung  kämpfend  (πόλεμος  Pind.  I.  5.  26); 
(ava  negirend  -j-  χάρμη)  άγ-χαρμο-ν  η.  das  Aufgeben  des  weiteren 
Kampfes,  die  Ergebung,  das  Zeichen  hievon  war  im  maked.  Heere 
das  Aufheben  der  Lanze  (άγχαρμον  ανωφερή  την  αιχμήν,  χάγχαρ- 
μον’  το  την  λόγχην  άνω  εχειν.  Μαχεδόνες  (==  χαΐ  άγχαρμον)^).  — 
χαρ-οπό-c  (χαρ  ωψ  Hes.)  hellblickond,  helläugig,  funkelnd  (Beiw. 
des  LöAven  Od.  11.  611:  mit  wildfunkelndem  Blick,  Beiw.  des  Meeres, 
des  Mondes,  pros.  der  Name  einer  dunkleren  Farbe,  namentlich 
des  Auges:  bläulich,  graublau,  meerblau);  χάρ-ων  (ων-og)*  6 λέων, 
από  της  χαροπόττμος.  Μαχεδόνες  — der  Freudige,  Kampflustige'^'’). 
— (χαρ-το j χνρ-το,  χνρ-το,  χρν-το,  χρν-^’ο)  XpO-C0-C  m.  Gold®) 
(lyrisch  zuweilen  v,  auch  in  den  lyrischen  Stellen  der  Tragiker, 
Pindar  nur  N.  2.  115),  Demin.  χρυβ-ίο-ν  (auch  überhaupt  Gold), 
χρνΰίδ-ιον^  χρναιδ-άριο-ν  η.  ein  Stückchen  Gold;  χρνβ-εο-ς^  att.  χρνΰ- 
otJ-g,  ep.  χρνύ-ειο-ς  (χρναη-ει~ς  Orae.  Sib.,  χρνβ-ινο-ς  Alciphr.  3.  3) 
golden,  goldfarbig,  goldgelb;  χρυαϊ-τη-ς  (χρνΰΐ-τι-ς  f.)  goldartig, 
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goldhaltig;  χρνα-ί-ς  {ίδ-ος)  f.  goldenes  Gerüth,  Kleid  (=  χρνΰΓτις 
Poll.),  χρνΰί-ξω  golden,  goldähnlich  sein;  χρνθ-ων  (ων-ος)  ni.  der 
Schatz  (Nicet.);  χρνΰ-αλλί-ς  {ίδ-ος)  f.  die  goldiarbige  Puppe  der 
Schmetterlinge,  aiircUa;  (χρυα-ε^)  χρνα-ε-ΐο-ν  η.  Gold-gnibe,  -berg- 
werk,  Goldarbeiterwerkstätto;  χρνβό-ω  (χρνσαΐξω  Hes. ) golden 
machen,  vergolden,  χρνΰω-τό-ς  vergoldet,  χρναω-τψς  m.  Vergolder, 
χρυαω-Οί-ς  f.  das  V.,  χρυΰω-μα(τ)  n.  Goldgeschirr,  Goldarbeit;  χρναο- 
ειδης  goldartig,  goldähnlich;  διά-χρυβο-ς  mit  G.  durchwirkt;  ίπί- 
χρναο-ς  mit  G.  überzogen;  χλον-νό-ς'  χρναός  Hes.  [phryg. 
χρυΰός,  γλονρεα'  χρνΰεα  Hes.;  mit  eranischem  g statt  gh]. 

χαλ.  — χάλ-1-C  m.  reiner,  ungemischter  Wein  (6  ακρατος  οί- 
νος E.  Μ.);  χάλι-μο-ς  trunken,  übertr.  thöricht,  rasend,  χαλίμη  die 
Trunkene,  bes.  die  Bakchantin,  χαλιμά-ς  {άδ-ος)  id.  — (z^“)  χλι^: 
χλί-ω  warm  werden,  schmelzen,  zerfliessen,  übertr.  üppig  sein, 
schwelgen,  prunken,  {χλι-cίv-jω)  χΧιαίνω  wärmen  (Perf.  * 

τε&ε'ρμαγκα  Hes.),  χλίαν-ΰι-ς  f.  das  Wärmen;  χλΐ-αρό-c,  ion.  χλι-ερό-ς 
warm,  lau,  χλιαρό-τψς  (τητ-ος)  f.  Erwärmung;  (χλι-ja^  χλι-δ]α)  χλϊ-6ή 
(χλιδή  Phokyl.  20)  f.  Ueppigkeit,  Schwelgerei,  üppiger  Wuchs,  üpp. 
Schmuck**)  (χλοδ?/'  ίκλνΰις^  μαλαχία -Hes.),  χλ^δά-ω  weichlich,  üppig 
sein  (χλιδώσα  μολπή  weicher  Gesang,  Pind.  01.  11.  88),  χλίδψμα(τ) 
n.  = χλιδή  (Eur.  I.  A.  74);  χλιδ-ανό-ς  weichlich,  üppig,  üppig 
gewachsen,  χλιδαίνω  verweichlichen,  in  W.  schwelgen;  χλιδ-ων 
(ών-ος)  m.  Schmuck,  Prunk;  δια-χε-χλίδ-ως  (βαδίζει  Plut.  Ale.  1)* 
δια^^ε'ων  imo  τρνφης  Hes.;  γλοιδώΰι'  θρύπτονται  Hes.;  xi-χλοιδ-ε-ν' 
διελκετο  Hes. 

ghar-gh[ar].  — χαλ-κ:  χαλκ-ό-c  (auch  χαλχ-ι  in  Compos.) 
m.  Erz,  Metall,  ehernes  Geräth,  Geschirr*')  (χ.  Κύπριος  gemeines 
Kupfer,  weil  man  es  auf  Kypros  zuerst  gefunden  hatte,  davon: 
lat.  cujmwi,  deutsch  Kupfer,  χ.  λευκός  weisses  Kupfer,  χ.  ίρνθρός 
“Messing,  χ.  κεκραμίνος  gemischtes  Κ.,  Bronze),  Demin.  χαλκ-ίο-ν 
η.  bes.  kupfernes  Geschirr,  Kupfermünze;  χάλκ-εο-ς.^  att.  χαλκ-οΰ-^, 
poet.  χαλκ-£ίο-$,  ehern,  kupfern,  χαλκϊ-τη-ς  (χαλκΓ-τι-ς  f.)  kupfer- 
haltig, λίθος  Kupfer-Stein,  -erz;  χαλκό-ω  mit  E.  oder  K.  Ji>edecken, 
aus  E.,  K.  arbeiten,  χαλκω-^α(τ)  n.  ehernes,  kupfernes  Geräth, 
Demin.  χαλκωμάτ-ιο-ν  n.;  χαλκί-ξω  wie  E.  oder  K.  glänzen,  klingen, 
mit  Kupfermünze  spielen,  χαλκι-α-μό-ς  m.  das  Spiel  mit  K.  (χ«λ- 
κίνδα  παίζειν  Poll.  Eust.);  χαλκ-εύ-ς^  γαλκεν-τη-ς  m.  Erz-,  Kupfer-, 
Metallarbeiter,  χαλκεύ-ω  aus  Erz  oder  Metall  fertigen  (Horn,  nur 
II.  18.  400 );  Verbaladj.  χαλκεν-τό-ς,  χαλκεντ-ικό-ς  zur  Schmiede- 
kunst geh.  (έργα  χ.  Schmiedearbeit),  χαλκε-ία  f.  das  Schmieden, 
χαλκε-ΐρ-ν^  ep.  χαλκε-ων  (ών-ος)  Od.  8.  273  die  Schmiede,  χαλκη- 
ιο-ς  den  Schmied  betreöend  (όπλα  χ.  Schmiedegeräthe  ’Od.  3.  433, 
δόμος  = χαλκεών  Od.  18.  328)  (τα  χαλκεία  erg.  ιερά  ein  Fest  in 
Athen  am  Ende  des  Monats  Pyanepsion,  die  lat.  Volrami/ia),  χάλκεν- 
μοί(τ)  η.  = χάλκωμα;  χαλκο-ειδης  kupferähnlich,  ^'ie  Erz;  Χάλκα-ς 
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ein  Makeclone;  Χαλχ-ηδων^  (Χαλχ-)  Καλχ-ηδων  (όν-ος)  f.  (die  Ge- 
bend durch  Krz  ausgezeichnet ) Stadt  in  Bithynien  am  thrak. 
Bosponis,  Byzanz  gegenül)er,  Xakxin-g  f.  Insel  in  der  Propontis 
mit  Erzgruben 

St.  χαλ-υβ:  χάλ-υψ  (νβ-ος)  m.  Stahl,  gehärtetes  Eisen,  Nbf. 
χάλνβο-ς  m.  (Aesch.  Sept.  710),  χαλνβ-ιχό-ς^  χαλνβ-δ-ίχυ-ς  stählern. 

ghar  = 0ep,  θαλ,  θελ'^).  — 0ep:  0^ρ-ω  (Fut.  ϋιρ-σ-ω) 
wärmen,  meist  Med.  &ίρ-ο-μαι  sich  erw.,  erglühen,  heiss  werden 
(Aor.  dazu  ί-ϋ^ερ-ψν);  0€p-p0-c  wann,  von  der  lauen  Wärme  des 
Hades  an  bis  zur  Siedhitze  und  verkohlenden  Gluth*"),  Θερμ,αί, 
θερμά  (PI.)  Orte  mit  heissen  Quellen;  διά-ϋ^ερμο-ς  sehr  warm, 
7ΐκρά~^ερμο-ς  ziemlich  warm,  übertr.  gegen  das  rechte  Maass  leiden- 
schaftlich, allzu  heftig;  Ό"ερμό-τη·ς  (τητ·ος)  f.  Wärme,  Hitze,  ^ερ·μη 
f.,  ΰ^ερ-μα(τ)  η.  id.;  Οέρ-μ-ε-τε  und  Ο^έρ-μ-ε-το  (II.  18,  .348.  23,381; 
Od.  8,  426.  437;  Arist.  Ran.  1339)  wärmt,  wurde  warm;  ^ερμ- 
ωΐη  f.  Hitze,  Fieberhitze  (Hippocr.);  ^ερμά-ξω  erwärmen,  er- 
hitzen, Ό-ερμα-α-τρα  f.  Schmiedofen  (Hes.),  ^ερμαΰτρ-ί-ς  {ίδ-ος)  f. 
Feuerzange;  ein  heftiger  Tanz  von  der  zangenartigen  Verschrän- 
kung der  Füsse  (auch  &ερμανβτρίς) , Ό-ερμαΰτρίξω  den  T. 
ΰτρίς  tanzen;  (ϋ-ερμα-ν/ω)  ϋ"ερμαίΐ/ω  = Ό·ερμάζω  (Fut.  ϋ-ερμα^ώ, 
Aor.  ί-Ό·ερμην-α,  ί~^ερμάν-^η~ν,  Perf.  τε-&ερμαγ-χα ^ τε-ϋ^ερμα-α-μαι), 
ϋ·€ρμαν-τό-ς  erwärmbar,  ^ερμαντ-ιχ6-ς  zum  ilrw.  geschickt,  {>έρμαν- 
αι-ς  f.  Erwärmung,  ^ερμαν-τηρ  (τηρ-ος^  m.  Wärme,  Kessel,  Οίρ- 
μαντ7)ρ-ιο-ν  η.  id.;  (τ>£ρ-ε§)  0^p-oc  (ονς)  η.  Sommer,  Sommer-zeit, 
-hitze.  Ernte,  θ£ρ-£[σ]-ίο-5  sommerlich,  Adj.  als  Subst.  f.  ϋ-ερε-ία 
erg.  ωρα  Sommerszeit),  ^ερεδ·ιμο·ς  die  Ernte  betr.  (Hes.),  ^ερ-ινό-ς 
= &ερειος^  06ρί-ίιυ  die  Sommersaat  mähen  und  einernten,  den 
Sommer  zubringen  (Ggs.  χειμάξω y Χαρίζω),  ^ερι-ΰ-τ-ιχ6-ς  zum  Ernten, 
Mähen  geh.  (τά  θ.  die  Ernte,  Strabo  17.  8tll),  Ό^ερι-α-τη-ς^  -τηρ 
(τηρ-ος)  m.  Schnitter,  {^ερίβ-τρ·ια  f. , ’&εριατηριυ-ς  — {^εριΰτίχός, 
Θ^ερι-ο-μό-ς  m.  das  Ernten,  Mähen>  θίρί-σ-τρο-ν  η.  Sommerkleid.  — « 

θαλ,  0e\:  0αλ-υ-κρό-α  warm,  hitzig,  leidenschaftlich  (dmTrvoog  Suid., 
ιλαλυκοίτν*  λαμτζρόν^  (θερμόν  Hes.).  — 0αλ-ττ:  0άλ-ττ-αι  warm  machen, 
erwärmen,  entzünden,  entflammen'*)  {ϋ^άλπημι  Hakchyl.,  ί>εάπείω  ' 
K.  M.,  ^αλνψαι’  Ό·άλψαι,  πνρώΰαι  Hes.);  &αλτα-ά·ω  warm  werden, 
sich  erwärmen  (Οαλττίίίατν  st.  χ^αλπιών  Od.  19.  319);  0άλπ-θθ  n. 
Wärme,  Hitze,  δνσ-^αλπ-ης  schlimme  d.  h.  wenig  Wärme  habend, 
kalt,  ·9αλπεί-ν()-ς  (st.  &αλπεΰ-νυ-ς)  warm  (E.  M.);  Ο'αΙτν-ι/υ-ς  er- 
wärmend (Find.  0.  1.6);  ί>αλττ-ωρο-5  id.;  0αλτΓ-ωρή  f.  Erwärmung, 
übertr.  Erquickimg,  Beruhigung,  Trost,  Freude  *'');  Θάλπ  ονσα 
(Steph.  Byz.^  (eig.  Part,  von  Οαλττω,  erg.  χρηνη),  ΘεΙπ-ονσα^  θελφ-, 
Τελφ-ονύα  (Diod.  Sic.)  Nymphe,  Quelle  und  Stadt  in  Arkadien 
(Pausan.)  '^). 

(ghar,  ghra)  gr«l  (da  /<r  keine  latein.  Lautgruppe  ist):  grä- 
tu-  S mit  Gunst  begabt“’):  a)  in  Gunst  stehend,  beliebt,  willkommen. 
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angenehm,  b)  Gunst,  Wohlwollen,  Dank  empfindend  = dankbar, 
erkenntlich,  graiä-ri  willkommen  heissen,  Glück  wünschen,  sich  über 
etwas  freuen;  (* ffrätü-lii-s)  grätülä-ri  = gratari;  feierlich  Dank 
sagen,  danken,  g)-ätulä-ti-5{n)  f.  Freudenbezeugung,  Glückwunsch, 
Willkommenruf,  relig.  Dank-  und  Freudenfest,  gratulä-hundu-s^  -töriu-s 
glück  wünschend;  {grä-ii)  grilte-S  f.  (fast  nur  grates^  gratibus)  der 
öfientl.  und  feierliche,  besonders  den  Göttern  dargebrachte  Dank 
(grates  agcrc,  habere)]  gril-t-ia  f.  Gunst:  a)  die  man  findet  = 
Beliebtheit,  Huld,  Wohlwollen,  Freundschaft;  auch·  = χάρις  An- 
muth,  Schönheit  m s.  w.,  b)  die  man  erweist  = Gunstbezeugung, 
Gefälligkeit,  Dienst,  Gefallen,  (für  die  erwiesene  Gunst  =)  Dank, 
Dankbarkeit;  davon  Abi.  gratiä  = χάριν^  PL  gratiis^  gratis  (Plaut. 
Terent,  nur  gratiis^  beide  Formen  in  der  klass.  Zeit)  aus  Gunst- 
bezeugung, GefUlligkeit,  ohne  Bezahlung,  umsonst;  Gratiae  — 
Χάριτες  (tres  Gratiae  sorores  manibus  imxdexis,  ridentes,  iuveties  et 
virgines,  solutaque  ac  pellucida  veste  Sen.  de  ben.  1.  3);  grati-osu-s 
voll  Gunst,  = gratus  a),  dann:  Gunst  erweisend,  gefällig,  gratiosi- 
tas f.  Annehmlichkeit  (Tert.);  Grät-ius,  Grati-änu-s  (Sohn  und 
Mitregent  des  Kaisers  Valentinian),  Gi'ätt-d-iu-s ; grä-tu-i-tus  frei- 
willig, frei,  umsonst,  ohne  Lohn,  Gewinn  (Adv.  -tö).  — ghia: 
(ghlansa  Glanz)  glesu-lll  (glaesum,  glessum)  n.  Bernstein^’)  (srd 
et  marc  scrutantur^  ac  soli  omnium  suocinum^  quod  ψβί  glestim  vo- 
cant, inter  vada  atque  in  ipso  litor  e legunt  Tac.  Germ.  45);  Gles- 
äriae  insulae  die  Bemsteininseln  an  der  Nordseeküste.  - ghli: 
gli-SC-^rc  entglimmen,  entflammen,  auflodem,  übertr.  sich  er- 
heben, vermehren^**);  glisc-erae  mensae  (gliseentes  instructio)ie  epula- 
rum Paul.  D.  p.  98.  9). 

gliar  = (far)  for,  /wr“):  for-llll-S,  flir-IlU-S  m.  Brenn- 
ofen, Backofen  ^'■^),  furn-äriu-s  m.  Bäcker  (Dig.),  fum-aria  f.  Bäckerei 
(Suet.  Vit.  2);  Furn-iu-s  (Name  eines  plebej.  röm.  Geschlechtes  = 
Brenner,  Brennecke,  Brand,  Brendel  od.  ähnl.);  n. 

Platz  vor  dem  Ofen,  O.-loch;  forn-AX  (äci-s)  f.  (nur  bei  Aeltercn  m.) 
(vgl.  ed-ax,  loqu-ax)  Ofen^®),  F'ornax  als  Göttin,  die  Beschützerin  der 
Oefen,  Backgöttin,  Ofengöttin  (faeta  dca  est  F'ornax.  laeti  F'ornace 
eoloni  orant,  ut  fruges  temperet  illa  suas  Ov.  Fast.  2.  525),  Demin. 
fomäe-ü-la,  fornac-äriu-s , -äli-s  zum  0.  geh.,  Fornae-äli-a  n.  PL 
Fest  der  Göttin  Fornax;  for-lllU-S  (vgl.  al-mus;  altl.  fof'-vu-s 
Serv.  Verg.  A.  8.  453)  warm^’*)  (forma  significat  modo  faciem 
cuiusque  rei,  modo  ealida;  de- forma  exta  = decoeta  Paul.  D.  p.  83. 
11);  formt-du-s  warm  (aedificium  aestate  frigidum,  hieme  formidum 
Cat  ap.  Fest);  for-ceps,  for-pex  s.  pag.  112. 

Bnigman  St.  VII.  311.  20).  — C.  E.  197  f.  202.  — Ebel  KZ.  IV. 
168.  — F.  W.  69  f.  72.  359  f.;  Spr.  236.  321.  418.  — 1)  B.  GL  445 b: 
nisi  pertinet  ad  gar  (gr)  vel  ad  has  ridere,  mutato  s in  r.  — F.  W.  68. 
444:  ghar  begehren,  gern  haben.  — 2)  C.  V.  I.  306.  20).  390.  II.  54.  — 
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3)  Vgl.  noch  C.  E.  120  (X'aQixig  nicht  = ved.  haritas  die  Sonnenrosaö).  — 

4)  Faesi  überall  (ausser  11.  13.  82)  nur  in  der  Bedeutung:  Kampf,  Schlacht; 
von  χραω  anfallcn,  bedrilngen  das  Wort  ableitend  (Handgemenge).  — 

5)  Fick  KZ.  XXII.  208.  215.  — 5*>)  F.  W.  359:  gharap  funkeln,  europ. 
Weiterbildung;  χαροττό-ς,  vgl.  sab.  hirpu-s  Wolf.  — Sch.  W.  s.  v.:  gewöhnl. 
von  χαρα  und  ωψ  abgeleitet  „froh  oder  freudig  blickend“,  während 
./Vndere  viel  wahrscheinlicher  einen  Zusammenhang  mit  Skr.  hart  grün 
und  ωιρ  annehmen  „mit  wildfunkelndcm  Blick“.  — 6)  C.  E.  204.  — 
Roscher  St.  Ib.  136.  — Schweizer  KZ.  IV.  310.  — F.  W.  446:  ghar  gelb 
sein,  chruto  = xqvt-Jo  oder  χνρ-το;  ders.  KZ,  XX.  363:  skru,  ongvx-jo 
χρναό-ς.  — Hehn  p.  61.  487;  lydisch-phönizischer  Herkunft?  semitisch 
kharous.  — 7)  A.scoli  KZ.  XVII.  323  f.  — C.  E.  640  f.  — Grassmann 
KZ.  XII.  89.  — Walter  KZ.  XII.  386.  — 8)  F.  W.  73:  ghrnd,  ghrid 
strotzen;  lu.stig,  übermüthig  sein;  höhnen;  ibid.  362;  ghlid  glänzen.  — 
9)  Hehn  p.  61:  lydisch-phönizischer  Herkunft?  — 10)  Roscher  St  Ib. 
100.  — 11)  Ascoli  KZ.  XVII.  340.  — B.  Gl.  125a.  — Corssen  II.  165  f.; 
B.  203;  N.  224  [oder  6/tar,  Uira].  — C.  E.  485  f. ; KZ.  II.  399.  — 
Schweizer  KZ.  III.  346  f.  VII.  153.  — Zeyss  KZ.  XIX.  161  f.  — 12)  FW. 
II.  882:  gharmd  Gluth,  Wärme,  sowohl  Sonnenhitze  als  Feuersglutli, 

— 13)  F,  W.  364:  tarp  glühen,  schmelzen,  st.  ταλπ-,  χαλφ·ω. 

— 14)  S.  W.  s.  V.:  Ameis  nach  brieflicher  Mittheilung:  „weil  der  Trost 
und  Beruhigung  in  demselben  Maa.sse  (physiologisch)  als  Wärme  em- 
pfunden wird,  wie  das  Gegenthcil  als  Kälte  (Schauer,  όχρνόας  von  κρύος). 

— 15)  Roscher  St  Ib.  100.  — 16)  A.scoli  KZ.  XVII.  323.  — C.  E.  198. 

— Grassmann  KZ.  XII.  89.  — Auch  Klotz  W.  s.  v.;  vgl.  χαρτος,  *χαρη- 
χος  von  κίχαρ^σ-Οα».  — B.*G1.  122a:  grah  capere,  sumere  etc.;  fortasse 
sicut  acceptus  ah  accipiendo  est  dictum,  abiecta  consonante  finali.  — F. 
W.  61:  gar  rufen,  anrufcn,  loben,  ehren,  danken;  Spr.  146:  Skr.  giiria 
gelobt,  gebilligt,  willkommen,  angenehm.  — Ebenso  PW.  II.  766:  gur, 
Nbf.  von  1 gar  (anrufen,  rufen  u.  s.  w.).  Vom  einf.  V^erbum  nur  daa 
l’art.  Prät.  Pass,  gurta  zu  belegen,  in  der  Bedeutung  gebilligt,  will- 
kommen, angenehm,  gratus  (vielleicht  damit  verwandt).  — 17)  F.  W. 
72;  Spr.  l.  c.  (Skr.  ghranisa,  ghraihs  Glanz,  Gluth,  altn.  glaes-a  gfän- 
zend  machen,  mhd.  glins  m.,  glos,  glose  f.  Glanz,  Gluth,  altcngl.  gliss, 
nhd.  gleisstn;  unser  „Glas“).  — 18)  Vgl.  Anm.  7.  — F.  W.  66:  gri  sich 
amsbreiten,  ausdehnen.  — Vgl.  Klotz  W.  s.  v.:  vielleicht  verwandt  mit 
[crescere  Paul.  D.  p,  98.  9 oder  mit]  χλίί^  und  gleissen.  — 19)  F.  W. 
140.  473;  bhar  = ferv  sich  heftig  bewegen,  zucken,  wallen. 


2)  GHAR  grün  oder  gelb  sein;  sprossen. 

ghar.  — χολ:  χόλ-o-c  ra.,  (in  Prosa  meist)  χολ-ή  f.  Galle 
(=  das  Grüne,  Grüngelbe),  übertr.  Zorn,  Groll,  Grimm,  Wider- 
willen, Ekel;  χολο-ω  die  Galle  reizen  = zum  Zorn  reizen,  er- 
zürnen, auH) ringen,  Med.  in  Zorn  gerathen,  zürnen,  χολω-τό-ς  er- 
zümt,  zornig;  χολά-ω  (χοΐαίνω)  gallig,  toll  sein,  später  auch  = 
χολόομαί]  χολα-ίο-ς,  χολ-ίχό-ς,  χολό-ει-ς  gallig,  gailsüchtig,’  voll  G.; 
χόλ-10-ς  zornig,  zürnend;  χολο  ειδης,  χολ-ώίης  gall-arti^,  -ähnlich, 
übertr.  zornig;  χολ-epa  (chölera)  f.  Gallenerguss  durch  Brechen  und 
Durchfall,  Brechdurchfall,  χολερ-ιχό-ς  zur  Krankheit  χ.  geh.,  an  ihr 
leidend,  χολερ-ι-άω  die  Kr.  χ.  haben,  χολερ-ώδης  von  der  Art  der 
Kr.  χ.  — . χλο:  (χλο-fo,  -fu)  χλό-ο-c,  χλου-c  m.  dic  grüngelbe  oder 
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hellgrüne  Farbe;  überhaupt  = χλό-η,  χλό-α,  ion.  χλο-ίη  f.  der 
gelb^rUne  Pflanzentrieb,  junge  Saat,  junges  Gras,  poet.  Grün, 
liaub;  Χλόη  Hein,  der  Demeter  als  Besch ützenn  der  jungen  Siiat, 
Frauenname;  χλοά-ξω  (poet.  χ\οα-ω,  ion.  χλοιά-ω,  Hes.  χλοιό-ω) 
junge  Keime  treiben,  grünen,  grüngelb  aussehen;  χλο-αρό-ς  grün- 
lich, grüngelb  (erst  sehr  spät).  — (χλο/-ρο,  χλoJ·-ε^ρo)  χλιυ-ρό-c, 
(poet.  auch)  χλο-ε-ρό-c  (χλο-η-ρό-ς)  eig.  von  der  Farbe  der  jungen 
Saat:  grüngelb,  blassgrün,  wassergrün,  stahlgrau,  dämmerungs- 
grau, sandfarben,  honigfarben,  falb,  bleich;  übertr.  poet.  frisch, 
jugendlich;  χλωρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Grüngelbsein  u.  s.  w.;  übertr. 
(spät)  Jugendlichkeit  (χλώ(»-05  Arcad.  60.  10,  χλωραΰμα  n,  Galen, 
aus  Hipp.);  χλωραίνω  grüngelb  u.  s.  w.  machen;  χλωρ-ί-τη-ς  m.  ein 
grasgrüner  Stein;  χλωρ-ίων  {ιων-ος)  m.  ein  ganz  gelber  oder  gelb- 
grüner Vogel  (Goldammer),  χλωρ-ί-ς  {ίό-ος)  f.  das  Weibchen  des 
χλωρίων^  Χλώρ-ι-ς  {ιδ-ος)  Gemalin  des  Neleus  { Od.  11.  281); 
χλωρ-ιυ-ς  m.  ein  grünlicher  oder  gelblicher  V.  (vielleicht  = χλω- 
ρ/ων);  χλωρ-η·ΐ-ς  {ίδ-ος)  eig.  ep.  fern,  zu  χλωρό·ς:  grünlich,  gelb- 
lich, falb,  blass  (nur  Od.  10.  518:  χλωρ?/ΐς  αηδων)·^  χλωριά-ω, 
χλωρί-ξω  grünlich,  gelblich,  gelbgrün  sein,  χλώρια- ai-g  f.  die  grünl., 
hellgrüne,  blasse  Farbe. 

ghar.  — (ffhvar.,  hvar^  var;  Skr.  Λαη-^α)  νΪΓΪ-di-S  grün, 
übertr.  blühend,  jung,  frisch^);  virkli-ta-s  f.  das  Grün,  übertr. 
Jugondfrische,  Blüthe,  virid{i)-äriu-m  n.  Baumpflanzung,  Lustgarten; 
(*viri-dii-s)  viridä-re  grün  machen,  grün  sein;  vire-re  grünen,  grün 
sein,  übertr.  blühend  u.  s.  w.  sein,  vire-tu-m  n,  Rasen,  grünes  Feld; 
vire-d(n)  m.  eine  Art  Grünfink;  Inchoat,  virc-sc-ere.  — {ghal-ti) 
f'cl-li:  tcl  (fel-li-s  st.  fel-ti-s)  n.^)  = χόλο?,  χολή,  fcU-cu-s  gallicht, 
fdl-Öm-s,  fdU-tu-s  voll  von  Galle.  — (ghal-vo)  hcl-VU-S  graugelb, 
loderfarben,  hdvo-lus  schillernde  Uebergangsfarbe  zwischen  pur- 
purn und  schwarz  an  Trauben  = rothgrau,  Adj.  als  Subst.  f. 
hdvo-la^  hdve-la,  hdvd-la  Küchenkraut  (holera  minuta^  λαχανάρία 
Gloss.  Philox.);  Iielv-cu-s)  hdveo-lu-s  — hdvolus;  hdm-nu-s  blass- 
gelb;  hdv-cn-äeu-s^  -äc-iu-s  — hdvolus;  Hdv-iu-s^  Hdvi-d-iu-s ; 
fla-VU-S  (e  viridi  ct  rufo  d alho  conerdus  Fronto  ap.  Gell.  2.  26.  11) 
olivengrün,  grüngelb,  sandfarben,  staubfarben,  korngelb,  blond 
(Beiw.  der  Ceres,  wie  χλόη  der  Demeter)*'*),  flave-re  röthlichgelb 
u.  s.  w.  sein,  Inchoat,  flave-sc-cre  r.  werden;  Fläv-iu-s,  -ia;  Flav- 
ina j Flnvin-iu-m ; flll-VU-S  (de  rufo  atque  viridi  mixtus  Fronto  1.  c.) 
grüngelb,  jaspisgrün,  graugelb,  bronzefarben,  sandfarben,  blond*); 
Fulv-iu-s,  -ia,  fulvas-tcr  gelblich  (radix  App.  herb.  lOO).  — (ghal-as) 
liöl-us,  Öt-us  (-cr-is)  n.  Küchenkraut,  Kohl,  Gemüse,  vgl.  ξίλ-χια' 
λάχανα.  Φρνγες  Hes.  (Gen.  Plur.  oler-orum  Lucil.  ap.  Non.  p.  490. 
25,  Dativ  oler-is  Cato  r.  r.  149)  (Jidus  ei  heliisa  antiqui  dicebant, 
quod  nunc  holus  d holera;  foedum  antiqui  dicebant  pro  haedo,  folus 
pro  olere,  fostem  pro  hoste,  fosiiam  pro  hostia  Paul.  D.  p.  84.  100), 
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Demin.  holns-culu-m  n.;  (*holer-u-s)  holerä-re  Gemüsepflanzen  ein- 
setzen,  holera-tor  {tor-is)  m.  Gemüsehändler  {λαχανοπώλΎ\ς  Gloss. 
Philox.);  holcr-äriu-m  n.  Gemüsegarten  {la^avaQLov  Gloss.  vet.); 
holer-äc-cu-s  krautartig;  hol  i-for  m.  Kohl-,  Küchengärtner,  hoUtdr-in  s 
zum  K.  geh.  (Jiol.  forum  Kohlmarkt).  — (ghal-man  das  Spriessen) 

n.  (regelm.  PI.)  Grundbestand,  Ursprung,  An- 
fang; übertr.  Buchstaben  '(als  Grundstoff*  der  Wörter);  metonym. 
Elementarschüler  (Quint.  1.  2.  26),  elcmenf-äriu-s  zu  den  Anfangs- 
gründen geh.,  element-ic-iu-s  zu  den  El.  geh.  (Tert.)'’).  — {ghal-v\a\^ 
ghla-Vy  ghlau^  ghlü,  hlü)  lü:  lll-tll-ni  n.  Wau,  Gilbkrant,  gelbes 
Färbekraut,  gelbe  Farbe*’),  lüt-eu-s  goldgelb,  orangegelb  (roscn- 
roth,  Aurora  Verg.  A.  7.  26),  luico-hi-s  gelblich;  lüt-ea  f.  Berg- 
grün; {*lü-rH-s  = χΙω-ρό-ς)  ΙΠ-ΓΪ-(1η·8  blassgelb,  leichenblass, 
erdfahl;  bleich  oder  blass  machend  (vgl.  χλωρόν  δεός  horror  luri- 
du^Y)·^  lür-or  (ör-w)  m.  erdfahle  Farbe,  Leichenfarbe. 

Ascoli  KZ.  XVII.  322.  XVIII.  341.  — Aufrecht  KZ.  VIll.  213  f.  — 
B.  Gl.  446  a.  — Brugman  St.  IV.  160.  10).  — Corssen  B.  208  f.  211;  N. 
229  f.  — C.  E.  202  f.  — F.  W.  359.  445  f.  623;  Spr.  187.  236  321.  — 
Sicgismund  St.  V.  164.  62).  — 1)  B.  Gl.  415a.  — Leo  Meyer  KZ.  VIII. 
266.  — 2)  Corssen  B.  318:  fel-vo,  fel-vi , fel-U,  feil,  Nom.  fei.  — 3)  F. 
W.  381;  Spr.  247:  bhur,  bhlu.  — 4)  F.  W.  471:  bhrufß  leuchten  = 
fulg-vu-s  röthlich  gelb.  — 5)  F.  Spr.  187;  KZ.  XXII.  34.S:  „von  alere 
kann  elementum  schon  des  abweichenden  Vocals  wegen  nicht  abgeleitet 
werden;  dazu  kommt  noch,  dass  die  entsprechende  Bildung  von  ale-re 
durch  das  Suffix  men-tu-m  im  Latein  schon  vorhanden  ist,  nämlich  ali- 
mentu-m;  man  müsste  also  abenteuerlich  genng  annehmen,  dasselbe  Wort 
wäre  im  Latein  zweimal  vorhanden“.  — Von  alere  leiten  das  Wort  u.  a. 
ab:  Corssen  I.  530  f.:  al  Wachsen  hervorbringender  Stoff*,  Grundstoff*, 
st.  ol-mentwn,  o zu  e assimiliert.  — Ferner  C.  E.  358  f. : al  nähren; 
el  : ol  = velim,  veile  : volo;  = incrementum  Keim.  — Pott  E.  F.  II.  193 
dagegen:  li  solvere,  in  Verbindung  mit  der  Präposition  e.  — 6)  Froehde 
KZ.  XXII.  250  f.  — - Corssen  I.  550:  pai,  pul,  plü,  lü:  lü-ri-du-s  gelb, 
mattgelb,  fahl,  todtenfarben , schattenfarben. 


3)  GHAR  greifen,  nehmen,  fassen.  — Skr.  liar  rapio., 
adipiscor. 

X€p:  (St.  χερ-,  χερί-,  χείρ»-)  χείρ  (χείρ-ός  u.  s.  w.,  ion.  und 
poet.  auch  χ^ρ-ός  u.  s.  w.,  χερ-σ/,  χείρ-εΰΰι,  -εΰι  II.  20.  468;  Dat. 
Dual.  PI.  χερ-οΓν,  Nom.  Sing,  χερ-ς  Timocr.  fr.  9 B.)  f.  Hand^),  das 
Werk  der  Hände,  Handvoll  Menschen,  Haufe,  Schaar  (manus)., 
Dem.  χειρ-ίδ-10-v  n.  Aermel  (Gloss.),  (χείρίί-ό-ω)  χειριδω-τό-ς  mit 
Ae.  versehen;  -χείρ:  Ιγχεΰί-χειρ  die  Lanze  als  Hand  habend  d.  h. 
vom  Erwerb  der  Lanze  lebend  (Or^h.  n.  ΰειαμ.  18),  εχατόγ-χείρ 
lOOhändig  (die  riesigen  Kinder  des  Uranos  und  der  Gäa,  Apollod.); 
-χείρ-ο-ς:  εκεαογ-χειρο-ς  id.  (Briareos  II.  1.  402),  τιρό-χειρο-ς  vor 
oder  bei  der  Hand,  fertig,  bereit;  χείρ-ιο-ς  unter  den  Händen,  in 
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der  Gewalt,  unterwürßg,  υηο-χξίριο-ς  id.  — Χ^ρ-ηε  (ep.;  D. 

A.  χερη-α.  Positiv  zu  χείρων,  χερείων,  χ^^ρό-,  χερεω-τερο-ς)  eig. 
unterthan  = gering,  schwach,  schlecht  (im  Ggs.  des  Königs,  der 
Vornehmen);  εν-χερης  leicht  zu  behandeln,  zu  handhaben,  leicht, 
auch  tadelnd:  leichtsinnig,  unbeständig,  ferner:  gutmüthig,  nach- 
giebig, Ggs.  δνς-χερης  schwer  zu  b.,  zu  h.,  widrig,  unangenehm, 
mürrisch,  verdriesslich.  — χειρό-ω  handhaben,  behandeln,  Med.  unter 
seine  Hände,  in  seine  Gewalt  bringen,  überwältigen,  bezwingen, 
gefangen  nehmen,  χειρω-τό-ς  überwältigt,  zu  überwältigen,  χειρωτ- 
ικό-ς  zum  Uo.  gehörig,  geschickt,  χείρω-ΰί~ς  f.  das  Ue.,  χείρω-μα(τ) 
n.  das  mit^der  Hand  Verrichtete,  Ueberwältigte  (Ό·κνάαιμον  χ. 
tödtliche  Bewältigung,  Soph.  0.  T.  560).  — χειρ-ά-c  (άδ-ος)  h Riss, 
Schrunde  an  der  H.,  aber  auch  an  den  Füssen  (χειράδες  χειρών, 
ηοδών  aufgesprungene  Η.,  F.),  χειρι-ά-ω  R.  oder  Sehr,  an  den  H, 
oder  F.  haben.  — χειρ-ί-ε  (ίδ·ος)  f.  Bedeckung  der  Hand,  Handschuh, 

B.  des  Armes *(Od.  24.  230).  — χειρί-ίω  handhaben,  behandeln, 
medic.  operiren,  χειρί-ΰ-τεο-ν  zu  h.,  zu  b.,  χειρι-σ-τη-ς  m.  der  Handh., 
Behandelnde,  χειρι-α-μό-ς  m.  Handhabung,  Behandlung,  wundärztl. 
Operation,  χείρί-α-μα(τ)  n.  behandelter  oder  operirter  Theil.  — 
χορ:  χορ-ό-c  m.  eingefasster,  umgezäunter  Platz,  also  auch:  Tanz- 
platz {λείηναν  δε  χορόν  Od.  8.  260),  dann:  Tanz,  Chortanz,  Reigen 
(τΐέπληγον  δε  χορόν  &εΐον  ποΰίν  Od.  8.  264,  vgl.  pars  pedibus  plau- 
dunt choreas  Verg.  A.  6.  644),  in  dieser  Bedeutung  auch  bei  den 
Trag.;  endlich:  eine  Reihe  tanzender  Personen,  Chor;  überhaupt 
Schaar,  Haufe  (vgl.  Iv  de  χορόν  ποί^λλε  ηερικλντός  αμφιγνηεις 
bildete  einen  Chortanz  hinein,  II.  18.  590)*),  χορ-ίκό-ς  zum  Chor 
geh.  (to  χορικόν  der  Chorgesang);  χορϊ-τη-ς  m.,  χορι-τι-ς  (χοροΓτις 
Nonn.)  f.  Reigentänzer,  -in;  (χορ-ε^)  χορ-ευ-ω  Reigen  tanzen,  mit 
Chortänzen  feiern,  ehren,  χορ-ε-ία  f.  das  Tanzen,  der  Chor-,  Reigen- 
tanz selbst,  χορεΐο-ς  zum  Chor,  Tanz  geh.  (metr.  6 χ.  erg.  τιονς 
= τροχαίος,  auch  = τρίβραχνς);  χορεΐο-ν  η.  Tanzplatz;  χορεν-τ- 
ίχό-ς  zum  Chor-,  Reigentanz  geh.;  χορεν-τη-ς  m.,  χορεϋ-u-g  f.  = 
χορΐτις;  χόρεν-αι-ς  f.  das  Tanzen,  Feiern  mit  Chortänzen;  χόρεν-^ια(τ) 
n.  Reigen,  Tanz.  — χόρ-το-c  m.  ringsum  eingeschlossener  Platz, 
Gehege,  Hof,  innerer  Hofraum  {χόρτος  ονρανον  Hinmielsraiira, 
Hes.).  — xpo:  χρό-vo-c  m.  Zeit,  Lebenszeit,  Dauer,  Weile ^); 
χρόν-10-ς  nach  langer  Zeit,  spät  (ίλθών  Od.  17.  112),  seit  1.  Z., 
1.  Z.  hindurch,  lange  verweilend,  zögernd,  χρονι6·τη-ς  (τητ-ος)  f. 
lange  Zeit;  χρον-ικό-ς  von  der  Z.,  zur  Z.  geh.,  die  Z.  betr.  (τ« 
χρονικά  erg.  βιβλία  Zeit-  oder  Geschichtsbücher);  χρονί-ξω  die  Z.· 
zubringen,  verweilen,  zögern,  ti*ans.  verzögern,  hinhalten,  χρονι-α- 
τό-ς  verweilend,  zögernd,  χρονι-α-μό-ς  m.  das  Verweilen,  Zögern 
(άνα·χρονιβμό-ς  m.  \^erw'echselung  der  Zeiten). 

XpaF:  χρά-υυ,  ion.  χρε-ω,  ep.  χρεί-ω  fassen  = darreichen, 
geben,  ertheilen,  insbesondere:  eine  Antwort  geben,  ein  Oracel 
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oder  einen  Götterspruch  ertheilen  oder  verkündigen;  Med.  sich  ein 
Oracel  geben  lassen  d.  h.  ein  Oracel  oder  einen  Gott  befragen; 
χρά-0-μαΐ,  ion.  χρ€-0-μαι  (Fut.  χρη-00(ΐαι,  Aor.  ί-χρψοάμ,ην^  Pei*f. 
χε-χρη-μαι;  χρη-ται,  χρη-ΰ^αι  = *χρα^^  *χρη^-εα&αι,  *χρη-εσϋ·αι) 
sich  geben,  darreichen  lassen  = brauchen,  sich  bedienen;  abs. 

. immer  gebrauchen,  haben;  dann  brauchen  = bedürfen,  Iledürf- 
niss  haben  = wornach  sich  sehnen,  verlangen;  χρή  (impers.)  es 
nöthigt,  es  ist  nöthig,  es  braucht,  soll,  muss,  man  muss,  es  ist 
billig,  es  ziemt  (Conj.  χρτ}^  Opt.  χρε-ίη^  Inf.  χρψναι^  Part,  χρε-ών 
nur  Neutr.  [aus  χρα-ον^,  Prater,  i-χρην  \v  ephelk.j  oder  χρήν^  Fut. 
XprjOft)·*);  άπό-χρη  es  reicht  bin,  genügt  (Impf,  απ-ε-χρη^  ion.  «π- 
ε-χρα^  Fut.  απο-χρί}ΰει,  Aor.  απ-εχρη~αε);  χρη-ΐ-ίΐυ  ion.  ep.,  χρήίω 
att  (χρτίΰδω,  χρ^όόω  dor.)  brauchen,  nöthig  haben,  bedürt'en  (iterat. 

Nbf.  χρη-ί-ΰχ-0-ircat  nur  Herod.  3.  117)*);  κί-χρη-μι  leihen,  borgen 
(Fut.  χρησω,  χιχρη0εύ'  δανείσει  Hes.),  Med.  χί-χρα-μαι  sich  leihen, 
borgen  (Fut.  χρηαομαι,  Aor.  χρησαμίνη  ßatr.  187)*^).  — (χρά^-ια^ 
χρη^-ια)  χρβ-ία  att,  χρη-ιη  ion.,  f.  Gebrauch,  Brauchbarkeit,  Nutzen, 
Vortheil,  Umgang,  Verkehr  (chria  rhetor.,  allgemeine  Sentenz,  auf 
einen  bestimmten  Fall  angewendet  und  zum  Verarbeiten  bestimmt, 
vgl.  Quint.  1.  9.  3 tf.);  das  Bedürfen,  Nöthighaben,  Bedürfniss,  Noth, 
Mangel;  χρε-ΐο-ς  brauchbar,  nützlich,  brauchend,  bedürftig,  dürftig. 

— (χρά^-ες,  χρη^~ες)  xpe-ujc,  xpe-oc,  ep.  xpei-oc  n.  Bedürfniss, 

Noth,  Verlangen,  Wunsch,  Geschäft,  Angelegenheit,  das  zu  Leistende 
= Schuld,  PL  Schulden,  das  Abzubüssende  = Schuld,  Vergehen; 
χρεωο-τη-ς  m.  Schuldner,  χρεωστε-ω  Sch.  sein,  χρεωστ-ιχό-ς  dem  Sch. 
eigen,  zukommend;  χρε-ώ,  ep.  auch  Xpeiiu  (Gen.  χρεόος^  χρεοΰς<> 

Dat.  χρειοί)  f.  Bedürfniss,  Nothdurft,  Noth;  χρεω  erg.  ίστί  = χρη  (mit 
Acc.  der  Person  und  mit  Gen.  der  Sache  oder  Infin.).  — Verbaladj. 
zu  χράομαι:  χρη-ε-τό-ε  (χρηατ-ιχ6-ς  spät)  brauchbar,  nützlich,  taug- 
lich, heilsam;  gut,  brav,  bieder  (of  χρι^βτοί  opÜmales),  χρηστό-τη-ς 
(τητ-ος)  f.  Brauchbarkeit  u.  s.  w.,  χρηστ-εν-ο-μαι  sich  wie  ein  χρη- 
στός betragen,  gut,  milde,  liebreich  sein  (N.  T.),  χρησ-τεο-ς  zu 
brauchen,  man  muss  brauchen.  — χρή-ci-c  f.  Gebrauch,  Benutzung, 
Umgang  (Oracel,  Pind.  0.  13.  73),  χρησι-μο-ς  brauchbar,  taug- 
lich, geschickt,  tüchtig;  gebraucht,  benutzt,  χρησιμό-τη-ς  (τητ-ος)  f. 
Brauchbarkeit  (Eccl.).  — χρη-ε-τή-ε,  χρη-σ-τηρ  E.  Μ.,  χρη-σ-τωρ  Hes., 
der  ein  Oracel  gibt,  Weissager;  Gläubiger,  Wucherer;  χρηστηρ-ιο-ς 
zum  W.  geh.,  prophetisch,  zum  Gebrauch  bestimmt  (τά  χ.  erg. 
αχενη  Hausrath,  utensilia)^  χρηστηρ-ιο-ν  η.  Oracel,  -sitz,  -Spruch,  · · . 
Opfergabe  für  das  Or. , Opferthier,  χρηστηριά-ξω  Oracel  geben, 
prophezeien;  χρη-σ-μό-ς  m.  die  Antwort  eines  befragten  Or.;  χρησμο- 
συνη  f.  Nothdurft,  Dürftigkeit,  Mangel.  — χρή-μα(τ)  n.  eine  Sache, 
die  man  braucht,  deren  man  bedarf,  daher  PI.  Vermögen,  Besitz, 

Geld,  Hab  und  Gut;  χρηματ  ία-ς  (Maneth.  4.  378),  -ϊ-τη-ς  (Diod. 

Sic.  4.  14)  m.  der  Vermögende;  χρηματ-ιχό-ς  zum  Verm.,  Geld  geh.; 
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χρημ^ηί-ξω  Geschäfte  machen,  Handel  treiben,  ein  öffentliches  Amt 
oder  Geschäft  verwalten  (bei  Späteren  auch:  einen  Amtstitel,  Namen 
annehmen,  führen);  Verbaladj.  χρηματι-σ-τέο-ν  Xen.  Lac.  7.  3;  χρη- 
ματί-α-τψς  m.  Einer  der  Geschäfte  treibt,  ein  betriebsamer,  wohl- 
habender Mensch,  χρηματιΰ-τ-ίχό-ς  zu  Geschäften,  zum  Erwerb,  zum 
Gewinn  geh.,  geschickt;  χρημοηα-τηρ-ιο-ν  ein  Ort  zur  Betreibung 
von  Geschäften,  Staatsgesch. , Berathungszimmer,  Audienzsaal;  χρη~ 
Ιίκαισ-μό-ς  m.  Besorgung,  Betreibung  eines  Geschäftes,  Amtes  u.  s.  w., 
Erwerb,  Gewerk,  Handel  (Spät.  Amtstitel,  Name). 

(χερ-€ν-δον,  χελ-ί-όον,  i aus  ε nach  Unterdrückung  eines  Con- 
sonanten,  vgl.  χίΐ,ιοι^  äol.  χέλλιοί)  (V)  χελ-ΐ-όών  (dov-o^)  f.  Schwalbe 
(als  greifende,  fassende,  welche  die  Insekten  im  Fluge  hascht)*’), 
ein  fliegender  Meerfisch  von  der  Farbe  der  Schwalbe  icxöcoctus 
vnliians  oder  evolans  Linn.),  χελιδόν-ιο-ς,  -ειο-ς  der  Schw.  geh.,  ähn- 
lich, χελιδόν-ίο-ν  n.  Schwalbenkraut,  Schillkraut  (^γλαυκόν  oder 
χνάνεον  und  χλωρόν);  χ$λιδον-ία-ς  m.  eine  Art  Thunfisch,  ein  Stern- 
bild, Frtihlingswind , mit  dem  die  Schwalben  kommen  (Favonius); 
χελίδον·ιδ·ευ-ς  m.  junge  Schwalbe;  χελιδονί-ξω  zwitschern  wie  die 
Schw.,  bettelnd  umherziehend  das  Schwalbenlied  singen,  χελιδόνι-ΰ- 
μα(τ)  η.  das  Schwalbenlied,  das  die  rhodischen  Knaben  im  Monate 
Boedromion  herumziehend  vor  den  Thüren  sangen  und  wobei  sie 
bettelten. 

gliar.  — Imr:  Ilür-a  f.  (Einhegung  =)  kleiner  Stall,  kleiner 
Behälter  für  Thiere  (liara  autem  est,  in  qua  pecora  concluduntur 
Donat,  ad  Ter.  Ph.  4.  4.  28).  — her:  {*hcr-cti-s,  *herc-i-o  nehmen, 
davon  Part.)  horc-tu-lll  n.  Genommenes,  in  Besitz  Genommenes 
= Erbschaft,  Erbe;  (Inchoat,  von  *her-c-i-o)  her-c-i-sc-cre  Erb- 
theil  in  Anspruch  nehmen,  sich  in  eine  Erbschaft  theilen;  her: 
i*hcr-c-rc,  *hcr-c-du-s,  her-e-d)  höre-S  (d-is)  m.  Erbe  (Accus,  hcr-e-m 
Non.  p.  331  Gerl.),  ll(re-s  Erbschaftsgöttin  {Hcr-e-m  Martcam 
aniiqui  accepta  hereditate  colebant,  quae  a nomine  appellatur  here- 
dum et  esse  una  ex  Martis  comitibus  putabatur  Paul.  D.  p.  100); 
hered-iu-m  n.  Erbgut,  ererbte  Besitzung;  ha’cdi-tä-s  {täti-s)  f.  Erb-. 
Schaft,  hcredit[at]-äriu-s  zur  Erbschaft  geh.,  erblich,  ererbt;  ex- 
heredare (spät  cx-heredi-tä-re  Salvian.)  enterben;  {* Hered-n-io) 
Heren-u-iu-s  (vgl.  merccn-n-äriu-s)  Name  einer  röm.  gens.  — hir: 
hir,  ir  n.  (indecl.)  Hand  {„quibus  vinum  defusum  e pleno  siet,  ir 
siphove'*,  ut  ait  Lucilius  Cic.  fin.  2.  8.  23,  d.  i.  Hand  oder  Heber, 
ΰίφων^  *’φΛό[η]),  Höhlung  der  Hand  (θ£ν«ρ,  Charis.  I.  p.  32  Κ.); 
llir-ll-ea  {irn-,  ern-)  f.  Höhlung  = Gefäss,  Vase;  lllr-llll-d-O 
{tn-is)  f.  = χελ-ί-ίων '*’) , himndtn-eu-s,  -tnu-s  die  Schwalbe  betr.; 
hIr-Ü-d-O  {hi-is,  st.  hir-un  ) f.  Blutigel’).  — hör:  hor-tu-S  (=  χόρ- 
To-g)  m.  Einzäunung,  Gehege  = Meierhof  (Isid.  or.  17.  lO),  Gar- 
ten, ttbertr.  Küchen-,  Garten-kräuter  {caule  suburbano  qui  sieds 
crevit  in  agris  dulcior^  irriguo  nihU  est  elutius  horto  Hor.  S.  2.  4.  15), 
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Demin.  hortü-lu-s,  horttd-äym-s  zum  G.  geh.  (horiu-äli-s  App.),  Siibst. 
Gärtner  (Macrob.  App.);  (*hort-cnto,  vgL  Laur-entu-m,  For-eniu~m, 
Ackergehöfte,  Gartenland,  *hort-ent-io')  hmt-ens-iu-s  (durch  Assi- 
bilation  t zu  s)  zum  G.  geh.,  Subst.  lIort-ens-iu~s  (j=  Besitzer  eines  · 
Ackergeh.,  Gartenl.)  röm.  Familienname  (bes.  Q.  Hortensius  Hör- 
talus)^y^  (cö-hor-ti)  CÖ-llors  (Gen.  co-hor-ti-s)  (auch  minder  richtig 
coors,  cors,  chors)  f.  Hürde,  Gehege,  Hof,  tlbertr.  ein  Gehege, 
Hof  von  Menschen  (selten  Thieren)  = Schwarm,  Schaar,  Gefolge; 
technischer  Ausdruck:  eine  Abtheilung  des  röm.  Fuss Volkes  (3  Ma- 
nipeln,  6 Centurien,  der  10.  Theil  einer  röm.  Legion;  im  Ggs.  zu 
den  Legionen:  Abtheilung  von  Hilfstruppen,  auch  feindl.  Truppen- 
abtheilungen)®);  cohors  praetoria  eine  Heeresabtheilung,  welche 
seit  Scipio  Africanus  der  Feldherr  für  sich  zu  bilden  pflegte  = 
Leibwache,  Leibgarde;  Dem.  cohorti-cula  (Cael.  ap.  Cic.  fam.  8.  G.  4), 

■ cohort-äli-s  aus,  vom  Viehhof,  zu  ihm  geh.,  zur  Leibwache  geh. 
{cohortal-lnu-s  Cod.  Theod.);  Cort-öna  urspr.  umbr.  Stadt  (nord- 
westlich vom  trasimen.  See)  ^®). 

Ascoli  KZ.  XVII.  322.  — B.  Gl.  146.  442  a.  — Brugman  St.  IV. 
158  f.  — Cor-ssen  I.  468  ff.;  B.  39  tf.  111.  129.  — C.  E.  199.  — F.  \V. 
69.  359.  446.  — Froehde  KZ.  XXII.  251  f.  — Meyer  St.  V.  86.  92.  — 
1)  = die  fassende  (Schweizer  KZ.  XIV.  153);  a capiendo  dictum  (B.  Gl. 

1.  c.).  — 2)  Vgl.  Otto  Gallus,  Programm  des  Gymn,  zu  Landskron  1875 
pg.  — 3)  C.  E.  200:  die  umfassende  Zeitgrilnze;  Bopp  Gr.“  111.  418: 
die  Zeit  als  fortnehmende,  vertilgende.  — F.  W.  73:  ghar  altern,  grei- 
sen: Alter,  Zeit.  — 4)  C.  V.  145  f.  279.  20).  — 5)  C.  V.  1.  155.  8).  — 
6)  Corssen  1.  468;  B.  129.  — F.  W.  69:  ghar  gellen.  — C.  E.  199  hält 
beide  Ableitungen  für  zweifelhaft.  — Hugo  Weber  KZ.  X.  247:  „die 
Wurzel  ist  unbekannt“.  — 7)  Stokes  Kuhn  Beitr.  VIII.  324.  — 8)  Corssen 
B.  469  f.  — 9)  Vgl.  M.  M.  Vorl.  II.  273.  — 10)  Corssen  KZ.  III.  262. 


4)  GHAR,  GHAB-S  reiben,  kratzen,  rauh  machen; 
rauh  sein,  starren.  — Skr.  gliarsh  {ghrsh)  reiben,  einreiben 
(PW.  II.  883). 

ghar,  ghrä,  glirl(s),  — xpi-(c):  χρι-ω  (=  *χ(>ίσ-ω)  ein- 
reiben, salben,  bestreichen;  streifen,  ritzen,  verletzen  (Fut.  χρί-σω, 
Perf.  x4~xQi-a-pat,  xi-χρΐ-μαι) ^ χρι-α-τό-ς  bestrichen,  gesalbt;  Χριατό-ς 
der  Gesalbte  = hebr.  Maschiah  Messias,  der  Gesalbte  des  Herrn, 
Jesus  Christus  (N.  T.  Eccl.);  χριοτ-ιανό-ς  Anhänger  der  christ- 
lichen Lehre,  Christ,  χριοτιαν-ικό-ς  christlich,  χριατιανί-ζω  sich  zum 
Christen thum  bekennen,  χρίΰτιανι-ΰψυ-ς  m.  das  Bek.  zum  Chr.,  das 
Christsein  (Eccl.,  vgl.  Tac.  A.  15.  44;  Plin.  ep.  96);  χρΐ-οι-ς  f. 
das  Salben,  Bestreichen,  Anstrich,  Tünche;  χρι·ΰΜ-ξω  mit  Salbe, 
Schminke  bestreichen  (Eccl.);  χρί-ο-τψς  m.  Anstreicher  u.  s.  w.; 
χριΰ-τηρ-ιο-ν  n.  Salbe,  Salbenfläschlein  (Suid.);  χρΓ-μα(τ),  χρί-ΰ-μα{τ) 
η.  Silbe,  Salböl  {ovuov  Schweineschmalz,  Xen.  A.  4.  4.  13),  Farbe, 
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Tünche,  Anwnrf.  — χρί-μ-π-τ-ω  an  der  Oberfläche  eines  Körpers 
hinstreichen  lassen;  Med.,  hinstreifen,  sich  nähern,  sich  hiuzu- 
drängen  (Hom.  nur  χριμ,φΟ^εΙς  Tcikag  nahe. gekommen,  Od.  10.  51C; 
^χρίμψΰίτο  h.  Ap*  439).  — (χρ<χ-ν]ω)  χραίνυυ  berühren,  anstreichen, 
tÜrben,  besudeln  (Aor.  ί-χραν-α  Aesch. , Fut.  χρανώ  Eur.,  Aor. 

spät)  *).  — XpciF:  χραύ-ιυ  streifen,  ritzen,  verwunden 
(nur  χρανβ'η  II.  5.  138;  χρανΰαντα  Qu.  Sm.  11.  76). 

gliars.  — X€pc-o-c,  att.  X€pp-o-c  starr,  hart,  fest,  festländisch; 
starr  = unbebaut,  wüst,  unfruchtbar,  Subst.  f.  (auch  m.)  Fest- 
land^), χερσυ-9^εν  vom  festen  Lande  her,  χεραό-^ι  auf  dem  f.  L., 
χερΰον-δε  auf  das  f.  L.;  χερα-αΐο-ς  aus  f.  L.  bestehend,  auf  f.  L. 
befindlich;  χεραό-ω  zu  wüstem  Lande  machen,  verwüsten;  χερα-εν~ω 
wüst  oder  öde  liegen;  sich  auf  f.  L.  aufhalten;  χερΰ-ε-ία  f.  das 
Wüstliegen,  Veröden  (έρημία  Hes.).  — (χορα-ιο-ς,  χορρ-ιο  g)  χοϊρο-c 
m.  (das  sich  reibende)  Ferkel,  junges  Schwein  (Od.  14.  73),  auch 
überhaupt  Schwein Dem.  χοιρ-ίο-ν,  χοιρ-Ιδ-ιο-ν  η.,  χο4ρ-/λο-5,  χοίρ- 
Ιακο-g  m.;  χοίρ-ειο-g^  ep.  -εο-g  (κρ^α  Od.  14.  81)  vom  F.,  Schweine- 
fleisch, χotρ-ώδηg  schweinähnlich,  schweinisch,  χοιρωδε-Ια  f.  Schwei- 
neiei  (Schol.  Ar.  Eqd.  982);  άκav^^ό-χoιρo-g  m.  Stachelschwein.  — 
Mit  χοιΊοο-ς  scheint  verwandt:  χήρ  {χηρ-ός)  m.  (Hes.),  er  (cr-is) 
(Nemes.  cyneg.  57),  //«*-,  er-tn-äc-cu-s  m.  Igel^). 

ghri  = fri^).  — fri-are  zerreiben,  zerbröckeln,  fria-lnli-s 
zerreiblich,  mürbe;  frt-cac  eine  sicilische  Steinart,  Reibesteine 
zum  Poliren  und  Glätten  (ipsis  quaedam  Siculi  cognomina  saxis 
imposuere  fricas  Lucii.  Aetn.  526);  fricü-re  (fric-ui,  frica^tum, 
frir-(um)  reiben,  abreiben,  frj)ttiren,  fricä-tor  m.  Reiber,  Frottirer, 
fricä-iu-s  m.,  -tiira,  -ti-o(n)  f.,  -^nentu-m  n.  das  Reiben,  Frottiren; 
fnc-iu-m  n.  das  zum  Reiben  der  Zähne  dienende  Zahnpulver; 
(*fri-ta,  * friiü-la)  fritil-la  f.  Kuchen,  Brei  aus  (geriebener)  Hirse 
u.  s.  w.,  Opferbrei;  (fri-vara,  -vala)  frl-VÖlu-S  zerrieben,  ab- 
gerieben = schäbig,  lose,  locker,  schofel,  abgenutzt,  abgeschmackt, 
läppisch;  Subst.  n.  PI.  zerriebenes  = zerbrochenes,  abgenutztes 
Geräth,  ärmlicher  Hausrath  (frivola  sunt  ptropi'ic  vasa  fictilia  qttassa 
Fest.  p.  90)^’).  — ghar  + gliar:  (far-far)  fiir-fur  (furfur ds) 
m.  Kleie  (als  eine  Masse  zerstreuter  oder  zerriebener  Bestand- 
theile  des  Kernes  bezeichnet,  die  sich  dem  Auge  auf  einmal  där- 
bietet),  Domin.  furfur-i-culae  f.  feine  Kl.,  furfur-eu-s  aus  Kl.  be- 
stehend, furfur-äc-eu-s,  -ösu-s  kleie-artig,  -farbig,  -bräunlich,  für- 
fur-äriu-s  zur  Kl.  geh.  = ghar-dli:  (ghra-dh,  ghra-n-dh)  fre-n-d: 
frö-U-d-iire  altl.  zerreiben,  zermalmen  (saxo  fruges  frendas  Att. 
Trag.  rel.  R.  478;  fabam  frendere  VaiTO  r.  r.  2.  4.  17  u.  s.  w.); 
knirschen  (indem  das  Knirschen  durch  die  Reibung  der  Zähne 
hervorgebmeht  wird^);  fretul-or  (ω'-is^  m.  das  Knirschen  (dentium 
Tert.  resurr.  carn.  35). 

gliars.  — hors:  (*hors-e-re)  horr-ö-re  starren,  struppig. 
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rauh  sein;  ühertr.  starren  vor  Schreck  = grausen,  schaudern, 
sich  entsetzen,  schrecklich  aussehen,  einen  schauerlichen  Anblick 
gewähren Inchoat,  harre-sc-ere ; {*horni-s)  //om-riu-.9 'starrend, 
struppig,  stachelig,  rauh,  schauerlich,  schrecklich,  Deniin.  horridu- 
lus; horri-bilis  schauerlich,  schrecklich;  staune  ns  werth·  {dilUfeniia 
Cic.  Att.  8.  9);  horr-or  (ör-ia)  ni.  {^horrcni-ia  f.  Tert.)  Starren, 
Kauhigkeit,  Schauer,  Schauder,  Erstaunen;  hirs:  (Jlira-ms)  Ilirr- 
ins;  (hirs-u)  llirs-tl-tu-S  struppig,  rauh,  dicht,  dicht  bewachsen, 
l»ehaart;  übertr.  ungeschmückt,  hirsüt-ia  f.  Struppigkeit  (Solin.  25); 
(*hir$-tu-s,  *hirr-tus)  hir-tu-S  = hirsutus;  Jlirt-iu-s,  (*  Hir-tu-s, 
* Hirtü-lu-s)  Jlirtü-l-eju-s. 

Bugge  KZ.  XIX.  433  f.  — Corssen  I.  517.  802;  B.  20G  f.  — C.  K. 
‘202  f ; C.  V.  II.  360.  — F.  ΛΥ.  70.  445.  — Sicgismnnd  St.  V.  181.  118). 

— 1)  C.  V.  I.  309.  17).  — 2)  S.  W.  und  Sch.  W.  s.  v.:  verwandt  mit 

isQog,  ^ηρός.  — 3)  B.  Gl.  94a:  köla  aper.  — 4)  Vgl.  C.  E.  200. 

— F.  W.  446:  ghars?  — 5)  Ascoli  KZ.  XVII.  344  f.:  bhar  schaben. 

F.  W.  381;  Spr.  349:  bhar,  bhri  zerreiben.  — 6)  Vgl.  Savelsberg  KZ. 
XXI.  138.  — 7)  Ascoli  KZ.  XXI.  222  f. : bhas  zermalmen.  — F.  W.  473: 
bhar  mengen:  Kleie  = Geineng.  — 8)  Corssen  B.  208.  244;  N.  234.  — 
Froehde  KZ.  XVIII.  313  f — C.  K.  203:  χρ€μ:  χρ^μ-ίζω  wiehern  u.  s.  w'. 
Durch  d (urspr.  wohl  dh)  weitergebildet  ist  fren-d-ere.  — Fick  Spr.  349: 
bhram  fremo.  — 9)  B.  Gl.  445b:  horreo  e horseo  = Skr.  cau.s.  harsdjünii. 


5)  GHAR  sich  schlingen,  sich  biegen,  schwanken, 
stürzen.  — Skr.  gliar  herabfliessen,  herabstürzen  (PW.  III.  173). 

ghar.  — χορ:  χορ-δή,  chorda,  Darm,  Darm-saite,  -sehne*); 
Wurst  (Aristoph.),  Dem.  χορό-άριο-ν  n.;  χορδ-εν-ω  Wurst  machen, 
χόρδεν-μα(τ)  n.  Wurstdarm,  Wurst.  — χολ:  χόλ-ιΗ  (ικ-ος)  f.  (m.) 
meist  PI.  Eingeweide,  Gedärme,  Kaldaunen,  Demin.  χολίκ-ιο-ν  n.; 
χολ-ά-c  (-αά  ος)  f.  meist  PI.  Eingeweide,  Gedärme  (Sing,  die  Ver- 
tiefung zwischen  dem  Brustknorpel  und  den  Seiten);  χολ-€ρα  f. 
Wassersturz,  Dachrinne.  — (χαλ-J^o)  χαΟλ-0-C,  χανλ-ω-ς  gebogen  (\'gl. 
νερ-/ο-ν,  νενρο-vy,  (χολ-fo)  χωλ-0-c  schwankend,  lahm,  hinj^end^), 
χωλό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Lähmung,  Hinken;  χωλό-ω  lähmen,  χωλω-αι-ς 
f.  das  L.,  χωλω-μα(τ)  η.  die  Lähmung;  χωλ-εν-ω  lahm  sein,  hinken, 
trans,  lähmen,  χώλεν-μα{τ)  n.,  χωλε-ία  f.  = χωλυτΐ]ς;  χωλ-αίνω  == 
χωλενω^  χωλαν-αι-ς^  χωλα-α·μα{τ)  η.  = χωλεία. 

ghar.  — har:  (^*haru  Darm,  Eingeweide)  liarll-spex  Qiari-, 
ari-,  are- , arre-spex  Orelli  2298  tf.,  Gen.  sptc-is)  (s.  W.  sj)ak 
spähen)  m.  Beschauer  der  Eingeweide  eines  Opferthieres,  Weis- 
sager ( hauptsächlich  nur  von  Seiten  und  für  die  relig.  Angelegen- 
heiten des  Staates  angestellte  Beamte),  haru-spic-a  f.  (Plaut,  mil. 
3.  1.  99),  haru-sptc-iu-m  n.  Weissagung  aus  den  Opfern,  hainisptc- 
Inu-s  zur  Eingeweideschau , Weissagung  geh.;  (*harii,  *har-io)  hur- 
iö-lu-s  m.  (Jiar-iö-la  f.  Plaut.)  = Gedärmemann,  Weissager  (Privat- 
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leute,  die  aus  ihrer  Kunst  ein  eintrilgliches  Geschäft  machten; 
das  Deminutiv  mit  verächtlichem  Sinne,  vgl.  Graectdus;  die  Opfer- 
und  Vogelschauer  waren  schon  dem  alten  Cato  lächerlich  als  Wind- 
beutel und  Lügenpropheten),  hariola-ri  weissagen,  schwatzen,  faseln, 
hariolä-H-ö(n)  f.  Weissagung;  har~vig-a  s.  W.  vag  stark  sein;  lllra 
f.  Leerdarm ^)*  (Plaut.  Cure.  2.  1.  23.'Macrob.  somn.  Scip.  1.  6j; 
Demin.  hil-la  f.,  meist  PI.  kUlac,  kleine  Därme,  Ein- 

geweide Qtira,  quae  diminutive  dicitur  hilla,  quam  Graeci  dicunt 
vrjaziv,  intestinum  est,  quod  ieiunum  vocant;  hira  iyxoiUov  Gloss.* 
Lab.);  [*hiru-lu-m,  *hil-lu-m)  hlln*Itl^  ftla-ni  n.  Schnur,  Faden, 
übertr.  Geringfügiges,  Unbedeutendes  (vgl.  hilum  jmtani  esse,  quod 
grano  fahae  adJmeret  Fest.);  ne  hilu-m  nicht  ein  Faden  = nicht 
das  Mindeste,  Geringste;  daraus:  IlYllilu-lll , nihil,  nilum,  nll  Nichts 
{fiihilo  um  Nichts;  nil  meist  poet,,  nicht  bei  Cicero;  nilum,  nilo 
bei  Lucret.),  nihil-o  (dn-is)  m.  ein  nichtsnutziger  Mensch  (Vet. 
Gloss.)  ^);  {*ghar-na  Gedärm)  her-n-iai  f.  Eingeweidebnich , Bruch, 
herni-ösu-s  der  einen  Bruch  hat'*’). 

Ascoli  KZ.  XVll.  341.  — Aufrecht  KZ.  III.  li>4  ff.  — Corssen  I. 
509;  B.  213.  — C.  E.  202.  — F.  W.  G9  f.  444.  — 1)  B.  Gl.  7Gb:  kard 
crepitare,  fortasse  huc  pertimt.  — 2)  Christ  p.  4G:  Skr.  kholas  lahm.  — 
3)  Ueber  lat.  * = urspr.  d siehe  Walter  KZ.  XII.  412*:  tdr  tir-ö{n), 
spar  spir-a,  νραφ  scrih-o  u.  s.  w.  — 4)  F.  Spr.  322.  — 5)  Clemm  St. 
III.  295.  — M.  M.  Vorl.  II.  376.  — F.  W.  1074:  ghtsla,  ghaisla  Faden, 
Schnur;  KZ.  XXII.  383?  vielleicht;  ghais  haften. 


6)  GHAR  tönen,  gellen,  lachen,  wiehern. 
gha[rj  + ghar:  κι-χήλ-η,  κί-χλ-η  f.  Drossel,  Krammets- 
vogel  (Od.  22.  468)  (auch  ein  Meerfisch  von  ähnlicher  Farbe)*), 
χιχλά-ζω  vom  Schnarren  der  D.,  χιχλί-ξω  kichern;  Krammetsvögel 
essen  als  Leckerei,  nach  Leckereien  lüstern  sein  (Arist.  Nub.  983). 

f^har:  (ghir,  *hir-ni-s)  hin-llT-re  wiehern*),  hinni-tu-s  (tus) 
m.  das  W.,  hinnltat  (χρεja^τ/f£t  Gloss.  Philox.),  hitmt-bilis  wiehernd 
(App.)!  — ghir-s:  (hir-si)  hir-rl-Γβ  knurren,  heiser  beUen  (hirrire 
garrire,  quod  genus  est  vocis  canis  rabiosae  Paul.  D.  p.  101.  M.; 
canibus  innatum  est,  ut,  etsi  non  latrant,  tamen  hirriant  Sidon,  ep. 
7.  3),  hirri-tu-s  {tUs)  in.  das  Knurren. 

Bnigman  St.  VII.  314.  21.  — 1)  F.  W.  56.  447:  gag,  gagh  schreien, 
lachen.  — 2)  B.  Gl.  449 b:  heii  hinnire;  fortasse  per  assimil.  e hisnio 
(quod  deduci  posset  a nonxine  actionis  hesatxa  eiecto  a). 


7)  GHAR  bedecken,  hüllen.  — Skr.  gliar  bedecken  (PW. 
II.  881), 

ghal,  ghla.  — (χΑ«  -vjety  Metath.)  χλαϊνα,  ion.  χλα/vr;  f.,  wollenes 
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Oberkleid,  Mantel,  über  das  Unterkleid  (χιτων)  geworfen,  von 
Männern  getragen  (zum  Schutz  gegen  Kälte,  Sturm),  auch:  Decke, 
Teppich^),  Demin.  χλαιν-ίο-ν  n.;  χίαινό-ω  mit  einem  λΐ,  bedecken, 
bekleiden,  χλα(νω-μα(τ)  n.  Bedeckung,  Bekleidung;  χλαν-ί-c  (·Ιδ-ος) 
f.  feines  wollenes  Oberkleid,  von  Männern  und  Frauen  mehr  zum 
Putz  getragen,  Demin.  χλανίδ-ιο-ν^  χλανιδ-ίΰχ-ιο-ν ^ χλαν-ίακο-ς^ 
χλανίαχ-ιο~ν , χλανιΰχ-ίδ-ιο-ν;  ,χλα-μύ-c  (μν-δ~ος)  f.  weites  grobes 
Oberkleid  der  Männer,  bes.  der  Reiter,  Kriegsmantel ^ Feldherrn- 
mantel, Demin.  χλαμνδ-ιο-ν  n.,  χλαμνδ-όω  mit  einer  χλ.  bedecken, 
bekleiden. 

Qilaina)  laeiia  ==  χλαΐνα^)  {toga  duplex,  in  qua  flamines  sacri- 
ficant infibulat  i Serv.  ad  Verg.  A.  4.  262);  Laen-a-s  (dti-s)  Bein, 
in  der  gens  Porcia. 

Fick  Spr.  418.  — Bnigman  St.  VII.  280;  kar  krümmen.  „Mög- 
licherweise Χάχ-νη  für  * χΧάχ-νη.  Die  diesem  Worte  nahestehenden 
Ιάβιο-ς  rauh,  χίαΐνα,  χΐα-μν-g,  χία-νί-ς  ranhhaariges  Obergewand  würden 
unredupliciert  sein“.  — 1)  F.  W.  446:  χλι  wärmen:  chlaina;  laena  .statt 
hlaena  entlehnt.  — Christ  p.  61:  aus  %Xayva,  W.  hlag  bedecken.  — 
2)  Froehde  KZ.  XXII.  250  (vgl.  Anni.  1). 


8)  GH  AR  altern,  greisen.  — Skr.  ghür  alt  werden;  vgl. 

gnr,  gar  (PW.  II.  888). 

(ghar-va,  ghrä-vef)  rÄ-VU-8  graufarbig,  grau,  blaugrau,  ravi- 
dus etwas  grau,  graubläulich;  {*rävu-la,  ravil-la)  PätiUa  Bein, 
des  C^sius  Longinus  {Bavillae  a raris  oerdiSj  quemadmodum  a 
caesis  caesuUae  Paul.  D.  p.  274). 

Corssen  I.  .360*).  — Fick  W.  68  (Nbf.  zu  gar  zerbrechlich,  morsch, 
alt  machen,  werden).  70.  361;  Spr.  323.  — Froehde  KZ.  XXII.  251.  6). 


gharu  Schildkröte.  «■ 

XeXü-c  (v-og)  f.,  itX-  ών  (ών-ος)  m.  Hes.,  χ€λ-ών-η,  lesb.  χεΧ- 
vv-a,  χελων-ί-ς  {ίδ-ος)  f.  Schildkröte,  aus  deren  Schale  Hermes 
die  erste  Lyra  verfertigte,  daher  die  Lyra  selbst,  bes.  der  Schall- 
boden ders.;  Brusthöhle,  Brust;  χ^λυ-0-v  n.  Schildkrötenschale, 
Schildplatt;  χέΧυ-β-μα{τ)  n.*die  der  Schildkrötenschale  ähnliche  Be- 
schalung  am  untern  Schiffstheile ; χελών-fto-v,  -lo-v  n.  = χεΧυον; 
der  gewölbte  Theil  des  Rückens,  die  gewölbte  Schildkrempe  an 
Maschinen;  χεΧωνο-ειδης  schildkröten-artig,  -ähnlich.  — χλέμμν-ς 
(Pape  W.  χλεμμύ-ς)  f.  = Anton.  Lib.  32  (etwa  diaUiktisch 

statt  χλέ-μν-ς?). 

C.  E.  199.  — F.  W.  359  (vgl.  Skr.  hurmu-ta  m.  Schildkröte  mit 
χλ^μρν-s);  Spr.  187  237.  322.  — Bopp  Gl.  91a;  kurmd  testudo;  fortasse 

y&niüek,  ctjm.  Worterbüch.  17 


$ 
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τιλίμμυς^  χίΐνς,  χελωνη  quodam  modo  cum  kurmd  cohaerent,  mutato  r 
in  l.  — Brugman  St.  IV.  171:  χελ^ονά  — χείωνη. 


gluirdlm  Gerste. 

(καρ&η,  χΤρϋ·)/,  κΙρ{}η)  κρΐθή  f.  (meist  PI.)  Gerste;  Gerstenkorn 
(am  Auge),  das  kleinste  Gewicht,  ein  Gran  (Theophr.),  Demin. 
χρι^-ίον,  χρι^-[δ-ιο~ν,  χρι^^-άριο-ν  η.'  Gerstenkörnchen;  χρΐ9^-ινο-ς 
von  G.,  au^  G.  bereitet  (olvog,  άρτος)·  χριΌτά-ω  zuviel  oder  zur 
Unrechten  Zeit  G.  fressen  und  darauf  krank  werden,  übertr.  muth- 
willig,  ausgelassen  sein  (vgl.  „ihn  sticht  der  Hafer“),  χρι&ίΰ-αι-ς 
f.  eine  Pferdekrankheit,  wenn  das  Pferd  zuviel  u.  s.  w.  G.  gefressen 
hat;  κρϊ  (abgestumpfte  ep.  Form,  nur  im  Nom.  und  Acc.)  = 
χρϊόη  (II.  3mal,  Od.  3mal)*);  vgl.  δώμα,  δώ. 

hord-eu-m  {ford-eu-m  Ter.  Scaur.  p.  2250.  2252.  2258  P.) 
ή.  Gerste  (eig.  Adjectiv:  gersten)^);  hordeo-lu-s  m.  Gerstenkorn  am 
Auge;  horde-äc-cu-s , -äriu-s  zur  G.  geh.  Qtordeiu-s  kom.  Bildung 
Plaut.  Gas.  2.  8.  58). 

Corssen  B.  213.  — C.  E.  155.  — Delbrück  St.  Ib.  132.  — F.  W. 
359.  445;  Spr.  322  — Hübschmaun  KZ.  XXIII.  20.  — 

1)  Vgl.  auch  Lobeck  Par.  p.  115,  de  apocope  p.  G sq.  — 2)  Corssen  1. 
514;  N.  104  f.:  (jhars  reiben,  zerreiben:  hors-d-eu-m;  der  Weizen,  das 
Getreide  zum  Brotbacken;  durch  Dreschen  der  Aehre  gewannen  sie  ihr 
wichtigstes  Nahrungsmittel.  — Kuhn  KZ.  XI.  38.5.  — Zeyss  KZ.  XIX. 
186:  ghrs  — horrco,  wegen  der  langen  emporstrebenden  Grannen. 


OHAS  verletzen,  schädigen,  schlagen.  — Ski%  hins 
(statt  hans)  schlagen,  verletzen. 

has,  — has-ta  f.  Spiess,  Speer,  Lanze,  Wurfspiess,  Schaft 
(gramineas  hastas  Grasschafte,  indische  Bambusrohre,  Cic.  in  Verr. 
4.  56.  125;  hastarum  vicem  praebent  additis  cuspidibus  Plin.  h.  n.  16. 
161);  Demin.  hastu-la  eine  Pflanze,  hastula  regia  Asphodill;  hast -ile 
n.  Schaft  des  Wurfsp.,  Spiess,  schaftform.  Holz;  (hastä-re)  hastä-tu-s 
mit  einem  Spiess  bewaffnet  (hastati  das  1 . Glied  in  der  röm.  Schlacht- 
ordnung); sub-hastäre  öffentlich  versteigern  (von  dem  bei  Auctionen 
zum  Merkzeichen  aufgesteckten  Pfahl),  hast-äriu-s  zur  Auction  geh. 
(Gniter  inscr.  3-79.  7).  — (Europäisch  ghas-ti-s)  hos-ti-S  comm. 
Schläger,  Verletzer,  Schädiger;  (schädigender)  Ausländer,  J'remd- 
ling^  (hostis  enim  apud  maiores  nostros  is  dicebatur^  quem  nunc 
,^percgrinumi'‘  dicimus  Cic.  de  off.  1.  12.  37;  vgl.  Fest.  p.  102  M.), 
Kriegsfeind,  Staatsfeind,  Feind,  Gegner  des  chis  liomanus^)  [aus 
dem  Begriffe  Fremdling  slavodeiitsch : Gast];  hostt-cu-s,  hosti-li-s 
feindlich,  feindselig,  hostili-tä-s  (täti-s)  f.  Feindseligkeit  (Sen.  v.  6. 
32);  Ifost-iit-s^  Hosßl-iu-s;  host-lre  (ferire  Paul.  I).  p.  102)  a)  als 
Feind  oder  Gegner  .handeln,  behandeln,  b)  dagegen  leisten,  c)  gleich- 
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thun,  ausgleichen,  vergelten,  erwiedern  (acqunrc  Paul.  D.  p,  314), 
red-hostire  wieder  dagegen  thiin  oder  leisten  (cedo  quid  7nihi  red- 
hostis Acc.  ap.  Fest.  270.  21),  hosti-mentu-m  u.  Gegenleistung, 
Ausgleichung  [beneficii  qyctxsatio  Paul.  D.  p.  102;  ae(iuamcnhun  Non. 
3.  26);  (liosfi-ia)  llOStia  f.  (das  geschlagene  oder  geschlachtete) 
Opferthier,  Schlachtopfer , Opfer  [hostia  dicta  est  ah  eo,  (jtiod  est 
hostire  ferire  Paul.  D.  p.  102),  hosliä-re  versöhnen  (hostia  victima  est 
dicta,  quod  di  per  illam  hostientur  Serv.  Verg.  A.  2.  156). 

Ascoli  KZ.  XVII.  343.  — Brugman  St.  V.  228  f.  — Corssen  I.  796  f. ; 
B.  217  ti’.  416.  — C.  E.  486.  — F.  W.  70.  360:  (jhas,  (jhans  schlagen, 
stossen,  stechen;  von  ghan  durch  s;  Spr.  322.  — 1)  (jhas  essen  B.  Gl. 
125b;  F.  W.  360:  ghasti  Fremder,  Gast  („beschmausend“). 


GHI  werfen. 

ghi  = χι.  — [ghj-am,  vgl.  ved.  kirn  Kälte,  Frost,  χι-ομ) 
χι-ον^):  χι-ών  (ov-og)  f.  Schnee  (=  das  aus  den  Wolken  Herab- 
geworfene; Uebergang:  Schnee  = Winter,  Kälte,  Frost);  χιόν-εο-ς 
(poet.  χιον-6-u-g  Nie.  Al.  512)  von  Schnee,  schneeig,  χων-ιχ6-ς 
schneeweiss;  χιονί-ζω  beschneien,  schneeΛvei8S  machen;  χιονο-ειδης, 
χιονώδης  schneeartig,  schneeähnlich;  Χιυν-η  f.  Schneegüttin  (von  der 
Artemis  erschossen).  — (ghi-nia)  -χι-μο-c:  δνς-χψο-ς  sehr  winter- 
lich, stürmisch,  übertr.  schauerlich;  μελάγ-χιμο-ς  schwarz  (Trag.), 
τά  μελάγχιμα  Orte  w'O  der  Schnee  geschmolzen  ist  und  die  daher 
schwarz  aussehen,  Winterlager  der  Hasen  (ίχνενεα9·αι  δε  τονς  λα- 
γώς  όταν  νίφ^  6 ω^τε  ηφανίΰ^αι  την  γην'  εΐ  d’  ίνέαται  με- 

λάγχιμα^  δνοξητητος  εΰται  Xen.  Kyn.  8.  1;  vgl.  -Poll.  5.  66:  ίΰτι 
δε  ταντα  τα  χοΐλα  iv  οίς  η χιών  διατέτηχεν,  χίχληται  ίέ  οτι  παρα 
την  άλλην  της  γης  δψιν  λενχην  ονΰαν  νπυ  τη  χιόνι  ταντα  μόνα 
μελαίνεται).  — [ghima-ra  = χιμαρα,  χιμαρ·ια)  Χίμαιρα  Schnee-  oder 
Wintergottheit  (vom  Sommerhelden  lißllerophon  getödtet),  dann' 
Appellativum:  χίμαιρα  f.  Winterling,  ein  Thier,  das  erst  einen 
Winter  alt  ist,  dann  die  einjährige,  urspr.  einwintrige  Ziege,  Ziege 
11.  16.  181  (indem  das  Sprachbewusstsein  beide  Wörter  sich  ver- 
wischte, erhielt  die  AVintergöttin  die  Gestalt  eines  jungen  Zicklein, 
dem  aber,  um  es  furchtbar  zu  machen,  der  Kopf  eijies  Löwen 
lind  der  Schwanz  einer  Schlange  beigelegt  \vurde;  vgl.  Hes.  Th. 
319  ff.,  II.  6.  179  flf.:  Χίμαιραν  η δ'  αρ’  εην  θειον  γένος,  ούί’ 
ανθρωττων,  ηρόο&ε  λέων,  όπι^εν  δε  δράχων,  μέΰΰη  δε  χίμαιρα,  vgl. 
noch  16.  328),  dazu  m.  χίμαρο-c  Ziegenbock  (χίμαροι'  αίγες  χει- 
μέριοι η γρίφοι  Hes.)^). 

ghai  = xei.  — [ghai-ma,  χει-μο)  χειμ:  (χειμ-ιο-)  χ€ΐμ-ίη 
(Adj.  f.  als  Subst.,  erg.  ωρα)  ion.  Winter-zeit,  -kälte,  Frost  (Hippokr.); 
χειμιέ-ω  frieren  (Hippokr.);  χ€ΐμά-2Ιιυ  (χειμά-ω,  χειμε-ίω  Hes.,  auch: 
χειμαδ-εν-ω  Strabo  4.  6.  7,  χειμαδί-ξω  Zos.)  transit,  mit  Winter, 
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Sturm,  Unwetter  heirasuchen,  Pass,  vom  Winter  u.  s.  w.  beiragesucht, 
betroffen  werden,  übertr.  bedrängt  werden,  in  Bedrängniss  u.  s.  w. 
geratben;  intr.  stürmen;  überwintern,  den  W.  zubringen,  im  Winter- 
lager sein;  χειμάό-ιο-ς  Winterlieb,  Siibst.  το  χ.  Winter- wobnung, 
-quartier;  χειμαο-ία,  ion.  -ίη^  f.  das  Ueber wintern,  Winterquartier; 
χείμΜβ-τρο-ν  n.  Winterkleidung;  χείμ-ε-τλο-ν , -θλο-ν,  χίμ-ε-τλο~ν  η., 
χειμ-ε-τλη  f.  (Diosc.)  Frostbeule,  Frostschaden  (τρανμοαα  xal  αττο- 
ΧΜνματα,  τα  ix  χειμώνας  αποψνγματα  Scbol.),  χειμετλ-^  χιμετλ-ι-άω 
Frostbeulen  oder  erfrorene  Glieder  haben;  (ghai-man)  χει-μαν: 
{χει-μav-jω)  χ€ΐμαίνω  = χειμάζω;  χει-μών  (μών-ος)  m.  Winter, 
Winterwetter,  Unwetter,  Sturm,  Regenguss,  übertr.  Drangsal, 
Noth;  (χει-μαν-τα)  χ€Ϊ-μα-(τ)  η.  = χειμών;  (ßhaima-ra)  χειμερο: 
χειμ^ρ-ιθ-c  (poet.  -ο-ς)  den  W.  betreffend,  winterlich,  stürmisch, 
frostig,  kalt;  δνς-χείμερο-ς  sehr  winterlich,  stürmisch  (Beiw,  von 
Dodona,  II.  2,  750.  16,  234);  χειμερί-ζω  = χειμάζω  (διαχειμάζω 
Hes.),  χειμερ-ινό-ς  was  zur  Winterzeit  geschieht,  PI.  τα  χ.  Winter- 
zeit; χειμερ-ευ-ω  = χειμερ/ζω,  χειμερ-ε-ίη  f.  Wintei*zeit. 

glli.  — (ghj-aniy  hj-am)  hiem:  hicill-s  (htem-is;  Handsclir. 
bisweilen  hiem-p-s)  f.  ==  χειμών  (personificiert:  ct  gkicialis  Jliems, 
> canos  hirsuta  capillos  Ov.  ΛΙ.  2.  30)^),  hicm-äli-s  winterlich,  Subst. 
-äli-a  η.  PI.  Winterquartiere;  (* hiema)  hiemä-re  gefrieren  lassen, 
überwinteiTi,  kalt,  stürmisch  sein,  hiemä-ti-ö(n)  f.  Ueberwinterung 
(Varro  r.  r.  3.  16.  34);  (ghi-nui)  -ht-mu-s:  (5/-,  tri-,  quadri-  -{- 
himu-s  =)  blmu-s,  trlmu-S,  quadrlinu-s  zwei-,  drei-,  vier- 
wintrig  = zwei-,  drei-,  vier-jährig,  2,  3,  4 Jahre  alt  (Zählung 
der  Jahre  nach  Winteni,  vgl.  auch  Sommer,  Lenze  = Jahre; 
quasi  a bis,  ier,  quatei'  ah  ista  hieme  dicta,  Eutyches  ap.  Cassiod. 
de  orthogr.  9.  Putsch,  p.  2311)*);  (hima,  himü-ki)  Jlimel-la  ni. 
Name  eines  Flüsschens  im  Sabinerland  (Casperiamque  colunt  Font- 
losque  ct  ßimoi  Himellae  Verg.  A.  7.  714)"’);  llTl)^rilU-S  (hihern· 
äli-s  Vulg.)  winterlich,  kalt,  stürmisclrf),  hihernä-re  überwintern, 
Winterquartiere  halten,  beziehen,  hihernü-culu-m  n.  Winter-wohnung, 
-quartier. 

Ascoli  KZ.  XVII.  328.  — B.  Gl.  448a:  hi  in  hac  formatione  fluere 
significare  videtur.  — Corssen  B.  249  f.  — C.  E.  201  f.  636.  — F.  W. 
08.  71.  178.  445  f.  — Meyer  St.  V.  84  f.  — 1)  F,  W.  08:  ghajana  winter- 
lich. — 2)  M.  Müller  KZ.  XIX.  43.  — C.  E.  202:  Stamm  χώ(?).  — F. 
W.  178:  ur.spr.  bloss;  winteralt,  jahralt,  dann:  jahralte  Ziege,  dann  gar: 
wilde  oder  Bergziege.  — 3)  Corssen  B.  250:  hi,  Verbalst,  hi-e,  Suff. 
7no:  hie-mo,  hie-m.  — F.  W.  445;  cheimo,  hiemo,  heim,  heiem,  hiem, 
hiem-s.  — Brambach  Hülfsb.  für  lat.  II.;  hiems  besser  als  hiemps.  Die 
letzte,  physiologisch  begründete  und  bei  den  klass.  Schriftstellern  vor- 
kommende Fonn  wurde  von  der  Schulgrammatik  der  Kaiserzeit  zurück- 
gedrängt.  — 4)  Aufrecht  KZ.  IV.  413  ff.  (gegen  diese  Erklärung  Klotz 
W,  s.  v.:  aus  bi-annus;  wegen  des  »n-Lauts  statt  des  n-Lauts  vgl.  so- 
lemnis  neben  solennis;  nicht  etwa  von  bis  und  hiems).  — B.  Ql.  410a: 
samii  {fern,  vocis  samd  similis,  aequalis)  annus;  e hi-smu-s  mutilatum  esse 
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videtur.  — 5)  Cor.s«en  B.  ,251.  — 6)  C.  E.  201:  „So  gewiss  alle  an- 
geführten Wörter  zusiinimcngehören , so  viele  Schwierigkeiten  l»ieten  sie 
im  einzelnen,  bes.  das  lat.  hiem-s  und  das  h von  hibernus^^.  — hibernus 
wird  nun  verschiedenartig  gedeutet:  Ascoli  KZ.  XVII.  328  f.:  hi-n-thro, 
hin-tro,  hin-frOj  him-bro,  hi-bro,  hi-ber-,  hi-ber-nu-s.  — Cor.ssen  B.  250: 
hie-ber-no  {-ber,  vgl.  salu-ber,  candelä-ber) ^ hi-ber-no  winter-bringe'nd, 
mit  Winter  begabt,  winterlich.  — F.  W.  446:  cheimerino,  heiinrinu-s, 
heim-b-rinu~8 , hi-b~rinu-8f  hi-b-rnu-s,  hi-b-c-rnii-s  (späte  Wiedererweite- 
rung). — Schmidt  KZ.  XV.  158  f.:  himcs-ternu-8  (von  *A/mos,  *himc8  — 
Ζίΐματ),  ?iims-temu~s , hins-temu-8,  hls-ternu-a  (ä  aspirierende  Kraft  und 
dann  geschwunden),  lü-fernti-s,  hi-bernu-8.  — Derlei  zahlreiche  und 
künstliche  Variationen  wird  das  λνοΓί  kaum  durchgenuicht  haben.  Die 
einfachste  Erklärung  dürfte  wohl  diese  sein:  hiem:  him-er-nu-s  (vgl. 
Ιίΐμ-Βρ-ι-νό  ς),  hxh-cr-nu-8.  Ueber  m = b vgl.  Corssen  KZ.  II.  17. 


GHU  giessen. 

χυ’).  — (χ£ω  pg.  262:)  Aor.  Pass.  ί-χν-&η-ν  (hoin.  nur  χν-&ε-ίη 
Od.  19.  590),  Perf.  χε-χν-μαι^  Plusqu.  έ-κε-χύ-μην  (hom.  xi-χν-το), 
Aor.  Med.  ep.  i-χν-το,  χν-το,  χν-ντο^  Part,  χν-μένη^)·,  Verbaladj. 
χυ-τό-c  gegossen,  flüssig  gemacht,  flüssig,  aufgeschüttet  (hom.  nur 
χντη  γαΐα  aufgeschüttete  Erde,  Grabhügel;  χυτοί  ιχ^νες  Aristot. 
h.  a.  5.  9.  32  Zugfische,  die  sich  von  allen  Seiten  ergossen  d.  h. 
schwärmend  drängen  und  mit  Netzen  gefangen  werden),  χντ-χκό-ς 
zum  G.,  Ausg.  geschickt  (Galen.);  χν-τη-ς  m.  der  Giessende,  Werk- 
zeug zum  G.  (Sp.).  — (χν-τι)  χύ-ci-c  f.  das  G.,  Schmelzen;  das  Aus- 
gegossene, Guss  (von  der  Libation),  der  aufgeschüttete  Haufen, 
grosse  Masse.  — χυ-τρο-c,  τρα  (ion.  κυ-θρο-ρ,  θρα,  χν-τρο-ς,  τρα) 
m.  f.  Topf  (Χν-τροχ  in  dem  Fest  der  Anthesterien,  von  dem  der 
g riech.  Blüthenmonat,  Februar,  benannt  wurde:  der  1.  Tag  J7i0- 
oty/a  Fassöffnung,  der  2.  Tag  χόες  Kannenfest,  der  3.  Χιπροι, 
ein  ernstes  Todtenfest,  benannt  nach  einem  dem  Hermes  χρόνιος 
und  den  Geistern  der  Verstorbenen  in  Töpfen  dargebrachten  Opfer; 
Kock  zu  Arist.  Ran.  218),  Dem.  χντρ-ίο-ν,  χντρ-ίδ-ιο-ν  η.,  χιπρ-ί-ς 
(ίδ-ος)  f. ; χντρ-ειο-ς^  χντρ-εον-ς,  χντρ-χνο-ς  töpfern,  thönem,  irden; 
χντρ~ίνδα  ηαίζειν  das  Topfspiel  spielen  (Poll.  9.  113);  ηντρί-^χα  in 
einen  Topf  setzen,  besonders  ein  Kind  in  einem  T.  aussetzen, 
χντρι-α-μό-ς  m.  das  Auss.  eines  K.  in  einem  T.  (Hes.);  χυτρ-£υ-ς  m. 
Töpfer;  χντρο-ειδης  topf-ühnlich , -artig.  — χυ-τλο-V  n.  Flüssigkeit: 
Wasch-,  Bade-,  Fluss-wasser,  PI.  τα  χ.  die  zu  einem  Trank-  oder 
Todtenopfer  gehörenden  Flüssigkeiten,  das  Opfer  selbst;  χυτλο-ω 
waschen,  baden  (Med.  sich  baden  und  nach  dem  Bade  sich  salben, 
Hora,  nur  Od.  6.  80);  χυτλα-^ω  giessen,  ausgiessen,  hinbreiten.  — 
χύ-δην  Adv.  gusswoise  = reichlich,  haufenweise,  hingeschüttet, 
ordnungslos,  in  ungebundener  Rede  (Ggs.  iu  ποιημααι.  των  γαρ 
δη  πλεΐατων  λόγων,  ονς  iv  ττοιημαΰιν  η χνδην  όντως  εΙρημίνονς 
μεμά^ηχα  χαΐ  αχηχοα  Piat.  Leg.  811.  d);  χυδαϊο-c  in  Menge  aus- 
gegossen,  ausgeschUttet,  übertr.  gemein,  gering,  χνδαι6-τη·ς  (τητ-ος^ 
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f.  Gemeinheit,  χνδαίό-ω  gemein  machen;  χυδαΐ-ξω  in  Menge  zn- 
sammenströmen,  übcrtr.  gemein  sein,  werden,  χνδαϊα-η  in  gern. 
Art,  in  gern.  Si>rache  (Eust).  — χΰ-μό-c  m.  Flüssigkeit,  Feuchtig- 
keit, Saft,  bes.  insofern  er  den  Geschmack  afficiert,  daher  auch; 
Geschmack,  Demin.  χνμ-ίο-ν  n.;  χνμό-ω  einen  G.  hervorbringen; 
χνμί-ξω  schmackhaft  machen,  würzen  (ίγχνμον  ποιεΐν  Suid.);  χνμ- 
εν-ω  vermischen,  χυμ-ευ-οι-ς,  χνμ-ε-lct  f.  Vermischung,  χνμευ-τ-ικ6-ς 
zum  V.  geh.,  geneigt;  χνμο-ειδης^  χυμ-ώδης  saftartig.  — χυ-μα(τ)  η. 
das  Ausgegossene  = Guss,  Fluss,  Strom,  Flüssigkeit,  χνματ-ίξω 
anfeuchten,  benetzen.  — χΰ-λό-c  m.  Saft,  Geschmack,  Dem.  χνλ- 
άριο-ν  η.  (Suid.);  χυλό-ω  zu  S.  machen,  den  S.  ausdrücken,  mit 
S.  benetzen,  χνλω-ΰί-ς  f.  das  Verwandeln  in  S.  u.  s.  w.;  χυλί-ξω  = 
χνλόω,  χνλι-6~μό~ς  das  Ausziehen  des  Pflanzensaftes,  χυλία-μ€ί(τ)  n. 
ausg,  Pflanzensaft;  χυλο-ειδης^  χνλωδης  saftartig,  saftreich.  — νη-χν- 
το-ς  {yi\-  negative  Bedeutung)  nicht  auszuschöpfen,  unerschöpflich, 
grundlos  (oft  bei  Alexandr.  Dichtern:  νδωρ,  άλμη  Apoll.  Rh.,  [δρεος 
Nie.  Al.  u.  s.  w.);  α-χνν-ε-το-ς  (von  der  späten  Form  χύνω  statt 
χεω)  = νήχντος  (τενρ  μεν  άείξωον  χαΐ  αχννετον  ετρεοεν  νδωρ  Nie. 
Al.  174)^).  — (χν  4"  Χ^)  4"  (dissimiliert:) 

xo-χν'  ττολν,  τοληρες  (Hes.);  χοχν-δεΐν'  νπερέχειν  Hes.,  χοχυδεΐ'  ρεΐ 
ίΰχνρώς  καί  μετά  'ψόφον  καί  λάβρως  Hes.;  vgl.  εκ  δε  μετωπω  ίδρως 
μεν  κοχνδεΰκεν  Theokr.  2.  100  (dazu  Schol.  δκψιλώς  ερρει). 

χευ,  xeP.  — (χευ-ω,  χε·Ρ-(ο)  χέ-uj  giessen,  ausgiessen,  schütten, 
hinstreuen,  schleudern,  fallen  lassen;  ergiessen,  reichlich  ausg., 
verbreiten;  Med.  sich  erg.,  ausbreiten,  sich  drängen,  wimmeln 
(von  Menschen  und  Thieren:  von  Schaafen  11.  5.  141,  von  den 
Myrmidonen  II.  10.  259,  von  Fischen  Od.  22.  387)  (Fut.  χεJ^■o^ 
μαι^  χε-0-μαι;  ίκ-χεώ  N.  Τ.;  Aor.  ε-χε/-α,  ε-χε-ct  [hom.  nur  ϊ-χε-αν 
II.  18,  347.  24,  799;  sonst  ε-χεν-α,  χεν-α\^  Inf.  χεν-αι,  Conj.  χευ-ω, 
Imper.  χεν-άντων  Od.  4.  214,  Med.  i-χεν-α-το,  χεν-α-το;  χε^-εω: 
'ly-χείη  Od.  9.  10;  χείονΰε  Hes.  Theogn.  83;  s.  χυ  pag.  261)*).  — 
χ€0-μα(τ)  η.  Guss  (κκοβυτεροιο  II.  23.  561),  Strom,  Fluth;  Trank- 
opfer und  Gefäss  dazu  (sonst  χοενς^  — (χε^-αρκ,  χεf-aρ-ιa)  ΐθ-χέ~ 
αιρα  (Pind.  Ρ.  2.  9 Τ)  die  Pfeilausgiessende,  Pfeilschüttende  d.  h. 
Pfeilschützin  (^saf/itias  fundens),  Beiwort  der  Artemis  (Hom.);  von 
der  Schlange:  die  giftausgiessende  (Nie.  Ath.  3.  99  b)^). 

XOF.  — (xoJ--o)  χό-0-c,  contr.  χον-ς  m.  l)  ein  Gefäss,  um 
einzuschütten,  Kanne,  dann  ein  bestimmtes  Maass  für  Flüssiges 
(=  0 ξεοταί  oder  12  κοτνλαι,  etwa  2^1^  W.  Maass;  [St.  χοΡ: 
Dat.  χο-ΐ,  Acc.  χό-ct,  PI.  Nom.  χ6-ες,  Gen.  χο-ών,  Dat.  χον-οί,  Acc. 
χο'-ag]),  OL  Χόες  s.  oben  Χντροι,  2)  aufgeschüttete  Erde,  Schutt 
(auch  angeschwemmte  Erde,  Theophr.);  χο-ή  f.  Ausgiessung,  bes. 
AVeiheguss,  Trankopfer , bei  Todtenopfern  (Od.  10,  518.  11,  26), 
reinigendes  Wasser;  χό-ανο-c  (II.  18.  470),  χώνο-c  m.  Schraelz- 
grube,  -tiegel,  die  irdene  Form,  in  welche  das  geschmolzene  Metall 
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gegossen  wurde,  Trichter;  χο-άνη,  χώνη  f.  = χοαι/ος'*);  Demin. 
χοάν-Lo-v,  χων-ίο-ν;  χοαν-εν-ω,  χων-εν-ω  Metall  schmelzen  und  giessen, 
χωνευτός  geschmolzen,  schmelzbar,  χωνεντ-ιαό-ς  zum  Schm,  geh., 
geschickt;  χωνευ-τη-ς  m.  Schmelzer,  Metallgiesser,  χωνεν-τηρ-ω-ν  n. 
Schmelzofen;  χώνεν-ΰι-ς^  χώνε  ία  f.  das  Sbhm.;  χωνεν-μα(τ)  η.  das 
Geschm.,  Gussarbeit.  — χω:  χώ-ο-μαι  (:  χ£/-ω  = ττλώ-ω  ; πλ£/-ω) 
in  Wallung  gerathen  = zürnen,  zornig  sein,  sich  betrüben  (Fut. 
χω-δομαι,  Aor.  ί-χω-δάμην;  hom.  Präs.  χ(ρ-6-μενος^  Impf,  χω-s-ro, 
Aor.  ε-χω-δατο,  χω-δατο,  Conj.  χω-δεται^  Part,  χω-δάμενος)“ )'^  χωό- 
μενος’  δνγχεόμενος  Aristarch  (vgl.  confusus  awiwio);  χώ-ννΟ-μι 
(Arrian.  Dio  Cassius),  χωννν-ω  (Polyb.),  Ulter  χό-ιυ  (Her.  Thuk.); 
(Fut.  χώ-σω,  Perf.  χε-χω-δ-μαι ^ Aor.  ί-χω-δ-9ην)  schütten,  auf- 
schütten,  Erde,  DUmme,  Wälle  aufwerfen,  au.sschütten,  zu.schütten®), 
χω-0-τό-ς  aufgeschüttet,  gedämmt,  χώ-δι-ς  f.  das  Schütten,  Auf- 
schülten  u.  s.  w.;  χω-ο-τρί-ς  (/d-og)  f.  Sturmdach,  unter  dem  die 
Belagerer  Gräben  zuschütten;  χώ-μα(τ)  n.  aufgeschüttete  Erde, 
Schutt,  Damm,  Wall,  bes.  Grabhügel;  χωματ-ία-ς  ποταμός  ein  Fluss, 
der  viel  Schutt,  Schlamm  mit  sich  führt. 

ghu  = fu.  — fn-ti-8  f.  Wassergefüss,  Giesskanne  (vas 
aquarium  vorant  futim ^ quod  in  triclinio  allatam  aquam  infundrhant 
Varro  1.  1.  5.  11‘J.  M.);  fU-tl-re  giessen  (Prise.  4.  p.  631),  ec-,  ef- 
futire ausgiessen  = ausschwatzen;  (*fu-tu-s)  fH-ta-rc  oft  giessen, 
Redeerguss  machen,  beweisen  (futavit  fudit,  futaverc  fudere  Placid. 
Gl.  463.  464;  futare  arguere  cst,  unde  et  confutare.  Sed  Cato  hoc 
pro  „saejdus  fudisse^‘  posuit  Fest.  p.  89 j;  cffutä-tMn  gussweise  — 
reichlich,  häufig  (id  quodque  interim  futaiim  nomen  commemorabitur 
Plaut  Tnic.  4.  4.  29);  con-fütare  durch  Beweisführung  zusammen- 
drängen, in  die  Enge  treiben,  zurückweisen,  widerlegen  (spät: 
eines  Verbrechens  überführen,  Cod.  Theod.),  re- futare  zurück- 
drängen, zurückweisen,  widerlegen.  — ifou)  fov  (χεν,  χε^)  (fov- 
ont  = χε^-οντ,  fo-ont,  fonf):  fon-S  (font-is)  m.  Quelle'),  Bronn, 
übertr.  Ursprung,  Ursache,  Anfang,  Demin.  fonti-ciilu-s  m.;  font- 
änu-s,  fontän-cu-s,  -äli-s  zur  Qu.  geh.,  Quell-;  Font-eju-s  Bein,  einer 
röm.  gens. 

fü-d:  fu-n-d-öre  {füd-i)  = χίω  (bes.  auch  von  der  zeu- 
genden Kraft  der  Erde;  fundere  fruges,  flores,  fetum  u.  s.  w.)”), 
Part  (*fud-tu-s)  ßbsu-s  als  Adj.  >veit  ergossen  ==  ausgebreitet, 
ausgedehnt,  breit,  weit;  davon  füs-tli-s  befähigt  gegossen  zu  werden, 
dann:  gegossen,  geschmolzen,  flüssig;  (*fud-tu,  *fuddu-ra,  *fud- 
ti-on)  fü-su-s  (üs)  m.,  fü-sü-ra,  fü-si-ö(n)  f.  das  Giessen;  (*fud  tor) 
fü-sor  m.  Giesser,  fusör-iu-s  zum  Giessen  geh.,  Subst  fusoriu-m  n. 
Gosse  (Pallad.) ; fumli-bülu-m  n.  Trichter  (χωνη  Gloss.  Philox.); 
{*fud-tu-s,  *fud-ti-H)  fnt-ti-li-s,  fü-ti-li-s^)  zum  Giessen  befähigt, 
dann  ein  Mensch  mit  nicht  zu  hemmendem  Kedeguss,  geschwätzig, 
daraus:  nichtig,  eitel,  leer  (futiles  dicuntur  qui  silere  tacenda  ne- 
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queunt  sed  ea  eß'undunt^  sic  et  futilia  a fundmido  vocata  Fest.  p.  89), 
futtili-ta-s  (täti-s)  Nichtigkeit  u.  s.  w.;  fuittk  (Subst.)  n.  = futis. 

ghürS  = hau-s:  hau-Γ-ΐΓβ  (haus-i.,  haus-tu-s)  schöpfen,  tibertr. 
trinken,  schlürfen,  verschlingen,  verzehren,  an  sich  ziehen,  nehmen, 
geniessen  {haurihant  Liier.  5.  1323,  haurierint  Varro  ap.  Prise, 
p.  905.  P.,  hauritus  App.  Met.  3.  p.  130)’®);  haus-tu-s  (Jüs^  m. 
das  Schöpfen,  übertr.  Trinken,  Trunk;  haus-tor  {tör-is)  m.  Schöpfer, 
haus-tru-m  n.  Schöpfmaschine;  hauri-tor-iu-m  n.  Schöpfgefäss  (av- 
τλημα  Vet.  Gloss.). 

Brugman  St.  IV.  160.  11).  — Corssen  I.  168.  658.  801;  B.  76. 
214  f.  375;  N.  2.34.  — C.  E.  204.  708.  — F.  W.  360. f.  445;  Spr.  323. 
— Fritzschc  St.  VI.  284.  — Hehn  p.  470.  — 1)  B.  Gl.  138b:  cut  = χν 
abiecta  litt,  fmedi  et  mutata  tenui  in  aspir.  — 2)  C.  V.  I.  187.  24).  223. 
10).  299.  19).  II.  315.  364.  15).  — 3)  Clemm  St.  VIII.  88.  — 4)  Amcis- 
Henize  ad  Od.  5.  102.  — C.  E.  1.  c.  — Düntzer  KZ.  XII.  8.  — Ebel  KZ, 

II.  80.  — S.  W.  s.  V.:  die  gewöhnl.  Ableitung  von  χαίρω  und  Deutung 
„Iifeilfroh“  ist  nicht  haltbar  (so  auch  Pape  W.);  ebenso  Sch.  W.  s.  v.: 
„richtiger  die  Pfeile  ausgiessende,  versendende“.  — 5)  Curtius  de  n.  gr. 
f,  61.  254).  — 6)  C.  V.  I.  166.  44).  — PW.  II.  597:  khan  graben,  aus- 
graben, aufwühlen;  aufschütten;  χώνννμι.  — 7)  Vgl.  Bechstein  St.  VIII. 
352,  — Bugge  St.  IV.  343:  dhan  in  Bewegung  setzen,  laufen  machen; 
dhanv  rennen,  rinnen,  dhäv  riiuien  = lat.  fen.  — Ebenso  Kuhn  KZ. 

III.  399:  dhav-ant  rinnend,  Part,  zu  dhäv  laufen,  waschen.  — 8)  Ebenso 
Pott  E.  F.*  II.  486;  vgl.  got.  giu-t-an.  — B.  Gl.  259a:  plu  natare,  na- 
vigare; fortasse  fundo  e fundo,  adiecto  d,  inserta  nasali.  — 9)  Bram- 
bach 8.  v.:  futtilis  besser  als  futilis.  — 10)  F.  W.  .361,  ders.  KZ.  XXII, 
384:  h-aus  vgl.  altn.  ausa  jos  schöpfen;  beweisen  lilsst  sich  freilich 
die  Gleichung  haurio  = altn.  ausa  schöpfen  nicht.  — Corssen  I,  356*: 
*ha~us  = χα-ος\  haus  haur-ire  leer  machen,  leeren  {poculum,  pateram), 
daher:  ausschöpfen,  austrinken,  heraus-nehmen , graben. 


gliaida.  — Vgl.  got.  gait-ei,  nhd.  geiss. 

liacdll'S,  altl.  faedu-s,  m.  Böckchen,  der  junge  Ziegenbock; 
Demin.  haedü-lu-s,  hacdil-lu-s;  haed-inu-s  von  B.  {faedum  antUjui 
dicebant  pro  haedo  ^ folus  pro  holere,  fostem  pro  hostc.,  fostiam  pro 
hostia  Paul.  D.  p.  84.  5;  similiter  ergo  et  haedos  dicimus  cum  aspi- 
ratione, quoniam  faedi  dicebantur  apud  aw/<V?i/os  Vel.  Long.  p.  2230  P.). 

Corssen  B.  212  f.  — F.  W.  .361;  Spr.  323.  — haedus  ira  Mimdc 
der  Gebildeten  zur  Zeit  des  Caesar  und  Augustus  wie  im  Schriftgebrauchc ; 
aedus  schon  in  alter  Zeit  ohne  Hauchlaut  gesprochen  (vgl.  Quint.  1.  5. 
20:  parcissime  ea  [nämlich  h littera]  veteres  usi  etiam  in  vocalibus,  cum 
oedos  ircosque  dicebant);  edus  im  Munde  der  Landleute;  das  altl.  f aedus 
von  den  Landleuten  der  sabin.  Reatina  fedus  gesprochen  (Varro  1.  1.  3. 
19.  28).  — Brambach:  haedus,  nicht  hoedus,  aedus,  edus.  aedus  ist  eine 
nicht  klassische  Nbf.;  edus  ist  bäuerisch. 
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GHAIS  hangen,  haften. 

hcu^s:  (*hacs-cre)  haer-^Fft  (haesi^  hacsum)  hangen,  slocken, 
stecken,  kleben,  haften,  verweilen,  Bedenken  tragen;  Intens,  haes- 
t-färe;  hacsitant-ia ^ haesitä-tioin)  f.  Stocken,  Verlegenheit,  Un- 
entschlossenheit, hacsitä-tor  m.  der  Unentschlossene,  haesUä-hundu-s 
stockend , betreten. 

Fick  Spr.  320;  KZ.  XXII.  383. 


ghjas  gestern.  — Skr.  hjas. 

χ-^-βζ)  Χ-θ-tc,  έ-χθες  gestern  (πρώην  Τ6  xcd 
χ9ίς,  χ^ες  χαΐ  πρώην  gestern  und  vorgestern  d.  i.  jüngst,  neulich, 
eben);  (χθεσ-ο-,  θεσ-ο·,  ΰεύ-ο-)  αερ-ό·ς  (elisch);  χ9εα-ινό-ς  (Aristoph.) 
gestrig,  von  gestern;  (χθεσ-duF-o-,  s.  W.  div  glänzen,  χθε[0]-ό^-ο-, 
χ9ε-ζο  ) χθι-ίό-c  (ion.  poet.),  χ^ιξ-ινό-ς  (selten)  = χ^εβινός. 

hies,  hcs.  — (Jtes-i)  hi^F-i,  her-e  (Local)  = χ^ες  (here  nunc 
E littera  terminamus,  at  veterum  cmnicomm  adhuc  libris  invetito 
„Heri  ad  me  venit'"'';  quod  idem  in  ejtisiulis  Aurpisti,  quas  sua  manu 
scripsit  aut  emendavit,  deprehenditur  Quint.  1.  7.  22);  hes-ter-nu-s 
gestrig,  von  gestem,  hesterno  am  gestr.  Tago. 

Aecoli  KZ,  XVII.  322.  — B.  Gl.  450a:  χΟ^ες  jtro  χες.  — C.  E.  201. 
662.  — F.  W.  72.  446.  — Schweizer  KZ.  III.  390. 


«HRA  riechen.  — Skr.  ghFft  l)  riechen,  2)  beriechen, 
an  Etwas  riechen,  beschnuppern  (PW.  II.  900). 

(*χρω-ματ,  * α-χρω-μχα:)  ά-ρυο-μα(τ)  η.  Gewürz,  wohlriechende 
Kräuter^),  αρωμεα-ίχό-ς  gewürzhaft,  άρωμεη-ΐ-τη-ς  (οίνος)  m.,  -ΐ-τι-ς 
(ποΟίς)  f.  mit  G.  abgezogen;  άρωματ-ίξω  würzen;  nach  G.  riechen, 
schmecken;  αρωμεα-ώδης  gewürz-haft,  -artig. 

ghra  + ghra.  — (*frä-gra,  *frä-gni-s)  fFÄ-gFa-Fe  riechen, 
duften*);  fFa-gll·*!!!  (statt  fra-gru-m,  Einbusse  der  Liquida  im 
2.  Gliede)  n.  ErdBeerkraut,  PI.  Erdbeere  (als  duftend). 

B.  Gl.  127  b.  — Bnigman  St.  VII.  349.  68).  — Pott.  E.  F.  182.  — 
1)  M.  M.  Vorl.  I.  216:  ar  pflügen:  ,,wa«  ist  lieblicher  und  aromatischer 
als  der  Geruch  eines  gepflügten  Feldes?“  (vgl.  Gen.  27.  27:  „der  Gc- 
i^ich  meines  Sohnes  ist  wie  ein  Geruch  des  Feldes,  das  der  Herr  ge- 
segnet hat“).  — 2)  Corssen  I.  399;  B.  181  f.:  dhrag  wehen,  streichen, 
ziehen;  St.  frag-ro.  — F.  W.  381:  bhrag;  Spr.  102.  348:  bhark,  bhrak; 
riechen,  duften. 


GHRID  tönen,  rasseln.  — Skr.  hF&d  tönen.  — Weiter- 
bildung aus  6)  ghar  durch  d:  ghra  -f-  d. 

Xpab,  xXab.  — χ-α-pab  (a  Ililfsvocal) : xapab-pa  f.,  xapabpo-c 
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m.  m.  dor.  Tah.  Her.,  χαράδρ-ειο-ν  poet.)  Wildwaeser, 
Waldstrom,  Giessbach,  Stur/bach  (II.  16.  300),  (der  von  ihm 
gemachte)  Erdriss,  Spalt  (II.  4.  454);  Schlucht,  Kluft,  Demin. 
χαράδρ-10-v  n.;  χαραδρό-ω  Strombetten,  Erdspalten  eröffnen,  durch 
WaldstrÖme  u.  s.  w.  unwegsam  machen;  χαραδρα-ΐο-ς^  χαραδρη-ει-ς 
von  oder  aus  der  χ. , darin  befindlich,  χαραδρε-ων  (ών-ος)  m. 
ein  durch  χ.  zerrissener  Ort;  χαραδρ-ιό-ο  m.  ein  in  Klüften,  Erd- 
spalten wohnender  gelblicher  Vogel  (vgl.  δ*  οικηαεις  ot  μεν 
[τών  ορν/θων]  περί  τας  χαράδρας  καί  χηραμονς  ποιούνται  και  πέ- 
τρας, οΐον  ο καλούμενος  χαραδριός.  ίατι  δε  6 χαραδριος  καί  την 
χρόαν  καΐ  την  φωνήν  φαύλος'  φαίνεται  δε  ννκτωρ,  ημέρας  δ*  άπο· 
διδράΰκει  Aristot.  h.  a.  9.  12.  1;  dazu  Schneider  IV.  p.  82:  stttii 
qui  charadrium  hiaticulam  Linnaei  interpretentur,  alii  cum  Gcsyiero 
charadrium  oedienemum  comparare  malunt,  quorum  etpiidom  senieniiae 
accedo)',  x-e-p-a-c  (άδ-ος)  f.  Flussgerölle,  Steingries*  mitgeführt  von 
angeschwollenen  Strömen,  xepab-oc  (fog)  n.  id.  (Π.  21.  319).  — 
(κα-χλαδ-]ω)  κα-χλάζω  klatschen,  plätschern,  καχλαα-μό-ς  m.,  κάχλαΰ- 
μα{τ)  η.  Geplätscher.  — χλή0-ο-€  m.  Geniülm,  Schlamm,  mitgeführt 
von  reissenden  Strömen.  — (χ-α-λαδ-ja,  a Hilfsvocal)  χ-ά-λαία  f. 
Hagel,  Schlossen,  χαλαξά-ω  hageln,  χαλαξη-δόν  hagelmässig,  χαλαξη- 
ει·ς,  χαλαξϊ-τη-ς  hagel-artig,  -ähnlich. 

grad.  — {ff  ra-n-d-ct^  gra-n-d-0  {tn-is)  f.  (m.  Varr.  ap.  Non. 
208.  ll)  = χάλαξα,  ffrandin-cu-s,  -ösu-s  voll  H.,  Sch.,  {* ffran- 
dtn-u-s)  ffrandinat  es  hagelt,  schlosst;  suh-,  sug-gruud-a  f.,  -iu-m 

n.  Wetterdach,  Vordach. 

Ascoli  KZ.  XVII.  324.  — C.  E.  196.  — F.  W.  72.  361;  Spr.  322. 
— Fritzsche  St.  VI.  321.  — Walter  KZ.  XI.  433. 


GHRAM  grimmen,  greinen,  grinsen.  — Weiterbildung 
aus  6)  ffhar  durch  m:  ffhra  -|-  m. 

Xpep*).  — χρεμ-ί-ζω  (Hes.  Sc.  348),  {*  χρεμ-ε-το-ς)  Xpep-e- 
τά-ιυ,  χρ€ρ-€-τί-ίω  (χρεμ-ε-^-ω)  wiehern,  GetÖso  machen  (hom.  nur 
Impf,  χρεμέτιζαν  Π.  12.  51),  χρεμετιΰ-τ-ικό-ς  gewöhnlich  wiehernd, 
wiehern  könnend,  χρεμετιΰ-μό-ς  m.,  χρεμετια·μα{τ)  n.  Gewieher; 
χρ^ρ-η-c  (ητ-ος)  m.  ein  Meerfisch;  Χρέμη-ς,  Χρεμ-νλο~ς  der  sich 
räuspernde,  grämliche  Alte  in  der  Komödie.  — χρόρ-0-c,  χρόρ-η 
Hes.,  χρόρ-abo-c  m.  knarrendes  Geräusch,  Knirschen  (γεννών  11. 
23.  688);  χρόρ-i-c,  χρόμ-ιο-ς  m.  ein  Meerfisch  (der  einen  knarrenden 
Laut  von  sich  gegeben  haben  soll). 

Xpep-π*).  — Xpep-iT-T-0-ραι  sich  räuspern,  ausspucken  (von 
Eurip.  an)*);  (χρεμπ-τι)  χρίμψι-ς  f.  das  Aussp.;  (χρεμπ-ματ)  χρεμ- 
μα{τ)  η.,  χρεμπ-τό-ν  η.  Auswurf,  Spucke;  χρεμψ  ein  Fisch  (Aristot. 
h.  a.  4.  8). 
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Brugman  St.  Vli.  314.  21).  — C.  E.  203.  — F.  W.  72.  361;  Spr. 
.322.  — 1)  B.  Gl.  45üb:  hres  hinnire.  — 2)  F.  W.  400;  Spr.  379:  skrnp 
sich  räuspern,  ausepcicn:  άχρωμη,  άχρωμη , χρ^μη.  — 3)  C.  V.  I.  230.  10). 


OULU. 

χλυ.  — χλ€υ-η  (im  Plur.  h.  Cer.  202)  f.  Scherz,  Spott,  Hohn; 
χίενά-ξω  scherzen,  spotten,  verspotten,  höhnisch,  übermüthig  be- 
handeln, χλευα-α-τ-ίχό-ς  spöttisch,  zum  Sp.  geh.,  geneigt;  χΧευαα- 
τψς  (χλενα'ξ  Poll.  9.  149)  m.  Spötter,  χλευασ·ία  f.,  χλεναα·μυ-ς  m., 
χΙεν«ο·μα(τ)  n.  Spott,  schnöde  Behandlung. 

F.  Spr.  323.  

GHTA  preisen. 

ho  -f“  Suffix  fi€is  (vgl.  ß nus,  αφε-νος):  hÖ-IlOS,  -nor  (nör-is) 
m.  Ehre,  Ehren-amt,  -erweisung,  (das  was  Ehre  bringt  =)  Zierde, 
Schmack,  Glanz,  Schönheit;  Ju>nör-u-s  ehrwürdig,  ehrenvoll  (itomr- 
ösu-s  Isid.  or.  10);  honorä-re  ehren,  beehren,  schmücken;  honorä- 
btli-s  ehrenvoll ; honor-ärhtrS  die  E.  angehend , ehrenhalber  ge- 
schehend (Subst.  n.  -äriu-m  Ehrengeschenk,  honorarium  dccuriona- 
tus  inferre  Plin.  ep.  10.  114),  zum  Gewohnheitsrecht  geh.  (Dig.); 
Honor-iu-s  Sohn  Theodosius  des  Gr.,  Uoridri-a-s  iäd-is)  dessen 
Tochter;  hö-nes-tu-s  passiv:  geehrt,  geachtet,  angesehen,  activ: 
ehrenvoll,  ehren werth,  würdig,  rühmlich  (Jionestu-m  n.  das  An- 
ständige, Schöne),  schön,  edel,  honcstä-rc  β)ιτ(?η,  Ehre  verleihen, 
honestä-mcn-tu-m  n.  Schmuck,  Zierde;  honcs-fa-s  (täti-s)  f.  Ehre, 
Ehrenhaftigkeit,  Anstand,  Würde  (honest i-tü-d-o  f.  Acc.  ap.  Non. 

p.  121.  1). 

F.  W.  623:  mit  Vergleichung  von  Zend  zbä-tar  Lobredner. 


T. 


ta  Pronominalstamm  der  3.  Person;  demonstrativ:  der,  die- 
ser, er.  — Skr.  ta  (PW.  III.  189). 

ta.  — To:  (to-d  = Skr.  ta-d)  Nom.  τό  n.,  Gen.  τον,  της, 
Dat.  τω,  Trj  u.  s.  w.  (epische  Formen:  Sing.  τοΓο;  PI.  rot  ταί,  τάων, 
τοΐΰι  τησι  της',  Dual,  τοΐιν);  (6,  η)  τό  hat  noch  bei  Homer  wie 
im  Deutschen  die  Bedeutung  des  demonstr.  und  relat.  Pronomens, 
doch  die  demonstr.  Kraft  zeigt  in  ihrer  Abschwächung  oft  schon 
den  üebergang  zum  Artikel;  Adv.  (eig.  Dat.  fern.)  demonstr. 
an  dieser  Stelle  hier,  da  (dahin,  dorthin),  auf  diese  Weise,  so; 
relat.  (ion.  poet.  statt  η)  an  weicher  Stelle,  wo.  — (tä4  Abi.)  τώ-c 
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poet.  Adv.  (=  ως,  ούτως)  so.  — {ta-sfnat  Abi.)  τη-μθ€  ep.  Adv.  der 
Zeit:  da,  zu  der  Zeit,  dann,  alsdann')  Tabsol.  damals  h.  Merc.  101; 
heute  Apoll.  Rh.  4.  252).  — (tä-vat)  (τη-ος)  le-mc,  op.  ion.  τεί-ως 
bis  dahin,  so  lange,  indessen,  unterdessen  (dem  relat.  ?ως  ent- 
sprechend); abs.  unterdessen,  indessen;  bis  dahin,  eine  Zeit  lang. 

— {ta-ja)  το-ΐο-c  solcher,  so  beschaffen,  dergleichen  (dem  relat.  οϊος 
entspr.);  mit  Inf.:  von  der  Art,  fähig,  tüchtig;  so  recht,  so  ganz 
(mit  einem  Adj.  z.  B.  τύμβος  ετιιειχης  τοΓος  so  recht  angemessen 
11.  23.  246);  τοΐον  (als  Adv.)  so,  also,  so  gar,  so  recht,  so  sehr. 

— (ia-sja)  (το-αιο-)  τό-cco-c,  τό-co-c  so  gross,  so  viel,  so  weit, 

so  lange,  so  stark;  τόσσον,  τόσον  (τόσα)  als  Adv.  so  viel,  so 
sehr,  so  weit.  — (St.  i + St.  ta:  i-ta,  ai-tu)  ei-τα  darauf,  her- 
nach, sodann  (nicht  bei  Hom.,  tragisch  und  in  att.  Prosa);  in  un- 
willigen, ironischen  Fragen:  Hane?  itanc  ve^'o?  ei  wirklich?  so?  — 
(a  -|-  «i  -|-  /a  = α-υ-το,  α-ν-τα)  αύ-τό-C,  αν-τη^  αν-τό  (αν-ς  αυ- 
τός* Κρητες  xcti  Αάχωνες)  urspr.  er  selbst  (ist  blosser  Stellvertreter 
eines  vorhergehenden  Nomens  und  führt  dasselbe  nachdruckslos 
gleichsam  in  den  grammat.  Funktionen  fort,  welche  die  folgenden 
Sätze  verlangen)  selbst,  selber;  derselbe,  ebenderselbe,  der  näm- 
liche (später  regelm.  6 αυτός);  in  Compos.:  von  selbst,  aus  eigenem 
Antriebe,  nichts  als,  sammt,  mit,  ähnlich,  leibhaftig,  absolut  (τό 
αντόχαλον  das  absolut  Schöne).  — {sa  -j-  « + ία;  ta  u ta 
= ao-v-TO,  σα-υ-τα,  το-υ-το)  θύ-Τθ-C,  αν-τη,  τοΰ-το  urspr.  dieser 
selbige  (vgl.  das  ‘spätere  δ·  αυτός)  (weist  regelmässig  auf  das 
Object,  von  dem  die  Rede  gewesen,  aut*  das  bereits  Erzählte;  οδε 
auf  das  Folgende,  zu  Erzählende),  dieser,  diese,  dieses  (auch  jener, 
jene,  jenes);  Adv.  ούτως,  ουτω  auf  diese  Weise,  so,  also,  — (ία 
-f-  -f-  w -f-  ία  = το-σο-υ-το,  το-σα-υ-τα)  ΤΟ-COÖ-TO-C,  το-Οαν-τη, 

το-σοΰ-το(ν),  episch  auch  τοσσοΰτος  u.  s.  w.:  so  gross,  so  viel,  PI. 
so  viele,  τοΰοντον  (ep.  τοσσ-)  Adv.  so  sehr,  so  weit,  — (ία  -f- 
ja  -f-  u -f-  ία  = To-to-υ-το,  το-ία-υ-τα)  Τθ-Ιθθ-Τθ-C,  το-ιαν-τη^ 
το-ιον-το(ν)  ein  solcher,  so  beschaffen.  — (tä  -f-  lika  + m -f-  ta 
= τη-λίχο-ν-το,  τη-λιχα-ν-τα)  τη-λικου-το-c,  Τ7}-λιχαυ-τη,  r^hxov- 
το(ν)  (nicht  bei  Hom.,  sondern  nur  τη-λίχο-ς)  so  alt,  so  gross,  so 
bedeutend,  so  wichtig^). 

t4l.  — Acc.  tll-ni  (vgl.  qmi-m  pag.  96)  dann,  alsdann,  damals; 
hierauf,  darauf;  tum  — tum  einmal  — dann,  bald  — bald;  (i«m-tr) 
tim-c  dann,  alsdann,  dann  eben,  dann  erst;  damals,  damals  eben; 
(ία  -f-  ti)  to-t  so  viele,  so  viel,  (ioit  + ta)  to-tu-s  (erst  bei 
sehr  späten  Schriftstellern,  daher  wohl  dem  alten  quotus  nur  nach- 
gebildet)  der  so  vielste®)  (entspr.  quö-tu-s^  pag.  96);  toti-dem  eben 
so  viele,  eben  so  viel  (s.  St.  da),  töt-iens,  -ies  so  oft,  so  häufig; 
(ia-nia)  ta-lltu-S  von  solcher  Grösse,  so  gross  (entspr.  quantu^s, 
s.  pag.  96)*);  Abi.  tanto  um  so  viel,  desto,  Acc.  adv.  4antu-m  so 
sehr,  BO  viel,  bloss,  allein,  nur,  höchstens;  tantus-dcm  (s.  St  da) 
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ebenso  gross,  ebenso  viel;  Demin.  tantü-lu-Sj  tanlil-lu-s  so  klein, 
so  gering;  {ta  -j-  Pron.  sma,  Locat,  ta  smi-nY'*^  tä-Ilie-n  eig. 
bei  alledem  =·  doch,  dennoch,  jedoch,  gleichwohl;  (tä  -f“  "ic 
Locat,  fern.)  tä-me  (Fest.  p.  .350)  tä-lll  (urspr.  tempor.,  dann  mo- 
dale Bedeutung)  in  so  weit,  so  weit,  so  sehr,  in  dem  Grade; 
ia-n-dem  (so  weit  in  der  Zeit  =)  endlich,  doch,  einmal  (übertr. 
zuletzt,  statt  denique)\  (to-d  n.)  *tod-pei'^  t^p-jMiF  a)  sofort,  schnell 
(erg.  momentum  — hoc  ipso  momento;  -per  euklit,  vgl.  sem-pei\ 
nu-perY  vgl.  topper  fortunae  commutantur  hominibus  Nel.  carm. 
fragm.  3.  R.;  b)  vielleicht  (-pe»*  nicht  hervorhebend,  sondern  = 
fjuidem  und  tod-  nur  Stütze  für  die  Enklitika),  vgl.  toppet',  tecum, 
sist  potestas.,  faxsii  Pacuv.  fragm.  424.  R.'^).  — (St.  / -f“  ^«)  i’t*' 
so,  also;  i-te-m  ebenso,  gleichfalls;  t-ti-dem  (s.  St.  da)  = item; 
i-den-ti-dem  wiederholentlich,  mehrmals,  oftmals;  is-tu-s  (Plaut.  Mil. 
1233),  is-te,  is-ta,  is-tu-d  (s.  pag.  78)  der,  die,  das  dort  (nach  der 
2.  Person  weisend),  dieser,  jener;  is-ti-c  (Locat.)  dort,  is-tim,  is-tin-c 
von  dort,  von  da  her,  is-tö  dorthin;  (St.  u;  au  -f-  ta)  ail-teni  da- 
gegen, aber,  andererseits,  au-t  oder,  aut-aut  entweder,  oder;  (St.  ka 
-f-  ta:  cu-tei;  -tei  Locat,  m.  oder  n.)  il-tl,  iit  wie,  auf  welche  Weise, 
in  welcher  Ai*t,  a)  Adv.  interr.  wie?  auf  welche  Weise?  exclam. 
wie!  auf  welche  Weise!  relat.  wie  sehr,  auf  welche  Art  und 
Weise,  b)  Conjunction:  dass,  so  dass,  dergestalt  dass,  uti-que  auf 
welche  Weise  immer,  immerhin,  schlechterdings,  jedenfalls^). 

B.  Gl.  161.  — F.  W.  7.S.  76.  81.  — Windisch  St.  II.  256  ff.  — 

1)  C.  E.  582.  — B.  Gl.  169b:  tavat  adv.  num.:  τημος,  mutato  v iv  μ.  — 
Corseen  B.  83  f.:  τ-ημος  (*ημος  Nbf.  n.  ==)  an  dem  Tage,  damals.  — 

2) ,  Zu  lika  = Itxo  vgl.  Petters  KZ.  XI.  160;  Lottner  ibd.  162;  Miklosich 
Lex.  Palaeoslov.  pg.  337  s.  v : tikii:  to-tikü,  ko-liku.  — 3)  B.  Gl.  69b. 
— F.  W.  76;  KZ.  XXI.  10.  XXII.  100.  — 4)  B.  Gl.  169b:  = skr.  tnvant; 
correptum  e tuvantu-s,  adiecto  u.  — 5)  Curtius  KZ,  VI.  84.  — F.  W.  452.  — 
6)  Pauli  KZ.  XVIII.  37.  — 7)  Corssen  B.  1.  289.  293.  N.  27:  St.  ta,  davon 
Acc.  f.  ta-m;  m.  te-m,  tu-in;  daselbst  folgende  Uebersicht  der  Formen 
des  Stammes  ta:  1)  a:  ta-m,  ta-m-e,  ta-m-en,  ta-n-dem,  is-ta,  i-ta; 
2)  o,  n:  tu-m,  tu-n-c,  is-tu-m;  3)  e,  i;  au-te-m,  au-t,  tu-te,  is-te,  i te-m, 
i-ti-detn,  iden-ti-dem,  u-ti. 


TA,  TAN  dehnen,  strecken^)  (dehnen;  l)  dünn,  zart; 
^2)  Gedehntes:  Strick,  Sehne;  3)  Dehnung:  Spannung,  Ton,  Ge- 
räusch). — Skr.  tau  l)  sich  dehnen,  sich  erstrecken,  2)  sich 
ausbreiten,  3)  sich  in  die  Länge  ziehen,  4)  dehnen,  strecken, 
spannen,  5)  in  die  Länge  ziehen  u.  s.  w.;  taii:  erschallen,  laut 
tönen,  rauschen  (PW.  IIL  214.  221). 

ta.  — (Zu  τείνω  pag.  270:)  Perf.  τί-τα-χα,  -Α,οη  i-τά-^-ν; 
Verbaladj.  τα-τό~ς^);  τοπ-ιχό-ς  spannend,  zur  Sp.  geschickt;  τή  (alter 
ep.  Imperat.)  = strecke  oder  halt’  her  die  Hand,  nimm,  da  (mit 
einem  andern  Imper.  z.  B.  Κνχλωψ,  τη,  πιε  οίνον  Od.  9.  347), 
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Plur.  τη-τε  (Sophr.  fr.  100.  Ahr.)^).  — τά-νύ-ω  (ep.  ion.)  spannen, 
strecken,  übertr.  heftig  bewegen,  erregen;  Med.  sich  anspannen, 
Tm  gestreckten  Laufe  eilen  (Aor.  i-τάνν-αα,  ep.  τάνυ-σε^  -ΰβε,  Perf. 
τε-τά-νυ-ΰ-ται^  Aor.  i-ra-vv-a-dTj-v , Part,  ταννύ^εί-ς;  Präs.  Med. 
τά-νν-ται  nur  II.  17.  393)^j;  τανν-α-τύ-ς  (τν-ος)  τόξου  das  Auf- 
ziehen, dio  Spannung  der  Bogensehne  (Od.  21.  112);  τανν-γλωσσσ-ς 
ziingonstreckend  (Od.  5.  66),  τανυ-ηκης  die  Spitze  ausstreckend,  mit 
ausgestreckter  langer  Spitze,  langspitzig^),  τανν-τηέρνξ  mit  ausge- 
breiteten Flügeln,  breitgeflügelt  (II.  12,  237.  19,  350),  τανν-φνλλος 
mit  gostr.  Blättern,  langblätterig  u.  s.  w.  — {ταναυ,  rava/)  τάνά-ό-c 
gestreckt,  gedehnt  (^αίγανέη  II.  16.  589),  lang,  τανα(/)-ηχης  = 
τανν-ηχης,  ταναν-ττονς  die  Füsse  streckend,  streckfüssig  (μήλα  Od. 
9.  464).  — (fä-ti)  τά-ci-c  (σε  -ως)  f.  Dehnung,  Spannung.  — (tä-na) 
τό-νο-c  m.  Spannung  = Strick,  Seil,  Tau,  Faden;  Dehnung,  An- 
spannung, bes.  der  Stimme  = Ton,  tmm-s;  übertr.  Nachdruck, 
Kraft·'’);  tov-ato-g  gespannt,  angestrengt;  τον-ιχό-ς  durch  Sp.  be- 
wirkt, tönend;  τονό-ω  (τονέω  Eust.)  spannen,  ansp.,  betonen,  τονω- 
τ-ιχό-ς  zum  Ansp.  geh.,  darin  geübt,  τόνω-σι-ς  f.  das  Spannen, 
Ansp.,  Betonen;  τονί-ξω  mit  dem  Tonzeichen  versehen  (Gramm.); 
τονι-αΐο-ς  von  der  Länge  eines  Tons;  τον-άριο-ν  n.  Stimmpfeife 
(ςρωναστίκον  όργανον^  ω τους  φθόγγους  άναβιβάζουσιν  Plut.  Tib. 
Gracch.  2;  cui  [d.  i.  C.  Graccho]  conticnanti  consistens  post  eum 
musicus  fistula^  quam  ,^tonarion^*  vocant^  modos y quibus  deberet  in- 
tendi, monstrabat  Quint.  1.  10.  27);  τονο-ειδης,  τον-ώδης  tonartig, 
dem  T.  ähnlich.  — (tä-la  = τη-λο  ausgedehnt  = weit,  fern:)®)  τη- 
λου,  τηλε  (poet.,  bes.  ep.),  τηλοί,  τηλν  (Apoll.  Dysc.)  fern,  weit, 
fern  von  (Comp,  τηλο-τέρω  Arat.  Dios.  328,  Superi,  τηλο-τάτω  nur 
Od.  7.  322,  Superi,  τηλιστο-ς,  Adv.  -tffro-v,  -ιστα  Oi*ph.  Arg.  179. 
1193);  τηλό-0·εν  aus  der  Ferne,  von  fern  her,  τηλό-^ι  in  der  F., 
fern,  τηλό-αε  in  die  F.,  fern  hin,  vreit  weg;  Τ^ιλε-μο-ς  berühmter 
Seher  (Od.  9.  507  ff.). 

tan.  — ταν:  (ταν-m)  ταιν-ία  (τεν-Ca  Gramm.)’)  f.  Lang- 
gezogenes = Streif,  Band,  Haarband,  Binde,  Kopfbinde,  Erdstreif, 
Erdzunge  (taenia  id. ; Bandwurm  taenia  solium  Linne,  Bandfisch), 
Dem.  Tatv-7o-v,  ταιν-ίδ-ιο-ν  n.;  ταινιό-ω  (ταιναχ-ζω  Suid.)  mit  einem 
B.  binden,  mit  einer  K.  schmücken;  ταίνι-ωδης  bandartig;  (ri,-Tav-ja>) 
τι-ταίνω  (Aor.  i-τίτην-α)  nur  Homer  und  Epiker  = τείνω*)]  τέ- 
ταν-0-c  m.  Spannen,  Spannung,  bes.  die  krankhafte  mit  Steifheit 
verbundene  Verzerrung  einzelner  Körpertheile  nach  einer  Seite  hin 
(tetänu-s  m.  Halsstarre,  Plin.),  τεταν-ιχό~ς  am  τέτανος  leidend;  τε- 
τανό-ς  gespannt,  gestreckt,  daher  glatt,  ohne  Runzel;  τετανό-ω  an- 
spannen, glätten;  τετάνω-&ρο-ν ^ Mittel  die  Haut  zu  glätten. 

— T€V:  (τεν-^ω)  xeivui  dehnen,  spannen,  strecken;  sich  erstrecken, 
aiisdehnen,  hinziehen,  gerichtet  sein,  abzielen  (Fut.  τ€νώ,  Aor. 
ϊ-τεινα]  s.  pag.  269)^);  T6V-UJV  (ovr-off),  T^v-oc  (01T5)  n.  straflfes 
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Band,  Sehne,  Flechse,  Muskelknoten,  daher  besonders  Nacken- 
muskel, Nacken®);  (τεν-ες)  α-τεν-ης  (=  αν-τεν^]ς)  tcfiax,  intentus, 
stretiuus^)^  ειΐ-ι-τενης  gewunden  sich  hinstreckend  (Theokr.  13.  42). 

— έπι-τη-b-ec  ^®),  att.  επί-τηδ-ες,  dor.  επί-ταδες  (Theokr. 

7.  42)  intente^  sorgfältig,  mit  Vorbedacht,  absichtlich;  hinreichend, 
hinlänglich  (Horn,  nur  11.  1.  142.  Od.  15.  28);  {ίπιτηδεα-ιο)  int- 
ηίδε-ιυ-ς  3.  2.  tauglich,  brauchbar,  passend,  dienlich,  erforderlich 
(τά  i.  Bedürfnisse,  Lebensmittel,  Proviant),  iπtτηδείυ-τη-ς  (τητ-ος) 
f.  Tauglichkeit  u.  s.  w.,  Bedarf;  ίπιτηδ-εύ-ω  genau  oder  mit  Sorg- 
falt verrichten,  absol.  sich  anstrengen,  iπίτηδεv-τψς  der  etwas  übt 
(Jos.),  inιτηδεv^at-ς  f.  das  Betreiben,  intτηδεv-μa(τ)  n.  Beschäf- 
tigung, Gewerbe,  Studium,  Lebensweise  (τά  i.  Einrichtungen, 
Sitten). 

ta-p  hinstrecken,  ausbreiten“).  — τάπ-η-c  (ψ-ος)  f.  (der 
ausgebreitete)  Teppich,  Decke,  Dem.  ταηητ-to-v  (Alciphr.  fr.  18), 
xcat-l-g  {ίδ-ος,  Acc.  ταηιδ-α  Xen.  An.  7.  3.  27),  δάπ-t-g  f.  id.  — (ταττ- 
εο-νο)  taiT-ei-vo-c  ausgebreitet,  hingestreckt  = Immilis  niedrig, 
übertr.  niedergeschlagen,  unterwürfig,  demüthig,  kleinmüthig,  feig  ‘“), 
τ(tπειvό-τη^g  (τητ-og)  f.  Niedrigkeit  u.  s.  w.;  ταηεινό-ω  niedrig  machen, 
erniedrigen,  τanεiyω^τ-ιxυ-g  erniedrigend,  ταηείνω-θι-g  f.  Erniedri- 
gung, Niedergeschlagenheit  u.  s.  w.,  ταηεΙνω-μα{τ)  n.  das  Ernie- 
drigte (astron.:  niedriger  Stand  der  Gestirne,  Ggs.  νψωμα).  — (τοττ- 
fJ-w)  τοπ-ή-ϊο-ν  ion.,  τοπ-e-io-v  Seil,  Tau  (PI.  τά  τ.  gespanntes 
Tau  werk). 

ta.  — (tä-fia)  *tenu-s  sich  erstreckend,  reichend  (vgl.  pro- 
tena-m,  pro-tina-m  bei  älteren  Dichtern:  sofort,  sogleich;  α proti- 
nus, continuitatem  significans  Varro  1.  1.  7.  6.  107);  dazu  Compar. 
t^n-US  weiter  reichend,  dann:  ausgedehnt,  sich  erstreckend  = 
bis  an,  bis  nach,  bis  zu  {Tauro  tenus  bis  zum  Taurus  erstreckt); 
übertr.  nach  (verho  tcfius  dem  Namen,  Worte  nach);  ea-tenus  bis  ' 
dahin  sich  erstreckend  = in  so  weit,  in  so  fern;  hac-tenus  bis 
hieher  sich  erstreckend;  quä-tenus  {-ihms)  wohin  sich  erstreckend, 
bis  wie  weit,  wie  weit,  in  wie  feni,  caus.  indem,  da,  weil;  prö- 
(Inus,  -tenus  weiter  vorwärts  reichend  = vorwärts,  fort,  w'eiter, 
in  einem  fort,  sofort,  sogleich,  immittelbar  nach^®);  *~tenu^s  bildet 
ferner  Adj.  aus  Adv.  der  Zeit  = bis  — reichend,  sich  erstreckend: 
cras-imu-s  morgend,  erweitert:  zunächst  folgend,  künftig;  diü-ttnu-s 
lange  dauernd,  lange;  (prius-)  pris-tmu-s  vorig,  vormalig,  ehemalig; 
serö-tinu-s  spät  geschehend,  eintretend,  reifend.  — {ta-vära  = *ta- 
hero  Ausgespanntes,  Ausdehnung,  Brett)“)  ta-ber-na  f.  Bretter- 
bude, Bude,  Hütte,  Laden,  Kramladen,  Demin.  tahernü-lai.,  tabern- 
arius zu  den  B.  geh.,  Subst.  Budenkrämer;  tabemä-culu-m  n.  Zelt 
(Ausgespanntes;  dicuntur  tabernacula  a similitudine  tabernarum  Fest, 
p.  356),  tabemacul-äriu-s  m.  Zeltmacher  (Grut.  inscr.  p.  642.  8); 
COll-tübcrO’iU'Hl  n.  das  Zusammen  wohnen  in  einer  Taberne,  Zelt- 
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genossenschaft , Zeltkameradschaft,  das  Zusammenleben,  concret; 
gemeinsame  Wohnung,  g.  Zelt,  con-tuhem-äli-s  m.  Zeltgenoss,  Zelt- 
kamerad, Genosse,  Gefährte;  iä-hola  (C.  I.  L.  196,  26.  208),  ta- 
bula f.  ausgespannte  Platte,  Brett,  Tafel,  Schreibtafel {tabulae 
publicae  Staatsarchiv),  * Gesetztafel  u.  s.  w.,  gemalte  Tafel  = Ge- 
mälde; tabid-inu-m  n.  getäfelter  Ort,  Balcon,  Bildergallerie , tabul- 
äri  s zu  den  Br.,  T.  geh.,  tabuläri-u-s  zu  den  schriftl.  Documenten 
geh.,  Subst.  m.  Archivar,  Rechnungsführer,  n.  Archiv;  (*tahulä-re) 
iabulä-tu-s  mit  Br.  versehen,  getäfelt,  Subst.  -tu~m  n.  Getäfeltes, 
Tafelwerk,  Stockwerk;  übertr.  Reihe,  Schicht;  tabidä-ti-m  reihen- 
weise (Pall.  Pebr.  9.  11);  tabulä-ti-ö(n)  f.,  -mmtu^i  n.  Getäfel, 
Tafelwerk;  Demin.  tabel-la  f.  Täfelchen,  Brettchen,  bes.  Schreib- 
tafel, Brief,  Schrift,  Contract,  Testament,  Stimm-,  Votiv-täfelchen, 
tabcll-äriu-s  zur  tabella  geh.,  Subst.  Briefbote,  Postbote;  tabeU-i-o(ti) 
m.  Notarius. 

tan.  — tefi:  t€n-U-i-S  (tenvis  Lucr.  1,  874.  2,  232.  3,  233) 
ausgedehnt  = dünn,  fein,  eng,  schmal,  schmächtig,  übertr.  ge- 
ring, ärmlich,  schwach,  leicht,  Demin.  tenui-culu-s  sehr  gering, 
ärmlich  (apparatus  Cic.  fam.  9.  19.  1),  Adv.  tenui-ter;  tenui-tä-s 
(tätis)  f.  Dünnheit,  Feinheit  u.  s.  w.;  (*tenu~u-s)  tcfiuä-re  dünn 
u.  8.  w.  machen,  übertr.  verringern,  schwächen,  vermindern,  tenuä- 
ti-m  dünn,  verdünnt  (Apic.  2.  4),  tenuä-ti-ö(n)  f.  Abmagerung 
(Cael.  Aur.  tard.  2.  l);  tcfiuc-sc-erc  schwach,  klein  werden  (luna, 
Censor,  fr.  3);  ten-ßr  (-era,  -eru-m)  dünn,  fein  = weich,  sanft, 
zai*t,  jugendlich,  jung.  Adv.  tenh’C,  tenert-tcr;  Demin.  tenel-lu-s, 
tenellü-lu-s ; teneri-tä-s  (täti-s),  -iü-d-o  (m-is)  f.  Weichheit,  Zartheit; 
tenera-sco^  tener c-sco  weich,  zart  werden;  teil-or  (ör-is)  m.  Weiter- 
erstreckung, Fortgang,  Fortdauer,  Verlauf  (Ton,  Accent;  compa- 
rantes acuto  tenm'e  cmicludunt  Quint.  1.  5.  26;  tenores,  quos  qui- 
dcfn  ab  antiquis  dictos  „tonores*'  cotnpey'i  videlicet  decimato  a Graecis 
verbo,  qui  τόνους  dicunt  id.  1.  5.  22),  Adv.  uno  tenore  in  Einem 
fort,  ununterbrochen  (juridisch:  tenor  legis  Sinn,  Inhalt);  t^ll-US 
(br~is)  n.  = xiv-ος  Sehne,  Seil  (tenus  est  laqrfeus,  dictus  a tendi- 
cula Non.  p.  6.  12;  toius  est  proprie  extrema  pars  arcus  Serv.  ad 
Verg.  A.  6.  62).  — ten-6re  (ten-ui,  tot-iumi)  urspr.  strecken, 
vgl.  per-tinere  bis  hin  sich  erstrecken,  daraus:  halten,  inne  haben, 
festhalten,  bewahren,  behaupten;  Stand  halten,  sich  auflialten; 
anhalten,  dauern,  währen  (Perf.  Conj.  tetinerim  Pacuv.,  tetmerit 
Acc.,  Inf.  tetinisse  Pacuv.,  Fut.  ex.  tetineto  Fest.  p.  252;  Perf.  temvi 
Charis,  p.  220);  töll-ax  (äci-s)  haltend,  festhaltend,  fest,  dicht, 
behanlich,  hartnäckig.  Adv.  tenäci-ter;  tenäc-ia  f.  Beharrlichkeit, 
Ausdauer,  Hartnäckigkeit,  tenäci-ia-s  (täti-s)  f.  Festhalten,  (des 
Geldes  =)  Sparsamkeit,  Kargheit;  tenäc-u-lu-m  n.  Halter,  Werk- 
zeug zum  Halten  (Terent.  Maur.);  per-finax  festhaltend,  zäh, 
karg,  anhaltend,  dauernd,  beharrlich,  unablässig.  Adv.  pertinaeX-ter, 
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pertinäc-ia  f.  = ienücia;  im-iu-s  Part.;  davon:  toil-tÄ-re,  tem-p- 
fä-re  (Frequent.)  eig.  wiederholt  dehnen,  strecken  bis  es  passt, 
wiederholt  handhaben  = betasten,  befühlen,  untersuchen,  prüfen, 
versuchen;  tibertr.  beunruhigen,  reizen;  feniä-ti-ö(n)  f.,  icntä-mm 
(t»in-w),  tentamen-iu-m  n.  Angriff,  Probe,  Versuch,  Versuchung; 
teniä-tor  (för-is)  m.  Versucher  (notus  et  intcfjrae  tcntaten'  Orion 
Dianae  Hör.  c.  3.  4.  70);  tentä-hundu-s  versuchend,  probirend  (Liv. 
21.  3G).  — tcn-d;  ten-d-öre  iß-teyid-i,  ten-tu-m,  ten-su-m)  dehnen, 
spannen,  strecken,  w'ohin  streben,  sich  richten,  sich  mühen;  Part. 
ten-su-s  (ten-tu-s)  straff“  angezogen,  straff;  tensi-hili-s  dehnbar 
(Cassiod.);  tens~iö(n),  tens-üra  f.  S2>annung,  Ausdehnung,  tend-or 
(ör-is)  m.  Anspannung,  Anstrengung;  tendi-cula  f.  kleine  Schlinge, 
Fallstrick;  (,* teti-(i~re)  ten-tl-g-o  (tn-is)  f.  Spannung,  Brunst,  Geil- 
heit; ten-tör-iu-lll  n,  Zelt,  Demin.  tentorio-lu-m^  tentörhiTS  zum 
Z.  dienlich;  o(b)-s~tendei'e^  por-tendere  entgegenstrecken , Vorhalten, 
zeigen,  offenbaren;  08t6Il-tll>in,  porten-tu-lll  n.  Wunder/eichen, 
Anzeichen,  Wunder  (jyraedictiotics  vei‘0  et  praesensiones  rei^m  fittu- 
rarum  quid  aliud  declarant^  nisi  hominibus  ea  ostendi^  monstrari^ 
portendi^  praedici?  ex  φω  illa  ostenta^  ‘tnonstra,  potient  a ^ ptrodigia 
'dicuntur  Cic.  n.  d.  2.  3.  7;  dazu  vgl.  Doderl.  Syn.  5 pg.  174:  in 
prodigium  das  Bedeutungsvolle  und  Folgenreiche,  ostentum  das 
Wunderbare  und  Ausserordentliche,  das. Schreckliche  und 

Gefahrdrohende,  monstrum  das  Unnatürliche  und  Hässliche  der  Er- 
scheinung besonders  hervortretend). 

ton.  — tön-are  (-ui;  Präs,  ton-i-mu-s  Varro  ap.  Non.  p.  49. 
20)  ertönen,  donnern,  donnenid  schallen,  dröhnen,  krachen^*"), 
Inchoat,  tone-scere  (caelitum  altum  tonitribus  tetnplum  tmiescit  A^arro 
ap.  N.  p.  180.  15);  tom-tni-s  (trüs)  m..,  toni-tru  n.  (nur  Charis. 
I.  p.  38  K.),  tonUm-u-m  n.  Donner^’)  (nos  ^^tonitrua^'"  pluraliter 
dicimus y antiqui  autem  ydonitrum'"''  dixerunt  aut  „fottum^^.  Hoc  apud 
Caecinnam  invenio  Sen.  nat.  qu.  2.  56.  1);  tonitru-äli-s  zum  D. 
geh.;  tonitr-äli-s  ertönend,  donnenid  (templa  .caeli  Lucr.  1.  1098). 

tan  -|-  tan  ^®).  — tin-tin-n-.s  (tin-tinnu-s)  m.  Klingel , Schelle, 
tintinä-re  klingen,  klingeln,  schellen  (tintini-re  Afran.  ap.  Non. 
p.  40.  14),  tintinü-culu-s  klingend  u.  s.  w.  (Plaut.  Truc.  4.  3.  8); 
tintinä-bulu-m  n.  = tintinuSy  Demin.  tintinäbel-lu-m  (Not  Tir.  p.  128); 
ti-timi-äre , -Ire  (Afran.  und  Nigid.  ap.  Non.  p.  40.  13,  vgl.  thrak. 
τιτανιΟμός’  τιαιανίΰμός)·^  ti[0‘]linire  tintinarCy  ttbertr.  schreien, 
singen,  ertönen,  zwitscheni,  tinni-tu-s  m.  das  Klingeln,  Geklingel, 
tinni-mentu-m  id.  (Plaut.  Rud.  3.  5.  26);  (*tinnu-s)  tinnü-lu-s  = 
tintimculus  (von  hohlen  Schönrednern:  tumidos  et  corruptos  et  tin- 
nulos et  quocunque  alio  cacozeliae  genere  peccantes  Quint.  2.  3.  9). 

tail-p,  tani-p;  dehnen,  spannen.  — tenip-us  (ör-us)  n.  Zeit 
= Spanne  ^^),  rechte  Zeit,  Zeitpunkt,  Gelegenheit  (tetnpbr-Cy  tempbr-i, 
tetnper-i  Plaut.,  zur  rechten  Zeit,  mit  der  Z.,  allmählich),  Zeit- 

V«ni£ek,  etjrm.  Wörterbuch.  18 
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umstünde,  Umstände  (gramraat.  tetnpus  verhi;  Zeitmaass,  Quantität 
z.  B.  longam  esse  dnorum  temporum^  brevem  unlus^  etiam  pueri  sehnt 
Quint.  9.  4.  47);  Schläfe;  ti’mpoi'-ali-s,  -äriu-s  zur  Z.  geh.,  nur 
eine  Zeitlang  dauernd,  temporäli-iä-s  f.  Zeitlichkeit  (Tert.);  tempor- 
(in-eu-s  zur  rechten  Z.  kommend,  geschehend;  (Demin.  *tempu- 
hi-m)  ex-tempulo,  ex-tctnplo^^)  von  dem  Augenblicke  an,  im  Augen- 
blick, sofort,  unverzüglich  (=  ex  te^nporc^  e vestigio^  repente^  illico), 
Plautus  auch:  quum  extemplo  sobald  (=  ubi  primum,  simulae )\ 
t/Onipes-tfl-S  {täti-s)  f.  Zeit-abschnitt,  -punct,  -raum;  Wetter,  Witte- 
rung, Sturm;  übertr.  Ungemach,  Unglück  (lihri  augurum  pro 
tempestate  tempestutem  dicunt  supremum  augurii  tempus  Varro  1.  1. 
7.  51.  M.);  (*tempestat-lvu-s)  tefnpest-ivu-s  zur  rechten  Zeit  ge- 
schehend, zeitgemäss,  angemessen,  geeignet;  zeitig,  reif;  frühzeitig, 
früh;  Ggs.  in-tempestivu-s ; intempest-u-s  unzeitig,  ungesund,  stür- 
misch; tempestivi-tä-s  (tatis)  f.  rechte  Zeit,  r.  Beschaffenheit,  Zeiti- 
gung; tempeshi-ösu-s  stürmisch  (incursus  hostium  Sidon,  ep.  4.  9); 
temper-ie-s  f.  rechte  Beschaffenlieit,  Eintheilung,  Mischung;  (*tcm- 
per-u-s)  tempörfi-re  gehörig  eintheilen,  geh.  mischen,  mässigen,  . 
einrichten,  ordnen,  lenken;  absol.  sich  mässigen,  sich  enthalten; 
Part,  tetnperan-s  mässig,  enthaltsam,  temperä-tu-s  gehörig  ein-· 
gerichtet,  gemässigt,  Maass  haltend,  temperant-ia  f.  moral.  Maass- 
halten, Mässigung;  temperä-ti-ö(;}i)  f.  rechte  Eintheilung,  rechtes 
Verhältniss,  Gleichmaass,  Organisation;  temperä-tor  (tör-is)  m. 
Lenker,  Ordner;  temperä-türa  f.  rechte  Beschaffenheit,  Eintheilung, 
r.  Maass,  (t.  caeli  gemässigtes  Klima);  tetnperä-meniu-m  n.  = tem- 
peratio; teynperä-culu-m  n.  Bearbeitung  (ferri  App.  ffor.  p.  342.  40). 

tail'S  ziehen,  schütteln  ^^).  — tOIlS-a  f.  (meist  PI.,  poet) 
Ruder  (das  man  hin-  und  herzieht),  Demin.  tonsi-iula;  (^tens-era) 
tess-^ra  f.  Würfel  (die  man  schüttelt),  würfelförmiges  Sternchen, 
Täfelchen  (militär.  Täfelchen·,  worauf  etwas  geschrieben  ist  = 
Parole,  Commando),  tessei'-äriu-s  zum  Würfel  geh.,  Subst.  ni. 
Würfelmacher  (Gruter  inscr.  624.  8);  der  die  Parole  empfängt  und 
vertheilt;  Demin.  tessei’ü-la,  tessel-la;  tessell-äriu-s  der  tess.  macht; 
tessellä-re  würfelförmig  machen,  tessellü-tu-s  aus  tess.  gemacht  (t.  pavi- 
metda  Mosaikboden,  Suet.  Caes.  46),  iessellä-ti-m  würfelförmig. 

B.  Gl.  162  f.  — Corssen  B.  88.  114.  .359.  — C.  E.  216.  δ.53;  KZ. 
VI.  91.  — F.  W.  76.  210.  362.  451  f.;  Spr.  324.  420.  — M.  M.  Vorl.  I. 
320  f.  — 1)  B.  Gl.  426b:  stan  tonare;  Corssen  B.  372.  436:  stan  so- 
nare; F.  W.  210.  362;  Spr.  420:  stan  tönen,  europ.  tan;  Savelsbcrg 
KZ.  XXI.  230:  stan:  ten-cre,  ten-d-ere.  — 2)  C.  V.  1.  163.  30).  .309.  14). 
.310.  2.3).  II.  .347.  3).  365.  — .3)  C.  V.  II.  43.  — S.  W.  s.  v.:  „Andere 
ziehen  es  zum  Pronominalst,  το,  entsprechend  unserm  da,  wogegen  der 
Plural  τητε  spricht“.  — Dagegen  Sch.  W.  s.  v.  (der  τή  gleichfalls  zuui 
* *St.  TO  zieht):  „Gar  nicht  entscheidend  i.st  τητε,  da  man  ebenso  gut  in 
deutschen  THalekten  von  da  einen  Plural  dat  bildet“.  — 4)  Düntzer  KZ. 
XJI.  8.  — 5)  So  auch:  F.  Spr.  155:  P'aden,  Schnur,  gedehnter  Ton.  — 
PW.  III.  294:  tana  m.  (von  tan)  1)  m.  Faden,  Faser;  (ein  gedehnter, 
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angehaltener)  musikalischer  Ton.  Vgl.  τόνος  und  ekatana^  welches  urspr. 
wohl  „einen  und  denselben  Ton  lange  anhaltend“  bedeutet;  2)  u.  Aus- 
dehnung. — G)  F.  Spr.  325;  dagegen  W.  3G4-  zu  tar.  — 7)  Ueber  die 
Epenthese  des  t (ταν  xuiv-ia)  vgl.  C.  E.  609  f. , wo  besonders  mit  Hin- 
weisung auf  die  Zendsprache  erörtert  wird,  dass  t oder  j der  folg.  Sylbe 
ans  dem  α der  vorhergehenden  Sylbe  ai  macht;  vgl.  φν-ίί[«],  tlvi  neben 
Ivi^  χρ^ίοΰων^  rclaiaiov.  — 8)  SaVelsberg  KZ.  XXI.  144:  wahrscheinlich 
xtv-J-ών.  — 9)  Clemm  St.  VIII.  96.  — 10)  C.  E.  217:  „Sollte  nicht  Ini- 
χηό-ίς  intente  u.*s.  w.  ebendahin  gehören?  vgl.  ma:  με-δ-ι-μνο-ς  mo-d-iu-s 
(pg.  65)“.  — Buttm.  Lex.  I.  p.  46:  Inl  rade,  χάδεαο  =»  zu  diesem 
Zwecke,  zu  dem  Behufe.  — Goebel  Phil.  XIX.  p.  436:  inl  x6  ηδος.  — 
11)  Duntzer  KZ.  XII.  13.  — Ebel  KZ.  I.  304:  Skr.  tvalc  tegere  (zu  wel- 
cher W.  das  PW.  III.  464  bemerkt:  wohl  nur  eine  zur  Erklärung  von 
„tvaJc  Haut“  gebildete  AVurzel).  In  Bezug  darauf  Curtius  KZ.  III.  417: 
„sehr  ansprechend  in  Hinsicht  auf  die  Bedeutung,  minder  in  Hinsicht 
auf  die  Form,  da  wir  für  tr,  im  ion.  Dialekt  wenigstens,  a erwarten. 
Ueberdies  steht  das  Wort  zu  vereinzelt  da,  um  eine  Gewissheit  des  Ur- 
sprungs zuzulassen  (über  das  seltene  Antreten  einer  dentalen  Media  an 
die  Stelle  einer  Tenuis  „ταπ/ff,  daTrts“  vgl.  C.  E.  524  f.).  — 12)  F.  W. 
77;  tap  drücken:  niedergedrückt.  — Sch.  W.  s.  v. : στείβω,  βχέμβω 
stampfen;  also  eig.  {α)χαπ~εινό-ς  niedergetreten,  niedrig,  humilis  [wenn 
das  Wort  zu  stahh^  C.  E.  212,  gehören  würde,  müsste  es  "wohl  χαφεινό-ς 
oder  χαβ-εινό-ς  lauten].  — 13)  Corssen  11.419;  KZ.  III.  267. — 14)  Savels- 
berg  KZ.  XXI.  138.  — 15)  M.  M.  Vorl.  II,  76:  sta;  tabula  von  stare  ist 
urspr,  etwas  Stehendes  oder  etwas,  worauf  Dinge  gestellt  werden  können. 

— 16)  Vgl.  Anm.  1.  — 17)  Windisch  KB.  VIII,  441:  be achtens werth 
die  Bemerkung  (A.  Bacmeister’s),  dass  irisch  tar  an  Donner  mit  -tru 
in  tonitru  zu  vergleichen  sei.  Eine  ähnl.  Bildung  würde  xov9^Qvς  Ge- 
murmel sein  (C.  E.  Nr.  317),  mit  intensiver  Reduplication  wie  z.  B.  in 
Skr.  kanikrada  wiehernd?  — 18)  F. 'W.  362.  — 19)  F.  Spr.  325.  — 
Ascoli  KZ.  XVll.  335*):  tap  urspf.  heisse  Witterung,  dann  Witterung 
(Temperatur)  überhaupt,  daraus:  Zeit.  — Ebenso  B.  Gl,  163  f.  tap:  tej)i- 
du8  u.  8.  w.  — Corssen  B.  441:  tank  ire;  k zu  p;  die  Zeit  als  gehende, 
sich  bewegende.  — 20)  F.  Spr.  1.  c.  — So  auch  Klotz  W.  s.  v,:  abzu- 
leiten von  ex  und  tempulum,  Deminutivform  von  tempus,  kleiner  Zeit- 
abschnitt. — Corssen  N.  44:  tarn;  von  dem  Beobuchtungsraum  auf  dem 
Erdboden  aus  = von  der  Stelle  aus,  auf  der  Stelle.  — 21)  F,  W,  77. 

— PW.  III.  191;  tans  schütteln,  hin-  und  herbewegen;  au.sschütien; 
caus.  schütteln;  hin-  und  herziehen. 


1)  TAK  h auen,  zurechtmacben ; wirken,  hinwirken, 
zielen;  machen,  zeugen;  tak,  tag  fügen,  ordnen.  — Er- 
weitert tak-s  hauen,  behauen,  machen,  wirken').  — Skr. 
taksh  l)  bebauen,  schnitzen,  bearbeiten,  2)  verfertigen,  aus- 
arbeiten; machen,  schaffen,  3)  zurechtmachen,  zubereiten,  hin  wir- 
ken auf;  tvaksh  schaffen,  wirken  (PW.  III.  192.  4^2). 

tak.  — T€k:  τίκ-τ-ω  (st.  τεη-τω)  schaffen,  zeugen  (bes.  von 
der  Fortpflanzung  des  Geschlechtes),  gebären,  hervorbringen  {τίττεν 
dor.,  τίτ^ειν’  xUxstv  Hes.;  Fut.  xi^-o-pat,  doch  -ω  Od.  11.  249,  Aesch. 
Eur.,  Aor.  f-iex-o-v,  ep.  rix-o-v,  i-χέχ-^ψν^)).  — teK-vo-v,  poet. 
teK-oc  (ov?)  n.  das  Erzeugte,  Geborene  = Kind,  Sohn,  Tochter, 
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das  Junge,  Demin.  τεκν4ο-ν  (Anth.),  τε%ν-Ιδ-ιο-ν  n.  (Ar.  Lys.  889); 
τεχνό-ω  mit  K.  versehen,  K.  zeugen,  gebären,  an  KindesstÄtt  an- 
nehmen, τέχνω-αι-ς  f.  das  mit  K.  Versehen  u.  s.  w.,  τέχνω-μα-(τ)  n. 
das  Erzeugte,  Kind  (Aesch.  fr.  301).  — τεκ-μαρ,  ep.  τεκ-μιυρ  (nur 
Nom.  Acc.)  n.  Ziel,  Gränze,  Ende,  das  durch  Festsetzung  gegebene 
Zeichen,  Wahi*zeichen,  Kennzeichen,  Merkmal,  Beweis,  (τεχμαρ-jo- 
μαι)  τεχμαίρ-0-μαι  als  Ziel,  Gränze  setzen,  festsetzen,  anordnen, 
(aus  Wahrzeichen)  erkennen,  vermuthen,  schliessen,  folgern,  τεκμαρ- 
τυ-ς  woraus  man  Zeichen  entnehmen  u.  s.  w.  vermag;  τέχμαρ-αι~ς 
f.  Schlussfolgerung  (Thuk.  2.  87.  l);  τεκ-μήρ-ιο-ν  n.  = τέχμαρ, 
τεχμηριό-ω  beweisen,  Med.  aus  Zeichen  abnehmen,  schliessen,  τεχμη- 
ρίω-αι-ς  Beweis  (Arr.  An.  4.  7.  8).  — τ^χ-νη  f.  (II.  nur  3.  61)  Kunst, 
Kunstfertigkeit,  Kunstgriff,  List,  Arglist;  allg.:  Art  und  Weise 
(πασ?/  ^έχντ)  u.  s.  w.),  Demin.  τεχν-ίο-ν,  -νδριο~ν  η.  (Piat.  Rep.  5. 
475.  e);  τεχν-ιχό-ς  künstlich,  zur  K.  geh.,  wissenschaftlich;  τεχνά^ω 
künstlich  bearbeiten,  ersinnen,  Kunst  oder  List  brauchen,  τεχνη- 
τό-ς  künstlich  oder  listig  gemacht,  τεχνητ-ιχό-ς  künstelnd;  τεχνΐ]-μα{τ) 
n.  Kunstwerk,  künstlich  gesponnene  List,  Ränke,  künstl.  Ei*findung; 
τεχνά-ζω  — τεχνάω,  τεχνα-α-τό-ς  durch  K.  oder  List  gemacht,  τεχνα  ΰ- 
μό-ς  m.  künstl.  Einrichtung,  τεχνα-α·μα(τ)  n.  = τεχνΐ]μα\  τεχνο-ω 
in  der  K.  unterrichten  (Galen.);  τεχνΐ-τη-ς  (später  τεχνη-τη-ς)  m., 
τεχνΐ-τι-ς  (uJ-og)  f.  Künstler,  -in;  τεχνι-^-εν-ω  künstlich,  listig  machen 
oder  handeln,  τεχνίτεν-μα(τ)  n.  Kunstwerk,  τεχναε-ία  f.  Künstelei; 
τεχνη-ει-ς,  τεχνη~μων  künstlich  gearbeitet,  kunstvoll.  Adv.  τεχνηέν- 
τως kunstverständig  (Od.  5.  270);  τεχνο-ειδης  kunstartig  (D.  L. 
G.  156).  — tok:  Perf.  τ^-τοκ-α  (zu  τ/κτω);  τόκ-0-c  m.  das  Ge- 
bären, das  Geborene,  Junge,  Nachkommenschaft,  Ertrag,  Gewinn, 
Zins  (Batr.  186),  Wucher,  Demin.  τοχ-άριο-ν^  τοχαρ  ίδιο-ν  η.  kleiner 
Zins,  Wucher;  τοχ-ε-τό-ς  m.  Geburt,  Geborenes;  τοχά-ω  gebären 
wollen,  parturire;  τοχ-ά-ς  {αδ~ος)  {ανς  Muttorschwein,  Od.  14.  16; 
τοχηεσΰα  Hippocr.)  f.  die  Gebärende,  Adj.  fnichtbar;  τοχ-εν  ς m. 
Ei*zeuger,  Vater  (Hom.  stets  PI.  τοχψες  die  Eltern;  meist  nur  poe- 
tisch); τοχί-ζω  auf  Zinsen  leihen,  wuchern,  τοχι-α-τη-ς  m.  Wucherer, 
τοχί-ΰ-μό-ς  m.  das  W.;  δνς-αριΰτο-τόχεια  (II.  18.  54)  Unglücksmutter 
des  besten  Sohnes  (die  den  trefflichsten  Sohn  zu  dessen  eigenem 
Verderben  geboren  hat;  inl  χαχω  τον  αριστον  τετοχνια,  τεχονΰα^ 
ini  δνατνχία  έντεχνος  Schol.)^). 

τακ,  ταγ  fügen,  ordnen.  — (τακ-^ω)  nachhomerisch:  xaccm, 
neuatt.  ταττω  (ταξι6-ω  Pind.  01.  9.  84)  ordnen,  stellen,  in  Ordnung 
stellen;  verordnen,  verfügen,  befehlen  (Fut.  τάξω,  Perf.  τε-ταχ-α, 
τέ-ταγ-μαί,  Aor.  i-τάχ-ϋ^η-ν,  selten  und  später:  i-τάγ-η-ν)^);  ταχ-τό-ς 
geordnet,  angeordnet,  bestimmt,  befehligt,  ταχτ-ιχό-ς  zum  Ordnen 
u.  s.  w.  gehörig,  geschickt  [η  ταχτιχη  erg.  τέχνη  die  Kunst,  ein 
Heer  in  Schlachtordnung  zu  stellen,  Taktik;  auch  τά  ταχτιχά).  — 
τάγ-ό-c  m.  Anordner,  Anführer,  Befehlshaber^),  ταγέ-ω  A.,  B.  sein; 
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τάγ-η  f.  das  A.,  B.,  Oberbefehl  (τάχη  Schlachtordnung,  siehe 
Anm.  ö);  ταγ-εν-ω  beherrschen,  anführen,  Med.  zum  Führer  ein- 
setzen,  xayi-lu  f.  Amt,  Würde  des  ταγός.  — (ταγ-τι-)  τάΗι-c  (c-eog) 
f.  das  Ordnen:  Ordnung,  Anordnung,  Einrichtung,  Stellung;  Be- 
stimmung, Festsetzung;  das  Geordnete:  Reih  und  Glied,  Schlacht- 
ordnung, Abtheilung,  Schaar;  der  in  der-  Schlachtordnung  an- 
gewiesene Platz,  Platz,  Stellung,  Kang;  Demin.  ταξείδιο-ν  Suid.; 
τα^εωτψς  m.  (spät)  Diener  der  Obrigkeit,  Scherge,  τα^εωτ-ιχ6-ς 
zum  Diener  u.  s.  w.  geh.  — (ταγ-μεα)  τάγ-μα(τ)  η.  das  Geordnete: 
Anordnung,  Verordnung;  geordnete  Menge,  Legion,  Heerschaar, 
ταγματ-ίχό-ς  zur  H.  geh. 

tak,  tvak  = τυκ,  τυχ.  — τύκ-o-c,  τύχ-o-c  m.  Werkzeug  zum 
Behauen:  Meissei,  Schlägel,  Hammer  (»/  δε  ΰφνρα  των  λατόμων 
καλείται  τνκος  Poll.  7.  118),  Axt  (mit  einfachem  Blatte  und  2 bis 
2* '2'  langem  Stiele,  erscheint  auf  den  Denkmälern  sowohl  als  Waffe 
wie  als  Werkzeug  der  Zimmerleute,  um  Bäume  zu  fällen,  Thore 
zu  erbrechen  u.  dgl.;  Heim*.  Stein  zu  Her.  7.  89.  15);  τνχί-ξω 
Steine  behauen,  bearbeiten  (σιδηρια  λιϋ^ονργιχα  τνχοι^  αφ^  ων  χαΐ 
το  τυχίζειν  Poll.  7.  125),  τνχι-ΰ-μα^τ)  η.  das  Behauen,  das  aus  beh. 
Steinen  Erbaute.  — τεύχ-ω  bereiten,  rüsten,  fertigen,  veranlassen, 
verursachen,  Pass,  bereitet  werden,  werden,  entstehen,  zu  Theil 
werden,  Med.  sich  bereiten  lassen  ( Fut.  τευ'ξ·ω^  -ομαι^  Aor. 

ε-τευ^ά-μην,  Perf.  τέ-τενχ-α,  hom.  nur  τε-τευχ-ως,  Perf.  Pass. 
τε-τυγ-μαι^  ep.  ion.  3.  PI.  τε-τενχ-α-ται ^ Inf.  τε-τνχ-^αι^  Plusqu.  Ι-τε- 
τνγ-μην,  τε-τνγ-μην,  ep.  ion.  3.  PI.  ε-τε-τενχ-α-το,  τε-τενχ-α-το , Aor. 
Pass,  ε-τνχ-ϋ^η-ν,  spät  i-τενχ-^η-ν^  Fut.  3.  τε-τενξ-ο~μαΐ]  ep.  ion.  Aor. 
τε-τνχ-εΐν^  τε-τυκ-ο-ντο,  τε·τνχ-ί-β^αι\  St.  τενχ-ε  nur:  τε-τενχη-ad^ai 
Od.  22.  104  bewaffnet,  gerüstet  sein)®);  τνχ-τό-ς  bereitet,  gemacht, 
oft  = εντνχτος  (vgl.  ποιψός^  τετνγμενος)  gut,  wohl,  künstlich  ge- 
arbeitet. — τυ-γ-χ-άν-ω  treffen  (mit  Gen.),  antreffen,  erreichen, 
finden,  erlangen,  den  Zweck  erreichen,  glücklich  sein;  intr.  zu- 
fällig da  sein,  zufallen,  zu  Theil  werden  (Fut.  τενξομαι^  Aor. 
ί-Γυχ-ο-ν,  τΰχ-0-v;  Part,  τνχ-όν  als  Adv.  von  Ungefähr,  aufs  Ge-  . 
rathewohl;  dazu  ep.  Aor.  vom  St.  τνχε:  i-τνχη-αα,  τνχη-σα,  Perf.  τε- 
τνχη-χα,  Part.  intr.  τε-τνχη-χ-ως,  Demosth.  *τε-τευχ-α,  Herod.  Plusqu. 
ε-τε  τενχ  εα).  — τι-τύ[χ]-εκ-ο-μαι  (nur  Präsensst.)  zurecht  machen, 
bereiten,  zielen,  hinzielen,  bezwecken,  im  Sinne  haben;  Formen 
bei  Hesychius:  τνΰβει  (wohl  = τυχ-^εΐ)’  ιχετευει.  τε-τν-ΰχ-ων'  εμφά- 
νισών. τε-τν-σχ-ε-το'  χατεΰχεναξετο.  (mit  Umspringen  des  vor  αχ  ge- 
schwundenen Hauches  auf  den  Anlaut)  «Λο-θυ-οκ-είν*  αποτνγγάνειν. 
iv-^ν-ΰχ  ει'  εγτυγχάνει^ ).  — τύχ-η  f.  das  den  Menschen  Treffende 
= Schicksal,  Fügung,  Glück,  Unglück  (ay«OJ  xv%rj  = gmä  felix 
faustumque  sif;  αττο  τνχης  von  Ungefähr,  durch  Zufall);  Τνχη 
. Tochter  des  Okeanos  (hymn.  L'er.  420);  τνχ-ιχ6-ς,  τνχη-ρό-ς  vom 
Glück,  Zufall  herrührend;  εν-τνγ-Ια  f.  glückliches  Treffen,  Glück, 
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εν-τνχε  ω gut  treffen,  Glück  haben,  glücklich  sein,  εν-τνχη-μ(ί{τ)  n. 
glückliches  Gelingen,  Glücksfall;  εν  τυχ-ης  der  gut  getroffen  hat^ 
glücklich;  G^s.  όνς-τνχ-ία^  d-,  δνς-τνχε-ω,  δνς·τνχη·μα(τ)  η,, 
όνς-τνχ-ης;  Τνχ-ίο-ς  (=  Verfertiger)  Künstler  aus  Hyla  in 
Böotien,  fertigte  dem  Aiax  seinen  Schild  aus  sieben  Ochsenhauten 
(11.  7.  220).  — TeÖK-po-c  a)  Sohn  des  Skamandros,  der  älteste  Kö- 
nig von  Troia  (nach  ApollocL  3.  12.  1);  b)  Sohn  des  Telamon  und 
der  Hesione,  der  beste  Bogenschütze  im  griech.  Heere,  gründete  * 
nach  dom  tr.oian.  Kriege  die  Stadt  Salamis  auf  Kypros  (Find.  N. 

4.  46)'^). 

tak-s  hauen,  behauen  u.  s.  w.  — τόΗ-ο-ν  n.  Bogen  (zum 
Schiossen),  poet.  oft  im  Fl.  (weil  er  aus  mehreren  Theilen  be- 
stand); Fl.  poet.  das  Bogenschiessen,  das  Schiessgeräthe;  Geschoss, 
Ffeilc;  Demin.  το^-άριο-ν  n.;  τοξ-ιχ6-ς  zum  Bogen-  u.  s.  w.  geh.  (τό 
r.  φάρμακο V das  Gift,  womit  man  die  Pfeile  bestrich);  τοξο-χη  ς 
m.  Bogenschütze  (Hom.  nur  Voc.  τομάτα  II.  11.  385),  das  Stern- 
bild des  Schützen®);  fern.  τοξό-τι~ς  B.-in,  Bein,  der  Artemis;  Schiess- 
scharte; το^ο-ΰννη  f.  die  Kunst  dos  Bogenschiessens  (II.  13.  314); 
τοξ  εύ  ω (poet.  τοξάξομαι)  mit  dem  Bogen  schiessen,  abschiessen; 
übertr.  zielen,  bezwecken,  τοξεν-τό-ς  geschossen,  erschossen,  τοξεχη- 
ιχό-ς  zum  B.  geh.,  geschickt,  τοξε(^)-ία  f.  das  Bogenschiessen y die 
Kunst  zu  sch.,  τοξεν-τη-ς,  -τηρ  (τηρ-og)  m.  (-τεcρa  f.  Opp.  Cyn.  3. 
22)  = τοξότης,  τόξεν-ΰι-ς  f.  das  Bogensch.,  τόξευ-μα(τ)  n.  dcts  Ge- 
schoss, der  abgesch.  Pfeil,  Schussweite;  mit  silbernem 

Bogen,  Bein,  des  Apollo,  χλντό-τοξο-ς  mit  dem  berühmten  oder 
herrlichen  Bogen;  γλωττο-τοξόται  Zungenschützen  (die  Jambographon 
bei  Tzetz.  II.  p.  1250  M.),  ίττπο-τοξότης  Bogenschütze  zu  Pferde, 
βχνΟ^ο-τοξότης  skythischer  Bogenschütze,  'ψνλλο-τοξότης  Bogensch. 
auf  Flöhen  reitend,  Flohschützo  (Luc.  v.  h.  1.  13);  (*Γ0σσω:) 
τόοΰας  Part.  Aor.,  τόσύαις  dor.  treffend  (Find.  P.  3,  27.  5,  48); 
im-xooaaig  (ibd.  10.  33);  επ-έ-τοααε  (ibd.  ,4.  25).  — τεκ-τ  (durch 
Assim,  aus  tak-s):  τεκ-τ-ων  (-ov-og)  m.  Zimmermann,  Baumeister, 
Arbeiter;  poet.  Ei*zeuger;  Τεχτον-ίδη  ς Sohn  des  '^’ekton  (Cd.  8. 
114);  τεχτον-ίχ6·ς  zum  Z.  u.  s.  w.  geh.  {η  τ.  erg.  τεχηη  Baukunst), 
τεχτο\ν\-συνη  f.  Kunst  d^s  Z.  (Flur.  Od.  5.  250),  Baukunst,  Bau; 
τεχτον-εν-ω  Z.  sein,  τεχτον-ε(/)-ία  f.  Zimmermarihsarbeit,  τεχτον- 
ε(/)-Γο-ν  η.  VVerkstätte  eines  τεχτων;  (τεχτ-άν)  τεχταινα  f.  zu  τεχτων 
(Ci ramm.),  τεχταίν-ο-μαι  (Hom.  nur  Aor.  τεχτην-ατο)  als  Z.  arbeiten, 
meist  trans,  zimmern,  bauen,  verfertigen  (r^wj  II.  5.  62),  übertr. 
schmieden  (μητιν  II.  10.  19),  listige  Anschläge  machen. 

tak.  — tig-nu-ni  (statt  /α·-,  tic·)  n.  Bauholz,  Balken,  Dem. 

tigil-lu  m n.  {tignü-lu-m  Boöth.),  fignäriu-s 
zum  B.,  zu  den  B.  geh.  (t.  fabcr  der  Zimmermann),  con  tignä-re 
aus  B.  zusammenfügen,  mit  B.  versehen;  Tigil-lu-s  Bein,  des  Jupi- 
ter, weil  er  die  Welt  wie  einen  Balken  zusammenhält  (August. 
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c,  tl.  7.  11),  TigeUAu-s  Name  zweier  Musiker  (Tig.  Sardeas  und 
Hermogenes  Tig,)·^  (jcc-mön)  (inon-is)  m.  Deichsel,  Stange; 

übertr.  W^gen,  Sternbild  des  W.,  das  Siebengestirn.  — tak  treffen: 
{^tcc-lu-m)  n.  Waffe  zum  Treffen  d.  i.  Werfen,  Stechen, 

Hauen  = Wurfspiess,  Degen,  Schwert,  Dolch*®). 

tak,  tag  fügen,  ordnen;  übertr.  denken,  wissen,  kennen 
(vgl.·  goth.  thngk-jan  denken;  osk.  fangino  = jussus,  decretum): 
tong-fre  (Aelius  Stilo  ait  noscere  esse,  quod  Praeneslini  tongitio- 
nem  dicant  pro  notimem.  Significat  et  Uitius  domimri.  Ennius 
„Alii  rhetorica  tongent*'.  Et  vincere  etiam  quandoque  videtur  signi- 
ficare. Fest.  p.  356.  M.  **). 

tak-s  hauen,  behaueii  u.  s.  w.  — tax:  tax  tax  tergo  meo 
erit  Plaut.  Pers.  2.  3.  12  (Naturbezeichnung  der  Schläge;  klatsch 
klatsch);  tax-U-S  f.  (urspr.  das  Material  für  den  künstler  in  Holz) 
Taxus,  Eibe  (besonders  zu  Bogen  verwandte  es  die  Urzeit,  die 
Schönheit  des  Holzes  machte  es  den  Drechslern  und  Schnitzlern 
werth)'”),  tax-eu-Sj  -tcu-s  von  T.,  E.;  (*tax-lu-s,  *tas-lu-s)  tfi-lll-s 
in.  Knöchel  (als  zusammengefügtes  Glied  oder  Gelenk,  als  Gefüge 
von  Knochen),  länglicher  Würfel  (aus  den  Fussknöcheln  der  Thiere 
, gemacht)*^),  täl-äri-s  zum  Kn.  geh.,  bis  über  die  Kn.  gehend  (hi- 
nica),  Subst.  -äri-a  n.  PI.  Knöcheltheile , Gelenk,  Knöchelschuhe, 
Flügelschuhe  (z.  B.  des  Mercur);  täl-äri-s,  -äriu-s  zu  den  Würfeln 
geh.;  sub‘tel  n,  Fusshöhle  (=  το  χοιλον  τον  ποδός  Prise.  5. 
p.  644)*^);  Demin.  (*taxu-lu-s,  *taon-lu-s,  * taxi-lu-lu-s)  taxillu-s 

m.  kleiner  Würfel**'^).  — tex:  tex-<5re  (-«/,  -tu-s)  zusammen-fügen, 
-setzen,  fertigen,  bilden,  liechten,  weben,  Part,  tex-tu-m  als  Subst. 

n.  Zusammenfügung  u.  s.  w.;  tex-tu-s  (tüs)  m.  = /ex/M-w;  · übertr. 
von  der  Rede:  Verbindung,  Zusammenhang,  Inhalt  (vci'ba  vel  in 
textu  iungantur  vel  in  fine  claudantur  Quint.  9.  4.  13);  tex-tor 

*(tär-is)  m.,  -trix  (trlc-is)  f.  (Dem in.  textric-ula)  Weber,  -in,  textor- 
ius zum  Flechten,  Weben  geh.;  tex-tr-inu-s  — textorius  (t.  ars 
Weberkunst,  Subst.  -inu-m  n.  Weberei,  -Ina  f.  Weberwerkstatt); 
tex-türa  f.  Gewebe,  Verbindung,  Zusammenfügung;  texti-li-s  ge- 
tlochten;  gewebt,  gewirkt;  Subst.  . n. . Zeug,  Gewebe,  Tuch, 

Leinwand;  (*tex-la,  *tes-la)  t€-la  f.  Gewebe,  Aufzug  des  Gewebes, 
Webe-baum,  -stuhl;  Übertr.  das  Gewebe  ==  Ersonnene*®);  man-tclc, 
man-tile  (vgl.  harha,  im-herhe;  Nbf.  mantel-,  mantU-iu-m)  n.  Hand- 
gewebe, Hand-tuch  d.  h.  zum  Abwischen  der  Hände  (mantelium, 
ubi  manus  terguntur  Varro  1.  1.  6.  85),  Serviette,  wohl  auch  Tisch- 
tuch; {* sub-te-li-s  st.  * sub-te-lu-s , vgl.  barba,  im-berbi-s)  8Ub-il-li-S 
iintergewebt,  feingowebt  = fein,  dünn,  zart,  scharf,  genau,  gründ- 
lich, sorgfältig;  bes.  vom  Ausdruck:  ansprechend,  schlicht,  ein- 
fach*®), Adv.  subtili-ter;  suhtili-ta-s  (täti-s)  f.  Einfachheit  u.  s.  w.; 
(* sub-tex-men)  Sllb-tc-llicu  (mtn-is)  n.  Einschlag  des  Gewebes  als 
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untergewebtes  Ding  (quoä  $ιώϋ  stamini  Varro  1.1.  5.  23.  33);  Ge- 
wobenes, Gesponnenes,  Garn,  Faden 

B.  Gl.  160  a.  — Corssen  I.  638.  — C.  E.  219.  497.  — F.  W.  74  f. 
362.  451;  Spr.  95  f.  324.  — Roscher  St.  I b.  106.  — 1)  Jurmann  KZ. 
XI.  388:  behauen,  zimmern;  zimmenid,  behauend  etwas  zu  Stande 
bringen;  anfertigon.  — 2)  C.  V.  I.  239.  2).  — 3)  Schaper  KZ.  XXII.  .508. 

— 4)  C.  V.  I.  313.  26).  - 5)  Hom.  nur  II.  23.  160  nach  Aristarchs  Leso- 
art;  seit  Rothe  und  Spitzner  wieder  die  Vulg.  r*  ayoi,  da  da.s  Metrum 
eine  kurze  Silbe  fordert.  S.  W.  s.  v.  (Eine  analoge  Kürze  haben  wir 
Arist.  Lys.  105:  o ίμός  ya,  %uv  ix  τας  „T«yas*‘  ilarj  ηόκα.)  — 6)  C.  V". 
I.  223.  17).  257.  1.5).  384.  30).  II.  289.  — 7)  C.  V.  I.  281.  7).  31.3.  27). 

— 8)  Hohn  p.  459:  der  zwar  kein  Werkmeister,  aber,  wie  auch  der 
Künstler  muss,  immer  das  Richtige  traf.  — 9)  Skr.  taukshika  (ans  dem 
gr.  τοξότης)  m.  der  Schütze  im  Thierkreise,  PW.  UI.  405.  — 10)  ß.  Gl. 
165b:  tar  tramgredi,  truiieere,  tclum  a penetrando  dictum.  — 11)  Auf- 
recht KZ.  1.  353.  — Corssen  l.  478.  — 12)  Hehn  p.  459.  — 13)  Goetze 
St  Ib.  170.  — 145  F.  Spr.  238.  — 15)  Corssen  I.  642.  — 16)  Corssen  I. 
610.  642  f.  — Goetze  St.  Ib.  170.  — M.  M.  Vorl.  II.  307  {tela  =»  tejccla). 


•2)  ΤΛΚ  laufen,  fliesson;  zerfliessen,  schmelzen  (urspr. 
wohl  ta  + Iz).  — Skr.  tllk  schiessen,  stürzen  (bes.  vom  Flug  des 
Vogels)  (PW.  III.  191). 

ταχ.  — τάχ-ύ-c  (-««,  -υ),  poet.  ταχ-ινό-ζ  schnell,  rasch,  eilig 
(vgl.  Skr.  taku-s  eilend);  Comp.  ταχ-/ων,  bei  Späteren  häufig,  ganz 
selten  att.;  durch  Versetzung  der  Aspir.  in  den  Anlaut  θασοων, 
θαΟΟον,  att.  rr;  Sup.  τάχ-τβτο·ς\  Adv.  ταχΙ-ως\  = ταχέως 

(Hom.  nur  zeitl.:  bald,  alsbald,  sogleich;  nachhom.  auch:  leicht- 
lich,  vielleicht,  wohl)^);  ταχν-τή-ς  (τητ-ος)  f.  Schnelligkeit,  bes. 
Schnellfüssigkeit;  τάχ·ος  (ε·ος)  η.  Schnelligkeit;  ταχ-νν-ω  schnell 
machen,  * beschleunigen;  intr.  sich  beeilen,  eilen.  — ταχ-ίνα-ς  m. 
(laked.)  Hase  (wegen  seiner  Leichtfüssigkeit,  Ael.  h.  a.  7.  47). 

τακ,  ταγ.  — τακ-ερό-ο  geschmolzen,  weich,  übertr.  schmelzend,· 
schmachtend,  τακερό  ω flüssig  machen,  schmelzen.  — τήκ-ω  (dor. 
τ«κω  Find.  fr.  88.  Theokr.  2.  28)  = ταχερόω  (Fut.  η/ςω,  Perf.  xi- 
τηχ-α.,  Aor.  ε-τακ-η-ν,  Plat.  Tim.  61b  ί-τηχ-%^ψν\  St.  τάκε:  Fut.  ταχψ 
α-ομαι;  Pass,  [wozu  τίτηχα]  geschmolzen  sein  = erweicht  werden, 
schmelzen,  zerfliessen,  sich  auflöseu,  verwesen;  übertr.  abzehren, 
sich  abhärmen  (τετηχα  χλαίονΰα  II.  3.  176)“);  τηχ-τό-ς  geschmolzen, 
schmelzbar  (αωματα  τηχτα  xal  ατηχτα  Piat.  Soph.  265.  c),  τηχτ-ιχό-ς 
schmelzend;  τηκε-6ών  (δόν-ος)  f.  das  Schmelzen  (des  Schnee^),  Ab- 
zehrung, Schwindsucht,  τηχεό-ανό-ς  — τηχτός,  τηχτιχός  (Greg.  Naz.). 
— τάγ-ηνο-ν,  τήγ-ανο-ν  η.  Tiegel,  Bratpfanne,  ταγήν-,  τηγαν- 
ϊ-τη-ς  m.  geröstetes  Brot  (άρτος  ini  τηγάνον  γεγονώς  χαϊ  μετά  τυ- 
ρόν όητωμενος  Hes.;  πλαχονς  εν  ελαίω  τετηγανιΰ μένος  Ath.  XIV. 
646.  d),  ταγήν-,  τηγαν-ίξω  braten,  rösten,  Verbaladj.  ταγήν-,  τηγαν- 
ι-6-τό-ς\  τηγανι-ο-μό-ς  m.  das  Braten,  Rösten. 
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Tic-lnti-s  m.  (jetzt  Tcssino)  = Fluss  (Nebenfluss  des  Po  im 
cisalp.  Gallien)^). 

tÄ-be-S  (-bi  s;  vgl.  3)  par,  Anm.  34)  f.  Flüssigkeit,  Hin- 
schwinden, Schwindsucht,  Verwesung;  iäbt-du-s  schmelzend,  zer- 
gehend, schwindend,  Dem.  tahidu-lu  s etwas  schm.  u.  s.  w.;  tnhc-re 
schmelzen,  zergehen,  schwinden;  Inch,  (abc-sccrc;  tÄ-bll-lll  (vgl. 
3)  Anm.  34)  n.  verwesende  Flüssigkeit,  geronnenes  Hlut, 

Eiter;  übertr.  zehrende  Krankheit,  Pest  {fabum  fluentem  m.  Sen. 
Here.  Oet.  510)^). 

C.  E.  218.  498.  — F.  W.  73  f.;  Spr.  9.5.  — 1)  Vgl.  Lohrs  Ari^t. 
2.  Anfl.  p.  92.  — 2)  C.  V.  1.  224.  10).  II.  327.  338.  — 3)  Froehüe  KZ. 
ΧΧΠ.  256.  1).  — 4)  B.  Gl.  164b:  tarn  tabescere,  confici:  fortasse  „tabes'* 
huc  pertinet,  mutata  nasali  in  mediam  eiusdem  organi.  — F.  W.  76:  tan 
sich  ausdehnen  ==  flüssig  werden,  aufthauen. 


3)  TAK  (europäisch)  schweigen. 

tÄC-?re  (ui)  schweigen,  still  sein,  von  Sachen:  ruhen,  trans, 
verschweigen;  taci-tu-s  verschwiegen,  schweigsam,  still,  Demin. 
iacitü-lu-s;  C.  Corn.  Tacitus  der  grosse  Historiker,  M.  Claud.  Tac. 
ein  späterer  Kaiser;  Tacita  (sonst  Muta)  die  Göttin  des  Still- 
schweigens (ecce  anus  in  mediis  residens  annosa  j/uellis  sacra  facit 
Tacitae,  vix  tamcn  'ip)sa  tacet  Ov.  fast.  2.  571);  tacitur-ire  schweigen 
wollen;  taci-tur-nu-s  (von  *iaci-tor  Schweiger)^)  = tacitus,  taci- 
tnrni-tä-s  (tati-s)  f.  Verschwiegenheit,  Schweigsamkeit,  Stillesein; 
re-t icere  Stillschweigen  (d.  i.  nicht  antworten),  verschweigen,  reti- 
cent-ia  f.  das  Verschw.  (rhetor.  Figur;  αποΰιωπηοις,  quam  id*mi 
Cicero  reticentiam,  Celsus  obticentiam,  nonnulli  intcrntptioncm  ap- 
pellant Quint.  9.  2.  54 j;  con-tice-sc-ere  verstummen,  still  werden, 
nachlassen,  aufhören. 

F.  W.  7.3.  362  {iak,  tvak  ruhig,  froh,  zufrieden  sein,  machen); 
Spr.  97.  324;  KZ.  XXI.  6.** — Lottner  KZ.  VII.  189.  — 1)  Corssen  I.  418. 


ta*t4l  Väterchen  (Lallwort).  — Skr.  tatd  Vater  (vertrau- 
liche Benennung),  tätd  freundliche  Anrede  der  Kinder  an  den  Vater 
ii.  s.  w.  (PW.  IIJ.  200.  292). 

τά-τα  (Myrin  4.  Anth.  XI.  67),  τε-ττα  Väterchen,  Alter  (II. 
4.  412). 

tä-ta,  Demin.  tatu-la  (vgl.  mammas  atque  tatas  habet  Afra, 
sed  ipsa  tatarum  dici  et  mammarum  maxima  mamma  potest  Mart. 
I.  100);  Titus  Tat-iu-s  der  väterliche  Titus  d.  i.  Titus,  der  Vater, 
Ahn  der  Tities;  gens  Tettia. 

B.  Gl.  168b.  — C.  E.  224.  - F.  W.  57  f.  81.  450.  — Fritzschc  St. 
VI.  286. 
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TAP  warm  sein,  glühen;  erwärmen.  — Skr.  tap  l)  warm 
sein,  2)  erwärmen,  3)  intrans,  durch  Gluth  verzehren,  verbrennen, 
4j  traiis.  idem,  5)  Schmerz  empfinden,  6)  Schmerz  verursachen, 
quälen,  peinigen  u.  s.  w.  (PW.  HI.  236). 

τεφ-ρα,  ep.  ion.  τεφ-ρη  (π  zu  φ vor  ρ)  f.  Asche  (eig.  die 
warme,  heisse  Asche),  τεφρ-ό-ς^  τεφρα-Γο-ς,  τiφρ-ίvo-ς,  poet.  τεφρη- 
ει-ς  (Nonn.  D.  6.  228)  aschfarbig,  aschgrau;  τεφρ-ά-ς  (άδ-ος)  id. 
Beiwort  der  τετηξ  (Ael.  h.  a.  10.  44);  τεφρό-ω  aschgrau  machen,  zu 
Asche  machen,  einäschern;  τεφρί-ξω  aschfarbig  ausseheu  (=  τεφρόω 
Hes.);  τεφρο-ειόης,  τεφρ-ωόης  wie  A.,  aschgi'au. 

tep-cro  lau  sein,  warm  sein;  übertr.  liebeswarm  sein;  lau 
sein  = erkaltet  sein;  Inchoat.  fq)c-sc-erc  (/ii/^-wi);  tejn-du-s  lau, 
lauwarm,  mässig  warm;  übertr.  laulich,  matt, ^erkaltet,  tepidä-re 
lau  oder  warm  maclien,  tepid-äriu-s  zum  1.  Wasser  geh.,  Subst.  n. 
Ijaul)ad;  ttp-ar  (ör-is)  m.  milde  Wärme,  Lauheit,  Süden;  Ggs.  von 
Wärme:  Lauheit,  Mattheit  (Tac.  h.  3.  22.  or.  22),  tcpör-xi-s  lau, 
mild,  teporä-rc  lau  machen,  erwärmen;  tcp-üla  lupia  aufs  Capitol 
gebrachtes  lauwarmes  Wasser  (Front,  aqu.  8).  — lÄb-Änu-s  m. 
Bremse,  Stechfliege  (die  brennende,  quälende)*),  sonst  asilus. 

B.  Gl.  Ifi3.  — C.  E.  492.  — F.  W.  77.  363.  462;  Spr.  187.  325.  — 
Grassmaim  KZ.  XII.  103.  — 1)  Ascoli  KiJ.  XII.  437. 


l)*TAM,  TAX  schneiden  (/m-a  scindo  Mikl.  Lex.  1027). 
ταμ.  — τάμ-ν-ω  ion.  dor.  = τεμ-νω  (s.  unten),  Aor.  Ι'-ταμ-ο-ν, 
Fut.  ταμω^).  — ταμ-ία-c,  ep.  ion.  ταμ-ίψς,  m.  eig.  Zerschneider, 
dor  Jedem  sein  Thcil  zuschneidet  oder  zumisst  (Vorschneider, 
Döderl.  n.  2179),  Wirtlischafter,  Schaffner,  Verwalter;  Obwalter, 
Herr  (πολέμοιο  von  Zeus,  ανέμοιο  von  Aiolos);  Schatzmeister,  in 
Rom  der  Quästor;  fern.  ταμ-Ια^  -ίη;  ταμι-εύ-ω  ein  ταμίας,  eine 
ταμία  sein;  daher:  verwahren,  haushälterisch  sein;  übertr.  mässig 
behandeln  (Quästor  sein,  Plut.  Num.  9);  ταμιεν-τ-ιχό-ς  zum  Haus- 
halten geschickt,  haushälterisch  {tpiacsiorins  Plut.  Cat.  min.  16), 
ταμίεν-αι-ς  f.  Haushaltung,  Verwaltung,  ταμίευ-μα(τ)  n.  VoiTath; 
ταμιε(^-)-ία  f.  Amt  des  r.  = ταμίεναις  {quaestura  Plu(..  Cat.  min. 
17),  τaμιε{S^-ΐo-v  {ταμεΐο-ν  Strabo  6.  2.  7)  η.  Vorraths-,  Schatz- 
kammer, Magazin,  ταμιεν-τωρ  {τορ-ος)  m.  = ταμίας  (Maneth.  4. 
805),  ταμιεν-τηρ-ιο-ν  η.  = ταμιεΐον  (Schol.  Ar.  Thesm.  426).  — ταμ- 
εαί-χρως  (χροος)  ιη.  f.  dic  Haut  ritzend  = den  Leib  zerschneidend, 
verwundend  (χαλκό?)  εγχεΙη).  — (St.  α-ταμ-εν,  a proth.)  ά-τμ-ήν 
(eV-o?)  m.  Knecht,  Diener  (6  δυνίος  . . . οϊον  6 άτιμος'  ί}  πολντμητός 
τις  ων  νηδ  των  μαβτίγων  τον  α επιτατικόν  Et.  Μ.  164.  34). 

’ τεμ.  — τε'μ-ν-ω  (Nbf.  τεμει  II.  13.  707)  schneiden,  hauen, 
spalten,  zerschneiden  u.  s.  w.;  (gleichsam  aus  etwas  Grösserem 
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herausschneiden)  absondern,  abgränzen;  (von  der  Bewegung  durch 
einen  Raum  hin)  durchschneiden,  bes.  vom  Schiffe  (τεμνειν  πέλα- 
γος^ χνμ€ίζα  u.  8.  w.),  einen  Weg  einschlagen  (Aor.  ί'-τεμ-ο-ν,  Fut. 
τεμω;  s.  τάμ;  in  der  Bedtg.:  berühren,  erreichen,  antreffen:  ep.  i-τε- 
τμ-0-v,  τε-τμ-0-v^  Conj.  τετμ7]ς)^).  — Tep-€V-OC  (ovg)  n.  das  der  Gott- 
heit oder  den  Häuptern  der  Gemeinde  abgegränzte  Gnindstück*'’), 
gewöhnl.  ein  heil.  Hain  mit  einem  Tempel  oder  Altar;  überhaupt: 
heil.  Raum,  Hain  (später  auch  Lusthain),  τεμεν-ιο-ς  (ίχο-ς, 
vom  Hain  oder  Tempel,  dazu  geh.;  τεμενί-ξω  einen  heil.  Hain  oder 
Tempel  weihen,  τεμενι-α-μα(τ)  n.  das  Geweihte,  bes.  Hain  oder 
Tempel  (D.  Cass.  57.  9).  — τημ  (wahren,  pflegen):  τημ-ελη  Sorge, 
Wartung,  Pflege  (Phryn.  B.  A.  66),  τημελε-ω  sorgen,  warten, 
pflegen;  τημελ-ης  (ες)  sorgsam,  wartend,  pflegend,  τημελε{ΰ)-ια  f. 
= 'τημεΙη]  Gegensatz:  ά-τημ€λεω  sorglos  sein,  vernachlässigen, 
ατημελη-χο-ς  vernachlässigt,  ά-τημελτίς,  ά-τημελεια*). 

τομ.  — τόμ-0-c  m.  Schnitt,  Abschnitt,  Theil  eines  Buches 
(Derain.  τομ-άριο-ν  E.  M.);  τομ-ό-ς  (Adj.  verb.)  schneidend,  thci- 
lend,  scharf;  τομ-ή  f.  Abgeschnittenes,  Stumpf  (Ϊ1.  1.  2.35);  Schnitt, 
Hieb,  Wunde,  Schneiden;  Absonderung;  τομα-ΐο-ς  schneidend,  ge- 
schnitten; τομά-ω  des  Schnittes  bedürfen  (ού  προς  ιατρού  σοφοί 
9ρηνειν  επωδας  προς  τομώντι  πηματι  Soph.  Ai.  582);  τόμ-ιο-ς  ge- 
schnitten (τα  τόμια  erg.  ιερά  = ειηομα  ein  bei  feierl.  Schwüren 
. gebräuchliches  Opfer);  τομ-ία-ς  m.  der  Geschnittene,  Verschnittene; 
τομ-ιχό-ς  zum  Schn,  geh.,  geschickt;  τομ-εν-ς  m.  der  Schneidende; 
Schneidewerkzeug,  Kneif;  PI.  Schneidezähne;  (niath.)  Schnitt,  Kegel-, 
Kugel-schnitt. 

τμμ,  τμη.  — (Zu  τέμνω):  Perf.  τε-τμη-κα  (τετμη-ως  mit  pass. 
Bedeutung  Ap.  Rh.  4.  156),  τέ-τμη-μαι,  Aor.  ^-τμί/-0^-ν,  Fut.  τε- 
τμη-α-ομαι  ^)·  Verbaladj.  τμη-τό-ς  geschnitten,  getheilt,  τμη-τεο-ς 
zu  schneiden,  zu  theilen,  τμη-τ-ιχό~ς  schneidend,  durchdringend; 
τμη-τή-c  (του),  τμη-τηρ  (τήρ-ος)  m.  der  Schneidende;  τμή-ci-c  f. 
das  Schneiden,· Abschneiden,  Zerstören;  Schnitt,  Hieb,  Zertheilon; 
τμη-δην  schnittweis,  schneidend,  ritzend;  τμή-μα(τ)  n.  Geschnittenes, 
Abschnitt,  Stück,  τμηματ-ώδης  von  der  Art  eines  τμήμα;  schnei- 
dend, trennend  (Hippocr.). 

τμα-κ,  τμα-γ,  τμη-γ.  — τμήγ-uj  = τ^μνω  (Fut.  τμηξω,  Aor. 
ε-χμη'ξα^  ε-τμάγ-ο-ν,  i-τμάγ-η-ν,  3.  Ρ1.  τμάγεν;  hom.  άπο-τμηξειε^ 
τμι/ξβ-ς,  όια-τμηξαι^  δι-ε~τμαγ-ο·ν^  Pass,  δι-ε-τμαγεν);  τμήγ-η-C  m. 
(dor.)  Pflugschaai*  (Hes.);  τμήγ-oc  η.  mit  der  Pil.  geschnittenes 
Land,  Furche  (Hes.). 

τ-€-μα-χ.  — τεμάχ-οο  η.  ein  abgeschnittenes  Stück,  bes.  von 
grossen  eingesalzenen  Meerfischen  (τεμάχη  μόνον  iπl  ιχθύων^  τό- 
μους δε  ίπϊ  χρεών  Bekk.  Anekd.  65),  Demin.  τεμάχ^ιο-^ν  η.  Bruch- 
stück, Glied;  τεμαχ-ϊ-τη-ς  m.  ein  grosser  Meerfisch,  der  zerschnitten 
und  eingesalzcn  wird  (Arist.  Equ.  283  τεμαχος;  dazu  Schob  Ιδίως 


DIgitized  by  Google 


284 


τεμαχίτας  ιχθύς,  τους  μεγάλους  κ«ι  χαταχοτττομερους);  τεμαχί-ζω 
zerschneiden,  zerstückeln,  grosse  Meerfische  einsalzen,  τεμαχι-σ-τ6-ς 
zerschnitten,  eingesalzen,  τεμαχι-σ-μο-ς  m.  das  Zerschneiden,  Zer- 
stückeln. 

tAil-dh  = T€V0,  T€vb  nagen.  — xev-b-iu,  att  τεν-θ-ω  nagen, 
benagen,  benaschen;  τενό-η-ς  m.  Leckermaul,  Näscher  {λίχνος  Hes.), 
προ~τίν^ης  id.  (ττρογενΰτης  Pherecr.  ap.  Ath.  4.  171.  c);  τενϋ'-εν-ω 
ein  Leckermaul  sein,  naschen,  τεν%^ε{·Ρ)-ία  f.  Leckerei,  Naschen. 

teni.  — teill-n-i^re  (urspr.  absondern,  verwerfen;  dann  übertr.) 
verschmähen,  verachten,  gering  schätzen  ( poet.,  auch  Tac.  h.  3.  47)^), 
tcmn-i-biU-s  zu  verachten  (Cassiod.  inst.  div.  litt.  29);  con-tcm-n^re 
(tcm-p-si,  tcm-p-iu-s)  = tcmncrc;  contcmp-tu-s  (iüs)  ra.,  -ti-o{n)  f. 
Verschmähung  u.  s.  w.,  cantcmp-ti-m  auf  verächtliche,  schmähende 
Weise,  contcmp-ior  {(or-Ls)  m.,  -fr-ix  (ic~is)  f.  Verächter,  -in;  con- 
tetnpü-lnli-s  verächtlich  (Dig.  EccL).  — {*  tcm-ü-hi^mf  vgl.  S7>cc-m- 
lu-m,  *fcm-lu-m)  teni-p-lll-lll  n.  = τέμενος  (quocirca  caelum,  qua 
at  tuimur,  dictum  templum.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  et 
aus2>icii  causa  quibusdam  conceptis  veibis  finitus  Varro  1.  1.  VII.  7 f.; 
tanplum  dicitur  locus  manu  auguris  designatus  in  acre,  postquam 
factum  iilico  captantur  auguria  Serv.  ad  Verg.  A.  1.  92);  freier 
weiter  Raum,  Umkreis  {nec  mare  ncc  tellus  yicquc  caeli  lucida 
templa  Lucr.  1.  1013);  geweihter,  heiliger  Ort,  Heiligthum,  Ca- 
pelle**); tempulu-m  (curator  tempuli  Grut.  inscr.  p.  323.  l);  tcjnpl- 
ä-ti-rn  von  Tempel  zu  Tempel  (Tert.);  (*templä-re  den  ausgeschie- 
denen Himmelsbezirk  betrachten,  beobachten,  nur  erhalten  in:) 
COn-t©lliplö-ri  (vgl.  con-sidcr~ärc)  (contemplare  vorklassisch)  all- 
gemein: anschauen,  beschauen,  betrachten,  beobachten;  contcmplä- 
ti-ö(n)  f.  (Abi.  auch  contcmjüä-tü  ra.)  Anschauung  u.  s.  w.;  con- 
tanplä-tor  (tör-is)  m.,  -tr-ix  (ic-is)  f.  Beschauer,  -in,  contetnplatör- 
iu~s  (ατοχαΰηχός  Gloss.  Cyr.);  contonjdä-t-ivu-s  beschaulich  (philo- 
sophia auteln  ct  contemplativa  est  ct  activa:  spcctajt  simul  αρύφιε 
d.  i.  θεωρητική  χαϊ  πρακτική,  Sen.  ep.  95.  lO),  contnnpla-hundu-s 
in  Anschauung  versunken  (Tert.),  contcmqjlä-bili-s  zielend  (Amm.). 

tan.  — tin-ea  f.  nagender  Wurm,  Motte (phalaena  iinea 
Linne),  Holzwurm  (agrestes  tineae  Raupen,  Ον.  Μ.  15.  368),  Demin. 
tincb-la;  iinc-ärin,  -ättca  (hei'ba)  Mottenkraut,  tinc  ösu-s  voll  Wttr- 
rtier;  tinere  Motten  haben  (Vulg.).  — ton-d-6re  (to-tond-i,  ton- 
sus; tonduntur  Calend.  ap.  Gruter.  138)  scheeren,  mähen,  pflücken; 
abweiden,  benagen**);  (tond-tu)  ton-su-s  (süs)  m.,  ionsü-ra  f.  das 
Scheeren,  Beschneiden,  (tond-tor)  tonsor  (ör~is)  m.,  tonstrix  (ic-is) 
f.  Bart-,  Haar-Scheerer  (-in),  Demin.  tonstrlc-ü-la  Cic.  Tu  sc.  5. 
20.  58;  (tondrtor  ina)  tons-tr-lna  f.  Barbierstube,  tonstrinu-m  n. 
Barbierkunst  (Petron.  46.  64);  (tonddt-li-)  tonsi-li-s  scheerbar,  be- 
scheren; Frequ.  (totid-ti-tä-re)  tonsi-tarc  (Plaut.  Bacch.  5.  2.  9). 
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C.  E.  220.  684.  721.  — F.  W.  363.  452;  Spr.  325.  — Siegiainuml 
St.  V.  197.  5).  — 1)  C.  V.  I.  224.  11).  255.  20).  — 2)  Cleinni  St.  VUl. 
49.  — 3)  Mangold  St.  VI.  408.  — 4)  Clemin  St.  VIII.  86.  — F.  W.  364; 
tarn  beachten.  — 5)  Pott  E.  F.  II.  609.  — 6)  Corwsen  H.  440;  teni-tulu-m, 
tem-tJu-m,  tem-p-tlu-m,  tem-p-lu-m;  vgl.  id.  KZ.  XI.  420.  — F.  Spr.  325; 
tamp  dehnen,  (umspannter  Kaum)  (le^ichtäkreie,  Tempel.  — 7)  F.  Spr. 
1.  c.  — 8)  C.  E.  221;  tam-dh.  — Walter  KZ.  XII.  414;  tom-deie. 


2)  TAM  sticken,  stocken;  stocken  machen,  hemmen. 
— Skr.  tam  l)  den  Athem  verlieren,  ersticken;  betäubt  werden, 
ausser  sich  sein  u.  s.  w,  2)  stocken,  starr,  hart  werden,  3)  be- 
gehren, verlangen  (PW.  III.  250). 

t€lll.  — tini-(ftu-l1l  n.  betäubendes  Getränk,  Meth,  Wein; 
ahs-iem-iu-s  sich  betäub.  Getränke  enthaltend,  nüchtern  ahsfi- 
nctdia  tenieti  c&mposifa  vox  est  Quint.  1.  7.  9);  tem-u-Jofüu-s  trunken, 
temulmt-ia  f.  Tnmkenheit.  — {tem-ero)  Ιδίΐΐ-^Γβ  {temcri-ter  Enn. 
ap.  Prise,  p.  1010)  blindlings,  unüberlegt,  von  ungefähr;  femei- 
äriu-s  von  ungenihr,  unüberlegt,  unbesonnen;  ferner idä-s  (fäfi-s) 
[ferner i-fü-d-o  Pac.  ap.  Non.  p.  181.  23)  f.  Ungefähr,  Unüberlegt- 
heit, Verwegenheit;  femerä-re  .verwegen  handeln,  speciell:  schän- 
den, entehren,  entweihen,  femerä-for  (för-is)  m.  Verletzer,  Ver- 
fälscher. — [*tem-€-hra  das  die  Bewegung  und  Handlung,  das 
allgemeine  Leben  hemmende  = Dunkel,  vgl.  lat-,  /«·-,  vert-e-hra; 
daraus  fen-e-hra:  m zu  n zur  Vermeidung  des  Labials  in  zwei  auf 
einander  folgenden  Sylben;  vgl.  mi-hi  st.  mi-hhi;  fi-bi)  töll-e-brae 
f.  PI.  (Sing.  Lamprid.  Comm.  16)  Dunkel,  Finsterniss  *),  fenchrti-re 
verfinstern,  Inchoat,  tenchre-sc^rc  (August.  Hieronym.);  tenehr-io[ri) 
m.  lichtscheuer  Mensch,  Dunkelmann;  tenehr-ösu-s  dunkel,  finster, 
in  Dunkel  gehüllt;  fenebit-cu-s  = fniebrostis , tenehric-Öfiu  s — tene- 
brosus, tenebricosi-tä-s  [tätis)  f.  Verfinsterung  der  Augen;  [*tem  fro) 
ti-ter,  tae-ter  [tra,  fru-7n)  finster  im  übertr.  Sinne:  hässlich,  garstig, 
widerwärtig,  schändlich^),  teträ-re  hässlich  u.  s.  w.  machen  (Pac. 
ap.  Non.  p.  178.  8);  tefn-cu-s  finster,  enist,  streng;  fetri-tü-d-o 
(tn-is)  f.  Hässlichkeit  (Acc.  ap.  Non.  p.  179.  33). 

tim.  — tllll-Or  (ör-is) . m.  (eig.  Umdüsterung  des  Sinnes, 
die  das  Handeln  hemmende)  Furcht,  Befürchtung,  Besorgniss;  spe- 
ciell: Ehrfurcht,  religiöse  Furcht^);  tim-erc  (-ui)  fürchten,  besorgt 
sein;  [*ti-mu-s)  thni-du-s  furchtsam,  scheu,  schüchtern,  verzagt, 
Demin.  thnidü-lu-s  (App.),  timidi-tä-s  [tätis)  f.  Furchtsamkeit  u.  s.  w. 

B.  Gl.  165  a.  — C.  E.  533  f.  — F.  W.  77  f.  363.  — Grassniann 
KZ.  XVI.  198.  - Kuhn  KZ.  IV.  5.  XIV.  222.  XV„238  f.  — 1)  Vgl.  inV. 
III.  254;  tdmas  n.  Finstemiss,  Dunkel;  die  über  den  Geist  ausgebreitete 
Finstemiss,  Irrthum,  Verblendung,  Wahn.  Das  Wort  geht  wohl  auf 
tam  zurück:  die  Finstemiss  erscheint  als  eine  Hemmung  des  allgemeinen 
Lebens.  — Ascoli  KZ.  XVI.  196  f.;  tam-tra,  tan-tra,  ten-tra,  ten-thra, 
ten-fra,  Un-e-fra,  ten-e-bra.  — B.  Gl.  1.  c.;  skr.  tamisra  vel  timisru 
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traJii  posset,  ita  ut  ortum  sit  e Um-brae,  inserto  h euphonico,  sicut  in 
μίοημβρια,  αμβροσία.  — Corssen  ß.  263:  tan  extendere;  Skr.  ara-tan, 
pari-tan  tegere;  tenebrae  Finetemiss  als  verhüllende,  dichte,  starre,  un- 
bewegliche; N.  189  f. : ta,  ta-m,  <a-n  dicht,  unbeweglich  sein  oder 
werden;  vgl.  Skr.  ta-ti-s  Schaar,  dichte  Masse.  — F.  W.  363:  tamasra, 
temesro,  temes-th-ro , tene-b-rae.  — 2)  Corssen  I.  371  f. : tu  stark,  strotzend, 
feist  sein.  — 3)  Corssen  B.  373:  k'i  ehren.  — Froehde  KZ.  XXII.  257: 
tvi  schrecken;  vgl.  Zend:  thwja  Furcht. 


l)  TAR)  TRA  bewegen;  sich  bewegen*)  ==  über- 
schreiten, übersetzen,  an's  Ziel  kommen,  durchdringen, 
eindringen;  drehend  bewegen  = reiben  (europäisch),  boh- 
ren (gräkoitalisch).  — Skr.  tar  l)  über  ein  Gewässer  setzen, 
überschiffen.  Etwas  überschreiten,  2)  an's  Ende  gelangen,  Etwas 
durchmachen,  vollbringen,  3)  bemeistern,  Herr  werden,  überwinden, 
sich  bemächtigen,  in  den  Besitz  gelangen,  4)  Jemand  hinüber-, 
hindureb-bringen,  retten  (PW.  III.  25C). 

I)  tar,  tra. 

ταρ,  τρα,  τρη.  — Τάρ-ä-c  (ντ-ος)  alter  Heros  in  Tarent, 
die  Stadt  Tarent  in  Unteritalien  {TärefdiW}^  jetzt  Taraito);  (/α#Ύΐ, 
ταρυ,  τρυ)  Τρο-ία;  (^*  Τροι~ί-ην,  ι = ξ)  Τροι-ί-ήν  (Suffix  ableitend; 
vgl.  κωλη^  κωλην),  Τροί-ζηνη,  Τρο-,  Τροί-ξηνιοι^).  — ό-τρη-ρό-c, 
ό-τρα-λ^θ-C  hurtig,  schnell,*  ilink,  rührig,  emsig  {οτρηρης  Lykophr. 
997);  vgl.  pag.  289  6-τρυνω. — τί-τρη-μι,  τι-τρά-ω  (Galen.  Appian.), 
' τε-τρα-ίνω  bohren,  durchbohren  (Fut.  τρη-α-ω^  Aor.  hbni.  τέ-τ^ην-ε; 
όι-ε-τί-τρη  App.  P.  4.  122)^);  Verbaladj.  τρη-τό-ς  durchbohrt,  durch- 
löchert (τρητά  λί'χία  hom.  schön  durchbrochen;  Döderl.  n.  644  glatt 
und  sauber  poliert).  — τράν-ήε,  -ig  (τετραίνω)  durchbohrend,  durch- 
«Iringend,  schaif,  hell,  deutlich,  Nbf.  Tpäv-0-c  (Antiphil.  23),  τ^ανό- 
τη-ς  (τητ-ος)  f.  Deutlichkeit  des  Tons;  τρανό-ω  hell,  deutlich  machen, 
aufklUren,  τράνω-οι-ς  f.  das  Hell-,  Deutlich-machen , τράνω-μα(τ)  n. 
das  hell  oder  deutlich  Gemachte.  — ταρ-το-  gerieben,  *α-ταρ-το- 
nicht  aufgerieben,  unaufreibbar)  ά-ταρ-τη-ρό-c  (vgl.  α[ματηρό-ς^ 
κανματηρό-ς;  υδηνίρρυ-ς^  διψψρό-ς)  nicht  aufzureiben,  zu  erweichen 
= hart  {αταρτηροΐς  inieaaiv  II.  1.  223,  Μεντορ  ^αρτηρε,  φρενας  ιηΧεε 
Od.  2.  243);  αταρταται'  βλάπτει  (...εται?),  πονει,  λυπεί  Hes.*).  — 
τρή-ci-c  f.  das  Durchbohren.  — τρή-μα(τ)  η.  das  Durchbohrte,  Loch, 
Oeffnung,  Demin.  τρημάτ-ιο-ν  n.,  τρηματ-ό-ει-ς  löcherig  (X£&og  Bims- 
stein); τρηματ-ίξω  Würfel  spielen,  auf  die  Löcher  oder  Punkte  der 
Würfel  Geld  setzen  (Poll.  9.  96),  τρημοτη-α-τη-ς  (τρτ^μεχτίτη-ς  Eust,, 
τρηματίκτη-ς  dor.)  m·  Würfelspieler.  — τρά-μι-C  f.  der  enge  Raum 
zwischen  den  Beinen  (το  τρήμα  της  έδρας,  δ δρρος,  τινες  ίιηερυν, 
υί  δε.  ιαχνυν  Hcs.)  (τρά-μη  id.  Hippon.  ap.  Erot.)“*). 

T€p.  — τερ-θρο-ν  η.  Ende,  Spitze,  das  Aeusserste,  Höchste, 
das  äusserste  Ende  der  Segelstange,  Rae;  τίρ^ρ-ιο-ς  m.  Tau,  mit 
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dem  die  Segel  an  die  Kaen  befestigt  wurden;  τερ^ρω-τηρ  (τήρ-ος) 
m.  Platz  auf  dem  Uussersten  Schiffsvordertheile;  τερ&^ρψδών  {δ6ν~ος) 
m.  Untersteuermann  (Hes.).  — τ^ρ-μα(τ)  n.,  τ^ρ-μων  (μον-ος)  in. 
(Trag.)  Endpunkt,  Ziel,  Gränze;  Höchstes,  Gipfel,  oberste  Gewalt; 
ηρματ-ίξω  begränzen;  τίρμ-ιο-ς  {τερμόν-ιο-ς  Aesch.  Prom.  117)  am 
Ende  befindlich,  der  Uusserste,  letzte;  τερμιό-ει-ς  bis  an  die  G ranze 
reichend  (χ^τών  bis  auf  die  Füsse  reichend,  Od.  19.  242;  αοπίς 
den  ganzen  Körper  deckend,  II.  16.  803);  τερμι~εύ-ς  Ζευς  als 
Gränzgott  (E.  M.).  — (τερ-jω)  xeipui,  lesb.  τi^ρω,  (nur  Präsensst.) 
reiben,  ab-,  zer-,  auf-reiben,  entkräften,  erschöpfen*).  — ά-τ€lp-ήc 
unaufreibbar,  unverwüstlich,  unermüdlich  (von  der  durchdringenden 
.Stimme,  wie  vom^harten  Erze  und  Herzen*^).  — xep-e-ui  bohren, 
drechseln  (τερεααεν'  ετόρνωαε  Hes.);  xepe-xpo-v  n.  Bohrer,  bes.  Hand- 
bohrer (vgl.  τρνπανον),  Demin.  τερέτρ-ιο-ν  n.  (Theophr.);  Χ€ρη- 
bwv  (dov-og)  f.  Holzwmrm;  Bein-,  Knochenfrass  (Med.),  τερηδον- 
ίζομαι  vom  H.  angefressen  werden,  den  Kn.  haben.  — χ^ρ-ην  (-£tm, 
-£v,  Gen.  τερ-εν-ος)  eig.  abgerieben  = glatt,  zart,  weich,  sanft. 

— (iaru)  X€pu:  xepu-c  (τίρν-ος)  abgerieben,  aufgerieben,  erschöpft, 
schwach;  xepu-CK-u)  aufreiben,  erschöpfen,  schwächen;  s.  pag.  289 
Γριίω  (Hes.;  vgl.  ibd.  τερυ-νη-ς  ovog  ein  alter,  abgetriebener  E.sel). 

— Χ€λ:  (tar-as)  xek-oc  (ovg)  n.  das  erreichte  Ziel,  Ende,  Voll- 
endung, Vollbringung,  Erfüllung ·'),  τέλοα~δε  zur  Vollendung,  zum 
Ziele  hin;  (τελε<s-jω)  ep.  τελε-ίω^  att.  xeXe-uj  (Fut.  τελε-αω^  ep. 
τεΐε-ω,  att.  τελώ,  Perf.  τε-τέλεβ-μαι^  Aor.  i-τελέΰ-^■η-v;  τελεαχων 
Nie.  f.  74.  10;  τελιύχόμενος’  πληρονμενος^  τελειονμενος  Hes;  i erst 
in  Christi.  Zeit)^)  vollenden,  vollbringen,  vollführen;  bewirken, 
bereiten;  zur  Vollendung  gelangen  lassen  = gew^ähren,  verleihen, 
erfüllen;  zur  Vollendung  oder  Reife  bringen  = weihen,  ein  weihen; 
intr.  in  Erfüllung  gehen;  τελεΰ-τό-ς  vollendet,  eingeweiht,  τελεατ-ιχό-ς 
(τελi0~ιo-ς  Hes.)  vollendend,  einweihend;  τελεα-τη-ς  (τον),  τελ^σ-τωρ 
(τορ-og)  m.  Vollender,  Einweiher,  τελεΰ-τηρ-ιο-ν  η.  Ort  der  Ein- 
weihung (τά  τ.  erg.  ιερά  Dankopfer  für  glückliche  Vollendung); 
εελεΰ-μό-ς  m.  Vollendung.  — (τελεα-ιο)  x^Xe-io-c,  ion.  τελε-o-g,  was 
sein  Ziel,  Ende  erreicht  hat:  vollständig,  vollkommen,  vollkommen 
ausgewachsen;  vollbracht,  in'  Erfüllung  gegangen;  activ:  voll- 
bringend, vollendend  (arithm.  die  Zahlen,  welche  der  Summe  ihrer 
Factoren  gleich  sind:  6 = 3 + 2 + l);  τελειυ-τη-ς  (τητ-ος)  f. 
Vollendung,  Vollkommenheit;  τελε^ο-ω,  ion.  τελεό-ω,  vollenden,  voll- 
kommen machen,  τελειωτ-ιχ6-ς  vollendend,  τελείω-ττ^-^  (τον),  m. 
Vollender,  Vollbringer,  τελε/ω-σί-$  f.  das  Vollenden,  Vollbringen, 
τελε/ω-|Μ«(τ)  η.  id.  (LXX).  — Χ€λ-€-χή  f.  Vollendung,  Ende,  Weihe; 
Χ€λ-€-θ-ω  (τελ^-ε-σκ-ε  li.  Cer.  242)  vollendet  dasein,  w'erden,  ent- 
.stehen;  vollkommen  sein.  — (τελ-ε/)  Χ€λ-(Ευ-χή  f.  Vollendung,  Voll- 
ziehung, Ziel,  τελεντά-ω  vollenden,  vollbringen,  beendigen,  (das 
Leben  =)  sterben,  intrans,  zu  Ende  gehen,  ein  Ende  nehmen 
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(Part.  Präs.  = endlich,  zuletzt:  τελευτών  εϊπε  u.  s.  w.),  τελεντα- 
ΐο-ς  vollendend,  beschliessend,  am  Ende  seiend  = der  letzte, 
äusserste;  τελή-ει-ο  (εσσα,  εν)  vollendet,  vollendend,  erfüllend,  er- 
folgreich (hom.  nur  εχατόμ,βαί;  επεα  τελεεντα  sichere  Weissagungen, 
Tyrt.  ap.  Plut.  Lyk.  0).  — τάλι-c  (vgl.  τέρην)  f.  blühende  Jung- 
frau, Braut  (Soph.  Ant.  629)  {η  μελλόγαμος  τιαρ^ένος  tuxi  χατωνο- 
μαΰμένη  τινί,  οί  ίέ  γυναίκα  γαμέτην  Hes.)  ®). 

τορ.  — τόρ-0-C  m.  Meissei,  Grabstichel;  τορ-ό-c  (vgl.  τρα- 
υης)  durchdringend,  durchbohrend,  von  der  Stimme:  laut,  deutlich; 
überh.  stark,  kräftig;  ρινο-τόρο-ς  Schilddurchbrecher  (^.Αρης  11.  21. 
392);  τορέ-αι  (Präs,  nur:  άιηί-τορουντα  h.  Merc.  283,  Aor.  i-τορ-ε 
11.  11.  236,  αντ-ε-τόρη-ΰεν  11.  5.  337)  durchbo!iren,  durchstechen 
(τετορεΐν'  τρώΰαι  Hes.)^),  τορη-τό-ς  (Lycophr.  456).  — τόρ-vo-c 
(tarent.  τορ-6-νο-ς)  m.  Zirkel,  Dreheisen,  Schnitzmesser,  Meissei,  Dem. 
τορν-ίοχο-ς;  τορνό-ω  abzirkeln,  abrunden,  nmd  ausarbeiten,  wölben; 
Topv-eu-UJ  drehen,  drechseln,  zirkelrund  machen,  τορνευ-τό~ς  ge- 
dreht u.  s.  w.,  τορνευτ-ιχό-ς  zum  Drehen  u.  s.  w.  geschickt;  τορνεν- 
τη-ς  (του)  m.  Dreher,  Drechsler,  τορνευ-τηρ-ιο-ν  η.  das  Eisen  des 
Drechslers,  τόρνευ-μα(τ)  n.  das  Gedrechselte,  Drechselspähne,  τορ- 
νε(/)-ία  f.  (fas  Drehen  u.  s.  w.  — (τορ-ε/)  τορ-εύ-c  m.  Sch'nitzmesser, 
Grabstichel,  Bohrer,  τορεύ-ω  erhaben  arbeiten,  schnitzen,  gravieren, 
ciselieren,  τορευ-τό-ς  geschnitzt,  graviert,  τορεχπ-ιχό-ς  zum  Schnitzen, 
Gravieren  geschickt,  τορεν-nj-g  (του)  m.  Schnitzer,  Bildner,  Gra- 
veur, Topev-Ct-g,  τορε(/)·ία  f.  das  Schnitzen  u.  s.  w.,  τόρευ-μα(τ)  n. 
erhabene,  getriebene  Arbeit,  Schnitzwerk.  — τόρ-μο-c  m.  (τόρ-μτ]  f. 
Hes.)  Zapfenloch,  Radbüchse  (πλημνη)^  auch  Thürangeln.  — (/an«.·) 
τορύ-νη  f.  Rührkelle  (σημει,ωτεον,  οτι  τορννη  πανταχοϋ  εχτίταται  | ΰ], 
εί  μη  ηαρ*  Ευπόλιδι  Schob  ad  Ar.  Αν.  78);  τορυνω,  τορυν-άω^  -εω 
umrühren;  (τορυ-)  τρυ-ήλα  f.,  τρυ-ηλη-ς  m.,  τρυ-τ^λί-^  f.  (ξωμηρνβις 
Hes.)  = τορύνη. 

11)  tur, 

τυρ.  — (vgl.  iar  Skr.  3;  PW.  111.  361:  für  Nebenform  von 
tar:)  τύρ-αννο-c  königlich,  fürstlich  (Trag.);  · Subst.  Herrscher, 
Gebieter,  Herr  (Trag.);  (als  die  aristokratische  Republik  an  die 
Stelle  des  Königthums  getreten  war,  hiess  <Jer  die  Herrschaft 
gegen  den  Volks  willen  sich  Anmassende  τύραννος  —)  Usurpator, 
Gewaltherrscher,  (und  da  ein  solcher  oft  nur  durch  Gewaitmaös- 
regeln  sich  erhalten  konnte,  erhielt  das  Wort  t;  den  üblen  Neben- 
begriflf  unseres  Ausdrucks)  Tyrann,  Despot  (τι  d’  όταν  μήτε  χατ'α 
νόμους  μήτε  χατα  ε&η  τΐράττη  τις  εϊς  αρχών,  μών  ου  τότε  τον  τοιοντον 
έκαστον  τύραννον  χλητεον\  Piat.  Pol.  300.  c);  τυρα-νν-ιχό-ς  zum  Herr- 
scher geh.,  despotisch,  tyrannisch;  despotisch  gesinnt;  im  Herrschen 
geübt  (Is.  9.  46);  τυραννε-ω,  τυραννευ-ω  unumschränkter  Herr 
u.  s.  w.  sein,  Pass,  unumschränkt  oder  despotisch  beherrscht  werden ; 
τνρανν-ίς  (/ό  ος)  f.  unumschränkte  Herrschaft,  Willkürherrschaft, 
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Despotie,  τνραννί-ξω  es  mit  den  Tyrannen  halten  (Dem.  17.  7), 
τνραννιά-ω  den  Tyr.  spielen,  nach  tyr.  Herrschaft  streben  (τηραννη- 
βιίω  Sol.  ap.  D.  L.  1.  G5):  τνραννε(Ρ\-ΐο-ν  n.  das  Haus  des  Tyr. 
(Flut.  Tim.  13). 

τρυ.  — τρύ-ιυ  (τί-τρν-μαι)^  dazu  Causativ:  (*τρν-(ίκ-ω)  τρυ-χ-uu 
(τερναχω,  τρνσκω.  τερνΰχεταί'  νοαεΐ^  φ&ίνει.  τερνΰχετο'  ίτείρετο  Hes.)") 
aufreiben,  verzehren,  erschöpfen,  plagen  (hom.  Part.  Fut.  τρν^οντα). 
— τρυ-μη  f.  Loch  (=  das  durch  Keiben,  Bohren  entstandene),  übertr. 
durchtriebener,  verschmitzter  Mensch  (Arist.  Nub.  448),  Dem.  τρν- 
μάτ-10-v  (E.  M.);  Tpö-Ci-C  f.  Abreibung  = Erschöpfung,  Plage  (πό- 
vogy  νόϋος  Hes.),  τρυ-oc  n.  id.  (E.  M.  94.  42).  — (τουχ-ιο)  xpucco-c 
(Hes.)  leicht  zu  zerreiben,  zerbrechlich,  übertr.  schwächlich,  weich- 
lich; τρυχ-oc  n.  Abgeriebenes,  Zerrissenes,  bes.  ein  abger. , zerriss. 
Kleid,  Lumpen,  Fetzen,  Demin.  τρνχ-ίο-ν,  τρνχ-ινο-ς  lumpig,  τρνχ- 
ηρό-ς  erschöpft,  abgenutzt,  zerlumpt;  τρνχό-ω  = τρνχω  (Mimn. 

2.  12),  τρνχω-αι-ς  f.  = — δ-τρυ-το-c  (α  privativumj  nicht 

■ aufzureiben,  unermüdlich,  unablässig  (πεπανμενην  χαχών  άτρντων 

Soph.  AL  788;  dazu  E.  M.  107.  12:  ατρντος  οημαίνει  τον  αχατα- 
πονψον  . . . ατρντα'  αχάματα^  αχ)ί^]ρα  χαΐ  Ιαχνρά);  {*α-τρυ^-ε-το^ 
J-  aus  V entwickelt;)  d-xpu*f-eTO-c  unaufreibbar,  nicht  zu  bewäl- 
tigen, unermüdlich  (vom  Meere:  imermüdlich  wogendj**);  *Αμφι- 
τρυ-υυν  (ων-ος)  = der  Ringsumbedrängende  oder  der  ganz  Ermü- 
dende; Sohn  des  Alkäos,  Enkel  des  Perseus,  Gemal  der  Alkmene, 
Pflegevater  des  Herakles.  — {6-τρv-vjω)  ό-τρό-νω  (d  prothet.;  vgl. 
ο-τρτ/ρό-ς  pag.  286,  ό-μίχλη,  6-φρν-ς;  d-τρν-νων'  iγείρωv  Hes.)  (Fut. 
οτρΰνώ,  Jon.  ep.  οτρυνέω^  Aor.  ώ-τρννα,  ep.  Impf.  ό·τρνν-ε-σχ-ο-ν 
11.  24.  24)  in  schnelle  Bewegung  setzen,  antreiben,  ansporneu, 
anregen,  ermunteni^^),  ότρνν-τ-ιχό-ς  antreibend  (Eust.),  ότρνν-τη-ς 
(του),  οτρνν-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Antreiber,  Ermunterer;  ότρνν-τν-ς  (τν-υς) 
f.  Aufmuntenmg,  Antrieb,  Befehl  (II.  19.  234.  235);  ^Οτρνν-τ-εν-ς 
König  von  Tmolos  (II.  20.  384),  'Οτρνντείδη-ς  Sohn  des  Otrynteus 
= Iphition  (n.  20.  383). 

τραυ,  τραΡ.  — τραΰ-μα(τ),  ion.  τρώ-μα(τ)  η.  Verletzung, 
Wunde,  Schaden,  Niederlage;  τρανματ-ία-ς  (τρωματίτψς  Her.  3.  79) 
verwundet;  τρανματ-ίξω  (ion.  τρω-);  τρώ-ιυ  (Aor.  ε-τρω-aa,  Fut. 
τρωσω  ),  τι-τρώ-CK-tü  (nicht  bei  Hom.),  τρωννυω  (spät  bei  Gramm.) 
verletzen,  verwunden,  schädigen*'*);  τρω-τό-ς  verwundet,  verwundbar 
(II.  21.  568  );  τι-τρω-α-μό-ς  m.  Verwundung;  Fehlgeburt  (Hippocr.). 
I)  tar,  tra. 

tar^  tra.  — tar-dii-s  langsam,  säumig  (vgl.  tererc  tempus)^ 
übertr.  geistig  langsam,  stumpfsinnig;  tardi-ta-s,  tardi-tü-d-o  f. 
{tard-or  m.  Varr.  ap.  N.  229.  22)  Langsamkeit  u.  s.  w.;  tar-dä-re 
säumig  machen,  verzögern,  hemmen.  Inchoat,  tarde-sc-ere  (Lucr. 

3.  478);  tardä-bili-s  langsam  machend  (Tert.)  '*'^).  — -tra-Γβ:  tra-ll-S 
(Part.  Praes.;  überschreitend  das  Meer  = über  das  Meer  =)  über, 
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ül)er  — bin,  hinaus;  jenseits  (in  der  Zusammens.  Irans-,  fron- 
gcwölinl.  vor  s und  stets  vor  5C,  Irans-,  ira-  vor  i [=  i,  j],  d. 
l,  m,  ferner;  ex-träre  hinaustreten  (extrahunt  Afran.  Ribb. 

Com.  1).  141);  in  träre  hineintreten,  betreten,  eindringen,  durchboh- 
ren; pcnc-trärc  durchdringen,  eindringen,  übertr.  Eindruck  machen, 
ergreifen,  2mncträ-ti-ö(ii)  f.  das  Eindr.;  penctr-all-s  durchdringend, 
übertr.  innerlich,  inwendig;  davon  -ale  (-äl  Macr.  sat.  7.  1)  Subst. 
n.  das  Innere,  die  inneren  Räume,  speciell:  das  Verborgene,  Ge- 
weihte, Heiligthum,  Tempelheiligthum,  Capelle;  ])eneträ-hili-s  durch- 
dringlich, -dringbar,  -dringend;  (*Trä-ju-s)  Tra-j-änu-s  röm.  Kaiser 
(98 — 117  n.  Chr.;  die  Heimat  Italica  in  Hispanien  ist  eine  An- 
siedlung röm.  Invaliden)  ; (*Tra-eJa)  Treja  Stadt  in  Picenum,  die 
Einw.  Treimses,  Trccnses  (Plin.  3.  13)^^);  traus-tru-lll  n.  Quer- 
])alken;  Querbank,  Ruderbank,  Dem.  trans-tillu-m  Vitr.  δ.  12.  3); 
,("^'trans-7m,  *tram-mi,  * tra7)s-mi-t)  trft-llie-S  (-mi-t-is)  m.  Querweg, 
Seitenweg,  Weg,  Pfad’®);  (*trans-ü-mo,  ^tras-ü'-mo  jenseits  be- 
findlich, dami:  tras-u-m-eno)  Tras-fl-lll-öIlU-S  (lacus)  = jenseits  * 
gelegener  See  d.  h.  jenseits  der  Berge,  vom  Thal  des  Ombronc 
und  vom  obern  Tibertlial  durch  Λvaldige  Bergketten  getrennt,  Ταρ- 
ΰονμένη  λίμνη,  jetzt  Laffo  di  Pa'ugia  (berühmt  durch  den  Sieg 
des  Hannibal  über  den  röm.  Feldherm  Flaminius  217  v.  Chr.), 
Trast(mc7iica  strages  (Sid.  carm.  9.  247)”’).  — (*tar-mo,  *tar-7ni, 
*tar-nii-t)  tar-me-S  (-mi-t-is)  f.  Holzwurm  (als  bohrender);  termes 
id.  (Isid.  or.  12.  5.  10)^’’). 

ter.  — tör-ere  (s.  pag.  291  tir,  tri)  reiben,  zer-,  ab-reiben, 
glätten;  einen  Ort  betreten,  besuchen;  übertr.  abnutzen,  j^die  Zeit) 
hinbringen;  (^ter-ei'C  — τερε-ω,  '*tere-tu-s)  t(>re-(t)-S  abgerieben 
= abgeiaindet,  gerundet,  rund,  glatt,  geglättet,  fein  (to'cs  cst  in 
longitudine  rotundatum  Fest.  p.  363);  ter-e-d-o  (hi-is)  f.  = τερη- 
όων  Holzwurm,  Motte;  (*fer-cn  = τέρ-ην;  sabinisch:  ter-en-u-s 
weich)  tcr-en-t-lna  (nux  weichschalige  Nuss;  mix  ferent ina  dici- 
tur, quae  ita  mollis  est,  ut  vix  attrectata  frangatur;  de  qua  in  libro 
Favorini  sic  rejicritur:  Itnnque  quidam  Tarentinas  aves  vel  nuces 
dicunt,  quae  sunt  terent inac  a tereno,-  quod  cst  Sahinoi'um  lingua 
molle,  unde  Terent ios  quoque  dictos  putet  Varro  ad  JAhonem  primo 
Mare.  Sat.  2.  14);  Ter-en-t-iu-s  (—  Jüngling)  röm.  Gentilname 
(z.  B.  M.  Terentius  Afer  der  Komödiendichter) “^);  Tetumtillu-s  röm. 
Eigenn.;  ter-c-bra,  terc-hru-m  (Hieronym.)  (— τερ-ε-τρο-ν)  f. Bohrer, 
Bohrwurm ^^),  terchrä-re  bohren,  durchbohren,  übertr.  durchsuchen, 
durchstiibern,  tcrchrÜ-tor  (τρνπητης  Gloss.),  terabrä-ti-öin)  f.^das  Boh- 
ren; concr.  das  gebohrte  Loch  (tercbi'amen  Fulg.);  tcr-men-tu-m  ( pro 
eo,  quod  nunc  dicitur  detrimentum  Fest  p.  363;;  cx-ter-men-t-Tuiu-m 
n.  {linteum  quod  teritur  coriiorc  VaiTO  1.  1.  δ.  21).  — überschreiten 
u.  s.  w.:  (*ter-nw,  *ter-mi,  *ter-mi-t)  tar-llie-S  {-mt-t-is)  m.  Palni- 
zweig  (wohl  von  τέρ-μα  = der  als  Siegespreis  am  Ziel  aufgesteckte 
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Zweig;  et  φκιτμια  incesserit  quisquam,  termites  et  spadica  cernit 
assidua,  quorum  .ex  frtuiu  incilis  et  vini  conficitur  abundantia  Amm. 
Mare.  24.  3.  ter-mo(n)  (Enn.  Ann.  470  Valilen),  ter-men 

(Varro  1.  1.  5.  21  M.,  Att.  fr.  inc.  fab.  37,  Orelli  inscr.  3121), 
ter-Ulinu-S  = Ueberschrittenes,  Griinze  (ais  überschrittene), 
üränzlinie,  Ziel,  Endo^‘),  tirminä-re  abgrHnzen,  begriin/.en,  ab- 
schliessen,  endigen,  tenninä-ior  m.  Abgrünzer  (Augustin.),  ierminä- 
h-öf«)  f.  Abgränzung,  BegrSnzung  igraram.:  Wortendung,  Prise.  7. 
p.  727),  termin-äli-s  zur  Gr.,  zum  Ende  geh.;  Terminus  m.  Gott 
der  Gränzen,  Terminalia  dessen  Fest  (am  23.  Februar,  VII.  Cal. 
Mart.);  nm-termini  (qui  circa  terminos  manent  Fest.  p.  17);  prö- 
ter-vu-S  vordringend  = keck,  frech,  schamlos,  muthwillig,  pro- 
lervi-fäs  (fäfis)  (proterr-ia  Auson.)  f.  Keckheit  u.  s.  w.,  proferv-i  re 
keck  u.  s.  w.  sein  (dilectio  non  inflatur,  non  protervit  Tert.  pat.  12). 
— (teru:  teru-a)  tril-a  (=  τορν-νη)  f.  Kelle,  Rührlöffel,  mit  dem 
die  Eingeweide  der  Thiere  beim  Kochen  umgerührt  w’erden  (^Iruam 
quoque  vocani,  quo  permovent  copientes  exta  Paul.  D.  p.  9);  Röhre 
(als  gerundetes,  durchbohrtes),  durch  die  das  Wasser  aus  der 
Küche  in  die  Gosse  floss  (trua,  qua  c culina  in  lavatrinam  aquam 
fundunt;  tma,  quod  travolaf  eä  aqua  Varro  1.  1.  5.  118);  truTi-rc 
drehend  bewegen;  (ambi-,  am})-,  άη-)  amp-iruare,  an-fruare,  an- 
druare  (vgl.  quattuor,  quadraf/inta)  sich  drehend  herumbewegen; 
red-amptruare  sich  zurückdrehend  herumbewegen  (etwas  entspre- 
chendes thun:  nil  mediocriter  redamptruare  Pacuv.  ap.  F.  273.  3; 
vgl.  }/raesul  ut  amtruet,  inde  vulc/us  redamtruat  Lucii,  ap.  F.  p.  270; 
rcdantniare  dicitur  in  Saliorum  exsultationibus,  cum  praesul  amptrua- 
rii,  quod  est  motus  edidit,  eidem  referantur  invicem  idetn  motus  Fest, 
p.  270*^);  Demin.  tru-clla,  trulla,  trulissä-rc  mit  Mörtel  bewerfen, 
berappen,  trulissä-ti-ö(n)  f.  Bewerfung  mit  M.;  Ttu-enf-u-m  n.  Stadt 
in  Picenum  am  Flusse  Truentus  (j.  Tronto). 

tor,  — tor-nil-S  = τόρ-νο-ς,  tornä-re  = τορνό-ω,  tornd-tor 
m.  Drechsler  (Firm.  Math.  4.  7),  tornä-türa  f.  Drechslerei  (Vulg.), 
tornä-ti-lis  gedrechselt,  rund  (Vulg.). 

II)  tir,  tri, 

tlr-ö(M)  m.  (vgl.  τερ-ην,  Ter-en-t-ius)  Jüngling,  der  die  toga 
virüis  erhält,  junger  Kriegsmann,  Rekrut,  Neuling;  von  Thieren 
(tironem,  erg.  bovem,  cum  veterano  adiungant  Varro  r.  r.  1.  20.  2); 
Tiro  Eigenn.;  tiron-ä-tu-s  (tüs)  m.  Rekrutenschaft  (Cod.  Theod.); 
(*iiron-co~inO‘io)  Ürö-c-m-iu-m  n.  Rekrutendienst,  Neulingswerk, 
AnTiingerarbeit,  Probearbeit,  Probe.  — (ter-ere)  tri-vi,  trl-tu-s; 
tri-ior  (tör-is)  m.  Reiber;  tri-türa  f.  das  Reiben,  übertr.  Dreschen; 
tritüräse  dreschen,  trifurä-ti-ö(;n)  f.  das  Dreschen;  (^tri4u-m)  trl- 
tl-cu-m  n.  (gedroschenes  Getraide)  Waizen  (quod  tritum  e spicis 
Varro  1.  1.  5.  106),  trittc-eu-s,  -tnu-s  aus  W.,  zum  W.  geh.;  tri- 
bulu-iii  n.  (vgl.  verti  bulu-m) , trl-bu-la  f.  (Colum.)  Dresch-maschine, 
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-walze,  trlbidä-re  pressen,  übertr.  drücken,  plagen  (TertulL),  iri- 
hulä-ti-ö(n)  f.  Trübsal,  Notli  (Eccl.);  tri-ö(ll)  m.  (Dresch-,  Pflug-) 
Ochse,  übertr.  triön-cs  das  Gestii-n  des  Wagens  (gedacht  als  ein  von 
fünf  Sternen  gebildeter  Lastwagen  mit  zwei  Zugrindem.  Alle  sieben 
Sterne  zusammen  hiessen  mit  ungenauer  Uebertragung  septem  trio- 
nes, woraus  der  Sing,  septemtrio  sich  bildete.  Auch  beide  Bären, 
d.  i.  der  grosse  und  der  kleine  Wagen,  zusammen  heissen  trio- 
ncs)'^^)\  metonymisch:  mitternächtige  Gegend,  Norden,  Nordwind 
(απαρκτ/α^),  septemtrion-äU-s  (äriu-s  Gell.  2.  22.  15)  nördlich;  -tri- 
llieil-tU'in:  de-,  intcr-tri-mcn-tu-m  (s.  pag.  290  ternu'ntum)  n.  eig. 
Abgeriebenes,  Verlorenes  = Abbruch,  Verlust,  Schaden^'),  deiri- 
ment-ösH-s  sehr  schädlich  (nur  Caes.  b.  G.  7.  33);  re-tri-mentu-m'Ji. 
Abfall,  Schlacken;  inter-tri-g-o  (ϊη-w)  f.  das  Wundreil^n. 

III)  tur. 

lur-llB-dtl  f.  Nudel,  Wolger  (mit  Rundung  begabt);  (*/ör-M-.s' 
bohrend)  -tlirare:  oh-türa-re,  re-türa-rc  verbohren  = verstopfen, 
obturä-cülu-m,  -nicntu-m  n.  Stöpsel,  Zapfen,  ohturä-ti-ö(n)  f.  Ver- 
stopfung (aurium  Vulg.).  · 

*)  Curtius  Chrouol.  der  indogcrm,  Sprachf.  p.  28 : tar  (tar-ala-s 
zuckend,  zitternd)  oder  tra  mit  dem  Gnindbegriff  der  Bewegung;  Weiter- 
bildungen: tra-8  und  tra-m,  tra-k,  ira-p;  von  tra  nur  durch  Vocal- 
Hchwilchung  verschieden:  tri,  tru;  tru-p,  tri-b. 

B.  Gl.  165.  — Bruginan  St.  IV.  156.  43).  — Corssen  I.  511  flf. ; B. 
126.  144  ff.;  N.  257.  — C.  E.  221  f.  614.  700.  711.  713.  — F.  W.  78. 
80  f.  363;  Spr.  97.  187.  325  f.  — L.  Meyer  KZ.  ΛΊ1Ι.  259.  — Siegismund 
St.  V.  178.  99*^).  197.  8).  — 1)  C.  E.  221:  wahrscheinlich  auch  Τάρΰ-ς, 
vgl.  UetgaBv-g,  vielleicht  sogar  Tgo-ia,  Τροιζην  (über  das  ζ vgl.  ibd. 
p.  614).  — 2)  C.  V.  I.  277.  15).  306.  17).  310.  22).  II.  .398.  — 3)  Olemm 
St.  VIII.  86.  — Düutzer  KZ.  XII.  11  f.  XVI.  24:  α-τ«ρ-τηρ-ο-^:  α intens, 
und  ταρ  „trefl'en,  verletzen“  redupliciert  „treft’end,  schmähend“;  vgl. 
Γαμβος  vom  St.  Ιαττ.  — Goebel  Philol.  XIX.  p.  434:  ταρ  redupliciert  und 
ά-  (gleich  Clomm)  privativ  „unverwüstlich,  unbezw inglich“.  — Die  Alten 
deuten  das  Wort  βλαβερός  und  leiten  es  ab  von  ατη,  *άτηρό-ς  = un- 
heilstiftend, verderblich,  feindselig  (so  auch  Pape  W.  und  Sch.  W.),  — 
S.  Λν. ; „sehr  verletzend,  sehr  kränkend“.  — 4)  F.  W.  364;  Spr.  187: 
tar  durchbohren:  tar-mi  Dann,  Mastdarm.  — Siegismund  St.  V.  153.  23). 

— 5)  Düntzer  KZ.  XV.  351.  — 6)  C.  E.  p.  221:  das  erreichte  Ziel.  — 
Schweizer  KZ.  111.  212:  der  Ort  bis  wohin  geschritten,  und  welcher, 
geht  man  weiter,  überschritten  wird.  — 7)  C.  V.  I.  279.  18).  II.  370.  4). 

— 8)  C.  E.  222:  „sollte  sich  in  der  Nebenform  von  tarum  Mädchen, 
junge  Frau  talutji  das  Analogon  zu  dem  seltenen  taltj  Braut  erhalten 
haben?“  — 9)  C.  V.  1.  387.  21).  — 10)  F.  Sj)r.  1.  c.:  taru,  tarv,  tru 
aufreiben.  — 11)  Vgl.  Anm.  2;  ibd.  I.  283.  — F.  Spr.  1.  c.:  tru-k  bersten, 
brechen,  reissen:  τρν-χ-ω,  τρνχ-ο  ς Bruchstück,  τρΐ'<τσο-$  zerbrechlich.  — 
12)  Clemm  St.  VIII.  87.  — C.  E.  586.  — Nach  der  Etymologie  der  Alten 

^ von  τρυγάω  ernten:  Λνο  nichts  zu  ernten  ist  d.  h.  unfruchtbar,  öde  (alc, 
ϋ^άΐαααα,  πόντος-,  auch  vom  Aether  II.  17.  425).  Jedoch  Herod.  im  E.  M. 
erklärt  wohl  richtig:  ά-Λαταπόνητος.  — Der  Elym.  der  Alten  folgen  noch 
llentze  (II.  1.  316),  Pape,  Schenk! , Seiler.  — 13)  C.  E.  321.  712  f.  — 
14)  C.  I.  166.  42).  — 15)  Schweizer-Siedler  KZ.  XIII.  307.  — Schroeder 
KZ.  XIV.  351  nach  Pott:  aus  trah-i-du-s  (vgl.  vaUle,  udu-s,  caJdu-s)\ 
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Ä^ogegen  Curtius  KZ.  I.  268:  „schwerlich“.  — Corssen  B.  99:  tras  tencrc 
sustentare  = tars-du-s;  wogegen  Schweizer-Siedler  1.  c.  — 16)  B.  Gl. 
170a.  — Kuhn  KZ.  II.  473.  — Schweizer  KZ.  III.  397.  — F.  W.  78: 
Accus.  Plnr.  von  tara  das  Durchsetzeu.  — Vgl.  noch  PW.  III.  831:  tirds 
trans;  offenbar  von  tar;  in  der  Endung  -as  vermuthen  wir  das  Suffix 
des  Ablativs.  — 17)  Corssen  KZ.  III.  276  f.  — 18)  Walter  KZ.  X.  199. 
— 19)  Corssen  KZ.  III.  276  f.  — 20)  Corssen  N.  266.  — 21)  Bcchstein 
Si  VIII.  377.  — 22)  Kuhn  KZ.  XIV.  218:  ter-e-tro,  -thro  — dhro,  daraus 
■hro,  ~hra;  vgl.  das  franz.  Demin.  terebelle  Steinbohrer  (Wurm).  — 
23)  Hehn  p.  519.  — Corssen  N.  265:  keimender  Schössling,  besonders 
der  Zweig  der  Olive  (Hör.  Epod.  16.  45);  vgl.  ramus  desectus  ex  arbore, 
nec  foliis  repletus,  nec  minus  glaber  Paul.  p.  367.  — Walter  KZ.  X.  198: 
ter-mOy  ter-me-t  = Zärtling,  zarter  Schössling.  — 24)  Bechstein  St.  VIII. 
381  f,  — 25)  Kuhn  KZ·.  VII.  61  ff.:  dru  sich  rasch  bewegen,  fliessen.  — 
26)  M.  M.  Vorl.  II.  397  f. : trio  = urspr.  strio  Stom  (vgl.  Skr.  star  neben 
tärä  Stern).  Nachdem  der  Name  trio,  Stern,  veraltet  war,  blieben  die 
Septem  triones  ein  rein  traditioneller  Name,  und  wenn  uns  Varro  erzählt, 
dass  es  einen  Vulgämamen  für  Ochse  im  Lat.  gegeben  habe,  nämlich 
tno,  was  dann  von  tero  zerreiben,  zermalmen,  herzuleiten  sein  würde, 
60  würden  die  Bauern,  indem  sie  von  den  Septem  triones,  dem  Sieben- 
gestirn sprachen,  sich  natürlich  eingebildet  haben,  dass  sie  von  sieben 
Ochsen  sprächen.  — 27)  Düntzer  KZ.  XI.  69. 


2)  TAR,  TAL  heben,  tragen;  wägen,  vergleichen'). 
— Skr.  tul  1)  aufheben,  2)  durch  Aufheben  das  Gewicht  be- 
stimmen, wägen,  abwägen,  3)  im  Gewicht  gleichmachen,  gleich- 
setzen, gleichstellen,  vergleichen,  4)  Jemand  die  Wage  halten,  sich 
messen,  gleichen  (PW.  III.  366). 

ταλ.  — (s.  τλα  pg.  294)  Aor.  έ-τάλα-ca  (2.  Sg.  ep.  Ι-ταΧαοΰα-ς 
H.  17.  166,  Conj.  ταλάΰΰ-yg,  -rj  II.  13.  829,  15.  164).  — (St. 
Tctl-«»/:)  τάλ-ä-C  m.,  τάλ-αν  n.,  (fern,  ταλαν-ja)  τάλαινα  duldend, 
leidend,  duldsam;  tadelnd:  verwegen,  dreist,  frech  (Od.  18,  327. 
19,  68).  — . τάλαν-το-ν  n.  Wage,  PI.  Wagschalen;  das  Gewogene: 
Gewicht  (bei  Hom.  imbestimmt,  wahrsch.  kleines  Gewicht  Goldes; 
später:  Goldtalent,  wahrsch.  = 6 Golddrachmen;  Silbertalent  und 
zwar  das  vorsolonische  etwa  64  W.  Pf.,  das  attische  44 ‘/g  W.  Pf.); 
die  dem  Gewichte  entsprechende  Geldsumme  (nach  Metall  und 
Münzfuss  in  verschiedenen  Zeiten  verschieden),  ταλαντ-ι-αΐο-ς  ein 
Talent  schwer,  werth,  ein  T.  im  Vermögen  habend;  ταλαντ-εν-ω 
ί-άω,  -οω)  wdegen,  schwenken;  wägen,  abwügen,  bestimmen,  übertr. 
ein  Gewicht  geben,  den  Ausschlag  geben,  ταλάντω-ΰι-ς  f.  das  Wägen, 
Schwanken;  ά-τάλαντο-c  (a  copul.)  gleich  wiegend,  gleich,  ver- 
gleichbar; ^Αταλάιηη  Tochter  des  lasos  und  der  Klymene;  T.  des 
böot.  Königs  Schoineus;  Insel:  im  Euripus,  bei  Attika;  Stadt  in 
Emathia.  — τάλ-αρο-C  m.  Korb,  Tragkorb  (ηαλαχ^ίβκοι  τάλανες  ig 
TO  αΐρειν  cog  βαΰταχτικοί  Eust.  ad  II.  18.  568),  Demin.  ταλάρ-ω-ν 
n.,  ταΧαρ-ίσχο-g  m.  — (ταλ-α/ο)  ταλ-αό-C  = τΧηαων'^)  (wohl  nur 
Arist.  Av.  687:  ταΧαοϊ  βροτοί);  ΤαΧα-ό-g,  ΤαΧα~ίων  (Patrouym.), 
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daraus  Ταλαιον-ίδη-ς  (Patronym.)  II.  2.  566.  — Τάν-τάλ-o-c 
(=  der  Verwegene,  Freche)  Sohn  des  Zeus  und  der  Pluto,  oder 
des  Tmolos,  König  zu  Sipylos  in  Phrygien,  Vater  des  Pclops, 
(irossvater  des  Atreus  und  Thyestes  (vgl.  Od.  11.  582  — 

ταλα-:  ταλα-εργό-ς  Arbeit  ertragend,  ausdauernd  bei  der  Arbeit; 
ταλα-πείρίο-ς  (=  og  ηείρας  ετλη  der  viele  Gefahren  be- 

standen hat)^);  ταλα-πεν&ης  Trauer,  Leiden  duldend,  duldsam  (Üd. 
5.  222;  υΰμΐναι  Panyasis  -1.  5);  (ταλα-/(»^νο)  ταλα-νρϊνο-ς  schild- 
tragend; übertr.  standhaft,  unüberwindlich  (qiii  clipeum  sustinet 
Hoifm.  quaest.  hom.  I.  p.  137);  ταλαι-:  ταλαί-πωρο-ς  schwere  Mühsal 
ertragend,  mühselig,  unglücklich.  — (täla:)  τηλ-ία  f.  Flüche,  Brett, 
Gerüst^). 

τελ.  — τελ-α-μών  (μών-ος)  m.  Tragriemen,  TrUger,  Wehr- 
gohenk;  Verband,  τελαμεον-ίξω  uihgürten,  umbinden;  Τελαμων  Sohn 
des  Aeakos,  Bruder  des  Peleus,  Vater  des  Aias  und  Teukros, 
König  in  Salamis.  — (τελ-^’ω)  τελ-λω  sich  erheben,  aufgehen  (ήλιον 
τελλοντος  Soph.  El.  684);  meist  ανα-τε'λλω  (aufgehen,  aufsprossen 
lassen,  άμβροοίην  ϊηηοις  II.  5.  777),  άνα-τολη  (αντολαΐ  ηελίοιο  Od. 
12.  4)  Aufgang  der  Sonne,  des  Mondes,  Trag,  auch  der  Sterne; 
die  Gegend  des  Aufgangs,  der  Morgen;  im-τε'λλω  auferlegen , auf- 
tragen, anbefehlen  (sublatum  amis  imponere  Lob.  Rhem.  p.  115); 
intr.  = ανατέλλω,  — τ^λ-oc  (ονς)  η.  das  Aufgelegte  = Zoll, 
Abgabe,  Steuer;  Ausgaben,  Aufwand;  in  Athen  das  Vermögen  des 
Bürgers  und  die  ihm  darnach  zukommende  Klasse,  daher:  Bürger- 
klasse, Stand,  Rang  = dem  röm.  census  (τέλη  λνειν  = λνΰιτελεΐν 
Oed.  Τ.  316);  εύ-τελήε  wohl  zu  bestreiten  = wohlfeil,  von  ge- 
ringem Werthe,  gering,  einfach;  πολυ-τελήε  viel  Aufwand  ver- 
ursachend = kostbar,  prachtvoll. 

τολ.  — τόλ-μα,  τόλ-μη  f.  das  Wagen  = Wagniss,  Muth, 
Kühnheit,  Dreistigkeit;  τολμα-ω,  ion.  τολμέ-ω  wagen,  sich  erkühnen, 
aushalten,  dulden;  τολμη-τό~ς  gewagt,  zu  wagen,  τολμη-τη-ς  (-τον) 
m.  Wagehals,  τόλμη-οι-ς  f.,  τόλμη-^αχ(τ)  η.  das  Wagen,  Wagniss, 
τολμη-ρό-ς  kühn,  τολμη-ει-ς,  poet.  τόλμης^  kühn,  duldend,  ausharrend 
(τολμητ-ιχό-ς  id.,  Schol.  Eur.  Or.  1405);  Τόλμ-αιο-ς  Athener,  Τολ- 
μίδη-ς  dessen  Sohn;  παρά-τολμο-ς  zur  Unzeit  kühn.  — τολ-υ-π: 
τολ-υ-π-η  f.  Knäuel  (pcnsum\  τολνη-εν-ω  eig.  abwdckeln,  abarbeiten 
= anspinnen,  anzetteln  (doAovg  Od.  19.  137),  Mühsames  thun, 
verrichten,  durchmachen  (πόλεμον)’’),  τολυπευ-τ-ίκό-^  zum  Voll- 
bringen geschickt  (Hes.). 

τλα,  τλη.  — Verbalstamm  ταλ,  τλα:  ertragen,  erdulden,  aus- 
harren; über  sich  nehmen,  unternehmen;  über  sich  gewinnen,  ver- 
mögen (Aor.  ε-τλη-Vy  ep.  τλη^  τλη-μεν,  3.  PI.  ε-τλα-ν;  Opt.  τλα-ίη-ν^ 
Conj.  τλώ,  Inf.  τλη-ναι^  Impt.  τλη-Ό·ι,  Part,  τλα-^;  Fut.  τλη-σο/οαι. 
dor.  τλα-ΰομαι;  PeiT.  mit  Präsensbed.  τέ-τλη-χα,  1.  PI.  τέ-τλα-μεν^ 
Impt.  τέ-τλα-Ό^ι,  Opt.  τε-τλα-Ιη-ν^  Inf.  τε-τλά-ναι^  hom.  τε-τλά-μεναμ 
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Part.  τε~τλψώς;  vgl.  pag.  293  ί-τ«λ«-<Τ«)^);  Verbaladj.  τλη-τό-ς 
duldend,  ausharrend  (^νμός  II.  24.  49);  zu  erdulden,  erträglich; 
a-ütjTo-g  unerträglich  (αχθ(?,  πεν&ος  Hom.  nur  II.  9,  3.  19,  367), 
αύητε·ω  nicht  ertragen  können,  ungeduldig  sein  (Soph.  0.  C.  515); 
δνς-τλητο-ς  schwer  zu  dulden,  πολυ-τλτ^το-^  der  vieles  erduldet  hat 
(Hom.  nur:  γέροντες  Od.  11.  38).  — Part,  τλά-c:  πολυ-τία^  = 
πολντλητος.  — ’^A-lXac  = Träger,  der  die  Säulen  hält,  die  den 
Himmel  und  die  Erde  auseinan'derhalten  (Od.  1.  52:  "Ατλαντος 
^ν^'άτηρ  ολοόφρονος^  οΰτε  ^αλάβοης  ττάοης  βένϋ'εα  οϊόεν,  ?χει  0έ  τε 
κίονας  αντος  μακράς,  αϊ  γαΐάν  τε  καί  ονρανον  αμφΙς  έ'χονΟίν;  vgl. 
Ε.  Μ,  ρ.  164.  28:  βημαίνει  όε^καί  . . · του  α κατ’  ίτνίταβίν,  ΐν 
7J  δ μη  τλώυ  και  ανάγκη  ττοίώυ,  αλλ’  εκονοίως  φερων  και  ου  κατά 
κόΐααιν)^),  — τλη-:  τλη-πάο^εια  f.,  -πάΰ·ημα{τ)  η.  erduldetes  Un- 
glück; Τλη-πολεμο-ς  Sohn  des  Herakles  und  der  Ast^-oche  (Asty- 
dameia.  Find.);  Sohn  des  Damastor;  jener  von  Sarpedon,  dieser 
von  Patroklos  getödtet.  — τληοι-:  τληαί-μοχΌ-ο-ς,  τληαί-πονο-ς  m. 
Mühsal,  Arbeit  ertragend.  — τλή-ci-c  f.  das  Dulden;  Unternehmen, 
Wagen  (τολ|ΐ*α,  ϋ^ράαος  lies.).  — τλή-μων  (μον-ος)  duldend,  stand- 
haft; tadelnd:  verwegen,  frech  (Adv.  τλημόν-ως)·,  τΧημο\ν\-αννη  f. 
Duldsamkeit,  Drangsal.  — ο-τλο-c  (phonet.  Λ^ocalvorschlag)  m. 
Leid,  Drangsal,  Elend  (μόχ&ος,  κακοηάΰ-εια  Lex.)  (Aesch.  Sept.  18); 
οτϋ-ω,  οτλίΐί-ω  leiden,  erdulden  (bei  spät.  Dichtern);  οτλη-μα(τ)  n. 
= orloij  (lies.),  οτλη-μων  (άΟ^λιος  Hes. )*'*).  — (ανα-τλα)  άν-τλ^-tu 
aushalten,  ertragen;  schöpfen,  ausschöpfen*®);  άντλο-ς  m.  Kielwasser 
(^enfina),  Schöpfgefäss , Schiflspumpe;  αντλία  f.  Kielwasser;  «vrAi^- 
τη-ς  (του),  άντλ7]-τηρ  (τηρ-ος)  m.,  άντλη-τηρ-ιο-ν  (erg.  άγγεΐον)  η. 
Schöpfgetass;  άντλη-οι-ς  f.,  άντλί]-μα(τ)  η.  das  Schöpfen. 

tal  (gleichmachen).  — täl-i-o(n)  (vgl.  fä^:  con-fäff-i-ön)  f. 
(deichmacliung,  gleiche  Wieder  Vergeltung  (vgl.  si  memhrum  rupit, 
ni  cum  CO  parit,  taUo  C3to.  Xll  tab,  aj).  Fest.  p.  3G3)**);  rc-tcdkire 
wiedervergelten  {quod  imprudentia  factum  e$t^  retaliari  per  imjn  u- 
dcntiam  dehct  Gell.  20.  1.  16). 

tel.  — (Vgl·  τ:ηλ-ία  pag.  294)  t€ll-U8  (ür-is)  f.  Erd-fläche, 
-boden,  -körper;  übertr.  Land,  Landschaft,  Gegend  *^);  person. 
Tdlus  die  Erde  als  ernährende  Gottheit  (ihr  wurden  am  Feste  der 
Fordicidia^  am  15.  April,  trächtige  Kühe  geopfert;  inde  a vi  fe- 
minina dictam  esse  Tellurem,  a masadina  Tellünmicm  Varro  ap. 
Aug.  c.  d.  7.  23),  Tdlür-u-s  = Tcllürnöfn)  (Marc.  Cap.  1.  16); 
teUus-ier  zur  Erde  geh.  (id.  7.  237);  nmti-tull-iu-m  n.  Biimenland 
(meditullium  dicitur  quasi  mcditellium,  ab  co,  quod  est  tellus  Fest, 
p.  92  L.). 

tol.  — ijlola-jo,  toi- jo;  vgl,  *ταλαιω  in  ταλαί-φρο)ν^  -μοχί^ος,  ■ 
goth.  diulai-t/i  erduldet)  tol-lo,  tollere liehen,  aufhel)en,  erheben; 
mit  flem  Nebenbegritf  des  Entfernens:  aufheben,  weg -nehmen, 
-führen,  entfernen,  vertilgen,  vernichten;  (toll-ön)  toll-cn-Ö{n)  ni. 
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Schwungbalken  (der  durch  die  Bewegung  eines  Gewichtes  nieder- 
gelassen und  wieder  emporgehoben  wird ; siispensum  et  nutaiis 
machinamentum  Tac.  h.  4.  30);  Schwengel,  Brunnenschwengel  {tollem 
cst  genus  machinae,  quo  trahitur  m^ua,  alteram  partam  praegravante 
pondere,  dictus  a tollendo  Plaut,  ap.  Fest.  p.  274);  i^tol-es,  *tol~ 
' vgl.  *gen-es^  *gen-er-u-s:  genh'ä-i’e)  tol-örä-re  ertragen, 
aushalten,  unterhalten;  Part,  tolera-n-s  ertragend,  duldend,  tolei'ä- 
tu-s  erträglich^  gelind,  toleranUia^  tolerä-ti-ö(n)  f.  Ertragung,  Er- 
duldung; tolcrä-hili-s  erträglich,  leidlich  (ausharrend,  Ter.  Heaui 
1.  2.  31),  tolcräbili-tä-s  f.  άνεκτότης  Gloss. ; tölü-ti-m  (die  Füsse  auf- 
hebend) trabend,  im  Trab,  im  Trott ‘^),  tolut-ari-s,  -äriu-s  im  Tr. 
gehend  (equus  Passgänger),  tölüti-loquentia  schnelles  Reden  (Naev. 
ap.  Non.  p.  4.  7);  'Töl-um-n-hi-s  (vgl.  Τόλμ,-αιο-ς)  König  der  Ve- 
jenter;  ein  Weissager  bei  den  Rutulem  ‘^). 

tul.  — tÜl-0  (te-tül-i  altlt;  dann  tül-i)  tragen  {tulat;  tetidi 
Inc.  fr.  25,  tetulisti  Acc.  fr.  102.  116  R.  Caec.  fr.  75,  tetulit  Pall, 
fr.  52;  a tulo  quoque ^ quod  veteribus  in  usu  fuity  tetuli  dicebatur 
Prise,  p.  896  P.);  abs-hdo  fortnehmen  {Flautus  compositum  efficit 
in  liudente:  y,aulas  abstulas'‘\  ut  sit  instans  y,abstido^^.  Diom.  1. 
p.  376.  21);  at-tulo  herbeibringen  (attulas  Naev.  v.  87,  attulat  Pacuv. 
V.  228);  su-s-tulo  (Diom.  p.  369.  376.  378  P.);  Tul-lu-s  röm. 
Vor-  und  Zuname  in  den  gentes  Volcatia,  Hostilia,  Cloelia;  Tull- 
ius rom.  Familienbenennung  (iServius  Tullius,  M.  T.  Cicero  u.  s.  w.), 
Tidl-ia,  Tullib-la  Tochter  des  Cicero  (liebkosende  Benennung);  opi- 
tulus Hilfebringer,  Helfer,  Juppiter  (Fest.  p.  184),  opi-fulä-ri 
Hilfe  bringen,  helfen,  opihdä-tor  = opitulus  (Fest.  1.  c.  App.  flor. 
p.  353.  25),  opitidä4i-ö(^i)  f.  Hilfeleistung  (Arnob.  4.  129). 

tla.  — ^tlä-h(S  (vgl.  τλη-τό-ς)  Ift-tu-S  getragen;  e-lafus,  suh- 
lä-tus  erhaben;  Frequ.  läti-tä-rc  (latifav(Tunt  Cato  ptosuit  pro  sa^K 
tulerunt  Paul.  D.  p.  121.  21);  Ιά4ω'  (tör-is)  m.  Antragsteller  eines 
Gesetzes  (legis,  rogationis),  lä-ti-ö(pi)  f.  das  Tragen,  Bringen;  Λ^ογ- 
schlagen,  Mitstimmen. 

B.  Gl.  172b.  — C.  E.  220.  553.  — F.  W.  80.  450.  454.  1062.  - 
Leskien  St.  II.  114  f.  — Siemsmund  St.  V.  199.  14).  — Zej'ss  KZ.  ΧλΊΙ. 
113  ff.  — 1)  Bezzenberger  λΖ.  XXII.  357:  „Beachtenswerth  ist,  dass 
diese  Wurzel  (soweit  ich  sehen  kann)  in  den  iranischen  Sprachen  nir- 
gends l zeigt“.  — 2)  Leskien  1.  c. : *τα1ασ-ο-5;  vgl.  *xcpaff-o-ff  xfpcf-o-?, 
*ά-γη^αΰ-ο-ς  ά-γηρα-ο-ς  (αγηρως).  — 3)  Vgl.  Preller’s  Myth.  I.  p.  380, 
— 4)  Schaper  KZ.  XXll.  504.  — 5)  F.  W.  80.  — 6)  C.  E.  220:  wahr- 
scheinlich. — 7)  C.  V.  I.  191.  48).  — 8)  Cleram  St.  VIII.  48.  — C.  E. 
714:  α phonet.  A'ocal.  — Döderlein  gloss.  Hom.  III.  276:  ανά-τίας,  av- 
τΐας,  ''Α-τΧας.  — Das  AVort  wird  verschieden  übersetzt:  „der  Träger, 
Verwegene,  Trotzer,  Dulder“  (verschiedene  Ansichten  über  den  Atlas- 
ni}i;hus  und  deren  Widerlegung  bringt  namentlich  Welcher  Götterlehrc 
1.  p.  748  ff  ).  — 9)  C.  E.  714.  — 10)  C.  E.  220:  „Bcnfey  II.  258;  gewiss 
richtig  nach  Pott’s  Vorgang“.  — F.  W.  423:  ankalo  schöpfend,  ge- 
schöpft; änculare,  anclare  (vgl.  ancus  pg.  3).  — Üsthoff  KZ.  XXIll.  8ζ: 
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am  versammeln : αμ-η^  άμ-ά-ω^  αν-τίο-ς.  — 11)  ßruj^mau  St.  V.  234  ft'.: 
^,,Aug’  um  Auge,  Zahn  um  Zahu“  i.st  wie  bei  den  Semiten  so  auch  bei 
unseren  indogermanischen  Völkern  der  primitivste  Rechtssatz  und  der  Aus- 
gangspunct  zugleich  für  alle  weitere  Entwickelung  des  Rechts  (vgl.  den 
νόμο;' der  Lokrer  bei  Demosth.  χατά  Τιμοηράτους  §.  140:  νόμος,  Ιάν  τις 
όφ^αΐμον  inaoipyj , άντΒ%χόχΙ>αι  παρασχίΐν  τον  ίαντον).  — 12)  F.  W.  80. 
— Corssen  II.  149:  td-no  Particip  Suff.  fern,  -ms  = urspr.  ~ä$,  -Ö8, 
-US,  -ms;  tdl-üs  die  Erde  als  tragende  und  stützende  Grundlage  der 
inliechen  Dinge.  — 13)  C.  V.  I.  335;  Et.  220:  vielleicht  mit  Corssen  B. 
209  aus  tol-jo.  — 14)  C.  E.  220:  „wohl  aus  tolö-tim  von  einem  secun- 
dären  tolo-o  *=»  ταλά-ω.  — 15)  Bechstein  St.  VIII.  396. 


TARK  drehen  = l)  tar  -j-  k.  — Skr.  tark  vermuthen, 
für  etwas  halten,  nachsinnen  u.  s.  w.  (Weber:  urspr.  drehen;  vgl. 
torqueo)  (PW.  III.  272). 

tark.  — fi-TpaK-TO-C  (a  — αμφ;  vgl.  α-βολο-ς  ümwurf)  m. 
Spindel;  Pfeil  (von  der  llhnlichen  Gestalt;  meist  Tragg,),  Demiii. 
ατρακτ-ίο-ν;  ατραχτ-νλί-ς  (ίδ-ος)  f.  distelartiges  Gewächs,  das  man 
zu  Spindeln  brauchte;  όττραχτο-ειδης  spindelartig.  — ά-τpeκ-ήc 
(Adv.  -£ω^;  späte  Gramm,  α-τρεχ-;  νη-τρεχ-εως  Lykophr.  2)  un- 
verdreht, unumwunden,  wahrhaft,  in  Wahrheit  (Adv.  bei  Hom. 
mit  αγορενειν,  χαταλεγειν,  μαντενεΰ&αι  verbunden)^);  ατρόκ-ε[σ|-^α 
(ion.  -ηίη,  -ίη)  f.  Zuverlässigkeit,  wahrer  Sachverhalt  (person. 
νεμει  γαρ  ^Ατρέχεια  πόλιν  Λοχρών  Ζεφνρίων  Pind.  Ο.  11.  13).  — 
εν-τρόαα-ε-ΰϋ^αι  (wohl  = εν  τρόβαεοΟ^αι  ά.  i.  τρox-jε^a^^aι)'  έπιΰτρέ- 
φεο^αι.  Πάφιοι  (Hes.).  — ταργ-άνη,  οαργ-άνη  f.  Geflecht,  Flecht- 
werk, Seil^)  (ταργάναί’  TcXoxcti^  ΰννδέαεις.  τεταργανωμεναι’  iμ7tεπλεγ- 
μεναι  Hes.)  (κ  zu  y;  vgl.  C.  E.  522  f.). 

tarp  wenden,  drehen;  keltern,  treten,  stampfen^). 

ταρπ,  τραπ.  — "Α-ταρπ-ώ  = **Ατροηος  (Schob  Od.  7.  197); 
ά-ταρπ-ό-c,  ά-ταρττ-ιτό-ο  (Hom.  4mal),  att.  α-τραπ-ό-ς,,  « τραπ-ί- 
τό-ς  (Hom.  nur  Od.  13.  195)  „der  betretene“  Pfad,  Fusssteig  (a 
copulat,)·*).  — τε-τάρη-ε-το'  ίτρεπετο  (Hes.).  — τρόποι  ion.  = 
τρέπω-,  s.  pag.  298  (Impf,  τράπ-εΰχον,  Aor.  έπ-ε-τραψα,  Fut.  im- 
τράψομαί,  Aor.  ε-τάρφ-ϋ^η-ν  Od.  15.  80  med.  Bedtg.),  Verbaladj.  τραττ- 
ψτ-έο-ς.  — τραπ-e-ui  mittelst  der  Drehkelter  auspresson,  keltern, 
Trauben  J;reten  (τραπείν'  ληνοπατεΐν  Hes.;  das  Simplex  nur  Hom. 
Od.  7.  125  τραπέονΰί  und  Hes.  Sc.  301;  aber  έπι-τραπεω  zuwendeu, 
überlassen,  II.  10.  421)'^);  τραπη-τό-ς  ausgekeltert  (οίνος  Most, 
Hes.),  τραπη-τη-ς  m.  Kelterer  (πατητης  lies.)  [träpetu-m;  trapetus; 
trape-s,  Gen.  trape-t-is  Olivenkelter,  Oelpresse  sind  Lehnwörter]. 
— .€υ-τράπ-€-λο-€  beweglich,  gewandt  (Schob  ad  Thuk.  2.  41: 
ενχινητως,  ενδε^έως),  εντραπελ-ία  f.  das  Wesen  und  Betragen  des 
ευτράπελος  (η  ευτραπελεια  πεπαιδευμένη  νβρις  έΰτίν  Aristot.  rhet. 
2.  12).  — τράπ-ηΗ  (ηχ-ος)  (τράφηξ)  m.  Droh-,  Wende-balken, 
Pfahl,  Pfosten®).  · 
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τερπ,  τρεττ.  — τερπώμεΟ^α'  τρεπώμε^α  Hes.  — τρεπ-ω,  ion. 
τράττ-ω  pag.  297  (vgl.  τρατιεω,  τροπεω^  τρωπάω),  drehen,  wenden, 
kehren,  lenken,  richten,  Med.  sich  drehen  u.  s.  w.  = sich  ändern, 
wechseln  (Fut.  τρέψω,  Aor.  ε-τρεψα,  τρεψα;  ί-τραπ·ον,  τράττ-ον  nur 
Hom.;  Perf.  τέ-τροφ-α,  τε-τραφ-α,  τέ-τραμ-μαί,  3.  PI.  τε-τράφ-α-ται; 
Aor.  Ρ.  ε-τρ^φ-ϋ-ψν,  ε-τράπ-ή-νΥ). 

τροττ.  — τροττ-ε-ω,  poet.  Nbf.  von  τρεπω  (nur  Impf,  τρόττεον 
οχεα  11.  18.  244);  ep.  Nbf.  τρωττ-ά-ω;  Iterativform  des  Impeif. 
τρωπάακετο  (II.  11.  5G8).  — τρόπ-o-c  m.  Wendung;  meist:  Art  und 
Weise,  Gebrauch,  Sitte,  Charakter  (meist  PI.);  musik.:  Tonart; 
rhetor.:  der  lungewandte,  uneigentliche,  figürliche  Ausdruck  (est 
UjUur  tropos  strmo  a naturali  et  principali  significatione  translatus 
ad  aliam  ornandae  orationis  gratia,  vel,  ut  plcrUiue  grammatici 
finiunt,  dictio  ab  eo  loco,  in  quo  propria  est,  translata  in  eum,  in 
quo  pfropria  non  est  Quint.  9.  1.  4);  τροπό-ω  wenden.  — τροπ-ό-c  m. 
ein  gedrehter  lederner  Riemen,  mit  dem  das  Ruder  an  dem  Pflocke 
festgebunden  war,  „Stropp“  (Od.  4,  782.  8,  53)  (bei  Späteren  = 
τράπηξ),  τροπό-ω  das  Ruder  mit  dem  Ruderriemen  anbinden;  τροττω- 
τι'ιρ  (τηρ-ος)  m.  = τροπός.  — τροπ-ή  f.  das  Umwenden,  Umkehren 
(τροπαΐ  τ,ελίοιο  Sonnenwende,  Od.  15.  404),  das  Umkehren  des 
Feindes  zur  Flucht,  das  Schlagen  in  die  Flucht;  Wendung,  Wechsel, 
Veränderung;  τροπα-ϊο-c  zur  Wendung  u.  s.  w.  geh.  (&εοΙ  τρ.  die 
den  Feind  in  die  Flucht  gewendet);  passiv:  abgewendet  (Eur.  El. 
467);  τροτταΓο-ν  ion.  altatt.,  τρόπαω-ν,  Adj.  als  Subst.  n.  Flucht- 
denkmal (wo  die  Feinde  in  die  Flucht  geschlagen  wurden),  Sieges- 
zeichen, Tropäe.  — τρόπαια  (erg.  πνόη)  f.  wiederkehrender  Wind, 
Wechsel  wind,  bes.  von  der  See  nach  dom  Lande  wehend  (Ggs. 
απογαία),  = τροπή  (Aeschyl.).  — τροπ-ία-C  m.  umgeschlagener  oder 
verdorbener  Wein.  — τροπ-ικό-c  zur  Wende  geh.  (κύκλο?  τρ.  Wende- 
kreis); rhet.  tropisch,  figürlich.  — τρόπ-ηΕ  (·ηχ·ος)  m.  Rudergriff, 
Ruder  (vgl.  τρατπ/ξ).  — τρόπ-i-c  (Gen.  c-og,  später  ιά-ος,  εως)  f. 
Kielbalken,  Schitfskiel,  Dem.  τροπιδ-εΐο-ν;  τροπίζω  mit  einem  Kiel 
versehen.  — τροπ-ηλί-c,  dor.  τροτι-ΰλί-ς  {ίδ-ος)  f.  Bündel;  τροτταλ- 
ίζω,  -ίΰ-μό-ς  (Hes.)  = τρέπω,  τροπή.  — ^Α-ιροπ-0-c  = die  Un- 
abwendbare, eine  dor  3 Parzen  (Hes.  Th.  259);  πολύ-τροπο-c  = 
vielwendig,  vielgewandt  {versatus),  Vorschlägen  (Beiw.  des  .Odysseus, 
Od.  1.  1)«). 

(ταρπ,  τνρπ,  τνρπ)  τρϋπ^).  — τρΟπ-α,  τρΰπ-η  f.  Loch  (das 
Gedrehte,  Gebohrte);  τρνπά-ω  drehen,  bohren,  durchbohren  (Opt. 
τρνπω  Od.  9.  384);  τρυπψτι\·ς  (του)  m.  der  Bohrende,  τρνπψτηρ 
{τηρ-ος)  m.  ein  durchlöchertes  GefUss;  τρνπρ-αι-ς  f.  das  Bolyen, 
τρνπη-μα(τ)  η.  das  Gebohrte  = τρνπη\  Bohrspäne;  τρυπ-άνο-ν  η. 
(τρνπάνη  Hes.)  der  grosse  Bohrer  der  Tischler  und  Zimmerleute, 
„Drellbohrer“  (Od.  9.  385)  (vgl.  τ/ρετρον);  Chirurg.  Instrument  zum 
Trepaniren,  Durchbohren  der  Hirnschale;  Detnin.  τρ^mccu^ιo-v;  τρν- 
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παν-ia  der  durch  den  Bohrergriff  gezogene  Riemen  (Poll.  10.  1-46); 
τρνηανίξω  = τρνπάω  {τρνπάνω  πληττειν  Hes.).  — τρυφ  (π  = φ; 
vgl.  C.  Ε.  491  ff.):  τρυφ-ή  f.  eig.  Aufreibung  = Weichlichkeit, 
TJeppigkeit,  Schwelgerei;  bei  Sp.  Schwächlichkeit,  Zerbrechlichkeit; 
τρνφά-ω  weichlich,  üppig  leben,  schwelgen,  τρυφη-τ-ιχό-ς  = τρυ- 
φερός, τρνφη-τ7}-ς  (-τοΰ),  -τ-ιό-ς  m.  Schwelger,  Weichling,  Wol- 
lüstling, Desid.  τρνφητια-ω  habe  Lust  zu  schwelgen;  τρΰφ-€ρ0-€ 
(selten  poet.  τρνφ-ηλό-ς)  weichlich,  üppig,  schwelgerisch;  schwäch- 
lich, zerbrechlich,  morsch;  τρνφερ-ία  (Rufus),  τρνφερό-τη-ς  (τητ-ος) 
f.  = τρυφή,  τρυφερ-ευ-ο-μαι,  τρυφερ-αΐνομαι  verweichlicht  worden. 
— τρυφ-oc  η.  das  Abgebrochene,  Bruchstück,  Stück  (Od.  4.  508), 
Demin.  τρυφ-αλί-ς  (ίδ-ος)  f.  — (τρυφ-τ-ω)  θρυπ-τ-ιυ  (vgl.  ταφ: 
θάττ-τ-ω)  (Präsens  von  Aeschylus  an:  διαϋ-ρυπτόμενον  Aesch.  Prom. 
89l)‘^^)  zerreiben,  zerbröckeln,  zerbrechen;  übertr.  aufreiben, 
schwächen,  entkräften;  intrans,  kraftlos,  weichlich  sein  (Fut.  θρύψω, 
Aor.  i-τρυφ-η-ν,  sehr  spät  i-^ρυβ-η-ν,  ^-θρυφ-θτ^-ν) ; ^ρυη-τ-ιχ6·ς 
zerreibend,  übertr.  weichlich  \i.  s.  w.,  ϋ^ρυψίχό-ς  (τρυφερός,  μαλαχός 
Hes,).  — θρύμ-μα(τ)  η.  = τρυφος,  ϋ'ρυμματ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  eine  Art 
Kuchen. 

(ταρπ,  τιρπ,  τιρβ)  Tpiß“j.  — τρίβ-ui  reiben,  abreiben,  auf- 
reiben; übertr.  entkräften,  schwächen;  treiben,  üben;  zögem,  zau- 
dern, verweilen  (Fut.'  τρί-ψω,  Aor.  ε-τριψα,  Inf.  τρΐψαι,  Perf.  τέ- 
τριφ-α,  τε-τριμ-μαι,  Aor.  Pass.  ε-τριβ-7]-ν,  i-τρίφ-^η-ν,  Fut.  τρϊβ-η- 
σο-μαι);  τριβ-ή  f.  das  Reiben;  übertr.  das  Betreiben,  die  Ueburig; 
Zögem,  Aufschub,  Verweilung,  Zeitvertreib;  τρίβ-0-c  f.  (m.)  = 
τρφη;  (ein  durch  vieles  Gehen  abgeriebener)  vielbetretener  Fuss- 
steig;  die  Landstrasse;  τρίβ-ων  (ων-ος)  m.  abgeriebeues,  abgetra- 
genes Kleid  (bes.  der  abgeschabte  Mantel  der  Spartaner,  später 
der  Philosophen,  endlich  der  Mönche);  Adj.  geübt,  kundig,  Demin. 
τριβ-ων-10-ν,  -όρίο-ν  n.,  τριβων-ωδης  mantelartig;  xpiß-€u-c  m.  Rei- 
ber; Ueber/ug  im  Loche,  an  dem  die  drehende  Welle  sich  reibt. 

tark.  — torqil-öre  (for-si)  drehen,  wenden,  schwingen, 
schleudern;  verdrehen;  foltern,  martern  (=  die  Glieder  auf  der 
Folter  verdrehen);  Part,  for-tu-s  gedreht,  gewunden,  übertr.  ver- 
fänglich, zweifelhaft  (Siibst.  tortu-m  n.  Gewundeues  = Strick,  Seil) 
(arius  torfo  distraham  Pacuv.  ap.  Non.  p.  179.  Iß);  tor-ta  f.,  tmiü-Ia 
f.  gewundenes,  feines  Gebäck,  Toi*te  (Vulg.);  tor-fu-s  (iüs)  m. 
Drehen,  Winden,  Krümmung,  Riegel,  Kreis,  (orhi-Ösu-s  voll  Win- 
dungen, übertr.  verwickelt,  verworren,  tortuosi -tci-s  f.  Windung, 
Winkelzug  (Tert.);  tor-tor  (tör-is)  m.  Schleuderer  (Balearis  tm'tor 
hahefiac  Luc.  3.  710),  Folterknecht  (ca7'nifesc)\  tm'-tür  a f.  Marter, 
Qual,  Plage;  toi'-ti-ö(n)  (toi'sio  Vulg.)  f.  id.;  tor-ti-li-s  gedreht,  ge- 
wunden; Frequ.  toi'-tä-rc;  ior-mcn  (7mn-is)  n.  Pein,  Qual;  meist 
PI.  Grimmen,  Leibschneiden,  Kolik  (δυσεντερία),  tormin-äli-s  zur 
Kolik  gehörig,  tormin-Ösu-s  an  der  Kolik  leidend;  tor-mm-tu-iu  n. 
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Werkzeug  zum  Drehen  u.  s.  w.:  Strick,  Seil,  Folter,  ühertr.  = 
tortura;  Werkzeug  zum  Schleudern,  Schleuder-,  Wurf-maschine, 
grobes  Geschütz,  das  daraus  geschleuderte  Geschoss.  — torqu-i-s 
(es)  m.  f.  Kette,  Kingel,  Guirlande,  Wirbel;  torc-ül-u-m^  -ar  n. 
Presse,  Kelter,  torcutä-re  keltern,  torculä-tor  = catcaior^  ληνοβά- 
της  Gloss.  — lias-turc-ill-ni  η.  (Nasen-pein)  dreiblättrige  Kresse, 
κάρόαμον  (quod  nasum  torqueat  Varr.  Non.  p.  7.  G.)^*). 

[tarli,  tirJc)  tric:  tric-ae  f.  Windungen,  Verwickelungen, 
Schwierigkeiten,  Ränke,  Widerwärtigkeiten  {tricae  sunt  impedimenta 
et  implicationes  et  intricare  impedire^  morari  Non.  p.  5.  Geri.), 
tricä-ri  Schwierigkeiten  machen,  Ausflüchte  suchen,  sich  nicht  deut- 
lich erklären;  ex-tricare  {-ari  Plaut.  Epid.  1.  2.  49)  heraus-winden, 
-wickeln;  auftreiben,  zu  Stande  bringen;  in-tricare  verwickeln,  ver- 
wirren (vgl.  franz.  intrigue^  intrigucr). 

{tarh^  turJe)  trnc  bersten,  brechen,  reissen:  tru-n-C-U-S  {tron- 
cus  Lucr.  1.  354)  zerbrochen,  verstümmelt,  abgehaucu;  Subst.  in. 
Rumpf,  Stumpf,  Klotz  Demin  truncudu-s;  truncä-re  verstümmeln, 
abhauen,  beschneiden;  truncä-ti-ö(^n)  f.  das  verstümmelnde  Abhauen 
(Cod.  Th.), 
tarp  ^). 

trep:  trep-i-t  {vertit ^ umU  trepido  et  trepidatio^  quia  turha- 
tionc  mens  vertitur  Fest.  p.  367);  trÖp-Mll-S  (trippelnd  aus  Ge- 
schäftigkeit oder  Furcht  =)  hastig,  unruhig,  ängstlich  (ühertr. 
res  trepidae  Angst  und  Noth),  Demin.  trcpidii-lus  (Gell.  2.  29.  8), 
trepidä-re  trippeln,  hastig  u.  s.  w.  hin-  und  herlaufen,  in  Unruhe 
sein,  ängstlich  fürchten,  beben,  trepidä-ti  ö{n)  f.  hastiges  Laufen, 
ängstliche  Unruhe,  Angst,  Beben.  — tarp  sich  abwenden,  sich 
schämen  (Skr.  traj}  verlegen  werden,  sich  schämen  PW.  IIT.  413); 
turp-i-S  schändlich,  schmählich,  schimpflich,  hässlich^*),  Demin. 
turpi-culu-s ; tinpi-tü-d-o  {hi-is)  f.  Schändlichkeit  u.  s.  w.,  {*turpu-s) 
turpä-re  schänden,  beschimpfen,  entehren,  hässlich  machen,  be- 
sudeln, beflecken. 

tarp  = tarb:  trab-e-8  (alt.  Neue  I.  135),  trah-s  {träb-i-s) 
f.  Balken*·’’)  (=  τράπ-η^,  τράφ-ι^ξ*®),  Gebälk,  Dachstuhl,  Dach, 
daher:  Haus,  Demin.  trabe-cüla  f.;  träbt-ca  (erg.  natus)  Floss  (Pacuv. 
fr.  406  R.);  träb-äria  (erg.  navis)  id.  (Isid.  or.  19.  1.  27),  trah- 
at i-s  zu  den  Balken  geh.,  balken-artig,  -stark.  — Treb-ia  (in  Um- 
brien, j.  Trevi)\  Treb-ü-la  {Mutusca,  Sufftna  im  Sabin.;  in  Cam- 
panien,  j.  Maddaloni)·,  Treb-iu-s,  Treb-ön-iu-s, 

B.  Gl.  174b,  — Corseen  I,  502;  B.  50.  — C.  E.  461  f, ; KZ.  III,  409. 
— F.  W.  79.  3G.S.  365;  Spr.  97  f.  187.  325  f.  328.  — Meyer  St.  VII. 
180  ft*.  — Siegismund  St.  V.  150.  20).  — 1)  Schweizer  KZ.  XI.  78.  — 
So  auch  Döderlein  N.  655.  2467:  „unverdreht“.  — 2)  C.  E.  384:  Pictet 
II.  171  vielleicht  mit  Recht  zu  W.  starg  stringere.  — 3)  Ueber  urspr. 
k = p vgl.  C.  E.  448  flf.  — 4)  Andere  von  τρεπω  wenden;  z.  B.  Lobeck 
Path.  El.  1.  38:  callis  devia  et  άποτετραμμενη,  i.  e.  diversa  a via  publica.  — 
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Nach  Eustath.  α privat.:  ατενή,  xad"’  ήν  ούχ  εατιν  Ixtgun^vat.  — 5)  C. 
V.  I.  387.  22).  — 6)  F.  W.  3G5.  453:  trapi  Balken  (altn.  thref,  thraf-ni). 
— - 7)  F.  W.  82  trennt  τρέπω  ohne  ersichtlichen  Grund  von  tark:  „nicht 
mit  europ.  tark  drehen  zu  confundiren“.  (Vgl.  oben  Skr.  tark.)  — 
8)  Döderlein  n.  666:  „der  sich  viel  hin-  und  hergewendet,  herumgetrieben 
hat,  vielgewandert,  vielgereist“,  — 9)  B.  Gl.  176b.  — C.  E.  222.  — 
Belbrück  St.  Ib.  136.  — F.  W.  84:  trup  zerschlagen,  zerbrechen,  zer- 
bröckeln. — lö)  C.  V.  I.  236.  7).  ~ 11)  C.  E.  222;  C.  V.  T.  226.  6).  — 
Siegismund  St.  V.  182.  120).  188.  8).  — 12)  Corssen  I.  433.  — 13)  F.  W. 
366;  Spr.  1.  c.  — Corssen  N.  119:  sta-r:  truncum  Stummel.  — Leger- 
lotz  KZ.  VII.  66:  tark  wachsen  = truc-nu-s;  α zu  u wegen  n.  — 
14)  Corssen  II.  164.  — 15)  Vgl.  Anm.  6.  — Corssen  I.  559  f.:  trah 
festigen,  fügen,  bauen  [das  PW.  III.  281  kennt  nur  tarh  gehen].  — 
16)  Lottner  KZ,  VII.  178. 


l)  TAKG  nagen,  knuppern  = 1)  tar  -f" 

τραγ.  — τραγ-o-c  m.  Bock  (Hoiu.  nur  Od.  9.  239);  übertr. 
Bocksgeruch,  Geilheit  (rpayai/o-g  Medic.);  ein  kleiner  Seefisch;  eine 
Graupenart;  Name  mehrerer  Pflanzen;  Demin.  τραγίύχο-ς  m.;  τράγ- 
atva  f.  eine  unfnichtbare  Ziege  (Arist.  g.  a.  4.  4);  τράγ-ειο-ς,  -εο·ς, 
-ινο-ς  vom  Bocke,  ihm  geh.;  rpay-to-v,  τραγ-εΐο-ν  n.  eine  Pflanze 
mit  Bocksgeruch  (Diosc.j.  — τραγ-ικό-c  bockig,  bocksartig;  meist: 
tragisch  (siehe  τραγωδία  W.  vad  singen),  der  Tragödie  eigen,  ihr 
angemessen;  übertr.  in  erhabenen  Worten  ausgedrückt,  grossartig; 
tadelnd:  schwülstig;  leidenschaftlich;  τραγιχ-εν-ο-μαι  sich  tragisch 
geberden,  tragisch  sprechen;  τραγιχ  ώδης  dem  Tragischen  Uhnlich. 
— τραγ-ά-ω  1)  bocken  = wie  ein  Bock  stinken,  geil  sein;  2)  von 
Pflanzen:  geil  in’s  Laub  schiessen,  ohne  Frucht  anzusetzen.  — 
τραγί-ξω  = τρβ^αω  l).  — (Zu  τρω)’ω,  s.  τρω^:)  Aor.  ^-τράγ-0-V, 
Pass.  ε-τράγ-7}-ν^).  — τραγ-e:  τράγη-μα(Γ)  η.  Knupperwerk  zum 
Nachtisch  (Nüsse,  Mandeln,  Zuckerwerk,  dragecs),  meist  PI.,  τραγψ 
ματε-ίξω,  meist  -όμαι,  Nasch  werk  essen,  naschen,  τραγηματι-σ-αό-ς 
m.  das  Essen  von  Naschwerk. 

τρωγ.  — τρώγ-ιυ  (schon  Hom.  Od,  G.  90;  Fut.  τρώγονται 
Arist.  Acham,  806;  Aor.  selten  ί'-τρωξα,  s.  τραγ)  nagen,  knui>- 
pem,  essen,  fressen*);  Verbaladj.  τρωχ-τυ-ς  benagt,  roh  gegessen 
(τά  τρωχτά  Nachtisch;  άλσος  ημέρων  δένδρων  υΰα  έστί  τρωχτα  ωραία 
Xen.  An.  5.  3.  12;  dazu  Suidas:  τρωκτά’  τα  χαταχτα  των  οπωρών 
(die  Knackfrüchte ] , οΐον  χαρυα  xai  βάλανοί) j τρώΗ  (τρωγ-ός)  m. 
Nager,  Fresser,  = τρώγλη  lies.;  (ίδ-ος)  f.  nagendes 

Ungeziefer,  Jlaupen;  Τρω^-άρτης  {-ao)  Brotnager,  kom.  Mausenaine 
(Batr.  28.  104.  109.  253);  τρώκ-τη-c  m.  Nager,  Näscher,  hom. 
Beiwort  der  schlauen  phönizischen  Kaufleute,  die  auf  Gewinn  aus- 
gehen (Od.  14,  289.  15,  41G;  wozu  Schol.  πανούργος^  χαχοϋργος, 
απατεων^  φιλοχρήματος);  em  Meerfisch  mit  scharfem  Gebiss  = 
αμία,  eine  Art  Thunfisch  (Ael.  h.  a.  1.  5);  (τpωy-τ^-)  τρώΗι-c  f. 
das  Nagen,  Essen,  τρωξι-μο-ς  zu  benagen,  essbar;  τρωγ-άλίο-ς  id. 
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(Hes.),  τρωγ-κλια  η.  PI.  = τραγηματα.  — τρώγ-λη  (jarg  = bohren) 
f.  Loch,  Höhle;  τρωγλ-Ι-τη-ς  m.  die  in  Sandlöchern  wohnende  Ufer- 
schwalbe; τρωγλΐτί-ς  f.  eine  Art  Myrrhe;  τρωγλο-ειάης  höhlenartig. 

Lehnwort:  irucia  f.  (Isid.  or.  12.  6),  iructu-s  m.  (Plin. 
Val.  5.  43)  = τρώκτης  eine  Art  Forelle. 

C.  E.  4G2.  ~ Siegismund  St.  V.  Iö3.  24).  — 1)  C.  V.  I.  224.  12). 


2)  TARG  drohen,  hart  anfahren,  schmähen^).  — Skr. 
iarsf  l)  drohen,  2)  hart  anfahren,  schmähen,  3)  erschrecken,  in 
Angst  versetzen,  4)  verhöhnen,  verspotten  (PW.  III.  275). 

ταργ.  — (ταργ-αν)  ταργ-αίναι*  ταράαΰω  Hes.;  τάργ-ανο-ν  η. 
(urspr.  das  Rauhe,  Unmilde)  = trübe  gewordener  Wein,  Essig, 
Nachwein  (ταρακτόν  E.  M.)  (vgl.  culturQ  quoque  form  fiunt  vim 
Plin.  17.  23);  ταργανό-ω  durcheinanderrühren  (οίνος  τεταργανωμίνος 
Piat.  Com.:  getrübter  Wein)“). 

ταρβ·’’).  — τάρβ-oc  (ε-ος)  η.  (τάρβη  f.  Suid.)  Schrecken, 
Furcht,  Scheu  (Hom.  nur  II.  24.  152.  181);  ταρβέ-ω  (ταρβνξω 
Hos.)  erschrecken,  furchtsam  sein,  scheuen;  ταρβ-αλεο-ς  erschrocken, 
furchtsam;  ταρβο-ΰυνη  = τάρβος  (nur  Od.  18.  452),  ταρβόΰυνο-ς  = 
ταρβαλεος  (Aesch.  Sep.  222). 

tarjg.  — torg-vu-s)  tor-VU-S  schrecklich,  grässlich,  grimmig, 
w'ild,  widerlich;  rauh,  unmild,  herb,  sauer  (im  guten  Sinne  Sta- 
tius von  Vergilius:  Maro  torvus  = ehrwürdig,  Respect  einfiössend); 
torvi-diis  id.  (Arnob.  6.  10);  torvi-tä-s  (tüti-s)  f.  Schrecklichkeit, 
Grässlichkeit  u.  s.  w. 

C.  E.  473.  — F.  W.  79  f.  — Froehde  KZ.  XIII.  453  f.  — Kulm 
KZ.  XIII.  454.  — 1)  F.  W.  1.  c.:  tar:  durchbohrend,  scharf,  heftig, 
grässlich;  also  = tar  g.  — 2)  Gegeu  diese  lautlich  und  begrifflich 
annehmbare  Zusammenstellung  (Froehde  1.  c.)  ist  Curtius  1.  c.  (,, werden 
wir  lieber  bei  Seite  lassen“).  — 3)  Ueber  den  Ueborgang  von  ur.sprüngl. 
g in  b vgl.  C.  E.  465  ff. 


TAROII  = l)  tar  -f-  gli  bewegen  = aufregen,  ver- 
wirren; sich  bewegen  = eilen,  laufen. 

l)  Aufregen,  verwirren:  ταρχ,  τραχ,  τ-α-ραχ^). 
ταρχ:  τάρχ-?/*  ταραχή  Hes.  τάρχ-ανον,  τiρχ-avo-v'  πένθος, 

Hes.  ταρχαίνειν'  ταράΰΰειν  Hes.  · 

τραχ.  — (τραχ-ΐω)  GpacOJU,  θρ«Γτω,  ion.  Ο^ρηττω  (vgl.  τριχ^ 
α>ρ/|)  beunruhigen  (Aor.  ε-'&ραξα);  Perf‘.  τε-τρηχ-α  bin  in  Aufregung, 
Verwirrung^).  — τράχ-ύ-C,  ion.  ep.  τρηχ-ύ-ς,  aufgeregt  = heftig, 
zornig,  ΛνΙΡΙ;  übertr.  auf  Gegenden:  wild,  rauh,  schroff;  τραχν-τη-ς 
(τητ-ος)  f.  Rauhheit,  Härte;  τρΰχν-νω  zornig,  wild  machen;  rauh, 
uneben  machen,  τραχυν-τ-ΜΟ-ς  zornig  u.  s.  w.  machend;  τρΰχν  σ-μό-ς 
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m.  das  Rauhmachcn  fflippocr.)^  τράχυ-<5-μα(τ)  n.  = τραχύτης;  τραχ-ό-ω 
= τραχύνω  (Jos.);  τράχω-μα{τ)  η.  Rauhlieit  (Med.j,  τραχωματ-ικό-ς 
die  R.  betreffend,  sie  heilend;  τραχ-ών  (ών-ος)  m.  rauhe  Gegend 
(D.  Hai.  17.  5).  — (?)Θρακ-€€,  ion.  θρψχ-ες^  θρτίχ-ες  (mit  ver- 
tauschter Aspirata)  — die  Rauhen  oder  die  Gebirgsstämnie^), 
Thraker  (Hilfsvölker  der  Troer);  fern,  (^ραχ-ja)  Θρααΰα,  att.  θραττα^ 
ion.  θρηϊΰΰα^)·,  θράκ·ιο-ς,  ion.  Θ^ί/κ-,  Θρηΐχ-ιο-ς  thrakisch. 

τ-α-ραχ.  — ταραχ-ή  f.,  τάραχ-o-c  m.  Aufregung,  Verwirrung, 
Bestürzung;  (τaρaχ-jω)  rapdccuj,  att.  ταράττω^  aufregen,  verwirren, 
bestürzt  machen  (Fut.  ταράξω,  Med.  ταράξομαι  in  pass.  Bedeutung 
Thuk.  7.  36,  Xen.  Cyr.  6.  1.  43);  Verbaladj.  ταραχ-τό-ς  beunruhigt, 
verwirrt,  ταραχτ-ιχ6-ς  beunruhigend,  verwirrend  (της  γαΰτρός  den 
Durchfall  bewirkend,  Medic.);  ταράχ-τη-ς  (του),  poet.  ταράχ-τωρ 
(τορ-ος)  Aesch.  Sept.  554,  ταρα’ξία-ς  (Suid.)  Verwirrer;  (ταραχ- 
Tt-)  τάραξι·ς  f.  = ταραχή;  ταραχ-τρο-ν  ein  Geräth  zum  ürnrühren, 
Rührkelle  (xal  χνχη^ρον  χαί  τάραχτρον  Aristoph.  Pax  654);  ταραγ- 
μό-ς  m.,  τάραγ-μα(τ)  η.  (Eur.  Her.  Fur.  1091)  = τάραξις;  ταραχ- 
ώδης von  unruhiger  Art,  verwirrt,  zornig,  schreckend;  βορβορο- 
τάραξι  (\^ocat.)  Pape  W.:  Schlammaufrührer,  Wirbelkopf  (Arist. 
Equ.  309)·’’).  — θ-α-λαχ:  (^-α-λαχ-ία)  6-a-\acca,  att.  θάλαττα 
(kret.  θ«λ«θθβ)  f.  Meer  (von  der  unruhigen  Bewegung,  das  er- 
regte, wilde)  (όάλάγγαν'  ^άλαΟΰαν  [maked.VJ.  δάξα'  ^άλαΰΰα,  ^Ηπει- 
ρώται  Hes.);  &αλάαΰ-ιο-ς,  -ειο-ς,  -αΐο-ς,  -ίδιο-ς  aus,  von  dem  Meer, 
zum  Meer  geh.,  d^aXaae-ia  eine  Pflanze  (Diosc.);  &αλαΰαό-ω  zum 
Meer  machen,  überschwemmen;  vom  Wein;  mit  Meerwasser  ver- 
mischen (auch  οίνος  ΰ·αλααο-ία-ς,  -ίτη-ς)^  &αλάβΰω-ΰί-ς  f.  Meerüber- 
schwemmung (Philo);  ^αλαβαίξω  Meerwasser  haben,  nach  Meerw. 
schmecken;  Ο^αλαΰΰ-ευ-ς  m.  Fischer  (Hes.),  ^^aλaaΰεv-ω  sich  auf 
dem  M.  aufhalten,  im  M.  sein,  Ό~αλασσο -ειδής,  d-αλασα  ωδης  meer- 
ühnlich. 

2)  Eilen,  laufen:  τραχ,  τρ€χ,  τροχ®). 

τρεχ:  τρ€χ-ω,  dor.  τράχαι  laufen  (Fut.  '&ρεξ-ω,  -ομαι,  Aor. 
ε^ρεξα  poet.,  hom.  nur:  θρεξασκον  II.  18.  599,  602;  ίηι-&ρέξαντος 
II.  13.  409). 

τροχ:  τρόχ-0-c  m.  Lauf,  Kreislauf;  Laufplatz,  Kreisbahn 
(τροχτί  id.  Hes.);  τροχ-0-c  m.  Läufer;  gew.  kreis-  oder  scheiben- 
fcirmig  Gerundetes  = Kreis,  Scheibe,  Rad;  runde  Einfassung; 
Ringmauer  (τράχωμα  E.  M.),  Demin.  τροχ-ίΰχο-ς  (auch  Seifenkugel, 
Pille),  τροχίΰχ-ιο-ν;  τροχ-αΐο-ς  laufend,  schnell,  meist  metrisch:  o τρ. 
erg.  πονς  _v/,  der  Trochäus,  auch  χορείος  (=  Geschwindmarsch, 
Suid.),  τροχαϊ-χό-ς  trochäisch;  τροχ-ι6-ς  schnell,  im  Kreise  laufend, 
rund,  davon  als  Subst.  f.  τροχ-ιά  Lauf,  Geleis,  Rundung;  τρόχ-1-C 
m.  Läufer,  Bote,  Diener;  τροχά-δην  laufend,  im  Lauf;  έπι-τροχά- 
bqv  (άγορενειν  II.  3.  213.  Od.  18.  26)  nach  Art  eines  ίπίτροχος, 
eines  darüber  hineilenden  ^)  (Schol.  παρατρίχων  τά  ηολλά  xal  τά 
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xuiQLa  μόνον  λίγων)]  τροχ-ά-c  (άδ~ος)  f.  ein  Reunschuh  (σανδάλια 
από  αίγείου  δέρμιαος  Hes.);  (τροχαδ-βω)  τροχάΖω,  Nbf.  τροχάω  =■ 
τρέχω  (άματροχόων,  ep.  zerdelmt  st.  -ών,  Od.  15.  451);  Tpoxac-pafr) 
η.  Renn-,  Eilwagen;  (τροχ-ιδ)  τροχίΖιυ  auf  dem  Bade  umdrehen, 
martern,  rädern,  intrans,  im  Kreise  umlaufen;  (τροχ-αν)  τροχ-αν- 
τήρ  (τηρ-ος)  m.  Läufer,  Hüftknochen  am  Kopfe,  ein  Marterwerk- 
zeug; Tpox-ep0-c  schnell,  umlaufend;  τροχ-αλό-c  laufend,  schnell, 
hink,  hurtig,  rund;  τροχαλ-ία  f,  ein  runder  Körper:  Cylinder,  Walze, 
Haspel,  Winde  (auch  τροχιλ-ία,  -α/α,  τροχηλ-ία,  -/α),  τροχαλ-εΐο·ν  η. 
Kreis,  Kugel,  τροχαλι-^ω  wälzen,  rollen;  τρόχ-ιλθ-C  (τροχ-ϊλο-$, 
-ίλο-ς)  m.  Strandläufer,  ein  kleiner  geschwind  laufender  Vogel,  am 
Wasser  lobend,  wahfsch.  eine  Kibitzart  (charadrius  monocephahin) 
(vgl.  Her.  2.  G8);  Goldhähnchen,  Zaunkönig  fPlin.  8.  25);  τρόχ- 
μαλο-c  (erg.  λί^ος)  ein  runder,  vom  Wasser  glatt  geriebener  Stein; 
PI.  ein  Haufen  solcher  Steine;  (τρoχo-J^εvτ-)  τροχό-ei-c  gerundet 
(μόλιβδος  Bleistift);  τροχο-ειδης,  τροχ-ωδης  rad-,  kreis-förmig,  rund; 
τροχαλι-ωδης  von  der  Art,  Gestalt  eines  Cylinders  u.  s.  w. 

τραχ  beweglich  sein:  τράχ-ηλο-c  m.  Hals,  Nacken  (von  sei- 
ner Beweglichkeit);  der  oberste  Theil  der  Purpurschnecke  (trarhaU 
appcUantur  muricum  ac  jmrpurac  superiores  partes.  Unde  Arimi- 
ueses^  maritimi  homines,  cognomen  trojcei-unt  Trachali  Paul.  D.  p. 
3G7.  3;  auch  der  Bein,  der  Galetii^  Gniter.  inscr.  300.  l);  der 
mittlere  Theil  des  Mastes;  τραχηλ-ια  n.  PI.  ein  Stück  Fleisch  vom 
Halse;  τραχηλι-αιο-ς  vom,  am  II.,  den  H.  betreffend;  τραχηλιάω 
den  Nacken  stolz  gehoben  tragen,  stolz  einhergehen;  τραχιβί-ξω 
den  Hals  l)eim  Schlachten  umbiegen,  daher  Überh.  entblössen, 
öffnen;  beim  Halse  fassen  und  ringen;  τραχηλι-α-μό-ς  m.  das  üm- 
biegen  des  H.;  τραχάλα-€  (ντ-ο-ς)  dorisch,  Bein.  Constantin  des 
Grossen  = mit  starkem  oder  stolz  gehobenem  Nacken  (o  παχνζ 
άμα  και  ενμηχης  ϋ^νμικόν  άνδρα  και  μεγάλανχον  και  αν^^άδη  σημαί- 
νει Ptolem.  physiogn.). 

trugh.  — trah-Ö-re  (traxi,  trac-tu-s)  bewegen,  άγειν  και  φί- 
ρζίν  = ziehen,  schleppen,  mit  sich  führen,  verziehen,  hinziehen**); 
träh-a,  -en  f.  Schleife  (eine  mit  Stein  oder  Eisen  gezackte  Bohle 
ohne  Räder,  von  Lastthieren  über  die  Aehren  gezogen,  um  da.s 
reine  Kom  zu  gewinnen),  trah-äriu-s  m.  Schleifenknecht;  trdh-ax 
(äci-s)  gern  an  sich  ziehend  (pi'ocax,  rapax,  trahax  Plaut.  Pers. 
3.  3.  G);  Part,  trac-tu-s  in  Einem  fort^ehend,  fliessend  (von  der 
Rede);  als  Subst.  n.  f.  trac-tu-m,  trac-ta  in  die  Länge  Gezogenes 
= gezogene  Spimicrwollc;  ein  dünner  Kuchenteig  (λάγανον)]  trac- 
tu-s  (tüs)  m.  Ziehen,  Zug,  Strich,  Landstrich;  Hinziehen,  Aus- 
dehnung, Gedehntheit,  tractu-osu-s  zerrig,  zäh;  trac-ti-m  ziehend, 
zugweise,  gezogen,  gedehnt;  Irac-t-lc-iu-s  gezogen,  geschleppt;  trac- 
tör-iu^s  zum  Ziehen  geh.,  Subs’t.  n.  (machinarum  genu^  Zieh-  oder 
Hebemaschine;  trac-türa  f.  Ziehen·;  trac-ti-li-s  ελχνατός  (Glosa.).  — 
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Fret|U.  irac-tÄ-Γβ  herumziehen,  zerren,  schleifen;  belasten,  be- 
rühren, handhaben,  behandeln,  abhandeln,  vornelimen;  iractä-tu-s 
(lü$)  m.  Behandlung,  Abhandlung  (Predigt,  Homilie,  August.),  ' 
traciä-ti-ö(n)  f.  Bearbeitung,  Behandlung,  Betreibung,  tractä-tor 
m.  der  Behandelnde,  traciatdr-iu-m  n.  Sitzungssaal;  tractä- 
btU-s  betastbar,  behandelbar,  nachgiebig,  geschmeidig,  tractälnlt- 
tä-s  f.  Geschmeidigkeit;  Compos,  -trado,  -iredo:  at-tredo 

antasten,  dc-trado,  -tredo  ablehnen,  oh-tradat  {^contra  sententiam 
tradat  Fest.  p.  187  ) u.  s.  w.  — träg-U-la  f.  Fischernetz;  = traha; 
ein  Wurfspiess  der  Gallier  und  Hispanier  (gcnus  tdi  dida^  quod 
seido  infixo  trahatur  Paul.;  tragula  est  hasta  Non.  Marc.  p.  553), 
wurde  gewöhnlich  mit  einem  Riemen  (armentum)  geworfen. 

targh.  — terg-U-Ill  (vgl.  τράχ-ηλο-ς)<,  terg-us  (or-is)  n. 
(familiarem  tergum  m.  Plaut.  As.  2.  2.  53)  Rücken,  Rückseite, 
Fläche;  Kückenbedeckung  = Haut,  Fell,  Leder;  tei'g-inu-^i  n.  Fell, 
Leder;  terg-illa  f.  Schweinshaut,  Schwarte;  tergoi'-äre  bedecken, 
überziehen. 

1)  C.  E.  6.5Γί.  719;  KZ.  I.  33.  — Siegisnmnd  St.  V.  155.  33).  — 

F.  W.  3(i3.  365;  Spr.  97.  326:  tark  drehen,  drängen,  drücken;  tranku, 
trüku  rauh,  holperig,  uneben  = τράχνς.  — 2)  C.  V.  I.  311.  5). *3 17.  54). 

— Buttraann  Lex.  I.  p^.  211  f.:  ταράααω,  τραάααω,  ϋ'ράττω.  — 3)  Hehn 
p.  56:  „scheint  eine  griechische  Benennung“.  — 4)  C.  E.  654.  — 5)  Meyer 
St.  V.  113.  — 6)  C.  E.  195.  — C.  V.  II.  400.  — F.  Spr.  328.  — F.  W. 

82:  Irak  ziehen,  laufen;  W.  96:  dragh  quälen,  peinigen:  τέρχ-ανο-ν.  — 

7)  C.  K.  633.  — Döderlein  n.  697:  „heftig,  Htürmisch“.  Ameis:  „mit 
drohender  Hast,  hastig“.  Faesi:  „über  die  Sachen  hineilend  und  nur 
die  Hauptpuncte  berührend,  kurz  und  bündig,  summatim , succinde  oder 
transcursivd.  — S.  W.  und  Sch.  W.:  „darüber  hinlaufend,  geläufig“.  — 
Pape  W.:  „eilig  und  obenhin,  kurz“.  — 8)  Ascoli  KZ.  XVII.  272  f.  — 
Corssen  N.  107  f.  — F.  VV.  79:  tragh  zerschmettern,  zermalmen,  reissen. 


TARI)  = l)  tar  -{-  d stossen,  drängen.  — Skr.  tard 
drd)  spalten,  öffnen,  durchbohren,  zerhauen  (PW.  JIl.  277). 

(tnr-d)  tru-d.  — lriid-i-S  f.  Stange  zum  Stossen  (trudes 
hastae  sunt  cum  lunato  ferro  Isid.  or.  18.  7);  trüd-ere  (trü-si, 
trü-su-s)  stossen,  drängen,  treiben;  ahs-trüdo  wegstossen,  ver- 
drängen = verstecken,  re-trudo  fortstossen  (retrusu-s  entfernt,  ver- 
borgen) u.  s.  w.,  Frequ.  (* trud-tä-re)  tr'üsäre  stark  stossen  (Catull. 
56.  6),  trusü-fi-li-s  zum  Stossen  geh.  (mola  Handmühle);  trüs-i- 
t-äre  /.um  öfteren  hin  und  her  stossen. 

Corssen  I.  547  f.  — F.  W.  366;  Spr.  187.  — Lottner  KZ.  VII.  189. 


tarna  Gras,  Kraut,  Halm.  — Skr.  tnia  (trnd)  m.  n.  Gras, 
Kraut,  halraartiges  Gewächs,  Grashalm,  Stroh,  Rohr  (PW.  III.  382). 

Vauiic'k,  etyiu.  Wörtcrluicb.  20 


DIgitized  by  Google 


306 


τρόνα,  θρόνα  η.  ρ1.  Blumen vemerungon  in  Geweben,  hom. 
nur  II.  22.  441  (αγάλματα  η ράμματα  άνθινα,  avdi}  χαΐ  τά  ix  χρω- 
μάτων ττοιχίλματα  Hes.)  ; Zaubermittel  (alex.  Dichter) , vgl.  θρόνα 
τιάντα  χαΐ  άλ^εΰτηρια  νονΰων  Nie.  Th.  413;  ττοΐκΐλθ-θρόνο-C  Beiw. 
der  Aphrodite  (Sappho  1.  1)^)· 

C.  E.  492.  — Roscher  St.  Ib.  109.  — Siegismuud  St.  V.  156.  35). 
— 1)  Roscher  1.  c.:  exop  ατορίνννμι  „ut  θρόνα  proprie  significet  flores 
pictos  vel  ornamenta,  quibus  vestes  et  stragula  consternuntur.  — 2)  Wust- 
mann  Rhein.  Mus.  XXIII.  238  (Curtius  1.  c.  „passend“).  — Pape  W. 
übersetzt:  auf  buntem,  mannichfach  vei-ziertem  Sitze  thronend  (also  zu 
θρόνος  Sitz,  W.  dhar). 


TARP  sättigen,  erfreuen;  europäisch:  starren.  — Skr. 
tarp  (trp·,  IV'f^p)  l)  sich  sättigen,  satt  werden,  befriedigt  werden, 
2)  sättigen,  laben,  3)  anzUnden  (das  Feuer  sättigen);  tarph  (trph, 
trmph)  id.  (PW.  III.  278.  280). 

ταρπ,  τ€ρττ.  — τέρπ-ω  sättigen,  laben,  erquicken,  erfreuen 
(Fut.  ^iρψωJ  Aor.  ί-τερψα,  ε-τερφ-{^η-ν;  Hom.  Aor.  Conj.  ταρ7r-ώ-flfθα, 
redupl.  τε-ταρπ-ό-μην;  Aor.  Pass.  ε-τερφ-&η-ν^  ταρφ-θι^,  ταρφθίν 
statt  iτάρφ{h]ΰav^  i-τaρ7t-η-τηv,  Inf.  rapTr-ij-vat,  ταρπ-η-μεναι^  Conj. 
τράπ-ει-ομεν  II.  3,  441.  14,  314.  Od.  8.  292)*).  — (τίρπ-τί)  τφψι-C 
(ί-ω^)  f.  Sättigung,  Labung  u.  s.  w.;  lepTr-vo-c  vergnügend,  erfreu- 
lich, anmuthig,  reizend  (Comp,  τερπνό-τερο-ς;  Superi,  τερπν-ίο-τατο-ς^ 
τερττν-ια-το-ς  Call,  fragm.  256);  τερπνυ-τη-ς  (τητ·ος)  f.  Vergnügen, 
Annehmlichkeit;  τερπ-ωλή  f.  id.  (hom.  nur  Od.  18.  37);  τερττων 
(όν-ος)  m.  id.  (E.  M.  812.  16).  — ά-τερττ-ο-ς  (II.  6.  285),  ά-τερη  ης 
unerfreulich;  sich  nicht  freuend  (Aesch.  Supjd.  668);  τερπι-χεραννο-ς 
donnerfroh,  sich  am  Donner  freuend  (Bein,  des  Zeus  bei  Hom. 
und  Hes.)**);  τερψί-μβροτο-ς  Menschen  erfreuend  (Helios,  Od.  12, 
269.  274),  τερ'ψί-νοο-ς  den  Sinn  erfreuend,  τερψί-χυρο-ς  tanzfrob, 
am  Reigen  sich  freuend,  Τερψι-χόρα,  ion.  -χόρη  eine  der  9 Musen, 
Vorsteherin  des  Chorgesanges  und  der  Tonkunst. 

ταρφ,  τραφ,  τρ€φ,  τροφ  (π  zu  φ hysterogen,  vgl.  λιπ  αλείφω). 
τρ€φ-ω  fest,  dick  machen,  gerinnen  lassen  (γάλα  Od.  9.  246); 
füttern,  nähren,  aufziehen,  erziehen,  pflegen  (Fut.  θρ7ψω,  θρέφο- 
μαι, Aor.  ί-θρεψα,  i-θρεφά-μην,  hom.  ε-τράφ·ο-ν  intrans.,  trans, 
nur  II.  23,  90,  ε-τράφ-η-ν,  i-θρίφ-θη-ν,  Perf.  τέ-τροφ-α,  τέ-θραμ- 
μαι,  Inf.  τε-θροςρ-θα^).  — ταρφ-ύ-C  dicht,  häufig  (als  Adv.  ταρφεα 
dicht,  häufig,  oft);  τάρφ-oc  n.  Dichtigkeit,  Dickicht  (nur  iv  τάρ- 
φεΰιν  ύλης  II.  5,  555.  15,  606).  — θρ«Λ,  δραπ,  δραπ-μο, 

δραμ  μο,  δράμο  -|”  vgl.  θε-μι,  δννα·μι):  δρα-μι-ν'  άρτον.  Μαχε- 
δόνες,  δρά-μι-χ-ες'  άρτοι.  ^Αθαμανες  (Hes.)®).  — τραφ-€ρό-€  wohl- 
genährt, feist,  fett;  geronnen,  fest;  als  Subst.  η τραφερη  das  feste 
Land,  Festland  (hom.  inl  τραφερην  τε  xai  νγρτίν),  — (τρεφ-το) 
0p67T-T0-c  genährt,  aufgezogen;  ελεό-θρεττ-το-ς  sumpfgenährt,  auf 
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feuchtem  Wieaengrunde  gewachsen  (αέλινον  II.  2.  77G),  ^ρετντ-έο-ν 
zu  ernähren,  Ορεπτ-ιχό-ς  zum  Ernähren  geschickt,  dasselbe  be- 
treffend; (τρεφ-τι)  θρεψι-c  f.  das  Ernähren,  Aufziehen,  ^ρεττ-τηρ 
(τήρ-ος)  m.  Ernährer,  (ϋ^ρετττερ-ια)  χ^ρ^πτειρα  f.;  ‘Ο'ρεπ-τηρ-ιο-ς  er- 
nährend (τα  ^ρεπτηρια,  syn%.  ·θ9ε7Γτρα),  Lohn  für  das  Επι.,  Er- 
zieherlohn; ernährt  fAesch.  Ch.  6);  (τρεφ  ματ)  Θρέμ-μα(τ)  η.  das 
Ernährte,  Pflegling,  Demin.  &ρεμμάτ-ιο-ν  n.  — τροφ-ή  f.  Nahrung, 
Kost,  Unterhalt,  Lebens-unterhalt,  -weise,  Pflege,  Erziehung; 
τροφ-0-c  m.  Nährer,  Pfleger,  Erzieher,  f.  Nährerin,  Amme;  τρόφ-i-c 
wohlgenährt,  feist,  stark,  gross,  gewaltig  (τρόφι  χνμα  U.  11.  307); 
χροφι-ό-ο-μαι  (παχυρομαι  Hes.);  τρόφΐ-μο-C  (τροψιμ-αΐο-ς  Philo)  näh- 
rend, nahrhaft,  Subst.  Pflegling;  τροφψό-τη-ς  (Ύητ-ος)  Nahrhaftig- 
keit (Eust. );  τροφ-εύ-c  ni.  Ernährer,  Erzieher,  τροφεν  ω späte 
Nbf.  zu  τρέφω.,  τροφε( J-)‘io-v  n.  Kostgeld,  Ammenlohn  (βίου  τρο- 
φηα  Lebensunterhalt,  Soph.  0.  0.  341);  (τροφο-/εντ-ς)  τροφό-ei-C 
wohlgenährt,  stark,  gross  (χυματα  II.  15.  621.  Od.  3.  290);  τροφ- 
αλί-c  (ίό-ος)  f.  Geronnenes,  frisch  gemachter  Käse,  Demin.  τροφάλ- 
to-v  n.,  τροφ-ώδης  von  nahrhafter  Art.  — θρό-μ-β-0-c  m.  Klumpen, 
bes.  von  geronnenen  Flüssigkeiten·*),  Demin.  έ>ρομβ-ειο-ν,  ion.  -ηϊο-ν, 
-to-v  (Diosc.);  ^ρομβυ-ο-μαι  zu  Klumpen  gerinnen,  &ρυμβω-αι-ς  f. 
(las  Gerinnen(-machen),  {^ρομβο-ειδης,  θρομβώδης  zu  Kl.  geronnen. 
— απαλο-τρεφης  wohlgenährt,  fett,  feist  (αίαλος  II.  21.  363;  λει- 
μώνες weichbegrast,  Anth.);  διο-τρεψί^ς  von  Zeus  ernährt,  erzogen 
(Beiw.  der  Könige  und  Vornehmsten  des  Volkes);  ξα-τρεφης  = 
ατιαλοτρεφης  (δια  = äol.  f«^);  χηρι  τρεφι^ς  zum  Unglück  auf- 
erzogen (άνθρωποι  Hes.  0.  420);  πελειο-^ρέμ-μων  Tauben  fütternd, 
nährend  (von  der  Insel  Salamis,  Aesch.  Per.s.  209  D.). 

torp«  — torp-ere  starren,  starr  sein,  regungslos  sein,  geistig 
gelähmt  sein®).  Inchoat,  torpe-sc-he ; torp-or  (ör-is)  m.,  torpc-d-o 
(in-is)^  iorpi-iü-d-o  (in-is)  (Not.  Tir.  p.  94)  f.  Starrheit,  Stumpf- 
heit, Stumpfsinn,  Erschlaffung;  torpt-du-s  starr,  regungslos,  ge- 
fühllos, stumpf;  torpör-u-s)  torporä-re  erstarren  machen,  betäuben 
(Turpil.  Lactant.). 

B.  Gl.  167  b.  — C.  E.  223.  — F.  W.  79  f.  364;  Spr.  327.  — 1)  Roe- 
(liger  KZ.  XVI.  314:  die  urspr.  Bedeutung  „sättigen“  besonders  an  For- 
men mit  stammhaftem  α haftend.  — 2)  G.  Meyer  VH.  180  ff.  zu  τρ^'ττω: 
der  Lenker  oder  Schleuderer  des  Blitzstrahls,  Donnerkeils;  derselbe 
übersetzt  jedoch  St.  V.  116:  am  Donner  sich  freuend.  — 3)  Fick  KZ. 
XXII.  205  f.  — 4)  C.  E.  516.  — 6)  C.  K.  602  f.  — 6)  Schweizer  KZ. 
XIV.  436:  8tar-p  starren. 


tarpja  Mantel,  Gewand.  — Skr.  iärpja  n.  ein  aus  einem 
bestimmten  Pflanzenstoffe  gewebtes  Gewand  (PW.  III.  312). 

träl)-oa  f.  Trabea,  Umwurf  mit  Purpurstreifen,  Staatskleid 
der  Könige,  Kitter,  Augurn,  Consuln;  metonym.  Kitterstand,  Con- 

20* 
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sulat;  (* trabc-äre)  irahe-ähi-s  mit  der  Trabea  bekleidet;  irabe-ülus 
zur  Tr.  •gehörig. 

F.  W.  80.  — 

TAR;  tar  + in,  + S (=*1  far  + m,  s)  sich  be- 
wegen, zucken,  zittern;  fliehen.  — Skr.  tras  erzittern,  beben, 
erschrecken;  caus.  in  Bewegung  setzen,  erzittern  machen,  er- 
schrecken, in  Furcht  setzen  III.  418)*). 

tar^).  -=-  ταρ-ταρ-ίίειν  vor  Frost  zittern,  klappern  (ro  qi- 
γονντα  πάλλεΰΟ^αι  καΐ  τρίμειν);  Τάρ-τάρ-0-C  m.  (oft  Τάρταρα  η.  pl.j 
ein  stets  finsterer  Abgrund  unt^er  der  Erde,  so  tief  unter  dem 
Hades,  als  der  Himmel  von  der  Erde  entfernt  ist  (nicht  in  der 
Od.);  später  überhaupt  die  ganze  Unterwelt,  entweder  für  den 
Hades  überhaupt,  oder  für  den  Theil,  wo  die  Verdammten  ihre 
Strafe  büssen;  τοτοταρ- fto-g,  -to-g  den  T.  betreffend;  ταρταρό-ω  in 
den  T.  hinunterstürzen  (N.  T.).  — ταν-Ο^αρ-ίζειν , ταν-^αΐ-νξεη· 
zittern,  baumeln  (t  = Ό·  nach  v);  zu  letztei*m  Hes.  τρέμει.  /Δω- 
ριείς' οΐ  άε  ΰπαίρει. 

(tar-m  =)  tra-IIl.  — τρεμ:  τρε'μ-üJ  (nur  im  Präsensst) 
zittern,  beben,  sich  fürchten;  verstärkte  Form:  τε-τρεμ~αινω  nur  in 
der  att.  Kom.  (Aristoph.  Nub.  294.  374)'*);  ά-τρεμά(ς)  ohne  Be- 
wegung, regungslos,  ruhig,  still“*).  — τρομ:  τρόμ-o-c  m.  Zittern, 
Beben,  Furcht,  Schrecken,  τρομέ-ω  zittern,  beben,  sich  fürchten; 
τρομ^-ρό-ς  zitternd,  furchtsam  (spät  τρομ-ικό-ς,  τρομη~τό-ς  id.). 

(tar-s  —)  tra-s.  — τρεε:  τρε'-ω  = τρέμω  (Fut.  τρε-σ-ω,  Aor. 
ε-τρε-σ-α,  τρε-σα,  τρεσ-σα;  ^-τερσεν*  εφυβηοεν  Hes.);  τρε-iu)  (erst 
Oppian  Cyu.  1.  416;  ντιοτρεέονβι  Timon  Phlias  fr.  IX.  W.)^l;  Part, 
als  Subst.  b τρέαα~ς  m.  Flüchtling,  Ausrcisser  (vgl.  φvγωv)'y  so 
hiessen  in  Sparta  überhaupt  oi  iv  t^  μάχτ;  χαταόειλιάΰαντες  (Pint.) 
wohl  nach  dem  Verse  des  Tjrtaeos  fr.  10.  14:  τρεααάντων  d’  ar- 
άρώτ  πΰΰ'  απολωλ’  αρετή;  τρέα-τη·ς  der  Zitternde,  Furcht.same  (He.s.); 
α-τρεσ-το-g  (meist  Trag.)  nicht  zitternd,  unerschrocken.  — (τρίΟ  oo. 
τρεσ-ρ-ω»^)  τρη-ρό-c,  τρή-ρ-ων  (ωΐ'-og)  furchtsam,  flüchtig,  schilch- 
Urn  (τρηρυς'  ελαφρός^  0ειλυς  Hes.);  Beiw.  der  Tauben  bei  Homer: 
πυλν·τρηρων  iaubenreich  (nur:  Θίΰβη^  Μέαΰη  II.  2.  502.  582;  Ameis- 
Hentzo  ad  502:  der  englische  Reisende  (’handler  hat  dadurch  die 
Ruinen  des  Ortes  aufgefunden). 

(Iiir-m  =)  tra-IIl.  — trem:  treill-i^ro  (-m/)  = τρέμω  (trem- 
ere ('onimod.  41.  10;  trem-n-nti  carm.  Sal.  Fest.  p.  205);  Freqn, 
Irem-i-sc-ere,  trem-r-se  hr;  tranr-mhi-s  schrecklich,  furchtbar;  trhn  or 
(ö;-/s)  m.  Zittern,  zitternde  Bewegung,  spec.  Erderschütt<*ruug, 
Erdbeben;  meton.  der  Zittern  erregende  Gegenstand,  der  Schrecken 
(Martial.);  frrm-ü-hi-s  zitternd;  caus.  Zittern  erregend;  Trcmtilu-s, 
Trcmel-t-iii-s;  ireme-humlu-s  zitternd  (cucumis  effetae  tremebutidior 
iitu're  jtorcac  Col.  10.  396  = weicher,  schlotteriger). 
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(tar-s,  iras  —)  tcrs,  tris.  — (*icrs-cre)  terr-Cre  {-ui,  t-iu-s) 
schrecken,  erschrecken,  in  Schrecken  setzen,  absclirecken,  Frequ. 
Icrri  iä-rc;  tcrr-or  {or-is)  in.  Schrecken,  concr.  Schreck,  Schreckniss; 
tcrri-aila  PL  n.  Schreck-mittel,  -bilder,  tcrriculä-mcniu-m  n.  id. 
(App.  Sidon.);  (Suffix  -vara,  -vala:)  terri-bola  (gloss.  Mai  CI.  auct. 
C.  548  a,  8.  593  a),  ferri-huia  = formidolosa  (gloss.  Ampi.  383. 
106),  später:  terrt-hili-s  schrecklich,  schreckenerregend,  mit  act. 
Bedeutung  (vgl.  manä  , adjuiä  bilis)^'),  ierribili-tä-s  f.  die  hässlich 
abschreckende  Gestalt  (Jormindes  Get.  24).  — tris-ti-S  traurig, 
betrübt;  finster,  mürrisch,  verdriesslich,  grimmig;  streng,  ernst, 
kalt,  rauh,  hart^);  Demin.  tristi-culu-s;  fristt-iia,  tristilic-Sy  tristi- 
lä-s  (Pac.  fr.  59,  cl.  Non.  p.  181.  33),  Iristi-tü-d-o  (App.,  Sidon.), 
Iristi-mön-Ui  (Auct.  b.  Afr.  10.  3)  f.  {-moniu-m  n.  Petron.  63.  4) 
Traurigkeit,  Betrübniss  u.  s.  w.;  i*tris-iu-s)  tris(ä-ri  traurig  sein, 
sich  betrüben  (Sen.),  con-trisiare  betrübt  machen. 

B.  Gl.  175a.  — C.  E.  2*24.  49.5.  — F.  \Y.  «3.  365.  453;  Spr.  187  f. 
328,  — Le.skien  St.  II.  86.  — Siogismund  St.  V.  135.  153,  — 1)  I*W. 
l.  c,:  .\ri«tarch  hält  bei  τρέω  die  Bedeutung  „flieheu“  für  die  urspr.  und 
die  Stellen  aus  Wda  und  (,’at.  Br.  könnten  auch  für  diese  Bedeutung 
von  tras  geltend  gemacht  werden;  auf  der  anderen  Seite  aber  steht  die 
Bed.  ,,in  Bewegung  gcrathen,  erzittem“  auch  von  leblosen  Dingen  fest 
und  «teilt  sich  durch  Vcrgleiclmng  des  Slavischen  sogar  als  alt  heraus; 
der  Uebergang  von  „zittern“  zu  „fliehen“  erscheint  uns  aber  natürlicher 
al.s  der  umgekehrte,  — 2)  Fritzsche  St.  VI.  295.  317.  — 3)  C.  V.  I. 
264.  12).  — 4)  Savelsberg  KZ.  XXI.  136:  = ηρ/μας  W.  rarn;  ατι-ρεμας 
άτ-ρεμας.  — 5)  C.  V.  I.  210;  299,  15).  II.  369:  τρε-ίω  = Skr,  tras-jä-mi 
oder  blosse  Nachbildung  epischer  Formen:  θίΐω,  πλείω  u.  s.  w.  — 6)  Savels- 
berg KZ,  XXI.  138.  — 7)  Vgl.  Skr.  tras-ta  zitternd,  bebend,  erschrocken, 
feig  (P\V.  1,  c.).  — B.  Gl.  1.  c.  — Corssen  N.  248.  — F.  W.  82;  Spr. 
188:  tarsta  rauh,  widerlich,  trübe. 


1)  TARS  dürsten,  dürr  sein,  dörren,  trocknen.  — 
Skr.  tarsh  {irsh ) dürsten,  lechzen,  caus.  dürsten  lassen  (PW. 
111.  281). 

TQpc,  Tpac.  — xapc-o-c,  att.  ταβρ-ό-c,  m.  Vomchtung,  bes. 
von  Flechtwerk,  etwas  darauf  zu  dörren  oder  zu  trocknen,  Morde, 
Darre  (Od.  9.  219);  τ«ρσ-ϋ-ω,  τα^ρ-6-ω  eine  Darre  flechten,  auf 
der  D.  trocknen,  τάρσω-,  τάρρω-(ΐα(τ)  η.  = ταρσ-,  τα^ρ-ο-ς;  xapc-ia, 
häufiger  Xpac-ία  f.  = ταρσός  (το  ix  καλάμου  πλέγμα , έφ^  ον  ψύχε- 
ται τα  σύκα  Poll.  7.  144;  η των  σύκων  ψνχτρα^  παρά  το  τερσαίνειν' 
ηγονν  τόπος,  ίνΟ^α  ξηραίνονσιν  αυτά  Hes.).  — (tivpO-,  ταρρ-)  χάρ-ΐ- 
χο-c  m,  Pökelfleisch,  Salzfisch  ‘),  Dem.  ταρίχ-ιο-ν;  ταριχ-,  ταρχ-ηρό-ς 
(τ.  άγγειον  Fass  zum  Pökeln)  eingesalzen,  eingepökelt;  ταριχ-εν-ω  , 
einsalzen,  einpökeln;  ausdörren;  den  todten  Leib  künstlich  vor 
Fäulniss  bewahren,  cinbalsamiren ; ταριχεν-τό-ς  eingesalzen,'  ein- 
gepökelt, einbalsamirt,  ταριχεν-τψς  m.  der  Einsalzende  u.  s.  w., 
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τα^ίχιν-ΰι-ς^  τηριχε  ,Ρ )4u  f.  das  Einsalzen  υ.  s.  w.,  ταριχ{(/)-ΐο-ν^ 
ion.  -ηϊο  ν η.  der  Ort,  wo  man  einpökelt,  einbalsamirt;  ταρχ-υ-ιυ 
(ταρχενω  lies.)  bestatten,  begraben  (Honi.  nur  Fiit.  ταρχνσοναι  und 
Aor.  Conj.  ταρχνσωΰι)'^  τάρχ-avo  u'  Ttiv&og,  χηδος  (Hes.).  ταρχάν- 
ίο-ς’  επιτάφιος  (Lex.). 

lepc.  — Tepc-0-μαι  trocknen,  trocken  werden,  dürr  sein 
(Aor.  τέραον,  τερΰαι^  Pass,  τερα-ηναι^  τερΰ-ι,μεναι;  Fiit.  τερϋει  Theokr. 
22.  e,3);  {τερa·ap^jω)  τερΰ-αίνω  trocknen,  abtrocknen,  ab  wischen 
(hom.  Aor.  τέραηνε  II.  16.  52i>);  xepc-ia  f.  = ταραία^  τρααία. 

tars  + g (europäischX  — ταργ:  ταργ-ηλιο  (vgl.  γαμ-ηλιο-ς, 
άπατ-ηλιο-ς):  Θαργ-ήλία  (Ταργηλια  Hippon.)  η.  Ρ1.,  Fest  in  Athen 
und  Milet  zu  Ehren  der  Artemis  und  des  Apollo  (Ταργη^ος  Anacr. 
Theogn.),  wovon  der  11.  attische  Monat  θαργηλι-ωρ  (ώρ-ος)  = 
Ende  Mai,  Anfang  Juni  (υτε  6 ήλιος  πυρώδης  ίατι  χαΐ  τά  της  γης 
άρ&η  άρεξηραίρετο  Ε.  Μ.),  also  = Dörrmonat,  der  heisseste *Monat 
(vgl.  θερμός  E.· Μ.);  Personenname:  θάρ^η^λο-ς,  θαργηλ-ία. 

(ταργ,  τνργ)  τρυγ:  τρυγ-η  f.  (τρνγ-ο-ς  m.  spät)  Hitze,  Trocken- 
heit, Dün’e  (Nie.  Tb.  367);  die  durch  Sonnenhitze  gereifte  Frucht 
= Feld-  und  Baumfrüchte,  Getraide,  Obst,  Wein  u.  s.  Ernte, 
Weinlese;  τρύγ-υυ,  τρυγ-euj,  (τρνγ-σκ)  τρύ-CK-iü  (rösten)·  ξηραίνω 
lies.;  τρύγά-ω  Früchte  einsarameln,  ernten;  τρνγη-το-ς  m.  das  Ein- 
sammeln, Ernten,  Erntezeit,  Lese;  die  geerntete  Frucht,  Herbst- 
frucht selbst  (in  dieser  Bedeutung  auch  τρνγητό-ς;  vgl.  άμητος\ 
τρνγητ-ικό·ς  zur  Ernte,  Weinlese  geh.;  τρνγη-τη-ς  (τον),  τρνγη·τηρ 
(τήρ-ος)  Winzer  (Hes.  Sc.  293:  ϋ),  τρνγη-τρ·ια  f.  AVinzerin;  τρνγη- 
ΰι-ς  f.  = τρυγητός;  τρυγηαι-μο-ς  zur  Erute,  Weinlese  reif  (E.  Μ.' 
271.  32). 

ters.  — (ters-a)  teiT-a  f.  die  Erde  als  das  Trockene  (im 
Gegensätze  zu  den  υγρά  χελευ^α  des  Meeres),  Erd-körper,  -boden, 
-kreis ^);  Demin.  tcnu-la;  tcrr-cu-s  aus  E.  bestehend;  ierr-äiu-s  aus 
PI.  best.,  erdig,  irden;  zur  E.  geh.,  irdisch  (terndeniu-s  Pnul); 
tcrr-ali-s  herha  Brunnenkresse  (sonst  sisymbrium);  terr-ösu-s  erdig; 
(*terr-ensi-s,  vgl.  prat-ensi-s,  porbemi  s u.  s.  w.;  * (err-cus-fri-s)  ten· 
cs-fri-s  zur  Plrde,  zum  Lande  geh.,  auf  dem  Lande  befindlich; 
terri-tör-iu-m  n.  Ackergebiet  (colonis  locus  communis  qui  prope  oppi- 
dum relinquitur,  territorium  Λ'αιτο  1.  1.  5.  4.  8),  territori-äli-s  zum 
Ackergebiet  geh.;  ex-torri-s  aus  dem  Lande  verjagt,  vertrieben; 
sub-tcrr-än-cu-s  (-tcrr-cu-s  Arnob.,  -terr-enu-s  App.)  unterirdisch.  — 
(ters-ta)  les-ta  f.  gebrannter  Thon,  Ziegelstein,  Backstein  (vgl. 
lateres  coctiles);  gebranntes,  irdenes  Geschirr,  Topf,  Urne,  Krug, 
Flasche;  Scherbe,  Schale;  Demin.  tcstu-la;  tc$t-äc-cu-s  '(-iu-s  Orelli 
inscr.  4353)  aus  Ziegelstein  bestehend;  Subst.  n.  eine  Art  Brand- 
stein; Schal thier;  tcstll,  tostu-lll  n.  irdener  Deckel;  irdenes  Ge- 
lass, Scherbe^),  testu-ät-iu-m  n.  im  ird.  Geschirr  gebackener  Kuchen, 
Napfkuchen  (Varro  1.  1.  5.  22.  31);  testü-d-0  (ίη-is)  f.  Schild- 
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kröte  (als  mit  Schale  begabtes  Thier)^);  Schildkrötenschale,  Schild- 
platt; (das  wie  eine  Schildkrötenschale  gewölbte)  Saiteninstrument, 
Laute,  Cither,  Leier;  milit.:  gewölbtes  Schutzdach,  Schilddach; 
testudin-eu-s  zur  Schildkröte  gehörig,  aus  Schildkrötenschale,  festu- 
dine-äfu-s  gewölbt  {iccttwi). 

tors.  — i*iors-crc)  ΙΟΓΓ-βΓβ  {torr-ui,  iostu-s)  dörren,  braten, 
rösten,  sengen.  Inchoat,  torrv-sc-ere  (Lucr.  3.  303),  Frciju.  tos-tä-re 
(Plin.  Val.  2.  28);  Part,  torre  n-s  brennend,  heiss;  Subst.  m.  wildes 
Wasser,.  Sturzbach,  Giessbacli  (insofern  er  im  Sommer  austrocknet, 
während  er  im  ΛVinter  χειμά^^οος  ist),  dann:  brausend,  reissend, 
gewaltsam  strömend;  torrt-du-s  gedörrt,  dürr,  trocken,  verbrannt, 
versengt,  übertr.  von  der  Kälte  zusammengeschrumpft,  erstarrt; 
activ:  brennend,  sengend,  heiss,  iorridä-rc  dörren,  braten,  ver- 
brennen; iorr-ör  (ör-is)  m.  das  Dörren,  die  Hitze.  — toiT-i-8  m. 
Brand,  brennendes  Scheit. 

B.  Gl.  168a.  — Corssen  B.  402.  — C.  E.  223.  — F.  ΛΥ.  80.  364. 

450;  Spr.  327.  — Roscher  St.  Ib.  114  f.  — Siegismund  St.  V.  153.  25). 

177.  97).  — 1)  C.  E.  719.  — 2)  B.  Gl.  199a:  dtmrä  terra;  fortasse  huc 

pertinet.  — 3)  F.  W.  75;  Spr.  97.  — 4)  Corssen  B.  130:  {test-on-do, 

test-iin-do,  test-ün-d-dn)  test-il-d-o. 


2)  TARS  halten,  stützen.  — Skr.  tras  halten  (v.  1.  er- 
greifen, zurückhalten)  (PW.  III.  419). 

ters.  — (*t€rs-ti)  tes-li-S  m.  f.  (n.  caclum  teste  vocat  Alcim. 
Avit.  6.  676)  Zeuge,  Zeugin  = der  die  Aussage  stützt,  der  Unter- 
stützer oder  Helfer  vor  Gericht,  Eideshelfer;  tcsti-niön  iu-m  n.  Zeug- 
niss.  Beweis,  tcstimoni-äli-s  zum  Z.  dienend;  testä-ri  bezeugen,  be- 
weisen, bes.  seinen  letzten  Willen  kundgeben,  testiren;  als  Zeugen 
anrufen;  Part,  testä-fu-s  bezeugt,  bewiesen,  offenbar;  testä-tor  m., 
-tr-ix  f.  Testirer,  -in;  tcstä  ti-ö(n)  f.  Zeugenaussage,  Anrufung  als 
Zeugen,  Zeugniss;  testä-tnli-s  das  Recht  zur  Z.  habend  (Gell.  6. 
7.  2);  testä-men  (mm-is)  n.  Zeugniss,  Beweis  (Tert.);  testämen-tu-m 
n.  Kundgebung  des  letzten  Willens,  Testament  (das  alte  und  neue 
T.  der  Bibel,  Terk  Lact.). 

Corssen  B.  5;  N.  40  f.  — Gegen  diese  „scharfsinnige,  aber  nicht 
unbedenkliche“  Deutung  ist  Schweizer  KZ.  Xlll.  302,  da  die  ßkrtwurzel 
in  der  angegebenen  Bedeutung  unbelegt  ist.  Er  stellt  das  4Vort  KZ.  III. 
384,  IV.  309  zu  Skr.  ati-thi  Genosse  ==  ati  (fxi-)  -sthi  d.  i.  der  dabei 
stehende.  — Diese  Deutung  hält  er  auch  KZ.  XI.  73  gegen  die  L.  Mcyer's 
aufrecht:  taksh  bereiten“.  — iudicc  Us  est. 


TITH  brennen,  qualmen.  — Skr.  tithd  m.  Feuer  (PW. 
III.  327). 

• τιθ:  τι-ν-θ-ό-c,  Tiv0-aXeo-c  kochend,  heiss,  τίν^ό-ς  m.  Rauch 
des  Kessels  (Lycophr.  36).  — τιτ:  τιτ-ώ  {ονς)  f.  poet.  Tag  (Callim. 
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fr.  206.  Lycophr.  541  ).  — Τϊτ-άν  («v-o$)  m.  Sonnengott,  Bruder 
des  Helios  (Paus.  2.  11);  PI.  Τιτ-αν-ec,  ep.  ion.  Τιτ-ην-ες^),  das* 
alte  Göttergeschlecht,  Söhne  des  Uranos  und  der  Glia  (Ουραν/ωνες 
II.  5.  808);  Τιταν-ί-ς  (ίό·ος)  Tochter  des  U.  und  der  G.  — τίτ-ανο-c 
f.  Kalk  (als  brennbar),  Gyps;  überh.  weisse  Erde,  Kreide,  τιτανό-ω 
kalken,  gypsen,  τιτανω-τό-ς  mit  K.  oder  G.  bestrichen. 
titi-ö(»)  m.  Peuerbraud,  brennendes  Scheit. 

F.  Λν.  81.  451  (griikoitalisch).  — 1)  S.  W.  h.  v.  ; Ableitung  und 
Deutimg  zweifelhaft.  Hes.  Th.  207  von  τιταίνω  ==  die  Strebenden  (οΓ 
τιταίνοντες  τας  E.  Μ.);  nach  Neueren  von  τίω  dic  Geehrten  (vgl. 

« Preller  Myth.  I.  pg.  30);  die  Gefürchteten  (Hartung  Bel.  der  Gr.  II. 
p.  40).  — An  W,  ταν  denkt  auch  C.  E.  p.  328  bei  Anfühning  von  μ,ι- 
μο·ς  (vgl.  „iV-täv“,  Σί-ανφ-ο-ς). 


TU*  träufeln,  netzen.  — Skr.  iip  träufeln;  träufeln, 
zittern,  fallen  {(Iip)  (PW,  III.  328.  305). 

τίφ-η  f.  Wasserspinne;  ein  Insekt  (Ar.  Ach.  884.  880)  (auch 
τίλφη,  wohl  statt  τιφ-λη)'  τϊφ-oc  n.  stehendes  Gewässer,  Sumpf, 
Teich  {κά^νγρος  τόπος  Ap.  Rh.  1.  127;  rdr  τίφη'  εΐη^  άλση  Lycophr. 
268),  τϊφ-ιο-ς  sumptig  (Hes.);  τίφ-οίάης  sumpfartig,  sumpfig  (Strab. 
8.  3.  10). 

tip-flla  (fqtj^ula)  f.  ( Varr.  ap.  Non.  p.  180.  10),  Dcmln.  von 
*fipö(n)  = *iipon-la,  *ϋροΙ-Ια,  vgl.  Ca(Oy  Catullus  = τίφη  {beslio· 
lae  genus  sex  pedes  habentis,  sed  tantae  leoitatis,  ut  super  aquam 
currens  non  decidat  Paul.  D.);  daher  zur  Bezeichnung  von  etwas 
sehr  Leichtem  {napie  tipulae  levius  pondus  est  (juam  fides  lenonia 
Plaut.  Pers.  2.  2.  62). 

F.  W.  81.  451.  — För.steniarm  KZ.  III.  50.  -■  Pauli  KZ.  XVHI.  20  f. 


l)  TU  schwellen,  wachsen,  gross  sein.  — Skr.  tu  Gel- 
tung, Macht  haben,  valere;  caus.  in  Kraft,  Wirkung  setzen,  zur 
Geltung  bringen;  ilv  fett  werden  (PW.  111.  348.  350). 

τυ.  — τύ-λο-c  m.,  τύ-λη  f.  Wulst,  Schwiele,  polst ei*artige 
Unterlage,  Polster,  Pfühl;' Dcmin.  τνλ-εΐο-ν  n.,  η;λ-«ρο-$  m.;  τυλο-ω 
eine  Schw.  machen;  Pass,  zur  Schwiele  werden,  verhärten,  Schw. 
bekommen;  τυλω-τό-ς  verschwielt,  verhärtet,  τνλω-σι-ς  f.,  τνλωψαΙ.τ) 
n.  Verhärtung  zur  Schw.;  {τνλ-ΐίΐ-}ω)  τνλ-ίασω  wulsten,  aufrollen, 
biegen  {i-τνλίχ-^η  Theokr.  23.  54);  (τυλο-^εντ)  τνλό-ει-ς  = τνλω- 
τός;  τνλοείδης,  τνλ·(όόης  schwielenähnlich,  verhärtet.  — Τϊ-τυ-ό-c 
m.  ein  ungeheurer  Riese’),  der  im  Hades  auf  neun  Pletliren  Landes 
ausgestreckt  lag,  wo  ihm  Geier  wegen  seines  versuchten  Atten- 
tates auf  Leto  die  Leber  zerfleischten  (Od.  11.  576  flf. l — 


DIgitized  by  Google 


ταυ,  laF:  (raj--v)  τα-ΰ-C,  laö-c*  μίγας,  πολνς.  ταν·θα·ς'  μίγαλννας 
(Hes.)  *). 

tu,  — (St.  iii-to)  lu-tii-lu-S  (oder  redupl.V)  in.  hoher  Kopf- 
putz (von  den  Frauen,  bes.  der  Gattin  des  Flamen,  auch  vom 
Flamen  selbst  getragen),  (itfniä-fu-s  mit  einem  iuiulus  versehen 
(Van*o  1.  1.  7.  3.  44.  Fest.  p.  271).  — (St.  tu-mo)  tü-lllÖ-lT  ge- 
sch>vollen  sein,  strotzen;  übcrtr.  sich  blilhen,  schwülstig  sein,  wallen, 
aui’brausen,  Inchoat,  tinnc-sc-crc  (tum-ui);  tinnl-dii-s  geschwollen, 
schwellend,  strotzend  u.  s.  w.'^);  tüm-or  (ör-is)  m.  Geschwulst,  Er- 
höhung, Aufgeblasenheit  n.  s.  w.  (jumidi-ta-s  Firm,  math.  8.  21)); 
tu*niillll*S  m.  (vgl.  cu-mtdii-s  i)g.  159)  (aufgeworfener)  Erdhügel, 
Grabhügel,  Grabmal'*),  tumtd-osu-s  voll  E.,  hügelig  (Sali.  Jug.  91.  3), 
tnmulä-re  mit  einem  E.  bedecken,  begraben,  tumuld-mcn  n.  = tu- 
mulus (Fahr,  inscr.  n.  290  p.  G34);  tuiliul-tu-s  (/<7s%  alter  Gen.  di) 
m.  eig,  das  unruhige  Anseh  wellen,  Gährung  = Tumult,  lUrmende 
Unruhe,  Lärm,  Verwirrung;  bes.  Waffenlärm,  Aufruhr·’*);  tumultu- 
are, -äri  lärmen,  unruhig  .sein,  tumultua-tor  οχλον,όττος  Gloss.,  /n- 
multuä  ti-ö(n)  f.  = tumuttus  (Liv.  38.  2.  8\  tumultu-Üriu  s in  Ha.st 
zusammengebracht,  tumiiltuarisch,  ungeordnet;  tumultu-ösu-s  lär- 
mend, geräuschvoll. 

tau,  tav.  — (*tav-i-d(i,  *ta-i-du)  tac-cla  f.  Speckstück;  Kien, 
Kien-holz,  -fackel  (=  das  von  Fett  strotzende  Stück)*’).  — (*ta- 
vklo  strotzend  voll  = *taedo)  lacdc-t  (taesum  est)  es  macht 
strotzend  voll  = macht  Ueberdruss,  Ekel');  tamle-sc-it  (Min.  Oct. 
28);  taed-iu-m  n.  Ekel,  Ueberdruss,  tualiä-rc  E.  empfinden  (Lamprid. 
Veget.),  facdi-ösu-s  ekelhaft,  verdriesslich;  tavdulum  (fastidiosum 
Fest.  p.  360);  fastidium  s.  W.  dlinrs. 

(jou  —)  to,  iQ.  — tö-lll-s  (vgl. ^oskisch  toudo  Gemeinde) 
völlig,  ganz,  sämmtlich  (Gen.  totius;  tothis  Liier,  oft,  toti  Afran. 
ap.  Frise,  p.  691;  Dai.  toti;  toto  Prop.  3.  11.  .ö7,  totae  Plaut,  ap. 
Varr.  7.  ό.  100);  lÖ-lHClI-tu-lll  Polsterung,  Pllockwerk,  Stopf- 
werk*). — (*//ϊ-^·-fτ,  vgl.  plu-v-ia^  dann  v zu  h)  tO-b-Cr  (er-is)  n. 
wachsendes  Ding  = Geschwulst,  Höcker,  Buckel,  Beule;  übertr. 
Knorren,  Erdschwamm,  Morchel,  Deinin.  tidier-culu-nij  tnhera-sc-ere 
anschwellen,  tuhcr-Ösu-s  voll  Buckel,  Erhöhungen;  ITiber-tu-s^  Tü- 
fcer-ö(n). 

B.  Gl.  171a.  400a.  — Corssen  I.  371  f ; B.  247  f.  340.  — C.  E.  225. 

— F.  W.  81  f.;  8pr.  146.  415.  — M.  M.  Vorl.  11.  229.  — 1)  C.  E l.  c.(‘?). 

— Fritzsche  St.  VI.  286.  — Poti  KZ.  VII.  253*).  — 2)  Curtius  Zeitschr. 
für  klass.  .\lterth.  1847.  N.  49  ff.  — F.  W.  1.  c.  — 3)  PW.  III.  361: 
tximra  strotzentl,  feist,  kräftig,  tumidus.  — 4)  Schweizer  KZ.  1.  560.  — 
h)  PW.  111.  359:  tiunula  Adj.  geräuschvoll,  lärmend;  n.  Lärm,  ver- 
worrenes Geräusch,  tumuttus.  — 6)  F.  W.  451:  tith  trennen;  tita  'fag, 
Glanz,  Gluth.  — 7)  Ebenso  Schweizer  KZ.  XVdII.  303.  — PW.  III.  234: 
tand,  tamlaie  uachlaesen,  ermatten;  hieher  ist  auch  wohl  die  mit  .\n- 
klang  an  tand-ra  gebildete  Form  3.  Sg.  tavdrat  zu  ziehen  R.  V.  2,  30.  7.; 
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die’Constr.  ist  unpersönlich  anziischen  wie  taedet  me,  nach  Säj.  lässig 
machen.  — 8)  Mart.  XIV.  159;  tomentum  Leuconicum;  160:  Circense 
{haec  pro  Ixuconico  stramiim  pauper  emit).  Dazu  Hehn  p.  157:  der  Ge- 
brauch gestopfter,  mit  Leinwand  überzogener  Polster  und  Kissen  {tomenta, 
culcitae)  kam  aus  Gallien,  namentlich  von  den  Cadusci,  nach  Italien, 
denn  das  frühere  Alterthum  bediente  sich  der  stramenta. 


2)  TU  schauen,  schützen. 

tu  o-r  (Catull.  20,  5,  tutmur,  tuanhir,  tuhx  Lucr.),  tu-C-0-Γ 
' schauen,  anschauen,  auf  etwas  schauen  = sorgen,  bewahren,  be- 
schützen, schützen^);  Part.  tU-iu-S  sicher,  wohlverwahrt,  refl.  sich 
sichernd,  vorsichtig;  tü-tor  (Dig.  26.  1.  1:  tutores  quasi  tuitores  et 
defensores)  m.  Beschützer,  Vormund,  f.  tu-tr-ix  (Cod.  5.  35.  3), 
tutör-iu-s  vormundschaftlich,  tu-i-ti-ö(n)  f.  Beschützung;  Tüd-ämt  s 
eine  Schutzgottheit  (A^arro  ap.  Non.  p.  47.  32);  tü^t-ela  f.  Fürsorge, 
Schutz,  meton,  Beschützer,  Schützling,  tutel-ärUs  zum  Schutz,  zur 
Vormundschaft  gehörig,  hitel-äriu-s  m.  Besorger  des  Capitolbaues 
(Plin.  34.  7);  Tutel-ina  f.  Schutzgöttin  (Roms;  des  Getraides); 
Frequ.  iü-ta-rc  (alt),  tü-tä-ri;  tutä-tor  = tutor  (App.  de^  d.  Socr. 
p.  52.  12),  tutadi-ö{n)  f.  = tuitio  (Jul.  Firm.  4.  7);  tutä-men, 
-men-tu-m  (tutä  eülu-m  Prud.  adv.  Symm.  2.  387)  n.  Schutzmittel; 
contuoli  (oeuU  sunt  in  angustum  coaeti  conniventibus  palpebris  Paul. 
D.  p.  42.  l);  ob-tü-tu-s  {obtuitus  Fest.  p.  187)  m.  Sehen,  Blick, 
Hinblick;  bei  Spät,  das  Auge,  ojjtutu  (^tquasi  optuitu  a verbo,  quod 
csi  tuor  et  significat  video  Fest.  p.  186.  18).  — a^di-tÜ-U-S  m. 
Haushüter,  Tempelhüter“),  aedi-tu-a  f.,  aedi-tu-e-n-s  (Lucr.  6.  1273); 
Aedituu-s  röm.  Beiname  (Valerius  Aed.  Gell.  19.  9);  aedidü-mu-s 
(ältere,  aber  minder  geläufige  Form  als  aeditu-u-s)  (vgl.  Semen- 
tivis feriis  in  aedem  Telluris  veneram  rogatus  ab  aeditumo,  ut  di- 
cere didicimus  a patribus  nostris,  ut  corrigimur  a recentibus  urbanis, 
ab  aedituo  Varro  r.  r.  1.  2.  1),  aedituma  ri  Tempelhüter  sein  (Pomp, 
ap.  Gell.  12.  10),  aedituäri  (Non.  p.  75.  15);  {*Paläti-tu-a)  Pälä- 
tu-a  Schutzgöttin  des  Palatium  (Varro  1.  1.  7.  345)^),  palatu-äli-s 
{flanwn  Fest.  p.  245),  Palatu-ar  (st.  -äre,  erg.  sacrificium)  ein  der 
Schutzgöttin  auf  dem  Palatium  dargebrachtes  Opfer  (Fest.  p.  348). 

Ebel  KZ.  VH.  230.  — 1)  B.  Gl.  171a:  tu  crescere.  — 2)  Coresen 
I.  213.  374  (aus  -tu-os,  vgl.  Ven-os,  vet  us,  Jani-t-os;  dann  aedituus  in 
die  2.  Deel,  übergetreten).  — 3)  Fick  KZ.  XXII.  101.  — Corssen  I.  426. 
428  ganz  anders;  pa-ha  schützen,  nähren;  daraus  Päd-a-t-ua  gebildet 
wde  von  fa-  Fä-t-uu-s,  Fä-t-ua,  also  ,, schutzspendende,  uahnmgasjicn· 
dende“  Göttin,  Pä-l-a-t-ua  war  insbesondere  eine  Schutzgöttin  des  Pä- 
l-a-t-iu  m (Klotz  W.  PälUtua). 


tursi  Thurm. 

Tupci-c,  τύρρι-c  f.  Thurm,  Schloss;  auch  eine  mit  Maueni 
befestigte  Stadt,  ein  mit  einer  M.  umgebenes  Haus. 
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turri-S  f.  = τνραι~ς^  be«.  Befestigunghthurm  (Taubenschlag, 
Ov.  Pont  1.  6.  51),  tibertr.  eine  viereckige  Ai*t  der  Schlachtord- 
nung (Gell.  10.  9.  1),  Dem.  turri-cula  (Würfelbecher,  Mart  14.  16); 
turri~tu-s  getbürmt,  aiifgethürmt,  thurmhoch. 

F.  W.  451  {turri-s  entlehnt?).  — Lettner  KZ.  VH.  178. 


TPS  tönen,,  h usten.  — Skr.  tllS  Urnen  (FW.  111.  376). 
{tus-ti)  tlis-si-s  f.  Husten*)  (PI.  tusses  bösartiger,  hektischer 
Husten),  Demin.  iussi-cuta,  tussiad-äri-s  zum  H.  geh.,  tussicul  osii-s 
zum  H.  geneigt,  tussi-cu-s  id.;  fussi-rc  husten;  (uss-c-d-o  (tn-is)  f. 
= tussis  (App.  M.  9.  p.  222.  38). 

B.  Gl.  173a.  — Covssen  N.  247.  — F.  W.  82.  — G.  Meyer  St.  V.  111. 
— Pictet  KZ.  V.  347.  — 1)  Pott  E.  F.  1.  186:  tud  tundere. 


tliska  leer,  nichtig.  — Skr.  iuJcJc/ia  (=  tushi)  leer,  nichtig 
(PW.  III.  354). 

tesqiia  (sabinisch)  n.  PI.  rauhe,  wilde  Gegenden,  Oeden, 
Wüsten,  Bergheiden,  Steppen  {loca  deserta  et  difficilia.  Lingua 
Sabinorum  deserta  et  repUta  sentibus  sic  nominantur.  Acro.  Loca 
aspera  ct  silvestria.  Porphyrio.  Κατάκρημνοί  και  ράχεις  και  ^ρψ 
μοι  τόποι  Gloss.  Labb.  — Vgl.  quis  tu  es  mortalis,  qui  in  ' deserta 
et  tesqua  te  asportes  loca?  Acc.  in  Phil.  Lemn.  ap.  Varr.  1.  1.  7.  11). 

F.  W.  82;  vgl.  Zend  tush,  taosh-aijciti  schädigen,  selieeren.  — PW. 
1.  c : wohl  = tusha  (ui.  Hülse  des  Reises,  Getreides  u.  s.  w.,  Spelze).  — 
Brambach  Hülfsb,  f.  lat  R. : ,, tesqua,  nicht  tcsca'\ 


tri  drei.  — Skr.  tri  (trajas  nora.  m.)  drei  (PW.  III.  422). 

Tp€ic  ni.  f.,  τρί-α  n.  [τρι-ών,  τρι-αί;  τριοΐαι  Hippon.  fr.  8)  drei. 
— (tri-gha)  τρι-χο:  Adv.  τρϊ-χα,  τρϊ-χώς  dreifach,  auf  drei- 

fache Art,  in  3 Theile,  τρι-χον  an  3 Orten  (Her.  7.  36).  — {tri- 
gh-ja,  τρι-χ-jo)  ipi-cco-c,  att.  τριττό-c,  ion.  τρι^6-ς  dreifach  (vgl. 
διαοός  St  dva,  dvi).,  τριΰθα-χη  an  drei  Stellen  (Arist.  meteor. 
1.  13),  τριααό-^εν  von  drei  Stellen,  Seiten  (Paul.  Sil.  64);  τριααά- 
τιο-ς  poet.  = τριααό-ς;  τριαα-εν-ω  dreimal,  zum  drittenmal  thun 
(LXX);  τριξα-ς  (ντ-og),  (τριάς  Hes.)  eine  sicilische  Münze  (=3  χαλ- 
κούς^ triens;  Poll.  9.  81);  τριττ-υ-c  (τριτ-ν-ς,  τριτν·α)  f.  die  Zahl 
drei;  ein  Opfer  aus  drei  verschiedenen  Thieren  (vgl.  su-ove-taur- 
ilia)]  in  Athen  eine  Abtheilung  der  φνλη,  ein  Dritttheil;  τριττν~α 
f.  = τριττν-ς  (oi  παλαιοί  ελεγον  την  ίκ  τριών  ξωων  9υαίαν  οΐον 
όνο  μήλων  και  βοός,  η βοος  καί  αιγός  και  προβάτου  ιι.  S.  Λν.  (Eust. 
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ad  Od.  11.  131  und  Philem.  lex).  — (trh/h-ja,  τρίχ-jcf,  τριχ  δ-]α^  τριχ- 
0-ja)  τριχ-θ-ά  poct.  ==  τρ/χα^);  τοιχϋ^ά-όιο-ς  dreifach,  dreitheilig 
(Agath.  72).  — (jri-gha-tn,  -tja,  τρι-φα-το,  -uo)  τρί-φα-το-ς  (Nie.  Ther. 
102)  τρι-φά-cio-c  dreifach,  im  Plur.  = τρεις.  — {(ri-fa)  Tpt-TO-c 
(äol.  τέρ-το-ς)  der  dritte.  Adv.  τρ/το-ν,  τρίτως  drittens,  zum  dritten; 
τριτό  ω zum  3.  machen,  in  3 Thcile  theilen,  τρίτω-οι-ς  f.  Vermin- 
derung bis  auf  ein  Dritttheil;  τρίτα-το-ς  i)Oct.  = τρίτο-ς',  τριτα- 
ϊθ-c  am  3.  Tage,  alle  3 Tage,  auch:  vor  3 T.;  auch  = τρίτος; 
6 τριταίο-ς  erg.  πυρετό-ς  das  dreitägige  Fieber,  τριτ«ϊ-χό-ς  zum  3l3g. 
F.  geh.,  τριταίζω  das  3täg.  F.  haben;  τριτ-eu-C  der  3.  Theil  eines 
μ,εόιμνος  (Poll.  4.  1G8),  τρίτ£υ-ω  der  3.  sein,  etwas  zum  dritten- 
mal sein,  τριτεν-τη-ς  der  etwas  zum  drittenmal  ist,  τριτε(^β-)ΐο-ς  dem 
Dritten  zukommend  (r«  τριτεία  der  3.  Fang,  Preis,  dem  πρωτεία, 
όεντερεια  entspreöhend).  — (τρι-aγ-Jω,  τρι-αδ-/ω)  τρι-άίιυ  besiegen, 
Ul)erwindeii")  (nachdem  .der  Gegner  dreimal  zu  Boden  geworfen, 
in  drei  Gängen  nach  einander  überwunden  worden),  τριαχ-τηρ  (τηρ-ος) 
m.  Sieger  (oij  d’  επε/τ’  ίφυ,  τριαχτηρος  οϊχεται  τυχών  Aesch.  Ag. 
171  1).),  τριαγ-μό-ς  m.  Sieger  (Callim.b  — (τρί-αδ)  τρι-ά-C  (-«d-o^) 
f.  Drei,  Dreizahl;  Dreieinigkeit,  τρία^ω  verdreifachen,  mit  drei 
multiplicieren.  — (τρι·αν·]α)  τρί-αινα  (τρίν-«|  Phil.  p.  C.  lOl)  f.  Drei- 
zack, die  gcw.  Walle  des  Poseidon;  dreizackige  Hacke,  τριαινό-ω 
den  Dreizack  führen;  das  Land  behacken  (xal  τριαινονν  τι}  διχελλη 
δια  χρόνον  τυ  γ/^διον  Arist.  Pax  570  Β.),  τριαινω-τήρ  (τρmteä-τrίρ 
Hes·)  m.  der  das  Land  behackt,  τριαινο-ειδής  von  dreizackiger  Ge- 
stalt. — (tri  Ijäns,  tri-ijas,  /m)  tpic  dreimal;  steigert  oft  den  Be- 
griff des  Simplex:  τριύ  άΟ^^ιυς.,  τρίΰ-μαχαρ. 

(rita  der  Dritte'*):  Άμφι-τρίτη  Nereide,  bei  Homer:  Allegorie 
oder  Repräsentantin  der  rauschenden  dunkelnden  Meeresiluth  (κυαί'ω- 
πίς,  «ya-(?TO»/og);  nach  Hes.  Th.  930  f.  Gemalin  des  Poseidon,  welche 
mit  ihm  das  Mittelmeer  beherrscht  und  Mutter  des  Triton'*);  Τριτ-ων 
(ων-ος)  nach  der  späteren  Sage  in  Menschengestalt  dargestellt,  die 
sich  in  einen  Fischschwanz  endigt,  auf  einer  Muschel  blasend  (Apoll. 
Rh.  4.  1610);  TpiTO-T€veia  s.  pag.  188. 

irtis  (auch  ircis,  tria)  m.  f.,  Iri-a  n.  (jri-ttm,  tri-bus)  = τοεΐς^ 
τρία;  iri-ärii  m.  die  Triarier,  die  ältesten  und  verlässlichsten  Sol- 
daten der  röm.  Legion,  im  Treffen  das  dritte  Glied  bildend,  hin- 
ter den  hastati  und  principes  {i'cs  ad  triarios  rediit  es  ist  aufs 
Aeusserste  gekommen;  vgl.  Liv.  8.  8.  11:  si  apud  principes  quo- 
que  hatid  satis  prospere  esset  papnatum,  a prinui  acie  ad  triarios 
sensim  referehantnr.  inde  rem  ad  triarios  rediisse,  cum  laboratur, 
proverbio  increbuit);  Triariu-s  Bein,  in  der  gefis  Valeria.  — iri· 
fft-rill-S  = τρι-φά-αιο  ς^),  fri-faria-m  (erg.  partem,  Adv.)  dreifach, 
auf  drei  Seiten,  an  drei  Orten,  auf  drei  Arten.  — {tri-tio)  ter- 
tiu-S  (vgl.  Skr.  fr-fijas,  äol.  τερ-το-ς)  der  dritte,  Subst.  tertiae  (erg. 
partes)  ein  Dritttheil,  die  dritte  Rolle,  Adv.  tertium  zum  dritten 
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Male,  tertio  = tertium;  drittens;  tcrti-änu-s  zum  dritten  geh., 
Subst.  tertiarm  f.  das  dreitägige  Fieber,  tei’tiani  m.  Soldaten  der 
3.  Legion,  terti-äriu-s  ein  Dritttheil  etithaltend,  Subst.  n.  Dritt- 
theil,  tertiä-re  zum  dritten  Male  wiederholen,  pflügen,  tertiä-ti-ö(n) 
f.  Wiederholung  zum  3.  Mal  (Col.  12.  52.  ll).  — (tris-uo)  trl- 
nu-8  drei,  der  dritte,  dreifach,  dreifältig;  ter-lli  je  drei.  — tri- 
e-n-S  {-t-is)  m.  der  3.  Theil  eines  zwölftheiligen  Ganzen  oder  Yj  ), 
Dritttheil,  Drittel  (*/3  Ass;  bei  Erbschaften  Vj  des  Ganzen;  Längen- 
maass  u.  s.  w.),  trient-ht-s  für  das  Drittel  hingegeben  {ager  Liv.^ 
31.  13.  9j,  trient-älis  — ^3  eines  (zwölfzölligen)  Fusses,  trient- 
arius zum  Drittel  gehörig.  — tri-ä-trus  Festtag  der  Tusculaner, 
3 Tage  nach  den  Iden  (Fest.  p.  257)®).  — {tri-ies,  tris;  vgl. 
τρις;  tirs,  ters)  ΙθΓ  dreimal;  übertr.  oftmal;  bei  Adj.  steigernd  = 
sehr,  höchst,  überaus  (z.  B.  0 ego  tei‘  fdix  Ov.  Met.  8.  51). 

B.  Gl.  173b.  175 f.  — Corssen  1.  386;  B.  163;  KZ.  TU.  295.  — 
C.  E.  225.  — F.  W.  83  f.  452  f.  624.  — Schmidt  KZ.  XVI.  436  f.  — 

1)  C.  E.  663.  — B.  Gl.  176a;  tri  dho,  Siift’.  dha,  τρίχα,  dor.  τρίχ&α.  — 

2)  Ueber  ζ durch  die  Mittelstufe  dj  aus  gj  entwickelt  siehe  C.  E.  604  f. 
— 3)  PW.  III.  429:  tntd  (von  tri)  1)  Name  eines  vedi.schen  Gottes,  der 
namentlich  in  Verbindung  mit  den  Alarut,  Vdta  oder  Vdju  und  Indra 
erscheint,  und  welchem,  Mue  jenen,  Kämpfe  mit  dämonischen  Wesen, 
mit  den  Tvdshtra,  Vrtra,  dem  Drachen  uml  anderen  zugeschricben 
werden,  2)  eine  Götterklasse  (vielleicht  die  Dritten  d.  h.  die  im  Himmels- 
gebiet Wohnenden)  scheint  das  Wort  zu  bezeichnen,  wenn  es  in  der 
Mehrzahl  und  zur  Bezeichnung  T'arM/za’s  und  AgnVs  (des  himmlischen) 
gebraucht  wird.  — So  auch:  F.  W.  1.  c.  und  Hintncr  Zeitschr.  f.  österr. 
Gymn.  1875  pg.  51.  — 4)  Preller  gr.  Myth.  I.  467;  der  das  Wort  von 
*τρίω  lliessen  ableitet  (τρίτω*  ρ^νμα,  τρόμος,  φόβος  Hes.).  — Welcher: 
τρίω,  von  der  zitternden  Wellenbewegung.  — 5)  .Schmidt  1.  c. : = τρι- 
φά-οίο-ς  mit  Wandlung  von  s zu  r so  geschickt  romanisiert,  dass  man 
den  fremden  Ursprung  völlig  vergass.  — 6)  Corssen  B,  1.  c.:  Suflix  -far 
volU>ringen. 


tri}ini|lO  alter  Jubelruf  im  (’ulte. 

(τρίταμπο,  τριαμφο)  θρίαμβο- C m.  Festlied  und  Festzug  zu 
Ehren  des  Bakchus;  bei  röni.  Historikern  Triumph*),  ^ριαμβ-ικυ-ς 
den  Tr.  betreftend;  ^ριαμβ-εν-ω  triuinphiren,  einen  Triumph  halten, 
^ριαμβεν-τη-ς  m.  der  Triumphator  (Suid.),  ’&ρίαμβεντ-ιχό-ς  den 
Triumphator  betreffend,  'θρ^«μ/3ε( /)-/«  f.  Triumph  (Euseb.). 

triumpus  (alt,  Varro  1.  1.  G.  7.  69)  trinni|)1lll-S  m.  der  bei 
feierl.  Umzügen  der  arvalischen  Brüder  den  Dreischritt  begleitende 
Ausruf  {triumpe,  triumpe,  triumpe  (’.  fratr.  Arv.  ap.  Or.  inscr. 
2270);  später  der  für  einen  wichtigen  Sieg  vom  Senate  zugestandene 
feierliche  Einzug  in  Born,  Siegeszug,  Triumph;  triumphä-re ' 
Triumph  halten,  triumphiren,  frohlocken  (Fut.  triumphavit  in  der 
lex  Julia  bei  Ritschl  XXXIII  v.  63.  C.  I.  L.  n.  206:  (pio  die  quis- 
que triumphiavit , durei  oportebit;  d.  i.  urspr.  v erhalten,  vgl.  umbr. 
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Fut.  purtuv-ic-s)^)  y iriumpha-tor  (iör-is)  m.  der  Triumphirende,  fein. 
triumphat r -ix  (icw),  triumphatör-iu-s  (Tert.),  triumph-äli-s  zum 
Triumph  gehörig,  Subst.  m.  einer  der  tiiumphirt  hat. 

F.  W.  453.  — 1)  Duntzcr  KZ.  XV.  48:  W,  θορ;  eig.  ^ρναμβος.  — 
Nach  Suidas  als  urspr.  Beiname  des  Dionysos  erklärt  aus  ^ηρΐαμβος: 
διότι  ini  &ηρών  τοντέβτιν  ini  λίόντων  βέβηπΒ.  — Nach  Anderen  wieder 
von  &ρίον  Feigenblatt,  weil  diese  bei  den  Festaufzügen  des  Dionyso.·« 
von  den  Knaben  gehalten  wurden.  — ‘2)  Savelsberg  KZ.  XXI.  189. 


TRU  driiuen. 

{frü-co,  Z/'M-r;)  trii-CU-leiltll-S,  tril-X  (Gen.  trii-c-is)  wild, 
rauh,  trotzig,  drohend;  hart,  streng,  grimmig;  fruculmt-ia  f.  Rau- 
heit, Unfreundlichkeit,  finsteres  Benehmen  {truculentia  caeli  prae- 
stat Germania  Tac.  a.  2.  24). 

Grassmann  KZ.  XII.  88;  vgl.  ags.  preov-an  (Thema  prtiv),  prear-jan, 
ahd.  dräw-jan,  nhd.  dräuen,  drohen.  — B.  Gl.  196a:  druh  nocere,  lae- 
dere. — Ebenso  Kuhn  KZ.  VII.  62.  — Corssen  N.  118  f : struc;  ahd. 
Stroh  rigülus.  — F.  Spr.  326:  wohl  zu  germ.  thrug  drücken. 


tva,  tu  Stamm  der  2.  Person  Sing.  — Skr.  Iva,  tu  (PW. 
III.  4G0). 

Tp€,  T€.  — (Dor.  TV,  böot.  tov-p,  τον)  cu  du  (Nom.  ep.  Tvrtj; 
Gen.  aov  nicht  bei  Hom.,  dafür  aio,  aev,  αεΐο^  ai&ev;  dann  τεοΓο 
in  den  schon  bei  den  Alten  als  unücht  geltenden  Versen  II.  8,  .37. 
4C8;  Dat.  σοι,  dor.  ep.  το/,  auch  ret-p;  Acc.  ai;  τρ/’  ai.  Κρητες 
lies.).  — Dual  (tra  — c/tr,  ΰφο)  οφιυ:  αφώ-ι  (Nom.  Acc.)  ihr  beide, 
euch  beide  (contr.  αφω;  Gen.  Dat.  αφώ-ιν,  contr.  αφωρ),  αφωί- 
τερο-ς  euer  beider  (nur  II.  1.  216).  — (rfeer  vgl.  Skr.  tvam)  in 
att.  Anrede;  ώ ταν  oder  ώ τάν  ο du!  sowohl  im  guten  Sinne: 
mein  Lieber!  als  auch  tadelnd:  du  Sonderling!  du  wunderlicher 
Mensch!  (vgl.  xap’  av.  ^^ίττιπώς  Hcs.) *).  — Possessivum:  {svn,  afo) 
co-c,  (tva,  t-a-va,  τ-ε-fo)  x-e-ö-c  (ep.  dor.)  dein. 

tve,  te.  — tu  du  (Gen.  t-is,  Plaut,  mil.  4.  2.  42:  quia  tis 
egeat;  Gen.  tu-i  ist  Gen.  Sing,  des  Po6sos.sivum;  Dat.  t%-hi  st  *tci- 
hhi,  Inscr.  ti-hei;  Acc.  te,  erweiterter  Stamm  ohne  eigen tl.  Casus- 
suffix; vgl.  i-d,  quo-d;  Abi.  te-d  faltl.J,  te);  tu-ä-ti-m  (cccere,  iam 
tuatim  facis  tu,  ut  tuis  nulla  aput  te  fides  sit  Plaut.  Amph.  2.  1.  4) 
nach  deiner  Art  (significat  autem  tuo  more  Charis.  1.  p.  195).  — 
Plural:  (sva,  svo)  VÖ-8  Nom.  Acc.  (Dehnung  nach  Analogie  des 
Acc.  PI.  auf  ÖS,  z.  B.  equös;  Dat  Abi.  vö-hl-s;  Gen.  vos-tn,  vos- 
trum ist  Gen.  Sing,  und  Plur.  des  Possessivum;  vos-trum  = vostro- 
rum).— Possessivum:  (te-vo-s)  tuu>8  dein,  VOS-ter  (tra,  euer. 

B.  Gl.  177a;  Gnimm.  II.  122.  — C.  E.  218.  447.  570.  588.  — F.  W. 
82.  84.  451.  — Savelsberg  KZ.  XXI.  123.  — 1)  C.  K.  675. 
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TVAK  netzen,  waschen.  — Skr.  tu^  etwa:  träufeln  (PW. 
III.  372).  — Vgl.  2)  iak. 

{tak^  tag)  τεγ:  τε-γ-γ-ω  (Put.  τεγξω)  netzen,  anfeuchten,  er- 
weichen, übertr.  rühren 'j;  τεγχ-τ-6-ς  benetzt  u.  s.  w.;  (τεγγ-τι)  τεγξι-ς 
Benetzung,  Befeuchtung  (Hippocr.). 

tig:  ti-n-g-^re  (tingtiere)^)  (tinxi,  tinc-tu-s)  = τέγγω;  übertr. 
tränken,  erfüllen,  reichlich  versehen;  Vmc-tor  m.  Färber  (Vitr.  7. 
14.  1?),  tinctör-iu-s  zum  Färben  geh.;  tinc-tu-s  (tüs)  m.,  tinc-tür-a 
f.  (las  Eintauchen,  Färben  (tinctio  Tert.  = baptismus)',  tinc-tt-li-s 
worin  etwas  eingetaucht  wird  (Ov.  tr.  3.  10.  63:  volucii  ferro 
tinctile  virus  inest). 

m 

Corssen  B.  68.  — C.  E.  219.  523.  — F.  W.  84.  451;  (vielleicht  nur 
eine  Specialisirung  aus  tag  [=  indogenn.  lat.  tangere  in  der  Be- 

deutung netzen,  tangere  vino,  und  altnd.  stükkva  be.sprengen);  Spr.  98.  — 
Sch.  W.  8.  V.  (vgl.  ahd.  tunchön,  tünchen).  — 1)  Ueber  y = urspr.  x 
C.  E.  522  f.’  — 2)  Brambach  Ilülfsh.  f.  lat.  R. ; „tingo,  nicht  tinguo*\ 


TVIS  erregt,  bestürzt  sein.  — Skr.  tvish  1)  in  heftiger 
Bewegung,  erregt  sein,  2)  anregen,  in‘s  Lehen  rufen  (PW.  III.  470). 

τ€-τι-η-μαι  ep.  Perf.  Pass,  mit  Präsensbedeutung  (τετίψσΟνν 
II.  8.  447,  τετιη-ώς,  gewöhnl.  τετιη-μενο-ς  ψορ)  bekümmert,  miss- 
muthig,  traurig  sein. 

F.  W.  84.  — Froehde  KZ.  XXII.  257;  tvt,  zend.  thwi  erschrecken; 
„vielleicht  gehört  auch  τετίημαι  hieher,  welches  Fick  zu  tvis  stellt, 
welches  im  Griech.  anders  vertreten  ist“  {aJ-είαω  = αείω  ibid.  263).  — 
Pape,  Seiler,  Sehenkl;  St.  τι,  τΐ€;  τίω,  τινω  „rächen,  strafen,  verletzen“. 


D. 

da  Pronominalstaram  der  3.  Person:  der. 

-b€  verstärkt  die  Hinweisung  auf  die  schon  durch  den  Accus, 
ausgedrückte  Richtung  = nach,  -wärts  (urspr.  da  erhalten  in: 
1>νρ-όα'  Ιξω  Hes.):  a)  tritt  an  Ortsnamen  und  örtl.  Begriffe: 
ywrrov-df,  Κύπρον-δε,  αγρον-δε,  οΙχόν-δε  (selten  an  andere:  θ«?να- 
τόν-δε,  φόβον-δε;  an  Adject.  υν-δε,  δόμον-δε),  b)  an  Pronomina, 
um  die  demonstr.  Kraft  zu  verstärken:  ο-δε,  τοιόα-δε,  τοαόα-δε 
u.  s.  w.;  äol.  hom.  -bi-C  (a  zu  t geschwächt  und  g angefügt:  vgl. 

αμφί-ς):  alkv-δι-ς  anderswohin  (αλλνδις  akkg  hierhin  und  dort- 
hin), αμν-δι-ς  zusammen,  zugleich,  οΐκα-δί-ς  (neben  otxa-δε)  nach 
Hause,  in  die  Heimat,  heim,-  χαμά-δι,-ς  (neben  χαμα-ξε)  auf  die 
Erde,  zum  (zu)  Boden.  — bei-va,  6,  η,  τό  (Acc.  PI.  n.;  St.  na; 
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oder  na  das  unveränderte,  hier  erstarrte  Suffix)  ein  gewisser,  den 
man  nicht  nennen  will  oder  kann;  unflectirt  oder  flectirt  gebraucht 
(Sing,  δεΐ-να,  -vog,  -vt,  -να,  Plur.  δει-νες,  -vag,  dst-νων).  — (da 
+ w + ra,  da  u ta,  Pronominalst,  da,  u und  Suffix  des 
Comp.  Superl.  ra,  ta)  be-ö-po,  be-u-ie  {δενρω  nur  II.  3.  240j  da, 
hier;  woraus:  hieher!  her!  heran!  herzu!  auf!  wohlan! ‘);  (εν-6ο-μ 
Accus.)  ev-bo-v  (vgl.  St.  ami  pag.  29).  — Als  selbständige  Con- 
junction:  be  (aus  dem  Gegensatz  „von  da,  hier“,  mit  welchem  ein 
2.  Satz  einem  1.  gegenüber  hervorgehoben  wurde,  entwickelte  sieb 
die  Bedeutung:)  aber,  hingegen,  dagegen,  nach  einer  Negation: 
sondern;  häufig  auch  Sätze  einfach  anreihend:  nämlich,  denn,  ja; 
epaneleptisch:  also,  sag’  ich“). 

de  (vgl.  oskisch  da-t)  örtlich:  von  — herab,  hinweg,  her, 
ab , fort ; zeitlich : unmittelbar , sogleich  nach ; in  anderen  Be- 
ziehungen: von,  über,  wegen,  in  Betreff;  in-de^)  örtlich:  von  du, 
von  dort,  daher;  zeitlich:  von  dieser  Zeit  an,  hierauf,  darnach; 
de-in-dr  — von  da  herab  (auch  de-in)  = indc;  in  der  Reiheu- 
fülge:  alsdann,  demnächst,  ferner;  \c]un-dr  (St.  λ'α ) von  woher, 
woher,  dlt-ciin-de  von  irgend  woher,  quam-dc  bis  zu  welchem  Grade, 
wie  weit,  wie  sehr  (quamde  pro  quam  usos  esse  antiquos  ivm  muUi 
vctei'cs  testimamo  sunt  tum  Ennius  in  }>rimo:  luppiter,  ut  muro  fre- 
tus magis  quamde  manus  vi.  Idem  in  secundo:  Quamde  tuas  mnnes 
legiones  ac  popularis.  Et  J.ucrctms:  clarus  oh  obscuram  linguam 
infer  i?ianes  quamle  gravis  inter  Graios  qui  vera  requintnf.  Fest, 
p.  2G1.  4).  — -da-m,  -de-7n^  -do-m^)  (erstarrte  Accusative):  φά- 
da  m ein  gewisser,  jemand;  quon-da-m  zu  einer  gewissen  Zeit, 
einstmiils,  ehemals,  einst;  neulich,  vor  Kurzem;  1-de-m  der  da, 
der  eben  = derselbe“*)  (s.  St.  ?),  ifi-detn,  ident i-dcfn;  Ώη-dcm  eben 
dort,  gerade  da,  eben  daselbst;  imTi-dem  eben  daher;  qiii-dein 
zwiir,  nämlich,  jedoch,  aber;  wenigstens,  gewiss,  fürwahr;  utröbl- 
d(^n  auf  jeder  von  beiden  Seiten  eben  (Plaut.  Tnic.  1.  2.  60: 
utrasque  percognovi  utrohideni)\  tan-dem  urspr.  so  weit  eben  = 
endlich;  in  Fragesätzen:  doch,  endlich,  eiuiual;  tantus-dem  el»en 
so  gross,  eben  so  viel;  cn-do,  in-do^  in-du  s.  in  j)ag.  .30.  — 
(*'de-no,  '*■  dc-na-quCy  davon  Local)  (le-lU-que  und  abwärta,  und 
schliesslich  = endlich,  am  Knde,  zuletzt  noch,  gar  noch·’*);  de- 
in ΙΙ·1ΙΙ  (Superlativ;  demu-s  Liv.  Andr.  Fest.  p.  70)  = am  meisten 
abwärts  — endlich,  z»iletzt,  erst®);  (le-iei’-ior  (doppelte  Endung), 
Superl.  de-tcr-rimu-s,  mehr  abwärts  befindlich  = geringer,  schlechter, 
schlimjuer^);  (Positiv  * de-ter-iu-s  in:)  jlcter-iae  porcae^  hl  est  maci- 
lentae Paul.  D.  p.  73.  6;  deteriorä-re  verschlechtern  (Claud.  Froniin. 
Symm.). 

Cleiimi  St.  III.  ff.  - C.  K.  233.  G33.  — 1)  Cleniin  St.  ITi.  308  ff. 
— Curtius  St,  111.  322*);  „oder  steckt  in  δεντε  doch  ein  ιτε , während 
όενρυ,  όενρω  II.  3.  210,  üol.  Λ'ίνρν  (llerodiau.  π.  μον.  λίξ.  p.  05.  Lehnsj 
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« 

rein  pronominal  ist.  — Sonne  KZ.  XII.  282;  Thema  ju:  ju^  dju  =»  itv, 
V ; Sfv~Tf  = ju-ka,  Ti  = Skr.  ca;  Sbv-qo  = r im  golh.  ihar,  hvar.  — 
2)  Aehnlich  Kvicala  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  18G4  pg.  315  ff.:  urspr. 
identisch  mit  dem  deikt.  Sb  (oSb^  oIhovSb  u.  s.  w.),  so  dass  cs  urspr.  nur 
ein  Sd  gab  ==  hier  (dort),  hierher  (dorthin);  Verstümmelung  eines  alten 
adv,  gebrauchten  Locati vs  von  einem  Pronominalst,  ta,  da;  stets  mit 
deiktischer  Kraft:  da.  — Klotz,  Pape,  Schenkl:  abgeschwächt  aus  dr/, 
wie  μ.εν  aus  μήν·^  dazu  gibt  Klotz  als  Grundbegriff  an:  aliquam  rei  du- 
dum  cognitae  adseverationeni.  — 3)  Vgl.  fn  pag.  30.  — Corssen  B,  497  ff.: 
•de  = Abi.  die  oder  Acc.  die-m  mit  abgefallenem  m;  -da-in  = dia-m; 
•de-m  = die-m.  — 4)  Clemm  St.  III.  317.  — 5)  Corssen  B.  85.  — Ebel 
KZ.  I.  307  f.;  *dene  (vgl.  pos,  pone,  infer-ne,  super-ne);  deni-  (vgh  unde, 
undi-que)  -j-  que  und.  — 6)  Corssen  B.  83  f.;  KZ.  111.  242.  — Ebel  1,  c. 
— 7'  Cors.sen  KZ.  III.  252.  — Fick  Sj)r.  187;  tar  reiben. 


1)  WA  geb  en.  — Skr.  dä  geben,  schenken;  verleihen,  ge- 
w^ähren;  Med.  empfangen  (PW.  III.  565). 

bo,  bui.  — bi-biu-μι  geben,  schenken,  verleihen;  darbringen, 
weihen;  übergeben,  hingeben,  überliefern;  von  den  Eltern:  zur 
Frau  geben,  verheiraten  (homer.  Prüs.  διδοΐς,  διδοΐαΟ^α,  διδοΐ, 
Impt.  δίδω-^L  Od.  3.  380,  Inf.  διδον-ραι  11.  24.  425;  Fut.  δώ-ΰω^ 
hom.  όι-δωαο-μ{ν  Od.  13.  358,  Inf.  διδωοειν  Od.  24.  314;  Aor. 
ΐ-δω  κα,  hom.  Iterat,  δό-αχ-ο-ν,  Conj.  δώμεν,  δοίομεν;  Aor.  ε-δω-ν, 
lakon.  3.  Ρ.  PI.  ε-δο-ν;  Perf.  δε-δω-χα,  δέ-δο-μαι,  hom.  nur  δέδο- 
ται  ΤΙ.  5.  428;  Aor.  Μ.  i-δυ-μην,  Ρ.  i-do-^-v)  Verbaladj.  δο· 
τεο-ς;  δοτ-ιχό-ς  geberisch  (gramm.  η δοτιχη  erg.  πτώαις.  Dativus); 
(δο-τι)  bo-ci-c  f.  das  Geben,  Gabe,  Geschenk,  Schenkung  (im 
Testament),  medic.:  Portion,  Dosis;  bo-τήρ  (τηρ-ος),  δό-τη-ς  (LXX) 
m.  Geber,  (δο-τερ-ια)  δότειρα,  δο-τί-ς  (τίδ-ος^  Arcad.  ρ.  35.  3)  f. 
Geberin;  5ό-μα(τ)  η.  Gegebenes,  Geschenk.  — biu:  bώ-c  f.  (nur 
Nom.,  Hes.  0.  554)  Gabe;  δω-τϊ-νη,  δω-τν-ς  f.  = δόύις;  δώ-τη-ς 
(Hes.  Ο.  353),  biu-τήρ  (τηρ-ος)^  δω-τωρ  (τορ-ος)  (Od.  8.  335)  m. 
= δότης^  δοτηρ,  δω-τειρα  f.  ==  δότειρα;  δωτιν-άξω  Gaben  ein- 
sammeln, annehmen  (Her.  2.  180);  6ώ-ρο-ν  η.,  ίωρ-£α  f.  (δωρία 
Hes.)  Gabe,  Geschenk,  Ehren-,  Weih-geschenk  (δωρων  γραφή  Klage 
wegen  Bestechung);  δωρέ-ω  schenken,  beschenken  (δωρησαηο  Π. 
10.  357),  δωρ7]-τό-ς  durch  Geschenke  versohnbar  (Π.  9.  526),  be- 
stechlich, beschenkt,  δωρητ-ιχό-ς  = dortxoj;  δωρη-τηρ  (Leon.  Tar. 
14)  = δωτηρ;  δωρί]-μα(τ)  (meist  poet.)  n.  = δωρηματ-ίχό-ς 

(Dion.  Hai.  8.  60)  = δωρηηχός;  άλγεαί-δωρο  ς Schmerzen  bringend 
(Opp.  H.  2.  668);  εχχαίδεχά-δωρο-ς  sechzehngebend,  das  Geweih 
eines  Sechzehneuders  bezeichnend  (11.  4.  109)^);  ξ’£/-6ωρο-5  (st.  ζειο-) 
getreidegebend,  nahrungspendend  (αρονρα)^);  ^ώ-ύ-ων  {ων~ος)  der 
stets  geben  wird  d.  h."  nichts  giebt,  Bein,  des  Antigonus  II.  von 
Makedonien  (Plut.  Koriol.  11);  Desid.  bmceiuu. 

da-D.  — ba-v-oc  n.  Gabe  (E.  M.);  meist:  ausgeliehenes  Geld, 

Vauifiek,  etym.  Würterbach.  21 
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Wucher,  Zins;  δάν-ζιο-ν  η.  Darlehn,  gegebenes  oder  empfangenes 
Geld;  δανείζω  (δανίζω  Lucili.  102)  Geld  auf  Zinsen  geben,  leihen. 
Med.  borgen,  δανει,α-τψς  ni.  Ausleiher,  Gläubiger,  δανειθ-χ-ΐγ.ό·ς  zum 
Leihen  geneigt,  Wucherer,  δανειΰ-μό-ς  ni.,  δάνεια-μα(τ)  n.  = δάνειον. 
— ^Απι-δανυ-ς.,  ion.  m.  Wasserspender^  Fluss  in  Thessalien, 

Nebenfluss  des  Peneus. 

(la-S.  — (docy-u-Ao,  vgl.  παχ-υ-λό-ς,  do-υ-λο)  bo-ö-Xo-C  m.  Sklave, 
Knecht*),  δονλ-η  f.,  Dem.  δυνλ-άριο-ν;  δονλ-ιο-ς  (hom.  nur  δονίων 
ημαρ  Tag  der  Knechtschaft),  doul  iio-?  (Od.  24.  252),  ion.  doul- 
rji'o-g,  δονλ-ιχυ-ς  sklavisch,  knechtisch;  δονλο-σνντ]  f.  Knechtschaft 
(Od.  22.  423),  δονλυΰννο-ς  knechtisch,  dienstbar;  δονλό-ω  zum 
Sklaven  machen,  unterjochen,  δουλω-σε-ς  f.  Unterjochung;  bouX-eu-m 
Sklave  oder  Knecht  sein,  unterworfen  sein,  δονλδν-τη-ς  m.  Knecht 
(Eust.);  δονλεν-μα(τ)  n.  (sehr  spät  f.)  Knechtschaft, 

Dienst,  δovλε(J-)-ίa^  δονλΐ}-ΐη  (Her.  6.  12),  δονλ-ία  (Find.  P.  1.  75 ) 
f.  Knecht.schaft,  Unterwürfigkeit;  collectiv:  Dienerschaft,  Gesinde. 

da.  — dä-re  (de-d  dä-fu-s)  = δίδωμι  (Inf.  däsi  st.  dä-ri 
Fest.  p.  68  M.,  PerL  dcdet  C.  I.  L.  32.  63,  deda  ibid.  1.  177  = 
dedatd  — dedcrxnd)^  -däre:  circum-^  pcsstim-,  satis-.,  vcfxum-däre; 
-dere:  ad-,  de-,  dis-,  e-,  i)cr-,  pro-,  red-,  fra(fis)-,  ven-dere;  dä-tä  re 
vergeben,  hingeben;  däiä-fi-m  wechselseitig  sich  gebend,  zu  werfend 
((/ui  ludunt  datat  im  Plaut.  Cure.  2.  3.  17);  dä-tu-s  m.  das  Geben 
(»nco  daiü  Plaut.  Trin.  5.  2.  16);  dä-tor  (tör-is)  m.  Geber,  d(t-ti-ö(n) 
f.  Jas  Geben,  Zutheilen,  da-t-lmi-s  zum  Geben  geh.  (grammat. 
Dativ);  ad-di-ti-ö(n)  f.  Hinzufügung,  Zugabe,  de-dt-ti-ö(fi)  f.  Ueber- 
gabo,  Capitulation,  e-di-ti-ö(n)  f.  Hervorbringen,  Gebären,  Heraus- 
geben, Leistung , f.  Verrath,  Verrätherei,  Vi^i-di-fi-ö(H) 

f.  Verkauf,  Ver.steigerung  u.  s.  w. 

dö.  — dö-s  (dö-ti-s)  f.  Mitgabe,  Mitgift,  Aussteuer,  dö-tä-rc 
ausstatten,  aussteuern,  dot-äli-s  zur  Mitgift  der  Frau  (selten  des 
Mannes)  gehörig;  sucer-dö-s  (fi-s)  comm.  {sasei’döta  Or.  inscr.  2184; 
Demin.  saecrdotü-la)  Opfergeber '^’)  = Priester,  -in.  Sacerdos  röm. 
Heiname  (C.  Licinius  S.),  sacerdöt-iu-m  n.  Priester-thum,  -amt, 
-würde,  saccrdot-äli-s  priesterlich;  Subst.  m.  der  ein  Priesteramt 
verwaltet  hat.  — dö-Illl>lll  n.  = δώρον,  dönä-rc  schenken,  ge- 
währen, verleihen;  Schuld,  Strafe  schenken  = erlassen,  verzeihen; 
Jhnä-tu-s  (Aelius  D.  berühmter  Grammatiker  des  4.  Jahrh.  n.  Chr., 
Lehrer  des  h.  Hieronymus;  Tiberius  Claudius  J).  Commentator  Ver- 
gils);  donä-tor  m.,  -tr-ix  f.  Schenker,  -in,  donä-ti-ö(n)  f.  Schenkung; 
don-äriu-m  n.  Aufbewahrungsort  für  die  Weihgeschenke  in  den 
Tempeln;  auch:  Weihgeschonk , Tempel;  donä-ti-cu-s  zur  Schenkung 
geh.;  donä-t-lvu-m  n.  kaiserl.  Geschenk  an  die  Soldaten;  donä-hiU-s 
beschenkenswerth  (edepol  infortunio  hominem  praedicas  donnhilmi 
Plaut.  Rud.  3.  2.  40).  — c6-dÖ,  CO-tte  (=  cc  date)  (vgl.  pag. 
152)  gib  oder  gebt  her,  her  damit,  heraus,  lass  oder  lasst  sehen®) 
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(z.  B.  D.  quin  tu  mi  argentum  eedo.  Fh.  hnmo  vero  uxorem  tu  cedo 
Plaut.  Pliorni.  5.  8.  42;  salvete,  optima  eorpora,  cette  tnmius  vestras 
measque  accipite  Enn.  ap.  Non.  p.  85.  1;  crrfo,  (ptaeso,  codicem: 
circumfer,  ostende  Cic.  Acc.  2.  42.  104). 

du.  — du-im,  -is,  -it,  -int;  besonders  Plaut,  Terent;  ad- 
du-es  (addideris  Paul.  D.  p.  27.  14);  du-i-to-r  fXXTI  tab.  ap.  Plin. 
h.  n.  24.  3.  5);  per-du-is,  -it,  -int^). 

da>Il.  — dän-it,  dän-unt , Impt.  dan-e^).  — danus  = (rust) 
da-r-n-us  (fimerator  Gloss.),  danista  = δανειΰτης;  dar-dan-äriu-s 
Geldverleiher,  Wucherer,  Makler,  Aufkäufer  (das  r in  darnus,  dar- 
danarius wohl,  weil  man  den  Wucherer,  indem  man  das  Wort 
gleichsam  von  öigeiv  ableitete,  als  einen  Schinder  bezeichnen  wollte, 
wie  tr  bei  uns  ein  Halsabschneider  genannt  wird‘^). 

B.  Gl.  18t  — Corssen  1.  413  f.  — C.  E.  23ß.  463.  509.  594.  — 
P.  W.  90  f.  92.  95.  367.  455  f.;  Spr.  329.  — 1)  C V.  I.  152.  3).  185.  13). 

— 2)  Düntzer  KZ.  XIV.  199.  — S.  W.,  Sch.  W.  s.  v.:  sechzehn  Hand- 
breiten (δώρα)  lang.  — 3)  Schaper  KZ.  XXII.  519:  Geschenke  habend, 
welche  Getreide  sind.  — 4)  B.  Gl.  186a:  düs  dare  Skr,  däsd  famulus: 
sic  dovlo;  α dando,  porrigendo  nominatus  esse  videtur.  — Düntzer  KZ. 

. XVI.  27 : ίανλος  scheint  aus  doonlog  entstanden  und  wie  Skr.  däsa  den 
„Besiegten“  zu  bezeichnen,  insofern  die  besiegten  δοριάλωτοι  zu  Sklaven 
gemacht  wurden.  — PW.  III.  604  f. : düs  bedeutet  nach  Dhätup.  21.  28 
„geben“,  däsa  Sklave,  Knecht.  — C.  K.  356:  vielleicht  W.  be  binden; 
woselbst  (pag.  233);  „besonders  des  o wegen  zweifelhaft,  das  dieser 
Wurzel  fern  liegt“.  — Sch.  W.  s.  v.  ähnlich:  δεω;  eig.  der  Gebundene. 

— Pape  W.  8.  V.:  δεω?  — Jedenfalls  bleibt  die  hier  gegebene  Deutung 
zweifelhaft.  — 5)  Corssen  KZ.  II.  28.  — 6)  Corssen  II.  584.  844:  ce  -}- 
Imper.  dii;  ä zu  ö verdunkelt  wie  in  dönum , dös  und  ö zu  d gekürzt 
wie  in  pütö,  modo  u.  a.  — Aehnlich  Curtius  St.  II.  439,  KZ.  VI.  92.  — 
Dagegen  Klotz  W.  s.  v.:  „alte,  vielleicht  urspr.  nicht  einmal  Verbalkraft 
in  sich  tragende  Wortforni,  die,  wie  unser  'her’  oder  'heraus’  Impera- 
tivbedeutung annahm  und  ganz  wie  das  griech.  δεΰρο  in  δεντε  (pag.  320), 
so  dieses  in  cette  eine  wenn  auch  im  Gebrauch  beschränktere  Pluralform 
erhielt“.  — Auch  Schweizer-Sidler  Elementar-  u.  Formenl.  der  lat.  Spr. 
§.  160:  „zweifelhaft  ob  Imperative:  cedo,  cette'^.  — 7)  Corssen  I.  364  f. ; 
N.  239.  — 8)  Neue  Formenl.  II.  316.  — 9)  Zeyss  KZ.  XVII.  433. 


2)  DA  theilen,  zutheilen. 

1 ) da. 

ba.  — δα-νά’  f.  μερις.  Καριΰτίοι  Hes.  — 6η;  δή-μο-C  m.  „auf- 
getheiltes,  vertheiltes  Land“  unter  <lie  Mitglieder  einer  Genossen- 
schaft (so  auch  die  attischen  δήμοι,  die  174  UnterabtheUungen 
der  φνλαί;  schon  vor  Theseus  selbständige  Gemeinden  und  von  Klei- 
sthenes  zu  neuer  Bedeutung  im  Staatsorganismus  umgeschaffen), 
also;  „Gemeinde-land,  -eigenthum,  -gut“;  (dann  aus  Land:)  „Ge- 
sammtheit  der  Landosangehörigen  = Volk“  ‘),  δημό-^εν  von  Volks- 
w’egen,  auf  Kosten  des  Volkes  (Od.  19.  197);  Dem.  δημ-ίδιο-ν  (Arist. 

21* 
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Eqii.  726.  1199);  δημό-τη-ς  m.  Einer  aus  dem  Volke,  zum  V.  geh., 
gemeiner  Mann  (plebejus),  Bürger  eines  Demos,  δημό-τι-ς  (-τιδ-ος) 
f.  Gaugenossin,  Landsmännin;  δημοτ-ιχυ-ς,  poet.  δημό-τερο-ς  = δη- 
μότης, dem  Volke,  der  Demokratie  ergeben,  befreundet,  überhaupt: 
menschenfreundlich;  einen  attischen  Demos  betreffend;  δημοτ  εν -o- 
μαι  zu  einem  Demos  gehören;  δημ-ιο-ς,  δημό-ΰιο-ς  (später  auch 
δημοΰίαχό-ς)  das  Volk  angehend,  dem  Volk  oder  dem  Staat  an- 
gehörend, öffentlich,  Gegensatz  ίδιος  (τα  δ.  Staatseinkünfte),  Subst. 
ni.  der  öffentl.  Diener  in  Athen,  Folterknecht,  Scharfrichter,  n. 
Staat,  Gemeinwesen,  Staatscassa;  δημοΰι6-ω  veröffentlichen  (δημόω 
D.  Cass.  bei  Suid.),  zum  Staatseigen thum  machen,  confisciren; 
δημοΰία  (Ggs.  ιδία)  öffentlich,  nach  Beschluss  oder  auf  Kosten  des 
Staates;  δημοΰι-εν-ω  öffentlich,  allgemein  machen:  zum  Staatsgut 
machen,  unter  dem  Volke  verbreiten;  Staatsgeschäfte  treiben,  δημο- 
ΰΐεν-ΰι-ς  f.  Bekanntmachung;  öffentl.  Versteigerung;  δημίξω  es  mit 
dem  Volke  halten,  es  betrügen  (Ar.  Vesp.  699);  δι^μ-εν-ω  das 
Vermögen  eines  Bürgers  für  Staatseigenthum  erklären,  was  mit 
der  ,,δημεν-αι  ς f.  Achtserklärung“  verbunden  ist;  δημο-ειδης,  δημ- 
ώδης volksniässig,  gewöhnlich,  gemein;  allgemein  bekannt.  — αττο- 
δημο-ς,  ίχ-δημο-ς  ausser  Landes;  Ιν-δημο-ς  im  Volke,  einheimisch, 
national;  επι-δημεω  (-ενω  Od.  16.  28)  in  seinem  Volke,  in  der 
Heimat  sein,  aus  der  Fremde  nach  Hause  kommen;  als  Fremder 
irgendwo  sich  auf  halten,  επιδημ-ιο-ς  (επί-δημος  Soph.  0.  R.  494)  in 
oder  unter  dem  Volke,  einheimisch,  durchs  ganze  Volk  verbreitet, 
bes.  von  Seuchen,  epidemisch,  ίπιδημ-ία  f.  das  in  der  Heimat  Sein; 
von  Seuchen:  die  Verbreitung  im  Volke;  μετα-δημιο-ς  mitten  itn 
Volke,  daheim,  zu  Hause;  ττάν-δημο-ς,  παν-δημιο-ς  im  ganzen  Volke, 
ganz  allgemein;  o?  παντός  τον  δήμου  εΰτίν  der  das  ganze  Volk 
angeht  (πτωχός  Od.  18.  1). 

2)  da-i.  — Skr.  daj  1)  theilen,  ertheilen,  zutheilen,  2)  als 
Theil  haben,  besitzen,  zertheilen  = zerstören,  verzehren,  4)  An- 
theil  nehmen  (PW.  III.  519). 

(δαι-^ω)  baiuj;  nur  als  Pass,  und  Med.  δαί-ο-μαι  theilen,  in 
Theile  zerlegen,  Pass,  getheilt  werden;  gewaltsam  zertheilen  = 
zerreissen,  zerfleischen  {δαί-ε-ται  ητορ’  dilaceratur  Od.  1.48;  διχ^α 
δε-δαί-α-ται  in  zwei  Theile  getheilt,  Od.  1.  23)“);  s.  St.  ba-τ  pag. 
325.  — -baio:  'Αρι-δαΐο-ς  (Kbf.  st.  ^Ερι-)  = stiirk  spendend, 

freigebig,  milde  (Sohn  des  Philipp,  Halbbruder  Alexander  des  Gr., 
Strabo  17.  794);  Θρααν-δαΐο-ς  = Muthspender  (ein  Thessaler, 
Thebaner,  Eleer);  Κλεό-δαιο-ς  (Κλεοδαΐος  Suid.)  = Ruhmspender 
(Sohn  des  Hyllos,  Enkel  des  Herakles;  Sohn  des  Aristomachus)^. 
— bai-vü-μι  (Put.  δαί-ΰω,  δαίσειν  11.  19.  299,  Aor.  ε-δαι-σα)  ver- 
theilen = ein  Mahl  geben;  Med.  sich  bewirthen  lassen,  essen, 
schmausen“);  (dat-r:)  bai-c  (δαι-τ-ός)  f.  Gastmahl,  Schmaus,  Speise; 
bai-τη  f.  id.;  δαίτη-Ο-εν  vom  Mahle  her  (Od.  10.  216);  δαίτα-ς' 
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μίριΰτάς  (Eurip.  fr.  475.  12)‘  ώς  ol  Μαχεδόνες  φααίν  (Cyr.  171); 
bai-Tu-c  (·τν-ος)  f.  = δαίτη  (11.  22.  496)^);  6αιτυ-μών  (μόν-ος)' 
m.  (δαίτνμον-εν-ς  Nonn.  D.  2.  666)  Gast,  Schmauser  (gew.  Tisch- 
genosse nur  Od.  4.  621);  baiT-po-c  m.  Vertheiler,  Zerleger,  Vor- 
schneider (6  μάγειρος  E.  G.),  δαιτρό~ν  n.  das  Zugetheilte,  die  Por- 
tion (δαιτρον  πινειν  das  beschiedene  Maass  trinken,*  II.  4.  262); 
δαιτρο-ΰννη  f.  das  Vertheilen,  Vorschneiden  (Od.  16.  253);  δαιτρ- 
εύ-ω  vertheilen,  zerlegen,  vorlegen,  δαιτρε(/)-ία  f.  Kochkunst  (Spät.); 
δαιτ-αλ-ά-0-μαι  schmausen  (Lycophr.  654),  δαιταλ-εν-ς  Schmauser 
(vom  Adler  des  Prometheus:  άχλΐ/τος  ερπων  δαιταλενς  ηανημερος 
Aesch.  Prom.  1024  ).  — baiZiu  theilen,  zertheilen  = zerreissen, 
spalten,  zerhauen,  niederhauen,  tüdten,  morden  (Fut.  ίαΓ|ω,  Aor. 
δαΐξαι^  Perf.  Pass,  δε-δαϊγ-μ^νος);  δαϊχ-τό-ς  zu  vernichten,  δαϊχ-τηρ 
(τηρ-ος ) herzzerreissend  (γόος  Aesch.  Sept.  899),  δαϊχ-τή-ς  id.  (φ^ονο^ 

Anacr.  42.  10),  δαΐχ-τωρ  id.  (Aesch.  Suppl.  779). 

3)  da-t®). 

Zu  da-t  )oder  auch  zu  da):  Fut.  δά-αο-μαι,  Aor.  ε-δά-αά-μηι/ 

(hom.  i-δά-αα-ντο^  δάσ-αα·ντο,  δάα-αα-ΰΟ^αι  u.  s.  w..  Iterat.  δα-αά- 
σκ-£-το;  Perf.  δε-δασ-ται;  Inf.  Fut.  «πο-ίάσ-σε-σθαί,  Aor.  άπο  δάα- 
ΰα-ο&αι,  Fut.  xcaa  πάντα  δά-θο-νται  II.  22.  354);  Verbaladj.  άνά- 
δαα-το-ς.  — 5ατ-^-ο-μαι  (nur  Präsensst.)  theilen,  vertheilen,  zer- 
theilen; δατη-τψς  m.  Vertheiler,  δάτη-ύι-ς  f.  Theilung,  (δατη-τηρ-ιο) 
δατηριΌ-ς  zertheilend ) (Aesch.  Sept.  711).  — ba-c-p0-c  m.  Thei- 
lung (II.  1.  166),  zugetheilte  Abgabe,  Tribut,  Steuer;  δά~α-μα(τ) 
η.  Antheil  (Hes.);  δά-α-μ-εν-ΰι-ς  f.  Theilirag  (Xen.  An.  7.  1.  37). 

4)  da-p^).  — Skr.  caus.  dä-p-ajati  l)  geben,  schenken  u.  s.  w. 

heissen,  bezahlen  lassen,  einfordern,  2)  verrichten,  vollbringen  \ 

lassen,  3)  auflegen  oder  auftragen  lassen  (PW.  III.  568). 

ban.  — ban-άνη  f.  Ausgabe,  Aufwand,  Verschwendung, 
δάπανο-ς  verschwenderisch;  δαπανά-ω  aufwenden,  verschwenden, 
δαπανη-τη-ς  jn.  Verschwender  (E.  M.),  δαπάνη-ΰι-ς  f.,  -μα(τ)  n.  = 
δαπάνη,  δαπανη·ρό·ς  = δάπανος;  δαπανη-τ-ιχο-ς  aufzehrend,  auf- 
reibend (φάρμαχον). — (δαπ-τι-λο)  bαψl-λό-C  (αί^ηρ  Empedokl.  180) 
unermesslich;  δαψιλ-ης  (vgl.  λιπαρ-ό-ς,  λιπαρ-ης)  überflüssig,  reich- 
lich; viel  aufwendend,  freigebig,  δαψίλε[α]-ια  f.  üeberfluss,  reich- 
licher Vorrath;  Aufwand;  δαψιλ-εν-ο-μαι  üeberfluss  haben,  Pass, 
reichlich  verwendet  werden.  — 8απ-τ:  8άπ-τ-ω  zertheilen  = zer- 
reissen, zerfleischen;  übertr.  zu  Grunde  richten,  tödtenN;  δαπταί 
f.  Nager  = blutsaugende  Insekten  (Lycophr.  1403);  δάπ-τρ-ια 
( νονΰος)  verzehrend  (Sj).)  ; χατα-δάπτω  = δάπτω  (Aor.  χατ-ε-δαψα, 
χατα-δάψαι). 

ben.  — ben-a-c  (α-ος)  η.  Lecher,  Pokal,  auch  grosser  Pokal, 
in  welchem  ein  Misch  trank  bereitet  wird  (meist  von  Gold  und 
kunstvoll  gearbeitet)  (hom.  δεπας  οίνον  wohl  = Maass  Wein; 
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hom.  Dat.  όεπαϊ^  deTrnt  (Od.  10.  310;;  IM.  όεττα  aus  όεπαα^  Gen. 
όεπά-ων,  Dat.  δεπά-εααί^  όεττα-αοι)·,  δέτταύ-τρο-ν  — δεπας  (Antiui.  ap. 
Ath.  11.  468.  a),  δεπαΰτρ-αΐο-ς  {ηοτος)  aus  dem  Becher  (Lycophr. 
480).  — (δεπ-ινο)  δεϊπνο-ν  η.  (δεΐπνο-ς  m.  Spiit.)  (urspr.  dii^trihuüo; 
l)oi  Homer  die  erste  ordentl.  Mahlzeit,  regelmässig  des  Mittags  oder 
in  den  ersten  Nachmittagsstunden  genommen,  dalier:)  Hauptmahl- 
zeit (im  Ggs.  von  αρίΰτον,  δόρπον)^  bei  den  Att.  die  gegen  Abend 
gehaltene  Hauptmahlzeit'’);  δειπνο-οννη  f.  id.  (Matro  ap.  Ath. 
1.34  f.),  Demin.  δειπν-ίο-ν,  -Ιδιο-ν^  -άρω-ν;  όειπν^-ω  dio  Mahlzeit 
halten  (Desid.  δειπνηαείω  Gramm.),  δειπνη-τ-ικό-ς  zur  M.  geh., 
δειτΐνη-τη-ς  m.  der  Speisende  (Pol.  3.  57.  7),  δειπνη-τήρ-ιο-ν  n. 
Speisesaal;  δείηνη-α-το-ς  (δειηνη-ΰτό-ς)  m.  die  Essenszeit  (Od.  17. 
170)^'’),  δεΐ7ΐνη-α·τν-ς  f.  id.  (Hes.);  δειπνίζω  bewirthen;  δειπνι-τι-ς 
{τιδ-ος)  zum  Gastmahl  gehörig  {ατολη  D.  Cass.  69.  28).  — αριϋτό- 
δειπνον  (Ath.  2.  47.  e)  ein  δεΐπνον,  das  wie  ein  αριΰτον  zugerichtet 
ist,  Mittagabendmahlzeit  (Pape);  ίπί-δειπνον  (επι-δειπνί-ς  f.)  Nach- 
tisch (Athen.);  ΰνν-δειπνον  gemeinschaftliches  Essen, 
da-p. 

dap«S  (däji-is)  f.  Festmahl,  Opformahl;  später  (bes.  poet.) 
jedes  reiche  und  prächtige  Mahl,  däp-äli-s  zum  Opfermahl  ge- 
hörig, durch  das  0.  gefeiert;  {*d<tp-inu-s  vgl.  δεπ-ινο,  δείπνο)  dap- 
inä-rc  als  Mahl  auftragen  (Plaut.  Capt.  4.  2.  117j;  dapsili-s  (lUipsi- 
hi-s)  wohl  Lehnwort  = δαψιλό-ς,  δαψιλ-ης;  Adv.  d<ipsilCy  dapsili- 
ter; dapatienm^  magnificum  y dapaticCy  magnifice  (Paul.  D.  j).  68. 
4.  5).  — (dap-no)  dani-nil-ni  (vgl.  svap,  sop-nu-s,  som-nu-s,  scab-, 
svaj)-,  scam-nu-m)  n.  Aufwand,  Ausgabe,  vergebliche  Ausgabe,  das 
Verlorene,  Verlust,  Schaden“);  damn-ösu-s  verschwenderisch  = 
δαπανηρό-ς  (Plaut.,  Ter.;  auch  Suet.  Ner.  31 ; non  in  alia  rc  damnosior 
(juam  in  aedificando) \ gewöhnlich:  schadenbringend,  schädlich,  ver- 
derblich; damnä-re  zu  Schaden  bringen,  zur  Strafe  ziehen,  schuldig 
erklären,  verurtheilen;  allgemein:  verwerfen,  missbilligen,  Part. 
damnä-tu-s  verurtheilt;  metonym.  verworfen,  verbrecherisch;  {dam- 
nd-iOy  damnä-t)  damnä-s  indecl.  (alter  Jurist.  Kunstausdruck:)  ver- 
pflichtet, verurtheilt  (hercs  mens  dare  Uli  damnas  esf  omnia  stm 
Quint.  7.  9.  12;  Maevio  decem  dare  damnas  sunto  Dig.  30.  122); 
damnat -ίο- iu-s  zur  Verurtheilung  geh.  (Tert.);  damna-tor  m.  Ver- 
urtheiler  (Tert.),  damnator-iu-s  = damnaticius;  verurtheilend ; 
damnä-ti-ö{n)  f.  Verurtheilung;  vom  Erben:  Zahlungspflichtigkeit; 
damnä-lnli-s  verdammenswürdig;  in-demni-s  ohne  Verlust,  schadlos, 
indemni-tä-s  f.  Schadloshaltung;  in-demnä-tu-s  nicht  venirtheilt,  nicht 
beschuldigt;  cw?-de/nwärc  verurtheilen,  schuldig  sprechen,  verdammen; 
prae-damnare  vorher  verurtheilen  (erst  bei  Liv.  5.  11.  12;  meta- 
phorisch: 27.  18.  8 imicdamnata  spe  dimicandi;  wozu  Weissen- 
born: „schon  im  Voraus,  ohne  den  Kampf  zu  wagen,  habe  er  die 
Hoffnung  ihn  mit  Erfolg  zu  bestehen  aufgegeben“). 
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Aufrocht  KZ.  VII.  31()  ff.  - C.  E.  229.  — F.  W.  91  f.;  KZ.  XXII. 
205.  — 1)  Mangold  St.  VII.  ΊΟ;»  ff.  — Sch.  VV.  s.  v.  ist  ähnlicher  Mei- 
nung; doch  zweifelnd:  ,,ία/ω,  .\btheilung?“  — Die  gewöhnliche  Ableitung 
von  W.  0αμ  = die  Unterworfenen  widerlegt  C.  E.  231  (andere  zu  be 
binden  oder  δ(μω  = Anbau).  — 2)  C.  V.  I.  163.  27).  297.  4).  — 3)  Fick 
KZ.  XXII.  221.  — 4)  PW.  III.  586:  dänd  m.  das  Auatheilen,  nament- 
lich von  Speise;  Mahl,  Opfermahl;  vgl.  δαίς,  δαίτ-η.  — 5)  F.  W.  1.  c. : 
ftac-  (speciell  griechisch):  ίασ-^'ω,  δαίω^  δαίομαι^  δάα-σο-μαι,  έ~δαα·σά- 
μηΐ’,  δί-δασ·μαι;  datu:  δατ-ΐω  zertheilen.  — 6)  C.  V.  II.  369.  — Fick 
KZ.  XXII.  98.  — 7)  C.  E.  232.  - F.  W.  92.  456.  — S.  W,,  Sch.  W. 
s.  V.  — 8)  C.  E.  l.-c.;  C.  V.  I.  238.  2).  — Bugge  KZ.  XIX.  426  f.:  Skr. 
gabh  garnbhajami  den  Rachen  aufsperren,  um  etwas  zu  schnappen  = 
yccfpjca^  δaφJω.  — PW.  III.  513:  dabh  Jemand  etwas  anhaben,  anthun, 
schädigen,  versehren,  benachtheiligen ; verletzen  „vgl.  δάητω^  damnum^'; 
wozu  C.  E.  236:  „ohne  Wahrscheinlichkeit,  weil  diese  Wurzel  sonst 
keine  Vertretung  im  Griechischen  und  Lateinischen  hat“.  — Schweizer· 
Sidler  KZ.  XII.  228:  „Wird  kaum  mit  Curtiu.s  zu  erklären  sein,  sondern 
für  δάρητω  (mit  p von  W.  dar  abgeleitet)  stehen,  wie  ja  auch  W.  μαπ 
neben  μαρπ  auftritt“.  — 9)  Dödcrlein  n.  2469:  urspr.  Speise,  dann  Im- 
bise, Essen;  ferner  Frühstück;  Mittags-  und  Abendmahlzeit.  — 10)  Nach 
den  Scholien  ist  δίίπνηατος  die  Essenszeit,  δίίπνησνός  die  Mahlzeit  selbst. 

— 11)  Bechstein  St.  VIII.  384  f.:  impendium,  sumptui,  unde  notio  detri- 
menti, tacturae  eodem  modo  ducta  est,  quo  in  ipso  vocabulo  „impendium“. 

— Dflntzer  KZ.  XI.  64  ff.  — Fleckeisen,  Mommsen,  Pott,  Ilitschl  an 
den  von  Curtius  C.  E.  236  und  Bechstein  angeführten  Stellen:  Part  Perf. 
Pass,  von  dd-re;  dd-minu-m  = damnum  = το  δι-δό-μ^νο  v,  quod  datur. 

— B.  GI.  179b:  dam  domare;  fortasse  damnum.  — PW.;  dabh;  siehe 
.\uin.  8. 


S)  DA  zeigen,  weisen,  lehren. 

1)  da.  — Zencl:  dä  wissen. 

ba.  — lehren,  lernen,  kennen  lernen,  erfahren,  daher  auch: 
kennen,  wissen  (fast  nur  poet.;  Homer:  Aor.  δε-δα-ε·,  i*erf.  Part. 
δε-δα-ώς  Od.  17.  519  gelernt  habend,  gelehrt,  kundig;  Inf.  Präs. 
δε-όά-α-ΰ&αι  Od.  16.  316  sich  belehren,  kennen  lernen,  ausforschen. 
— ba€:  Aor,  Ind.  ε-δαη-ν,  Opt,  δαε-ίη-ς,  Conj.  δαώ,  δαείω^  Inf. 
δαη-vcUf  δαψμεναι,  Part,  δαεί-ς;  Put.  δαη-αο·μαι;  Perf.  δε-δάψτια, 
Part,  δε-δαψχ-ότ-ες^  Med.  δε-δαψμενο-ς)^ 6αή-μων  (μον-ος)  kundig, 
erfahren,  δαημο-ΰννη  f.  Kenntniss,  Erfahrung;  (δαε-ρα,  δαε-ρ-ια ) 
baeipa,  contr.  δαίρα,  die  Wissende  (Bein,  der  Persephone)“);  α-δαη- 
μων^  ά-δα-ης  unkundig,  αδαημον-ίη  Unkunde  (Od.  24.  244);  α-δαη- 
το-ς  ungewusst  (Hes.  Th.  655).  — 6η:  5ή-ω  ep.  Futur,  oder  Prä- 
sens mit  Futurbedeutung,  wovon  nur:  δη-εις^  δη-ο-μεν^  δη-ε-τε  du 
wirst  u.  s.  w.  finden,  antreffen;  6ή-ν-οο  n,  (Sing.  Hes.);  nur  PI. 
δην-ε-α  (poet.,  meist  ep.)  Entschlüsse,  Bathschläge,  Gedanken;  iiu 
schlimmen  Sinne:  Anschläge,  Ränke,  Kniffe^);  μετα-δηα'  μεταμελετη 
Hes.;  πολν-δηνεα'  ηολνβουλον^  ηολνμητίν  Hes.^). 

2)  da*k.  — Zend:  da-kli-sh  (d.  i.  da-k-s)  zeigen,  lehren. 

boK:  bi-bax-ή  (st.  δι-δαχ-η)  f.  Lehre,  Unterricht;  (δι-δακ-σκ-ω) 

bi-ba-CK-iu  (Fut  διδάξω^  Aor.  ε-δίδαξα,  Perf.  δε-δίδαχ-α , δε-δ(- 
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δαγ  μαΐ'^  όίδαύχη-Οαι  Hcs.  Ορ.  (ί4,  όίδαϋκψααι^α  hymn.  in  Cei*.  144) 
lehren,  unterrichten^)  (δίΟ^ραμβον,  δραμα  von  den  Dichtern,  die 
einen  Dithyrambus,  ein  Drama  sellist  einstudieren,  die  Schauspieler 
anweisen  und  die  AutTührung  leiten);  διδαχ-τυ-ς  lehrbar,  gelehil, 
eingelernt;  διδαχτ-ιχ6-ς  unterrichtend,  belehrend;  (διδακ-τι)  δίδα^ι-ς 
f.  das  Lehren  (Eur.  Hec.  600);  δίδακ-τρο-ν  Lehrgeld  (Poll.  6.  186); 
δίδακ·τηρ·ιο·ν  n.  Beweis  (Hippocr.);  δίδαγ-μα(τ)  n.  Lehre,  Unter- 
richt. — bibaCK-aXo-C  m.  Lehrer;  κωμωδο-,  τραγωδο-διδάακαλο-ς  (ab- 
gekürzt κω^ιω-,  τρα^ω-ίίί'άσκαλος)  der  Komödien-,  Tragödien  dichter, 
insofern  er  sein  Stück  einstudieren  lässt;  διδασχάλ-ιο-ν  n.  das  Oe- 
lehrtc  (=  dtdcfxrpoi/  Plut.  Alex.  7),  διδααχαλ-ία  f.  = δίδαγμα; 
Einübung  und  Aufführung  eines  Stücks  oder  Chors,  das  Stück 
selbst;  διδαΰχαλ-ικό-ς  zum  Lehren  gehörig,  geschickt;  didaaxaA-£(J·)- 
lo-v  n.  Schule. 

3)  di-k  (jüngere  Form).  — Skr.  di^  l)  zeigen,  vor  weisen, 
2)  anwoisen,  zu  weisen,  3)  erweisen,  4)  heissen  (mit  Inf.)  (PW. 
III.  627). 

biK.  — biK-η  (διχαία  E.  M.  p.  24.  48)  f.  Weisung  = Weise, 
Sitte,  Brauch  (δίχψν  nach  Art  und  Weise);  Rechts  Weisung,  Recht, 
Gerechtigkeit;  Rechtssache,  Process;  richterliche  Entscheidung, 
Strafe  (δίχ7ΐΰις  LXX),  Busse '‘),  Deniin.  διχ4διο-ν  n.  Processchen 
(Aristoph.).  — -biKO-c:  α-διχο-ς  ungerecht;  αντί-διχο  ς Gegner  vor 
Gericht  (eig.  eine  d/xt/  gegeneinander  habend);  εχ-διχο-ς  was  ausser- 
halb des  Begriffes  der  δίχη  liegt,  widerrechtlich;  σύν-διχο-ς  einem 
vor  Gericht  beistehend,  Sachwalter  (in  Athen  die  noch  der  Ver- 
treibung der  30  Tyrannen  eingesetzten  Staatsfiscale).  — bixa-io-c 
(διχαϊχός  M.  Ant.  5.  34)  gerecht,  gesetzmässig  (το  d.  das  Recht), 
gleichmässig  (διώριβται  το  δίχαιον  τό  τε  νόμιμον  χαΐ  το  ΐΰον  Arist. 
Kth.  Nie.  5.  2.  8);  διχαι-άδιχο-ς  ungerecht  und  dabei  doch  gerecht 
(Philo);  αχριβο-δίχαιο-ς  streng  gerecht  (Arist.  Eth.  Nie.  5.  10.  8); 
biKaiO-ip-c  (τητ-ος)  f.  Gerechtigkeit;  biKttio-Cuvn  f.  id.,  Rechtlich- 
keit (d.  ίΰτι  TO  τα  αυτού  πράττειν  xal  μη  πολνπραγμονειν  Piat.  Rep. 
4.  433  a),  διχαι6-ΰννο-ς  Ζευς  Beschützer  der  Gerechtigkeit;  biKOio-UJ 
(ion.  διχαιε-ω)  für  recht  erachten;  richten,  strafen,  verurtheilen, 
διχαιω-τ7]-ς  m.  der  Richter,  der  Strafende,  διχαίω-ΰι-ς  f.  das  Ge- 
rechtraachen  = gerichtliche  Vertheidigung;  Verurtheilimg;  gerechte 
Forderung,  Rechtsgrund;  Ansicht  vom  Recht,  διχαίω-μα(τ)  n.  das 
G e rech tge machte  = gerechte  Handlung,  Rechtsgrimd  (Recht  N.  T.). 
— biK0-i(JU  (Fut.  διχάσω,  Inf.  διχάν  Her.  1.  97.  5,  Pei*f.  δε-δίχαχα 
Ath.  12.  öl 7b)  richten.  Recht  sprechen,  Med.  sich  Recht  sprechen 
lassen,  einen  Process  führen;  biKa-c-rp-c  m.  Richter,  Rächer,  διχάΰ- 
τρ-ια  f.  (Luc.  Pise.  9),  διχασ  τ-ιχό~ς  den  Richter  betreifend;  διχασ-τηρ- 
lo-v  (διχαιω-τηρ-ιο-ν)  η.  Gerichtshof,  Gericht.  — blK-av-lK0-c  Recht 
und  Processe  betreff’end,  Subst.  m.  ein  gewandter  Processführer, 
διχανίζω  Processe  führen  (Eust.).  — δJιx  (J  vor  i entwickelt): 
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(* όε-όβχ-ακ-ο  μαι)  beibi-CK-ο-μαι  (ep.,  nur  όειδιαχ-όμενος^  όειόίαχ- 
ε-το)  urspr.  ein  Zeichen  von  sich  geben  = begrüsson,  bewill- 
kommnen; ep.  Perf.  zu  δείκ-νν-μι:  {δε-^jειγ-μaι  vgl.  λιπ:  λε-λειμ-μαι^ 
dann  epenth.  δει-δειγ-μαι)  bei-bey-pai  (vgl.  hom.  χε-αχετο  zu  χεΐ- 
μαι)^  δει-δεχ-caaiy  Plusqu.  δεί-δεχ-το,  δει-δεχ-ατο  (-crr’  dAAtjAovg  sie 
bewillkommneten  sich  d.  i.  sie  tranken  sich  zu)*^). 

biK  = richten  aufs  Ziel,  bestimmen,  festsetzen;  richten  den’ 
Wurf,  werfen^.  — l-biK-o-v,  biK€iv  (vereinzelter  poet.  nacliliom. 
Aorist)*).  — bicK-o-c  (=  διxjo-ςy)  m.  Wurfscheibe  (nach  einem  ge- 
wissen Ziele  geschleudert),  überh.  Scheibenförmiges  (Teller,  Schüssel 
u.  a.  );  διαχε-ω  mit  der  W.  werfen  (Od.  8.  188),  in  spät.  Prosa  gew. 
δισχ~εν·ω;  δισχ6-ω  in  eine  Scheibe  verwandeln;  διαχ-ευ-τη-ς  der 
Diskuswerfer;  δίαχψμα(τ)^  δΙαχεν-μα(τ)  η.  Diskuswurf;  διύχο-ειδΎις 
diskus-,  scheiben-förmig;  δίαχ  ονρα  s.  or  pag.  43.  — (dtx-clor,  διχ- 
εΐ-ja)  biK-eXXa  f.  Worfel,  Schippe,  Spaten,  Hacke *‘^), 
mit  der  d/xcAla  werfend  u.  s.  w.,  διχελλο-ειδης  von  der  Gestalt  einer 
δίχελλα.  — (δίχ-τυ-ς)  biK-TU-o-v  n.  Fischernetz  (Od.  22.  386), 
Jagdnetz"),  Demin.  dtxrtidto-v;  διχτυό-ω  netzförmig  machen,  διχτιω- 
τό-ς  gegittert  (ϋ^νραι  Gitterthüren);  δίχτυ-εν-ς  m.  Netzfischer,  διχη- 
εν-ω  mit  dem  Netz  fischen,  dtxTUi (/)-/«,  διχτνΐα  f.  Netzfischerci; 
διχτνο-είδης,  διχτν-ωδης  netzartig;  Δικτυ-νη,  Δίκτυ-ννα  f.  Beiname 
der  Artemis  als  Jagdgöttin  (so  hiess  Artemis  im  westl.  Theile 
Kreta’s,  im  östl.  Βριτόμαρτίς). 

b€iK  (Verbalformen  durchwegs  aus  dieser  gesteigerten  Form; 
neuion.  b€iK  Präsensstamm,  sonst  bex) ‘^).  — beiK-vu-pi,  beiK-vu-uj 
zeigen,  weisen  (Fut.  δείξω,  Aor.  ε-δειξα,  Perf.  δί-δειχ-α,  δε-δειγ- 
μαι  (neuion.  ί£|ω,  ide|cf,  δεδεγμαι);  beiK-αν-ά-ο-μαι  (ep.,  nur  3.  PI. 
Impf,  δειχανόωντο  sie  bewillkommneten  sich),  δείχανά-α-6χ·ε·ν  (Tlieokr. 
24.  56).  — beiK-iq-c  m.  Zeiger  (διχαιοαυνης  Orph.  H.  7.  16),  δειχ- 
T Lxo-g  zeigend,·  liinweisend  (bes.  Gramm.);  προ-δεχτωρ  m.  Voran- 
zeiger (Ιέγοντες  tjktov  είναί  ^Ελλήνων  προδέχτορα  Her.  7.  37.  14j**); 
(όειχ-τι-)  beili-c  f.  das  Zeigen,  Beweis;  beiT-pa(r)  n.  das  Vor- 
gezeigte, Probestück,  Muster,  Beweis,  in  Athen  und  Khodus:  Aus- 
stellungsort für  Waaren,  7ΐαρά-δειγμα(τ)  n.  id.,  δειγματ-ίξω  zum 
Beispiel  aufstellen  (N.  T.);  beix-qXo-v  {-ελο-ν  Agath.  61)  n.  Dar- 
stellung, Bild,  Bildsäule,  δειχ7\λ·ίχ-τΊ]-ς  (dor.  st.  ια-τψς)  m.  Dar- 
steller niedrig  komischer  Charaktere.  — api-beix-eTO-c  sehr  gezeigt, 
ausgezeichnet,  berühmt")  (meist  wie  ein  Superl.  mit:  ανδρών, 
πάντων  λαών), 

1)  da-k. 

döc.  — dÖC-6re  {Φκ-ηι)  zeigen,  weisen  = unterweisen, 
lehren  ^^)  {d.  fabulam  vgl.  διϋ^νραμβον,  δραμα  pag.  328),  Part,  doc- 
tus gelehrt,  kundig,  geschickt;  doc-tor  (tör-ii)  m.  Lehrer,  dodr-ix 
(ic-i^  f.;  dodr-ina  f.  Lehre,  Unterricht,  Kenntniss,  Gelehrsamkeit, 
doctrin-äli-s  theoretisch;  döc-u-mtn  (^min-is)  Lucr.  6.  392,  doc-u- 
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men-tu^m  η.  Beweis,  Lehre,  Warnung',  Muster;  doc-ili-s  gelehrig, 
dooili-tä-s  (fafi-s)  f.  Gelehrigkeit. 

2)  di-k  (jüngere  Form). 

die.  — (dic-sc-erc)  di-S(*-^re  ( vgl.  δι-δά~ακ-ω),  Perf.  di-dtc-i 
(Part.  Fut.  disc-i-tüm-m  Apul.  ap.  Prise.  10  p.  887)  lernen,  er- 
fahren, einsehen^®);  disct-j)ülu-s  m.,  -püla  f.  (statt  -rula, 

da  kein  Suffix  -jmlu-s  sich  zeigt)  Schüler,  -in^");  disc^yul-ddus  m. 
Schülerschaft  (Tert.),  disclpl-lna  (=  discipul  ina  Plaut.  Most.  154, 
dann  auf  einer  Münze  Hadrian’s)  f.  Unterweisung,  Belehrung,  Un- 
terricht; Zucht,  Gewohnheit;  metonym.  Kenntniss,  Lehre,  Wissen- 
schaft; disciplin-ä-tu-s  gut  erzogen  (Tert.),  discipVm-äri-s  zur  Lehre, 
Wissenschaft  geh.  (Bofth.),  discipUn-öm-s  gelehrig  (Cato  ap.  Non. 
p.  463.  5).  — -die;  in-dex  (c??6-w)  m.  Angeber,  Verräther,  bcs. 
Zeigefinger,  übertr.  Aufschrift,  Inschrift,  Verzeichniss;  jürdex  = 
*jus-dcx  (dicds)  m.  Recht-weiser  = Richter  (quod  ins  dicat,  accepta 
potestate  Varro  1.  1.  6.  7),  Beurtheiler,  Sachkenner,  Kunstkenner; 
vin-dex  (dtc-is)  m.  f.  Begehrsprecher,  Beansprucher  (s.  W.  van 
verlangen),  Beschützer,  Bürge,  Retter,  Bestrafer,  Röcher,  f.  Be- 
gehrsprecherin u.  s.  w'.;  (μη-TL  Rath,  lat.  mc-//,  me-t^  med-dte)  med- 
dix (Enn.  ap.  Fest.  p.  123),  medix  (Liv.  23.  35.  13)  Rechtsprecher  ^^); 
rfic-is  causa  oder  gratiä  der  Ordnung  wegen,  um  der  Form  willen, 
zum  Scheine;  -dico : cuusi-dicu-s  m.  Sachwalter,  Rechtsanwalt; 
f’äti-dicu-s  das  Schicksal  verkündend,  Subst.  Weissager,  mäle-diai-s 
übelredend,  scheltend,  schmähend,  vcrt-dicu-s  wahrredend,  wahr- 
haft; dteft-re  bekannt  machen,  zusprechen,  weihen,  widmen,  dicä- 
ii-ö{ti)  f.  Widmung  (Lobpreisung,  Cod.  Theod.),  ah-dicarc  absagen, 
abschaffen,  de-dicare  zusprechen,  weihen,  gründen,  in-dicm'c  an- 
zeigen,  angeben,  erwähnen,  jü-dicare  Recht  sprechen,  richten,  ur- 
theilen,  beurtheilen,  erkennen,  beschliessen,  prac-dicarc  öffentlich 
bekannt  machen,  lobend  erwähnen,  vin-dicarc  beanspruchen,  in 
Anspruch  nehmen,  beschützen,  retten,  bestrafen,  rächen;  -dlc-io·: 
in-diciu-m  Anzeige,  Angabe,  ju-dlc-iu-m  n.  Rechtsprechung,  Urtheil, 
Gericht,  Beschluss,  übertr.  Process,  Gerichts-ort,  -saal,  Richteramt; 
dlC-i-Öli;  dic-i-o  (ön-is)  f.  (nur  dteion-is,  -i,  -em,  -e)  das  Recht 
zu  sprechen  oder  zu  befehlen  = Gewalt,  Herrschaft,  Botmässig- 
keit,  Gebiet;  con  diciö(n)  f.  Verabredung  = Bedingung,  Vorschlag, 
Forderung,  condkiön-(ili-s  an  B.  geknüpft,  auf  B.  beruhend  (am- 
dicionabilis  Tert.);  dtc-ax  (äd-s)  zum  Sprechen  geneigt,  spec.  in 
der  Rede  witzig,  witzelnd,  spöttisch  redend,  Demin.  dicäc-üdtt-s, 
dicäci-fä-s  f.  Stichelrede,  spöttische  Witzelei  (dicacitas  sine  dubio 
a dicendo  ducta  est,  proprie  tamen  significat  sermonem  cum  risu 
aliquos  incessente))}  Quint.  6.  3.  21). 

deic  (alti.),  dic.  — dlc-ere,  dixi,  dic-tu-s  (alti,  deicere  u.  s.  w.) 
anzeigen  = sagen,  berichten,  erzählen,  erklären  u.  s.  w.;  (ad-, 
co)i-,  co)üra-,  e-,  hi-,  int  er-,  prae-diche)'^  (ältere  Formen:  Perf.  dixti 
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(restituisse  te  dixti  Quint.  9.  3.  22),  Conj.  dixis,  Inf.  dixe;  Fiit. 
direbo;  Iraperat.  dice)]  Part,  dic-tu-m  n.  das  Gesagte  = Wort,  Hede; 
Gebot,  Befehl,  Spruch,  Sentenz  (rcfci'rc  dictum  dictud  Aur.  Vict. 
epit.  14);  dic-ti-ö(n)  f.  das  Heden,  Vortragen,  der  Λ^ortrag,  Aus- 
druck, satirisch  (Varro  1.  1.  6.  7.  67);  Desid.  dktüri-re 

sagen  wollen  (Macr.  Sat.  7.  2);  Frequ.  dic-tü-rc  zu  wiederholten 
Malen,  oft  sagen,  behaupten,  erklären;  vorsagen,  dictiren;  überir. 
verlangen,  gebieten;  Part.  Pass,  dictä-ta  n.  PI.  das  Dictat,  allg. 
Vorschriften,  Regeln,  dictä-ti-ö(u)  f.  das  Dictiren,  Demin.  diciaiiun- 
culn;  dictä-tor  (tör-is)  m.  der  erste  Beamte  in  italischen  Städten; 
in  Rom  später  auf  6 Monate  ernannt  und  mit  unbeschränkter  Macht 
ausgerüstet,  dictntör-iu-s  dictatoiisch  (dictatr-ix  Plaut.  Pers.  5.  1. 
18j,  dicfädür-a  f.  Dictatur;  Intens,  dic-ti-tä-re  nachdrücklich  oder 
oft  behaupten,  aussprechen,  sagen. 

B.  Gl.  187  b.  — Corssen  I.  380;  B.  47.  — C.  E.  134.  220.  — F.  W. 
81.  85.  91.  93.  4.55.  457;  Spr.  1.30.  132.  150.  — 1)  C.  V.  I.  384.  33).  II. 
1.5.  21).  — B.  Gl.  155b:  δαηναι  (}nä  nosse;  denominaticum  esse  videtur 
a g/iäna,  eiectis  nasaUhus.  — F.  W.  90:  das,  dans  lehren,  auordnen. 

— 2)  F.  W.  87,  90:  dasra  *duaegia  daeiga;  dansas  ϋϊινος.  — 3)  Auf- 
recht KZ.  II.  147.  — 4)  C.  V.  I.  280.  1).  .381.  9).  — B.  Gl.  155b:  gna 
nosse;  mutcUis  gutturalihus  in  linguales.  — 5)  C.  V.  I.  337.  — 6)  C.  V. 
I.  280,  2.  Fritzsche  St.  VI.  301.  — 7)  Legerlotz  KZ.  VIII.  390.  — 
Sonne  KZ,  XV.  82,  — 8)  C.  V.  II.  16.  2.5).  — 9)  Savelsberg  KZ.  XVI. 
305  (vgl.  aidjog  αΐαχος).  — 10)  Benfey  I.  198,  Pott  I.  223:  = 
zweizackige  Hacke.  — Dagegen  L.  Meyer  KZ.  V^III.  140  f.  — 11)  Döder- 
lein  n,  2040:  δίχομαι.  — S.  .W,,  Sch.  W.  gleichfalls  zu  διχειν.  — 12)  C.  V. 
1.  159.  4).  260.  2).  280.  2).  — 13)  Stein  ad  1.:  „locale  Neubildung  aus 
TtQoSstxvvsiv^*.  — 14)  Bezzenberger  K.  B.  VIII.  120:  Suffix  -fto  gleich 
vccl.  -ata;  vgl.  ααπ-ετο-ς.  — 15)  B.  Gl.  156a:  explicari  possit  e caus.  skr. 
(jtiäpdjämi,  mutata  labiali  in  gutturalem  — Cors-sen  B.  48:  die;  vgl. 
men,  manere  denken  machen;  also:  bezeichnen  machen.  — 16)  B.  Gl. 
156u:  correptum  esse  censeo  e dUlasco.  — Cor.ssen  B.  48:  die;  ich  fange 
an  zu  bezeichnen,  anzusagen  = ich  lerne.  — 17)  Schmidt  KZ.  XVI.  433. 

— Schweizer  KZ.  XI.  73.  — Corssen  I.  362:  pu  zeugen:  disci-pii-lu-s. 
. — 18)  Corssen  KZ.  XI.  33.3,  — Oskischer  Name  nach  K.  O.  MCdler 

h^trusker  I.  5.  29.  — Weissenborn  ad  Liv.  23.  .35.  13:  „medix  tuticus**: 
medie  (oskisch  meddis)  von  der  Wurzel  med-eri;  tuticus  von  touto  o.sk. 
Volk  oder  Staat,  das  latein.  totus;  also  medix  tuticus  = curator  populi, 
rcipublicae. 


4)  DA  binden.  — Skr.  dä  binden  (PW.  III,  579). 
be.  — be-ω  binden,  fesseln,  festhalten,  hindern  ( Phit.  όη-σω, 
Aor.  ε-δψαα^  δή-οα,  Perf.  δε-δε-χα,  δε-δε-fiai.,  auch  δέ-δε-ΰ-μαί 
Hippocr.,  Fut.  Pass,  δε-δη-ΰο-μαι,  Aor.  Pass.  ί-δε-Ό^η-ν)',  Nbf.  bi- 
0η-μι  (Impt.  διδε-νχων  Od.  12.  54,  Imperf.  δίδτι  II.  11.  105;  in 
Prosa  διδε-αοι  Xen.  An.  5.  8.  24);  Verbaladj.  fern,  als  Subst.  be-iq 
gebunden  = das  aus  Kienholz  zusammengebundene  Bündel , Brand, 
Fackel  (nur  im  Plural  11.  11,  554.  17,  663).  — (δε-u)  be-ci-c  f. 
das  Binden,  die  Verbindung,  in  der  Trag.:  Verwickelung.  — 
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be-c-μή  (auch  όΐ-α-μη)  f.  Bündel,  Bund,  Demin.  δι-ο-μ-ί-ς  (iö-oq)  f. 
( Hippocr.  Theophr.);  be-c-po-c  ni.  Band,  Fessel;  Gefkngniss  (Flur. 
όε-ΰ-μα  n.  poet.,  selten  in  Prosa);  ξνγό-δεΰμο·ν  n.  Jochriemen,  mit 
dem  das  Joch  am  Vorderrade  der  Deichsel  festgebunden  wurde 
(II.  21.  270);  be-c-μάτ-α  n.  PI.  poet.  = δεαμό-ς;  Hauptbinde,  die 
das  Haar  der  Frauen  zusammenhUlt  (II.  22.  4G8);  Demin.  δεσμάτ- 
lo-v  n.  (Schol.  Theokr.  4.  18);  be-c-p-io-c  gefangen,  gefesselt; 
fesselnd,  Neutr.  als  Subst.  Band,  Fessel  (Anth.  9.  479);  becpo-m 
(διύμΙα  spUt)  binden,  fesseln,  ins  Gefängniss  werfen,  δεσμώτης 
in.  der  Gefangene,  δεσμώ-τι-ς  (ηδ-ος)  f.;  δεΰμω-τηρ-ιο-ν  η,  das  Ge- 
filngniss,  δέσμω-μα(τ)  η.  Fessel  (Trag,);  becp-eO-uu  = δεσμόω^ 
δεαμεν-τη-ς  m.  der  Fesselnde,  δέσμεν-σι-ς  f.  das  Fesseln,  δεαμεντ- 
ιχό-ς  zum  Binden  tauglich.  — b^ά-bημα(τ)  n.  das  Durchgeschlungene 
= das  Band  um  den  Turban  der  Perserkönige,  überh.  das  Zeichen 
königlicher  Würde,  Diadem.  — κρή-be-pvo-v  n.  Kopfbinde,  Kopf- 
tuch, Schleiertuch  (weibl.  Kopfputz,  der  bis  zu  den  Schultern  herab- 
hing, mit  dem  daher  das  ganze  Gesicht  verhüllt  werden  konnte); 
übertr.  Zinnen,  von  der  Burgmauer  (jyars  pro  toto)\  Deckel  (Od. 
3.  392). 

be-F.  — {δεJ^-εί)  bei  es  bindet,  verpflichtet  = man  muss,  cs 
ist  nöthig,  es  bedarf  (Hom.  nur:  τί  δε  δει  ηολεμιζεμεναι  Τρώεσσιν 
^Αργείους\  11.  9.  337,  sonst  χρη),  Conj.  δεη,  Opt.  δεοι,  Inf.  δεϊν, 
Part,  δέον  neben  δεΐι^  (=  *δέ^-]ον,  *δεων^  vgl.  τΐλειον,  πλεΐν), 
Impf,  ε-δει,  ion,  ί-δε-ε,  Fut.  δε-η-σει,  Aor.  ε-δε-η-σε;  daraus  personi, 
beul  bedürfen,  entbehren,  ermangeln^)  (Fut.  δε  η-σω,  Aor.  ε-δε·η-αα; 
Homer  nur:  εμείό  δε  δηαεν  meiner  bedurfte  er,  II.  18.  100);  Med, 
be-0-μαι,  hom.  beu-o-pai,  für  sich  bedürfen,  entbehren,  ermangeln, 
es  ermangeln  lassen,  nachstehen;  begehren,  wünschen,  bitten  (Fut. 
δε-7}·σο-μαί^  hom.  δεν-ι'^-σεαι^  δεν-η-σεσ&αι,  Aor.  ε-δε-^η-^-ν,  Perf. 
δε-δέ-η-μαι)'^  δε-η-τ-ικό-ς  bittend;  δεη-ΰι-ς  f.,  δέ7}·μα{τ)  η.  Bedürfniss, 
Bitten,  Bitte. 

C.  E.  2.S3.  — C.  V.  I.  152.  2).  200.  21).  381.  8).  II.  363.  2).  — 
F.  W.  91  f.  — 1)  Bniginan  St.  V.  224:  du  gehen,  fortgehcu:  δένω  ent- 
behre, ermangle  (=  bin  fern  von),  begehre,  wünsche  {δεομαί  τίνος).  — 
F.  Λν.  90:  das  ausgehen,  mangeln,  ermatten.  — Vgl.  noch  Sonne  KZ. 
Xm.  409  f. 


1)  DAK  verehren,  gewUhren.  — Skr.  (Ift^  1)  verehren, 
huldigen,  2)  verehrend  darbringen,  3)  gewähren,  verleihen  (FW. 
III.  GOlj. 

bOK.  — bOK-6-ω  scheinen,  den  Anschein  haben,  gelten;  meinen, 
glauben,  gedenken;  δοχειν  überführt,  überwiesen  erscheinen;  δοχεϊ 
μυι  es  scheint  mir  gut  = ich  beschliesse,  bestimme,  bes.  von 
Volks-  oder  Senatsbeschlüssen  (Hom.  nur  Präs.  Ind.  und  Aor. 
δυχη-σε  Od.  10.  115,  20.  93;  nachhoin.:  Fut.  δόξω,  Aor.  ί-δοξα. 
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Perf.  6έ-δογ-μαι,  Aor.  i-δόχ-ϋ^η-ν;  j)oet.  St.  bOK€:  Fiit.  δοκη-αω, 
Aor.  i-δόxrJ-(ίa,  Perf.  δε~δ6χη-κα^  -μαι  [auch  Her.  7.  16],  Aor. 
i-δοχη-^-ν)^).  — (δοχ-τα,  δοχ-ΰα)  boEa  f.  Vorstellung,  Meinung, 
Erwartung;  Meinung  in  der  man  steht  = Ruf,  Ruhm,  δόξι-ς  f. 
(Deraocr.  ap.  Sext.  Emp.  adv.  math.  7.  137),  Demin.  δοξ-άριο-ν  n. 
kleiner,  nichtiger  Ruhm;  δο^-ιχ6-ς  ruhmvoll  glänzend  (spät);  do^o- 
ο-μαι  im  Rufe  stehen  (Herod.);  6οΕά-7ω  meinen,  vermuthen,  do^a- 
α-τό-ς  vorstellbar  (berühmt,  LXX);  δοξα-σ-τη-ς  der  Meinende,  Wäh- 
nende, δοξασ-τ-ιχό-ς  meinend;  δοξα-σ-μό-ς  m.,  δόξα-α-μαί^τ)  n.,  δόξα-’ 
οία  f.  das  Meinen,  Wähnen;  δοξό-ΰοφο-ς  sich  weise  dünkend.  — 
boK-ipo-c  geltend;  bewährt,  erprobt;  angesehen,  ansehnlich;  δοχίμ- 
to-v,  δοχιμ-εΐο-ν  u.  Mittel  mit  dem  man  untersucht,  prüft;  δοχιμό- 
τη-ς  (τητ-ος)  f.  Bewährtheit  (Chrys.);  δοχιμ-η  f.  Prüfung,  Probe 
(N.  T.  Diosc.);  boKipa-2iu  (δοχψό-ω  Pherek.  ap.  D.  L.  1.  122) 
prüfen,  untersuchen;  als  erprobt  annehmen,  billigen,  annehmen; 
δοχιμα-σ-τό-ς  erprobt,  bewährt;  δοχιμα-α-τψς,  -τηρ  (τηρ-ος)  m.  der 
Prüfende,  Untersuchende,  δοχιμαο-τηρ-ιο-ς  (-τιχ6-ς  Suid.)  zum  Prüfen 
gehörig;  boKipa-cia  f.  Prüfung.  — boxe:  bÖKn-ci-c  f.  unbegründete 
Meinung,  Schein,  bόκη-μα(τ)  n.  Erscheinung,  Schein  (Kur.);  δοχηαί- 
voo-$,  -αοφο-ς^  δοχηΰι-δίξιο-ς  sich  klug,  weise,  geschickt  dünkend. 

dÖC.  — döc-et  (dec-uit)  es  geziemt,  schickt  sich  u.  s.  w.“), 
Part,  dece-n-s  geziemend,  schicklich,  angemessen  (Adv.  decenior)^ 
decent-ia  f.  Anstand,  Schicklichkeit;  Dcretd-iu-s  Verwandter  und 
Feldherr  des  Maxentius;  (St.  dcc-es:)  dec-us  (ω'-is)  n.  Schmuck, 
Zierde,  Herrlichkeit,  Würde,  Ansehen^);  decor-u-s)  decörä-re 
schmücken,  verzieren,  verherrlichen,  decorä-men  (mtn-is),  -men-tu-m 
n.  Schmuck;  decor-i-s  oder  decor  geschmückt,  schön  {(ΙοΓοτοηψιβ 
Ditem  Naev.  ap.  Prise.  6.  p.  699);  (St.  dec-ös)  dec-or  (ör-is)  m. 
Anstand,  Anmuth,  deeör-u-s  geziemend,  anständig  (πρεπον  appel- 
lant hoc  Graeci,  nos  dicamus  sane  decomm  Cic.  or.  21.  70),  an- 
muthig.  — Gegensatz:  dc-decet  es  ziemt  nicht;  de-decus,  de-decorürc, 
de-decorösus ; de-decor;  de-decöms:  Entehrung,  Schande,  entehren, 
verunstalten  u.  s.  w. 

die.  — dig-nu-8  (st.  dic-nu-s;  vgl.  salic-s  salig-nu-s,  seco 
seg-mentu-m,  ncc-lcgo  neg-Ugo)  würdig,  werth,  entsprechend,  an- 
gemessen^), digm-tä-s  (täti-s)  f.  Würdigkeit,  Würde,  amtliche  Würde, 
Amt,  dignU[at]-5$u-s  mit  Würde  ausgerüstet  (Petron.  57.  10); 
(Ugnä-re,  meist  digtiä-ri^  würdigen,  werth  halten,  dignä-ti-ö(n)  f. 
Würdigung,  Werth  Schätzung,  Würde,  dignä-hili-s  würdigens  werth 
(Alcim.  ep.  10.  72).  — Gegensatz:  in-dignus^  in  dignitas , in-dignäri^ 
in-dignatio;  mdignä-lnmdus  unwillig,  indignat-lvu-s  id.  (Tert.). 

C.  E.  134.  — F.  W.  85.  458;  Spr.  130.  — 1)  C.  V.  I.  376.  5).  — 
2)  Corssen  I.  380;  B.  47  f. : dik  zeigen:  dec-et  es  bezeichnet,  es  zeichnet 
aus,  ziemt,  dec-us  Bezeichnnng,  Au.szeichnung,  Zier;  diy-nu-s  gezeigt, 
bezeichnet  = ausgezeichnet. 
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2)  DAK  fassen,  nehmen. 

1)  (lak. 

δακ.  — (gräkoitaliscli : dak-cio;  όαχ-το^  δακτ-υλο)  6άκτ-ύλο-€ 
m.  (δάχτνλα  η.  pl.)^)  Finger  (vgl.  fangen,  Finger);  (ποίό^)  Fuss- 
zehe;  das  kleinste  griech.  Längenmaass;  der  Versfuss  Dem. 

δαχτυλ-ίδιο-ν  n.;  δνχτνλ-ιο-ς  m.  Ring,  Siegelring;  alles  Ring-  oder 
Kreisförmige;  δαχτνλι-αΐο-ς  einen  Finger  lang,  dick,  breit,  fern, 
dazu  δαχτνΧ-ί-ς  (ίδ-ος)  eine  Weintraubengattung,  δαχτνλί-η·ς  (τι,δ-ος) 
eine  Pflanze;  δαχτυλι-ωτη-ς  m.  Ring-,  Goldfinger;  δαχτνλ-ιχ6-ς  für 
die  Finger  bestimmt,  aus  Daktylen  bestehend  (ρν&μός);  δαχτνΙηΟ^ρα 
f.  Handschuh;  ein  Marterwerkzeug  (Synes.);  δαχτνλ-εν-ς  m.  eine 
Art  Meerfisch;  δαχτνλο-ειδης  fingerförmig.  — ^οίο-ίακτυλος  rosen- 
fingerig,  Bein,  der  Eos  (Hom.  Hes.)^). 

bcK  ion.  dor.  Uol.;  bex  att.  (doch  auch  bcK).  — b^x-0-μαι, 
ion.  beK-0-μαι  (ganz  späte  Nebenform  δέχ-νν-μαί)  nehmen,  hin- 
nehmen, aufnehmen;  sich  zum  Aufnehmen  bereit  machen  = er- 
warten, abwarten;  intr.  folgen,  excipere  (Fut.  δέξομαι,  Aor.  ε-δε'ξά~ 
μην.,  Perf.  δε-δεγ-μαι,  Part,  δε-όεγ-μενο-ς^  3.  PI.  ep.  δεχαται;  Aor. 
cp.  i-δέγ-μην^  δίχ-το,  Impt.  δεξο,  Inf.  δίχ-^αι^  Part,  δεγ-μενος;  Fut.  3. 
δε-δεξομαι  II.  5.  238;  einzelne  Perfectform:  δε-δοχ~η-μένο-ς  II.  15. 
730)^);  δεχ-τό·ς  annehmlich  (N.  T.),  δεχτ-ιχυ·ς  annehmend,  zur  An- 
nahme geeignet;  beκ-τη-c  m.  Empfänger,  Bettler  (Od.  4.  248); 
δεχ-τ?ίρ  (τηρ-ος)  m.  (Lex.),  δεχ-τωρ  (τορ-ος)  auf  sich  nehmend,  Ver- 
theidiger  [αίματος  δέχτωρ  νέου  Aesch.  Eum.  204  D.),  fern,  δέχ-τρ-ια 
(Archii,  ap.  Ath.  13.  594  d);  (δεχ-ττ)  b^Ei-C  f.  Aufnahme;  df|t- 
ίωρο-ς  Geschenke  annehmend  (Suid.),  δε^ί-μηλο-ς  Schafe  annehmend 
(Eur.);  beEα-μevή  (Part.  Aor.)  Cisterne  (die  gefangen  hat),  Wasser- 
behälter, δεξαμενή  Nereide  (II,  18.  44).  — beKtt-iin  Frequ.  (vgl. 
μιγά-ξο-μαι)  bei  sich  aufnehraen,  bewirthen,  tractiren  = bestechen, 
δεχα-6-μό-ς  m.  Bestechung. 

boK,  box.  — boK-0-c  m.  f.  Tragbalken,  Deckbalken,  Dem.  δόχ- 
10  V,  δοχ-ίδίο·ν  η.,  δοχ-i-g  [ίδ-ος)  f.  auch:  Stäbchen,  Ruthe;  δόχωΰι-ς 
f.  Gebälk,  Dach  (LXX);  boK-άνη  = ^τ^χη  (Hes.)  = στάλί|  (Hes.) 

Gabel,  um  das  Stellnetz  zu  stützen. boKO-c:  δωρο-δόχο-ς  Geschenke 

annehmend  oder  gebend;  bestechlich,  bestechend  (xai  6 δίδονς  καΐ 
δ λαμβάνων  Β.  Α.  242), , κρείο-ίόκο-$  Fleisch  aufnehmend,  enthal- 
tend (ΰχαφίς  Aristo  1),  παν-δόχο-ς  (poet.)  alles  in  sich  aufnehmend, 
allumfassend;  bes.  alle  Fremden  aufnehmend  und  bewirthend,  Πάν- 
δοχος  Troer,  von  Aias  getödtet  (II.  11.  490);  -böxq:  δονρσ-δόχη 
f.  Speerbehälter  (Od.  1.  128),  ίατο-δόχη  f.  Mastbaumbehälter  (11. 
1.  434)  (wahrscheinlich  eine  von  der  ιύτοπέδη^  Mastbaumfessel, 
bis  niich  dem  Hinterdeck  laufende  schräge  Rinne,  Hentze  ad  1.). 
- — · box-ή  f.  Aufnahme,  δοχ-ό-ς,  -αΐο-ς  aufnehmeud,  fassend  (Subst. 
= δοχεΐον  lies.);  box-€u-c  m.  der  Aufnehmende,  δοχετο-ν,  ion. 
poet.  -ηϊο-ν  n.  Gefäss  zum  Aufnehmen,  Behälter;  box-μή  f.  ein 
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LSngenmaass,  soweit  man  mit  ausgespreizter  Hand  zwischen  dem 
Daumen  und  dem  kleinen  Finger  fassen  kann  (ro  δεχτιχον  της  χει- 
ρός  E.  Μ.;  τους  τέοΰαρας  δαχτνλους  ΰνγχλειΟ&ίντας  Poll.  2.  157j. 

2)  dak-S.  — Skr.  dak-sh  es  recht,  zur  Genüge  machen; 
Med.  taugen,  tüchtig  sein,  bei  Kräften  sein;  caus.  tauglich,  tüchtig 
machen  (PW.  III.  480). 

bCK-c.  — beH-io-c,  poet.  δεξι-τερό-ς^  rechts,  geschickt,  gewandt 
lim  Ggs.  des  Linkischen;  η δεξιά.,  meist  ohne  χείρ^  f.  die  Rechte, 
iibertr.  Handschlag,  Versprechen,  Vertragj,  glücklich,  günstig*), 
όεξιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Gewandtheit,  Geschicklichkeit;  beEi0-o-pai 
(δεξιά-ο-μαι)  die  liechte  flehend  erheben;  bei  der  liechten  fassen, 
mit  dargebotener  Rechten  bewillkommnen;  δεξιω-τ-ιχό-ς  die  Rechte 
darreichend,  bewillkommnend  (Eust);  δεξίω-αι-ς  f.  das  Darreichen 
der  Rechten;  δεξίω-μα(τ)  n.  Begrüssiing,  Vertrag,  Freundschaft; 
όεξιά-ζω  die  rechte  Hand  gebrauchen  (LXX);  άμφι-δέξιο-ς,  περί- 
όέξιο-ς  (amhi-dfxter)  (II.  21.  168)  auf  beiden  Seiten  oder  an  beiden 
Händen  rechts,  beide  Hände  gleich  geschickt  gebrauchend,  sehr 
geschickt,  gewandt;  δια-δίξιο-ς  von  sehr  glücklicher  Vorbedeutung 
(Her.  7.  180). 

1)  dak. 

dig.  — dtg-itu-S  m.  = δάχτυλος  (st.  dec-eto-s;  c — g vgl. 
*nec  otium  negotium,  Ζάχνν^ος  Sagunius)^).,  Dem.  digitüdu-s;  digitel- 
lum n.  eine  Pflanze,  Hauswurz;  digitä-tu-s  mit  Fingeni  oder  Zehen 
versehen;  digit-äli-s  Finger-  {gracilitas,  crassitudo)·^  T)igit-iu-s  (röm. 
Eigenn.). 

2)  dak-8. 

dex.  — dex-ter,  -/era,  -teru-m  und  -tra,  -tru-m*)  — δεξιός 
(Comp.  Sup.  dexter-ior,  dcx-itmu-s;  Dat.  Plur.  dexträ-hus  Non.  p.  493. 
20),  Subst.  f.  dextera,  dextra  = η δεξιά,  Demin.  dextel-la;  dexteri- 
tas (tatis)  f.  Geschicklichkeit,  Gewandtheit;  dextr-äle  η.  Armband 
(Cypr.),  Demin.  dexträli-olu-m  (Vulg.  Jud.  10.  3);  dextra  tus  rechts 
gelegen  (Auct.  de  lim.  p.  298.  G.),  dexträ-ti-ö(^n)  f.  Bewegung  nach 
der  rechten  Hand  (Solin.  45). 

B.  Gl.  187  b.  — C.  E.  133.  234.  497.  — 1)  Corssen  1.  380;  B.  4 7. 

— F.  W.  456;  Spr.  130:  dak,  dik  zeigen,  weisen.  — 2)  Hentze  ad  Od. 
2.  1 : „die  rosenfingrige“  bezeichnet  die  Morgenröthe  am  griechischen  Früh- 
bimmel; denn  ziemlich  lange  bevor  die  Sonne  ihre  Strahlen  uns  sichtbar 
entgegenschiesst,  sendet  sie  von  ihnen  ein  „rosenfarbenes“  Abbild  flicher- 
artig  gestaltet  wie  „ausgebreitete  Finger“  der  Handfläche  über  den 
Himmel.  Allgemeiner  ist  χροχόπεηΧος.  — 3)  0.  V.  1.  169.  5).  189.  31). 

— F.  W.  85:  dak  gewähren,  annehmen:  gewähre  mir,  nehme  an;  sich 
gefallen  lassen.  — 4)  PW.  III.  480:  dakshä  (von  daksh)  a)  adj.  tüchtig, 
tauglich;  geschickt,  anstellig,  gescheidt,  vgl.  δεξιός,  b)  Subst.  Tüchtig- 
keit, Tauglichkeit,  Fähigkeit  n s.  w.  — F.  W.  86.  458:  von  dak  zeigen, 
lehren  oder  von  dak  gewähren.  — S.  W.  s.  v,;  δεξιός:  glückverkündend, 
heilvoll,  günstig,  bes.  vom  Vogelfluge  und  von  anderen  Götterzeichen; 
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weil  griech,  Vogelschuuem,  die  nach  Norden  blickten,  die  Zeichen  de» 
Glücks  rechtsher  von  Osten,  die  Zeichen  des  Unglücks  links  von  AV'esten 
kamen. 


3)  DAK  heissen.  — Skr.  (la<J  heissen  (PW.  III.  47δ). 

boK.  — δάκ-νιυ  heissen,  stechen;  übertr.  nagen,  verletzen, 
kränken  (hei  Homer  fehlen  die  Formen  des  Prüsensstammes)  (Fut. 
όηξομΜι,  Aor.  ε-δαχ-0-v  bes.  poetisch  von  Homer  an,  der  d«xf, 
öuxhiv  bietet;  Perf.  όέ-δηχ-α,,  δί-δηγ~μαι,  Aor.  Pass,  i-δηχ-^-ν); 
Nebenform  bei  Gramm.:  δα-γ-κ-άν-ω^  δηχ-ω^);  δηχ'νά-ξομαι  sich  be- 
trüben (nur:  ατενε  xai  δαχνάξον  Aesch.  Pers.  571  D.);  6ακ-€Τ0-ν 
n.  heissendes  Thier  (ερπετά  τε  xai  δαχετά  Ar.  Αν.  1069  Bergk, 
Kock);  b0K-oc  n.  = δαχετυν  (vom  troianischen  Pferde:  'yίργεiΌi' 
δάχος  Aesch.  Ag.  824  D.);  δαχν-ηρυ-ς  biissend,  kränkend  (Henu. 
Stob.  ecl.  1.  p.  964),  δαχν-ωδης  heissend,  reizend  (Galen.);  δαχε. 
^νμο-ς  horzbeissend,  kränkend.  — ö-bddE  (o  proth.)^)  poet.  .^dv- 
beissend,  mit  den  Zähnen  (honi.  υδ.  λάξεαΟαι  γαΐαν^  Ιλειν  ovdßj; 
oder  γαΐαν  fallen  im  Kampfe,  vgl.:  in’s  Gras  heissen;  υδ.  iv  χεί- 
λεαι  φνναι  sich  auf  die  Lippen  heissen,  als  Zeichen  verhaltenen 
Zorns);  υδάξ-ω,  ·ομαι^  όδαξ-άω,  -εω,  ion.  άδάξω  u.  s.  w.,  οίακταί^ω 
= δάχρω  (όδάξει'  τοΐς  δδοΰοι  δάχνει  Hes.);  δ-δαγ-μό  ς.,  ion.  α-, 
υδα^η-α-μό-ς  ηι.  Heissen,  Stechen,  Jucken  (οδα^ηΰμό-ς'  τριΰμός  υόυν- 
των  Hes.);  δδα^η-τ-ιχ6-ς  (-ΰ-τιχυ-ς)  Heissen  ιι.  s.  w.  erregend.  — 
biiT-pö-c  m.,  bpY-pa(r)  n.  Heissen,  Biss,  δηγματ-ίξω  reizen  (Synes.). 
— baK-ρύ,  bttK-pu-o-v,  b0K-pü-pa(T)  Trag.  n.  Thräne  (die  Thräne 
heisst),  träufelnde  Flüssigkeit  (z.  H.  τώ^  δένδρων  τά  δάχρνα  Harz, 
Arist.  h.  a.  9.  40),  Dem.  ίακρυ-ίίο-»^;  bttKpu-Ui  weinen,  beweinen 
(Fut.  δαχρν-ΰω,  Aor.  έ-δάχρν-σα,  Perf.  hom.  δε·δάχρν-σαι,  -rat;  v 
zuw.  bei  spät.  Dichtern)  Thränen  vergiessen,  weinen,  beweinen; 
(δαχρνυ-/εντ)  δαχρνό-εί-ς  thränenreich,  bejammemswerth , viel  Thra- 
nen  hervorrufend;  ά-δαχρν-ς,  ά-δάχρν·το-ς  thränenlos  = act.  nicht 
weinend,  pass,  unbeweint  (Adv.  άδαχρντέ)^). 

dak  = lac  (vgl.  od-or  ol-crc,  Όδναβενς  Ulixes):  1}ΙθΤΪ-ΙΙΗΐ^ 
Iha’u-ma  f.  = ίακρυ,  δάχρνο-ν  (dacrimas  pro  lacrimas  J Avius  saepr 
posuit  Paul.  D.  p.  68.  10),  Demin.  lacrimu-la;  lacrim-ösu-s  = δα- 
χρνόεις^  laci'imä-rc  — δαχρνω^  1arrimä-ti-ö(n)  f.  . das  Thränen, 
lacrimä-hVi-.s  thränen-werth,  -erregend  (-artig,  Arnob.  7.  p.  233), 
larrimä-bundu-s  sich  den  Thränen  hingehend. 


H.  Gl.  27b.  177b.  — C.  E.  1.Ί2  f.  — F.  W.  85  f.  .366.  456;  Spr.  130: 
dak  aus  da  zerthoilen.  — M.  M.  Vorl.  II.  288.  — 1)  C.  V.  254.  5). 
256.  3).  11.  15.  2.3).  374.  — 2)  C.  E.  716.  — Hnigman  St.  VH.  214:  ver- 
stüiuniülte  Reduplicatiori;  vgl.  zend.  da-dän^i  bissig.  Skr.  dan-da^u-s 
Zahn,  dan-da^'üka-s  bi.ssig.  — 3)  Clemm  St.  VIII.  72. 
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dakail  zehn*).  — Skr.  άάςαη  zehn  (PW.  III.  458). 

ί)€κά  zehn;  auch  Ausdruck  einer  unbestimmten  \^ielheit; 
dsxtx-yug  lOmal;  όεχα-χη  lOfach,  in  10  Theile.  — (dfxav-ro)  ί)€κά- 
TO-c  der  10.;  δεχά-τ?]  f.  der  10.  Theil,  Zehend;  das  Pest  der  Namen- 
gebungf  am  10.  Tage  nach  der  Geburt;  όεχατό  ω mit  dem  Zehend 
belegen  (N.  T.);  δεχατ^εν-ω  den  Zehend  eintreiben,  den  10.  Theil 
nehmen,  den  10.  Mann  hinrichten  = decimiren;  δεχατεν-τη-ς  m. 
der  Zehendeinnehmer  (Hes.),  δεχοαευ-τηρ-ιο-ν  n.  Zollhaus,  wo  der 
Zehend  eingenommen  wird,  δεχάτεν-α-ς,  δεxcn:ε(J‘)^ίa  f.  Nehmung 
des  10.  T heiles,  Mannes,  Decimirung,  δεχάτεν-μα(τ)  n.  Zehend; 
δεχ€(τ-αΐο-ς  lOtägig,  am  10.  Tage.  — bCK-d-C  (cid-05)  f.  die  Zahl 
10,  eine  Abtheilung  von  10  Männern,  Dekade,  Decurie,  δεχαδ- 
ιχό-ς  die  Zahl  10,  die  10.  Zahl,  δεχαδ-εν-ς  zu  einer  Decurie  ge- 
hörend.   bfcKa:  εν-δεχα,  δω-δεχα,  hom.  δνωδεχα  (auch  runde  Zahl), 

τρες-χαί-δεχα,  τεοΰαρες-,  τεΰΰαρα-χαί-δεχα,  τνεντε-χαί-δεχα,  εχ-χαί-δεχα, 
επτα-χαί-δεχα,  δχτω-χαί-δεχα,  ίννεα-χαί-δεχα  = 11  — 19. 

[(Zajkan-ii , -ta.  — {dvi-ka7i-ii,  J^i-xav-u)  ei-KO-ci(v),  ep. 
ε-{^)είχοθι.(ν),  böot.  J^i-xa-u,  lak.  βεί-χα-τι  (ιχαντιν'  εϊχοαιν  lies., 
Nasal  erhaltenj  zwanzig;  -κοντά:  τρίά-χοντα,  ep.  ion.  τριη-χοντα 
(Gen.  τρίηχόντων  E.  Μ.,  Dat.  τρίηχυντεαβιν  spät.  Dichter,  die  auch 
τριάκοντα  brauchen)  30,  τεααάρα-χοντα^  att.  τετταρα-χοντα  40,  ηεντη- 
χοντα  50,  ε^η-χοντα  60,  εβδομψχοντα  (dor.  εβδεμη-y  böot.  εβδυμει-) 
70,  ογόοη-χοντα^  δγδω-χοντα  80,  ίνενψχοντα  (ίννηχοντα)  90  (wohl 
Stamm  ivε-μo,  vgl.  Skr.  ηαυα-ma-^  daraus  ίνε-νο  durch  progress. 
Umlaut,  vgl.  nonaginta).  — {xovti-xoy  κοντ-το,  χονύ-το)  -koc-to: 
ειχοο-το-ς^  ep.  i-etxoaro-g,  τρια-χυθ-τ6·ς^  τεαΰαρα-χοα-τό-ς,  πενΐ7}-χοα·τ6-ς 
(t/  πειττηχυατη,  erg.  ημέρα,  der  50.  Tag  nach  Ostern  d.  i.  Pfingsten, 
Eccl.),  ε^η-χού-το-ς,  ίβδομη-χοα-τό-ς,  δγδοη-χοα-τό-ς , ένενη-χοΰ-τό-ς 
der  zwanzigste  u.  s.  w.  — -qkic:  είχοα-άχις,  τριαχοντ-άχις,  τεαααρα- 
χοντ-αχις,  πεντιιχοντ-άχις,  έ^ηχοντ-άχις , έβδομ7]χοντ-άχις , δγδθ7\χυντ- 
άχις,  ένειτηχοντ-άχις  zwanzigmal  u.  s.  w.  — είχοΰτ-αΐο-ς,  τριαχοΰτ- 
αιο-ς,  τεϋΰαραχοοτ-αΐο-ς,  πενχ7]χοθτ-αΐο-ς , εξηχοατ-αΐο-ς , όγδοηχοΰτ- 
αΐο-ς  am  20.,  30.  u.  s.  w.  Tage.  — -ab  (άδ-ος)  f.:  είχ-ά·ς,  τριΰχ-ά-ς, 
ion.  τρΐ7]χ-ά-ς  (contr.  aus  τριαχοντ-α-ς),  τεαοαραχοντ-ά·ς,  πεντηχοντ-ά-ς, 
ίξηχοντά-ς,  εβδομηχοντ  ά-ς,  όγδοηχοντ-ά-ς  die  Zahl  zwanzig  u.  s.  w.; 
ηεντηχοΰτ-ύ-ς  die  Zahl  50,  bes.  eine  Abtheilung  Soldaten  (der 
4.  Theil  des  λόχος),  τνειηηχοα-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Anführer  von  50 
Mann. 

\dakan  X da]  kail-ta.  — (εν-χαν-το-ν , Skr.  ςα-(ά)  4-κα-τό-ν 
100  (auch:  unbestimmte  Vielheit);  {-χατ-ιο)  -χατ-ιοι  dor.,  -KOC-ioi: 
διά-χόαιοι  (ion.  διιΙ  ),  τριΰ-χόΰιοι  (ep.  ion.T^«;-),  τετρα-χόΰιοι,  πεντα· 
χόϋιοι  (ion.  ηεντη·),  ε^α-χόΰιοι,  έτντα-χόοιοι , όχτα-χόΰιοι,  ένα-,  έννα- 
χόΰιοι  zweihundert  u.  s.  w.;  {εχατον  τι-το,  εχατον·τ~το,  εχοτον-α-το) 
έχατο-β-τό-ς,  (·χοΰιο·τι-το , -κοοίο-τ-το,  -χοΰιο-ΰ·το)  δια-χοΰιοϋ-τό-ς,  τρία- 
χοαιοΰ·το·ς,  τετραχοΰιυβ  τυ-ς,  πενταχοαιοΰ-τυ-ς , έ^αχοΟιοΰ-τό-ς,  επτά· 
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xoCioo-τό-ς,  όκταχοαιοο-τό-ς,  ivva-χοβίθύ-τό-ς  der  100  u.  s.  w.; 

διαχϋΰι-άχίς  200mal;  (xcrroi'T-a-g  (άδ-ος),  εχατοΰτ-ν~ς  (ν-ος)  f.  die 
Zahl  100,  rmturia. 

dakail.  — zehn  (auch  eine  unbestimmte  runde  Zahl); 

(lec-tmu-s  (Superlativsuffix;  alt  dec-ümu-s;  dfcmuA,  deemo  C.  I.  L.  I. 
821)  der  zehnte;  {^dcc-ni)  de-ni  je  zehn;  dec-ir-us,  (Comp.-Suffixi 
je  zehn.  — Dccimu-s  röm.  Voimame;  derima  f.  (erg.  pars)  der 
10.  Theil,  Zehend,  deenm-^  derhn-änu-s  zum  Zehnten  geh.  [~äriu-s 
Cod.  8.  58),  zur  10.  Cohorte  geh.  [porta  d.  das  dem  Feinde  ab- 
gewandte  Hauptthor  des  Lagers,  wo  die  zehnten  Gehörten  lagerten, 
gegenüber  der  porta  jmtetoria;  limes  d.  eine  von  Westen  nach 
Osten  gezogene  Grfinzlinie);  docimä-re  = δεχατενω;  Dechnä  tru-s*) 
bei  den  Faliscern  der  10.  Tag  nach  den  Iden  (Fest.  p.  257.  Γ>); 
{* dccn-äriu-s)  den-äriu-s  die  Ziihl  Zehn  enthaltend;  Denar (röm. 
Silbermünze  zu  10,  dami  18  A.ssen;  Apothekergewicht  = dradtma: 
übei*tr.  = Geld).  — (*dal  ura  10  enthaltend,  *dakar-ja  Sub-sk) 
docur-ia  f.  Abtheilung  von  zehn  Personen  (Varro  1.  1.  9.  8G),  im 
SpUtlatein  von  Dingen“*);  demriä-rc  in  Abtheilungen  von  je  zehn 
Mann,  in  Decurien  bringen,  dccuriä-ti-m  decurienweise,  decunädu-s 
(tüs)  m.  Abth.  nach  Decurien,  d€curm-ti-ö[^n)  f.  id.,  dcnin-ö{p)  m. 
Vorsteher  einer  Abth.  von  10  Manil,  Decurio  (bes.  Anführer  einer 
Ueiterdecurie,  später  auch  grosserer  Abtheilungen),  Vorsteher  ver- 
schiedener Collegien  in  Rom;  in  den  kleineren  ital.  Städten,  Muni- 
cipien:  Rathsherr,  Senator,  dccurion-adii-s  (tüs)  m.  Amt  und  Würde 
eines  Decurio;  decures  (decuriones)  Paul.  D.  p.  71,  22.  75,  9,  de- 
rurionu-s  [decurio)  id.  p.  49.  16.  — -decim:  un-deeim,  duo-derim, 
tre-deeim^  quaituor-decim,  quin-decim^  sc-decitn^  septen-denm  11  — 17. 

[da]kail-ti,  -ta.  — [dvi-kan-ti,  -ta,  dvidn-ti,  -ta,  vgl.  wer- 
otium,  negotium:)  vt-gin-ti  zwanzig;  trl-gin-tä  30,  quadrä-gintä  40, 
(piinguä-gintä  50,  sexä-gintä  60,  septua-gintä  70,  oetö-gintä  80, 
nönä-gintä  90.  — (centi-tümo,  cent-tümo,  cens-tümo,  censiinw,  ce- 
sünu))  cc-stvio:  vi-redmu-s  [vicesma  C.  1.  L.  I.  187),  tri-cesimu-s; 
ge-shno:  (juadrä-gcfnmu-s , quimpia-gcstmu-s , sexa-geshmts , septna- 
geshnu-s^  octo-gesTmu-Sy  nona-gesttmi-s  der  zwanzigste,  u.  s.  w.  — 
[ernti-niy  eent-ni^  cen-ni)  ce-ni:  vi-ce-niy  tri-cc-ni;  -gc-ni:  quadra- 
geni, quinqua-gmi,  sexa-geni,  septua-geni,  octo-geni,  nenm-geni  je 
zwanzig  u.  s.  w. ; -iens,  -ies:  vte-ies,  tric-ies,  quadrng-ies,  quin- 
quag-ies,  sexag-ies,  scqduag-iesy  octog-iesy  nonog-ies  zwanzigmal  u.  s.  w.; 
-üriu-s:  vicen^äriu-s,  tricm-äriu-s , quadragen-ariu-s,  quinquagen- 
arius, sexagen-ariu-s,  s<ptuagen-arius , octogen-ariu-s , nonagcti-ariu-s 
die  Zahl  20  u.  s.  w.  enthaltend,  20  u.  s.  w.  Jahre  alt. 

\dakan  X da]  kail-ta.  — C<^Il-tu-ni  100;  eine  unbestimmte 
grössere  Zahl  überhaupt;  du-ccn-ti  [dae,  da),  tre-centi,  [* quadrini-) 
quadrin-genti·,  (*qulni-)  quhi-getüi  ( alt  quln-ccnti;  qmneentüm  et  pro- 
ducta jiiv’wc/  sgttaha  et  per  c litteram  usurpabant  antiqui,  quod 
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postea  levius  visum  est  itn^  ut  nunc  dicimus^  pronuntiari  Fest.  p.  254), 
sejr-centi,  (*s(ptini-)  septin-f/tmtiy  (*octini  ) octingenti^  {*nöni  ) non- 
genti zweihundert  u.  s.  w.  — Die  Kndung  -esimo  iriig  ais  be- 
sonderes Suffix  gefasst  und  zur  Bildung  der  Ordinalia  der  Hun- 
derte gebraucht:  cait-einmu-s , ducent-e^mu-s ^ trecod-estmus,  qua- 
dringeni-esimn-s  ^ quingcnt-e^mu-Sy  scxcent-cshmi-s , scptingent-cstmu-s, 
octingent-e^mn-s ^ nongent-e^mu  -s  der  Hundertste  u.  s.  w.  — Ebenso 
die  Endung  -eni  als  Suffix  gebraucht  in:  cent-eni  je  hundert; 
{•renii-ni^  -cent-ni,  -cen-ni)  -ce-ni^  -ge-ni:  du-re-ni,  tre-rcni^ 
quadri·^  quadrin-geni , quin-gmi^  sex-reni,  septin-geni,  octin-geni,  non- 
geni  je  zweihundert  u.  s.  w.  (Priscian  de  fig.  num.  24  p.  413  f. 
H.:  ducent  enij  trccent-eni quodrmgcnt  eniy  qumgent-mi^  sexrent-eni, 
septingent-eni , ortingent-cni,  nongent-eni).  — -icns,  -ies:  cent-ies^ 
ducent-ies,  trecent-ies^  quadringcnt-ies ^ (pimgent-ies , scxcenf-ies,  seplin- 
gent  ies,  octingc^it-ies , nongent-ies  je  hundertmal  u.  s.  w.  — (*kan- 
tara  100  enthaltend,  '^kantar-ja  Subst.)  CCIltur-ia  f.  Abtheilung 
von  100  Männern,  Centurie,  Compagnie “*)  {centuria  qui  std)  uno 
centurione  sunt,  quomm  centenarius  iustus  numerus  Varro  1.  1.  5.  88); 
eine  der  193  Abtheilungen  des  gesammten  röm.  Volkes  nach  dem 
Census  des  Servius  Tullius;  in  der  Landwirthschaft  ein  Acker- 
maass  von  100  Jucherten,  später  vermehrt  {jyrma  a centum  iuge- 
rjlms  dicta,  post  duplicata  rctmuit  nonicn.  Varro);  cenfuriä-re  zu 
100  Mann  oder  in  Centurien  abtheilen  (vom  Fussvolk,  dcfuridrc 
von  den  Reitern),  ccnluriä-li-m  centurienweise,  centuriä-tu-s  (tüs) 
m.  Eintheilung  nach  Centurien,  Amt  und  Würde  des  Centurio; 
renturiätiö{n)  f.  Ackerabtheilung  nach  Centurien  (Agrimens.  p. 
10  G.j;  centuri-äli-s  die  Centurie  betreftbnd,  zu  ihr  gehörig;  cen- 
turi-ö(ti)  m.  Anführer  einer  Centurie,  C’enturio,  centuriön-ä-lu-s  (tüs) 
m.  Centurionenamt;  centurion-u-s  {antea,  qui  nunc  centurio,  et  cu- 
rionus  et  decurionus  dicebantur  Paul.  D.  p.  49.  10). 

B.  Cfl.  lH2b.  381a.  — Corssen  I.  C.38.  644  f.  — C.  K.  133  f.  135. 
311.  — F.  W.  31.  85.  191.  366.  436.  4.58;  Spr.  118.  131.  137.  315.  — 
1)  C.  E.  1.  c. : dak  fassen;  δάτιτνλο  ς digitus,  άί'κα  die  Summe  der  Finger. 
— 2)  Corssen  B.  163:  Suffix  -tar.  — 3)  PW.  JII.  645:  dinUra  m.  = de- 
narius (und  auch  daraus  entstanden),  eine  be.stimmte  Goldmünze.  — 
4)  Bugge  St  IV.  341;  F.  Spr.  1.  c. : Icaniaria  Hundertschaft.  .lener  ver- 
gleicht: ahd.  huntari  n.  {centena),  altschwed.  hundari.  huntari  war  urspr. 
gewis.s  ein  aus  100  Hofstelleu  bestehendes  Territorium,  deren  jede  wol 
einen  Kriegsmann  stellte.  — Corssen  11.  683:  nach  Ausfall  eines  v ist 
tieftoniges  i nach  hochbetontem  α geschwunden  in:  decu-ria,  decu-rio, 
centü-ria,  centu-rio , deren  Erklärung  aus  '* decu-viria , *centu-viri(i  u.  a. 
neben  decem-viri , centum-viri  (Pott  E.  F.  I.  123.  II.  493.  Wurzelwörtb. 
d.  Indog.  Spr.  II.  1.  577)  nach  Laut  und  Bedeutung  gerechtfertigt  ist. 


dughlllH  schräg,  schief.  — Skr.  gihnd  nach  unten  oder 
seitwärts  abfallend,  schräg,  schief  (PW.  III.  lOG). 

22* 
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boχμό-c,  bόχμ-ιo-c  von  der  Seite  her,  seitwärts,  in  die  Queere, 
schräg,  schief  (metrisch:  δόχμιος  τνονς^  auch  δοχμιαχος  ηονς: 
in  der  Griindfonn),  δοχμό-ω  seitwärts  neigen,  krümmen  (δοχμω^(ίς 
h.  M.  14G). 

F.  W.  8Γ»  igihma  für  dihma,  dahma  wie  gihra  Zunge  für  dihra. 
daJtva  und  gjut  gliinz(m  für  djut).  — PW.  1,  c.:  gihma  vielleicht  eine 
redujd.  Form  und  verwandt  mit  hvar.  — S.  W.  s.  v.:  Ableitung  zweifel- 
haft; unwahrscheinlich  Doederlein’s  n.  ‘2054  aus 


(langyä^  dailghvil  Zunge.  — Skr.  gihva  m.  Zunge  (PW. 
111.  107). 

dhignn  altl.  (Mar.  Vict.  j).  2457  P.),  lingun  f.  Zunge,  ühertr. 
Sprache,  Rede  (speciell:  Pflanzen:  Ochsenzunge,  huhida,  Hunde- 
zunge, n/nogJoss^us ; Erdzunge;  Blättchen  oder  Mundstück  bei  der 
Flbte;  Liiffel  als  Maass;  kurzes  Ende  des  Hebels),  Demin.  ligüla, 
Vnufu  ln  (quamvis  mc  ligulam  diranl  cquUcsquc  paircsquc^  dicor  ah 
iudorfis  Ihiguln  grammaticis  Mart.  14.  120);  Uuguläca  f.  Plapper- 
maul, Zungenfisch,  Sumpfhahnenfuss ; liugu-ax  (äei-s)^  liugü-lu-i!, 
lingu-ösu-.s  zungenfertig,  schwatzhaft;  lingu-ä-tus  mit  Zunge  begabt, 
beredt,  linguäiü-lu-s  Demin.  (Tert.);  lingul-ä-lu-s  zungenfcirmig;  litußi- 
üriu-m  n.  Zungengeld  (komischer  Ausdruck,  Sen.  ben.  4,  36.  II. 

Corssen  1.  81.  ‘223.  II.  274.  — C.  E.  194.  — F.  W.  86  (vgl.  daghma). 
— PW.  1.  c.:  wohl  von  hvä;  vgl.  guhu  Zunge.  — C.  E.  1.  c.:  dinguo  — 
goth.  tuggo.  — Lottner  KZ.  VII.  185.  84):  Wurzel  „spitz  sein“. 


(DAPV)  — dop-S  gräkoitalisch:  kneten,  gerben. 

6€φ-ιυ  (obscön);  b^ψ-lJυ,  beip-^-uu  kneten,  gerben,  erweichen 
(δεψηΰας  χηρον  Od.  12.  48);  bcipa  f.  gegerbte  Haut;  bιφ-θ€pα 
(=  δεψ-τερα^  Suft’.  -τέρα;  vgl.  Itp-to,  ίφ-^ό-ς)  f.  gegerbte  Haut, 
Fell,  bes.  Ziegenfell,  Leder  (alles  aus  Fell  gemachte:  rohes  Perga- 
ment, Kleider  aus  Fellen,  lederne  Zeltdecken,  Lederranzen),  Demin. 
διφ^έρ-ιο-ν  n.,  διφ&ερ-ία-ς  m.  der  mit  einem  Kleide  aus  Ziegenfell 
Bekleidete,  fern,  διφ^ερι-τι-ς  (γρανς  Poll.  4.  138),  διφ^ίρ-ινο-ς  von 
Fellen,  ledern;  διφ&ερό-ω  mit  Leder  überziehen.  — ßupco-beψη-c 
ni.  (Häute-kiieter)  Gerber,  βνρδοδεψεω  gerben,  βνρΰοδεψε(/)-Γο-ν  n. 
Gerberei,  βνραοδεψ-ιχό-ς  zum  Gerben  geh. 

deps-ÖrP  ( -ui,  -tu-.s)  = δεψέω  (entlehnt?),  con-dcpsei'c  zusammen- 
kueton;  dcps-t-ic-iu-s  (jf-.iu-s)  tüchtig  geknetet  (panis  Cato  r.  r.  74). 

Ebel  KZ.  XIV.  47.  - F.  W.  458.  — Lottner  KZ.  VII.  172.  21). 

Ij  DAM  zahm,  sanft  sein;  zähmen,  bändigen.  — Skr. 
dlllll  1)  zahm  sein,  sanft  sein,  2)  zähmen,  bändigen,  bezwingen 
(PW.  Hl.  515). 
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6άμ.  — 6άμ-νη-μι,  0σμ-νά-ω  (von  Homer  an  poet.),  6αμά-ίο) 
(nachhomeriseh , Hesiod.  Find.  Aeschyl.j  (όαμνει’  δαμάζει  He«.) 
zähmen^  bändigen;  in’s  Joch  spannen;  in’s  Ehejoch  bringen  = 
verheiraten,  vermählen  (suhigcre,  z.  B.  ανδρΙ  II.  18.  432);  be- 
zwingen, überwinden,  besiegen,  unterwerfen;  überwältigen,  ent- 
kräften (Fut.  δαμά-ΰω^  att.  δαμώ,  hom.  δαμα^  δαμάα^  δαμόωΰι^ 
Aor.  ε-δάμα-αα^  hom.  meist  -σσα;  Passiv-  und  .Medialformen:  δάμ- 
νά-μαι^  Aor.  i-δαμα-αά-μην^  ε-δαμά-d-^-v^  i-δάμ-η-ν-,  Iterat,  δάμ- 
να-σχ-ε  h.  Ven.  352;  übrigens  s.  δμη)^).  — bapa-io-c  m.  Bändiger 
(Poseidon,  Find.  Ol.  13.  66);  (δαμα-u)  bapa-ci-c  f.  Bändigung 
(ibid.  13.  98  );  8αμα-0-τήρ  (τηρ-ος)  m.  = δαμαίος;  i δαμα-τερ-ja) 
δαμά-τειρα  f.  (δαμ-νη-τι-ς  He«. ),  δαμαβττίρ-ιο-ς  bändigend,  bezwingend 
(EccL);  8άμ-αρ  («ρ-τ-og)  f.  Gattin,  Ehefrau,  poet.  (eig.  δμη&εΐαά 
XLVL  domita)^  δόμορ-τι-ς'  γννη  Hes.;  8αμά-λη-€  Bezwinger  (^Έρως 
Anakr.  fr.),  junger  Stier,  δαμά-λη,  δάμα-λι-ς  (ε-ως)  f.  Kalb,  junge 
Kuh;  Mädchen;  <5«g«-lo-g  m.  Kalb;  δαμαλ-ίζω  ==  δαμάζω  (Find. 
Ρ.  5.  121).  — -bapo-c:  ίτιπυ-δαμο-ς  rossebändigend,  rossezähmend 
(häufiges  Beiwort  griech.  und  troischer  Helden  bei  Hom.), 
δαμο-ς  ein  Troer,  von  Odysseus  erlegt  (11.  11.  334),  ^Ιηηοδάμεια  f. 
Tochter  des  Adrastos,  des  Anchises,  eigentl.  Name  der  Brisei«,  Die- 
nerin der  Penelope;  -bapa-TO-C:  α-δαματο-ς^α-δάμα-α-το-ς  unbezwing- 
lich,  unerweichlich  (11.  9.  158);  -bapavi:  α-δάμα-ς  (ντ-ος)  nicht 
zu  überwältigen,  daher  = das  härteste  Eisen,  Stahl  (zuerst  Hes. 
Sc.  137),  Diamant  (erst  seit  Theophrast),  αδαμάντ-ινο-ς  stählern, 
fest;  *Ιππο-δάμα-ς  ein  Troer,  von  Achilles  erlegt  ( II.  20.  401  ), 
Πολν-δάμα-ς^  ep.  77ουλυ-,  ein  kluger  und  tapferer  Troer,  Sohn  des 
Panthoos;  ηαν-δαμά-τωρ  (τορ-ος)  poet.  Allbändiger,  Allbezwingcr, 
Beiw.  des  Schlafes;  bapaci-:  δαμααΙ-μβροτο-ς  Sterbliche  bezwingend, 
U>dtend  (Find.  0.  9.  85),  δαμάα-ιτιτΐο-ς  Pferde  bändigend,  δαμαΰί- 
φρωί'  das  Herz  bezwingend  ( Find.  0.  13.  75),  δαμααί-φως  = 
δαμααίμβροτος  (vom  Schlaf,  Simon,  Schol.  II.  24.  5);  -bapvo: 
Πολν-όαμνα  (^entweder  vom  Präsensst.  δαμνα  oder  -na  Suffix,  vgl. 
πότ-νια,  πότ-να)^)  Gemahn  des  Aegypters  Thon  (Od.  4.  228),  το^ό- 
δαμνο-ς  den  Bogen  beheiTSchend  ("Άρης^  Aesch.  Fers.  86),  mit 
dem  Bogen  überwältigend,  tödtend  {**Αρτεμις^  Eur.  Hipp.  1451j; 
δάμν-ιππο-ς  = ίπποδαμος  (Ori)h.  Arg.  738). 

bpa,  bμη.  — Zu  δάμ-νη-μι  u.  s.  w.  (s.  oben)  Perf.  δέ-δμη-χα^ 
μαι^  hom.:  δε-δμη-μεΰΟ"α,  Part,  δε-δμη-μενο-ς^  Plusqu.  δε-δμη-μηΐ', 
δε-όμη-το,  -ντο;  Aor.  ε-δμΐ}-^η-ν;  Fut.  3.  δε-δμη-ΰε-σ&ε  h.  Λρ. 
543;  Verbaladj.  δμη-τό-ς^);  (δμη-u)  bpq-Ci-C  f.  Bändigung,  Zäh- 
mung (II.  17.  476);  5μη-τήρ  (τηρ-ος)  m.  Bändiger,  Bezwinger,  fern. 

( δμη-τερ-ια)  δμη-τειρα  (II.  14.  259);  Αμη-τωρ  Sohn  des  Iason  (Od.  17. 
44.3);  d-bpq-TO-c  unbezwungen;  ledig,  unvermählt  (:ra^£Vog);’yidpi^- 
To-g  König  zu  Pherä  in  Thessalien,  Vater  des  Eumelos  (II.  2.  713  f.), 
^Αδμητη  eine  Okeanide  (h.  Cer.  421);  ά-δμη-ς  (δμήτ-ος)  = αδμψος. 
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6μω.  — 0μώ-€  {δμω-ός)  poet.  in.  der  Be/.wimgene  = Sklave, 
Leibeigene,  Knecht;  όμώ-ο-ς  — όμως  (Hes.  B.  Λ.  1181),  6μιυ-ή 
Γ.  (auch  Xen.  Kyr.  5.  1.  6),  όμω-ΐ-ς  {ίδ-ος)  id.  (Ti*ag.),  δμωϊ-ά-ς 
(άδ-ος)  id.  (Qu.  Sm.);  δμω-ϊο-ς  knechtisch^). 

δομ,  δωμ.  — δόμ-ο-ο  m.  poet.  iirspr.  Gebiet,  Gewaltbezirk, 
dann  = Gebäude,  Haus,  Wohnung;  Hauswesen,  Familie  (Trag.), 
in  Prosa:  alles  Aufgebaute,  Zusammengefügte^);  δόμον-δε  nach 
Hause;  0ώμ-α  (δωμ-ατ-ος)  η.  Haus,  Wohnung,  Palast,  Gemach, 
Männersaal;  episch  abgekürzt:  bm  (st.  δομ;  δω  : dam  = εγω  : ahnm) 
Nom.  nur  Od.  1.  392,  sonst  Accus. ^),  Demin.  δωμάτ-ιο-ν  n.,  δωμητ- 
ί-τη-ς  m.,  δωματ-ί-η-ς  f.  zum  Hause  gehörig,  δωματ-6-ω  ein  Haus 
bauen  {δεδωμάτωμοα  d’  ονδ'  ίγώ  ΰμιχρΰ  χερί  Aesch.  Suppi.  958  = 
bin  wohl  mit  Häusern  versehen).  — 0ομ-ή  f.  Bau,  Gebäude  (spät), 
δομα-ΐο-ς  zum  Bau  gehörig,  dogi-ω,  δωμά-ω  bauen,  δόμη-σι-ς^ 
δ(ύμη-αι-ς  f.  das  Bauen,  δωμη-τό-ς  id.  (Hes.);  δομη-τωρ  (τορ-ος)  in. 
Baumeister,  δόμη-μα(τ)  η.  = δομή  (Eus.). 

dölll.  — dölll-ilro  {-ui)  = δάμνημΐ]  domi-fä-rc  id.;  Part. 
Pass,  domi-tu-s,  davon  Domtl-iu-s  (vgl.  Quinctus,  Quinci-iu-s)^  Do- 
miti-änu-s;  domi-iu-s  (lüs)  m.,  -türa  f.  Zähmung,  Bändigung,  domi- 
tor (tör-is)  m.,  -tr-ix  (ic-is)  f.  Bezähmer,  -in  (domätor  Tib.  4.  1. 
11(3),  domä-lnli-s  zähmbar  (poet.);  doni-illU-s  (im  späteren  Latein 
häufig  domnu-s,  vgl.  domnaedius,  domnicus,  domni  funda,  domni- 
praedia  Or.  inscr.)  m.,  Gewalthaber,  Gebieter,  Herr  (nach  Tibe- 
rius Zeit  Benennung  der  Kaiser);  domina  f.;  dubenus  (Paul.  Ep. 
1>.  67.  M.)  = dominus  (wohl  statt  dumenus  verschrieben);  doniin- 
iu-m  n.  Gewalt,  Herrschaft,  Eigenthum;  Gastgebot;  domini-cu-s 
dem  Herrn  gehörig  (in  der  Kaiserzeit:  kaiserlich;  dies  dmninica 
Sonntag,  Eccl.);  dominä-ri  herrschen,  gebieten,  domina-tu-s  (tus) 
in.,  -ti-o(n)  f,  Gewalt-’,  Oberherrschaft,  domina-tor  (tör-is)  m.,  -tr-ix 
(te-is)  f.  Beherrscher,  -in;  dÖni-U-S  (Gen.  domüs,  domuis  Non. 
und  Gell.  4.  16,  dmni  Kom. , domos  von  Augustus  gebraucht,  Siiet. 
Aug.  87;  Dat.  domo,  domui;  Acc.  domum,  do  = dc5  Enn.  ap.  Diom. 
p.  436;  Abi.  domo,  Plaut,  m.  gl.  2.  1.  48  domu;  Plur.  Nom.  do- 
müs, Gen.  doimrum,  domuum,  Dat.  Abi.  domibus,  Acc.  domos,  do- 
mus) f.  Haus,  Wohnung“*)  (domo-i  = doml  zu  Hause,  domu-m  nach 
H.,  ins  Haus,  heim,  domo  von  oder  aus  dom  H.);  Übertr.  Aufent- 
haltsort, Wohnsitz,  Heimat,  Vaterland,  Demin.  domu-n-ada;  (St. 
dom-es,  vgl.  (/en-cs:)  dom-cs-ttcu-s  zum  Hause  geh.,  Hausgenosse, 
einheimisch,  vaterländisch,  dornest ic-ä-tu-s  (tüs)  m.  Würde  des  princq)S 
domesticorum,  thmcsticä-ti-m  im  Hause,  zu  Hause  (Suet.  Caes.  26). 

B.  Gl.  179b.  — C.  E.  231.  — F.  W.  87  f.  367.  450.  458;  KZ.  XXll. 
216  f.  — Siegismund  St.  V.  197.  6).  — 1)  C.  V.  I.  169.  1).  254.  G).  11. 
372.  — 2)  G Meyer  St.  V.  107.  — 3)  S.  W,  s.  v.:  die  βμώες  müsHCn  gröbere 
Hauwirbeit  thun,  Holz  sj»alten,  das  Vieh  besorgen,  die  Herden  hüt<?n 
und  die  Felder  bestellen;  ebenso  mussten  die  ό'μωαί  das  Haus  fegen, 
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Korn  mahlen,  backen,  webui  (vgl.  άαφίπολος).  — Nitzsch  Od.  4.  10: 
δαως  der  Sklave  im  Allgemeinen,  mag  er  als  solcher  geboren,  gekauft 
oder  im  Kriege  gefangen  sein.  — 4)  PW.  Ili.  515:  „i/uwu  m.  oder  n.  ((Je- 
biet);  Haus,  Heimat.  Das  Wort  hat  im  Sanskrit  keine  andere  Ableitung 
als  von  1)  dajn  (zahm  sein  u.  s.  w.),  bezeichnet  demnach  ursprünglich 
* „den  Ort,  wo  der  Mann  unumschränkt  waltet,  Gebiet,  Bann  des  Hauses 
und  Hofes“.  Dass  nicht  die  Wohnung  als  Gebäude  verstiinden  ist,  zeigt 
der  Gebrauch  des  Wortes.  Ist  diese  Ableitung  richtig  und,  wie  sich 
kaum  zweifeln  lässt,  das  griech.  δόμος  gleicher  Abstammung  mit  davui, 
so  darf  jenes  nicht  mehr  auf  δίμω  zurückgeführt  werden“.  — F.  W.  87: 
„von  1)  dam  (errichten,  bauen)  und  2)  dam  zahm  sein,  zähmen,  bän- 
digen“. — C.  E.  233:  zu  dam  bauen,  δίμω.  Ebenso  Miklosich  Le.x.  (s.  v. 
domu:  scr.  damas,  dam  damus,  (fr.  δέμω,  lat.  domus).  Siegismnnd  St. 
1.  c.  — 5)  Kuhn  KZ.  IV.  315.  — Goebel  Phil.  XVIII.  pag.  221:  όώ  (23mal 
bei  Homer)  von  δώς  δωτός  wie  χρώ  von  χρως  χρωτος. 


2)  DAM  errichten,  aufrichten,  bauen.  — Skr.  dail  (ved.) 
gerade  sein,  gerade  machen;  zurechtbringen  (PW.  III.  507). 

6εμ.  — 6εμ-ω  bauen,  erbauen  (Aor.  ί'-δειμα^  Conj.  δείμομεν 
II.  7.  337;  Perf.  δέ-δμη-κα,  3.  PI.  δί-δμα-ν&'  Th.  15.  120). 

— 6εμ-α€  n.  poet.  (nur  Nom.  Acc.,  Ilom.  nur  Acc.)  Körperbau, 
Leibes  wuchs,  äussere  Gestalt;  als  Adv.:  nach  Art,  gleich,  instar 
(II.  z.  B.  δεμχίς  πνρός  gleich  dem  Feuer).  — (δεμ-νο-ιο)  bep-V-io-V 
n.  nur  im  Pi.,  poet.  Lagerstelle,  Bett^)  (Cd.  öfter,  II.  nur  24.  644). 

C.  E.  233.  — F.  W.  87;  Spr.  329.  — Siegismnnd  St  V.  197.  7).  — 
1)  F.  W.  92:  von  dd  binden,  wie  gotli.  badi  n.  Bett  von  handh  binden. 


l)  DAR  spalten,  bersten,  reissen,  behauen;  speciell:^ 
Haut  abziehen,  schinden;  intrans,  zerplatzen,  auseinanderstiehen 
==  laufen.  — Skr.  dar  (r/r,  dr)  1)  bersten,  zerfahren,  zerfallen, 
2)  bersten  machen,  sprengen,  zerreissen,  zerpflücken;  passiv:  l)  sich 
spalten,  bersten,  aufbrechen,  2)  auseinanderstieben,  sich  fürchten; 
caus.  1)  sprengen,  zerreissen,  zerspalten,  aufbrechen,  2)  zer- 
sprengen, auseinanderlaufen  machen  (PW.  III.  520). 

1)  Spalten,  bersten,  reissen,  behauen;  Haut  abziehen, 
schinden*). 

bap,  bep.  — bep-iu,  (dfp-jw,  δciρ-jω)  ion.  beipuu,  lesb.  beppuü 
(wohl  unrichtige  Schreibung  δαίρω)  die  Haut  abziehen,  abhäuten, 
schinden;  übertr.  durchgerben,  durchprügeln  (Fut.  όερώ,  Aor.  ε-δειρα^ 
Pass.  ί-δ(χρ-η-ν^  Fut.  δαρ-7]-αομαι,  Pei*f.  δε-δαρ-μαι),  Verbaladj.  δρα~ 
τό-ς  (41.  23.  169),  δαρ-τό-ς  (bei  neueren  Schriftstelleni)  ^).  — (dap-rt) 
hdp-ci-c  f.  das  Abhäuten  (Galen.).  — bep-i-c  (ί-ως)  f.,  bep-ac 
(«r-o$),  bep-oc  n.  Haut,  Fell,  Leder,  Decke;  bep-τρο-ν  n.  Darmfell, 
Netzhaut  (Od.  11.  579),  Hautdecke  (Antim.  fr.  73).  — b€p-pa(r) 
u.  = Schlauch  (Od.  2.  291),  Dem.  δερμάτ-ιο-ν  n.,  δερματ-ί-ς 
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(Ιδ-ος)  f.;  όερματ-ηιό-ς^  -ωδής  haut-,  lederartig  (-ικόρ  erg.  αρ^υρίοι» 
HautgeUl,  für  die  verkauften  Häute  u.  s.  w.  der  Opferthiere,  daö 
in  die  Staatska8«e  floss),  δερμάτ-ινο-ς  ledern;  €7Ti-bepg-i-c  (ίδ-ος) 
f.  Oberhaut,  Schwimmhaut  der  Wasservögel;  δερμύλλυυ  die  Haut 
zurückziehen  (Schol.  Ar.  Nub.  724);  {*δερμ-ιζω  mit  Fell  bekleiden 
oder  überziehen;  davon  *δερμιΰτηρ  =)  όΕρβκτήρ  (Suid.)  wohl:  ein 
Kleid  oder  ein  Ueberzieher  aus  Fell. 

bop.  — bop-ά  f.  ==  dipag,  δέρμα;  bop-i-C  (ίδ-ος)  f.  Messer 
zum  Abhäuten;  bop-0-c  m.  lederner  Schlauch  (Od.  2.  354.  380).  — 
Das  Spalten  der  Hand  = Aufthun:  bmp-o-V  n.  (=  τταλαίΰτη)  Breite 
der  flachen  Hand  als  Längenmaass  (vgl.  ark.  δάρ-ι-ς^  δαρ-ε-ι-ρ  f. 
geöffnete  Hand,  Spanne,  απι^αμη  Hes.);  ο(^θό-ίω()ον  n.  die  Länge 
von  der  Vorderhand  (χ«ρπό^)  bis  zu  den  Fingerspitzen  (Poll.  2.  157). 

bup^).  — Reissen,  brechen  (vgl.  das  Herz  bricht):  (δνρ-jo- 
μαι)  büp-0-μαι  Trag.,  ό-bόp-o-μαι  (gebrochen  sein  =)  wehklagen, 
jammern,  beklagen,  bejammern  (ausser  dem  Präsensstamm  nur 
noch  Aor.  δδυράμενος  11.  24.  48),  6δνρ-τ6-ς  beklagenswerth,  δδνο- 
τ-ίΥ,ό-ς  kläglich,  weinerlich,  6δνρ-τη-ς  m.  der  Klagende,  οδνρ-μό-ς 
m.,  δδνρ-μα(τ)  η.  Klagen,  Wehklage;  πάν-δνρτο-ς  (Trag.)  allbeklagt, 
klagenreich.  — Vgl.  dolor  pag.  347. 

dar-dar^).  — (da-dar^  da-n-dar)  δα-ν-δαλ-ίδ-ες'  χάχρνες.  xqi·- 
%al.  t)  ΰΐτος  ηεφρνγμένος  (Hes.);  δε-ν-δαΐ-ίδ-ας'  ίερας  κρι^^άς  (Hes.). 
— dar-d[nrj:  δαρδώΰαί'  ^ίψαι  (Μ.  Schmidt  ρήξαι),  απαρά^αι^  τα- 
ρά^αι  (Hes.);  δαρδαίνει'  μολύνει  (Hes.). 

ba\.  — χακονργεΐ.  δαλτ}'  ν,αχονργΊ].  δαλί/ΟασΟ'αι'  λνμ//- 

ναΰ&αι^  αδιχηΟαι^).  — Behauen,  bearbeiten:  (δαι-δαλ-^ω  Redupl. 
mit  Diphthong,  vgl.  παι-πάλλω,  μαι-μαω)  bai-baWm  poet.  künstlich 
bearbeiten,  künstlich  verzieren  (Hom.,  Pind.,  letzterer:  δε-δαιδαλ- 
μενο-ς,  δαιδαλ-Ό·-εί-ς) , δαιδαλό-ω  (Find.  01.  1.  105.  Ορρ.  C.  1. 
361 ),  δαιδαλ-εν-ω  (Philo);  δαίδαλ-ο-ς,  δαιδάλ-εο-ς^  δαιδαλό-ει-ς 
künstlich  gearbeitet,  kunstreich  verziert;  δαίδαλο-ν,  δαίδαλ-μα(τ)  η. 
Kunstwerk;  datdaA-fv-tp-t«  f.  Künstlerin,  Bereitenn  (Lycophr.  578); 
Aaiba\o-c  m.  Künstler,  der  Collectivname  bezeichnet  eine  Reihe 
attischer  und  kretischer  Künstler  (bei  Homer  II.  18.  502  Künstler 
in  Holzbildnerei  und  Architektur,  während  Hephaistos  die  Metall- 
arbeiten  liefert)^). 

beX.  — be\-TO-c  f.  ( Spalte , Spelte  = ) Schreibtafol  ( PI. 
Batr.  3),  Schrift,  Testament,  Dem.  δελτ-ίο-ν,  δελτ  άριο-ν  η.;  dfArd-o-^m 
sich  etwas  aufschreiben  (Aesch.  Suppl.  170  D.).  — (däla-ja)  bn\€- 
Ο-μαί  (daAAav:  δηλέομαι  = 0«λλω:  -ffr^Aiw)  meist  poet.:  (dϊ;λcf/vω 
Hes.j  schädigen,  verderben,  verwüsten,  zerstören  (Homer  nur  Fut. 
δηλησ-εαι,  -εται  und  Aor.  mit  oder  ohne  Augm.  -orro,  -αντο,  Opt. 
-cftTo)^);  δηλ?]-(ίι-ς  f.  das  Beschädigen;  δηλη-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Ver- 
derber, Unheilstifter,  δηλη-τηρ-ιο-ς  schädlich,  verderblich,  Subst. 
-lo-v  n.  Gift  (Plut.  Symp.  4.  13);  δηλη·μα(τ)  n.  Schaden,  Verderben 


DIgitized  by  Google 


(Od.  12.  286),  όηλη-μχύν  (μον-ος)  (Subst.  Verderber,  Vernicbier), 
όηλη-ει-ς  = όηλψηριος,  δηλητηρι-ωόης  ==  δηλητ7}ριος;  α-δηλη-το-ς 
unverletzt,  χεντρο-δηλψο-ς  durch  den  Stuchel  verletzend  (οδνναις 
τε  χεντροδαλητοις  Aesch.  Suppi.  662  D.),  ξιφο-δηλητο-ς  mit  dem 
Schwerte  getödtet  (^avcaog  Tod  durchs  Schwert,  Aesch.  Ag.  1528  I).). 
dar-k  reissen,  pflücken;  fassen,  greifen’). 
bapK,  bpaK.  — bpaS  (d^ax-og)  m.  f.  (d^ax-oj*  της  χειρός  Hes.); 
6ραχ-μή  (vgl.  ττλεχ,  πλοχ-μό-ς)  f.  (ark.  δάρχ-μα.  δαρχ~μη'  δραχμν 
Hes. ) Griff,  Handvoll,  Drachme  (als  Gewicht  die  att.  Drachme  = 
82 */7  Par.  Gran,  etwas  mehr  als  ein  Quentchen;  als  Silbermünze 
die  älteste  att.  Drachme  = 6 gute  Gr.  = 22 Kr.  j^j;  Derain. 
δραχμ-ίο-ρ;  δραχμα-ΐο-ς^  δραχμε-ΐο-ς,  δραχμη-ϊο-ς  eine  Drachme  werth. 
— 8ραγ-μό-€  m.  das  Erfassen,  δρηγ-μ?/  id.  (E.  Μ.);  bpάγ-μά(r)  η.  das 
Zusamtnengefasste,  Bündel,  manipuli,  so  viel  man  mit  der  Hand 
fassen  kann,  besonders  Aehrenbündel,  Garbe  (II.  1 1,  69.  18,662) 
(da(>x£g*  δε'ΰμαι  Hes.);  6ραγμ-ί-€  (ίδ-ος)  f.  drei  Finger  voll;  δραγμ- 
εν-ω  (δραγμ<η-εν-ω  Eust.)  zu  Garben  sammeln  (II.  18.  656);  (dpax- 
Jo-μαι)  bpάccoμαι,  neuatt.  δράττομαι,  später  δράΰΰω^  greifen,  fassen, 
ergreifen  (Hom.  nur  δε  δραγ-μέρο-ς  χόρίος  den  Staub  ergreifend, 
II.  13,  393.  16,  486);  δράγ-δηρ  fassend,  ergreifend. 

6αρπ,  6ρ€π,  6ρυφ  (κ  = λ,  Labialismus).  — δάρτζ-η'  ααρ- 
γάρη^  χνφιρος  Hes.;  fda^-da^>7r-)  bap-baTT-T-u»  (ep.  nur  Präs.)  zer- 
reissen,  zerfleischen,  übertr.  verprassen  (^χτημϋαα)  ( δε-δάρ-δαφ-ε 
Hes.)'*).  — bp€π-ιυ  ^Nebenf.  δρέπ-τ-ω  poet.,  erst  bei  Dichtern  der 
alexandr.  Zeit)*^)  pflücken,  brechen,  abschneiden,  bes.  Blumen  und 
Früchte;  Med.  flir  sich  pflücken  (δρεφάμεροι  φνλλα  Od.  12.  367), 
ernten;  bpen-avo-v  n.  (Od.  18.  368),  bpen-avp  f.  (11.  18.  661; 
selten  in  Prosa)  Sichel,  krummes  Schwert,  Demin.  όρεπάρ-ίο-ρ; 
^ρεπ-ανο-ρ  η.  Vorgebirge  in  Achaia  = ^P/ov,  in  Kreta  und  Sici- 
lien;  /ίρεχ-αρο~ρ  (altes  x noch  erhalten)  Vorgeb.  der  Insel  Kos 
(Strab.  XIV.  657);  bpenav-i-c  (ίδ-ος)  f.  die  Erd-  oder  Mauerschwalbe, 
von  ihren  sichelförmigen  Flügeln  (Arist.  h.  a.  1.  1);  δρεπαρο-ειόης^ 
δρετταρ-ωδης  sichelftirmig;  δορν-δρεπανο  ρ η.  Lanzensichel.  Sichel  in 
Form  einer  Lanze;  Enterhaken  bei  den  Schiffen;  δρεπ-ευ-ς  ( E.  M.), 
δρετζ-τ-εν-ς  (Hes.)  m.  Winzer.  — bpun-T-uu  kratzen,  zerkratzen  (eig. 
vom  Abschälen  der  Baumrinde,  Gramm.)  (Hom.:  δρνψ^  II.  16.  324, 
δρνψαμερω  Od.  2.  163,  ατζο-δρνφοί  Opt.  Präs,  oder  Aor.,  II.  23, 
187.  24,  21,  ατιο-δρνψωΰι  Od.  17.  480,  απ-έ-δρνφ^ερ  st.  -ηΰαρ  Od. 
5.  436);  δρνφ-η^  δρνφός^  δρνφ-αδ-ες  (Hes.)  das  Abgestreifte,  Kinde, 
δρντμιχί,  δρνη;ελα  η.  PI.  (Lex.)  id.  ^^). 

II)  Zerplatzen,  auseinanderstieben  = laufen**), 
dar,  dra.  — Skr.  dra  laufen,  eilen  (PW.  III.  801). 
bpa.  — bi-bpd-CK-iu,  ion.  δζ-δρψΰχ-ω  (von  Herodot  an  in 
Gompos.  «πο-,  δια-,  ix-)  entlaufen,  entfliehen  ( Fut.  δράΰο-μαι, 
Aor.  ε-δρα-ν,  δρα-ναι,  Hom.  nur  άπο-δράς  Od.  16,  66.  17, 
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516)*^);  6pa-CK-a-2eiv  (Lys.  10.  17  aus  Solon’s  Gesetzen:  dfdtoTa 
όε  δίκης  ενεκα  δQaΰY,άζεLv ^ erklärt:  δρασχά^ειι^,  ο vvv  ατιοόιόράΰχειν 
όνομάζομεί')^  δρα-ΰ-μό-ς  m.  (Trag.),  δράακα-αι-ς  f.  flJes.)  das  Entlau- 
fen. — d-bpa-c-TO-c  unentrinnbar,  unvermoidlicb  (ανδράποδα  άδρηαχα 
Her.  4.  142:  nicht  zum  Entlaufen  geeignet);  "'^δραστο-ς,  ion. 
ΰτο·ς  König  in  Argos  und  Sikyon;  Sohn  des  Merops,  Bundesgenosse 
der  Troianer  u.  s.  w.;  'Αδρηΰτη  Dienerin  der  Helena  (Od.  4.  123), 
^Αδρηατ-ΐνη  Tochter  des  Adrastos,  Aigialcia  (H.  5.  412);  ^Αόράΰτεια, 
ion.  ^Αδρτ'ιΰτεια,  Bein,  der  Nemesis  = die  Unentfliehbare  ('Αδράοτιια 
ήτοι  παρά  το  άνέκφενκτος  χαΐ  άναπόδραοτος  είναι  ώνομαΰμένη  Cornut. 
de  nat.  d.  13.  Osann;  'Αδράΰτεια  η Νέμεοις^  ην  ουκ  αν  τις  άπο· 
δράΰειεν^  [«ττο]  ^Αδράΰτον,  og  πρώτος  ίερδν  Νεμέοεως  ίδρυΰατο 
(lies.)  ^•'^). 

(Ιπΐ.  — Skr.  dru  1)  laufen,  eilen,  davonlaufen,  2)  einen 
raschen  Angriff  machen,  3)  in  Fluss  gei-athen,  schmelzen  u.  s.  w. 
(FW.  III.  804). 

bpaF.  — (doo/-oo-)  bp0-co-c  f.  (δροΰ-ία)  Thau,  übertr.  Feuchtig- 
keit, Wasser,  Meerwasser  (αμπέλου  W'^ein,  φονιά  Blut  u.  s.  w.); 
alles  Weiche,  Zarte  δροΰό-ω^  δροΰί-ξω  bethauen,  befeuchten, 
δροο-ινό-ς^  δρόα-ιμο-ς^  δροθ-ερό-ς,  δροθό-ει-ς  thauig,  bethaut,  feuclit, 
δροαι-ΰ~μυ-ς  m.  das  Thauen  (Eust.),  δροααλλί~ς  (ίδ-ος)  f.  eine  Reben- 
art  (Geop.);  δροοο-ειδης,  δρού-ώδης  thauartig,  thauig. 

dra-p.  — Skr.  dräpajati  zum  Laufen  bringen  (PW.  ΠΙ.  801). 

bpäTT.  — 5ράπ-6-τη-ο,  0ράττ-ιυν  (ων-og)  m.  ein  entlaufener 
Sklave,  Ausreisser,  Flüchtling,  fern,  δραπέτ-ι-ς  (ιδ-ος)^  δραπέτοια 
(Ιο.  Chrys.),  Deniin.  (in  verächtl.  Sinne)  δραπετ-ίαχο·ς\  δραπετ-ιχυ-ς 
den  entlaufenen  Sklaven  u.  s.  w.  betreffend;  δραπετ-εν-ω  entlaufen, 
bes.  von  Sklaven,  δραπέτ-εν-Οις^  δραπετε(^)-ία  f.,  δραπετεν·μα(τ)  η. 
das  Entlaufen;  δραπετίνδα  (παίζειν^  παιδιά)  ein  Spiel,  wobei  einer 
mit  verbundenen  Augen  andere  zu  fangen  sucht. 

dra*lll.  — Skr,  draill  hin-  und  herlaufen,  irren  (PW.  III. 
796)  *·’■). 

5ραμ  (laufen).  — Fut.  δραμοΰμαι^  ion.  δραμεομαι^  Aor.  ε-δραμ-υ  ν^ 
IIoiu.  δράμε^  όραμετην^  δραμών^  Perf.  δε-δρομ-α  nur  poet.,  όε·δραμ- 
η-χα.  — bp0p-o-c  rn.  Lauf,  Hennen,  Wettlauf;  Rennbahn,  Laufbahn; 
5ρομ-ή  (Arcad.  p.  110)  f.,  δρόμ-η·μα,  δράμ-η  μα  (ματ-ος)  η.  Lauf, 
δρομά-δην  ini  Lauf  (lies.),  μετα·δρομάδην  nachlaufend,  veiTolgcnd 
(11.  5.  80j;  δρομα  ίο  ς^  δρομ-ά-ς  (άδ-ος)  laufend,  herumschweifend, 
δρομ-ιχυ·ς  zum  Laufen  geeignet,  schnell  laufend,  Subst.·  n.  Wett- 
lauf; bpop-eu-C  m.,  bpop-Uiv  (ων-og)  Läufer;  ίππό-δρομο-ς  m.  Renn- 
bahn für  diis  Pferderennen  oder  das  Wettfahren,  Hippodrom,  ιππο- 
δρόμους ψιλούς  (lier.  7.  158.  19 j wahrsch.  leichte  Fusstruppen, 
die  man  zwischen  die  Reiter  stellte  (wie  sie  z.  B.  Caesar  B.  G.  I. 
48  bei  den  Germanen  fand);  περί-δρομο-ς  act.  her  umlaufend,  ge- 
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rundet,  kreiBformig;  pass,  zu  uiiihiufen  = iiingelil»ar , freiliegend; 
(ύχν  όρόμο-ς  schnell  im  Laufe,  schncdleilend  (αελλαί  Kur.  Kakch.  871). 

I)  Spalten,  bersten;  behauen. 

dar,  dal. 

(lar-(l[rir]:  (dur-d-u-i  vgl.  ten-u-i^  dar-dvi,  dvr-hi  vgl.  dvl%  bis:) 
derb i-ösu-s  räudig,  grindig  (=  inij^rtif/inosus). 

dal.  — döl-a  •re  behauen,  hauend  bearbeiten  (Xbf.  dolirc; 
scyphus  cado  doldits  Varro  ap.  Non.  pg.  99.  17);  dÖl-iu-m  n.  Fa.ss, 
Dem.  dolio-lu^n  n.  (doliola  florum  lilumenkelch,  Plin.  h.  n.  11,  13); 
doU-äriii-m  n.  Weinkeller  (Dig.),  doli-äri-s  zum  Fasse  geh.,  noch 
nicht  abgezogen  (d.  vinum ^ Ggs.  diffusum)^  wie  ein  Fass  aussehend, 
dick  (Plaut.  Ps.  2.  2.  64);  dolä-tu-s  itüs)  m.,  dolä-mcn  (^mtn-is)  n. 
das  Behauen;  dolä-för-iu-tn  Werkzeug  zum  Behauen  (Hieron.),  dolä- 
ti-li-s  leicht  zu  behauen;  dolä-bra  (vgl.  tcr-c-hra)  f.  Hacke,  Brech- 
eisen, Demin.  dolabel-la^  Dolabdla  Eigenn.  in  der  yens  Carndia; 
dolabrä-tu-s  hackenförmig,  mit  einer  H.  versehen  (Pallad.  1.  43.  3). 

— Reissen,  brechen  (vgl.  6-όνρ-ο-μαι  p.  344):  döl-or  (ör-is)  m. 

Schmerz,  Gram,  Kummer,  Leid,  Verdruss,  dolor-ösu-s  schmerzlich; 
dol-ere  (-ui,  -itu-^i)  Schmerz  u.  s.  w.  empfinden  (dolifurus  Schmerz 
zu  empfinden  geneigt),  Part,  dole-n  s schmerzend^  schmerzlich,  Adv. 
dolenter,  dolcnt-ia  f.  Schmerz  (Laev.  ap.  Gell.  19.  7.  9),  doli-du-s 
schmerzhaft  (Cael.  AureL  acul.  3.  3)*®).  — dCl-C-rc  = δηλ-ί-ο- 
paL  p.  344  (delc-vi,  dele-lu-s;  delidu-s  ap.  Diom.  1.  p.  372); 

dclc-tu-s  (tüs)  m.  Vernichtung  (Tert.),  d€le-ti-ö(n)  f.  id.  (Lucil.  ap. 
Non.p.  97.  4),  ddc-tr-ix  (iois)  f,  Vernich tcrin  (Cic.  h.  resp.  23.  49), 
di’lc-ti-c-iu-s  ausgerieben  (Dig.),  dcle-ti-li-s  was  auslischt. 

II)  Zerplatzen,  auseinanderstieben  = laufen,  stürzen. 

dru  ^’). 

ru.  — ru-öre  (ru-i,  ru-tu-s;  ru-i-türu-s)  intr!  stürzen,  stür- 
men, eilen,  niederstürzen,  sinken;  trans,  raften,  fortraffen,  hin-, 
niederstürzen;  ru-ina  f.  Stürzen,  Sturz,  Umsturz,  Fall,  Ruin,  Un- 
fall, Untergang,  Verderben;  meton.  eingestürztes  Gebäude,  Trümmer, 
von  Personen:  Verderber,  Zerstörer;  ruin-5su-s  baufällig,  poet.  ein; 
gefallen,  eingestürzt;  rü-tru-m  n.  Werkzeug:  Spaten,  Hacke  (zum 
Umbrechen  der  Erde),  Maurer-  oder  Mörtelkelle  (zum  Umrühreu 
oder  Umwerfen  des  Kalkes),  Demin.  rutd-lu-m  n.  (Lucil.  ap.  Non. 
p.  IS.  22);  (ru-tu-s,  *m-tä-re)  ru-tä-bülu-m  u.  Werkzeug,  Ofen- 
krücke, -gabel  (zum  Umschütten  der  Asche  im  Ofen);  Kühr-kello, 
-löffel  (zum  Umrühren  der  Speisen);  = penis  (Naev.  ap.  Non. 

p.  262.  6). 

*)  B.  Gl.  180b.  182b.  — Brugman  St.  VII.  319.  23).  — Bugge  KZ. 
XIX.  434  f.  — C.  K.  231.  234.  484;  C.  V.  I.  311.  4).  — F.  W.  88  f.  90. 
92.  467;  F.  Spr.  189.  329  f.  — Fritzsche  St.  VI.  290  f.  307.  — Koscher 
St.  III.  134.  — Siegisniund  St.  V.  1.64.  30).  31).  — 1)  C.  V.  I.  304.  1), 

— 2)  Vgl.  Amn.  11.  — Leber  die  Prothesis  des  o siehe  C.  E.  7 IG.  -- 
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3)  Bruj^iian  1.  c.  — 4)  C.  V.  I.  301.  5).  — 5)^C.  V.  I.  302.  21).  — 
(ioobel  Ztschr.  f.  Gyinu.  XV III.  323:  βαίω  schimmern,  δαίΑαΙος  — schini- 
inenul.  — Uebcr  die  Bedeutung  des  Collectivnamens  Jaidalog  vgl.  Over- 
beck Gesch.  der  Plastik  I.  34.  — 0)  Aehnlich  Christ  125:  dr,  ^((ρω.  — 
7)  F.  W.  89.  3G9:  dargh,  dhragh^  dhargh  festmachen,  festbalten, 
fassen.  — 8)  PW.  III.  796:  dramma  = δραχμή  und  auch  daraus  ent- 
standen. — 9)  Brugman  1.  c. : δαρ-δαρ-π-τω.  — C.  V.  I.  238.  3):  „Wie 
08  scheint,  eine  sehr  vereinzelt  dastehende  Zusammensetzung  der  W’. 
δαρ  (δίρ)  und  ίαπ“.  — F.  Spr.  1.  c.:  δαρ-δραη-τω.  — Hentze-Ameis  zu 
Od.  14.  92:  „ein  durch  Reduplicution  verstärktes  δάπτω,  mit  ρδ,  weil 
πδ  unverträgliche  Laute  sind“.  — Lobeck  Par.  p.  15;  Klem.  I.  p.  1B2 
betrachtet  es  als  Redupl.  von  δάητω,  vgl.  άταρτηρός  von  ατηρός.  — 
Sch.  W.  8.  V.  ebenso,  doch  zweifelnd:  „redupl.  Form  von  άα»τω?“  — 
Schw'eizer-Sidler  KZ.  XII.  228:  ,,δαρδάητω  ist  doch  nichts  anderes  als 
eine  der  vereinzelten  griech.  Intensivlbrmen,  und  δάτττω  selbst  wird  ktunn 
mit  Curtius  zu  erklüxeu  sein“.  Vgl.  weiter  pg.  327,  Anm.  8.  — 10)  C.  V. 
1.  234.  2).  — Pott  II.  p.  416  betrachtet  δρίπω  gleichfalls  als  Weiter- 
bildung von  δ(ρ,  δέραν.  — 11)  C.  V.  I.  236  4).  — Siegismund  St.  V. 
177.  99):  ,, Dubitaveris , an  fortasse  * δερνητειν  {cf.  ΐίαλνπταν)  primaria 
forma  fuerit,  aim  radix  *δνρ-π  nusqttam  servata  conspiciatur.  Tamen 
hanc  ijuovdam  exstitisse  verisimile  fit  δνρ-ο·μαι  (ό-δνρ-ο-μαι)  verbo,  quod, 
nisi  fallor,  cognatum  est^\ 

♦♦)  B.  G’1.  194  f.  - C.  E.  237.  ~ F.  W.  96  f.;  Spr.  156.  — Siegis- 
mund St.  V.  195.  — 12)  C.  V.  I.  183.  2).  275.  5).  II.  16  28).  — 13)  Clemm 
St.  VIll.  72.  - 14)  Kuhn  KZ.  II.  138  f.  VII.  63  f.  - B.  Gl.  319b:  rasa: 
δρόσος  j)racfixo  δ,  sicut  in  ανδρός  ctc.  — 15)  B.  Gl.  194  f:  dru  drav 
drdvUmi,  mutato  v in  μ.  — 16)  Froehde  KZ.  XXII.  259:  „die  übertragene 
Bedeutung  hat  auch  gadh.  daran  cruciatus,  dolor  bei  Diefenbach  vgl. 
w'tb.  II.  p.  656;  Analogien  bieten  griech.  λύπη  neben  Skr.  Inmpati  rum- 
pere, das  vulgäre  deutsche  „sich  schneiden“,  Skr.  rugü  Schmerz  von  rüg 
zerlnechen  u.  a.  — B.  Gl.  190a:  du  vc.cure;  forta.sse  dolco  e doveo,  nisi 
pertinet  ad  dar.  — 17)  Corsson  B.  112.  360,  367.  — Ebel  KZ.  V.  .392. 
--  B.  Gl.  436b:  sru  flucre.  — F.  W.  170.  484:  ru  zerschmettern,  zer- 
Hchhxgen,  reissen. 


2)  DAR  schlafen.  — Skr.  (Irä  schlafen  (PW.  TIT.  802). 

bap-θ:  bap-θ-αν-ιυ  schlafen  (Fut.  Aor.  ί-δαρ^-ο  v, 

ep.  nur  ί-δραΟ-ε  Od,  20.  143),  χίττα-δαρϋ'άνω  einschlafen,  daher 
Aor.  schlafen  (Hom.  nur  χοττ-εδρα&ον^  3.  Du.  χαδδρα9ετην  = xnr- 
εδραχ^ίτην  Od.  15.  494,  Conj.  χεαα-δράΟ'ω  Od.  5.  471;  Perf.  xerr«- 
δεδαρχ^-7ρχώς  (η·εστην  Piat.  Con.  219  c.);  ηαρα-δαρ^ζ<νω  neben  oder 
bei  Jemandem  schlafen  (Homer  nur  Aor.  ηαρ-ί-δρα&-εν  Od.  20.  88, 
παρα-δραϋ'εει.ν  II.  14.  163)^). 

dar- m europäisch ^ ). 

(1θΓ-ηΐ-ΪΓ(^  schlafen,  übertr.  unthätig  sein  (Fut.  dormiho  Plaut. 
Trin.  3.  2.  100,  (’ato  r.  r.  5.  5),  dormi  tor'  (tbr-is)  m.  Schläfer, 
dormitör-iu-.s  zum  Schlafen  gehörig  (bes.  d.  (nthiculum,  auch  bloss 
dormitoriu-ni  n.  Schlafzimmer),  dormi-ti-ö(fi)  f.  das  Schlafen;  donni- 
tä-rc  einschlafen,  schläfrig  werden,  übertr.  träumen,  schläfrig  oder 
unthätig  sein,  dormitä-tor  m.  Träumer  ( Plaut.),  dormdä-ti-ö{n)  f.  das 
Schlafen  (Vulg.);  con-dormirc,  -donnisccre  einzuschlafen  beginnen. 


DIgitized  by  Google 


B.  Gl.  196  b.  — C.  E.  232.  — F.  W.  88.  456;  F.  Spr.  330.  — 
Siei^Hinuud  St.  V.  171,  .3).  — 1)  C.  V.  I.  259,  24).  389.  II.  16.  24).  — 

2)  Vgl.  Miklo.sich  Lex.  180;  ^,dremnti  ννατάζαν  ilonnitare  (böhm.  dr  i'maii); 
cf.  τρΐμίίν  tremere  η scr.  tras  et  ahd.  tramjan,  aml.  dreyma*‘. 


3)  DAR  thun,  arbeiten. 

bpa.  — bpa-uj  intr.  thun,  thätig  sein,  hom.  bes.  „als  Diener 
aufwarten“;  trans,  thun,  ausführen,  vollbriogen  (stärker  als  ποΰω) 
(bom.  Pr.  Conj.  δρώωΰι^  Opt.  όρωοψι^  F»it.  όρα-αω,  Perl',  δε-όρΰ-χα, 
δ£-δρά-μ€ίΐ,  später  häufig  δ^~δρα-α~μαι,  Aor.  Pass,  i-δρά-ΰ-^η-ν; 
παρα-δρωωΟί  st.  -δράυνΰι  Od.  15.  324 j.  — bpä-VOC  n,  (vgl.  εϋ^-νος, 
ιχ-νος)'  ?ρ)’θν^  ηρα^ις  (Hes. );  (ίρ«κ/ω)  bpaivtu  thun  wollen  (nur 
II.  10.  96;  erkl.  δραύτιχώς  Ιαχνειν)\  bpaceiuj  poet.  id.;  όλιγο- 

5ραν-η€  wenig  .sich  regend  = wenig  vermögend,  ohnmächtig  (Ar. 
Av.  686);  δλιγο-δρανε\α\-ω  schwach,  ohnmächtig,  kraftlos  sein 
(hom.  nur  Part.  Präs.  II.  3mal,  einzeln  spät.  Dichter).  — (δρα-τι) 
bpä-ci-c  f.  Thun,  Wirksamkeit,  δράαι-μο-ς  was  zu  thun  ist;  bpa- 
c-τη-c,  ion.  ep.  bpή-c-τη-c  (Pind.  Archil.),  bpa-c-τήρ,  ion.  ep. 
bpη-C-τήp  (τηρ-ο$),  νπο-δρ»}στ7'ιρ  Od.  15.  330  (nach  dieser  Ana- 
logie späte  Dichter  νπο-δρησσω,  nur  Präsensst.)  m.  der  Arbeitende, 
Diener  (erkl.  διάκονος^  Κερατίων ^ υπηρέτης),  fern,  (δραΰ-τερ-ια)  δρά~ 
ΰτειρα,  ion.  ep.  δρηΰτειρα;  δραΰτηρ-ιο-ς  (δραΰτηρός  Hes.),  δρα~α-τ- 
ίχό-ς  thatkräftig,  unternehmend,  wirksam  (το  δραστήριοι/  That- 
kraft,  dafür  δραστηριό-τη-ς  f.  Eust.),  δραβτηριό-ο-μαι  kühn  handeln 
(Eust.);  bpη-c-τo-cύvη  Thätigkeit,  Geschicklichkeit  (Dienstwärter- 
kun.st,  Ameis;  Od.  15.  321);  δρηο-μο-ούνη  f.  der  heil.  Opferdienst 
(h.  Cer.  476).  — bpä-pa(r)  n.  das  Gethane,  That,  Handlung,  bes. 
die  auf  der  Schaubühne  dargestellte  Handlung,  Schauspiel  (bes. 
von  der  Tragödie),  Demin.  δραμάτ-ιο~ν;  δραματ-ιχό-ς  dramatisch; 
δραματ-ίζω  ein  Schauspiel  bearbeiten,  δια-δραματίζω  ein  Schau.spiel 
zu  Ende  spielen. 

C.  E.  237;  C.  V.  I.  .308.  2).  .315.  40).  — F.  W.  88;  F.  Spr.  330.  — 
C.  E,  1.  c.;  „sollte  diese  W.  mit  δρα  laufen  eins  sein?  Bei  Homer  hat 
da-s  Wort  nur  die  Bedeutung  geschäftigen  Ausrichtens“.  — F.  W.  1.  c. : 
vgl.  Skr.  draV‘Os  ja  geschäftig  sein?;  altpers,  dnrar  thun,  machen,  lit. 
dar-aü,  dar-yti  thun,  machen,  — PW.  111,  797:  dravaajdti  sich  abcpmleu; 
um  Jemand  herum  sein,  aufwarten.  Vielleicht  von  dru  (laufen,  eilen). 


4)  DAR,  DAR-K  abzielen  auf,  blicken,  berücksich- 
tigen, sehen.  — Skr.  ä-dar  Rücksicht  nehmen,  beachten  (PW. 
I.  523);  darς  {drr)  sehen,  erblicken,  ansehen,  beachten;  sehen  = 
mit  dem  Geiste  schauen,  erkennen;  sein  Auge  auf  etwas  richten 
= sich  um  Etwas  kümmern,  untersuchen,  prüfen;  erschauen,  er- 
sinnen u.  s.  w.  (PW.  UI.  530). 
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diir. 

bap,  bpa.  — νπό-όρα  von  unten  auflilickend  = finster,  zornig, 
trutziglich  (nur  mit  ίόων  bei  Hora.,  vgl.  /orm  tumfi  Verg.  A.  C. 
407)’)  (erst  Nie.  Th.  765:  νηό-δρα^\'^  νπο-δράω'  νποβλίπω  (Hes. 

Η.  Μ.  Lob.  Rhein,  p.  63). 

(ba\)  beX,  boX.  — {*δελ-jo-μcu,  *δελλο~μαι)  bnXo-pai  (streng 
dorisch),  beiXo-μαι  (mild  dorisch)  wollen  (==  abzielen  auf  etwas, 
hinsehen  auf  etwas).  — {δεv-δd-jω)  bev-biXXuj  (Redupl.  wie  in 
δεν-δρε^ο-ν  neben  δρϋ-ς)  seitwärts  blicken,  einen  Seitenblick  werfen 
d.  h.  durch  einen  Seitenblick  zu  verstehen  geben  (Hom.  nur:  όεν- 
δίλλων  ες  εκαβτον  11.  9.  IHO),  sich  scharf  umsehen  {υ^εα  Ap.  Rh. 

.3.  281)  (rrkl.  δφ^αλμώ  ηαραβάλλείν  Poll.  2.  52;  δινεΐν  τους  iUoi)? 

= δφϋ^αλμονς  (iramin.;  περιβλε'πειν  Schob)*).  — beX-6-αρ,  poet. 
δε'λει-αρ  (άτ-ος;  Dat.  δελ-ιμ-ι  Hes.),  äol.  βΧήρ  (d  = /3,  weil  Ä1 
keine  gidech.  Lautgruppe)  n.  Köder,  Lockspeise,  Anreizung;  όελε- 
τρυ-ν  Opp.  2.  431,  δελ-ος  η.  Geop.  (id.);  Dem.  δελητ-ίο~ν  (Sophr. 

Η.  Μ.  254.  53);  0£λ£α-^ω  mit  Köder  versehen,  betrügen,  berücken; 
δελεα-ΰ-τ-ικό-ς  lockend,  verführerisch  (Clem.  Ab);  f., 

δελεα  β-τρα  n.  pb  Koderfalle,  δελεαατρ-ευ-ς  der  mit  Köder  föngt 
(Nie.  Th.  793);  ίελ£α-(?-μο-$  m.  das  Fangen  mit  Köder,  δείεα-ΰ- 
μα(τ)  η,  = δελεαρ  (Arist.  Equ.  789),  δελε'ΰ-μα(τ)  η.  id.  (Suid.),  Dem.. 
δελεαθμ^τ~ιο-ν  η.  — böX-0-c  m.  Köder,  Lockspeise  (Od.  12.  2.02); 
List,  listiger  Anschlag;  ίολο-ω  überlisten,  betrügen,  verfälschen, 
δυΧω-ΰι-ς  (αε-ως)  f.,  δόΐω-μα(τ)  η.  List,  Betrug;  duA-to-g,  doA-fp0-$, 
δυλό-ει-ς  listig,  schlau,  betrügerisch;  doAtd-ω  listig  sein,  betrügen; 
δυλιυ-τη·ς  (τητ-υς)  f.  Listigkeit  u,  s.  w.;  δολί-ζω  verfälschen  (Diosc.);^ 
δυλί-εν-υ-μαι  hinterlistig  handeln;  z/dA-mr  (ωι^-ος)  Sohn  des  Eumedes, 
ein  Troer,  der  als  Kundschafter  in  das  Lager  der  Griechen  schlei- 
chen w^olltc  (II.  10.  314  ff.), 
dark. 

bapK,  bpaK.  — bepK-o-μαι  {δερκ-ι-ά-ο-μχα  Hes.  Th.  911)  blicken, 
'sehen,  schauen;  trans,  sehen,  erblicken  (iter.  Impf,  δερχ-ε-ΰχε-το 
Od.  5,  84.  158;  Aor.  poet.  von  Homer  an  ί’-δραχ-ο-ν  Od.  10.  197, 
i-δραχ-ό-μην  Anth.  7.  224,  Pass,  i-δράx-7)^v^  ί-δερχ-^μν;  Perf.  mit 
Präsensbedeutung  δε-δορχ-α^  ηνρ  δφϋ·αλμοΐαι  δεδορχ-ως  feurige  Blicke 
w'erfend,  Od.  19.  446;  vgl.  πρόςωτνον  μήτε  δεδορχος  μήτε  ΰνννονν 
Aristot.  Physiogn.  p.  808  a.  4 ein  weder  ausdrucksvolles  noch  kluges 
Gesicht;  εις-έ-δραχ-α  Orph.  Arg.  133)^).  — -bepKTO:  α-dερxτωr 
(υμμάτων  τητωμενος  Soph.  0.  C.  1200  = ώστε  γενέΰ^αι  αδερχτα 
nicht  sehend);  (δερχ-τί)  bepEi-c  f.,  bepT-po-c  m.  (Hes.)  das  Blicken, 
Sehen;  bepY-pa(T)  n.  Blick  (Trag.);  όρχη  oder  όρχη'  οψίς  (Hes. 

= δορχ,  δ]ορχ,  joρx,  ορχ).  — bpOK-OC  η.  das  Auge  (Nie.  Al.  481);  , 

-bepK-ec:  [μερο-δερχτ'ις  Sehnsucht  blickend  (Paul.  Sil.  amb.  275) 
(vgl.  IJhland:  und  was  er  blickt,  ist  Wuth),  μονο-δερχ7}ς  mit  einem 
Auge  sehend,  einäugig  (Eur.  Kykb  78),  οξυ-δερχτίς  scharfsehend, 
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scharfsichtig;  a-ÖQccTiig'  αδερχτυΐ'.  εν-όραχης’  εν  όερκτός  (Hes.).  — 
Δίρκ-η  (ε  = t)  Tochter  des  Helios,  Gemaliii  des  Lykos  in  The- 
ben'*) (Apoll.  3.  5.  5).  — 6ράκ-υυ V (-ovT-og ) m.  Schlange,  Baum- 
schlange (die  prachtvollste  aller  Schlangen,  Aineis  ad  11.  2.  30H; 
II.  öfter,  Od.  nur  4.  457),  bei  Trag,  besonders  von  der  Lernüischen 
Schlange  und  vom  Drachen  Python  (παρα  το  το  βλέπω’ 

δξνόερχες  γαρ  τδ  ξωον  Ε.  Μ.);  ein  Fisch  dieses  Namens  (Arist. 
h.  a.  8.  13);  fern,  δράκαινα  (h.  Apoll.  300  und  öfter  bei  Trag, 
die  Furien),  ein  FLsch  neben  δρακαιν-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  (Ath.  7.  322.  e); 
Demin.  δρακόντ-ιο-ν  n.  ein  Fisch  (Ilippocr.),  der  Faden-  oder  Haut- 
wurm (Med.),  eine  Feigenart,  eine  Art  Natterwurz;  δρακόιη-ειο-ς 
{δρακοιηίας  Ε.  Μ.)  vom  Drachen,  drachenartig,  (το  δρ.  Drachen- 
blut, ein  Färbestoff);  δρακοντ-ί-ς  [ίδ-ος)  f.  ein  Vogel  (Ant.  Lib.  9); 
δρακοιηιά-ς  (άδ-ο-ς)  f.  eine  Taubenart  (Ath.  9.  395.  c);  δρακοντ- 
ώδης  drachenähnlich  (κόραι  dic  Eryrmien,  wegen  ihres  Schlangen- 
haares, Eur.  Or.  249). 

bopK,  bpOK.  — bopKtt-iiu,  bpOK-τά-ίω  (Stamm  ύ'ορκο,  δροκ-το) 
sich  Hinsehen  (περιβλεπειν  Hes.).  — bop£  (do^w-og)  f.,  bopK-η 
f.,  bopK-o-c  m.,  bopK-a-c  (άδ-ος)  f.,  bopK-ujv  (ων-ος)  m.,  bopK- 
αλ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  ein  hirschartiges  Thier,  Ileli,  (lazelle  (von  den 
.schönen  hellen  Augen  — hellblickend)  ( Αορκαλ/^  auch  Peitsche  aus 
Kehleder,  δργανον  κολαϋτικόν  Suid.);  Demin.  δορκάδ-ιο-ν  n.  (LXX); 
δορκάδ-ειο-ς  vom  Reh,  δορκαδ-ίξω  wie  ein  Reh  springen  (vom 
Puls,  Med.).  — (ίορκ,  ^d/ορκ,  ζορκ,  ίορκ:)  ΖόρΕ  ( Kallirn.  Dian. 
97;  Ύίλικία  ελάφον  η δορκάς  Hes.),  ίορκ-ά-c  (Her.  4.  192)  = 
όο^Ι,  δορκάς'^  ϊορκ-0-C  = δόρκος  (δόρκονς  δρνγας  τε  και  αίγληεντας 
ίόρκονς  Ορρ.  Cyn.  3.  3);  ΐορκ-ec'  τώι^  δορκάδων  ζωων,  ενιοι  δε 
ηλικίαν  ελάφον  (Hes.);  ϊϋρκ-ec  (υ  Hol.)'  αίγες  άγριοι^  νοτριχίδες 
(Art  Peitsche  aus  Rehleder).  — (δαρκ^  δαρπ,  Labialismus,  δραπ) 
0ριυπ  (vgl.  τραγ^  τρωγω):  δρωπάξειν,  δρωπ-τ-ειν  = δροκτάξειν  (Hes.). 

<lar. 

dol:  döl-ll-s  m.  = doA-o-g;  dol-öm-s  = doAio^  u.  s.  w.;  Adv. 
dolose^  dolosi-fä-s  (täii-s)  f.  Betrug  (Vulg.  Sir.). 

dark. 

larc  (vgl.  δάκρν  dacrima  lacrima,  Όδνααενς  Ulixes)·,  (larc-vci) 
1ar-va  f.  Maske  (Hör.  Sat.  1.  5.  64,  wozu  Orelli:  mn  cst  simpli- 
citer persana,  sed  μυρμωλνκειον^  pei'sona  horribili  sua  facie  tei-rorcm 
incuticns),  Gespenst,  Fratze*'^'),  larv-cu-s  maskirt  (hostis  Venant.  5), 
larv-äli-s  gespensterartig;  larvä-re  behexen,  bezaubern. 

B.  Gl.  181.  — Brugman  St.  VII.  .34Γ>.  49).  — C.  E.  133.  230.  470. 
540.  045.  047.  — F.  W.  «8  f.  90.  307.  4.58.  1002;  F.  Spr.  131  f.  238.  — 
Fritzsche  St.  VI.  315.  — Siegisniund  St.  V.  154.  32).  170.  1).  — 1)  C.  E. 
1.33  mit  Pott*  938,  W.  I.  137.  — M.  M.  Vorl.  1.  3KG.  - S.  W.  — F.  W. 
und  Spr.  I.  c. : = ι>7Τ0-ίρ«κ;  vgl.  Voc.  ava  «t.  άνακτ,  avan\  ebenso 
Anieie  ad  Ud.  19.  70.  — Sch.  W.;  ,, vielleicht  verstümmelte  Form  von 
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— Leo  Μβ}'βΓ  KZ.  XIV.  84;  von  unten;  vno  Sufßx  ira  = 
dra.  — 2)  C.  V.  1.  103.  22);  vgl.  ahd.  zil-jan.  — Sch.  W.  h.  v.:  „scheint 
eine  rediipl.  Form  der  W.  dti,  Skr.  άκς,  vgl.  ϋίρτιομαί  zu  sein“.  — 
Döderlein  nr.  2422:  „sich  hinwenden  von  * δίνην  ^ dtvctv“.  — 3)  C.  V. 
II,  16.  27).  105.  2).  — 4)  C.  E.  702:  „vielleicht“,  wie  Bu.  im  Litt.  Ceo- 
tralblatt  1866  S.  371  vermuthet.  — 6)  W.  Stokes  K.  B.  VIII.  310:  dark 
Ίο  see\  ir.  drech,  w.  drych  {aspectus,  visus)  = br.  dcrch.  Siegfried' s in- 
genious  explanation  of  Lat.  larva  ea;  *dar{c)va  is  also  descrving  of  notice. 


darsa  Hals,  Rücken. 

(δερΰα)  beppa  äoL,  6ήρα,  bepa  dor.,  δ€ΐρή  ep.  (Horn.  13mal), 
Trag.,  δερι-ς  (t-og,  Hes.),  beip-a-c  (άδ·ος),  dor.  bnp-d-c  f. 
Hals,  Rücken,  Bergrücken,  Abhang*);  b^p-aio-v,  beip-ab-io-v  n, 
Halsband  (Poll.  2.  235);  δειρ-αίο-ς  felsig  (Lycophr.  994);  δειρό-ς’ 
λόφος,  κατάντης  τόπος  Hes.;  δέρα’  υπερβολή  όρους,  οι  δε  τα  ΰιμα 
των  ορών  Hes.;  δερριΰτηρ’  περιδεραιον  ίππου  Hes.;  δε^^ιΰτης'  χυνά^’χης 
περιαυχένιος  (Hundehalsband)  Hes.;  δουλιχό-δειρο-ς  langhalsig  (Beiw. 
des  Schwans,  11.  2,  460.  15,  692),  πολυ-δειρά-ς  vielgipfelig  (*Όλνμ· 
πος  II.  1,  499.  5,  754.  S,  3).  — ^εραι  f.  Ort  in  Messenien,  /ίερας 
η.  Castell  in  Sikyonien,  ^ειρά-ς  f.  Ort  auf  der  Burg  Korinths 
(wovon  Apollo,  der  dort  einen  Tempel  hatte,  ^ειραδιώτης  hiess), 
^ειράδ-ες  f.  attischer  Demos  zur  leontischen  Phyle  gehörig;  /άερ· 
βαΐοι{'ϊ)  thrakisches  Volk  oberhalb  der  Σαπαΐοι  im  Binnenlande 
(Her.  7.  110,  Thuk.  2.  lOl). 

dorsil-m  n.  [dorsu-s  m.  Plaut,  m.  2.  4.  44)  «=  δειρη  u.  s.  w. 
(vgl.  rorsus,  (ofrro,  horreo)^),  dorifu-äH-s  zum  Rücken  gehörig 
(Subst.  -äli-a  n.  Rückeudecken  für  die  Thiere);  Dors-ö(n)  lat.  Zu- 
name; ex-do)\m-ärc  vom  Rücken  entblössen,  entgräten  (bei  den 
Fischen). 

C.  E.  234;  C.  St.  la.  256  ff.  — F.  W.  90.  457.  — E.  Kuhn  KZ. 
XVII.  233.  — 1)  L.  Meyer  KZ.  XXll.  537  fl.  = Skr.  gfiva  f.  Hals,  llinter- 
hal«,  Nacken.  — F.  W.  1.  c.:  *daresa  = dorosum,  denn  ur.spr.  dorsu 
luüs.ste  dorru  geworden  sein. 


dasa,  dasu  dicht*). 

bacu.  — baco-c  dicht,  dichtbewachsen,  haaidg,  rauh  (ρώττες, 
δέρμα  Od.  14,  49.  5l)  (Gramm,  πνεϋμ,α  δααυ,  spiritus  asper,  auch 
δασεία  προςωδία;  τα  δαΰεα,  aspiratae:  χ,  θ,  φ);  άμφι-δάαειαν  {αι- 
γίδα II.  15.  309)  herum  zottig  d.  i.  mit  Troddeln  behängen*); 
5αού-τη-ο  (τητ-ος)  f.  das  Behaartsein  (gramm.  Aspiration),  δαον-ΰ- 
μό-ς  m.,  δάαυ-μα(τ)  η.  Rauhheit  (φωνής  Diosc.);  δαΰυλλί-ς  f.  der 
zottige  Bär  (E.  M.);  bac-oc  n.  Dickicht,  Gebüsch,  Rauhheit; 
{δaaυ-vjω)  bacuvio  rauh,  haarig  machen,  verdichten,  verdicken 
(gramm.  mit  dem  spir.  asper  versehen),  δαΰυν-τη-ς  m.  der  gern  den 
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spir.  asper  braucht  (wie·  die  Attiker);  Saanov"  όασν.  δαα-τιεταλον' 
τΐολνφνίλον  Hes.  — (δααν-ρο)  ’6πί-6αυ-ρο-€  f.  eig.  mit  Dickicht 
bewachsener  Ort,  Stadt  in  Argolis  am  saronischen  Meerbusen 
(άμττελόεις  11.  2.  561;  jetzt  Ruinen  in  der  Nähe  des  heutigen  Pi- 
dauro  oder  Νεα  ^Επίδανρος)^).  — (dadv-lo)  bau-X0-C,  auch  δαΰ- 
λο-g  (vgl.  τ,δν-ς^  ηδυ-λό-ς)  dicht  bewachsen,  übertr.  von  versteckten 
Anschlägen  (Aesch.  Suppl.  97  );  Δαυλ-ί-c  {ίδ-ος)  f.  Stadt  in  Phokis 
auf  einer  Anhöhe  unweit  Delphi  (noch  jetzt  ist  die  Gegend  mit 
dichten  Granatbüschen  bewachsen)^). 

densil-S  dicht,  gedrängt;  dicht  hintereinander  = häufig; 
densi-fa-s  (täfi-s)  f.  Dichtigkeit,  das  Vorhandensein  häufig  hinter 
einander  (sententiarum,  figurarum  Quint.);  dcnsä-rc  verdichten;  den- 
sere  = densare  (poet.,  namentlich  Lucret.,  dann  spätere  Prosa- 
isten)^);-f.  Verdichtung;  densä-t-lvu-s  zur  Verdichtung, 
Verstopfung  geeignet;  de?isädfili-s  verstopfend,  verdichtend  (Cael. 
Aur.);  (*  (lens-imu-s  vgl.  αν^-ιμο-ς;  * densmu  s)  dusmu-s  (dustno  in 
loco  apud  Livium  significat  dumosum  locum  Paul.  D.  p.  67.  8; 
dusmum  incultum,  dumosum  vel  squalidum  Plac.  p.  452  M.),  dQτnU·H 
m.  Domstrauch;  (*dume-re)  dunie-tu-m  (dumertum  Paul.  D.  p.  67.  10) 
Dom-gebüsch,  -hecke,  übertr.  die  verwickelten  Lehren  der  Stoiker 
(Cic.  Acad.  pr.  2.  35.  112),  dum-ösu-s  reich  an  Dorngebüsch, 
buschig,  dum-äli-s  strauchartig,  struppig;  dume-sc  ere  mit  Gebüsch 
bewachsen  sein  (Diom.  p.  335.  P.). 

1)  C.  PL  232.  — B.  Gl.  177b:  daiis  mordere;  fortasse  δαού-ς.  — 
F.  W.  456:  da  theilen:  danto  dicht  (etwa  verzahnt,  wie  mit  Zähnen  in 
einander  greifend).  — 2)  Düntzer:  rings  rauh,  ebenso  Pape  VV. ; Faesi: 
wahrsch.  = άμφΥμαΙΙον  (Her.  4.  189);  Hoffmann  hom.  Unt.  1.  pg.  9: 
sehr  zottig;  Sch.  W.:  ringsum  behängen  entweder  mit  Haaren  oder  mit 
Troddeln  (vgl.  9‘ναανόει.ς);  Schol.  ιιανταχό%'εν  τετριμμενην , οΐ  μhv  άμφί- 
μαλλον,  oC  δε  %ΰ*λφ  βααείαν  διά  τονς  ^ναάνονς.  — 3)  C.  Ε.  1.  c.:  „Pott 
vermuthet“.  — lieber  den  noch  heute  Weinbau  besonders  pflegenden 
Ort  vgl.  E.  Curtius  Pelop.  II.  pg.  415  ff,  — 4)  Ebenso  S.  W.;  vgl.  Bur- 
sian  Geogr.  von  Gr.  I.  pg.  168.  — 5)  Froehde  KZ.  XXII.  258. 


l)  DI,  DIV  scheinen,  glänzen,  leuchten.  — Skr.  dl 
scheinen,  glänzen,  leuchten;  (gut)  scheinen,  Wohlgefallen;  div  strah- 
len; spielen,  scherzen,  tändeln;  sich  freuen  (PW.  III.  616.  641). 

Daraus;  1)  leuchtend.  Glanz,  2)  Tag  (als  der  helle,  leuch- 
tende), 3)  Himmel,  Tageshimmel  (als  der  leuchtende),  4)  Gott 
(als  der  leuchtende,  dann  als  Personification  des  leuchtenden  Him- 
mels; vgl.  Psalm  104.  1.  2:  Herr,  mein  Gott,  du  bist  sehr  herr- 
lich; Licht  ist  dein  Kleid,  das  du  an  hast). 

div. 

div.  — biF:  /ίί-ς  Nom.  (Theogn.  Gram.  Anecd.  TI.  135.  Rhinth. 

V α II  i £«·)(,  etjTii.  W'örtfrbuch.  23 
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B.  A.  1194),  jdi-ός^  ^ί-α  (cas.  obl^zu  Ζευς)  (Cretenses  Δία 

την  ημέραν  vocant  Macr.  Sat.  1.  15). 

div-a.  — -biF-o,  -bi-o:  eu-bi-o-c,  eu-bi-avo-c  (PimU  btill, 
ruhig,  heiter  (Arat.  Orph.  t),  Comp.  εν-δι-αί-τερο-ς  (Xen.  Hell.  1. 
6.  38);  η ενόία  (sc.  ovöm)*  Heiterkeit  des  Himmels,  Wetters,  auch 
des  (jremüthes;  ενδιά-ω  still  u.  s.  w.  sein  (nur  Part.  Präs,  bei  spät 
Dichtern),  ενόιά-ξω  id.  (EccL);  υρ^ρί-όϊο  ς was  früh  am  Tage  ge- 
schieht, frühtäglich  (Antp.  Th.  5).  — (όιο,  öjo)  -io:  ττρώϊ-io-c, 
att.  πρώζο-ς  früh.  Adv.  ττρωιζα;  (χθε<?-όίο,  }>.  265)  χθΐ-io-c  (vgl.  ig. 
Ι'σ-ϋί)  ion.  poet.  gestrig,  am  gestrigen  Tage;  hom.  meist  statt  des 
Adv.  (χΟ'ΐζος  εβη  er  ging  gestern);  Adv.  χΰτζόν,  χ^ιζά  (χ^ιζά  u 
καΐ  πρωιξα  II.  2.  303:  gestem  und  ehegestera;  sprichwörtlich  von 
einem  vor  nicht  langer  Zeit  geschehenen  und  noch  in  frischem 
Gedächtniss  lebenden  Ereignisse.  Ameis).  — Διό-vüco-c  (hom.  nur 
Od.  11.  325),  böot.  Διω-νΰαος^  Δεν-νυΰος  (Anakr.  im  E.  M.),  lesb. 
Ζόν-ννξο-ς  (Sohn  des  Zeus  und  der  Semele,  das  Symbol  der  vegeta- 
tiven Kraft  der  Erde,  insbcs.  Gott  des  Weinbaues  und  somit  Geber 
des  Weins  und  der  durch  ihn  erzeugten  Freude  und  Begeisterung ) *). 
— (dfJ--«,  dof-a)  bea,  b00L‘):  όεο-μαι'  όοκώ.  δέα-ται'  φαίνεται^ 
δοκει.  δεά-μην'  εδογ.ίμαξον^  ^δοξαζον  (Hes.).  δεατο:  δε'ατ^  είναι  er 
schien  zu  sein  (Od.  G.  242);  cp.  Aor.  δοά-σσατο^  Conj.  δοάασεται 
scheinen,  dünken;  (α-όε^-ο  g)  α-δε-ο-ς  = αφανής  unsichtbar  (αδεον' 
αόρατον,  αδεος'  αυρΓηος.  αδεει’  ον  δοαεΐ  Hes.). 

div-ä.  — (όί/-α,  όί-α,  δ]-α)  iä;  Ζψς  ( Pherek.  Herod.  ττ.  μ. 
λ.  16.  16,  Acc.  Ζη-ν,  Δα-ν  Theokr.;  att.  φεν  dd,  ττόττοι  dd,  οίοΐ 
dd^);  vgl.  Δίαν  τον  ουρανόν  Περΰαι  Hes.”*));  (εν-δι^-α^  εν  δια^  ίν- 
dtd,  ίν  PrUp.  kypr.  maked.  = εν)  iv-beä  |wohl^V-d/d  zu  schrei- 
ben! erg.  ήμερα'  μεΰημβρία.  Μαχεδόνες  (Hes.)^);  (im-diJ--ä , -d/d, 
•J-όα^  -βδα)  έπί-ßbä  f.  Nachtag,  Tag  nach  dem  Feste,  nachfol- 
gender Tag  (tj  επιονΰα;  vgl.  επί-δαιτρον  Nachmal*’).  — biF-η: 
(δJ^η)  bη-θά  = d//V,  δηϋ·ά-χι(ς)  oftmals;  bηθ-ΰvω  zögern,  verweilen, 
zaudern  (Hom.,  daun  spät.  Dichter);  δη^-αίων'  μακρόβιος  (Lex.); 
biFn-v  (Acc.;  δ^η-ν)  0ή-ν  den  Tag  über  = lange,  lange  Zeit  her 
(der  Tag  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Momente  eine  lange  Frist); 
δά-ν'  μακρώς  η πολνν  χρόνοι/  ^Ηλεΐοι  (Hes.);  δοά  ν Alkm.  (Β.  Α. 
949);  biFii-va:  {δJ^η·vu)  0η-να-ιό-€  lange  dauernd,  lange  lebend 
(11.  5.  407);  bιFη-po:  (δ^η-ρο)  0η-ρό-€  ==  δηναιός,  δηρό-ν  (als 
Adv.)  lange  {δαρό-ν  Trag.). 

div-ja.  — (di/-io,  δι-ιο)  bio:  bio-c  dem  Himmel  oder  Zeus 
angehörig,  himmlisch,  hehr,  herrlich,  trefllich,  edel  (Hom.  nur 
dfo^,  di«,  didv,  όΓον,  dtro,  dtoi,  Voc.  δΐε  und  einmal  δίον  Od.  3. 
84')  );  ^v-bio-c  (7  Ap.  Kh.  und  Anth.)  mittäglich,  am  Mittag  (Hom. 
nur  Od.  4.  '450,  II.  11.  726);  im  Freien,  unter  freiem  Himmel, 
ενδϊο-ν  n.  (sc.  οίκημα)  Aufenthalt,  Wohnung  unter  freiem  Himmel 
(Eust.),  überh.  Aufenthaltsort,  Schlupfwinkel;  ίνδιά-ω  unter  freiem 
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Himmel,  überh.  an  einem  Orte  verweilen,  wohnen  (trans,  μάλα 
ίνόιάααχον  Hessen  weiden,  Theokr.  10.  38 j. 

div-as.  — biF-ec:  (duF-ea-vo)  eO-bi-ei-vo-c  heiter,  windstill 
(svöidvifV  γαλήνην  παραύχίύν  heitere  Ruhe,  Fiat.  leg.  11.  919a); 
eύ-bι-ec-τάτη  (Superl.  zu  ενόιος  Hippokr.);  iduF-ua-io)  Δι-άο-ια  n. 
pl.  Diasien,  Fest  zu  Ehren  des  Ζ,ενς  Μειλίχιος.,  am  23.  Antheste- 
rion  ausserhalb  der  Stadt  unter  ernsten  Ceremonien  mit  unblutigen 
Opfern  gefeiert  {εΰτι  γαρ  y.ai  ^Αί^ηναίοις  Αιάΰια,  a χ,αλειται  Αιυς 
εορτή  Μειλίχιον  μεγίβτη,  εξω  τής  πυλεως,  εν  η ηανόημει  ^νονβι, 
πολλοί  ονχ  ίερεία,  ^νματα  επιχώρια  Thuk.  1.  120.  0)^). 

daiva.  — (di/-äv,  όϊ-äv,  dj-äv^  daraus:)  iäv  (vgl.  böot.  däv): 
Ζην  (Tzetz.  A.  H.  35),  Ζην-υς,  Ζην~ί,  Ζήν-α  (Zeus);  kret.  Αήν, 
ϋΟΰ.Αήνα;  Ζήν-ΐυν  (mi/-05)'Eigenn.;  (Αι^-ων)  Δί-ων  (ων-og)  Eigenn.; 
ί^ΐ^-ωνη)  Δϊ'ώνη  Mutter  der  Aphrodite  vom  Zeus  (II.  5.  370)''); 
[δώ-ωνη,  όιωνη^  όjωvη}  όωνη  (vgl.  δει-όι-ω,  0£ί-ό/-ω,  όεί-ό-ω)  Δω- 
δώνη uralte  Stadt  und  Oracelsitz  des  pelasgisch-hellenischen  Zeus, 
thess.  Βοδών  (vgl.  diiis  bis,  diionus  bonus )^^).  — ίόαι^-μον)  bai- 
μων  (μοΐ'-ojj  m.  f.  Gott,  Göttin,  Gottheit,  göttliches  Wesen,  Dämon; 
oft  = Geschick;  Glück  oder  Unglück  (neben  &εός  bedeutet  das 
Wort  untergeordnete  Gottheiten) böser  Geist,  Teufel  (N.  T. 
Eccl.),  fein,  (spät)  όαιμον-ί-ς  (ίό·ος);  όαιμόν-ιο-ς  (Hom.  nur  Voc. ! 
die  Einwirkung  eines  Dämons  an  sich  tragend;  im  guten  Sinne: 
Seltsamer,  Wunderlicher;  beim  Vorwurf:  Thörichter,  Unbesonnener, 
Heilloser;  beim  Mitleid:  Unglücklicher;  von  einer  Gottheit  verhängt, 
herrührend:  glücklich,  unglücklich,  ausserordentlich,  ro  δαιμόνιον 
die  Wirkung,  Stimme  der  Gottheit,  überh.  Gottheit  (der  böse  Geist, 
X.  T.^;  δαιμον-ικ6·ς  *von  einem  Dämon  besessen,  herrührend;  δαι- 
μον-α-ω,  -ίά·ω,  -ίζομαι  in  der  Gewalt  eines  D.  stehen,  besessen, 
sein;  δαιμονι-ώδης  Dämonen  ähnlich,  die  D.  betreffend;  αν^ρωπο- 
δαίμων  ein  Mensch  gewesener  Gott  (Eur.  Rhes.  971)  (später:  böse 
Geister  in  Menschengestalt);  ολβιο-δαίμων  gottgesegnet  (11.  3.  182). 
— (daiJ-αρ^  δαϋ-ερ^  δαιερ,  δα}ερ)  0άήρ  (dafo-og,  Voc.  dafp;  Gen. 
δαερων  zweisilbig  11.  24.  769)  m.  Schwager,  Bruder  des  Mannes ^^). 

(lju,  djail,  djav.  — Skr.  div,  dju  (=  diu),  djo  Himmel, 
Tag,  Helle;  dju-t  blicken,  leuchten,  glänzen;  raus,  erleuchten  ( FW. 
III.  618.  788). 
djaii,  djav. 

δ]εν:  Zeu-c,  böot.  Αεν-ς  (δ}  ==  δ statt  ζ),  Voc.  Ζεν  (s.  AiJ-) 
Sohn  des  Kronos  und  der  Rhea,  der  Vater  der  Götter  und  Men- 
schen^). — öjaf-oy:  Δη-ώ  (ονς)  NamÄler  Demeter ‘"‘j  (h.  Cer. 
47.  211.  492)’. 

djav -ja.  — (jäv-ja,  jäv-a)  ηβ-η  (/  = /3  durch  Einfluss  des  7) 
f.  Jugendalter,  Jugend,  jugendliche  Manneskraft ^'*);  Tocliter 

des  Zeus  und  der  Here,  des  Herakles  Gattin,  Dienerin  der  Götter, 
späterhin  Göttin  der  Jugend;  ήβά-ω  in  der  Blüthe  des  Alters 

o·*  * 

c> 


356 


stehen,  mannbar  sein,  vollkrSftig  sein  (Hom.  Opt.  ηβώοιμι^ 

Part,  ηβών^  ηβώοντ-ct.,  -ej,  ηβωωΰα^  Aor.  Conj.  Part.  ηβηθ·ας^ 

-άντε);  ηβά-6χ-ω  mannbar  werden  (ηβάΰχειν  επί  των  παίόων  των 
αρχομενων  ηβαν  ώς  ίπΐ  το  πλείατον  ^Αττικοί  Moeris  ρ.  198  Β.)*^; 
ηβη-τη-ς  m.  der  mannbare  Jüngling,  Αφ'.  jugendlich  (h.  Merc.  56), 
ηβη-τηρ  (τηρ-ος)^  ηβ?/·τωρ  (τορ-ος)  m.  id.;  ηβψηρ-ιο-ν  (fV-  Her.  2. 
133)  η.  Versammlungsort  junger  Leute,  Lustort;  ηβη-τ-ικό-ς,  ηβψ 
δόν  jugendlich;  ακρ-ηβο-ς  in  erster,  frischester  Jugend  stehend 
(Theokr.  8.  93),  ?φ·ηβος  {εφΰβος  Theokr.  23.  1)  der  das  Alter 
der  Mannbarkeit  erreicht  hat  (in  Athen:  der  Jüngling  mit  dem 
18.,  das  Mädchen  mit  dem  14.  Jahre  so  genannt),  πρός-ηβος  dem 
reifen  Jugendalter  nahe.  — (jav-jäv-o,  -io,  jaj-jäv-o,  -io,  die  Fülle 
der  Jugendkraft  versinnlichende  Reduplicationsform:)  *αί-ζη^-ο^  -to: 
αι-ίη-0-c,  αι-ίή-10-c  kräftig,  rüstig  (Adj.  und  Subst.);  Mensch 
(Ap.  Rh.  3.  268)  '^).  — (djava-ista;  vgl.  Skr.  javishfha  der  jüngste, 
Agm  Jamshtha  PW.  VI.  89;  riJ^a-LOTo)  "H9a-iCT0-c  (J  = φ vgl. 
sva  ύφε  u.  s.  w’.)  = (der  jüngste  d.  i.  voll  von  Jugend,  voll  von 
Lebenskraft)  m.  Hephaistos,  Sohn  des  Zeus  und  der  Here,  Gott  des 
Feuers  und  der  Metallarbeiten  (κλντοτεχνης,  κλντόεργος  u.  s.  w.)‘H 

djav-la.  — biaF-λο:  5ή-λο-€  einleuchtend,  klar,  offenbar; 
διάΙον’  φανερόν,  δίάλας’  τας  δηλας  καί  φανερός  (Hes.);  Δήλο-C  f. 
Insel  des  ägäischen  Meeres,  Geburtsort  des  Apollon  und  der  Ar- 
temis (früher  *0(>Tvy/a)  *‘‘^);  6ηλ0-ω  klar,  offenbar,  kund  machen; 
intr.  δηλοΐ  es  ist  klar,  es  erhellt  (Fut.  P.  δηΧώΰομαι^  Thuk.  1. 
144.  2 δηΧω&ηΟεταί);  δηλω-σι-ς  (σε-ως)  f.  das  Erklären,  Offenbaren; 
δηλω-μα(τ)  η.  Erklärung,  Offenbarung;  δηλω-τ-ίκό-ς  zum  Erkl.  geh., 
geschickt;  a δηλο-ς  unsichtbar,  unmerklich,  unl^kannt*®);  αρί-δηλο-ς.^ 
dial.  Nbf.  άρί-ίηλο-C,  αϊ-ίηλο-ο  (=  ατι-,  aoi-,  al-  verstärkendes 
Präfix)  sehr  deutlich,  sehr  merklich^M;  ^Αρί-δηΧος^  -ζ^Χος  Mann.s- 
name;  ^ΑριδηΧαν'  την  ^Αριάδνην  Κρητες  (Hes.);  (iv-δηΧο^  εν-ζηΧο. 
iv-ξεΧο.)  vgl.  δοτηρ,  δωτηρ^  dann  ίν-^εΧο;  s.  pg.  354  ίν-δέα;  ι-ξελο) 
ί-ίελα'  άγαΟ^η  τύχη.  Μακεδόνες  (Hes.);  eig.  hervorleuchtend  “^).  — 
biaF-e-λο:  δά-ε-Χο-ν’  διάδηΧον;  be-e-Xo-c  = δηΧος  (II.  10.  466),  δ^-ε- 
Χο-ν’  δηΧον,  φανερόν  Hes.;  εν-δτι-ε-Χο-ς  (so  statt  εν-δείεΧος  zu  schrei- 
ben) sehr  deutlich,  kenntlich,  weithin  sichtbar ^^)  (Hom.  von  Ithaka 
und  Inseln  überhaupt). 

<li-p  glänzen,  scheinen'^’*).  — Skr.  dlp  flammen,  strahlen, 
glänzen  (PW.  III.  640). 

bi9.  — biφ-ά-UJ  (^ρ-ε-ω  Crinag.  24)  sehen  nach  = suchen, 
aufsuchen,  aufspüren  (τη^α  διφών  II.  16.  747)^^);  δϊφη-τωρ  (^τορ-ος) 
m.  der  Aufsucher  (βν&ών  Opp.  h.  2.  435). 

div. 

div,  diva.  — -dtvo-ni,  -duo-m:  hi-duu-m,  tri-duu-m^  quadA- 
duu-m  n.  Zeitraum  von  2,  3,  4 Tagen;  pruil-di  11-111  n.  Frühstück, 
Vonnit  tagsessen  “‘^),  Deniin.  praiidio  hi-m  n.,  prmuU  ctdü  f.  (Fest 
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p.  250);  (verkürzter  Stamm:  pran-d:)  pran-dc-re  (prand-i)  früh- 
stücken, {pranddo)  pran-su-s  der  gefrühstückt  hat,  Frequ.  (prand-ti-) 
pransi-tä-rc ; pransor  {ω'-is')  m.  Frühstücker,  Gast,  pransör-iu-s  zum 
Frühstück  geh.;  (sü-divo^  -dioj  -djo,  -do)  SD-du-S  (=  fv-dto-g;  sü 
gut  ved.,  hu  altbaktr.)  heiter,  hell,  unbewölkt,  n.  als  Subst.:  das 
heitere  Wetter^’);  r^-dtv-lVU-S  wieder  glänzend  geworden,  wieder 
frisch  oder  neu  geworden,  erneuert  (im  Gegensatz  zu  navus,  in- 
teger techn.  Ausdruck  der  Baukunst),  vgl.  redivivum  cst  ex  vetusto 
renovatum  Fest.  p.  273  [erst  im  4.  Jahrh.  nach  Christus  vom 
„wiedererstandenen“  Christus,  Prudent.  cathem.  3.  4.  204:  dux 
parili  redivivus  hmno  ignea  Chr'istus  ad  astra  vocat 

divä.  — (divä-s,  diä-s)  diö-S  (dle-i)  m.  (im  Sing,  oft  f.) 
Tag,  bestimmter  Tag,  Zeit  im  Allgemeinen  (Gen.  die  Sali.  Jug. 
21,  2.  52,  3.  97,  3;  dii  Verg.  A.  1.  636;  die  oder  dici?  Caes.  (J. 
7,  ll.b.  c.  1,  14.  3,  76;  Dat.  die  Plaut.  Amph.  1,  20.  1,  3, 

48),  Dem.  die-cula  f.;  di-äriii-m  n.  Tages-kost,  -sold,  Tagebuch; 
{^medio-die,  mcdie-die)  mati-die-s  (Varro  1.  1.  6.  4.  Prise.  4.  34. 
Cic.  or.  47.  157.  Quint.  1.  6.  30:  meridiem  an  medidiem  dici  opor- 
teat quaeritur meri-dic-s  (Disslmil.)  m.  Mittag,  Mittagsseite, 
Süden,  maddi-änu-s , -äli-s,  meridiön-äli-s , -äriu-s  mittägig;  meri- 
iliä-rc,  ~ri  Mittagsschlaf  halten,  meridiä-ti-ö(n)  f.  Mittagsschlaf  (Cic. 
div.  2.  68.  142);  ante-meridi-äna-s  {-äli-s)  vormittägig,  post-,  (pos-) 
jföuuridi-anus"  nachmittägig.  — Acc.  die-m  = dem:  prl-de-m 
(=  priiis-,  ^y/  w-d/m)  vordem,  vorlängst,  ehedem,  prope-diem  näch- 
stens, nächster  Tage,  ehestens;  Loc.  diei  — die'^^):  hö-die  (=  hoi- 
die)  heute;  per-en-die  {en  = loc.  m^*))  übermorgen;  postri-die  über- 
morgen (=  pusteroi  dic)^  den  Tag  darauf,  nachher,  am  folgenden 
Tage;  {prai-^  vgl.  pri  enim  antiqui  pro  prac  dixerunt  Fest.  p.  226) 
pr'i-die  Tags  zuvor,  gestern pridi-änu-s  vortägig,  gestrig,  quoti- 
die am  wie  vielten  Tage  (immer  es  sei)  = täglich quotidi- 
anus täglich,  alltäglich,  gemein  {quoti-  Catuli.  66.  139);  di-äli: 
aequi-diäle  {apud  antiquos  didum  cst,  quod  nunc  dicimus  aequi- 
noctiale, quin  nox  diei  q^otius,  quam  dies  nocti  annumerari  debet. 
Graeci  quoque  in  hoc  consentiunt , ίαημερίαν,  id  est,  aequidialc,  di- 
centes Paul.  1).  p.  24.  5.  M.j;  noven-diaU-s  neuntägig,  am  9.  Tage 
geschehend. 

div- na.  — -dino:  {noven-,  novn-,  noun-)  nün-di-nu-s  zu  9 
Tagen  geh.,  Subst.  nundinae  f.  der  9.  Tag,  d.  h.  der  Markt-,  Wochen- 
inarkttag,  übertr,  Handel,  Verkauf;  nundinu^m  n.  Marktzeit  {inter- 
nundinum, trinum  nundinum  die  Zeit  zwischen  2,  die  Zeit  von  3 
Nundinen),  nundin-äriu-s  zum  Markt  geh.;  nutuUnä-ri  zu  Markte 
isein,  Handel  treiben,  handeln,  verhandeln,  verkaufen;  übertr.  zahl- 
reich Zusammenkommen;  nundind-tor  (tör-is)  m.  Händler,  Mäkler; 
• ntmlinä-ti-ö{n)  f.  Markthalten,  Handel,  Marktpreis;  per-en-dtnu-s, 
com-perendinus  (s.  perendie)  übermorgend,  zu  übermorgen  geh., 
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peremUu(i-li-o(n)  ί'.  Verschiebung  aut’  übermorgen  (Marc.  Cap.  0. 
304),  comperendinare  auf  den  nächsten  .3.  Tag  vorladen;  von. der 
Partei:  die  Aufschiebung  auf  den  nächsten  3.  Tag  verlangen. 

dlv-as.  — di-es:  Oks-p'Uer  (a.  j)äter)  Name  Jupiters  (=  Tages- 
herr), Acc.  Diespitrnn  (Macr.  Sat.  1.  15),  Gen.  DiespUris  (Prise. 

G.  p.  G95.  P.)'^);  (div-es-no)  ho-di-cr-nu-s  heute  betreffend,  heutig, 
gegenwärtig. 

daiva.  — (llVll-S,  (Ull-S  zur  Gottheit  gehörig,  göttlich,  Subst. 
divti-s^  diva  Gott,  ('lottheit,  übertr.  vergöttert;  dieu-m  n.  der  Himmel 
(sah  di'ro,  sah  dio  unter  freiem  Himmel,  im  Freien);  {* fjravi-(rim-s, 
'^(jrar-(rivu-s)  G rä-dlvu-s  Beiname  des  Mars  (zu  dessen  Dienste 
die  SaUi  bestellt  waren,  Liv.  1.  20)  — der  gewaltige,  furchtbare 
Gott  {Grädivas  nur  Ov.  M.  VT.  427:  et  r/emis  a mmjno  ducentem 
forte  Gradivo)^'*).  — (divi-t)  diVC-S  (dtin-t-is),  Nbf.  (üs,  (Ute  glän- 
zend = reich,  mächtig,  kostbar,  fruchtbar*’®),  dirit-iae  (divit-ia-m 
Acc.  ap.  Non.  475.  24)  f.  Keiclithum,  (*diri-ta-s)  divifä-re  (diei- 
fani  Acc.  ap.  Gell.  14.  1.  34.  Turp.  ap.  Non.  p.  05.  0),  <rdäre 
bereichern,  reich- machen;  dltc-sc-erc  reich  werden;  Dis  (Gen.  I>it-is; 
auch  Nom.  Dit-i-s  Serv.  ad  Verg.  A.  0.  273)  Gottheit,  bes.  Ju- 
piter, dann:  Gott  der  Unterwelt ^^).  — i*l)eiv-ana,  Oci-anu)  Dl- 
iilia  (Enn.  aj).  App.  de  deo  Socr.  2.  p.  42.  Verg.  A.  1.  409:  exercet 
Diana  citoros),  Dl-äna,  J-äna  (Nig.  ap.  Macr.  Sat.  1.  9.  Varro  r.  r. 

1.  73.  3),  Dcana  (Or.  1453.  1402.  1540),  urspr.  rein  italische 
Göttin  der  Jungfräulichkeit,  später  (mit  der  'Άοημις  identificiert ) 
Jagd-,  Mond-,  und  Zauber-göttin,  Dian-iu-m  n.  Dianentempel,  Dian- 
äriii-s  zur  1).  geh.  (von  der  Pflanze  artemisia).  — dll'-lllll-s  = 
(Urus;  übertr.  gottbegeistert,  weissagerisch,  ahnend;  überhaupt: 
übermenschlich,  ausgezeichnet,  vortreftlich,  divhu-tus  durch  die 
Gottheit,  durch  göttliche  Eingebung,  auf  göttl.  Weise;  dicini-ta-s 
(täti~s)  f.  Göttlichkeit,  Weissagung,  Vortrett‘lichkeit;  divinä-re  pro- 
phezeien, ahnen,  divinador  ni.,  dr-ix  f.  AV>issager,  -in,  dirinädi-5(n) 
f.  Vermögen  der  Weissagung,  Ahnung  (Jurist.:  Voruntei*suchung, 
wer  von  mehreren  Klägern  der  geeignetste  zur  Uebemahme  der 
Klage  ist). — (Div-öna,  J)i-ona,  DJ-öna,  Dj-üna)  »fflll-Ö(ll)  Schwester 
und  Gemalin  Juj>iters,  Janön-iu-s,  der  Juno  angehörig,  juno- 

niscli  ^•‘’).  — (div-üU)  J)i-üti-s  zum  DU'US , Juj)iter  geh.  (flamen 
oder  sacerdos  Dialis,  eingesetzt  von  Numa),  davon  wieder  Dialis 
den  flamen  Dialis  betreffend,  ihm  gehörig,  suh-dträli-s,  ~diäli~s  == 
sah  divo;  Sub.st.  sah-dival,  sah  diale  n.  ein  Altan.  — (daitdr,  dei- 
vir,  dei'ir)  li'-vir  (Gen.  leviri)  m.  — (d  = l vgl.  daeruma 

lacrima,  Όάνσση'ς  Ulixes),  vgl,  levir  est  a.rori  meae  frater  meus 
( Paid.  D.  p.  115):  viri  frater  levir  esi  (Dig-  38.  10.  4).  — (divti-s, 
dlii-s)  dlll-S,  dC^U-S  m.  Gott,  dea  f.  Göttin ^^)  (Voc.  dee  Prud. 
Ham.  939,  Pl.  N.  V.  dei,  di,  dii,  A.  deos,  G.  deorum,  dmm,  D.  . ‘ 
Ahl.  deis,  dis,  diis  | Inscr.  dihus,  diibus])·,  deidä-s  (^täti-s)  f.  Gott- 
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heit  fAug.  c.  d.  7.  1);  Dins  Fidius  Gott  der  Tre»ie;  e-dius  Fi- 
dius ((.'hariti.  II.  j),  108)  o Gott,  Treugott,  mc-dius  l^'idius  (erg. 
iuret  oder  ähnl.;  vgl.  „so  wahr  mir  Gott  helle“) {c-dce-Pollux, 
ede-PoL·^  e-dc-PoI-s)  c-dc-pol  bei  Gott,  meiner  Treu  u.  s.  w.  “j. 

dju,  djau,  djav. 

djn.  — nu-dhi-s  (=  nunc·)  nun  der  Tag,  meist  miiUtt-s 
fcrliiis  vorgestern,  quartus  vorv^orgestern  {quintus^  sextus  Plaut.). 

— {diu-m  Acc.  =)  (lll-lll  den  Tag  lang,  die  Weile  während,  \väh- 
rend,  so  lange  als,  indem,  indess,  so  lange  bis,  bis,  bis  dass,  in 
so  weit,  in  so  fern,  wofern  nur;  dü-dum  (—  diu  dtwi)  = eine 
lange  Weile  d.  i.  vor  geraumer  Zeit,  längst,  vorher;  haud-dnm 
(Liv.  2.  52  u.  s.  w.);  intcr-dum  zuweilen,  bisweilen,  unterdess,  i)iter- 
du-ü-ti-m  Plaut.  Truc.  4.  4.  29  (interduntim  et  intcratim  dicebant 
antiqui,  quod  nunc  interdum  et  intei'im  Paul.  D.  p.  111.  l);  nc-dum 
gar  nicht  nun,  vollends  nicht,  viel  weniger,  geschweige  denn; 
mque-dum^  ncc-dum  und  noch  nicht;  non-dum  noch  nicht;  primum- 
(Uim  = 2>rimum  (Plaut.);  (sed-dum)  se-dum  al)er  indessen*^);  vix- 
dum kaum  erst,  kaum  nocli;  an  Imperat,  gehängt:  ades-dum,  age- 
dum,  circunispicc-dum,  fae-dum , juhc-dum , manc-dum  u.  s.  w.  — (dio 
Abi.  =)  -do:  quan-do  (alte  Form:  quando-d  Fest.  p.  258)  = 
an  einem  Tage,  zu  ii*gend  Avelclier  Zeit,  einmal,  einst,  als,  da, 
indem,  wann;  causal:  da,  w*eil,  aU-quando  an  irgend  einem  Tage 

— irgendwann  u.  s.  w.;  dö-ni-cum  fPlaiit.  Cato),  dö-ne-c  — an 
dem  Tage  nicht  wann,  zu  der  Zeit  nicht  wann;  den  Zeitpunkt  dos 
Autliörens  bezeichnend:  bis;  auf  die  Hauer  des  Bestehens  über- 
tragen: so  lange  als,  während.  — djll-as:  diUs  Subst.  n.  (selbst, 
bei  Plautus);  inter-diüs  Tages  Uber,  bei  Tage  (Plaut.  Cato), 

diUs  den  ganzen  Tag  hindurch  (Gell.  Amm.  App.);  (dius-^nu-s)  diur- 
nu-s  bei  Tage,  lang  dauernd,  zum  Tage  geh.,  auf  den  Tag  sich 
beziehend,  Subst.  n.  Tageblatt,  Tageslohn,  diurnä^re  lange  dauern, 
lange  leben  M^uadrig.  ap.  Gell.  17.  2.  6),  diurn-äriti-s  m.  dourna- 
list  (Cod.  Theod.  8.  4.  8);  diurn-äli-s  ημεοοναιος  (Gloss.);  ίΗ'ΰΓί]: 
intcr-din  = dem  älteren  intcrdiüs  (s,  oben);  diü  lange  (Acc.  n.), 
tam-diu  so  lange,  quam-diu  wie  lange;  {*diu-to)  diiit-ius,  diut-issime 
(Comp.  Superb);  diü-ti-nu-s  (vgl.  primo- ^ sero-tinusy^  {*diu-tei’o)  diü- 
tur-nu-s  lange,  lange  dauernd,  diu-furni-ta-s  (tätis)  f.  lange  Dauer; 
spät:  diu-tulc  (Gell.  5.  10.  7 u.  s.  w.).  — (dju-var)  jü-bar  ihär-is) 
n.  Glanz  der  Himmelskörper,  Sonnenlicht**^).  — (Φ«,  djo)  jÖ-CU-S 
ni.  Scherz,  Spass,  Liebeständeleien  (vgl.  pg.  353  Skr.  div  spielen, 
scherzen,  tändeln)^* ),  scherzhaft,  schalkhaft,  launig,  spass- 

liaft,  lustig,  joeä-re^  -ri  scherzen,  jocU-ti-o{ji)  f.  das  Scherzen,  joeti- 
hundu-s  sich  dem  Scherze  hingebend;  Demin.  jdcu-tu  s,  jooul-äris, 
-ürius  = Jocosus,  i*Joculti-ri)  V-Avi.  jocula-n-s  (Div.  7.  \0),  jocula- 
tor (tör-is)  m.  Spassmaeher,  Vkitzhold,  Joculator- iti-s  spasshaft,  Joculä- 
ti-ö(n)  f.  Spass  (Finn.  math.  5.  5). 
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(Ijaii,  djav. 

djov:  Diov-i-s  (Nom.  Varr.  1.  1.  δ.  66;  Diov-ci^  -e  [l)at.j, 
-em,  -e  C.  I.  L.  p.  578),  JÖV-i-8  (Nom.  Enn.  ap.  App.  de  deo 
Socr.  p.  42),  Jov-is^  *ew,  ~e  (s^th  Jove  = stib  divo,  dio  Ov.  f.  3. 
527.  Hör.  c.  1.  1.  25;  vgl.  ospkc  hoc  suhlhnc  candcns,  quem  m- 
vocant  omnes  Jovem  Enn.  ap.  Cic.  n.  d.  2.  25);  Ve-diov-i-s^  Ve- 
to v-i-s^  Vc-diov-s)  Vc-diu-s  (Marc.  Cap.  2.  40)^^);  J6v-hi~s,  -ia 
der,  die  Himmlische;  (J)iov-,  Jov-)  Jü-ptter,  J uppiter  = Ztvg*^\ 
— djuv:  (*ßiv-u-s)  juVÄ-re  jütum,  jurä-turus  Sal.  Jug.  51  j 

erheitern,  erfreuen,  ergötzen;  helfen,  fördern,  nützen,  unterstützen^’) 
(juvat  me  u.  s.  w.  es  erheitert,  erfreut,  ergötzt  mich,  es  beliebt, 
gefällt  mir);  juvant-ia  f.,  juvä-men^  -mentu-m  n.  (spät)  Hilfe;  ad- 
juvare (jüviy  jxitum,  seltner  juvä-vi^  -A«m);  Frequ.  ad-jüJä-rc^  -ri, 
ad-jü-tor  (för-is)  m.  Helfer,  Gehilfe,  Beigegebener  {attache)^  Bei- 
stand (Adjutant),  fein,  ad-ju-tr-ix  (to-w);  ad-jutör-iu-m  n.  Hilf* 
leistung,  UnterstÜtfting;  ad-jü-mentu-m  n.  Hilfsmittel,  Hilfe;  (jttv- 
cundo)  jtt-CUlldu-S  förderlich,  erfreulich,  angenehm;  jucundi-tä-s 
(tätis)  f.  Anmuth,  Heiterkeit,  Ergötzlichkeit,  Freudigkeit,  Frohsinn, 
Vergnügen,  ßteundä-re  erheitern,  ergötzen,  erfreuen  (August., 
liactant.).  — ) jUT-in-i-S  (Comp.  selten  ./nmi-Zor) 

jung,  jugendlich,  Subst.  Jüngling,  junger  Mann,  Jungfrau,  junge 
V'r&u]  ja ven-cu-s  (alt  junats  Ritschl  Proleg.  CLI)  m.  junger  Stier, 
bildl.  junger  Mensch,  Jüngling,  f.  junge  Kuh,  Färse; 

(Plaut,  mil.  304  R. ),  j;  (-~ic-is)  f.  = juvcncti ; juvencü-la  }\ingef> 
Mädchen  ( Tert.  );  jiiven-(a^  -tä-s,  -tü-s  f.  Jugend,  das  jugend- 
liche Alter;  Juvent-hi-s  Name  eines  röm.  Geschlechts;  juven  äti-s 
jugendlich,  n.  PI.  juvenalia  ein  Jiigendfcst,  Juvenalis  [D.  Junius) 
Satiriker  gegen  das  Ende  des  1.  cliristl.  Jahrhunderts;  ./Mmii-h’-i 
jugendlich,  heiter,  lebendig,  kräftig,  juvenili-tä-s  {tat i-s)  f.  Jugend 
(Varr.  ap.  Non.  123.  8);  juven-äri  jugendlich  handeln,  über  das 
♦ Maass  hinausgehen  (Hör.  a.  p.  264);  juvene-sc~erc  in  die  Jugend 
treten;  wieder  jung  werden,  sich  verjüngen.  — {juv-no^  jü-no) 
Jn-n-iu-S  altröm.  Familie;  Adj.:  dazu  gehörig,  junisch  (wie«si,s); 
(juvdo,  jü-lo)  4n-l-iu-S,  -eu-Sy  Juli-änu-s  dem  julischen  Geschlechte, 
bes.  dem  Cäsar  und  Augustus,  angehörig;  Julianus  als  Eigenn. 
(röm.  Kaiser,  ermordet  193  n.  Chr. ; Julianus  Aposlata\ 

B.  Gl.  186 f.  194b.  313b.  — Brugman  St.  IV.  146  f.  — Corsson  I 
365  f.  381  f.;  B.  86.  243.  466.  500  f.  — C.  E.  235.  476.  558.  601  flf.  605. 
— F.  W.  93  f.  96.  457.  — Grassniann  KZ.  XI.  2 if.  — Legcrlotz  KZ.  VII. 
298  ff.  — M.  M.  Vorl.  II.  458  ff.  — Schmidt  KZ.  XIX.  384  f.  — 1)  Legerlcttz 
1.  c.:  „die  zweite  Hälfte  noch  dunkel“.  — Bergk  Phüol.  XIV.  182:  9·ιος 
νήχιος.  — Preller  pg.  523:  der  Gott  von  Ννσα.  — Savelsberg  KZ.  XVI.  60; 
vvao-g  = σννσο~ς.  Skr.  snusä,  ahd.  snur,  lat.  nurus,  gr.  vv6g  \ also  = Jto- 
avvao-g  Zeus-sohn.  — 2)  C.  E.  235.  558;  C.  V.  I.  172.  2).  — F.  W.  94.  — 
3)  C.  E.  601.  — Ameis,  Bekker,  Dindorf,  Faesi;  Ζην;  wozu  Ameis  ad  II.  8. 
206:  Τ,ην  Acc.  von  einem  Nomen  Zrjg  wie  ebenfalls  am  Ende  des  Verses  a. 
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265.  Ä.  331.  Dagegen  S.  W.  276:  „gegen  die  Schreibart  Ζ,ήν,  die  keine 
Gewähr  in  den  Quellen  hat,  s.  La  Roche  Unters.  165  zu  II.  8.  206“.  — 
4)  Vgl.  noch:  {flsgacu)  τον  κνκίον  πάντα  τον  ονρανον  dia  χαΐεοντις 
Her.  1.  131;  wozu  Stein:  „die  Perser  verehrten  den  höchsten  Gott  (dia) 
unter  den)  Namen  Ähwra-mazda  = der  sehr  weise  Herr,  aber  sie  iden- 
tificiren  ihn  nicht  mit  dem  Himmel,  der  vielmehr  sein  Werk  ist“.. — 
δ)  Fick  KZ.  XXII.  208.  — 6)  C.  E.  575.  — 7;.  Düntzer  KZ.  XXI.  22*): 
Hom.  hat  nie  den  Gen.  d^v,  sondern  dafür  immer  ^είον.  Schien 
ihm  diov  des  Digamma’s  wegen  nicht  wohllautend  ?|“  — 8)  Roediger  KZ. 
XVI.  320.  — 9)  Unger  PRilol.  XXIV.  396  ff.:  als  Göttin  der  feuchten 
Natur  hauptsächlich  in  Thesprotäen  verehrt,  daher  von  δίω  = δένω.  — 
10)  C.  E.  476.  — Unger  Phil.  1.  c.  (Anm.  9):  δοάω  = ίίΐίω,  διαίνω.  — 
Ueber  die  Lage  der  Stadt  am  südl.  Ende  des  Sees  von  Jannina  und 
über  die  ungewisse  Luge  des  Heiligthums  (wohl  am  Thalkessel  des  Ge- 
birges Tomaros)  s.  Bursian  Geogr.  von  Griech.  I.  21  ff..  — 11)  Bopp 
(ir.  III.  167.  — Christ  p.  267.  — Legerlotz  KZ.  VII.  307.  — Schaper 
KZ.  XXII.  519  (Gottheit,  soweit  sie  wirkt,  Menschen  wohlthut  und 
schadet).  — F.  W.  90:  das  lehren,  anordnen  (δασ-ι-μωνΥ).  — 12)  B.  Gl. 
193a.  — Brugman  St.  IV.  179.  1).  — C.  E.  230.  — PW.  III.  754  f.: 
devdr,  devara  m.  des  Mannes  Bruder,  insbes.  ein  jüngerer.  — F.  W.  96. 
450:  da  Antheil  nehmen.  — 13)  M.  M.  Vorl.  I.  10:  „Zeus  bezeichnete 
urspr.  den  hellglänzenden  Himmel,  im  Skr.  Ihjaus,  und  viele  der  von 
ihm  als  dem  obersten  Gott  erzählten  Sagen  hatten  nur  ihre  Bedeutung 
insofern,  als  sie  ursprünglich  auf  den  hellen  Himmel  bezogen  werden, 
dessen  Strahlen  wie  ein  goldener  Regen  auf  den  Schooss  der  Erde,  der 
Danae  fallen,  die  ihr  Vater  in  dem  dunkeln  Kerker  des  AV^inters  ge- 
fangen hält.  — 14)  Gra.ssniann  KZ.  XVI.  161.  — 15)  C.  E.  575  (vgl. 
Zend  javan).  — Christ  152.  — F.  W.  425  f. : abli  schwellen,  strotzen 
= Jugendkraft.  — 16)  C.  V.  I.  277.  9).  — 17)  Brugman  St.  VII.  214.  — 
Christ  Lautl.  151,  ebenso  Benfey  (II.  210):  ζηο  = Skr.  java;  dagegen 
C.  E.  615:  „Vermuthung“  (αί-ζηός  in  seinem  ersten  Bestandtheile  zu 
dunkel).  — Savelsberg  Quaest.  lex.  p.  ö;  «pj-,  at-,  al-  -f·  St.  von  ζήvJ 
daher  = valde  vegetus,  vivax.  — Ebenso  Ameis -Hentze  ad  Od.  12.  83. 

— 18)  M.  Müller ‘KZ.  XVIII.  212  ff.  - Ueber  φ = f vgl.  C.  E.  587  f. 

— Preller  gr.  Myth.  I.  137.  Anm.  1:  άπτεα&αι.  — 19)  Ebenso  S.  W. 
s.  v.:  „weil  nach  der  Sage  Zeus  sie  plötzlich  emporsteigen  liess,  als  Leto 
von  Here  verfolgt  wurde“  (Preller  gr.  ΜλΉι.  I.  185  f.).  — 20)  \"gl.  Clemm 
St.  VIII.  72.  — 21)  Ameis-Hentze  ad  II.  2.  318.  — Dagegen  C.  E.  644: 
άΐδηίος  ist  activ  = άφανίζων,  άΐζηλος  pas.siv  = αφανής  (dies  offenbar  eine 
seltne,  dem  hieratischen  Gebrauche  verbliebene  Form);  dagegen  wieder 
S.  W.  8.  V.,  der  ai  = αεί  stellt  (vgl.  άίδιος  = άειδιος,  ά£  oder  at,  äol. 
= αεί).  — 22)  Fick  KZ.  XXII.  207  f.  — 23)  Brugman  St.  1.  c.:  pro  ho- 
merico  ενδείεΙος  mdlus  dubito  quin  restituendum  sit  ενδηελος  i.  e.  *εν~ 
δ]ά/-ε·Ιο-ς  vel  *sv  öJef-s-lo-g.  — 24)  F.  W.  94  f.  — PW.  1.  c.:  wohl 
verwandt  mit  di  (scheinen,  glänzen,  leuchten)  und  div  Himmel.  — 
25)  Faesi:  nach  Austern  untertauchend.  — 26)  C.  E.  285:  eigentlich  da.s 
frühtägliche  {dies^i;  C.  St.  II.  177:  in  seinem  ersten  Bestandtheile  zwar 
noch  nicht  aufgeklärt,  aber  doch  sicherlich  mit  prae  προΐ  zusammen- 
hängend. — 27)  Bugge  KZ.  XX.  33  ff.  — Corssen  B.  lOO  f.:  Skr.  ^udh 
purificare,  lustrare;  ς = s,  vgl.  ςvaςuras  socer.  — 28)  Corssen  B.  94  Ö*. 

— Zeyss  KZ.  XVI.  371.  — 29)  Corssen  I.  239.  — 30)  Anders  Grassmann 
l.  c.:  div-as:  ho-die\s\\  ebenso  pri-die,  postri-die  u.  s.  w.  — 31)  Grass- 
mann  1.  c.  — Cor.ssen  I.  776:  = *pero-m  die-m  „den  anderen  Tag“, 
daher  „den  Tag  darüber  hinaus,  übermorgen“,  Shr.para-s  anderer,  para-ni 
darüber  hinaus.  — 32),Corssen  I.  308.  780.  II.  855.  — 33)  Schweizer  KZ. 
XVIII.  300.  — 34)  Corssen  KZ.  II.  4.  — Pott  W.  II.  210.  — 35)  Haupt 
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Λΐΐ  (Jv.  Μ.  6.  427  (von  ijradior  — gradivus  der  Schreitende  «chou  dcü* 
lialb  unwalirscheinlich , weil  hei  Virgilius  die  erste  Silbe  lang  ist;  A.  3. 
335;  Grädivumque  patrem).  — Ebenso  Weissenborn  ad  Liv,  1.  20.  4: 
Marti  Gradiro,  wahrscheinlich  = Marti  gravi  deOy  der  mächtige  grosse 
(lott,  — Klotz  W.  s.  V.:  entweder  von  gradior  der  Ausziehende,  zu  Felde 
Ziehende,  oder  statt  grandaevus  als  auctor  getitis^  oder  statt  gravis  deua. 

— 36)  Walter  KZ.  X.  197.  — 37)  Vgl.  Haupt  ad  Ov.  M.  4.  438.  — 
38)  Grassmann  KZ.  XVI.  161.  — Corssen  N.  142:  Djov  der  männl.  Gottes- 
name: * Divu-na  Frau  des  *])ivu-s  oder  *I)jov-i-s^  iVau  dc.s  Hiuimels- 
gottes;  oder  djov  der  Himmel;  *J)iou-na  die  himmlische;  dann:  THon-m, 
Jü-na,  Jü-n-ön  (nicht  die  ampliative  Hedcutung  wie  in  Nas-ωι,  Lohe-un 
u.  a.).  — 39)  Corssen  1.  381.  II.  339.  670.  678.  680.  — 40)  Corssen  II. 
857.  — 41)  Corssen  1.  533.  — Hand  Turs.  2.  p.  355.  — 42)  Schweizer 
KZ.  X.  144.  — 43)  Savelsberg  KZ.  XXI.  137.  — Ahreus  KZ.  HI.  162: 
jubar  = juvas  Lichtglanz,  Glanz.  — Ebenso  Wilbrandt  KZ.  XVIII.  108  f. 

— Corssen  B.  158  f.;  juh-a  Mähne,  juh-ar  der  inähnen-  oder  stralden- 
artige  Glanz  eines  Gestirnes,  allgemeiner:  Glanz,  Funkeln,  Leuchten; 
urspr.  jubar  ein  Ding,  an  dem  sich  eine  Mähne  befindet.  — 44)  B.  Gl. 
186b.  — Corssen  I.  365  f. ; B.  243.  — F.  W.  387:  jula  Schene;  Spr.  357: 
Herkunft  dunkel;  vielleicht  zu  jacio,  wie  ίαμβος  zu  Ιάητω.  — 45)  Clcmm 
St.  VIII.  62:  Vedijovis  {Veiiovis,  Vedius)  deus  est  ab  ipso  Jove  separan- 
dus, qui  non  in  Capitolio  cum  ceteris  diis  sed  separatim  colitur  inter  duos 
lucos  {ve-  vgl.  ,,dva‘*).  — 46)  Corssen  I.  211*):  die  Schreibart  Juppiter 
findet  sicli  zwar  in  gut  verbürgten  Inschriften  der  älteren  Kaiserzeit 
jieben  Jupiter,  auch  in  Handschriften  ist  Jupp.  ivohl  häufiger  als  dup. 
Aber  sicher  i.st  in  Jupp.  das  doppelte  j)p  lediglich  au.s  Consonanten- 
verschärfung  entstanden  wie  tt  in  littera  u.  a.  Es  ist  daher  unrichtig, 
J up-piier  'ZM  theilen  (Gurt.)  statt  Ju-ppiter.  — Vgl.  noch  die  Ableitung 
Cicero's  de  n.  d.  II.  25.  64:  Jupiter,  id  est  juvans  pater,  quem  conversis 
casibus  appellamus  a iuvando  Jot'cm  (gegen  diese  Ableit.  vgl.  Schoemaim 
ad  2.  2.  4).  — 47)  B.  Gl.  310a.  — F.  \V.  159.  161.  387. 


*2)  1>1  sich  schwingen,  eilen.  — Skr.  di  Hiegen,  di 
.V  schweben,  lliegen;  intens,  enteilen,  davontliegen;  div  schleudern, 
werfen  (PW.  II I.  185.  GKu  G40). 

bi  — bi-νη  f.  Wirbel,  Strudel,  Umschwung;  bi-vo-c  in. 
= δίνη;  Drechslerw'erkzeug;  runde  Dreschtenne;  Δίνη,  Δείνη  eine 
(Quelle  süssen  Wassers  an  der  argiv.  Küste  mitten  im  Meere  (so 
genannt  wegen  des  aufsteigenden  Wirbels,  den  sie  bildete)"): 
bive-uj,  biv-eu-m  (nur  Präsensst.),  äol.  δϊννω  (δινό-ω  Lex.),  Iterativ. 
δινεν-ε~ακ-ε  (II.  24.  12),  träns.  wirbeln,  herum-schwingen,  -treiben; 
intr.  sich  im  Kreise  herumdrehen,  umlicr-sch weifen,  -streichen;  sich 
umherdrehen,  hcrumlaufen'^);  δινη-αι-ς  f.  das  Umdrehen,  Wirbeln; 
δίνη-τό-ς  im  Kreise  gedreht,  δίνη-μα[τ)  n.  kreisförmige  Umdrehung 
(Man.  4.  553);  δη>ω-τυ-ς  = δινητός  gerundet,  rundgedrechselt, 
kunstreich  gearbeitet;  δίν-εν-μα{τ)  n.  id.;  δινψει-ς  wirbel-,  strudel- 
reich (διν-ωδης  Dio  C.  G8.  13);  αργνρο-δίνης  silber- wirbelnd,  -spni- 
delnd  ‘l,  βα&ν-δίνης  tief-wirbelnd,  -strudelnd  (ττοταμός  vom  Xanthos, 
ωχεανός  Hom.),  βαί}ν-δινη-ει-ς  voll  tiefer  Wirjjel  oder  Strudel  (Ξάν- 
θος 11.  21.  15.  603). 
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όΐ^  djä  (vgl.  ja  pag.  70):  bia-K'"*).  — 5ιάκ:  όιάκ-τωρ  (τορ-ος) 
Lex.;  bi0K-TOp-o-c  m.  bei  Hom.  Beiwort  des  Hermes  als  Botschafters 
und  Dieners  der  Götter,  bes.  des  Zeus  ( meist  mit  \4ργειφ6ντΐ]ς^ 
auch  'Ερμιίας)  (von  der  Eule  als  Botin  der  Athene,  Gallim.  fr.  164; 
vom  Adler  Jtog  δ.  Antip.  Sid.  02)®),  διαχτορ-ια  f.  Botendienst 
(Jul.  Aeg.  11).  — biÖKi  biUK-o-vo-c,  ion.  dnjx-o-vo-g  m.  f.  Diener, 
-in^),  dtaxov-ia  f.  Dienst,  GeschUft,  Bedienung,  διαχον-ιχό-g  zur  Bed. 
geh.,  geschickt,  όιαχονί-ω  (ion.  öiijx-)  dienen,  bedienen,  aufwarten, 
verrichten,  ausrichten  {όιαχονίξω  Lex.);  όιαχόνη-ΰι-ς  f.,  ψα(τ)  n. 
= dtuxovia. 

biiUK.  — bimK-uj  (Hom.  nur  PrUsensst.)  jagen,  in  Bewegung 
setzen,  treiben,  dahintreiben;  veHblgeii,  nachsetzen;  in  athen.  Ge- 
richtssprache: gerichtlich  verfolgen,  verklagen  (Ggs.  φενγω)  (Fut. 
διωξ-ω,  -ομαι.)·^  Nbf.  <5ίωκ«θω;  διωχ-τη-g  m.  Verfolger  (Eccl.),  διωχ- 
τΊχό-g  zum  A^erfolgen  geeignet  (xcd  raxvg  E.  M.);  (ίίωκ-τί-)  δίωξc■g 
f.  das  Verfolgen,  Nachsetzen,  Anklagen;  διωχ-τηρ  (τηρ-og)  m.  = 
di(üxu]g  (Babr.  fab.  6),  fein,  διωχ-τρ-ια;  δίωγ-μα{τ)  η.  das  Verfolgte, 
Wild;  auch  — όίω^ις;  διωγ-μό-g  m.  = δίωξίg  (διωχ-τν-g  Callim. 
Dian.  194);  διωξι-xeλεv9o^g  den  Weg  verfolgend,  διώξ-ηχπο-g  Rosse 
antreibend.  — (όιωκ)  ιιυκ:  ιωκ-ή  (metapl.  Acc.  Ιώχ  α II.  11.  601) 
f.  das  Verfolgen  in  der  Schlacht,  Schlacht-getUmmel , -getöse;  per- 
sonificirt  (wie  ’Έρις)  ’/ωκι/  II.  ό.  740  {δίωξιg^  διωγμ6g)^);  ϊωΕι-c 
(;ταλίω|ί?,  7tρoΐcύξtg } lUJX-po-C  m.  = ιοιχη  (Η.  8.  80.  1.^8;  lies. 

Th.  683). 

> 

1)  F.  W.  94,  — C.  E.  ‘284  verbindet  diese  Wurzel  mit  öi:  Scta^aij 
ieidia^  0iog  u s.  w. , stellt  jedoch  St.  VHI,  465  f.  für  die  letztgenannte 
Wortfamilie  nun  bFi  als  erwiesene  Wurzel  auf,  welche  von  5ϊ  demnach 
gi’uizlich  geschieden  ist.  — 2)  Hehn  p.  44.  — .8)  C.  V.  I.  2.54,  7).  308.  — 
4')  Ameia-Hentze  ad  11.  *2.  753:  weil  der  Peneios  beim  rcissend  schnellen 
Ein.strÖmen  des  Titaresios  glänzend  weisse  Wellen  schlägt  und  Strudel 
bildet.  Durch  diese  reissende  Strömung  geschieht  es  zugleich,  dass  man 
das  Wasser  des  T.  noch  eine  Zeitlang  von  dem  des  1*.  unterscheiden 
kann.  — 5)  C.  E.  647 ; C.  \\  I.  223.  2).  — Corssen  I.  453,  — F.  W. 
367;  Spr.  99.  331:  tlu  gehen;  biF-uJK  eine  jüngere  Bildung.  — B.  Gl. 
39b:  διωχω  ex  dia  -f-  ωχο)  {αςύ  eder)  explicaverim.  — 6)  Meist  von  di- 
dyoi  abgeleitet  (og  διάγει  τάς  αγγελίας  των  &εών,  vgl.  Eust.  ad  II.  2,  103). 
Ebenso  Ameis-IIentze  ad  Od.  1.  «'<4  (διάχτορος:  διάχτωρ  = χρναάορος  zu 
χρναάαιρ)  der  geleitende  (διαμπερές  ηγεμονενων  ρ.  194),  der  zum  er- 
wünschten Ziele  glücklich  „hiudurchführt“.  — 7)  F.  W.  31.  441:  kan 
sich  mühen:  διά-χον  ο-ς.  — Hi  Ebenso  Christ  j>.  262;  S.  W. ; Sch.  W. ; 
Pape  W. 


]>1GH  salben.  — Skr.  <lih  bestreichen,  verstreichen,  ver- 
kitten, salben  (PW.  III.  630),  — Vgl.  lit.  daz-ydi  eintunken. 

lig  (<1  = l vgl.  (lacruma  lacrima  u.  a. ).  — (por-li-n-y;  por- 
s.  pra)  pol-li-n-p-^re  i-linxi.,  -linctus)  einsalben  (die  Leiche  vor 
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dem  Verbrennen)  (übertr.  polUncium  iam  corpus  Val.  M.  7.  7.  4 
= dem  Grabe  nahe),  pol-linc-tor  {-lictor)  m.  Leichensalber. 

ß.  Gl.  188  b.  — Cor-ssen  B.  88  f.  — C.  E.  30.  — F.  W.  487;  righ 
lecken,  europ.  Uyh.  — Lettner  KZ.  VII.  178.  — Aecoli  KZ.  XVII.  280 
gegen  diese  Deutung,  ohne  eine  sichere  aufzustellen. 


l)  DU  gehen,  fortgehen,  eingehen.  — Skr.  du  gehen, 
sieh  bewegen  (PW.  III.  662). 

bu.  — bu-0-μαι,  Nbf.  bü-νω  in  att.  Prosa  selten,  hinein- 
gehen, eindringen  (ηόλιν,  ττνλας^  στρατόν),  eingehen  in  — anziehen, 
anlegen  (τενχεα^  ϊντεα),  untergehen,  von  den  Gestirnen  (Fut  dv- 
ao-pca;  Aor.  l-dü-ba-fit^v,  hom.  nur  (ί)όναετο^  Imperat,  δνΰεο,  Part, 
δναόμενος  Od.  1.  24  5 Aor.  ε-δν-ν,  Conj.  όΰ-ω,  Opt.  δνην  st.  δνΐψ 
Od.  18,  348.  20,  286,  Impt.  όυ-θί,  Part,  δν-ς^  Inf.  δν-μεναι^  6ν· 
vcu\  bu-ω,  in  Compos,  z.  B.  κατα-δνω:  trans,  eingehen  machen  = 
einhUllen,  eintauchen,  versenken  (Fut.  δΰ-αω,  Aor.  ί-όΰ-σα,  Pass. 
ε-δν-&η-ν)^);  4v-bi-bO-CK-UJ  caus.  anziehen  lassen  (Jos.  LXX.  N.  T.). 
— 5ύ-τη-0  m.  Taucher,  δν-τ-ιχό-ς  zum  Tauchen  geschickt,  gegen 
Untergang  gelegen,  westlich;  bu-ci-c  (σε-ω$)  f.  Untergehen,  Unter- 
tauchen, bes.  Sonnen-,  Sternen-untergang,  Westen  (προς  ήλιον  δναιν\ 
Schlupfwinkel  (Opp.  Hai.  1.  330).  — (όυ-θ:)  bu-θ-μή  (Callim.  fr. 
530  Schn.),  bu-c-μαί  f.  Untergang  (poet.).  — α-δν-το-ς  nicht  zu  be- 
treten; Subst.  TO  άδυτον  der  innerste,  nur  den  Priesteni  zugäng- 
liche Tempelraum,  das  Allerheiligste  (II.  5,  448.  512);  oi  αδντοι 
V’oiTathsraum  (h.  M.  247);  αμφί-δν·μο-ς  (λιμένες  α.  Od.  4.  847) 
wo  man  auf  beiden  Seiten  einfahren  kann^). 

beu,  beF^).  — *beF-eXo:  abgehend,  sich  entfernend;  von  der 
Mittagshöhe  herabsteigend,  sich  neigend,  untergehend:  beieXo-c, 
δειελ-ινό-ς<^  δειλ-ινό-ς  nachmittäglich,  abendlich  (δείελον  ημαρ  der 
niedergehende  Tag,  Od.  17.  606,  δείελος  όφέ  δνων  der  spät  sinkende 
Abend  oder  Abendstern,  II.  21.  232);  beiXn  f.  Tagesneige,  der 
sinkende  Tag,  der  späte  Nachmittag  und  der  eintretende  Abend 
( II.  21.  111:  εΰΰεται  η ηώς  ^ δειλή  η μέΰον  ^μαρ);  bei  den  Alten 
gewöhnlich:  δειλή  πρωία  (von  2 — 4 Uhr),  όψια  (von  4 — 6 Uhr), 
meist  aber  bei  Att.  = όψ/α,  daher:  περί  δείλην  gegen  Abend  (vgl. 
Buttm.  Lex.  II.  182  ff.);  beiXe-TO  τ’  ηέλιος  Od.  7.  289  (die  Sonne 
neigte  sich  zum  Spätnachmittag);  (*d«fl-ta)  beieXia-UJ  (nur  ör 
0’  ερχεο  δειελιη-αας  Od.  17.  509:  nachdem  du  zu  Abend  gegessen, 
gevespert);  δειελίη  (erg.  βρώσις)  f.  Nachmittagsbrod,  Vesperbrod 
(erst  Callim.  fr.  190  Eust.);  προ-δείελο-ς  vor  Abends  geschehend 
(Theokr.  25.  223). 

bu-K.  — (*όυκ-^ο-μαί)  ba-bucc-e-c0ai,  bai-bOcc-e-c0ar  ελχεα&αι, 
ΰπαράττεο&αι  (Hes.)·*).  — {*ό^δvx^Jω,  *ό-δνααω)  ’O-bucc-eu-c  (vgl. 
έπείγω,  'Επειγ-εν-ς),  ep.  auch  O-buc-eu-c  (vgl.  ποοοί·,  ποαι)  „Führer'* 
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(Ulysses,  Ulixes)^)  Sohn  des  LaiJrtes  und  der  Ktimene,  König  des 
KephdUenenreichs , Genial  der  Penelope  und  Vater  des  Telemachos; 
dor.  νόνξ-ης  (aus  dem  Aoristst.  όόνξ)  (vgl.  etr.  Uthuxe;  vgl. 
αναΦΦω,  !/ίναξώ);  Ό-λνϋΟ-εν-ς  (Eust.  ad  II.  289.  34,  C.  I.  Gr.  7697); 
äol.  ^Τ-Ιναο·εν-ς  (vgl.  Ύ)Ινμτΐος,  "Τλνμηος)'^  att.  vulgär  und  wohl 
auch  böot.  Ό-λυττ-εν-ς  (stets  ^Ολντενς  geschrieben);  dor.  *0-λίξ·ης^ 
kret.  Ον-λί^-ης  (vgl.  *Όλνμηος^  Οϋλνμηος).  — eMibuK-euuc  eindring- 
liq^  — sorglich,  sorgsam,  eifrig,  treulich  (Od.  14.  109  emsig: 
ίνόνχεως  χρεα  x ηα^ιε  πίνέ  τε  οίνον).  — beuK-uu*  φροντίζω  (Hes.); 
α-6€υκ-ήο  der  Sorge  ermangelnd,  rücksichtslos,  lieblos;  ΓΤολυ- 
0€ύκ-ηο  (f-oj)  = viel  sorgend,  voll  Sorge®).  — bu-CY-uu*  αποδύω 
Hes.  (γ  aus  κ,  vgl.  ^ιίαγω). 

bu-π  ferst  bei  alex.  Dichtem)  buTT-T-m  (der  älteste  Gewährs- 
mann wohl  Antimachus,  dann  Ap.  Rh.,  Lykophr. ) untertauchen'); 
δνπ-τη~ς  m.  Taucher  (Callim.  Opp.  Lykophr.). 

dU'k  gehen  machen,  führen,  leiten. 

dux  (fiüc-is)  m.  f.  Führer,  Leiter;  -in  (ducä-for  Tert.  adv. 
Jud.  13),  (luc-ä-fu-s  (tüs)  m.  Kriegsfühning,  Feldhermwürde  (Just. 
Suet.  Flor.);  re-dux  zurück -führend,  -bringend,  zurück-geführt, 
-gebracht,  zurückkehrend;  trä-dux  hinübergeführt,  als  Subst.  m. 
Weinranke,  Weingesenk.  — douk:  douc-ere  (altl.,  vgl.  ab-doucit 
[I.  L.  I.  30])  dOC-Öre  {duxi,  äuc-fu-s)  führen,  leiten,  ziehen,  bringen, 
fortbewegen;  im  Bes.:  an  sich  ziehen,  annehmen;  heimführen  (mao- 
rem,  in  matrimonmm)\  das  Heer  führen  = befehligen;  schaffend 
herv'orb ringen,  veranstalten;  übertr.:  antreiben,  locken,  ableiten, 
herleiten;  hinziehen,  in  die  Länge  ziehen,  hinbringen  («c/«/ew); 
das  Resultat  ziehen,  berechnen,  anschlagen,  schätzen,  für  etwas 
halten  (Imperat,  dnre  Plaut.,  duxti  Cat.  Prop.);  duc-fi-m  zugweise; 
ducdn-s  (tüs)  m.  Zug,  Leitung;  duc-far  (tör-is)  m.  = dux;  duc- 
thö(n)  f.  das  Führen;  ziehbar,  dehnbar;  Frequ.  duc-tä-re; 

ductä-bUi  ta-s  f.  Verführbarkeit  (Are.  ap.  Non.  p.  150.  13);  Frequ. 
duc-ti-tä-re.  — (*dukä  Zug:)  6-dÜCÄ-re  erziehen,  aufziehen; 
edueä-tor  (tor-i^)  m.,  -trix  (trieds)  f.  Erzieher,  -in;  rducä-ti-ö(n)  f. 
Erziehung,  edtieä-ti^-s  (tüs)  m.  id.  (Tert.). 


Brugman  St.  V.  221  ff.  — Corsseu  I.  308;  N.  243  f.  — C.  E,  02. 
134.  621.  — F.  W.  95.  367.  1074;  F.  Spr.  99.  331.  — Fritzsche  St.  VI. 
.307.  327.  — Roscher  St.  IV.  190  ff.  — 1)  C.  V.  I.  180.  17).  254.  8). 
261.  3).  275.  6).  281.  1).  II.  300.  — 2)  Ebenso  Pape  W.  s.  v.  — Ameis- 
Hentze,  S.  W. , Sch.  W.;  δύο  und  δνμος,  Suffix  wie  in  δί-δνμος,  τρ/'- 
δνμος,  eig.  zweifach,  doppelt;  Faesi  ebenso  ableitend:  doppelt,  doppelt 
geöffnet,  mit  doppelter  Einfahrt.  — 3)  Brugman  St.  1.  c.  — Ilaimbach 
Äbh.  1866:  Saf,  diJ-  brennen,  leuchten.  — 4)  C.  V.  I.  311.  — F.  W. 
95:  dus  schlecht,  böse,  zornig  sein.  — 5)  Roscher  St.  1.  c.  — C.  E. 
244:  dvish  hassen:  6 prothet,  vi  in  v (vgl.  γρή-ν-ς  = γρψ^ι-ς,  νδ- 
νη-ς)  zusammengezogen.  — S.  W.:  der  Name  wohl  passiv  zu  deuten: 
der  Gehasste,  vom  Zorn  oder  Groll  (einiger  Götter)  Geplagte  oder  Ver- 
folgte. — 0)  F.  Spr.  1.  c. : „vielleicht“  (ενδνχίως  colenter,  άδενχής  un- 
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hold  = nicht  anziehend).  — Dagegen  W.  91:  dak  gewähren,  annehmen. 
— Unger  PliiloL  XXV.  212  f.  — Sch.  W.  ähnlich:  ίνδν^ίως  {ίνδΰω  ein- 
dringlich, instündig?).  — C.  V.  I.  221.  4):  dti'xto*  φροντίζω  nur  bei  Hes., 
und  sicher  von  Lobeck  Rhein,  59  richtig  mit  dem  homer.  ίνδνκίως  zu- 
sammengestellt. Zusammenhang  mit  der  von  Roscher  gefundenen  Wurzel 
δνχ  anzunehmen,  Aväre  wohl  zu  kühn.  [Vielleicht  doch  nicht,  da  diesem 
Zusammenhänge  lautlich  und  begiifflicli  Nichts  im  Wege  steht  ] — S.  W.: 
ΠολνδΒνχης  „der  Ruhmreiche?“  — 7)  C.  V.  1.  238.  4). 


€ 

2)  DU  brennen,  verzehren,  quälen.  — Skr.  (lu  (</«) 
1)  intr.  brennen,  vor  innerer  Hitze  vergehen,  sich  verzehren,  vor 
Kummer,  Trauer  vergehen,  2)·  trans,  brennen,  in  Glut,  Feuer, 
Trauer  versetzen,  hart  mitnehmen  (P\V.  UI.  06 1). 

bu. 

bu-η  f.  Unglück,  Elend,  Drangsal;  δνά-ω  oder  όνυ-ω  unglück- 
lich machen  (nur  Odi  20.  195:  Ό-εοΙ  δνυωσι  ττολνπλάγχτονς  av- 
ϋ-ρωπονς)  ; δν-ϊο-ς  (Acsch.  Suppi.  809),  δν-ερό-ς  unglücklich,  elend, 
bau,  baF. 

(δaJ^-ιω)  ba-ίω  act.  nur  Präsensstamm  = Irans,  καίω  an- 
zünden,  anbrennen;  δαίομαι  intr.  brennen,  flammen,  leuchten  (Perf. 
δε-δη-ε  ist  entbrannt,  lodert,  wüthet,  Plusqu.  ε-δε-δη-ειν  war  ent- 
brannt u.  s.  w;  Aor.  Conj.  δά-ψται  II.  20,  316.  21,  375)^);  κ«τ- 
ε-δάη"  κατεχάη  (Hes.);  ε-δάβ-η-ν  (lak.)  Hes.  ίαυω  ro  καίω  τιαρα 
Σιμωνίδη'  μηριών  δεδανμενων.  παρα  το  δαίω,  το  χαίω^  τροπή  τοΰ 
ί εΙς  V (Ε.  Μ.  250.  18);  δεδανμενον’  περιφλεγμένον  Hes.;  δαν-ματ) 
δαυμάΰαι’  ίχχανΰαι  Hes.  — baF-io:  ba-io-c,  ion.  bq-io-c  verzeh- 
rend, vernichtend,  feindlich,  Subst.  Feind;  elend,  unglücklich  (Trag.); 
bqio-uj,  bηό-ω  vernichten,  verwüsten,  niederhauen,  erschlagen  (von 
δηϊυω  hom.  nur:.0pt.  dqtowfv,  Part,  διμό-ων,  -ωντες^  Impf,  δηϊο- 
ωιητο ; δηόω  regelmässig);  διμό-τη-ς  (τιμ-ος)  f.  Feindseligkeit, 
Schlacht,  Kampf.  — bau-ακ:  δαν-αχ-ες'  ^νμάλωπες  = οί  χεχαν- 
με'νοι  αν&ραχες  -η  ημίχαντα  ξνλα  η απινΰ^ηρες  (Phot.).  — bau-KO: 
δαϋ-χο-ς’ . ο ^ρηανς  (=  fervidus ^ hitzig,  heftig)  χαΐ  βοτάνη  τις 
Κρητιχη  (ein  leichtbrennendes  lorbeenu'tiges  Gewächs);  δαν-χ-μό-ς 
(^δανγμόν  ενχανΰτον  ^νλον  Ε.  Μ.  ρ.  250.  20).  — bau-ab:  όαυ-α?’ 
μέλαινα  (Hes.)  eig.  verbrannt.  — baF-ib:  ba-t-c,  bai-c  {δα-ίδ-ος), 
att.  bac  (δαδ-υς)  f..  Brand,  Kienspan,  Kienfackel,  Kienholz;  poet. 
δα-ΐ-ς  [δη-ΐ-ς  Eust.)  Kriegsbrand  = Gemetzel,  Schlacht  (nur  Dat., 
bei  Hom.  nur:  iv  δαΐ  λνγρΐ)  oder  λενγαλεη;  Acc.  δαΐν  Callim.  fr. 
243),  Dem.  δαδ-ίο-ν;  δαδ-ί-ς  [ίδ-ος)  f.  das  Fackelfest  (Luc.  Alex. 
39),  δάδ-ινο-ς  von  Fichten  (Galen.);  δαδ-6-ο~μαι  kienig  werden, 
δάδω-01-ς  f.  das  Kienigwerden  (Theophr.j;  δαδ-ώδης  kienig  (Theophr.). 
— baF-vo:  bä-vo-c  ausgedbrrt,  dürr  (Od.  15.  322:  ξύλο:  Brenn- 
holz, cremia).  — iδaJ■-vc<)  5άφ-νη  f.  Lorbeerbaum  (λάφνι^’  δάφνί] 
ΙΤεργαιοι  Hes.;  δαυ-χ-νη  thess.  in:  άρχι-δανχνη-φορείΰας  Boeckh  C. 
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l.  1766;  δάφνο-g  Diosc.;  δανχ-ι^υ-ς  m.  Nicand.)^),  δαφνα-ιο-ς  zum 
L.  geh.,  δάφν-10-ς,  ~ivo-g  von  L.;  δαφν-ϊ-τη-g  m.,  -i-u-g  (~ί-τίδ-og) 
vom  L.baiim,  mit  Lorbeer  bekränzt;  δαφν-ί-g  (ίδ-og)  f.  Lorbeer, 
Frucht  der  δ.  (Hippocr.);  δαφνη-ει-g  lorbeerreich;  δαφν-ών  {ών-og) 

m.  L.gebüsch  (Gramm.);  δaφι>ιa~xυ-g^  δαφνω-τό-gy  δaφvo-είδηg^ 
όαφν-ωδης  lorbeerartig  {γναλα  mit  L.  bewachsen,  Enr.  Ion  76). 

— bap-λο:  bä-Xo-c  m.  Feuerbrand,  Fackel,  Demin.  däk-io-v  (Ar. 
Fax  959);  δαλ-ε-ρό-g  brennend  heiss;  (όα/-£-λο)  δαβ-ε-λό-g'  öaXog. 
Λtty.ωvεg  Hes.;  ida/-f-A-ix,  δαα-ε-λ-ίξ)  δαιελιξι  roig  7tε7tvρaxτωμε^/oιg 
gvXotg  y.ara  τυ  αρχαων  μετά  7rρogßoλ^jg  τΐυροών,  τταρα  Aργείoιg  (Hes.). 

— δaJ■-εg:  ba-oc  η.  = dcfAog. 

dav-ro:  luu-ru-s  (d  = /,  vgl.  δάφνη  λάφνη)  = δάφνη; 
lueton.  Sieg,  Triumph  (auch  St.  lau-iu:  Gen.  laurüs,  Abi.  laurü, 
Fl.  latirüs,  Gen.  lauru-um)  (Cato:  laurus  Cypria^  Delphica,  silva- 
tica; silv.  wohl  = vihurmnn  tinus  Linne  der  lorbeerartige  Schnee- 
ball; vgl.  tinus,  hunc  silveslrcm  laurum  aliqui  intclligunt  Plin.  15. 
128)^);  laur-cu-s  ziim  L.baum  geh.,  Subst.  laurea  L.-baum,  -kranz, 
-zweig,  meton.  Sieg,  Triumph,  Dem.  laurco-la;  laure-tum  n.  L.wald 
auf  dem  mons  Avudhius  (Varro  1.  1.  5.  32.  42),  laur-inu-s  von 
Lorbeer,  (*luurcä-re)  laureä-tu-s  mit  Lorbeer  bekränzt,  geschmückt; 
lauräg-o  (tti-is)  f.  lorbeerartige  Pflanze  (App.  herb.  58);  iMurca 
Freigelassener  Cicero's,  Laurc-nl-u-m  n.  Stadt  in.  Latium,  jetzt 
Tone  di  Paterno,  Lauren-s  (älterer  Nom.  Latirenti-s),  Laurent-hiu-s. 

Brugman  St.  IV.  147.  — C.  E.  230.  — F.  W.  94.  — Hehn  191  ft’. 
514.  — Legerlotz  KZ.  VII.  290  fl’.  — M.  M.  Vorl.  II.  229  (vgl.  got. 
tundnan  zünden,  ahd.  zünden,  engl.  *tind,  ags.  tendan  und  iynan*,  engl. 
linder  Zunder).  — 1)  Ameis -Hentze:  entstellen,  verunstalten,  χαχιοβαι 
π.  212.  — 2)  C.  V.  I.  298.  9).  II.  15.  22).  — B.  Gl.  182a:  dah  urere, 
8αίω  ciecio  h.  — 3)  Ilehn  1.  c. : der  Lorbeer  ein  thessalisches  Gewächs, 
durch  aromatische  „Räucherung“  reinigender  Baum;  vgl.’  itaque  eandem 
laurum  omnibus  suffitionibus  adhiberi  solitum  erat  (Paul,  p.  117.  M.);  oder 
stammt  das  Wort  aus  einer  asiatischen  Sprache.  — M.  M.  Vorl.  II.  533 ♦); 
dah  brennen.  Die  Morgenröthe  hiess  δάφνη,  da.s  Brennen,  ebenso  der 
Lorbeer  als  leicht  brennendes  Holz;  man  nahm,  wde  in  solchen  Fällen 
gewöhnlich,  an,  dass  die  zwei  eineif  seien.  (Vgl.  dazu  C.  E.  457).  — 
1)  Hehn  1.  c. : oder  von  lu  sühnen.  Lorbeer  reinigte  von  dem  im  Kriege 
vergossenen  Blute;  Laurentum  die  angeblich  mit  Lorbeer  umkränzte 
Sühnstadt. 


DIJS,  DVAS  schlecht,  böse,  zornig  sein.  — 8kr.  (llish 
verderben,  schlecht  werden,  zu  Grunde  gehen,  Schaden  nehmen; 
caus.  verderben,  versehren,  vernichten,  schlecht  machen  u.  s.  w.; 
üvisli  abgeneigt  sein,  Widerwillen  empflnden,  anfeinden,  hassen 
(PW.  III.  699.  840). 

buc.  — buc-  (bu-  vor  az,  σί>,  ΰχ)  Präfix:  miss-,  übel-,  un-; 
bezeichnet  das  Missliche,  Widrige,  Schwierige  einer  Sache; 
άης  widrig  wehend,  δvg-ßmog  schwer  zugänglich,  unwegsam,  dvg- 
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γει^ης  unedel,  δνς-δαίμων  unglücklich,  δυς-ειδης  missgestaltet  u.  s.  w.; 
δύ-ϋτηνος  unglücklich,  jammervoll,  δν-α^ενέω  kraftlos  sein,  δυ- 
ύχιδης  schwer  zu  spalten. 

0-buc  (o  prothetisch):  *0-buc-jo-pai  zürnen,  grollen  (nüt  Acc. 
erzürnen:  Zt]»/a  Epigr.  6.  8;  εμηu  νηδνν  Stat.  Flacc.  10),  ep.  De- 
ponens: Aor.  ώδνα-α-ο,  6δvΰ-a-τoy  -ντο,  οδνΰ-ΰάμενος;  ώδύθ-α-χο 
ΖΛ\να  Ερ.  1.  C.;  ^δνΰ-α-νχο  (Soph.  fr.  408:  πολλοί  γαρ  ωδ.  δνΰΰεβεΐς 
ίμοί),  Perf.  nur  δδ-ώδνα-τοα  mit  Präsensbed.  Od.  5.  423.  — ώίν- 
a^]v  Hes.;  ωδνΰ-ίη'  οργί]  Hes.;  δδ-οδνβ-ταί'  δργναταί  Hes.  (vielleicht 
zu  lesen:  δδώδνΰται’  ωργίΟται). 

B.  Gl.  192  a.  — C.  E.  238.  244;  C.  V.  II.  368.  — F.  W.  95;  F.  Spr. 
152.  — Fritzsche  St.  VI.  289.  — Leskien  St.  II.  86  f.  — PW.  1.  c.:  dusii 
= δυς  und  wie  diese  Partikel  das  Schlimme,  lieble,  .{Schwierige  einer 
Sache  bezeichnend.  — Pott  I.  p.  743  stellt  δυς-  (dus)  zu  δις;  ebenso 
Sch.  W. : „möglich,  dass  es  mit  dis  zusammenhilngt,  da  die  Begriffe: 
Zweiheit,  Getrenntheit,  Mangel  und  Entgegensetzung  des  Guten  imd  An- 
genehmen ilusserst  nahe  liegen“;  vgl.  lat.  dif-ficiUs. 


dräk  Traube.  — Skr.  drakshä,  dhräkshä  f.  Weinstock 
und  Weintraube  (PW.  III.  802.  1000). 

(^äx)  (ξΰγ-6ς)  f.  Weintraube,  Beere  (Nom.  όρΰξ 

Draco,  Lob.  Phiyn.  76);  (^γ-ματ)  βά-ματ-α’  βοτρνδια.  αταφνλίς. 
Μαχεδόνες  (Hes.).  ραγ-ίζω  Beeren  lesen;  ραγ-ικό-ς  von  B.;  ^«yo- 
είδης,  ραγ-οίδης  traubenähnlich.  — ^ü3f:  ρώΕ  (^ωγ~ός)  f.  = ^ά|. 

rac.  — rac-emu-S  m.  = auch  Kamm  einiger  Pflanzen, 
bes.  der  Weinrebe,  rarem-äriu-s  zur  W.  geh.,  racem-ösu-s  beeren- 
reich; racemä-ri  Nachlese  halten,  übertr.  nachträglich  abhandeln 
(Varro  r.  r.  3.  9.  1),  ramnädu-s  mit  Beeren  versehen. 

B.  Gl.  195a.  — Corssen  B.  30.  144.  — Fick  KZ.  XXII.  213.  — 
Kuhn  KZ.  VII.  66.  — Brugman  St.  VII.  297:  gar  reiben,  versch rümpfen : 
gargar,  garg,  grag  = τράγ.  — F.  W.  483:  rak  Beere,  Traube;  δραγμα' 
τον  τής  οταφνλής  βότρυν  Hes.  (von  δραχ,  δράοσω  gleichsam  Bündel)  und 
Skr.  dräkshä,  dhräkshä  sind  kaum  herbeizuziehen.  — lieber  die  Er- 
weichung des  X zu  y {ρΰγ,  ρωγ)  vgl.  C.  E.  522  f. 


dm  Baum.  — Skr.  dru:  1)  m.  n.  = däru  Holz,  ein  Ge- 
räthe  aus  Holz,  z.  B.  Schale,  Kuder,  2)  ni.  Baum  (PW.  III.  809). 

bpu.  — bpu-c · (dpu-og)  f.  (später  m.)  Baum;  Eiche  (nur  mi 
Griech.);  Jgv-g  f.  Stadt  in  Thrakien;  (dpu-axo)  bpu-oxo-c  eichene, 
in  zwei  Reihen  stehende  Hölzer  oder  Pfähle,  zwischen  welchen 
während  des  Baues  der  Schiffskiel  lag  (Od.  19.  574)  (οτηρίγματα 
της  πηγννμενης  νηός  Tim.  lex.  Piat.),  Ständer,  Stütze,  überli. 
Hölzer,  (nach  Theophr.)  die  Beschelung  des  Kieles  von  Eichenholz 
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(^ρνοχοι  Waldungen,  Archii.  7,  τα  όρνοχα  id.,  Eiir.  El.  1164)^); 
όρνΐίκ~£ς  Hes.;  0ρν-ΐ-τ7]-ς  λί^ος  eine  Steinart  (Theo})hr.);  Δρυ-ä-c 
i airt-ος)  m.  = Baummann  (ein  Lapithe,  II.  1.  2G3;  Vater  des  Ly- 
knrgos,  II.  G.  130);  Δρυ-ά-c  («d-oj),  meist  PI.  «t  Αρνάδες ^ Baum- 
nymphen ( Paus.  8.  2.  2 u.  a.);  bpu-lva-c  m.  eine  in  hohlen  Eichen 
sich  aufhaltende  Schlangenart  (Nie.  Th.  471);  δρν-ϊνο-ς  von  Eichen- 
holz; ^ρν·οψ  8.  pag.  34;  bpü-po-C  m.  (PI.  τα  δρν-μά)  Wald,  Ge- 
hölz, Strauchwerk;  5ρϋμ-ών  (toi^-og)  m.  id.;  δρν-μον~ία  ί^Αρτεμις^ 
die  Waldliebende,  Orph.  h.  35.  12);  (δρν-ο-^ερτ)  bpu-0-ei-C  voll 
Eichen;  id.,  eichenartig;  dpvfi-iadt^g·  waldig  (D.  Sic.  3.  25). 

— γεράν-δρνο-ν  alter,  abgestorbener  Baum;  ημερυ-δρν-ς  zahme 
Fliehe  (Hes.). 

bp€U,  bpeP.  — (d^f/o,  dpfo,  d^to*)  bptoc  Gebüsch,  Dickicht, 
W'aldung  (im  Sing,  das  Geschlecht  unbestimmt,  nur  Nom.  Acc.; 
erst  Opp.  und  Anthol.  το  δρίος;  Plur.  ror  δρία  Nom.  Acc.  ohne 
andere  Casus);  ^ρίον  Berg  in  Dauiiien  (Strabo  6.  284),  /ίρΐος  η. 
Berg  in  Achaia  (D.  Sic.  5.  50);  δριά-ω  (θάλλω  lies.).  — *δεν- 
δρεJ-o  (redupl.,  vgl.  τεν-ϋ^ρη-δων,  πεμ-φρι^-δων)  bev-bpeo-V  (ion. 
poet.  ältere  Form  ),  δενδρειο-ν  Arat.  Phoen.,  Nie.  Th.,  bev-bpo-v  (ver- 
kürzte Form),  δεν-δρος  (Her.  G.  79)  n.  Baum  (Dat.  PI.  δενδρεϋι 
in  iitt.  Prosa  häufiger  als  dirdpotg),  Demin.  δερδρ-ίο-ν,  δερδρνφω-ν 
(Theophr.);  δερδρό-οψαι,  δερδρ-ίξω  zum  B.  werden;  δερδρνάζείρ 
(sich  hinter  einem  Baum  verstecken,  lauern)  ταπειρώς  ντιο  τας  δρυς 
τταροφενγειρ  Hes.;  νττο-δερδρνάξειρ’  τδ  αφαρονς  χαΐ  ίξαιφριδίως 
ετΐίφαίρεβΟ^αι  Hes.;  δερδρ-ίχό-ς^  -tay.o-g  zu  den  B.  geh.,  δερδρΙ-τ7}-ς 
id.  (Bein,  des  Bakchos,  Plut.  Syrap.  5.  3.  1),  δερδρι-τι-ς  f.  (ρνμ- 
fpat  Baumnymphen;  άμπελος  am  B.  hinaufrankend)·;  dfrd^-a-g  (ad-o$), 
όερδρ  η-ει-ς  baumreich,  buschig;  δε'ρδρ-ωμα(τ)  n.  Baumgarten  (LXX); 
ό^ρόρω-σι-ς  f.  das  Erwachsen  zum  B.;  δερδρώ-η-ς  (τιδ-ος)  mit  Bäu- 
men besetzt;  δερδρο-ειδ^Ις,  δερδρ-ώδης  baumartig  (ρνμφαι  Baum- 
nymphen).*— λtθί>-dfrdρov  n.  Steinbaum,  bauraförmig  gebildete 
Korallen  (Diosc.j;  ^odd-dfvd(>or  n.  = Rosenbaum  (nerium  oleandei' 
Ijin.),  Oleander  oder  Lorbeerrosenbaum  (rhododendrem , ui  7U>minr 
adpard^  u Graccis  venii;  alii  neidum  vocarunt^  alii  rhodo- 

ddphticn  I Rosenlorbeer] , setupiiernum  fronde^  rosae  similitudine^  cau- 
libus fruticosum  Plin.  IG.  79)^);  αρα-δερδρ-ά-ς  f.  Baumrebe ^). 

bapu,  bopu.  — (δαρν-λ-Jo)  δάρν-λλο-ς’  η δρυς  νπδ  Μακεδό- 
2^ωρ  Hes.;  (do(>i;,  δορν-ατ,  δονρ-ατ  vgl.  γόρν  pag.  192*'’)  bopu  η. 
Holz:  Stamm,  Baumstamm,  Balken,  Schiflfsbohlen;  Lanzenschaft; 
Lanze,  Speer,  Spiess®)  (Gen.  δόρατ-ος^  ep.  δονρατ-ος,  δονρ-ός 
= *δόρν-ος  duidi  Metath.  | hom.  20malj,  do^-o'g  Trag.;' Dat. 
do^ar-i,  ep.  doυρατ-^  [auch  Soph.  Phil.  721],  δουρ-ί  |hom.  122mal], 
δορ-ί,  δόρει  Trag,  [auch  Thuk.  δυρί  λαβειρ^  κτηΰαΰ&αι];  Dual  δονρ-ε 
jhom.  13mal];  PI.  Nom.  δόρατ-α,  δονρατ·α  [hom.  18mal],  do5^-« 
(hom.  22mal|,  dJ^»/  Eurip.  Rhes.  274,  Gen.  düράτ-ωr,  δονρ-ωρ  ep., 

Vaniiek,  ctym.  Wiirtorbucli.  24 
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Dat.  δόραΰι,  ep.  δονραΰι  [auch  Herocl.],  δονρίΰΰι);  Deniin.  ίορατ- 
ίο-ν,  δορνδιο-ν  (Oribas),  ίορυλλίο-ν  Suid.;  δονρ-ειο-ς  {δορ-ψο-ς 
Theophan.),  ίουρατ-fo-g  hölzern;  δορατ-ίξο-μαι  und  δορνααω  (=  όοον- 
κ^’-ω)  mit  dem  Speere  kümpfen,  δoρcΐτι-a^μό-ς  m.  Speerkampf.  — 
bojpu  (vgl.  γόνυ.,  γωνία):  Δωρ-ί-c  (-ίδ-ος)  f.  Landschaft  in  Hellas, 
Stammort  des  dor.  Stammes  = Holzland,  Waldland  ^);  ot  ^άωρu^ς 
(=  Holsaten)  Name  der  Einwohner  [oder  nach  Doros,  Sohn  des 
Hellen  benannt],  ^ωρ-ιο-ν  n.  Ort  im  Gebiet  Nestors  (11.  2.  594). 

B.  Gl.  185b  190a.  — C.  E.  237  f.  708.  718.  — Fritzsche  St.  VI. 
316.  — M.  M.  Vorl.  II  238  f.  — F.  W.  92.  96  f.;  Spr.  189.  329  f.;  Kuhn 
KZ.  IV.  84  ff.;  Mannbardt  KZ.  V.  170;  Schweizer  KZ.  VI.  446:  dar  spal- 
ten, zerbersten,  behauen.  — Vgl.  C.  E.  238:  „Baum“,  die  ursprüngliche 
Bedeutung,  auch  bei  Griechen,  nicht  Eiche.  Wegen  dieser  in  so  vielen 
Sprachen  erhaltenen  Bedeutung  kann  ich  die  von  Kuhn  uud  andern  ver- 
suchte Heileitung  aus  AV.  öep,  wonach  der  Baum  vom  Holze,  als  dem 
geschundenen  oder  gespaltenen  genannt  wäre,  nicht  billigen.  — Vgl. 
Sl.  M.  Vorl.  1.  c.:  Skr.  dru  Holz  und  Baum  (i/ärn  Stamm,  Klotz);  ίρν« 
Baum,  bes.  Eiche;  im  irischen  darach,  im  wallis.  deric  soll  die  Bed.  Eiche 
vorwiegen;  slav.  drjero  Baum.  — Vgl.  noch  Miklosich  Lex.  palaeoslov.: 
drevo  n.  lignum,  fustis;  dreva  PI.  stlva;  dazu  got.  triu,  ahd.  treo,  altn. 
tre,  alts.  trio;  lit.  derva  Kienholz;  alb.  dru;  ir.  dair  quercus.  — Vgl, 
endlich  russ.  drevo,  poln.  drzetco,  böhm.  drevo  Baum,  Holz,  Schaft.  — 
1)  Düntzer  KZ.  XV.  44.  — S.  W.  — Ameis-Hentze:  „Schift’srippen“,  die 
üben  ein  Gehr  zur  Aufnahme  der  xXriCg  für  den  τροττός  hatten,  unten  in 
den  Kiel  eingefugt  wurden.  (Gegen  diese  Erklärung  ist  Grashof:  da*· 
Schiff  bei  Homer  pag.  9.)  — 2)  F.  Spr.  1.  c.  — Ahrens  ζ/ρΰς  j).  17: 
ÖQiJro-g.  — Savelsl^rg  Dig.  p.  51:  Λρ/ί'ο-ρ.  — 3)  Hehn  pg.  355  ff.:  wahr- 
scheinlich aus  Kleinasien,  speciell  der  Pontusgegend  stammend,  dem 
Vaterlande  der  Gifte  und  Gegengifte;  kam  wohl  erst  in  den  letzten 
Zeiten  der  röm.  Republik  nach  Griechenland,  später  nach  Italien.  — 

4)  Hehn  p.  70:  in  Etrurien  und  Campanien,  dem  Gebiet  der  Tusker.  — 

5)  Curtius  Erläut.*  pag.  69.  — 6)  Düntzer  KZ.  XVI.  30:  ίόρυ  klingt  nur 
zufällig  an  δρνς  an;  es  ist  der  „abgezogene“,  der  Rinde  beraubte  Stamm, 
von  \V.  ό'{ρ;  giuiz  anders  wieder  Sch,  W.  s.  v.:  δρυς  aus  δόρυ  durch 
Aus.stossnng  des  Wnrzelvokals  entstanden.  — Hehn  ]).  232:  Homer  „Baum“ 
nur  Od.  6.  167  von  der  Palme  auf  Delos,  wohl  mit  Bezug  huf  den  ge- 
niden,  zweiglosen,  oben  in  eine  Krone  endigenden  Schaft  — Ameis- 
Hentze:  „Reis“  zur  Veranschaulichung  des  schlanken  Wuchses.  — 7)  C. 
E.  238:  „vielleicht“.  — Vgl.  E.  Curtius  gr.  Gesch.  I.  89  ff. 


DRU  tödten,  verletzen.  — Skr.  drO  etwa  ausholen  (zum 
Schlag,  Wurf)  oder  treffen;  druil  tödten,  verletzen;  drur}n,  drüna 
(in.  Scoqdon,  Biene,  Verläumder  u.  s.  w.;  f.  Bogensehne;  n.  Bogen, 
Schwert)  (PW.  UL  809.  813). 

rn-lia  f.  eine  Art  Geschoss,  übertr.  Runenschrift  (Venant. 
carm.  7.  8.  19);  (*nwä-rc)  rünä-tu-s  = ])datus‘{run(i  genus  UU 
si(/nific(d,  Ennius:  nwata  rccedit,  id  cst  pdaia;  andere:  pradiatu) 
Paul.  Diac.  p.  263.  1. 

Corssen  B.  143  f.  — Kuhn  KZ.  VII.  66.  — F.  W.  170.  484:  ru 
zerschmettern,  zerschlagen,  reissen.  — Jiunn  findet  sich  nach  Klotz  W. 
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(Lübker)  bei  Cic.  legg.  3,  9.  20 ; Klotz  aber  schreibt  dort  (cd.  Teubner. 
1855):  ruinis. 


dva,  dvi  zwei;  dvis  auseinander,  entzwei.  — Skr.  dva, 
dri  dvi-')  zwei;  dvis  zweimal  (PW.  111.  818%  827.  842). 

dva.  — (d/o)  buo,  ep.  lyr.  auch  buuu,  zwei  (Hom.  indecl.  mit 
Dual  und  Plural;  Gen.  Dat.  όυοΐν,  Nbf.  δνην;  Dat.  δνβίν  Thuk. 
8.  101  [VJ  imd  bei  Spät.  [Ar.  Plut.  N.  T.];  ion.  auch  δνών,  δνοΐΰι 
Herod.).  — {dvaja)  bFoio:  boioi,  boia  zwei,  ein  Paar‘);  boio-c 
zwiefach,  doppelt;  6οΐή  f.  Zweifel,  Ungewissheit  (11.  9.  230  .;  δοίά-ζω 
verdoppeln,  zweifelhaft  sein  (Ap.  Rh.).  — (dva-iara)  δ/ε-τερο  (durch 
Metathesis:)  beu-tepo-c  der  Zweite“),  (Acc.  als  Adv.)  δεύτερον  zum 
zweitenmale,  zweitens,  wiederum;  Superl,  δευ-τατο-ς  der  letzte 
(όεντάτ-ίο-ς  Paul.  Sil.  E.  419);  δεντερ-ιο-ς  zum  Zweiten  geh.  (το 
δ.  und  τά  d.  Nachgeburt,  Med.),  δεντερ-ία  f.  die  zweite  Stelle 
( Jos.),  δεντεριά-ξω  die  2.  Rolle  spielen  (Ar.  Eccl.  634);  δεντερ-ία-ς 
in.  (οίνος)  Nachwein,  Tresterwein  (dfUTf(>io-5  Nicoph.  B.  A.  89); 
όεντερα-ΐο-ς  am  2.  Tage;  beuT€p0-uj  zum  zweitenmale  thun,  wieder- 
holen, δεντερω-μα(τ)  n.  Wiederholung  (Eust.),  δεντερω-ΰι-ς  f.  der 
2.  Rang  (LXX),  die  Tradition  der  Juden  (Eccl.),  δεντερω-τη-ς  m. 
Ausleger  der  Tradition,  Rabbiner  ("Eccl.);  (δεvτερ-εJ■J  beuiep-eu-tJ 
der  Zweite  sein  = δεντεριάξω  nachstehen,  δειττερ-ε-Γο-ν  n.  (Sing, 
spät),  meist  PI.  δεντερ-ε-ίά  der  2.  Kampfpreis,  der  2.  Platz,  Rang. 

dvi.  — (dvija  Instr.)  bFija:  bia  («>.;  ί einigemal  am  Anfang 
<]es  Verses,  11.)  (bezeichnet  ursprünglich  die  Trennung  in  eine 
Zweiheit,  dann  in  eine  Mehrheit)  Prüp.  a)  mit  Gen.:  durch,  hin- 
durch, durch  hin,  nebenhin,  längs;  temporal:  durch,  während, 
inötrum.:  durch,  vermittelst;  b)  mit  Acc.:  local:  durch,  hindurch, 
längs,  tempor.:  während  (nur  Hom.  δια  νύκτα);  causal:  auf  Ver- 
anlassung, durch,  wegen,  aus.  In  der  Zusammensetzung:  Be- 
wegung, Verbreitgng  (δια-βαίνω,  -γίγνομαι),  A^ollendung,  Auszeich- 
nung (Λα-φ^είρω,  -πρεπω);  Trennung  = zer-  (ίι-αιρίω);  Wechsel- 
wirkung ( δια-λεγομαι Mischung  (όία-λίυκος).  — (δJa  =)  Ιά  * 
äolisch^)  = sehr:  ξά·βατος,  ξά-δηλος*^  ξα-ελε^άμαν,  ζα-βάλλειν; 
ausserhalb  des  Aeolismus:  ξα-μειη^ς,  ξα-πληΟ^ς ^ ξά-πλοντος,  ζά-πυρος^ 
ζά-χολος,  ζάχρναος;  Homer:  ξά-Ο^εο-ς,  ξά-χοτο-ς  (11.  3.  220),  ξα- 
τρεφης,  ζα-φΙεχης  (11.  21.  465),  ζα-χρη-ης;  (ßja)  bd-:  δα-σχιος^  δα- 
φοινός.  — {dvi-gha)  bFi-χο:  Adv.  bi-χα,  δι-χη,  δι-χώς  zwiefach, 
zwiespältig,  zweierlei,  verschieden,  διχον  (Her.  4.  120),  διχυ-ί}εν 
von  zwei  Theilen  oder  Seiten;  διχά-ω,  διχα-ίω,  διχό-ω  (Arat.), 
ί)ΐχά-2α)  theilen,  trennen  (intrans,  διχαζονοης  της  ννχτός  Suid.); 
δίχ-α-ς  (άδ-ος)  f.  Hälfte,  Längenmaass  (=  2 τταλαίΟτα/);  δίχα-ΰι-ς 
f.  Tlieilung,  Hälfte  (Arat.),  διχα  α-μό-ς  m.  id.;  διχα  ύ-τηρ-ες  όδόντες 
Sidineidezähne  (Poll.  2.  91).  — (dvi-gh-ja)  bFi-X-jo:  bi-cc0-c,  att. 
bi-TTO-c  (auch  Batr.  61),  ion.  biEo-c,  zweifach,  doppelt,  poet.  bes. 

24* 
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Trag,  zwei  ^),  0ιΰΰα-χη^  -χώς  zweifach  fArist.  Theoph.  Hes.), 

ÖLOGaiag  zweimal,  zweifach;  δίΟΰό-ω  verdoppeln,  διαα-(ν-ω  doppelt 
sein.  — (dvi-^h-ja,  δ^ι-χ-]α,  δ^ι-χ-δ-]α,  δJ^ι~γ-^^^ja)  bi-χ-θ-ά  zwie- 
fach (διχϋ^α  δεδαίαται  Od.  1,  23.  10,  203;  διχ&ά  κραδίη  μεμονε  II.  16. 
43Γ>);  0ιχθά-6·ιο-0  id.,  doppelt,  dazu  fern,  διχ&ά-ς  (άδ-ος)  Mus.  298. 

— (dvi-ijäns,  dvi-ijas,  dvis^  δ^ϊς)  bic  zw'eimal,  doppelt  (Hom.  nur 

Od.  9.  491);  in  der  Zusammensetzung  δι-  (zuw.  δια-  vor  O,  fi,  π, 
T,  x):  bi-ylwaaoi,  -δραχμος^  -ϋ^ηχτος,  -κλ/g,  -λοφος,  -μοιρος^ 

-ζοος,  ‘Τίηχνς^  -ράβδος,  -ατιχος,  -τάλαιηος,  -φ&ογγος,  -χηλός,  -ψΰχος; 
blC-Oavr^g,  -μνριοι,  -παππος,  -ταφής,  -χίλιοι. 

dva.  — diiö  (düö  Auson.  ep.  19.  13)  m.  n.  (Dual  erhalten), 
dliae  f.  zwei  (Acc.  m.  dwo,  duos,  Gen.  duorum^  duum).  — (dri- 
dhn  oder  dvi-gha:  dvi-dh-ja  oder  dvi-gh-ja:  * dvi-h-io ) dÜ-b-in-S 
nach  zwei  Seiten  hin,  hin-  und  herschwankend  (vgl.  fluctibus  du- 
biis volvi  copptum  est  mare  Liv.  37.  16.  4;  „ohne  bestimmte  Rich- 
tung“ Weissenborn);  meist  übertr.*.  schwankend,  zweifelhaft,  un- 
gewiss, unsicher;  ferner:  gefährlich,  misslich,  schwierig  = anceps; 
w’echselnd  = varius^)]  dubie-tä-s  f.  Zw’eifel  (Anim.,  Eutr.);  dubi- 
osus zweifelhaft  (Gell.  3.  3.  3);  (*dubi-tu-s)  dubitä-re  schwanken, 
zweifeln,  stocken,  zaudern,  zögern;  Adv.  dubita-ntcr  {dubitä-ti-m 
Sis.  ap.  Non.  98.  33);  dubitä-ti-ö(fi)  f.  Schwanken  u.  s.  w.,  duhi- 
tä-tor  m.  Zweifler  (Tert.);  dubitä-t-lvu-s,  dubitä-bili-s  zweifelhaft. 

— (dva-ij  Local,  va-i:)  VÖ-  (Particel,  bezeichnet  die  „Absonderung“ 
vom  rechten  Maassc,  ein  fehlerhaftes  Zuviel  = sehr,  oder  Zu- 
wenig = nicht  sehr,  nicht):  vc-pallidu-s  (nur:  ^vepallida  midier 
Hör.  S.  1.  2.  129)  zu  viel  blass,  sehr  blass;  ve-ror-s  = nicht  sehr 
verständig,  vcrstandeslos,  wahnsinnig;  ve-gramli-s  nicht  recht  gross, 
klein,  winzig;  ve-sänu-s  nicht  recht  gesunden  Sinnes,  unsinnig, 
wahnsinnig,  rasend ‘*). 

dvi.  — (dvi-ies,  dbi-ies,  bi-ies)  bis^)  zweimal  (vgl.  englisch: 
tivice,  ftvisc)]  in  der  Zusammensetzung  bt-:  bi-ceps,  tn-dens  u.  s.  w.; 
(dvi-no,  dbi-no)  bl-nu-8^)  zweimal  vorhanden  (5M/>jic//cic^jucr.  4. 

■ 450;  corpus  id.  5.  876);  sonst  fast  nur  PI.  bi-ni  je  zwei,  alleraal 
zwei  (Gen.  binüm)^  com-binä-re  je  zwei  zusammenbringen  (spät); 
{dvi-fi)  di-S·'):  auseinander,  entzwei,  zer-  (dis-  vor  c,  fjr,  s,  t mit 
folg.  Vocal;  sonst  di)·,  dis-cors,  -par^  -quiro.,  -solvo,  -tendo;  di-duco, 
-gero,  -lanio,  -moveo,  -numero,  -rumpo,  -vello;  (dis-  oder  di-  vor  j;) 
dis-jicio,  di-judico;  (dis-  = dir-:)  dir-ibeo,  dir-imo  (dis-hiasco)·,  assi- 
miliert: di  f- farno,  -feio,  -flcilis  u.  s.  w.  — (dvi-tara-ika,  dvi-taro-ico) 
vl-tr-tCU-S  m.  der  zweite  Vater,  Stiefvater*^).  — (dvi  =)  dnT*‘): 
dui-eensus  (dicebatur  cum  altero,  id  est  cum  filio,  census  Paul.  D. 
p.  66.  14  ),  dui-dens  (hostia  bidens  Paul.  D.  p.  66.  16);  (dui  = df/e:)'*‘) 
*duc-lo:  (* duc-lu-tn)  dllC-llu-lll  (ll  durch  Consonantenverschärfung) 
η.  Zwist,  Zweikampf,  Krieg;  per-duetlu-m  n.  id.  (Acc.  ap.  Non. 
22.  15);  per-duelli-s  m.  = hostis  (=  inimicus  Plaut.  Ps.  2.  1.  8); 
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2nT-dudlj-ö{n)  f.  feindliche  Handlung  gegen  das  Vaterland,  Hocliver- 
rath  — die  ältere  Form  (hidliMn  = (^dvcUu-m,  *dbcUu-m)  bcllll-lll 
n. ; bcllt-at-s  (dudli-CH-s  Plaut.  Epid.  3.  4.  14,  Lucr.  2.  661)  zum 
Kriege  geh.,  den  K.  betreffend,  Kriegs-,  Subst.  n.  Kriegsruf  (hdli- 
cum  cnncre);  bellic-ösu-s  kriegerisch,  reich  au  Krieg  (bdlösu-s  Caec. 
ap.  Non.  p.  80.  33,  bdl-ax  Luc.  4.  406);  Bdl-dua  {iijmd  aedem 
jyuelonai  C.  I.  L.  1.  196.  2;  186  v.  (Jhr.)  die  Kriegsgöttin  der 
Römer,  mit  dem  Tempel  auf  dem  Marsfeldc  neben  dem  Circus  Fla- 
minius, BeUon-ärii  Priester  der  Bellona  {Acro  Hör.  Sat.  2.  3.  223), 
bcllotiaria  Bellona’s  Kraut  (App.  herb.  74);  bdlä-rc  kriegen,  hdlä- 
tor  {duellator  Plaut.  Capt.  68 j ra.  Krieger,  Kriegsheld  (poet.  häufig 
Appos.  mit  einem  Subst.:  deus,  equus y Ttirnus\  fern,  hdla-tr-ix, 
bcUatör-iu-s  zum  Krieg  oder  Streit  geeignet;  Bdl-iu-Sy  älter  DucU- 
iu-Sy  später  l>uil-iu-s,  B'ü-iu-s  (wo  e durch  Assim.  Avieder  zum 
urspr.  i geworden)  {ut  duellum  bellum  et  duis  biSy  sic  Duellium 
cumy  qui  Poems  classe  devicit  |494;  260  v.  Chr. ),  Bdlium  nomi- 
naverunt y cum  suptriores  appellati  essimt  semp>er  Duell ii  Cic.  or.  45. 
153;  ex  duello  bellum y umle  Duellios  quidam  dicere  Bdlios  ausi 
Quint.  1.  4.  15);  im-bclli-s  unkriegerisch,  friedfertig,  friedlich, 
kmftlos,  imbellia  f.  Kriegsuntauglichkeit  (Gell.  5.  5.  5);  re-belli-s 
den  Krieg  erneuernd,  aufrührerisch;  rc-bcll-i-o{n)  L·  Kriegserneuerung, 
erneuerter  Aufstand,  ern.  Abfall;  re-bdlä-re  den  Krieg  wieder  er- 
neuern, wieder  aufstehen,  widerstreben,  rebellä-ti-ö{n)  f.  = rcbdlioy 
rchelladrix  sich  wieder  empörend  {prorincia  Liv.  40.  35). 

B.  Gl.  197.  — Corssen  I.  652;  N.  172.  — C.  E.  38  f.  238.  602.  606. 

— F.  W.  97.  368.  457  f.;  Spr.  137.  331.  — M.  M.  Vorl.  I.  40.  II.  238. 

269  f.  — Schmidt  KZ.  XVI.  437  f.  — Schweizer-Sidler  Oesterr.  Gymna- 
sialzeitschr.  1876  pag.  183.  — 1)  L.  Meyer  KZ.  VII.  213.  — C.  E.  559: 
zweifelhaft  ob  dj-o-io  oder  „Die  letztere  Auffassung  scheint  den 

Vorzug  zu  verdienen“,  — 2)  Savelsberg  Dig.  p.  47:  aus  όυότερο-ς.  — 
3)  Vgl.  noch  Ahrens  dial.  aeol.  p.  46.  — 4)  Gnissmann  KZ.  XI.  25  und 
Schmidt  1.  c.  — Benfey  KZ.  II.  220  und  C.  E.  238:  öfi-rjo-gy  xQi-xjo-g. 

— 5)  Schmidt  1.  c.:  „im  Lat,  sowohl  gh  als  dh  durch  f,  inl.  durch  b 
vertreten.  — Corssen  II.  1027:  du-hib-iu-s  zwiefach  gespalten  = zwie- 
fiich  gemeint,  zweifelhaft.  — Curtius  KZ.  XIII.  397:  ,, vielleicht  W.  ba 
gehen:  du-b-iu-8,  du-b-itare , was  dμφιg-ßηxsιv  wahrscheinlich  macht,  es 
hiosse  also  eig.  zwie-gehend,  wie  doch  auch  Zweifel,  got.  tvcifl-s,  ein 
Compositum  sein  wird“.  — Savelsberg  KZ.  XXI.  137*):  = duviu-s,  vgl. 
*dofio  g δοιό-g.  — 6)  Clcmm  St.  VIll.  62  f.;  vgl.  Nauck  atl  Hör,  Sat. 
l.  c.  — B.  Gl,  359b:  vi  praep.  inseparab.  (pers.  bi  sine),  fortasse  lat.  ve. 

— Ebel  KZ.  IV.  448:  ve  = Skr.  vahi{s)  mit  Ausfall  des  h.  — F.  W. 
400:  vai-  übel-,  miss-,  un-,  präfixartig  gebraucht.  — 7)  M.  M.  Vorl.  11. 
269  f.  (dvig,  dJ-tg,  δίς).  — 8)  F.  W.  368:  dvi-na  oder  bt-nu-s  aus  bis-nus. 

— 9)  F.  Spr.  137:  Instrum,  dvi-s,  vgl.  ec-s,  ab-s.  — 10;  Ebel  KZ.  V. 
238.  — 11)  Corssen  I.  124.  II.  354;  vgl,  C,  E.  448. 


DVI  fürchten,  scheuen;  trans,  scheuchen.  — (Vgl.  Zend 
doi  fürchten  in:  dvae-tha  f.  Furcht.) 
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bFi;  gesteigert:  bFei  (δδει).  — Imperf.  δί-ε:  ηερί  γαρ  δίε  (bei 
Homer  stets  an  derselben  Versstelle  „denn  er  fürchtete  sehr“,  11. 
5,  566.  9,  433.  11,  557.  17,  666.  Od.  22.  96,  δίο  ν [τρίς  mgl 
αΰτυ  δίον  sie  flüchteten],  Med.  Conj.  δί-ω-μαι  Od.  21.  370,  όίψ 
ται  (Hom.  4malj,  δί-ω-ν-ται  II.  17.  110,  Opt.  δί~οι~το  tr.  scheuchen, 
treiben,  verfolgen;  δι  ό μενο-ς  Aesch.  (3mal);  St.  bFie:  Prils.  dii- 
vzca  (τΓ£0/θίθ  sie  fliehen,  11.  23.  475),  Inf.  όίε-ΰ&αι  (ατα^μοιο  sicli 
wegjagen  lassen,  II.  12.  304),  Imperf.  εν-δίε-οαν  (ταχίας  χννας  sie 
hetzten  an,  II.  18.  584).  — Sich  fürchten,  besorgen,  in  Angst 
sein;  fürchten,  scheuen:  Fut.  δεί-οο-μαι^  Aor.  ε-δει-aa^  Hom.  mgl- 
δδειΰα^  Part,  περιδδείΰα-ς  ^ νπ  εδδειΰα-ν , νπο·δδείθα-ς·^  Pert’.  mit 
Prüsensbed.  *δε-δ^ι-α:  δε-δία-αιν  II.  24.  663,  dann  mit  epenthet,  r 
(vgl.  fV/,  «V/,  είν):  δεί~δι~α^  ·ας^  -ε,  -μεν,  περι-δείδια·,  Imperat,  id- 
δι-^ι  (Hom.  3mal),  -τε,  Inf.  δει-δί-μεν,  vom.  Part,  δεε-δι  ως  Hom.: 
δει-δι-ότ-α,  -ες,  -ων,  -α$;  Plusqu.  ε δεί-δι-μεν,  -ααν  neben  δει  δι-ΰαν, 
νπ-ε~δείδίΰαν\  Präs,  redupl.  δε-δJ-ι-ω,  δε-δι-ω,  δε  δ]-ω,  δε-δ-ω,  mit 
epenth.  t:  bei-b-uj  (Hom.  die  1.  P.Sing.  11  mal),  δείδ-ε-τε  Simon.  56, 
δείδ-0-μεν  Dion.  Hai.  6.  32.  — St.  bFi-κ:  Perf.  *δε·δ/οίχ-α,  cp. 
δεί-δοιχ-α,  -σς,  -ε  (II.  12,  244.  21,  108),  schwächere  Form  όί· 
δοιχ-α  von  Thoogn.  (v.  30)  an;  Präs,  redupl.  δε-δ^ιχ~Ιο·μκι^  mit 
epenth.  t:  δει-δΙίχ-]ο-μαι:  bei-:bicco-pai  ep.,  δε-δίττο-μαι  att.,  trans, 
schrecken,  intr.  in  Schrecken  gerathen,  sich  fürchten  (Hom.  Fut. 
δείδίξεαΟαι  11.  20,  201.  432,  Aor.  δειδί^ασϋεα  II.  18.  164)^ε’^ε- 
δίαχ-ε~το  (Arist.  Lys.  564);  δε-δείχ-ελο-ς’  αεί  φοβούμενος.  — δεδιό-τως 
(Dion.  Hai.,  D.  C.),  δεδοιχ6·τως  (Philostr.),  δειδζ'ι-μων  (^μον-ος)  (11. 
3.  56.  Nonn.  D.  14.  321)  furchtsam,  feig.  — bFei-ec:  {δίεj-ίς, 
δJ^ε-ες  [vgl.  χλε^-ες,  κλε-ε$],  δε-ες)  be-oc  η.  Furcht,  Angst,  Ur- 
sache zur  Furcht  (d  = d/  macht  Position;  οντε  τί  με  δέος  ΐοχει 
αχηριον  II.  5.  817);  α-δε-ης,  ep.  α-δεε-ης,  α-δδε-ης  furchtlos,  kühn, 
trotzig,  unverschämt  (χνον  αδεές  Scheltwort:  freche  Hündin,  II.  8, 
423.  21,  481.  Od.  10.  Ol);  νηερ-δε-ης  (nur  νπερδέα  δήμον,  synk. 
==  υπερ  δε-έ  α II.  17.  330)  über  die  Furcht  erhaben,  unerschrocken'); 
ϋεον-δης  (9εο-ΰεβης  Hes.;  ^εο-δεης,  δειΟι-δαΙμων  Schol.  Palat,  ad 
Od.  6.  121)  (wohl  ^εο-δής  zu  schreiben;  Hyiihäresis  des  ersten  ε) 
gotiesfürchtig,  fromm,  gerecht*).  — (d/ε/εσ-νο,  d££0-vo)  bec-vo: 
bei-V0-C  (vgl.  δρεΰ-νο,  αχοτεΰ-νο,  φαεΰ-νο  = όρει-νό-ς  u.  s.  w.) 
furchtbar,  schrecklich;  (==  deutsch:  fürchterlich)  ausserordentlich, 
erstaunlich,  gewaltig.  Scheu  eiuflössend  = ehrfurchtgebietend,  ehr- 
würdig, erhaben;  ausgezeichnet,  tüchtig,  trefflich,  geschickt,  er- 
fahren (d  = δJ-  macht  Position,  vgl.  μέγα  τε  δεινόν  τε  II.  11.  10); 
δεινυ-τη-ς  {τητ-ος)  f.  das  Furchtbare  u.  s.  w.;  δεινό-ω  schrecklich, 
gross  machen,  übertreiben,  δείνω-ΰι-ς  (σε-ως)  f.  das  Sehr.-,  Gr.- 
machen,  Uebertr.,  δεινω-τ-ιχό-ς  zum  Uebertr.  geneigt;  ^εινία-ς 
(korinth.  JJ-εν-ία-ς):,  (äol.  δέννο-ς)  b€V-vo-C  m.  Beschimpfung, 
Schande,  δεννά-ξω  beschimpfen,  verhöhnen  (Trag.,  Theogn.  1211: 
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υβρίζω  Schol.).  — 6€ΐ-μό·€  m.  Schrecken,  personiiicirt  Δ€Ϊ-μο-€, 
Diener  und  Wagenführer  des  Ares  (II.).  — δ€Ϊ-μα(τ)  n.  Furcht, 
Schrecken,  Entsetzen  (II.  5.  682);  0€ΐμάτ-ι.ο-ς  in  Furcht  setzenjl 
(Zeus,  Dion.  Hai.  6.  90),  δειμεα-ό-ω  in  Furcht  setzen,  δειματ-ό-ει-ς 
furchtsam,  δειματ-ωδης  schrecklich  (Hes.).  — {δει-μαν-ΐω)  0€ΐμαίνω 
sich  fürchten,  in  Angst  sein;  in  Schrecken  setzen  (Aesch.);  δει- 
μάλέο-ς  furchtsam,  furchtbar.  — bei-Xo-c  furchtsam,  feig;  elend, 
schlecht,  nichtsnutzig,  elend,  unglücklich,  bejammernswerth,  arm; 
δειλ-ία  f.  Furchtsamkeit,  Feigheit,  όειλιά-ω  furchtsam  sein;  δειλίά- 
οι-ς  ( Plut.  Fab.  17),  δειλό-τη-ς  (Hes.)  f.  = δειλυ-ω,  δειλιαίνω 

furchtsam  machen,  δειλό- ομαι  furchtsam  werden,  zagen;  Ό·ρα6ν- 
δειλο-ς  der  Feigling,  der  sich  keck  stellt  (iv  τοντοις  ^ραΰννόμενοι 
τα  φοβέρα  ονχ  νπομενονΰι  Arist.  Eth.  3.  7).  — beici:  δειΟ-ηνωρ 
Männer  fürchtend,  achtend  (Aesch.  Ag.  148),  ^εια-7}νωρ  (Fürchte- 
mann) ein  Lykier  (11.  17.  217);  δειοι-δαίμων  die  Götter  fürchtend; 
tadelnd:  abergläubisch;  δειθί-%εος  id.  (Poll.  1.  21). 

dvi.  — dl-ril-S  (vgl.  dvis,  dh;  zum  Suff.  vgl.  ml-ru-s)  = 
δει-νό-ς,  furchtbar,  schrecklich,  grausam^),  dirae  (erg.  res)  Ver- 
derben kündende  Wahrzeichen;  dira  n.  PI.  Verderben,  schreckliches 
Geschick;  dirida-s  (Jäti-s)  f.  Furchtbarkeit,  Grausamkeit. 

dvi,  du  scheuen,  ehren.  — dü-önu-s  (altl..  Fest.  p.  105. 
30.  M.),  bö-llU-S  (vgl.  duis  bis,  duellum  bellum  pag.  373)  geehrt, 
ehrsam  = gut,  tüchtig,  wacker,  brav;  vortheilhaft,  heilsam,  nütz- 
lich·*); Subst.  m.  Biedermann,  Gutgesinnter,  Patriot;  n.  das  Gute, 
Gut,  PI.  Güter,  Glücksgüter,  Vermögen;  houi-ta-s  Qäti-s)  f.  Güte 
u.  8.  w.  — Demin.  (^bomi-lu-s , *bondu-s,  *bol-lu-s)  bel-lu-S  ganz 
hübsch,  nett,  gefällig,  artig,  allerliebst"’),  Demin.  bcllü-lu-s;  belli- 
tü-d-vn-cm  {sicui  magnitudinem  Verrius  dixit,  Paul.  D.  p.  35.  11.  M.), 
bellaria  n.  PI.  gute  Bissen,  Naschwerk;  Adverb.  {*bone)  bene 
. (das  e der  Wurzelsilbe  durch  das  e der  folgenden  Silbe  aus  o 
assim ilirt)^);  benc-dko,  -facio^  -volo,  -ßous,  -volii-s;  bcnignu-s  s.  ga 
pag.  190.  — {*du-u-s,  *du-a-re)  b^-Ä-ΓΘ  urspr.  beehren,  geehrt 
machen  = glücklich  machen,  beglücken,  erfreuen·*),  Part,  als  Adj. 
beä-tu-s  beglückt,  begütert,  wohlhabend;  übertr.  reich  begabt, 
reich  (spätlat.  von  den  Verstorbenen  = selig),  Subst.  bca-tu-m  n. 
Glückseligkeit,  Demin.  beatü-lu-s  (Pers.  3.  103);  •beati-(ä-s,  bcati- 
(ü  d-o  f.  id.  (zuerst  von  Cicero  versucht,  Cic.  n.  d.  1.  34.  95:  sivc 
beatitas  sive  beatitudo  dicenda  est;  utnimque  omnino  dumm  sed  usu 
mollienda  nobis  verba  suntY')\  Beatrix  (Beglückerin)  röm.  Frauenn. 
(Grut.  inscr.  703.  3). 

Corssen  I.  453.  — C.  E.  234.  ϋ07.  G45;  C.  V.  175.  13).  274.  4). 
316.  17  . II.  185;  C.  St.  VIII.  4G5  f.  — F.  W.  97.  — Fritzschu  St.  VI. 
90  f.  300.  — Leo  Meyer  KZ.  VII.  194  ff.  — 1)  Fritzschc  St.  1.  c.  (nach 
Eubtath.);  Pape  W.  — Dagegen  S.  W.  Sch.  W.:  über  die  Maa.ssen  ge- 
ring, sehr  gering  (τά  λίαν  ενδεή  Poll.  4.  170);  ebenso  Faesi  ad  1.:  αφό^ρα 


37G 


ivSeri  — τφ  πλη&ει  όΐίγονς  όντας.  — 2)  Ebcneo  Scluij>er  KZ.  XXII.  523: 
= ‘&Bo-0J-'€rjg , Furcht  vor  den  Göttern  habend.  — 3)  C.  K.  234.  — Lettner 
KZ.  VII.  172.  — Corssen  I.  506:  da}'  spalten,  zerrcissen:  jirinmiifi,  in- 
grimmig, grausivm,  verderblich,  herzzerreissend,  erschrecklich,  gräulich. 

— 4)  F.  W.  1.  c.  — Tobler  KZ.  IX.  261:  „6owm.s,  alt  duomts  (ftuuo»?)“. 

— 5)  Corssen  II.  366.  — 6)  Schoemann  ad  1.:  „duruw“  nur  weil  noch 
ungebräuchlich;  sonst  ist  die  Bildung  beider  Formen  unanstössig,  wie 
ucccssi-tas,  -tudo,  dari-tas,  -tudo  u.  s.  w. 


DH. 


1)  lUlA  set  zen,  legen’,  stellen;  tliiin,  machen,  schaffen. 
— Skr.  dllü  l)  setzen,  legen,  stellen,  2)  hin-])iingen , -schaffen, 
3)  versetzen,  4)  richten,  5)  bestimmen,  verleihen,  6)  ein-,  fest- 
setzen, 7)  machen,  schaffen,  hervorbringen,  8)  halten,  fassen, 
9)  tragen  = erhalten,  10)  an  sich  nehmen,  11)  sich  zu  eigen 
machen;  inne  haben  (PW.  III.  901). 

(Iha. 

06.  — τί-θη-μι  setzen,  legen,  stellen;  hin-setzen,  -stellen, 
aufstellen;  niederlegcn,  aufbewahren,  verwahren;  beisetzen,  be- 
statten; schriftlich  niederlegen,  aufzeichnen;  übertragen:  Einen  oder 
Etwas  an  einen  Platz  setzen  = wozu  zählen  oder  rechnen;  in  irgend 
eine  Lage  u.  s.  w.  setzen  oder  bringen  = machen;  setzen  = an- 
nehmen; herstellen,  her-,  an-richten;  bewirken,  veranlassen;  fest- 
setzen, anordnen;  einsetzon,  einführen;  beilegen,  beendigen  (Präs.  ep. 

von  *τιΌ^ε-ω:  τι^ιϊς  Pind.  P,  8.  8,  τίθίΓ  11. 13.  732,  Inf.  ηθ/- 
rcri,  ep.  τίΛ^η-μεναι;  Imperf.  ε-τί-^η-ν,  £-η-θοο-ν;  Fut.  ep. 

Inf.  ^η-αεμεναι;  Aor.  ε-^ψγ,α  im  Sing.,  docli  ε-Ο^ή-καμεν  Xen.  Comm. 
4.  2.  15,  ep.  d^rj-y.a,  ε-^\-ν  im  Dual  und  Plur.,  Conj.  θώ,  ep. 
θ£/-ω,  -r/,  d'}j-T}g,  -y,  ^εω-μεν  ^ 0·είο-μεν^  Opt.  ϋ^ε-ίη-ν,  Imp. 

■Oc-g,  Inf.  ϋ'εΐ-ναι,  ep.  &έ-μεναι^  &ε-μεν^  Part.  &εί-ς;  Pei*f.  τε-&ει-ν.α, 
Plusqu.  ε-τε-&εί-χειν.  Med.  τί-%ε-μαι^  Part.  ep.  τι&η-μενο-ς^  Aor. 
ε-^ϊ]ΥΜ-μην^  ep.  nur  ^ηχα-το;  i-^^έ-μ}}v;  ep.  Couj.  Od.  19.  403, 
Opt.  ϋ·εΐ-το,  Imj).  &i-o,  ion.  ^εν:  υπ6-9εν  Od.  15.  309,  Inf.  t^£- 
<ίΟ·«ί,  Part.  &ε-μενο-ς.  Pass.  Aor.  ε-τε-Ό'η-ν^  Fut.  τε-Ο'η-ΰο-μαι); 
St.  0ie  nur:  ^ίη-μι'  ποιώ,  &ii]-Cai'  ποιήΰαι  lies.  — Verbaladj.  0t- 
τό-C  gesetzt,  festgesetzt,  bestimmt  (natg,  viog  adoptirt);  axjiio- 
\>ετο~ν  n.  Ambos-gestell,  -stock  (nur  II.  18,  410.  476,  Od.  8.  274), 
TO  κοίλωμα,  iv  ω τίθεται  ο ακμών  (Lex.);  aμφί-\^ετo-g  auf  beide 
Seiten  zu  setzen  (φιάλη  II.  23,  270.  616),  Doppelschale;  06T-^o-c 
zu  setzen,  anzunehmen;  06T-ik0-c  setzend,  festsetzend,  positiv  (νυ- 
μοι.  ϋ·ετικά  επιρρήματα  Adject.  verbalia  z.  B.  Ό^ετεog  u.  s.  w.).  — 
0t-Tq-c  (ϋ·ε-τηρ)  m.  der  Setzende,  Bestimmende,  &εσμο-,  νομο-χ^ε'τη-g 


Digitized  by  Google 


377 


der  Cieiiet/.^cbei*.  — (θ£-η)  Ge-ci-c  f.  das  Setzen,  Stellen  u.  s.  w. ; 
das  zum  Unterpfand  Geben,  Verpfandung;  Annahme  an  Kindesstatt; 
uiifgestellter  Satz,  Thesis;  Gramm.  Verssenkung  (Ggs.  aQOtg).  — 
idha-ma,  dha-mi)  0€-μι:  06pi-c  (Gen.  ion.  Οεμι-ος^  Acc.  att.  ^>ίμι-ν; 
St.  \>εμι-τ:  att.  dor.  Gen.  ^έμι  τ-ος;  St.  *&εμι-0·τι,  *9εμι,-α-τι^ 
μι-ο-τ:  Gen.  ^εμιΰτ-ος  stets  Homer)  f.  Eingesetztes,  Satzung,  Ge- 
setz, insoweit  es  auf  altem  heiligem  Brauch  beruht,  das  Billige, 
(lebührliche : Sing.  Ordnung,  Sitte,  natürliches  Recht,  Recht,  Ge- 
setz; Plur.  Γεμιστές  Satzungen  von  den  Göttern,  Gesetze,  recht- 
liche Anordnungen,  Aussprüche,  Gerechtsame;  Θ^μι-c  (Gon.  Hom. 
θεμιστ-ος;  sonst  θεμι-ος,  θεμιτ-ος  [Find.],  θεμιό-ος)  Tochter  des 
Uranos  und  der  GUa  (versieht  das  Heroldsamt  im  Olymp  und 
ordnet  die  Volksversammlungen;  spUter  Beschützerin  der  gesetzt. 
Ordnung  und  Göttin  der  Gerechtigkeit)*);  0epiCT-eu-in 
Eust.,  &εμίΰαα-μενονς  οργάς  Find.  F.  4.  141)  Recht  sprechen,  richten, 
Oracel  geben,  ^ε^αατεν  τό-ς’  νομο&ετητυς  Hes.,  Ό·εμί<ίτευ-μα(τ)  η.  = 
Oijutg  (Nicet.),  ^εμιατε-ία  f.  Weissagung,  Oracel,  ^εμιΰτε-ΐο-ς  ge- 
setzlich, gerecht  (θ.  ΰχαπτος  Find.  0.  1.  12);  0εμκτ-ό-θ,  Ο^εμετ-ό-ς 
gesetzmiissig,  recht,  billig,  ^εμίατ  ιο-ς  Recht  und  Gesetz  schützend; 
Οεμιύτο-αννϊ\  = Ο^εμις  (Orph.  H.  78.  6);  α-^εμις  (Find.),  α-&εμιατ·ο-ς^ 
α-^ψίατ-ιο·ς,  ά-^εμιτ-ο-ς  gesetzlos,  ungerecht,  frevelhaft,  ά-^εμιύτ-ία 
f.  Frevel.  — 0e-p0-c'  ^εαμός  He.s.,  {>εμό-ω  bewirken,  zwingen  (nur 
vfjtt  θ<μω<7£  χεραον  ίχεΰ^αι  Od.  Ο,  486.  542;  dazu  Hes.  ηνάγχαϋε^ 
εγγίααί  ίηοίηΰε).  — 0€-c-p0-c  (Hom.  nur  Od.  23.  296),  dor.  τε~ 
d-μό-ς  m.  (wohl  = Or  -|-  θε:  θε-θ-μο-)  das  Festgesetzte,  Satzung, 
Brauch,  Sitte,  {^εϋμ·ιο·ς,  dor.  τε'θμ-to-g  gesetzmässig,  herkömmlich, 
9εύμο-ϋννη  f.  Gerechtigkeit  (Agath.  87).  — 0€-ματ:  0ε-μα(τ)  η. 
(.las  Gesetzte,  Aufgestellte,  der  Satz;  der  ausgesetzte  Freie,  Kampf- 
preis (Unser.),  Grammat.  Stammform,  Thema;  Demin.  θεμάτ-ίο-ν  n. 
hes,  von  der  Constellation  der  Sterne;  Οεματ-ιχ6-ς  zum  Thema  geh.; 
das,  worauf  ein  Freie  gesetzt  ist  (α^ώνε^);  (gramm.  θ.  ρήμα  Stamm- 
wort); -&εματίτψς  άγων  — θεματικός  άγων  (Inscr.);  ^εματ-ίζω  einen 
Satz  aufstellen,  als  Stammform  annehmen,  die  Nativität  stellen, 
Οεμϋηι-ύ-μό-ς  m.  das  Aufstellen  eines  Satzes  u.  s.  w.  — 0€-με-λο, 
-λ-ιο:  0€-με-0-λο-ν,  0ε-μ6-λ-ιο-ν,  06-μείλ-ιο-ν  (späte  Dichter:  Οε- 
μειίο-ν)  η.  im  Flur.  Grund,  Grundlage  (&ίμε&λα  οφθαλμοΓο  Augen- 
höhle, II.  14.  493;  ΰτομάχοιο  Wurzel  der  Kehle  d.  i.  der  Hals, 
wo  der  Schlund  liegt,  11.  17.  47);  θεμε'λ-to-g  (meist  Fl.)  Grund- 
{XC&OL·  Gnindsteine);  Ό-εμεΙ^ό-ω  den  Grund  legen,  gründen,  θεμελ^ω- 
τη-ς  m.  Gründer,  ^εμελίω-at-g  f.  Gründung  (LXX). 

(1ha- ta  (Fart.  Ferf.  Fass.):  ha-ta,  %α-το  (vgl.  got.  ffup,  nhd. 
</ut;  Abfall  des  d vor  h muss  schon  vor  der  Sprachtrennung  statt- 
gefunden haben),  γα-^ο  (Metathesis  der  Aspiration),  d-y«-t>o  («  = 
w copul.,  vgl.  α-λοχο-?,  ά-δελφ-ει6·ς]  oder  proth.,  vgl.  α·ατ·ηρ,  a-aτaχvg): 

ά-γά··θό-ε  {a  xa-^6-g  Hes.)  urspr.  gesetzt,  festgesetzt,  gesetzlich  = 
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gut,  trefflich,  tüchtig,  edel,  vornehm;  von  Sachen:  gut,  heilsam*); 
αγαΟ-Ίχό-ς'  στΐονόαιος  Lex.;  αγα&ό  ω wohl  thun  (LXX);  α^αθννω 
id.,  schmücken,  Pass,  gut  erfunden  werden,  sich  freuen  (LXX); 
αγα&ω-σννη  f.  Wohlwollen,  Güte  (N.  T.)  (nach  Thom.  Mag.  unatt. 
st.  χρηστότης);  αγα&ο-ειάης  das  Ansehen  des  Guten  habend  (Sp, 
gutartig);  ^Αγά^-ων  (ων-ος)  m.  Sohn  des  Priamos  und  der  Hekabe 
(II.  24.  249).  — χ«·το,  χκ-r-Jo:  χά-c-io-c  (vgl.  ςρΛ-o-g,  φίλ-ιο-ς, 
αμβροτ-ο·ς^  ttμßρoa-ίa)f  χά-ϊο-c,  χαι-ό-c  (α  i contr.),  χα-ό-c  (*  aus* 
geworfen)  ='  αγα^ύς  (vgl.  Lob.  Phryn.  404).  — X*  («  * ge- 

schwächt, vgl.  Skr.  hi-ta  gesetzt,  gut),  dann  χι-τ-jo:  κι-ττό-c  lakon. 
(χίττόν  καλόν  Αάχωνις^  χιττώ  καλώ,  χρ»/(?τω,  αγα&ω  Hes.). 
dhä. 

θα,  θη.  — θή-κη  f.  Ort  zum  Niederlagen,  Behältniss,  Demin. 
9ηχ·ίο  V n.  (Hes.),  &ψ.α-ιο·ν  {οΐχη^ια)  Grabgewölbe  (Her.  2.  86); 
ayyo-θι/κη  Behältniss  zur  Aufstellung  eines  Gefässes  (Athen.  5. 
210.  c),  απο-^ιχη  Speicher,  Scheuer,  Magazin  (vgl.  Apotheke), 
ßtßho-ϋ^ηχη  Bücher-behälter,  -Sammlung,  Bibliothek,  ττίνακο-θηκ»; 
Bildersaal,  Landkartensammlung,  Pinakothek  (Strabo  14.  944)  u.  s.  w. 
— θη-τ:  θή-c  (^t/T-dg)  m.  Miethling,  Lohnarbeiter,  Tagelöhner,  ver- 
armte Freie,  die  sich  um  Lohn  verdingen^)  (Hom.  nur  Od.  4.  644: 
O^ijug  T€  δμώές  re  Lohnarbeiter  und  Knechte;  die  bildeten 

nach  der  Solonischen  Classenabtheilung  die  4.  Classe),  fern,  (^ητ^ια) 
ϋ'ήοοα,  att.  θηττα;  &ητ^ιx6-g  den  betreffend  (το  die -Classe 
der  ^ug  in  Athen);  &ητ-εν-ω  um  Lohn  arbeiten,  θητε  ία  f.  Lohn- 
dienst (μίσOωσ^g,  δονλεία  Lex.).  — θη-νο:  εύ-θη-νό-ο  glücklich 
(Hdn.  epimer,  p.  175),  εν-^η-νί-ω  (eig.  att.  Form  ευ-θε-νε-ω  bis 
Aristot.)  im  guten  Zustande  sein,  sich  wohl  befinden,  gedeihen, 
Ueberfluss  haben;  ευ&ην-ία  f.  blühender  Zustand,  Fülle.  — (θο- 
μο-ιο,  ^αμιο)  θαιμό-c*  οίχία,  ffπόρog^  φυτεία  Hes.  — θη-μα-τ:  θή- 
μα(τ)  η.  = θηκτ^  oder  ανάθημα  (Soph.  fr.  484);  ανά-^ημα(τ)  η. 
das  Daran-,  Dazu-gestellte  = Zugabe,  Anhängsel,  Zuthat  (Od.  1, 
152.  21,  430),  nachhom.  Weihgeschenk  (von  Herodot  an,  1.  11. 
92),  ανα^ηματ-ιχό-g  zum  W.  geh.  — θη-μον:  θη-μών  (μών-ο^)  m. 
das  Zusammengelegte,  der  Haufe,  Schober  (ι}Γων  Od.  5.  368),  9ψ 
μον  ιά  Hes.,  -ία  Siiid.  Kust.,  Ό·ημων-ιά^  -ία  (LXX)  id.;  9^ημονο-^ετίω 
(Schol.  Theokr.  10.  46),  9ημωνιά-ω  auf  einen  Haufen  legen, 
schütten. 

θυ  (θν:  τί&ημι  = ΰτν:  ιΰτημι)^  θαΡ,  θωΡ“*).  — (θα/-ακο) 
θακο:  θακο-c  m.  Sitz,  Wohnsitz,  θακε'-ω  (nur  Präsensst.)  sitzen 
(Trag.)  (θακευω  Plut.  Lyc.  20);  ί^άχη-μα{τ)  n.  Sitzen,  Sitz  (Ti-ag.j, 
\^ax^6i-g  f.  Sitz  (Soph.  0.  C.  9),  iv-^axtidi-g  f.  (Soph.  Phil.  18); 
{^aiax-j(o)  θαάεαυ  cp.,  θάεαυ  att.,  sitzen,  ruhen  (Hom.  nur  Inf. 
θαασσεμεν,  Impf,  θαασσε  II.  9,  194.  15,  124.  Od.  3.  336);  θώκο-c 
(ion.  poet.  = θάκο^;  ep.  θόωκος  Od.  2,  26.  12,  318)  m.  Sitz, 
Sitzung,  Versammlung,  Λ>ώχον-δε  zur  Sitzung  (Od.  5.  3);  θροκε'-w 
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= düxi-ω  Iler.  2.  173.  — θωΡ-μο:  θω-μό-c  m.  = Ό·7}μων  pag.  378 
(Aesch.  Ag.  295  D.  und  spät.  Dichter). 

mad  + dha  *=  Messen-thun^).  — μι6  -f"  θο:  μΚ"θό-€ 

m.  Lohn,  Sold,  Miethe,  Demin.  μια9-άριο~ν  n.;  μία^-ιο-ς  besoldet, 
gemiethet;  μιΰΟό-ω  um  Lohn  verdingen,  vermiethen,  μιΰ^ω-τυς 
gemiethet,  Söldner,  μιαϋωτ-ιχό-ς  zum  Vermiethen,  Lohndienst  geh.; 
μΐοΟω-τη-ς  m.  Pächter  (Is.  6.  36),  Lohnarbeiter  (Spät.),  fern,  μισ&ω- 
τρ-ια  (Phryn.  ap.  Poll.  7.  1.  31);  μια&ωτ-εν-ω  für  Lohn  dienen; 
μίϋ9ω-αι-ς  f.  das  Vermiethen,  Verpachten,  Dingen,  μια&ωϋίψο-ς  zu 
vermiethen,  zu  verpachten,  μια^ωβιμ-αΐο-ς  vermiethet;  μΙΰ^ω-μα{τ) 

n.  der  bedungene  Lohn,  Miethzins,  Pacht,  Demin.  μια^ωμΑτ-ιο-ν  n. 
(Alkiphr.  1.  36). 

8Va  -f"  = eigenes  Thun^).  — cFe  -(-  Oo,  cFe  Oj 

€ -j-  Θ.  — (^θ-fg)  e0-oc  {ονς)  n.  Gewohnheit,  Sitte,  Brauch;  €0- 
ίίω  gewöhnen  (Fut.  £θί-ώ,  Aor.  «ΓΟί-σα,  Perf.  «Γθί-κα,  «θί  o-^ert, 
Aor.  ep.  (/£θω)  Ι0ω  nur:  Part,  ίθων  pflegend,  ge- 

wohnt (II.  9,  540.  16,  260;  Perf.  (j-c-J-ωθ-α,  h-S-ω^-α^  vgl.  HItu- 
ται  aus  /ελττεται,  εί-^ωί}-α\  €Ϊ-ω0-α^),  ion.  ί-ωθ-α  gewohnt  sein, 
pflegen  (κατά  το  ειωθός  nach  Gewohnheit,  wie  gewöhnlich);  zu 
*/£θοω:  (ε-Ζεθω-κα)  ε υε'θω-κα  Uol.,  εΟω-κα,  ηΟ-ω-χα  dor.;  Verbaladj. 
εθι-σ-τε'ο-ν;  εθί-κό-§  gewöhnlich;  ίθί-μο-$  gewöhnt;  ε\>ι-α·τό-ς  was 
man  sich  angewöhnen  kann;  i^i-a-μό-ς  in.  Gewöhnung,  Gewohn- 
heit; εθε-σ-μα(τ)  n.  das  Angewöhnte;  i{}tjfuou  (μον-ος)  gew'ohnt 
(.Mus.  und  spät.  Dichter),  ε^ημο-ΰννη  f.  Gewohnheit  (Lex.).  — 
ήθ-oc  (ovj)  n.,  Hom.  nur  im  PI.  η&  ε·α  gewohnter  Aufenthaltsort 
von  Thieren  (von  Rossen  = Weideplatz;  von  Schweinen  = Kofen, 
Od.  14.  411);  von  Menschen:  Wohnung;  Gew'ohnheit,  Herkommen, 
Sitte®);  ή06[€-]ϊθ-€  urspr.  Hausgenosse  (οικεΓο?),  bei  Hom.  ==  traut, 
theuer,  lieb,  meist  Subst.  ηθείε  Trauter;  adj.  7}&είη  κεφαλή  ge- 
liebtes Haupt  (vgl.  deutsch:  trautes  Herz;  in  der  IL  5mal,  Od. 
nur  14.  147),  dor,  τ)θαΓο-5  (=  ηθεΓος,  ^εΐνος  Pind.  I.  2.  48); 
ήθ-ά-c  (ad-og),  ion.  ίϋ·-ά·ς  gewohnt,  bekannt,  zahm  (τιΟ^ααός  Hes.); 
η&α  ιο-ς^  η&ά-όιο  ς,  ήθα-λ-ε'ο-g  id.;  ή0-ικό-θ  ethisch,  sittlich,  den 
Charakter  darstellend,  auf  das  Gemüth  wirkend;  zum  Charakter 
gehörig,  charakteristisch,  7}&ιχό-τη-ς  f.  Moralität,  moral.  Rede 
(Chrys.),  η&ικ-εν-ο-μαι  sittlich  reden  (Schob  II.  7.  408).  — cuv- 
ήθ-ηο  zusammen-wohnend , -lebend,  an  einander  gewöhnt,  σνν- 
ιίθε[(τ1-ία  f.  das  Zusammen-wohnen,  -leben,  geselliger  Umgang,  An- 
gewöhnung, Gewohnheit  (ανντί^ειαί  μαλαχαί  hymn.  Merc.  485:  das 
sanfte  gew'ohnte  Spiel  der  Saiten,  Franke) ; Plur.  = καταμτ/νεα  Arist. 
h.  a.  6.  21);  παρα-αννηϋ^7]ς  ungewohnt. 

dha  + p.  — (Vgl.  Skr.  diiäpajämi  caus.)  — Setzen,  bei- 
setzen, condax;  begraben. 

(θα-7Γ,  Οα-φ)  τα-φ ‘*).  — (*ταφ-τ-ω)  0άπ-τ-ω  bestatten,  be- 
erdigen, begraben  (Fut.  θάψω,  Aor.  ε-θαψα,  ‘0‘άψα-ν  II,  23.  612, 
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Pas8.  i-τάφ-η-ν  zuerst  Herod.,  Her.  2,  81.  7,  228;  Perf. 

τ€-&αμ-μαι,  3.  PI.  χΈ-Ο^άφ-α-ται  und  τε-τάφ-α-ται);  τάφ-0-C  ni.,  ταφ-ή 
f.  Leichen-bestattung,  -feier,  -mahl,  Begräbniss,  Grab;  ταφε-Γο-c, 
ion.  ep.  ταφή-ϊο-ς  zum  Begräbniss  oder  Grab  geh.  (ταφ-ιο~ς  Diod. 
12);  τηφε-ών  (ών-ος)  m.  Gräberstätte  (Eus.);  ταφ-εν-ς  m.  Leichen- 
bestatter; ταφο-ειδης  dem  Begräbniss  und  Grabe  ähnlich  (D.  Cas^. 
07.  9);  επι-τάφ-ιο-ς  = ταφειος  {λόγος  Leichenrede,  άγιον  Leichen- 
spiel). — τάφ-ρο-c  und  τάφ-ρη  f.  (Her.  4.  201)  Graben  (Od.  nur 
21.  210)^®);  ταφρ-εύ-ω  einen  Graben  machen,  ziehen,  τάφρεν-αι-ς^ 
ταφρε-ία  f.  das  Graben-machen,  -ziehen,  τάφρεν-μα{τ)  n,  der  ge- 
machte oder  gezogene  Graben;  ταφρο-ειόης^  ταφρ-ώδης  einem  Graben 
ähnlich. 

(1ha -S  = dha  (vgl.  Skr.  Desiderati v dhä  Med.  sich  ver- 
schaffen wollen,  zu  gewinnen  suchen,  PW.  III.  904)  -f-  8.  — 0e-c 
begehren,  flehen“). 

^ (*ϋ·εα-ο-ς)  θε-ό-c  (urspr.  angefleht)  m.  .Gott,  Gottheit  (βεοί 

einsilbig  II.  1.  18,  Ό^εοΐαιν  zweisilbig  Od.  14.  251);  θεά,  (ϋ·εα~ν]α) 
θεαίνα  f.  Göttin  (vgl.  δεαποινα,  λνχαινα;  äol.  βαΰίλι·ννα,  Κόρι-ννα)^"); 
0·ευ-τη-ς  (τψ-ος)  f.  Gottheit;  θεό-ω  göttlich  machen,  vergöttern, 
!}εω  σί-ς  (απο-&εωσι-ς  Cic.  Att.  1.  16.  13)  f.  A’'ergötterung;  θε-ΐθ-c 
ΐ9ε-ίκό-$  Sp.,  ^ε-ινό-ς  Inscr.  II.  p.  418)  göttlich;  einer  Gottheit 
geweiht,  heilig;  herrlich,  schön,  vortrefflich  (το  θεΓο-ν  das  götll. 
Wesen,  die  göttl.  Vorseh img);  ^ειό-τψς  (τψ·ος)  f.  Göttlichkeit, 
göttl.  Natur,  göttl.  Wesen;  ^ειό-ω  göttlich  machen,  einem  Gotte 
weihen,  &είω-ΰι-ς  f.  das  Göttlichmachen;  θεά-ίω  ein  Gott  sein 
(Sp.),  auch  = ^ειάξω,  θε«-σ-τ-ίκό-ς  von  Gott  eingegeben  (Sp.); 
θειά-ίυυ  = θεοω;  begeistern;  in  göttl.  Begeisterung  prophezeien, 
θεία-σ-τ-ίκώς  begeistert  (Poll.  1.  16),  &εια-α·μ6-ς  m.  Begeisterung, 
Prophezeiung  in  der  Begeisterung;  gottähnlich,  götter- 

gleich. — αγχί-^εο-ς  den  Göttern  nah,  nah  verwandt  (von  den 
Phäaken,  Od.  5,  35.  19,  279);  αντ£-^εο-ς  göttergleich,  gottähnlich, 
ausgezeichnet  (ein  feindlicher  Gott,  Heliod.  4.  7);  χατα-^&εο-ς  gott- 
gemäss,  fromm  (Poll.  1.  20);  ανδρο-^εα  mannhafte  Göttin,  Mann- 
göttin (Athene,  A.  P.  15.  22).  — Ιν-θεο-c,  (iv-^ho-ς)  έν-θου-c 
(Sp.)  Gott  in  sich  habend,  gottbegeistert;  (*ενΌεε-ω,  Part.  *ε'ν· 
θεεοι^,  fern.  *ίν-θεεοντ.;'ίί,  * iv-^^εovvτ-ja^  * iv-dOvvr-ja)  4ν-θουε-ία 
f.  göttl.  Begeisterung  (Zonaras  pg.  728),  έν-θουειά-ιυ,  4ν-θουοιά-ίω 
gottbegeistert,  begeistert,  verzückt  sein;  iv^ovaia-ΰ-τη-ς  m.  ein  Be- 
geisterter, Schwärmer,  Enthusiast  (Eust.  Eccl.),  £ν9ονβια·ο·τ-ιχό·ς 
begeistert,  schwärmerisch,  enthusiastisch  (act.  begeisternd,  αρμονία 
Arist.  Pol.  8.  7);  εν&ονΰία-αι  ς f.,  ίν9οναια-α-μ6-ς  m.  göttl.  Be- 
geisterung, Enthusiasmus,  εν&οναι-ωδης  = iv&ovciaouxog  (Plut. 
Pyrrh.  und  Sp.)^^). 

θεε  flehen  noch  in:  θεεε-ε-εθαι*  αίτεΐν,  ίχετενειν  (Hes.);  Aor. 
ν1εσσ-α-χαο  (Pind.  N.  5.  10,  ήνξαντο  Schob),  &εασ-ά-μενο·ς  (Hes. 
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fr.  23),  &εΰθ-ά-μ€νοί·  (Αρ.  Rh.  1.  824.  αΐτησαντες,  αιτηαεως  ανα· 
Ιαβόντες  Schol.)  Arch.  fr.  1 1 Β.^;  kret.  Ο^ηΰάμενοι.  (Hes.);  a7T0-06C- 
TO-c  verwünscht,  verachtet  (Od.  17.  296),  noku-0€C-TO-c  viel  er- 
fleht (Call.  Cer.  48).  — 0^c-TU)p  (τορ-ος)  m.  ==  Beter  (Sohn  des 
Enops,  von  Patroklos  getödtet,  II.  16.  401;  Vater  des  Kalchas, 
daher  Κάλχας  θεΰτορ-ιδη  ς II.  1.  69  );  Παο-0ε-η  = die  All- 
begehrte (eine  der  Charitinnen,  welche  Here  dem  Gotte  des  Schlafes 
zur  Gemalin  verspricht,  11.  14,  269.  276)“).  — 0€CKeXo-c,  0€cm-c 
8.  sak  sagen;  0^cqKXTO-c  s.  hha. 
dha. 

-dÖ-re  (-dt-d-if  -dt-tu-s):  ab-dere  wegthun,  fortthun,  fort- 
schaffen,  ab-ditu-s  verborgen,  versteckt;  nd-dere  zu  Etwas  oder 
wohin  thun,  bringen,  legen,  hinzu-thun,  -fügen,  beigeben;  ad-di- 
Üö(n)  f.  Hinzufügung,  Zugabe;  additt-c-iu-s  später  hinzugefügt 
(Dig.  Tert.),  adilit-vm-s  was  hinzugefügt  zu  werden  pflegt  ((idd. 
prf/nomen,  iniTttypaTinov  Prise.  17.  p.  1095  P.);  (*  addi-tä~re)  ad- 
ditä-men-tu-m  n.  Zugabe;  con-dere  urspr.  zusammenthun  (vgl. 
condo  et  cofnpono  quae  mox  dcproniere  possim  Hör.  Ep.  1.  1.  12) 
= aufbewahren,  verwahren,  bergen,  verbergen;  zusammenthuend 
bilden,  schaifen,  einrichten,  gründen,  stiften;  abfassen,  verfassen; 
conditu-s  verschlossen,  verborgen,  PI.  n.  die  eingetragenen  Vor- 
räthe,  das  gefüllte  Magazin  (Dig.  Cod.  Theod.);  concU-tu-s  m.  Grün- 
dung, Verwahrung  (Sp.,  nur  Abi.  cmiditu)\  condi-tor  {tör-is)  m. 
Stifter,  Gründer,  Schöpfer,  Ordner,  Urheber,  fern,  cotuli-tr-ix  (tc-is\ 
c/mditor-iu-m  n.  Vomchtung  zur  Aufbewahrung,  Grabmal,  Gruft, 
Sarg,  emuli-tär-a  f.  das  Verfertigen  (vasomm  Petr.  51.  5),  comTi- 
ti-o(n)  f.  Aufbewahrung  (frugum  Cic.  div.  1.  51.  116),  Schöj)fung 
(Prud.  Tei*t.);  (Cotid-io)  Consu-s  (vgl.  umbr.  Fiso  statt  Fidio)  der 
geheime  oder  verborgene  Gott  ‘^),  Vorstand  der  Rathschläge  (Cmt- 
sus  consilio  y Mars  dudlo^  Lares  cmnitio  pofctitcs  Tert.  spect.  5), 
Cotisu-älia  n PI.  das  Fest  des  Consus,  am  18.  oder  21.  August 
gefeiert  (Consualia  ludi  dicebantur,  quos  in  honorem  Consi  faciebant, 
quem  deum  consilii  putabant  Paul.  D.  p.  41);  in-dere  hinein-thun, 
-setzen,  -bringen,  -fügen;  Part,  inditu-s  hineingethan  u,  s.  w.;  metaph. 
lieigelegt,  zugesellt  (nomen,  cognomen)  f ob -der e vor  etwas  legen, 
-setzen,  -stellen,  vormachen,  vorlegen,  verschliessen,  hineinfügen, 
metaph.  blossstellen  (latus  Hör.  Sat.  1.  3.  59);  per-dere  (per- 
= Skr.  pdrä  weg,  ab,  fort,  hin;  vgl.  per-eo^^)  = wegthun,  hin- 
thun,  d.  i.  verthun,  verderben,  zu  Grunde  richten;  übertr.  ver- 
lieren, verlustig  gehen  (Plautus:  perdu-unt,  Conj.  perdu-im,  -is,  -it, 
-int;  perditur  Amm.  14.  5);  Part,  perdttu-s  unglücklich,  verloren, 
heillos,  verdorben,  perdi-tor  (tör-is)  m.  Verderber,  Vertilger,  fern. 
perdi-tr-ix  (Eccl.j,  pefdi-ti-ö(n)  f.  das  Verderben  (Alcim.  4.  138), 
perdi-ti-m  (amare  Afran.  ap.  Charis.  2.  p.  191);  offwi-petd-u-s  (Cato 
Is.  gl.)  die  Wohlthaten  übelanw endend,  officipndn  bei  dem  die  W. 
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übel  angewandt  sind  {gratior  officiis,  quo  sis  mage  carior,  esto,  ne 
notnen  subeas  quod  dicitur  officiperdae  Cato  distieb.  3.  87 j;  sub- 
dere unten  oder  unter  hin  tbun,  legen,  setzen,  stellen,  unter- 
legen, -setzen,  unterwerfen,  unterthänig  machen;  übertr.  preisgeben, 
überlassen,  fälschlich  unterschieben;  suhdit-iciu-s ^ -ivu-s  unter- 
geschoben, unächt;  subdi-tä-rc  unterfügen,  anbringen  {stimulum 
Lucr.  6.  603).  — Zu  j)er-de-rc:  {*pcr-d-ti^  *pci‘-s-ti)  p<iS-ti-S  (vgl. 
tes-ti-s  pg.  311)  f.  Verderben,  Untergang,  Tod,  Unheil  (diese  Be- 
deutung ist  die  gewöhnliche  geblieben;  s.  pestilentia^^ ^ pestt-li-s  un- 
gesund, verpestet  (Arnob.  1.  pg.  11),  pestili-ta-s  {täti-s)  f.  Seuche, 
Pest  (Lucr.  6.  1097);  {*pestile-re)  pestile-n-s  {t~is)  pestilenzialiscli, 
ungesund,  schädlich,  verderblich,  pcstilent-u-s  — pestilis  (Laev.  ap. 
Gell.  19.  7.  7),  pestilent-ia  f.  die  mit  Verderben  behaftete  Krank- 
heit, Pest,  Seuche,  ungesunde  Witterung  (pestis  dafür  nur  stell- 
vertretend), pestilenti-ösu-s,  -äriu-s  = pestilis;  (Ιοιμοφό- 

(»og  Gloss.  Gr.  Lat.). 

SVa  + dlia  (vgl.  pg.  379)*®).  — (*»va-dhä^  *so  dä  Gewohn- 
heit:) sö-flä-1i  -S  m.  f.  Gefährte,  Kamerad,  Gesellschafter,  Genosse, 
Zechbruder,  im  schlimmen  Sinne:  Spiessgeselle  (fern,  sodali-a  Giniter 
inscr.  1184.  2,  Murat,  inscr.  1074.  10),  sodäU-c  iu-s  zum  Sodalis 
gehörig,  Subst.  n.  Bruderschaft,  Kameradschaft,  Freundschaftsbund, 
Genossenschaft,  Gesellschaftsmahl,  Kränzchen,  Piknik,  im  schlimmen 
Sinne:  unerlaubte,  geheime  Verbindung  {sodalici-arius , -äria  Orelli 
inscr.  4794.  4644);  sodäli-ta-s  (täti-s)  f.  = sodedicium. 
dhä  = la. 

la-(*-(ire  (*fe-fäc-i^  *fe-ftc-iy  *fe-^c-i  = feci^  fac-iu-s;  fecei 
C.  T.  L.  ö.  551,  fecerun  ibd.  2658)  thun,  machen,  verfertigen, 
verursachen,  erregen,  begehen,  erzeugen,  erbauen*'^)  (verbum  farrre 
omnem  omnino  faciendi  causam  complectitur , donandi,  solvendi,  imU- 
enndi,  ambulandi,  numeramli  Dig.  50.  16.  218);  neutr.- passive 
Bildung:  (fa-i-o,  fe-i-o)  fl-0,  fi-al  (altlat.  Inf.  Activi  = fierei)  ge- 
than  werden;  werden,  entstehen,  geschehen,  stattfinden ”‘*)  (Präs,  p-o, 
f i-s^  ß-t,  ß-unt,  Conj.  ß-am^  Imp.  /7,  /7-/C,  Inf.  ß^rl;  Part,  fiens 
Diom.  1.  p.  352;  Ind.  fdur  Prise.  8.  789;  Impf,  ß-ebam^  /i-cr<w, 
Fut.  ß-am).  — Composita:  (im  Passivum:  Präposition  mit  fäcio 
= ßcior;  Verbalstamm  oder  Adverbium  mit  fäcio  = fio)  a)  -fa- 
eio^  -ßo:  are-,  assue- ^ cak-^  commone-^  labe-^  7nade-,  j)ate-,  tepe- 
u.  s.  w.;  b)  -ßeio^  -ßcior:  af-,  con-,  de-^  e/'-,  m-,  inter- , of-^  j>cr-, 
prae·^  pro-^  rc-,  stif-  (Ausnahmen;  con-fieri^  -fit^  -fieret;  de- fini, 
-fit,  -fiat,  -fiet).  — Intens,  fac-tä-re  verrichten  (Plaut.  Merc.  pr.  93. 
Truc.  5.  53);  af-feetä-re  mit  aller  Gewalt  sich  an  etwas  machen, 
zu  erreichen  suchen,  erstreben  (adfectarc  est  pronum  animum  ad 
facimdum  habere  Paul.  D.  p.  2.  4);  fac-ti-tä-rc  häufig  oder  emsig 
thun,  schaffen  (Tert.  factitä-tor  Verfertiger,  -tio  das  Schaffen,  -inn· 
tu-m  Gemachtes);  fäc-e-ss-ere  mit  Eifer  betreiben,  im  schlimm»n 
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Sinne:  zu  schaffen  machen,  Schlimmes  bereiten;  sc  f.  sich  davon 
machen,  entfernen;  pro-flC-i-SCO-r  ())ro-fcc-tu-s  sum)  ich  fange  an 
(~sco)  mich  [eig.  sich]  (se  = r)  fort  (pi'o)  zu  machen  (faccn^‘  dazu 
auch  act.  (vorclass.)  proficisco  ich  mache  fort  = sich  aufrnachen, 
sich  auf  den  Weg  machen,  ziehen,  gehen,  reisen,  marschieren, 
fort-,  Wegreisen  u.  s.  w.^‘),  profec-H-ö(n)  f.  Abreise,  von  Sachen:  das 
Herkommen  (profectio  pecuniae  requiratur  Cic.  Cluent.  30.  82), 
profec4-ic-iu-s  ausgehend,  herrührend  (profecticia  dos  est,  quae  a 
patre  vel  parente  profecta  est  Dig.  23.  3.  5);  ^>ro-/ec/or  der  Reisende 
(ιχδημΌς  Gloss.  Gr.  Lat.).  — fac-tu-lll  (Part.  Pass,  als  Subst.)  η. 
das  Gethane,  That,  ‘pro-fecto  in  der  That,  wahrlich,  wahrhaftig, 
wirklich;  fae-tu-s  (Abi.  fac-tu)  m.  Bereitung;  fac-tor  (tör-is)  ni. 
Thüter,  Urheber  (Oelpresser,  Cato  r.  r.),  faetor-iu-^n  n.  Oelpresse, 
fac-tur-a  f.  das  Bilden,  Schaffen,  Verfertigen  (das  Geschaffene  selbst, 
das  Wort,  de/,  Prud.);  facf-ic-iu-s  künstlich  (gramm.  nometi  ein 
nach  den  Naturlauten  gebildetes  Wort,  Prise,  p.  581.  P.);  fftC- 
ti-ö(n)  f.  das  Thun,  Machen;  das  Mitthun  = Verbindung,  Ver- 
einigung, meist  im  schlimmen  Sinne:  Partei,  Plur.  Parteiungen; 
i* faiiion-ösu-s)  factiösu-s  viel  vermögend  (Plaut.  Bacch.  3.  6.  13: 
lirigua  factiosi)-^  bes.  sich  auf  eine  Partei  stützend  d.  h.  herrschend, 
herrschsüchtig,  viel  geltend;  (*fäc-%n-es,  vgl.  *%t-m-cs^  itei’  pag.  81) 
föc-in-US  (-or-is)  n.  das  Gethane,  That,  Handlung,  Begebenheit, 
üebelthat,  Schandthat,  Verbrechen,  facinor-ösu-s  lasterhaft;  filC- 
lli-8  (per-facid  Fest.  p.  214.  215)  was  sich  machen  lässt  = leicht; 
leicht  geneigt,  passend,  tauglich;  leicht  zu  behandejp  = freund- 
lich, nachgiebig,  geftlllig  (Adv.  facile;  facili-ter  Quint.  1.  G.  17. 
Vitr.,  facul-ter  Paul.  D.  p.  87.  1);  faeüi-ia-s  (täti-s)  f.  Leichtig- 
keit, Neigung,  Geneigtheit,  Freundlichkeit  u.  s.  w.;  facul-tä-s 
ifätis)  f.  Vermögen  oder  Fähigkeit  zu  thun,  Kraft,  Gelegenheit, 
Möglichkeit,  Geschicklichkeit,  Kunst;  übertr.  (=  copia)  grosser 
Haufe,  Menge,  PI.  Vermögen,  Reichthum,  Demin.  facultätü-la 
(August  Hieron.),  facidtuti  cula  (Not.  Tir.  p.  5l)  kleines  Vermögen; 
Facultäli-s  Bein.  (Fahr,  inscr.  p.  435.  22);  (*dis-facili-s)  dif-fictli-s 
(dif-fictd  Varr.  ap.  Non.  p.  111.  25)  schwer  zu  thun  = schwer, 
schwierig,  beschwerlich,  rauh;  schwer  zu  behandeln  = unfreund- 
lich u.  s.  w.  (Adv.  dif- feile,  fcilitcr,  -fculter)·  dif-fcul-tä-s  (tätis) 
f.  Schwierigkeit,  schwierige  Lage,  Beschwerlichkeit,  Noth,  Mangel; 
Eigensinn,  Unfreundlichkeit.  — -flc:  -fex  (ße-is):  arti-fex  m.  f. 
Künstler  (-in),  Meister,  Adj.  kunst-fertig,  -voll,  künstlerisch;  auri- 
fex m.  Goldarbeiter;  carni-  oder  camu-fex  m.  f.  Scharfrichter, 
Henker,  Peiniger,  -in,  Adj.  peinigend;  dapi-fex  der  am  Hofe  die 
Speisen  bereitet  (Murat,  inscr.  915.  3);  of-fex  (impeditot',  qui  offeit, 
Isid.  GL);  opi-fex  m.  f.  Werkmeister,  Arbeiter,  Handwerker  (-in); 
ponti- fex  (älter  pontu-)  m.  Pfadbereiter  (s.  W.  pat)  (der  zum 
Pfade  der  Götter  leitet),  Oberpriester  bei  den  Römern  (der  Vor- 
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Steher  hiess  p.  maximus\  übertr.  der  christl.  Bischof  (Sid.  carm. 
IG.  G)“^).  — -Γί(·θ;  hcnc-ßcH-s  gut-  oder  wohlthütig,  grati-ficn-s 
gefällig,  willfährig  {pcctus,  Paul.  Petr.  vit.  s.  Mart,  2.  716),  honori- 
ficus ehrenvoll,  hoiri-fims  schauderhaft,  schrecklich,  magni-ficnsi 
gross  in  That  und  Gesinnung,  glänzend,  prächtig,  im  schlimmen 
Sinne:  grossthuend,  prahlerisch,  male-flais  schlecht  handelnd,  ruch- 
los, gottlos,  schädlich,  nachtheilig,  miri-ficu-s  Be-  oder  \^er-wun- 
derung  erregend,  wunderbar,  auffällig,  muni-ficus  Geschenke 
machend  (=  * muneri-fints) ^ per-ficus  vollendend,  vollbringeiul 
{mitura,  Lucr.  2.  1115),  Subst.  die  Göttin  des  Vollbringen? 

(Arnob.  4.  pg.  131),  tahi- ficus  schwinden  machend,  schmelzend, 
verzehrend,  ierri-fU^us  Schrecken  en’egend,  vcnc-ficus  giftmischend, 
vergiftend,  bezaubernd,  Subst.  Giftmischer,  -in  (=  * vcncni- ficus) : 
hiezu  der  Comparati v imd  Superlativ:  -ßcus^  *-ficcrCy  Part.  *-fic- 
cnt;  daraus  -fic-cnt-m\  -eni-issimus:  hcne-ficent-ior,  -sshnus,  ebenso: 
honori-^  male-,  magni- ^ muni-  und  miri-  (dies  blos  im  Superl.j*^}, 
woraus  die  Substantiva  auf  -fic-ent-ia:  hene^fic-ent-ia,  ebenso:  honori- 
(V’^op.  Aur.  25.  Symm.  ep.  6.  35.  3G),  magni- ^ male-  (Plin.  9.  9. 
Lactant.),  miri-  (Chrysol.  serm.  63),  muni-.  — -flc-io:  acdi-fic- 
iu-m  n.  Gebäude,  arti-ficiu-m  Kunst-Übung,  -betrieb,  -fleiss,  -fertig- 
keit,  -werth,  -griff,  hene-ficiu-m  Gütthat,  Wohlthat,  Vergünstigung, 
Verdienst,  male-ficiu-m  Uebelthat,  Verbrechen,  Betrug,  zugefügter 
Schaden,  opi-ßem-m  (Varr.  Appian.),  of-ficiu-m  n.  Werk  Verrichtung, 
Leistung,  Obliegenheit,  Pflicht,  Aufgabe,  Schuldigkeit,  Freunde^- 
ilienst,  Gefälligkeit,  m'i-ficiu-m  Mund-öffnung,  -loch,  Mündung  ( App. 
Macrob.),  venc-ficiu-m  Giftmischrei,  Zauberei;  -ficä-re;  acdi-ficäir 
einen  Bau  machen,  ein  Gebäude  errichten,  bauen,  errichten,  carhi- 
ficare  Henkerdienst  verrichten,  peinigen,  grati-ficari  {-äre  Cassiod. 
7.  var.  6)  einen  Gefallen  thun,  willfahren,  darbringen,  opfern, 
schenken,  honori- ficarc  Ehre  anthun,  ehren  (Eccl.),  horri-ficim 
Lirchtbar,  schauerlich  machen,  erschrecken,  imhri-ficarc  beregnen, 
befeuchten  (Marc.  Cap.  6.  191),  magni-ficare  hochschätzen,  hocli- 
achten,  muni- ficarc  beschenken  (Lucr.  2.  625),  noti- ficare  bekannt 
machen  (Pomp.  ap.  Non.  p.  144.  24),  orbi-ficare  verwaisen,  kinderlos 
machen  (Acc.  ap.  Non.  p.  179.  2G),  tcrri-ficarc  schrecken,  erschrecken 
(Lucr.  Verg.  Stat.),  tcMi-ficari  Zeugniss  ablegen,  bezeugen,  W- 
kunden,  darthun,  vivi-ficare  lebendig  machen,  wieder  beleben  (Eccl.). 
— -flc-lna  f.:  carni- ^ carnu-fic-ina  Henker-,  Peinigeramt,  Peinigung, 
opi-ficina  Werkstatt  (Plaut,  mil.  3.  3.  7.  Jul.  Valer.  res  gest.  Alex. 
M.  3.  83),  of-fietna  Werk  Verrichtung,  Werkstätte,  Arbeitsort,  ofß- 
rina-tor  m.,  tr-ix  f.  Werkmeister,  -in.  — -ßc-äc:  ef-ftC-llX  (ru'ls) 
wirksam  (Adv.  cfficaci-tcr)^  cfficac-ia  (Plin.  11.  5.  Amui.  16.  1-· 
25),  cfficaci-tä-s  (tätis)  (Cic.  Tusc.  4.  13.  31)  f.  Wirksamkeit. 

*fä-ma  Haus  (mit  veränderter  Quantität ) ^^) : filinü-lu-i» 
(υίκίτης  zum  Hause  gehörig)  m.,  famula  f.  llausgenoss-e,  -in. 
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Diener,  -in;  adj.  dienstbar,  dienend  (schon  Fest.  p.  87;  aus  dem 
Osk.  famd  Sklave);  famuli-tä-s  (Pacuv.  ap.  Non.  p.  109.  29);  famul- 
d^tu-s  (tüs)  m.  Dienstbarkeit,  famuli-t-iu-m  n.  id.,  Dienerschaft,  Haus- 
gesinde; famul-äri-s  zum  Diener  geh.,  ihn  angehend;  famulä-ri 
dienen  (-re  dienstbar  machen,  Tert),  fatnulä4i-ö(n)  f.  Dienerschaft 
(App.),  famula-tor-iii-s  knechtisch  (Tert.),  famula-tr-ix  f.  Dienerin 
(Donat,  ad  Ter.  Andr.  1.  1.  3),  Adj.  dienend  (Sidon.),  famula- 
bundu-s  dienstbar  (Tert.);  fa-Illt-l-ia  f.  Hausherrschaft  oder  Ver- 
wandtschaft des  Hausherrn  (pater-,  mater- familiäs);  Hausdiener- 
schaft; Hausgenossenschaft  (Herrschaft  und  Dienerschaft  zusammen); 
Hauswesen,  Hausbesitz;  Demin.  famüio-la  (Hieron.  ep.  108.  2); 
famili-äri-s  (Adv.  -tcr)  zur  Dienerschaft  u.  s.  w.  geh.;  eigenthüm- 
lich,  einheimisch,  eigen,  bekannt,  freundschaftlich,  vertraut,  Subst. 
Diener,  Sklave,  Vertrauter,  Freund,  familiari-cu-s  id.  (Varro  r.  r. 

I.  13.  14,  Dig.),  familiär i-iä-$  (fäti-s)  f.  Vertraulichkeit,  Freund- 
schaft, (concret)  PI.  vertraute  Freunde,  familiär e-sc-ere  vertraut 
werden  (Sidon,  ep.  7.  2). 

dhainau,  dhamas:  femen  (femin-is)y  ßmur  (fembr-is)  n. 
Utifte,  Oberschenkel  (dicitur  tamen  et  hoc  fernen  fetninis,  cuius  no- 
minativus raro  in  usu  est  Prise.  VI.  52),  femin-älia  η.  PI.  Schenkel- 
binden (Suet.  Aug.  82.  Hieron.). 

B.  Gl.  200  if.  — Corssen  II.  410;  N.  239.  — 0.  E.  254  f.  525;  C. 
V.  1.  156.  12).  175.  14).  184.  9).  II.  347.  365.  — F.  W.  100  f.  — L.  Meyer 
KZ.  Vlll.  276  ff.  — 1)  Vgl.  Ahrens  Themis  Hannover  1864.  — 2)  Leger- 
lotz  KZ.  Vlll.  416  f. : „dem  Skr.  *ha-ta-8  *χα-το·ς  entspricht  ganz  regel- 
mässig das  goth.  0^P>  unser  gul*\  — Goebel  N.  Qu.  p.  16:  zu  αγα-μαι; 
bewundemswerth.  So  auch  Herodian;  vgl.  Plat.  Kratyl,  412  c.:  καί  μην 
ro  ayairoPj  τονζο  της  φυσεως  ηασης  τω  αγαατω  ρονίεχαι  το  ονομα 
dittmtctrai.  — Grassmann  KZ.  XII.  129:  als  Wurzel  ist  gadh  zu  ver- 
mathen  (ved,  ä-gadh-ita,  pdri-gadh-ita  angeklammert,  umklammert,  gädh- 
ja-8  was  man  festhalten  muss,  zu  erbeuten)  mit  dem  Eedeutungsüber- 
gange  etwa  durch  den  Mittelbegriff  „aptuS*  hindurch.  — Pott  KZ.  IX.  33 
(gegen  Legerlotz):  „Gleichheit  von  gods,  gut,  mit  άγα&ό-ς  (etwa  nebst 
comp,  wie  ζά^εος'ί)  ist  mehr  als  zweifelhaft.  S.  Dief.  s.  435“. 

— Tobler  KZ.  IX.  255:  gut,  got.  göd,  ct-ya-O^og?  Grundbegriff  also: 
„füglich“,  vgl.  jus:  jüngere;  ibd.  pg.  262:  mit  anderer  Zerlegung  seiner 
Elemente  könnte  es  zu  αγαμαι  gehören.  — Die  Deutung  von  αγαΟ^ός  bleibt 
also  zweifelhaft,  obwohl  sich  gegen  jene  von  Legerlotz  lautlich  und  be- 
grifflich kaum  Erhebliches  einw’enden  lässt.  — 3)  So  auch  Buttmann  Lex. 

II.  111:  ^ί'ω,  Οαοσω,  τί^ημι  „Sasse,  Insasse“.  — Düntzer  KZ.  XVI.  27: 
dha  thun:  „der  arbeitende,  der  thueude“.  — Lobeck  Aglaoph.  1319: 
^άο}  nähren.  — Vgl.  Nägelsb.  Hom.  Th.  pg.  289.  — 4)  Sonne  KZ.  XIII. 
436*).  — Vgl  Buttm,  Lex.  II.  pg.  111.  — 5)  C.  E.  260;  C.  V.  II.  349. 

— F.  W.  155.  386.  — Miklosich  Lex.  pg.  388:  mizda  (vgl.  nsl.  mezda, 
böhm.  mzda,  oserb.  mzda,  zda,  goth.  mizdo).  — Pott  KZ.  XIII.  349:  ags. 
meord,  dessen  r statt  z in  goth.  mizdo,  μιαϋ·ός,  zend  fnijda  {J  wie  im 
franz.),  mizda,  mizda,  recompense;  vgl.  Grimm  Gesch.  I.  413:  „leider 
ihrem  Ursprünge  nach  noch  unaufgeklärt“:  — 6)  Benfey  gr.  W.  II.  352,  vgl. 
I.  372.  — C.  E.  251;  C.  V.  I.  123.  3).  392.  — F.  W.  219.  - 7)  Vgl  Savels- 
berg  Qu.  lexic.  pag.  6.  — 8)  B.  Gl.  417 a:  sadh  proficisci,  superare,  vin- 

Vaniiek,  etym.  Wörterbuch.  25 
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cerc.  — 9)  C.  E.  502;  C.  V.  I.  236.  6).  — B.  Gl.  163b:  tap  calefacere, 
urere:  tepeo,  quod  primitive  cremare  significat.  — 10)  So  auch  Pape  W,: 
„hängt  mit  ^οτπτω,  τάφος,  wie  im  Deutschen  Grab  und  Graben  zusammen“. 
— 11)  C.  E.  503  ft’.;  „nach  alldem  scheint  mir  immer  noch  die  Deutung 
die  zulässigste,  die  ich  früher  im  Anschluss  an  Döderlein  (Gl.  n.  2500) 
aufgestellt  habe“.  Nach  der  dort  angestellten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Begründung  der  eigenen  Deutung  und  der  Widerlegung  anderer 
Deutimgen  bleibt  dem  Verf.  wohl  nichts  anderes  übrig  als  „iurare  in 
verba  magistri“,  wenn  auch  andere  Deutungen,  namentlich  die  von  dir 
glänzen,  deed  himmlisch,  mitunter  sehr  angesehene  Vertreter  haben.  Dem 
Verf.  sind  im  Ganzen  folgende  Deutungen  von  &εός  bekannt:  a)  Curtiu« 
und  Döderlein:  Oe-c  begehren,  flehen.  — b)  div  glänzen,  leuchten;  derd 
himmlisch:  Ascoli  frainmenti  linguist.  III  {divjds  divjas  Skr.  =· 

dtJ-ίό-ς,  όάΡεο-ς  = ό'^εό·ς,  vgl.  dvära,  ^νρα,  d = ^ durch  Ans- 

fall der  Spirans).  Benfey  griech.  W.  L.  II.  207  {δει-^ό-ς,  δει-ο-ς,  J-  = 
spir.  asper;  δ — 9·  durch  Einfluss  des  Digamma).  B.  Gl.  193a  (dir 
splendere).  Kuhn  KZ.  I.  185  (wie  Benfey).  Lassen  ind.  Alterthumskunde 

I.  755.  Lefmann  KZ.  XIX.  400  (deas,  9εός  u.  s.  w.  ein  Beweis  mehr  für 
die  Annahme  auch  jüngerer  individueller  Bildung  vou  Aspiraten  [dh]  an 
Stelle  älterer  und  einfacher  Media  [d]).  Legerlotz  KZ.  VII.  307  (df»- 
/0-5,  δει-ό-ς^  9ει-ό-ς,  9ε]·ό·ς^  -ftf-o'-g).  L.  Meyer  KZ.  VII.  17  (dft-/0, 

9ει-ο,  9ε·ό).  Pape  W.  s.  v.  (andere  bringen  es  richtiger  mit 
Ζευς,  /ίιός,  deus  zusammen).  Sch.  W.  s.  \.  (Skr.  deva,  lat.  deus;  vgl. 
Ζευς).  Schweizer  KZ.  III.  209  (wie  Benfey).  Also  eilf  Vertreter  ^eser 
Deutimg.  — c)  di-dhi,  aspirirte  Nebenform  von  div  (didhi  9εός)  Gras.><- 
mann  KZ.  XI.  5.  — d)  Oe  schaffen,  ·&ίο-5  Schöpfer:  Haimbach  Drei 
Abhandl.  Progr.  Giessen  1866.  Rödiger  KZ.  XVI.  158  f.  (-fts  -f  Suff,  to, 
10  = Skr.  ja:  dh-ja-s  9-ιό-ς,  lakon.  οιός,  ata,  kret.  9i6gj.  V^l.  Herod. 

II.  52:  9εονς  Öl·  π^οαοννάμααάν  αφεας  άπδ  του  τοιοντου,  ori  τιοαμφ  τέν- 
τες τά  ηάντα  πλήγματα  χαΐ  πάαας  νομας  εϊχον  (Lhardy:  eo  quod  iVi 
omnes  res  ordine  posuissent,  et  distributionem  earum  omnem  in  manu 
haberent).  — e)  Oe-c,  Nebenwurzel  von  9ε  schaffen:  Goebel  KZ.  XI.  55 
(^9εα-ο-ς,  9ε-6-ς  der  Schaffer,  Schöpfer,  πόσμον  δημιουργός).  — Γ;  d/ιΐ 
einsichtig,  andächtig  sein,  beten:  Bühler  Benf.  Or.  u.  Occ.  I.  508  ff. 
(Skr.  dhi-s  Gedanke,  Einsicht,  Andacht;  9εός  und  die  nordischen  diar 
= die  weisen  oder  die  glänzenden).  P.  W.  368  (d/ιΐ,  dhaja  Gott,  9εό-ς, 
and.  dia-r  m.  pl.  die  Götter).  — g)  dhu,  dhü  erschüttern,  in  stürmischer 
Eile  laufen.  Skr.  dhavd-s  ursnr.  Held,  Mensch:  Grotefend  allgem.  Lit. 
Zeitung  1829  N.  179.  Schleicher  KZ.  IV.  399  {dhu,  mittelst  Steigerung 
9εJ^o^ς).  Schweizer  KZ.  I.  158.  VgL  Plato  Kratyl.  p.  397  D:  άτε  oirr 
αυτά  ορώντες  ηάντα  άεΐ  ιόντα  δοόμω  χαΐ  9εοντα,  από  τανττ}ς  τής  φν- 
αεως  τής  τον  9είν  9εονς  αυτούς  επονομάσαι.  — h)  Skr.  stdva  der  Preis- 
würdige: Pauli  Gesch.  der  lat.  Verba  auf  wo  1865  (aber  PW.  VII.  1261 
bietet  blos;  stdva  ni.*Lob,  Verherrlichung,  Loblied).  — 12)  Vgl.  C.  E. 
637;  C.  KZ.  IV.  213.  — 13)  Leo  Meyer  KZ.  VII.  417.  — 14)  C.  E.  509; 
C.  V.  I.  314.  33).  — F.  W.  104:  dhi,  dhja  einsichtig,  andächtig  sein, 
beten,  dhja-s,  dhi~s:  9εα-ααα9αι;  ibd.  pg.  10:  άπό-9εα·το-ς  zu  dhras 
zerstieben,  spritzen,  stäuben;  zu  Grunde  gehen;  verachtet,  verworfen.  — 
15)  Grassmann  KZ.  XVI.  109.  — 16)  PW.  IV.  497.  — 17)  Benary  Röm. 
Lautl.  I.  239.  — Corssen  B.  396  f.  — Pott  E.  F.  I.  137.  — Ascoli  KZ. 
XVII.  342:  pat  fallen:  pet-ti,  pes-ti-s  = ruina,  vgl.  labes  als  lapsus, 
pernicies,  pestis.  — Benfey  gr.  W.  L.  I.  584:  pat  leiden,  pat-ti-s  Leiden, 
Krankheit.  — Ebel  KZ.  IV.  446:  pard:  perd-,  pus-,  pes-ii-s,  vgl.  stinken 
wie  die  Pest.  — F.  W.  117:  pad  fallen,  das  Fallen  = häufig  Sterben 
= Pest,  Verderben.  — Pictet  KZ,  V.  351:  pad  gehen,  wandern:  pes-ti-s 
die  wandernde  Krankheit.  — 18)  Vgl.  oben  Anm.  6.  — Corssen  I.  311. 
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II.  64.  — Froehde  KZ.  XII.  158.  — 19)  B.  Gl.  39a.  276a:  hhu  esse,  Skr. 
bhdcdtjdmi,  mutato  v in  c.  — Corssen  I.  423  f.  II.  1013;  B.  45:  bha  leuch- 
ten: -fa-c-io  mache  erHcheinen,  stelle  an’s  Licht  = thue,  mache.  — 
F.  W.  470:  spnk,  sfak,  fak  binden:  ob  selbst  facio  nicht  eigentlich 
„knüpfen“  bedeutet?  — 20)  Curtius  V.  II  350.  — Kuhn  KZ.  VI.  156  f. 
— Dagegen  Corssen  KZ.  X.  152  f.  und  Savelsberg  KZ.  XXI.  126:  bhu 
fu-ere,  fui-ere,  fei-  (fei-ent  lex  Julia  v.  62),  ß-  (fi-eni),  fi-ere,  fi-eri.  — 
21)  Pott  KZ.  VIII.  29.  — 22)  Kuhn  KZ.  IV.  75;  vgl.  Skr.  pathikrt  = 
Pfadmacher.  — Corssen  KZ.  II.  28:  Brückenbauer,  vom  Bau  des  pons 
sublicii4S  benannt.  — 23)  Bechstein  St.  VIII.  350.  — 24)  C.  E.  1.  c.  — 
Corssen  B.  184:  bhag  fovere,  colere,  possidere,  incolere,  habitare  (vgl. 
Serv.  Verg.  6.  193:  veteres  fovere  pro  diu  incolere  et  inhabitare  dixerunt; 
also:  fa-ma  Haus  „als  erwärmtes“.  Möglich  indessen,  dass  die  Bedeu- 
tung von  fa-ma  erst  aus  der  2.  Bedeutung  der  W.  bhag  „incolere**  er- 
wachsen ist.  — Corssen  I.  800:  bhag,  bhag  zutheilen:  * fag-ma,  fa-ma  = 
Eigenthum,  Besitz,  Gut;  Besitzthum,  Hauswesen,  Haus-dienerschaft, 
-genoasenschaft,  -Verwandtschaft. 


2)  DHA  saugen,  säugen.  — Skr.  dhft  (dhe)  saugen,  trin- 
ken, caus.  säugen,  ernähren  (PW.  III.  930). 

dha  = θα,  θη.  — *θά-ω,  *^ά-ο-μχα  saugen,  melken: 
aat  nur  Gramm.  (&ρ£ψ<η,  &ηΙόσαι  Hes.);  hom.  Aor.  &tj- 

(Ta-To  (säugen:  'yί7cόλλωva  ^ησιηο  μητηρ  h.  Ap.  123).  — (dhä-la) 
θη-λή  f.  Mutterbrust  (θηλαΐ  μαστών  Brustwarzen,  Arist.  h.  a.  2.  8); 
&ηΐά-ξω  säugen,  &ηλα-σ-μό-ς  m.  das  Saugen  (Plut.  Rom.  4), 
ΰ-τρ-ια  f.  die  Säugende,  Amme;  ^ι^λα-μών  (μόν-ος)  säugend,  mil- 
chend, ^ηλαμ-ινό-ς  m.  Säugling  (&ελαμινον’  νεογνού  Hes.);  aiyo- 
&ηΙα-ς  (αιγι  ) m.  Ziegenmelker  (ein  Vogel,  caprimulgus,  der  den 
Ziegen  heimlich  die  Euter  aussaugen  sollte,  vgl.  Plin.  10.  40); 
θη-λώ  (ovg)  f.  Amme  (Hes.),  ^\Xo-val  PI.  id.  (Plut.  qu.  Rom.  57), 
^ηλο-εώης  zitzenförmig  (Theophr.).  — (dhä-lu)  θή-λυ-c 
θήλυ;  poet.  auch  θ^λυ-^,  θ'ί)λυ)  weiblich,  weiblichen  Geschlechts; 
weibisch,  schwach,  zart,  befruchtend,  erfrischend  (Comp,  θ^λυ- 
T£^o-g  ohne  compar.  Bedeutung:  Ο^βντεραι  &εαί,  γυναίκες  die  zarten 
G,,  F.);  &ηλυ-κό-ς  weiblich  (bes.  Gramm.),  &ηλνκ-εν-ο-μαι  sich 
weibisch  benehmen  (Clem,  Al.);  ϋ^ηλνκ-ώδης  weiblich;  &ηλν-τη-ς 
(τψ-ος)  f.  weibliche  Natur,  weibische  Weichlichkeit;  -^ηλυ-νω  weib- 
lich, weibisch  machen,  übertr.  erweichen.  — (dha-na)  γαλα-^η- 
νό-ς  milchsaugend,  jung,  zart  (νεβροί  Od.  4,  336.  17,  127);  &η- 
v-io-v  n.  Milch  (Hes.).  — Die  Wurzel  erweitert  zur  Bedeutung 
„liebkosender  Behandlung“:  0e-io-c  m.  Oheim,  Vater-,  gew.  Mutter- 
bruder (6  προς  μητρος  4^είός  Is.  5.  lOj,  θ€-ία  f.  Tante,  Vater-, 
Mutterschwester  (nach  Hellad.  bei  Phot.  530.  6). 

dha-dh,  da*dh.  — τή-θ-η  (τη-&-η)  f.  Grossmutter,  Mütter- 
chen (avia,  Amme),  τηθ-ία  f.  ehrendes  Anredewort  an  alte  Frauen 
(τη^ίβιο~ς  Lex.);  τηθ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  Vater-  oder  Mutterschwester, 
Tunte  (&εία  Suid.);  τηΜ-λη-ς^  τηΟ^ε-λα-ς^  τη^ε-λα-δονς,  (τη&αλ-λο) 

25* 
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τηΰ·αλ-λα-δοϋς  (oder  -dag),  τηϋ'αλ-λω-δονς  (Hes.)  Grossmuttersöhn- 
chen  (^ιαμμΌ&ρεπτος  Schol.  Ar.  Ach.  49);  Τηθ-ύ-c  (ti-oj)  Tochter 
des  Uranos  und  der  Gäa,  Allmutter,  Alumnia^)  (’Äxforvov  w,  Otcov 
γένεαιν,  xal  μητέρα  ΤηΟ^υν  II.  14.  201);  06T-i-C  {θέτ-Χδ-ος^  θετ-^ν, 
Θέτ-ΐ)  Geraalin  des  Peleus  und  Mutter  des  Achilles  (=  Nährerin)^; 
τήθ-oc  {ε-ος)  n.  Auster  (d.  i.  das  Festgesogene;  man  denke  an  die 
Austembänke)^),  II.  16.  147,  τη&~υ~α  n.  pl.  id.  (Arist.  h.  a.  4.  6), 
Demin.  τη^ν-ν-άχ-ιο-ν  (Epich.  ap.  Ath.  III.  85.  c).  — τιτθό-c  ni., 
τίτθη  (τίτ&η)  f.  Brustwarze,  Mutterbrust  (τ/τίΗ;  auch:  Amme),  Denu 
xix%"lo-v  n.,  τιτ^~1-ς  {ίδ-ος)  f.;  τίτθ-ευ-ω,  τιχ^-Ιζω  (τί&ενω  PluU 
Lyc.  16)  Amme  sein;  säugen,  nähren,  τιτ^ε-ία  f.  Ammendienst; 
im-τίτ^-ίθ-ς  an  der  Mutterbrust  liegend,  noch  saugend  (Theokr. 
24.  54);  τιθή-νη  f.  Amme,  Wärterin,  Pflegerin,  xid^}-v6~g  (τι&εν- 
χηρ  Or.  Sib.)  wartend,  nährend,  pflegend;  auch  Subst  Pfleger, 
Erzieher;  χι^ν-έω  (-ευ-ω  Phot.)  warten,  pflegen,  hegen,  xt&ijvjj- 
σι-ς  (χί&εν-ία,  χχ&εν-ε-ία)  f.  Ernährung,  Pflege,  Wartimg,  Erziehung, 
xid-ηνη-χηρ  (χηρ-ος)  m.  = χι^ηνός,  χι&7]νη-χειρα  = χιΌ·ηνη^  ΧίΟ-ηνη- 
τηρ-ίο-ς  wartend,  pflegend;  χχΘ^νη-μα(τ)  η.  das  Aufgezogene,  Zög- 
ling, τΐ/&ην-ίδ-ια  (erg.  Χέρα)  das  Ammenfest,  in  Lakedämon  für  die 
Kinder  gefeiert  (Ath.  IV.  139.  a);  τιθ-ό-c  (Sp.),  xiG-a-co-c  (Sp. 
-α-ααό-ς)  aufgezogen  = zahm,  gezähmt,  künstlich  gezogen,  von 
Menschen:  gemässigt,  mild,  χι^αα-ευ-ω  (χίΟ^άαβω  E.  Μ.)  zähmen, 
veredeln,  χιϋ^ααεν-χη-g  (-τωρ  Opp.  Cyn.  2.  543)  m.  der  Zähmende 
(Ar.  Vesp.  704),  xt&aaεv-x-ικό-g  zum  Zähmen  geschickt,  geeignet, 
τι&αΰε-Ια  f.  das  Zähmen;  χι^άα0εν-μα(τ)  n.  Mittel  zum  Z.;  τιθ-ά-c 
(τίθά-ί-ο?)  f.  (erg.  oρvιg)  die  zahme  oder  Haushenne  (Alph.  12). 

. dhä  = ft,  fl. 

ft-mllia  f.  (=  Säugerin)  Frau,· Weib ^),  femin-eu-s  der  Frau, 
dem  W.  angehörig,  weiblich;  weibisch,  weiberartig,  unmännlich. 
femin-lnu-s  weiblich  (Gramm.,  nomen)\  fem'm-al  (-äli-s)  n.  weibl. 
Schaam  (App.  Met.  2.  p.  122);  Demin.  femln-la)  femel-la  (Catull. 
55.  7),  femell-äriu-s  m.  Frauenverfolger  (Isid.  or.  10);  femim-re 
sich  selbst  prostituiren  (Cael.  Aur.  tard.  4.  9);  ef-feminä-rc  zum 
Weibe  ausarten  lassen,  weibisch  m£ichen,  verweichlichen  (effemi- 
nata virtus  afflicta  occidit  Cic.  Tuse.  2.  9.  2l).  — (*fe-la  = 
ft-lä-ro  (fellä-re)  saugen,  felä-ior  (tör-is)  m.  Sauger  (Mart.  14.  74), 
(* fe-lt-cu-s)  fe-li-cär-re  — felare;  felc-hrUs  saugend  (Solin.  2).  — 
fl-l-iu-8  m.,  ß-l-iai.  (alt:  fcil-iu-s,  ~ia)  ==  saugend,  Säugling  d.  i. 
Sohn,  Tochter®);  Demin.  ßiö-lu-s,  -la;  filie-iä-s  (täti-s)^  fdia-ti-Xti») 
f.  Abstammung  des  Sohnes  vom  Vater  (Cassiod.);  /ϋί-ΰϋ-β  kind- 
lich (amor,  August.). 

B.  Gl.  139  b.  205  a.  — Brugman  St.  VII.  204.  3).  — C.  E.  252.  255. 

— F.  W.  98.  100.  102.  104.  368  f.  454;  Spr.  155.  332.  — FritzKche  St. 
VI,  337.  — Roscher  St.  Ib.  123.  — 1)  Vgl.  auch  Bekk.  Hom.  Bl  222. 

— 2)  Vgl.  Welcker  Götterl.  1.  pg  618,  — 3)  Goebel  KZ.  XI.  61.  -- 
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4)  C.  Κ.  1.  c.  — F.  W.  454;  jedoch  Spr.  331:  dha  setzen  ==  empfangen, 
gebären.  — B,  Gl.  27Ga:  hhu,  quae  procreat,  gignit;  ebenso  Corssen  I. 
163.  3C3;  B.  100:  hhu  — die  gebärende.  — ßechstein  St.  VIII.  382  f.: 
duae  sibi  oppositae  sunt  sententiae:  Curtii  et  Corsseni.  In  utrius  senten- 
tiam transeam,  incertus  sum.  — 5)  C.  E.  1.  c.  — F.  W.  369;  jedoch  Spr. 
331:  dha  setzen  = empfangen,  geboren.  — B.  Gl.  258α:  pri  exhilarare, 
amare:  fortasse  fdius,  nisi  est  e fidius,  primitive  significat  amatus,  ita  ut 
sit  prijä.  — Corssen  B.  192:  hhu  der  Erzeugte:  fe-lo,  fe-li,  fe-J-io, 
durch  Assimilation  fi-l-io. 


DUAGH,  DHIGH  an  stossen,  berühren,  betasten,  kne- 
ten; speciell:  anstossen  = stechen,  scharf  sein,  scharf 
machen,  wetzen.  — Skr^  dagh  reichen,  erreichen;  schlagen; 
dih  bestreichen,  verstreichen,  verkitten,  salben  (PW.  ΠΙ.  491.  639). 

dhigh  = θιγ,  τιχ. 

θιγ.  — θι-γ-γ-άν-ω  (nai:hhoni.  bei  att.  Dichtern  und  in  späterer 
Prosa)  berühren,  anrühren,  betasten M (Fut.  ^ίξω,  Οίξομαι,  Aor. 
£-^r/-o-Vj  0/y-o-v  Pind.  I.  1.  18,  Inf.  &ιγ·εΓν,  lakon.  aiyijp  Arist. 
Lys.  1004;  Med.  θ/y  r-oOat  Themist);  (9^iy-u)  θίΕι-c  f.  das  Be- 
rühren, θίγ-μα(τ)  n.  Berührung,  Ansteckung  (Hes.);  α-^ιγ-ης,  α-θίχ- 
το-ς  unberührt,  nicht  zu  berühren,  heilig  (Hes.  αθίχτον*  αψηλά- 
φατον,  μιαρόν,  αχά&αρτον.  χαΐ  η τΐαρ&ένος  οντω  λέγεται  Arar.  com. 
fr.  II.  276)^). 

τιχ.  — Τ€ΐχ:  leix-oc  η.  (das  Geknotete  =)  Mauer,  Stadt- 
mauer, Bollwerk,  Wall;  Τ6ΐχ-ίθ-ν  n.  (kein  Demin.,  vgl.  ^ηρ-ίο-ν) 
Mauerwand,  Umfriedigungsmauer  eines  kleineren  Raumes  (Od.  16. 
165);  Demin.  τειχ-νδριο-ν  n.  kleines  Castell  (Xen.  Hell.  2.  1.  18); 
τειχι-χό-ς  zur  M.  geh.;  τειχιό-ει-ς  (zu  τειχίο-ν)  ummauert  (Hom.  nur 
Τίρννς,  Γόρτυς  II.  2.  559.  646);  Τ6ΐχ-ίζω  eine  Mauer  bauen, 
bauen,  befestigen  (Hom.  nur:  τείχος  έτειχίαααντο  sie  bauten  sich, 
II.  7.  449);  τείχι-αι-ς  f.  Erbauung  einer  Mauer,  eines  Bollwerkes; 
τειχι-ΰ-τη-ς  in.  der  Mauern  aufführt  (LXX);  τειχι-6-μό-ς  m.  = “^^έχι- 
6ΐς;  τείχι-ΰ-μα(τ)  η.  die  erbaute  Mauer,  das  Bollwerk;  αμφι-τειχ-ης 
die  Mauer  umzingelnd  (λεως  Aesch.  Sept.  272);  ευ-τεύχ-ε-ο-ς  {εν- 
τενχη-το-ς  h.  Ven.  112)  wohl-  oder  stark-ummauert.  — τοιχ: 
τοϊχ-0-c  (vgl.  Deich)  m.  Wand,  Mauer,  Schiffs  wand,  Dem.  τοιχ-ίο-ν 
(Inscr.),  τοιχ-ίδιο-ν  (Eust.)  n.;  τοιχό-ο-μαι  als  Wand,  Mauer  er- 
scheinen (Plut.  adv.  Colot.  24);  τοιχ-ίζω  vom  Schiffe:  auf  die  Seite 
hangen  (Achill.  Tat.  3.  l). 

dhagh  = θηγ. 

θήτ-ω  (&ηγ-άν-ω  Hes.)  wetzen,  schärfen;  übertr.  anreizen,  er- 
bittern, ermuthigen  (Fut.  0‘ηξω,  Imperat.  Aor.  δόρυ  &ηξάθΟ·ω  II. 
2.  382;  übertr.  τε-^ηγ-^iivoi  λόγοι,  τε-Θ'ηγ-μένη  γλώααα  Aesch.  Soph.); 
&ηχ-τό-ς  geschärft,  gewetzt  (Trag.);  {^ηγ-τι)  θήΗι-C  f.  das  Wetzen, 
Schärfen  (Sp.);  θηγ-άνη  f.  Wetzstein,  übertr.  Anreizung  (Trag.), 
ϋηγ  ανο  ν id.  (Hes.);  Ο^ηγ-άνεο-ς  (Hes.),  &ηγ-αλέο-ς  geschärft,  scharf. 
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dhig  = fig. 

fig.  — fl-n-g  -Öre  (finxi)  betastend,  tastend  gestalten,  bilden, 
formen,  darstellen,  vorstellen;  verstellen,  heuchlerisch  darstellen, 
erheucheln;  Part,  fic-hi-s  erdichtet,  erfunden*),  falsch;  fltg-fl-lu-S 
m.  Töpfer,  Figulu-s  (röm.  Bein.),  figul-äri-s  zum  Töpfer  geh., 
/igul-ärhis  (κεραμενς  Gloss.  Lat.  Gr.),  figulä-rc  formen,  bilden 
(Tert.),  figulä-tor  {fäbor , τιεραμεύς  Gloss.  A^et.),  I'igulä-ü-d{n)  f.  Bil- 
dung (Tert,),  figul-inu-s  (Plin.  31.  11),  sonst  figl-lnu-s^  auf  den 
Töpfer  sich  beziehend;  Subst.  figl-ina  f.  Töpfer-handwerk,  -Werk- 
statt {figulina  Or.  inscr.  935),  figl-lnu-m  n.  irdenes  Geschirr; 
flg-üra  f.  Geformtes,  Form,  Figur,  Körper;  tibertr.  Art  und  Weise, 
Natur,  Art,  Gattung  (rhetor.:  ΰχτιμα^  Redefigur,  gramm.:  Wort- 
form, Form),  figur-ali-iä-s  f.  figürliche  Redeweise  (Fulgent.);  ßgurä-rc 
bilden,  gestalten;  sich  einbilden,  vorstellen  (rhetor.:  die  Rede  mit 
Bildern  schmücken,  verblümen),  ßgurä-tor  m.  Bildner  (Arnob.  6. 
196),  ßgurä-ti-o(n)  f.  Gestaltung,  Bildung;  Einbildung,  Wortform, 
verblümte  Redeweise  (Lactant.),  flgurä-t-lvus  zur  bildl.  Darstellung 
geeignet;  fic-tor  (tör-is)  m.,  fic-tr-ix  (ic-w)  f.  Bildner,  Former 
(-in);  Kuchenbäcker,  bes.  der  Priester  (ßctares  a fingendis  libis 
Enn.  ap.  Varr.  1.  1.  7.  44.  M.;  ficlor  qui  capillos  mulierum  linit  d 
pertractat  et  ungit  et  nitidat  Isid.);  Erdichter  (Verg.  A.  9.  605), 
fic-tür-a  f.  Bildung,  Gestaltung;  fic-ti-ö(fi)  f.  id.;  Erdichtung  (jurid.: 
fingirte  Annahme,  Dig.);  flc-ti-li-S  thönem,  irden,  Subst.  ftcüle  n. 
irdenes  Geräthe,  fictili-äriu-s  = fgulus  {οατρατιοποίός  Gloss.,  Or. 
Inscr.  4189);  fig-men  (Prudent.),  fig-men-tu-m  n.  = fictura,  fictio; 
ef-fig-ie-S  {effigia  Plaut.  Rud.  2.  4.  7,  Afran.  ap.  Non.  p.  493.  1, 
effigia-s  Lucr.  4.  46.  8l)  f.  Abbildung,  Abdruck,  Bild,  Ebenbild, 
Bildwerk;  effigi-ädu-s  {tüs)  m.  Abbildung  (Ai>p.  Flor.). 

flg.  — flg-^re  stechen,  stecken,  feststecken,  heften,  auf- 
stecken, aufrichten;  feststecken,  befestigen;  durchstechen,  durch- 
bohren; durchhecheln,  sticheln;  ßvere  (wohl  = figu-erc;  item  pro 
figere  Cat.  ap.  Paul.  Diac.  p.  92^);  Part,  {fig-to^  fixu-s  befestigt, 
fest,  unbeweglich,  unabänderlich  {fixum,  quod  neque  moveri  ηεφΐ€ 
mutari  possit  Cic.  Rab.  Post.  9.  25),  astra,  sidera,  stellae,  flammae 
(Fixsterne  = eingesteckt  in  das  Firmament),  cruci- fixu~s  an‘s 
Kreuz  geheftet,  gekreuzigt;  fixu-la-s  (fibulas  Paul.  D.  p.  90.  l), 
fixura  f.  das  Einschlagen  {clavamm  Tert.  Vulg.);  fl-bula  {fihUi  Or. 
Inscr.  2952)  f.  Heftnadel,  Nadel,  Spange,  Schnalle,  Klammer, 
fibulä-re  heften,  mit  Schnallen  versehen,  fibulä~ti-ö{n)  f.  der  Bolzen, 
fibulä-tör-iu-s  mit  Schnallen  versehen  {saga,  Treb.  PolL). 

Coreseu  N.  233.  ~ C.  K.  181;  C.  V.  I.  256.  5).  II.  17.  43).  289; 
Curtius  KZ.  II.  398.  — F.  W.  86.  102.  104.  368.  454;  F.  Spr.  332  f.;  KZ. 
XX.  104.  — Savelsberg  KZ.  XX.  443  f.  — 1)  B.  Gl.  169b:  fortasse  tiij 
neuere.  — 2)  Cleram  St.  VIII.  74.  — 3)  B,  Gl.  241a:  pis  ved.  induere, 
ornare;  foHasse  fingo,  mutata  tenui  i = k in  mediam.  — 4)  F.  Spr.  1.  c. 
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und  KZ.  XXII.  103  f.;  dagegen  W.  215.  501:  spak  schnüren,  würgen.  — 
Aehnlich  Bugge  KZ.  V.  4 und  C.  E.  186:  spa^  spang;  αφίγγω. 

DHAN  schlagen, 

0€V.  — (θεν-^'ω)  Beivuj  schlagen,  hauen,  treffen  (poet.  von 
Homer  an,  Aor.  bei  Drainat.  θενεΓι/,  %ινών\  in  Prosa  erst  sehr 
spät)^).  — 0€V-ap  (αρ-οϊ)  n.  (Hom.  nur  II.  5.  339)  Handfläche, 
•der  hohle  fleischige  Theil  der  Hand  unterhalb  der  Finger  (το  ϊν· 
<5οθεν  της  χάρος  ΰαρκώόες  απο  τον  μεγάλου  όαχτνλον  μ£χρί  τον 
λιχανον  Poll.  2.  143),  Fusssohle  (Hippocr.  Arat.);  übertr.  Ver- 
tiefung in  der  oberen  Altarfläche  zum  Hineinlegen  der  Opfer  (βω- 
μοΐο  θ.  Find.  P.  4,  206,  Meeresboden  άλό?  fl·,  id.  I.  3.  74);  όπισ- 
fliVap  (=  *οπίθΑο-Αεν«ρ)  die  äussere  Hand,  Kücken  der  Flachhand 
(Hippocr.  Sp.)»  ύπό-Αεναρ  id.  (Poll.  2.  143)").  — (fltv-v,  fliv-J-, 
fltv-v)  0iv:  01-c  (fliv-o^)  (^nach  Gramm.  Nom.  auch  fltv)  m.,  später 
m.  f.,  Haufe,  Sandhaufe  am  Meere,  Düne,  sandiger  Meeresstrand, 
Gestade*)  (vgl.  celt.  dumi-m  in  vielen  Städtenamen);  ^Ivctl·  'ψάμμοι^ 
νψηλοΐ  τόποι  (Hes.);  &ιν·ωδης  dünenartig,  sandig;  -&ινό·ω  versanden 
nur  in  Compos.:  απο-Αίνοω  gänzlich  versanden  (Poll.  1.  75)  u.  s.  w, 

dhaU'd  (vgl.  mor-d,  ten-d  u.  s.  w.). fend  schlagen,  stossen 

(Prise,  p.  923  P.)“*);  dc-fond-Ö-re  {fend-i,  *fcml-fu  = fensu-s) 
hinweg  schlagen  oder  stossen,  ab  wehren,  vertheidigen,  {de-fend- 
tor)  dc-fensor  (ör-is)  m.  (defens-tr-ix  f.  Cic.  ap.  Prise,  p.  1120)  Ab- 
wehren, Vertheidiger,  Beschützer,  defensör-iu-s  zur  \’’erth.  geh. 
(Tertull.  Rufin.);  (defendti-ön)  defensio  f.  Vertheidigung,  Verthei- 
digungsrede  {defensa  f.  Tert.);  {de-fend-tä-re,  de-fend-ti-tä-re)  de- 
fensare, defensitare  eifrig,  angestrengt  ab  wehren,  vertheidigen,  de- 
fensa-trix  f.  Vertheidigerin  (Prob,  gramm.  2.  p.  1452);  of-fend-Öre 
(fend-i)  stossen  gegen,  auf,  antreflfen,  ertappen;  stossen  an,  An- 
stoss  geben,  verstossen,  verletzen,  beleidigen;  Part,  of- fensu-s  ver- 
letzt, aufgebracht,  erzürnt;  anstössig,  verhasst,  unangenehm,  als 
Subst.  offensu-m  n.  Verstoss,  das  Anstössige  {offensum  est,  quod 
eorum,  qui  audiunt,  voluntatem  laedit  Cic.  inv.  1.  49.  92);  offensa 
f.  (vgl.  repulsa)  Anstoss,  Verstoss,  Verletzung,  Beschwerde,  Un- 
annehmlichkeit, Unfall;  offensu-s  {üs)  m.  id.  (Lucr.  Stat.  Th.  Tert.); 
offend-i-ciUu-m  n.  Anstoss,  Hinderniss;  offend-o  (tn-is)  f.  id.  (Afr. 
ap.  Non.  pg.  146.  32);  {offhid-ti-ön)  off'ensio  f.  = offensa;  Aerger- 
niss,  Missgunst,  Widerwillen,  Demin.  offensiun-cüla  f.;  offensor  m. 
Beleidiger  (Arnob.  7.  pg.  216);  offend-Wi-s  strauchelnd  (Lactan,t.) ;. 
Frequ.  {offend-ta-re)  offensä-re,  offensä-culu-m  n.  = offcndiculm^, 
offensä-ti-ö{n)  f.  das  Anstossen,  Λ’^erstoss;  {inrfend-tu-s)  il^fensu-S. 
anstossend  gegen,  feindselig,  erbittert,  byfensä-rc  feindlich  behan- 
deln, angreifen,  infend-i-tor  {övvdiyio^  Philox.);  {in-fend-tu-s, 

in-fed-tu-s)  in-fcs-tll-S  anstosser^dj,^  ^stürmend,  (infestis  siffnis  mit 
entgegen  anstünnenden  Fe\^^ichen),‘ ' Übertr.  feindlich  gesinnt, 
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feindlich;  pass,  beunruhigt,  unsicher^);  infcstä-rc  feindlich  behan- 
deln, angreifen,  beunruhigen,  infestä-tor  (tör-is)  m.  Anfeinder  (Plin. 
6.  28),  infestä-fi-ö(n)  f.  Anfeindung  (EccL);  manu-  (alt),  niällT· 
festu-S  (—  manu  oppressus)  mit  der  Hand  ergriffen,  ertappt; 
erwiesen,  offenbar*^)  (Adv.  mani-fcsto)^  mani-fest-äriu-s  handgreif- 
lich, augenscheinlich;  manifestä-re  an’s  Licht  bringen,  offenbaren, 
mamfestä-toi'  m.  Offenbarer  (Non.  p.  14.  6),  manifestä-ti-ö(ti)  f. 
Offenbanmg.  — (fend-ti,  fed-ti)  COn-fes-ti-ni  mit-anstossend  = 
mitstüi-zend , mitforteilend  (bes.  mit  sequi  und  seinen  Compos,  ver- 
bunden), unverzüglich,  auf  der  Stelle,  sogleich;  (fed-fi-no)  fes-tl* 
IIU-S  eilend,  eilig  (Adv.  festine) ^ festinä-re  eilen,  eilig  sein;  be- 
eilen, beschleunigen  (Adv.  festinanter)^  festinä-ti-m  eilends  (Sis.  et 
Pomp.  ap.  Non.  p.  514.  5,  β),  festinä-ti-ö(n)  f.  Eile,  das  Eilen, 
festinä-bundu-s  eilig,  rasch  (Val.  Max.  2.  8.  5).  — {fond-ti,  fons-ti, 
fos-ti)  fllS-ti-8  m.  Stock,  Knittel,  Prügel^),  Demin.  fusii-culu-s  m.; 
(fos-tu)  fus-tti-äriu-s  zum  Pr.  geh.,  fustu-äriu-m  n.  das  Todtprügeln 
mit  Stockschlägen  (vgl.  fustuarium  meretur,  qui  signa  relinquit  aut 
praesidio  decedit  Liv.  5.  6.  14;  vgl.  dazu  Weissenborn);  fus-temu 
(eig.  fusterina,  erg,  pars)  f.  Knorrenstück  der  Tanne  (Ggs.  sappinus 
Saftstück).  — {fend-no,  fen-no)  fÖ-nu-m  n.  Heu  („wird  gehauen“)*^); 
fenum  Graecum  eine  Pflanze  = siliqua  Bockskraut,  fe.n-eu~s  aus 
Heu,  fen-ili  a (erg.  sfahula)  PI.  n.  Heuboden;  Demin.  fent-culu-m  n. 
Fenchel,  fenietd-äriu-s  campus  (im  tarraconensischen  Spanien,  Cic. 
Att.  12.  8). 

Bopp  Gl.  441b.  -—  Bruginan  St.  IV.  98.  — Corssen  II.  190;  B.  114  f. 
183;  N.  2.33  f.  — C.  E.  255.  — F.  W.  98.  368.  1074;  F.  Spr.  189.  332. 

— 1)  C.  V.  I.  308.  3).  — 2)  Fick  KZ.  XXII.  100.  — 3)  PW.  III.  8.58: 
dhnnu  f.  Sandbank  (im  Wasser);  hervorragendes  Festland,  Insel  (als 
solche  werden  die  im  Lufbmeer  schwimmenden  Wolken  angesehen),  san- 
diges hohes  Gestade.  Verwandt  mit  dhanus  n.,  dhdnvan  m.  n.  dürres, 
trocknes  Land.  Wüste  und  vielleicht  auch  mit  ff/j,  ϋ-ινός.  — Pape  W. 
8.  V.:  die  Ableitung  von  &(ίνω  (vgl.  E.  M.)  ist  unwahrscheinlich  [warum?], 
näher  liegt  τίΰ^ημι.  — Retzlaff.  S}ti.  II.  13  f.:  bei  Homer  nur  „das  .An- 
schlägen der  Wellen  an  das  Ufer“  {\g\.,ρηγμίς)^  mit  alog  lOmal,  mit 
ϋ-αλαασης  20mal.  — 4)  F.  W.  471:  bhan  schlagen,  verwunden,  tödten. 

— Grassmann  KZ.  "XI I.  120:  badh  schlagen,  tödten.  — 5)  Froehde  KZ. 
XVIII.  314:  dharsh  dreist  sein,  wagen.  — 6)  So  auch  Klotz  s.  v.:  urspr. 
wohl  manu  fenstus,  mit  der  Hand  ergriffen,  von  dem  erloschenen  Stamme 
fendü.  — 7)  Corssen  N.  247.  — Meyer  St.  V.  111.  — Pott  I.  255.  — 
8)  F.  Spr.  1.  c.  — Corssen  I.  144:  fe-nu-m  das  Heu  als  gewachsenes, 
vgl.  tpv  rj  Wuchs,  φΰ-ucf  Gewächs  u.  s.  w.  — Brambach  s.  v. : faenum, 
nicht  die  plebejische  Nebenform  fenum.  (Diese  scheint  jedoch  die  rich- 
tige zu  sein.) 


UHABH,  DHAB  (europäisch)  passen,  passend  machen, 
fügen,  schmücken. 


θιβ-ρο.  — θιβ-ρό-c  geschmückt,  schön,  zierlich;  zart,  weich; 
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9ißQ0'V'  τρυφερόν,  καλόν,  αεμνόν,  ατταλόν.  ^ιβρη-ν’  φιλόκοΰμον,  καλ- 
λυντίχην,  ντεερηφανον  και  ^ραΰεΐαν  (Heß.);  ^t-μ-β-ρό-ς  id.;  θίβρ-ων, 
θίμβρ·ων  Υων  ος)  ein  Lakedämonier  (Xen.  An.  7.  6.  l),  θίβρ-αχο-ς 
ein  Athener  (Xen.  Hhll.  2.  4.  33);  θίβ-ο-ς  Name  eines  Münz- 
meißters. 

fah-ra.  — fab-e-Γ  (/a?>r/)  m.  Werkmeister,  Bildner,  Schmied, 
Zimmermann  (aerarias,  ferrarius,  tignarius),'  tibertr.  Urheber, 
Schöpfer*);  Adj.  faher  (bra,  bru-m)  künstlich,  geschickt,  kunst- 
reich; af- faber  id.  (aff'abmm  fabrefactum  Paul.  D.  p.  28.  1 M.), 
Adv.  fabre,  affabre;  Fäber-iii-s  eine  röm.  gens  (Cic.  Att.  12.  25); 
fahr-i4i-s  den  Werkmeister  u.  s.  w.  betreffend;  Subst.  ~Uia  n.  PI. 
Gewerke  (Hör.  ep.  2.  1.  116);  fftbrl-ca  f.  Werkstätte;  übertr. 
Handwerk,  kunstvolle  Bearbeitung;  kluge  Ausführung,  Bänke, 
Demin.  fabricurla  f.  (Cassiod.);  fubric-ensi-s  sich  in  Werkstätten 
befindend,  Subst.  Waffenschmied  (Amm.  31.  6);  fabricä-rc,  -ri  ver- 
fertigen, übertr.  sibi  mortem,  nsum,  animum  (fabrire:  falnrivit 
Venant.  F.  carm.  2.  10.  23),  fabrieä-tor  m.  Bildner,  Verfertiger, 
fahrico-trix  f.  Urheberin  (Lactant.),  fabricä  ti-ö(n)  f.  Kunstbau,  künst- 
liche Ausführung  (fabrica-tü  schlaues  Benehmen,  Sidon,  cp.  3.  13). 
— Fabric-iu-s  röm.  Familienname  (der  beiühmteste  C.  Fabricius 
Luscinus,  Gegner  des  Pyrrhus  um  279  v.  Chr.). 

C.  E.  504.  — F.  W.  368.  454;  F.  Spr.  333;  KZ.  XIX.  260  f — 
Koscher  St.  II.  154  f.  — 1)  Corssen  I.  421;  B.  356:  bba  glänzen:  fu-ber 
Metall-,  Stein-,  Holz-künstler,  eig.  Glanz-bringer,  «laher  Schmuck-arbeiter, 
-künstlet.  — Kuhn  KZ.  XIV.  231:  dha:  dJiü  tar  tirspr.  der·  Setzende, 
Gründer,  Schöpfer,  Ordner,  conditor  u.  s.  w.;  hier  speeiell  auf  die  Wirk- 
samkeit von  Menschenhand  beschränkt  und  so  jeden  Arbeiter  in  Holz, 
Stein,  Metall  bezeichnend. 


DHAM,  DHMA  blasen;  hauchen.  — Skr.  dhaill  (dhma) 
blasen,  aushauchen;  anblasen,  anfachen  u.  s.  w.  (PW.  III.  864). 

θαν,  θνα,  θνη:  ausathmen,  exspirare.  — θνή-CK-ai  ion.  att., 
9υά-ακ-ω  dor.,  (*  9να-ι-ω)  ^ναί-ακ-ω  äol.,  sterben,  untergehen 
(Fut.  9αν-ονμαί,  in  Prosa  αττο-ϋ-νηξομαι  Leon.  Al.  35;  Aor. 
ί-Οαν-0-ν,  in  Prosa  a7t-i-^avov,  ^ανεΓν  = den  letzten  Athemzug 
thun,  θανεΓν  Hom.  nur  II.  7.  52,  sonst  7mal  ^ανίειν,  Part.  &αν-ων, 
ot  ^ανόντες  die  starben  = die  Todten;  Perf.  = verstorben,  todt 
sein:  χε-^νη-κ-α,  -ες,  -ε,  τί-^να-μεν,  τε-^να-τε,  τε-^να-οι,  Impert. 
τε-0·να-9“ί,  Opt.  τε-^να-ίη-ν,  Inf.  χε^ά-ναι,  ep.  χε^ά-μεν,  -μεναι, 
Part.  χε-9νη-κ-ϋάς  und  χε-^νε-ως,  Gen.  xε^·vεώx-oς  att.,  auch  Hom, 
τεθνεώτί  Od!  19.  331,  ion.  χε&νη-ως,  Gen.  -όχ-ος  u.  s.  w.,  fern,  τε-, 
Oxn}-x-vta,  χεΰχη}-νία,  χε&νεώοα  Demosth.,  τεθνεό^  η.  Herod.;  Conj. 
χε-ϋ^νη-κω  Thuk.  8.  74;  Fut.  3.  χε-ϋ^νηξω  ich  werde  todt  sein,  bei 
Sp.  χε^νη^ομαι;  Verbaladj.  απο-^αν-ε-xh-v  Arist.  eth.  Nie.  3.  1.  8)*). 
— θάν-ά-το-c  m.  Tod,  PI.  Todesarten;  att.  Todestrafe  (maked. 
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0(ίρ-ος  η.,  όανίω,  davon:  όαρώρ’  χαχοττοιών,  χτείνων.  Μαχεδόνις 
Hes.)^);  ϋ-ανατ-ιχό-ς  den  Tod  betr.  (δίχη^  xgiütg  Criminalprocess); 
(d^ava-u-μο)  ^ανά-ΰί-μο-ς  tödtlich,  todtbringend;  &ανα-τηρ-6-ς  (Eust), 
-τηρ-10-ς  id.,  (^avaro-J-Evr)  &ανατό-ει-ς  id.,  ' (Occvccro-J-spr-ia)  θανα- 
Tovffta  n.  pl.  (erg.  ιερά)  das  Todtenfest  (Luc.  h.  2.  22)^),  θανατ- 
(ύόης  tödtlich,  den  Tod  anzeigend;  θανβττ-ά-ω,  -ιά-ω  (Desid.)  zu 
sterben  wünschen;  θανατό-ω  tödten,  ^ανάτω-ΰι-ς  f.  das  Tödten,  die 
Hinrichtung;  ά-θάνατο-c  unsterblich,  immerwährend,  ewig,  α-θα- 
ναύ-ία  f.  Unsterblichkeit,  άθανοττ-ο-ω,  -ίζω  unsterblich  machen, 
ά^αναχιΰ-μο-ς  m.  = ά^αναοίκ  (Diod.  S.  1.  l).  — 0av-€C:  a-%av-r^g 
unsterblich  (Sp.),  άρτι-^ανης  jüngst  gestorben  (Eur.  Ale.  608),  δις- 
&ανης  zweimal  sterbend  (Od.  12.  22),  δνς-Ο^ανης  schwer  sterbend 
(Crinag.  34),  ημι~&αιη}ς  halbtodt.  — θνη-τό-c  sterblich,  &νψ6- 
τη-ς  (τψ-ος)  f.  Sterblichkeit  (Sp.).  — θνή-ci-c  f.  das  Sterben  (sehr 
Sp.);  ^νηοεί-διο-ν  η.  Aas;  &νηΰι-μ~αίο-ς  Gestorbene  betr.,  bes.  von 
verrecktem  Vieh  ( χενεβρεια^  τά  &νηαιμαΐα  Schol.  Ar.  Αν.  537), 
ϋ"ρηξιμαΐο-ς  id.  (Clem.  Al.  paed.  2.  1.  17). 

Das  urspr.  μ erhallen:  Θάμ-ύρι-c  (t-og)  (der  Name  stammt 
aus  der  Heimath  der  Winde,  Thrakien;  θάμνριρ  τον  θρηιχα  II. 
2.  595)·*)  ein  Barde  der  mythischen  Zeit,  Sohn  des  Philammon 
und  der  Argiope. 

B.  Gl.  441a.  — C.  E.  534.  — Siegismund  St.  V.  197.  3).  — F.  W. 
98:  <1han,  dhu  wohl  = dha  und  dessen  Nbf.  dhu  sich  legen  = sterben. 
— Sch.  W.  8.  V.:  St.  θαν  vielleicht  mit  &είνω  zusammenhilngend ; also: 
im  Zustiindc  des  geschlagen  Seins  sich  befinden.  — 1)  C.  V.  I.  276.  3). 
II.  17.  41).  170.  182.  210.  244.  — 2)  Fick  KZ.  XXII.  205.  — 3)  L.  Meyer 
KZ.  VII.  417.  - 4)  Froehde  KZ.  XXII.  552*). 


l)  DHAR,  DHKA  halten,  stützen.  — Skr.  dhar  halten, 
tragen,  stützen;  befestigen;  erhalten,  aufrechterhalten;  behaupten, 
fortsetzen;  iutrans.  sich  halten,  standhalten,  bleiben;  intens,  fest* 
halten  (PW.  III.  868  Bedeutung  1 — 22).  — Siehe  dhar-gh) 
dhar-s. 

0ep,  0p€,  0po.  — lp-^ρεΐρ'  φνλάααειρ.  ά-^ερ-ig'  άροψον^ 
άρόΰιορ  (Hes.);  ά-Ό^ειρ-rjg  (Theogn.  733.  B.);  ά-0€ρ-ίίω  (ep.,  nur 
Präsensst.)  gering  achten,  verachten,  verschmähen*);  0€ρ-μα  (elisch) 
Gottesfrieden  (vgl.  Skr.  diiar-ma-s  Recht,  Ordnung)*).  — 0p0-vo*c 
m.  Sessel,  Stuhl,  insbes.  hoher  Armstuhl  mit  Leime  und  Fuss* 
bank  (Opijvvg);  Trag.  Göttersitz,  Plur.  Herrschaft  (vgl.  deutsch 
„Thron“);  Sing.  Königsthron  (Xen.),  Rednerbühne  u.  ähnl.  (Sp.)*j; 
Demin.  θρόν-ίο-ν  n.,  ^·ρop^i-g  (/d-oj)  f.;  (*θρονό-ω)  θρονω-ιτί-?  f. 
das  auf  den  Stuhl  Setzen  (Plat.  Euthyd.  277  d:  ^ρορωαιρ  ποιειν 
ττερί  τούτον,  ον  uv  μελλωΰι  τελεΐν  von  der  Aufnahme  in  die  korybant. 
Mysterien);  Χρονίζω  auf  den  Thron  setzen  (Sp.),  ^Qovta-xrj-g  m. 
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der  auf  den  Thron  Setzende  (Synes.  ep.  67),  ^ρονιΰ-μό-ς  m.  das 
auf  den  Thron  Setzen.  — θωρ:  (Skr.  dhar-ala  Behälter)  θώρ-ΰΗ 
(äx-off),  ion.  -ηΗ  (rjx-og)  m.  Bnisthamisch,  Brustpanzer;  Brustkasten 
(vgl.  iv  Totg  οτΎ,&εΰι  xal  τώ  χαλονμίνω  %(OQctxt  Piat.  Tim.  69  e), 
Demin.  θωροχ-ιο-ν  η.  Brustwehr,  Schutzwehr;  Thurm  auf  dem 
Elephantenrticken;  Mastkorb;  ^ωραχε-ΐο-ν  n.  Brustwehr;  ϋ^ωρ7jx^‘Tη-g, 
9tDQ€tx-i-xri  g m.  der  Gepanzerte;  (^^ωρr^x■jω)  &ωρηχ·ίξω 

bepanzern,  rüsten,  bewaöhen,  ‘&ωρaxι-σ-μό-g  m.  Bepanzerung  (Sp.), 
ϋωρaxo-ειδηg  hamischförmig. 

θρα,  θρη.  — θρά-voc  (vgl.  ίθ-νος,  Γχ-vog)  η.  (urspr.  haltend, 
stützend;  Halter,  Stützer)  Sitz,  Bank,  Schemel  (δiφρog  Lex.),  Dem. 
^QÜv-Co-v^  ϋ'ρΰν-ίδιο-ν  n. ; {)■ρäv-[^τη-g  m.  der  Ruderer  auf  der  obersten 
der  drei  Ruderbänke  (die  attischen  Trieren  hatten  3 Reihen  Ruderer 
„unt-er  einander“:  62  Thraniten,  58  oder  54  Zygiten,  54  Thala- 
miten),  ^ρav^τ-tx6-g  zum  ^ρavίτηg  geh.,  fern,  ^‘ρavΐτ-ι-g  {ίδ-og)  z.  B. 
χώτχαι  die  längsten  Ruder  auf  der  Triere  (nach  Ath.  5.  203  f.: 
38  7tηχεtg)'^  ^^ραν-εν-ω  über  die  Gerberbank  spannen,  gerben  (avv- 
χρίβομαι^  ονγχόπχομαι  Lex.).  — θρή-vu-c  (νυ-09)  f.  (Hom.)  Schemel, 
Fussbank  (gew.  am  %ρόvog  und  xλιöμ6g  befestigt),  Tritt,  Fussbank 
der  Ruderer  (II.  15.  729).  — θpή-cα-cθαι  sich  setzen-  — &στί-σχ-ω' 
νοώ.  Ό-ρά-σχ-είν'  αναμιμνηΰχείΐ/  Hes.  = zu  etwas  anhalten;  ‘9■ρrjσx-o-g, 
&pf^ox-6-g  (X.  T.)  fromm,  gottesfürchtig  (■&ρεσxό-g’  7rεριxx6g,  δεισι- 
δαίμων.  ·&ρεΰχη’  τταντα  ευλαβούμενη,  ε&ρε^αχο’  iφvλάξaxOf 

εαεβάοϋη  Hes.);  θρη€κ-ίη  f.  caerimoniae  (Her.  2.  19,  37);  ‘&ρησχ- 
εν-ω  gottesdienstliche  Gebräuche  einführen,  verehren,  {yρηaxεv-xη-g 
m.  Gottes  verehr  er  (Synes.  Mönch),  &ρηαχεν-χηρ-ιο-ν  n.  Ort  zur 
Gottesverehrung  (SchoL  Find.  01.  7.  33);  ^ρησχεν-ΰί-g  f.  (Phynt. 
Stob.  fl.  74.  61),  ^ρηαχεν-μα(χ)  n.  (Sp.),  &ρεΰχε-ία  f.  (Sp.  N.  T.) 
Gottesdienst,  Verehrung;  ^ρηαχεν-ΰί-μο-g  zum  G.  geh. 

θαλ,  0eX,  θολ.  — θαλ:  θάλ-ά-μο-c  m.  Behältniss,  Inneres, 
Kammer,  Gemach,  Aufenthaltsort;  der  unterste  Schiifsraum;  θαλ- 
ά-μη  f.  Lager,  Höhle,  Schlupfwinkel  (Od.  5.  432)  (PI.  Nasen- 
höhlungen, Poll.  2.  79);  ^aλaμ^i-xη-g  m.  der  auf  der  untersten 
Ruderbank  sitzende  Ruderer  (vgl.  ζvγίxηg^  ^ρavίxηg);  Ό·αλαμ-α|  (äx-og) 
id.  (Arist.  Ran.  1074);  ‘&aλάμ-ίo-g  = '&aλaμ/xηg  (6  χαχωχάχω  ίρεα- 
αων  iv  xfj  νηΐ  Hes.),  η 0·αλαμ1α  (χωτνη)  das  kürzeste  Ruder  auf 
dem  Schifte,  das  Loch  im  Schiflfsbord,  &aλaμ-ηϊo^g  zum  ^■άλaμog  ge- 
hörig; &αλαμ-εν~ω  in’s  Brautgemach  führen,  heiraten,  Med.  im  Ge- 
mache leben  (von  Thieren:  in  der  Höhle,  Synes.),  ^αλάμευ-μα(χ) 
11.  = ^άλaμog  (Eur.  Eakch.  120);  9^αλαμεύ-χρ-ια  f.  die  das  Braut- 
gemach Besorgende  (Poll.  3.  41),  ^aλaμ-(-g  {ίδ-og)  id.  (Gram.  Anecd. 
2.  p.  376.  9).  — 6eX:  θελ-υ-μνα  n.  PI.  Grundlage,  Grundstoff 
(ρ^έλυμνα  oi  (θεμέλιοι  Empedokl.  73.  139;  &έλ-ε-μνο-ν  Hes.);  προ- 
θελυμνο-c  von  Grund  aus  (II.  9.  541)  (πρό^ρι^ος  Schol.)  {προ- 
^ελύμνονς  ελχεχο  χαίχας  11.  10.  15  mit  der  Wurzel;  φράοαειν  αάχος 
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οάχεϊ  7ΐQo^^ελvμvω  II.  13.  130,  dazu  Schol.  πνκνω^  επαλλί^Ιω,  mit 
der  untersten  Lage  oder  Schicht)^);  τετρα-^ελυμνο-ς  (II.  15.  479. 
Od.  22.  122)  von  vier  Schichten  oder  Lagen.  — θ€λ-ιη,  έ-θελ-ω  (so 
stets  Homer,  Iler,  beide  Formen,  Att.  meist  i-)  auf  etwas  oder  zu 
etwas  sich  halten  ==  fest  entschlossen  sein  (Ggs.  βούλομαι),  wollen^) 
(Impf,  η-θελ-0-v  Hom.  37mal,  Ι'-θελ-ο-ν  Hom.  17mal;  St.  Fut. 
ί-Ό^ελη-σω)  Aor.  ί-ϋ·έλη·αα  Hom.  nur  Od.  13.^341,  -αε  H.  18.  396, 
Perf.  att.  ε’-θελί^-κα);  Verbaladj.  &ελη-τό·ς  gewollt  (LXX);  9ίλ-εο~ς 
freiwillig  (nur  neben  «θεΐεο^:  σύ  δε  ναΐ  ναι  βάοει  τάχα  ^ελεος 
ά&ελεος  Aeschyl.  Suppi.  863.  D.);  &ελ-ο-ι^-ψς  (Porphyr.),  ^-θελον- 
zrj-g  Adj.  Subst.  freiwillig,  der  Freiwillige,  ε&ελοντηρ  (nur  Od.  2. 
292:  αΐψ^  ί^ελοντηρας  ανλλεξομαι)  der  Freiw.,  fern,  ί&ελοντί-ς 
(Synes.);  Adv.  ί&ελοντψν,  id-ελοντη-δόν,  ^θελοντ-7,  ί^ελόντ-ως  (Schol. 
Η.  19.  79);  (^Ο·ελοιη:-ίο)  ε’^ελονσίο-§  freiwillig  (von  Sachen:  Sache 
der  Willkür).  — St.  θελε:  &ελη-τη-ς  m.  der  Wollende  (LXX),  θελτ/τ* 
ικ6~ς  w^oUend  (Sp.);  Ό-ε'λη-σι-ς  f.  das  Wollen,  der  Wille  (N.  T.j; 
Οελη-μη  f.  id.  (Theogn.  H.  A.  1381),  ε-^ελη-μό-ς  freiwillig;  θελη'- 
μων  (μον-ος)  (Ap.  Rh.),  ε-^ελΐ}μων  (Piat  Orat.  406  a)  id.;  θε'λι/- 
μα(τ)  η.  (N.  Τ.)  = (^εληΰις^  ^εληματ-ιχό-ς  freiwillig  (Sp.),  ^εληματ- 
αίνω  wollen  (Nicet).  — θολ:  θόλ-o-c  f.  Kuppel  (Dach),  Rundbau 
mit  einer  K.*’’)  (ein  Nebengebäude  zum  Aufbowahren  des  Haus- 
geräthes  und  des  täglichen  Speisevorraths,  Od.  22.  442.  459.  466), 
in  Athen  bes.  die  Rotunde,  in  der  die  Prytanen  speisten;  9ολ·ία 
f.  kuppelförmig  geflochtene  Kopfbedeckung  der  Frauen,  Sonnen- 
hut; tlol-txo-g,  ^ολο-ειδης,  &ολ-ώδης  kuppelförmig. 

<lhar-p.  — Vgl.  PW.  s.  v.:  dhar  16)  Jemand  halten  = 
in  seiner  Nähe,  um  sich  haben,  in  Sold  haben, 

θερ-ά-ττ:  θ^ρ-αψ  (-άπ·ος)  nur  PI.  (selten,  meist  nur)  θεράπ-ιυν 
(οντ-ος)  m.  Diener  (und  zwar  ein  freiwilliger,  also  wesentlich  ver- 
schieden von  όμως,  όονλος),  Genosse,  Gefährte^),  Dem.  θεραποντ* 
lo-v  n.,  (θερατΓοντ-εα)  &εραπονθια  f.  Dienerschaft,  θεραποντ  /-$  die 
Dienerin  betreffend  (^εραποντίδα  φερνήν  Aesch.  Suppi.  979  D.); 
&εραπ-ί-ς  (/δ-ος)  f.  Dienerin  (Piat.  Menex.  244.  e);  ^εράτι-νη  f.  id. 
(h.  Apoll.  157.  Apoll.  Rh.  1.  78);  Aufenthalt,  Wohnung  (Nie. 
Ther.  486),  θεράηνη,  dor.  Θεράπνα,  auch  PI.  θεράπναι  Stadt  in 
Lakonien,  nahe  bei  Sparta;  ^εραην-Ι-ς  {Ιδ-ος)  f.  = ^εραττίς;  (Αεράτε· 
av-Ja)  ϋ·εράηαι%>α  f.  id.,  ^ερα^παιν-ί-ς  {ίδ·ος)  f.  id.  (Plato  Legg.  7. 
808.  a),  Demin.  ^εραπαινίδ-ιο~ν  η.;  (θεροτπ-ε/)  θεραττ-εύ-ω  dienen 
(Hom.  nur  Od.  13.  265;  ^εραηενσομαι  in  act.  Bedeutung  Hymn. 
Ap.  390),  dienstwillig  sein,  verehren;  pflegen,  warten;  &εραη~ε-ια 
(ion.  &εραπηΐη)  f.  das  Dienen,  Bedienung,  Verehrung,  (θεώι/)  Gottes- 
dienst, Pflege,  Wartung;  concret:  Dienerschaft,  Gefolge;  θεραπεν- 
τή-ς  (τηρ)  m.  Diener,  Wärter,  Pfleger,  fern,  ^ερατι-εντ-ί-ς,  -εντρια, 
-εντρ-ί-ς;  ϋ-ερατιεντ-ιχο-ς  bedienend,  wartend,  pflegend,  zum  Bedienen 
u.  8.  w.  geneigt  (ή  ^εραπεντιχη  Wartung,  Pflege,  bes.  vom  Arzte: 
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Behandlung  des  Kranken,  bei  Sp.  auch  ; &εράπεν-μα(τ) 

η.  = ϋ’εραηεία;  ^εραηεν-ΰι-μο-ς  heilbar. 

dhar  = far. 

fer,  fr  e.  — Auson.  ep.  105.  5),  fer-me  (Superi.) 

haltend,  fest,  dicht,  dicht  daran,  nahe  an,  beinahe,  ungefHhr, 
etwa®);  fre-tu-s  (von  *fre-re)  aufrecht  gehalten,  befestigt  im 
Glauben,  fest  vertrauend;  Subst.  Abi.  fretü  (Symm.  ep.  2.  82); 
fr©-na-m  n.  Zügel  (als  haltender  oder  gehaltener),  Zaum,  Ge- 
biss; übertr.  Zaum,  Zügel,  Schranke,  Hemmniss®)  (Plur.  frem^ 
freni)\  frenä-re  zügeln,  zäumen,  zügelnd  einhalten,  hemmen,  frena- 
tor {tör-is)  m.  Zügler,  Zähmer,  Lenker;  ef-frenu-s  zügellos  {^freni-s 
Plin.  8.  44),  effrena-re  entzügeln,  zügellos  machen;  in-frenu-s, 
-frenis  id.,  infrena-re  aufzäumen,  zügelnd  zurückhalten.  — fir: 
flr-niU-8  fest,  kräftig,  feststehend;  übertr.  standhaft,  unerschütter- 
lich, zuverlässig,  treu,  Adv.  firme,  firmi-ter;  Firmu-m  n.,  jetzt 
Fermo,  Hafen  in  Picenum,  Firni-äni  die  Einwohner,  Scxti  Firmum 
Julium  Stadt  in  Hisp.  Baetica;  Firma  f.  Colpnie  ebendort;  Firm- 
ius, Firmx-cu-s;  firmi-tä-s  (täti-s),  -tü-d-o  (in-is)  f.  Festigkeit,  Stärke; 
firmä-re  fest,  stark  machen,  starken,  befestigen,  bekräftigen,  be- 
theuern, firmä-tor  (iör-is)  m.  Befestiger,  finnä-men  (Ov.  Met.  10. 
491),  firmä-men-tu-m  n.  Stütze,  Stärke,  Kraft,  Hauptbeweis;  Fir- 
mament, Himmel  (August.  Tert.).  — for:  fÖr-U-S  m.  festum- 
schlossener, abgegränzter  Raum;  Schiffsgang,  Sitzreihe,  Gartenbeet, 
Bienenzelle;  Demin.  forü-li  m.  Fach  im  Schranke,  Bücherschrank; 
(*for-no,  for-ni-c)  for-nix  {m-c-is)  m.  Stützbogen,  Schwibbogen, 
Wölbung ^*^)  (vom  Himmelsgewölbe;  caeli  ingentes  fornices  Enn.  ap. 
Varr.  1.  1.  5.  3.  8;  wozu  tadelnd  Cic.  de  or.  3.  40.  1G2;  (/t/o  in 
genere  primum  est  fugienda  dissimilitudo:  „caeli  ingentes  fornices*'. 
Quamvis  sphaeram  in  scaenam,  ut  dicitur,  attulerit  Efinius,  tamen 
in  sphaera  fornicis  similitudo  ηωι  potest  inesse)·,  speciell;  wegen  der 
Aehnlichkeit  mit  den  cellae  concameratae  der  lupanaria  „Bordell“; 
{* fornicä-ri)  fornicä-tus  gewölbt.  Adv.  fornicä-ti-m  (Plin.  16.  42), 
fomicä-ti-ö{n)  f.  Wölbung;  zur  specimen  Bedeutung  „Bordell“; 
fornicä~ri,  fomicä-tor,  -trix,  -ti-ö{n),  fornic-äriu-s  (Tertull.);  for-llia 
f.  das  Festgestellte,  Feste,  Ausgeprägte  = Form,  Gestalt,  Figur, 
Umriss;  schöne  Gestalt,  Schönheit;  Formular,  Rescript,  Inhalt 
(grammat.:  Form,  Wortnatur;  philos.;  Art,  Gattung) “j,  Demin. 
formü-la  f.  feststehender  Ausspruch,  Formel,  Norm,  Richtschnur, 
Regel,  Grundsatz,  formul  arius  m.  Forme\jurist  (formularii  vel,  ut 
Cicero  ait,  leguleii  Quint.  12.  3.  11);  farmel-la  f.  Backform  (Apic. 
9.  13);  formi-ta-s  f.  Gestaltung  (Isid.);  formä-c-eus  geformt  (Plin. 
35.  14);  form-älis  zur  Form  gehörig,  förmlich,  formelartig,  normal- 
raässig  (Dig.);  form-ösus  schöngeformt.  Adv.  formose,  Demin. 
formösu-lus  nett,  hübsch,  formosi-ta-s  (tätis)  f.  Schönheit;  formä-re 
formen,  gestalten,  ausprägen;  bilden,  darstellen,  verschünerrl,  forma- 
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tor  (tor  is)  m.,  -tr-uv  (ic-is)  f.  Bildner,  Schöpfer  (-in),  formä-tür-a 
f.  Bildung,  Gestaltung  (Lucr.),  formä-ti-ö(n)  f.  id.,  forma  mcn-iu-m 
n.  id.  (Lucr.),  formä-lnli-s  bildungsfähig  (Prud.  August);  uni- 
formis einförmig,  einfach,  hi-formi-s  zweigestaltig , iri-formi-s  drei- 
gestaltig,  multi-formi-s  vielgestaltig,  de-fonnis^  in-fomnis  un-, 
niiss-gestaltet,  hässlich.  — (für)  ful:  ful~c  (vgl.  mn-c-io;  ja-c-io, 
fa-c-io;  mar-c-eo)'.  flll-C-lrc  (fulsi ^ ful-tus)  stützen,  stützend  auf- 
recht halten  (fulci-tus  Cael.  Aur.  tard.  2.  1,  fulcl-vit  Murat  inscr. 
466.  3);  ful-tor  m.  Stützer,  Hort  (Venant),  ful-tür-a  f.,  fulcl-tnen 
(Ov.  fast.  6.  229),  fulci-mon-tu-m  n.  Stütze;  fulc-ru-m  n.  id.^“). 

Ascoli  KZ.  XVII.  33G.  — Cor-ssen  I.  148  f.  476  f.;  B.  168  ff.;  N. 
219  f.  236.  — C.  E.  257.  447.  705.  716;  C.  KZ.  II.  400;  C.  V.  I.  157. 
275.  7).  381.  11).  — F.  W.  99.  102.  369.  455;  F.  Spr.  239.  333.  — 
Schweizer  KZ.  XIII.  308  f.  — 1)  C.  E.  257.  — A.  Goebel  Hom.  p.  7 : 
0€p  = J-(Q  -j-  ά = από  „Zurückschlagen,  abweisen“.  — Die  Alten  von 
ά&ηρ  {-ig-og)  Spreu,  also  = für  Spreu  achten  {ώς  ad-igag  από  τον  χαρ- 
ποΰ  άπo%gCvtιv)\  wozu  Pape  W.;  besser  von  Ocp  (θ‘fραίt{vω);  ebenso 
Sch.  W.  — 2)  0.  E.  2p7;  „vielleicht“.  — 3)  Ueber  βρόχος,  ^grjwg  vgl. 
bea.  Grashof  Hausger.  pg.  9 ff’.  — 4)  Schaper  KZ.  XXll.  515;  „die  Grund- 
lage hervorhabend , mit  der  Grundlage  ausgeriasen“.  — Döderlein  n.  971 : 
(üddv  drücken)  = „vorwärts  gedrückt,  durch  Druck  entwurzelt“.  — 
Sch.  W.  8.  v.  übersetzt  II.  13.  130:  „Schild  andrängend  an  Schild,  das 
eine  auf  das  andere  stemmend“.  — 5)  Sch.  W.  nicht  richtig:  ob  od. 

die  ursprünglichere  Form  ist,  lässt  sich  nicht  bestimmt  entscheiden ; 
da  aber  schon  bei  Hom.  erscheint,  so  dürfte  wohl  c zum  Stamme 

gehören  und  nicht  Präfix  sein.  — 6)  Ebenso  Corssen  B.  175.  — 7)  F.  W. 
99.  — Lob.  Par.  p.  124:  τgBπω,  S^gάπω  = τρ^'φ^·  — P·  633  i 
bhar  wallen,  toben:  ferus,  Adv.  fere  = heftig,  in  hohem  Grade:  1)  ganz 
so,  2)  zwar  sehr,  doch  nicht  ganz  so,  nahe  zu,  beinahe,  fast;  F.  Spr. 
194.  340:  bhar  heben,  urspr.  in  hohem  Grade:  1)  ganz  so  u.  s.  w.  — 
Klotz  W.;  ferme  bezeichnet  die  Annäherung  an  einen  Gegenstand  (daher 
α ferendo  Varro  1.  1.  7.  5.  98)  und  ist  ein  verstärktes  ,,fere**.  — 9)  P'. 
Spr.  349:  bhram  frendo:  * fred-nu-m,  fre-nu-m.  — 10)  Bugge  KZ.  XX. 
20;  var  umhüllen,  decken:  Schwibbogen,  Gewölbe,  die  gewölbte  Decke. 
— F.  W.  473:  bhar,  ferv  wallen  = (backofenförmige)  Wölbung,  Schwib- 
bogen. — 11)  Fick  KZ.  XX.  173:  fer  ferire  schlagen  = Schlag,  Ge- 
präge, tvnog.  — Klotz  W.  s.  v. : wahrscheinlich  durch  Buchstaben- 
Versetzung  aus  μogφη  erwachsen.  — 12)  Bugge  KZ.  XX.  143:  fulcrum 
ist  kaum  mit  Skr.  dharträ-ni^ völlig  identisch,  sondern  wohl  aus  fulc- 
cru-m  entstanden. 


2)  DHAR  dröhnen.  — Skr.  dhrail  tönen  (PW.  III.  1000). 
dliar.  — 0pe:  θρ€-ο-μαι  ertönen  lassen  (nur  Präsensst,  bei 
Trag.).  — θρο:  θρό-o-c,  att.  θρου-c,  m.  lauter  Zuruf,  Geräusch, 
Lärm  (Hom.  nur  II.  4.  437);  θροέ-ω  laut  werden  lassen  (Trag.); 
Pass,  erschrecken  (N.  T.),  Ορόη-σι-ς  f,  das  Erschrecken  (Greg.  Naz.); 
λιγν-&ροο-ς  hell  tönend,  μ^λί-Ο^ροο-ς  süss  tönend  (Anth.  Pal.b  — 
θρυ:  θρΟ-λο-c  (θρυλλο-g)  m.  Lärm,  Geräusch,  Gemurmel  (Batr. 
135);  Όρΰϋ-ω  lärmen,  schwatzen,  Ορυλτ/-μα(τ)  n.  das  Vielbesprochene 
(LXX);  'θρΰλ-/έ^ω  einen  Misston  auf  der  Kythara  hervorbringen 
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(h.  Mere.  488),  &·ρνλιγ-μό-ς , ^ρνλιΰ-μό-ς  m.  Misston,  Fehler  beim 
Musicieren.  — θορυ:  (θορΰ-J-o)  θόρυ-ßo-c  m.  Lärm,  Geräusch, 
Geschrei,  ^-ορυβε-ω  lärmen,  Geräusch  machen,  in  Unordnung  bringen, 
verwirren,  ^ορνβψτ-ιχό-ς  (Ar.  Equ.  1380,  „der  den  zum  Lärmen 
geneigten  Haufen  zu  fesseln  und  zu  spannen  weise“.  Kock),  &ορνβη- 
&ρο-ν  η.  eine  Pflanze  (Diosc.),  ϋνρνβ-ώδης  geräuschvoll,  lärmend. 

(Ihran.  — θρην:  θρήν-o-c  m.  das  Klagen,  Jammern,  Todten· 
klage  (II.  24.  721),  Klagelied,  Trauergesang  (h.  h.  18.  18),;  &ρηνέ-ω 
klagen,  jammern,  einen  Trauergesang  anstimmen,  &ρηνψτ-ιχ6-ς 
zum  Wehklagen  geneigt;  &ρηνη-τη-ς,  d-ρηνη-τηρ  (τηρ·ος)  m.  der 
Wehklagende  (Aesch.  Ag.  1045.  Pers.  100),  ^ρηνη-τρ-ια  f.  das 
Klageweib  (Sp.),  ^ρηνητηρ  ιο-ς  wehklagend  (Eust.);  &ρ7}νη-τωρ 
{τορ-ος)  m.  = ^·ρ7]ΐημηρ  (Maneth.  4.  190);  &ρηντι-(ΐα(τ)  η.  Weh- 
klage (Eur.),  ^ρην-ώδΐ]ς  weinerlich,  klagend.  — θρων:  θρών-αΗ 
(χηψην.  Λάχωνες,  Hes.)  Drohne. 

dhan-dhar^  dhan-dhran  (Redupl.).  — τον-θορυ,  τον-θρυ: 
τον-θρύ-C  f.  Gemurmel  (Hes.),  τον-^·ρν-α-τη-ς  m.  der  Murmelnde 
(LXX);  τονθορύ-2ω  (ί-ξω),  τονϋ-ρνξω  (nur  späte  Dichter  und  Lex.) 
murmeln,  murren^)  (τοί>^ορνξοντες  Ar.  Ach.  653  B.,  dazu  Schol. 
λάΌ’ρα  φ&εγγόμενοι,  '^mότρoμot^  τα  χείίίη  χινονιηες.  τον^ορνΟας  id. 
Vesp.  614);  τονϋ-ορνγ-έ-ω  id.  (Poll.  6.  58);  Τ€ν-θρη-δών  (δόν-ος) 
f.  eine  Bienen-  oder  Wespenart  (Arist.  h.  a.  9.  43),  [τ|άν-θρη- 
bixjv  (^δόν-ος)  f.  Waldbiene  (Diod.  Sic.  17.  75).  — τεν-θρήν-η  f.  Biene 
(Nie.  Al.  560),  τεν^ρην-10-ν  n.  Honigzelle  der  Waldbiene,  Wespen- 
nest (Arist.  h.  a.  9.  43),  τενϋ-ρην-^  τενϋ'ρηνι-ίόδης  zellenartig,  voll 
von  Löchern  (wie  das  Nest  oder  die  Zelle  der  τεν&ρηνη)·^  [τ]άν- 
θρήν-η  f.  = τενΟ'ρηνη  (Ar.  Nub.  947),  άί>^ρην-ω-ν  η.  = τενΟ'ρτ]- 
νιον^  αν%φ\νο-ειδΎ{ζ  waldbienenartig  (Theophr.),  αν^ρηνι-ωδης  = 
τει^ρηνιωδης  (χαΐ  πολνηορος  Plut.  qu.  nat.  19). 

Brugman  St.  VII.  321.  5).  — C.  E.  ‘257.  572.  — F.  W.  99.  105.  — 
Fritzsche  St.  VI.  317.  — Froehde  KZ.  XXII.  549.  — F.  W.  1.  c. : dhar 
halten  =»  anhalten  la.saen  den  Ton,  tönen,  hallen;  intensiv  dluindhrau. 
— 1)  C.  V.  I.  324.  74). 


3)  DHAR  spriessen,  blühen. 

θάλ.  — θάλ-oc  n.  (poet.)  (grünender)  Zweig,  Schössling; 
tibertr.  von  Menschen  mit  dem  Nebenbegriif  jugendlicher  Kraft 
und  Anmuth;  poet.  Adj.  f.  (Hom.  nur  mit  δαίς)  blühend 

= reichlich,  köstlich;  θαλ-ερό-c  poet.  blühend  — frisch,  kräftig, 
munter;  schwellend,  hervorquellend;  θάλ-ία  (ion.  ~ίη)  f.  Blüthe,  nur 
übertr.  = blühendes  Glück,  üeberfluss,  Lebensfreude,  Festschmaus, 
^αλιά-ξω  einen  Festschmaus  feiern;  (θαλ-Jo-g)  θαλ-λό-c  m.  spros- 
sender Zweig,  Sprössling  (Hom.  nur  Od.  17.  224),  Dem.  Οαλλε-ιο-ν 
n.,  θαλλ-tvo-g  aus  Zweigen  gemacht  (αγγεία^  Schol.  Ar.  Av.  799); 
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θάλλω  blühen,  sprossen,  strotzen,  gedeihen  (nur  h.  Cer.  402),  ep. 
θηλ€-ω,  dor.  θάλϊ-ω  (Impf.  &ηλ€-ο~ι^  Od.  5.  73;  Fut.  ava~^jXij-att 
II.  1.  236;  Aor.  ·&αλ·η-αε  Find.;  Pei*f.  τέ-ϋ-ηλ-α  mit  Präsensbed.,  dor. 
τΙ-θάλ-α,  Conj.  τε-^ηλ-^,  Part.  τε-Ο^λ-ω^ϊ  τε-θαλ-υΓα  = blühend, 
üppig,  reichlich,  Plusqu.  τε-^ηΧ-ει,  Od.  5.  69)^). 

dhar-dh[ar].  — θαλ-θ:  θαλ-6-θ-ω  grünen,  blühen,  strotzen,  ge- 
deihen (Hom.  nur  Part.);  trans,  hervorbringen  (ποίην  λειμώνες  ^αλε- 
&ov<Ji  Theokr.  25.  16);  τηλ-€-θά-ω  id.  (Hora,  nur  Part.  τηλε-Οάων^ 
‘&υωσα,  PI.  -θαωντα);  Ταλ-θύ-βιθ-c  = Blütheleben,  d.  h.  ein  Mann  in 
blühenden  Verhältnissen  (Herold  Agamemnon’s  vor  Troia,  zu  Sparta 
später  als  Heros  verehrt)“)  (iv  γαρ  Στιάρχτ^  ^ατι  Ταλ^νβίου  ίρόν^ 
είαΐ  δε  χαΐ  άηόγονοι  Ταλ&νβίον  Ταλ&νβιάδαι  νΜλευμενοι,  τοΐΰι  αΐ 
χηρυκηίαι  αί  ix  Σπάρτης  πάύαι  γέρας  δίδονται  Her.  7.  134).  — 
(dhar-dhar  — τορ-δνλ,  δ st.  θ)  τ0ρ-6ϋλ-0-ν  η.  eine  Dolden  tragende 
Pflanze  (Nie.  Ther.  841),  τορ-δνλ-ιο-ν  (Diosc.)  id. 

dhar-gh  wachsen^). 

bapx,  ταρχ  (die  Media  durch  den  Einfluss  der  folgenden 
Aspirata  zur  Tenuis  verhärtet).  — Τ€ρχ:  xepx-voc,  τρίχ-νος  n. 
(vgl.  ί&-νος,  θρά-voff,  ιχ-νος)  Ast,  Zweig  (spät.  Dichter).  — τριχ: 
(τριχ-ς)  θρί£  (τριχ-ός)  f.  (Dat.  Plur.  ^ρι^Ι)  Haar,  sowohl  von  Men- 
schen als  Thieren  (Wolle  der  Lämmer,  Borsten  des  Ebers);  Demin. 
τρίχ-10-v;  τρίχ-ινο-ς  von  Haaren,  hären;  τριχ-ία-ς  m.,  τριχ-1-ς  {ίδ-ος) 
f.  eine  Sardellenart  mit  vielen  kleinen  haarfeinen  Gräten,  Demin. 
τριχίδ-10-v  n.;  τριχ-ι·άω,  -άζω  haaren,  τριχ(ά~αι-ς  f.  Krankheit  der 
Augenlider,  wenn  die  Haare  falsch  wachsen  (Med.);  τριχ-6-ω  haarig 
machen,  τ^ίχω-τό-$  behaart,  haarig,  τρίχω-ΰι·ς  f.  das  Behaaren; 
τρίχω·μα(τ)  n.  Behaarung,  Haarwuchs,  Demin.  τριχωμάτ-ιο-ν;  τριχ- 
ι-α-μό-ς  m.·  ein  haarfeiner  Riss  im  Schädelknochen  (Paul.  Aeg.); 
τριχο-ειδτίς^  τριχ-ώδης  haar-artig,  -ähnlich.  — uc-ipiE  (τρίχ-ος),  auch 
ΰσ-τριγξ,  νΰ-^ριξ,  ra.  f.  (ud  = νς  hinauf,  empor,  vgl.  pag.  90) 
= mit  aufgerichteten,  emporstehenden  Haaren  = Igel,  Stachel- 
schwein; σχοτο-δασν-πυχνό-ϋ’ριξ  dunkel-dicht-dick-behaart  (Ar.  Ach. 
396;  Voss:  nachtdickbehaart). 

Brugman  St.  VII.  320.  24).  — Sonne  KZ.  XIV.  323  ff.  — 1)  C.  V. 
I.  301.  0).  377.  8).  — 2)  Ameis-Hentze  ad  II.  1.  320.  — Sonne  KZ.  X. 
121:  der  Leben,  Nahrung  kräftig  gedeihen  läset;  id  KZ.  XIV.  325: 
kräftig  gedeihendes  Leben  habend.  — 3)  Skr.  darh,  drh  wachsen:  Kuhn 
KZ.  VII.  67.  Lettner  KZ.  XI.  178.  L.  Meyer  KZ.  VI.  224.  Dagegen 
PW,  III.  654  s.  V.:  dirghd:  „diese  Bedeutung  der  Wurzel  ist  nicht  zu  be- 
legen“, — tarh  wachsen:  Aufrecht  KZ.  II.  148.  B.  Gl.  166b. 


DH  ARG  streichen,  ziehen.  — Skr.  dharg  gehen,  sich 
bewegen;  drag,  dhraDg  hingleiten,  streichen,  ziehen  (PW.  III. 
881.  1000). 
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θ€λγ.  — θΑγ·^  sireichelu,  mukerc,  daher  durch  Sinnenreiz 
bewältigen  = bezaubern,  täuschen,  blenden,  bethören,  bes.  ini 
schlimmen  Sinne  (Fut.  θίλξω,  Aor.  Γθίλξα,  ε-^ίλχ-ϋ^η-ν;  Iterat. 
^ίλγε-αχ-ε  Od.  3.  264);  {Ό·ίλγ·Γί)  OeXEi-c  f,  Be/.auberung,  Beschwich- 
tigung (AeL,  Plut.),  0€Xk-tO-c  id.  (Apoll.  Kh.  1.  516V),  Ο^ελκτ-ιχό-ς 
bezaubernd,  beschwichtigend  ( Schob  Find.  1.  21);  θελκ-τήρ  (r^^f-oj) 

m.  Besänftiger  fnur  h.  h.  15.  4 οδννάων),  = θελκηκορ; 

Siibst.  η.  Οελκτηρ-to-v  Zaubermittel,  Ergötzung,  Wonne;  θελκ-τρο-ν 

n.  id.  rSoph.  Tr.  585);  θελκ-τωρ  ==  ί^λχτηοιος  (nur  θελκτορ*  Πείροι 
Aescli.  Suppi.  1040  D. );  θελκ-τ-ώ  (οηρ)  die  Bezaubernde  ( κόλα- 
ζε ντίκι/  Suid.);  θελγ-μα(τ)  η.  = Ό-ε'λξίρ  (Schob  Find.  F.  1.  21); 
θελ§ί-θεο-ρ  Gott  besänftigend  (Sp.),  Ό-ελΙί-καρ^εορ  das  Herz  bez.  (Sp.), 
9ελξί-μßqoτoς  Men.schen  bez.  (Orph.  Litli.  315),  θελ|ί-μελ»/ρ  durch 
Gesang  bez.  (Sp.l,  ^ελξί-νοος  den  Verstand,  das  Herz  bez.,  θελξί-ττεκρο? 
schmerzhaft  reizend;  St.  θελγε:  θΑγη-τρο-ν  η.  = θε'λ|ίρ,  θελγη- 
μα(τ)  η.  (Suid.)  = ϋ^ελχτηριον.  — Θελγ-ίν,  meist  (mit  Umspringen 
der  Aspir.)  Τελχ-ίν  (ΐι^-ος)  Sohn  des  Europs  (Apollod.  2.  1.  l) 
= mit  Zauber,  Trug,  Bosheit  begabt;  Τελχΐν-εε  (ein  wörkliches 
\^olkV  vgl.  das  Volk  der  Zwerge,  Hünen,  Kiesen);  vgl.  ίκαλείτο 
ό’  7/  'Ρόδος  τΐδότερον  ^Οφιονΰΰα  xüi  Σταδία^  είτα  ΤελχινΙς  απο  τίοΐ' 
οίχηΰάιηων  Τελχίνων  την  νήοον,  οί;ρ  οί  μεν  βααχάνονς  φαΰΐ  χαΐ 
γυητας  *&είω  χατα^ρεοντας  το  της  Στνγος  νδωρ  ζωων  τε  χαΐ  φυτών 
όλεθρόν  χαριν,  οί  δε  τεχντας  διαφέροντας  τουναντίον  υπο  των  αντί- 
τε^^νων  βαΰχανχ^ηναι  χαΐ  της  δυοφημίας  τυχεΐν  ταυτης,  ίλ^εΐν  d’  ix 
Κρητης  εις  Κύπρον  πρώτον,  είτ’  εις  'Ρόδον,  πρώτους  d’  εργάΰααί^αί 
ϋίδηρόν  τε  χαϊ  yaXxov,  χαΐ  δη  χαΐ  την  αρπην  τώ  Κρόνω  δημιουρ- 
γηϋαι  (Strabo  14.  653  f.);  Θελγΐνες'  οί  τελχΓνερ,  γότμες,  πανούργοι, 
φαρμαχευταί  (lies.);  λε^Όΐ'ταε  χαϊ  τελχίνες  ^ηλυχώς  αΐ  υπο  πληγης 
εις  θάνατον  χαταφοροί  {ictus  itiorfi ferus)  (Hes.);  Τελχϊν  xal  η εις 
θάνατον  χαταφορά.  τελχινώδης  ο τραχηλιώδης,  τελχιταίνει  αντερίζει, 
οχληροτραχηλεΐ  (Ε.  Μ.),  η παροιμία  τους  φθονερούς  χαϊ  ψογερούς 
Τελχίνας  χαλεΐ.  Στησίχορος  δε,  φααϊ,  τας  χτρας  χαΐ  τας  σχοτώοεις 
τελχΐνας  χαλεΐ  (Lobeck  Aglaoph.  1182  aus  Eust). 


Kühl 


Hübschniann  KZ.  XXIII.  388.  1):  Urform  ist  dharg.  — F.  W.  90. 
n KZ.  I.  179  ft·.  193  ff.  {skr.  druh:  άτρεχης,  ατρεχης,  Τελχϊν,  θελχω). 


DHARGII  aushalten,  anhalten.  — W.  l)  dhar  -(-  gll. 
— Skr.  dhräj^h  vermögen,  lang  machen,  sich  anstrengen  u.  s.  w. 
(FW.  111.  802). 

6ολχ.  — 0ολ-ϊ-χ-ό-ε  lang,  langwierig^)  (Adv.  δόλιχόν  II. 
10.  52),  δολιχό-ει-ς  id.  (nur  Leon.  Tar,  24);  0όλ-ι-χ-ο-ε  m.  die 
lange  Itennbahn  (20  Stadien  hing),  δολιχ-ευ-ω  (=  δολιχο-δρομεω) 
den  Dolichos  laufen^);  Δουλ-ί-χ-ιο-ν  n.  (=  Langland)  Insel  des 
ion.  Meeres,  südöstlich  von  Ithaka^);  έν-0ελ-ε-χ-ήε  fortdauernd, 

Vani0ok,  etym.  ΛνϋΓίεΛυοΗ.  26 
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vmunterbrochon,  ^ί^ίελίχ-ε[(>1-/α  f.  Fortda\ier,  ivδελεχi-ω^  ενδεΙεχ-Ιζω 
t’ortdauern  (LXX  und  Sp.),  ενδελεχι-ύψυ-ς  m.  ununterbrochene  Fort- 
setzung (Suid.). 

forgh.  — forc-tu-s,  forc-ti-s  altlat.  (foretis^  frugi  ei  hmius 
sive  7:alidus  Paul.  ep.  p.  84;  hortum  et  forctum  pro  hono  dicchnnt 
p.  102.  12;  itaque  in  XII  cautum  est^  ut  idem  htris  esset  sanati- 
bus  [sanates  quasi  sanata  mcnte\  quod  forclibiLS,  id  est  honis  et  qiii 
nutufuam  dcfccennit  a populo  llomano  p.  348;  forctes  also  = die 
festgehalten  hatten  am  Bundes  vertrage),  for-ti-S  = festhaltend 
d.  i.  fest,  stark,  kräftig,  muthig,  tapfer,  brav,  bieder^).  Adv. 
ford-ter,  Demin.  fortt-mlu-s  ziemlich  fest  u.  s.  w.,  fortius-adus  id. 
(Sutr.  ap.  Fulg.  myth.  3.  8);  forti-tü-d-o  (in-is)  f.  Festigkeit,  Starke 
u.  8.  w.,  fortc-sc-ere  stark  u.  s.  w.  werden  (Gell.  19.  7.  8);  (*forctä-ri) 
liorla-ri  (vgl.  spätlat.  und  ital.  cori-fortare)  ermuthigen,  ermnn- 
tern,  ermahnen,  anspornen·’’)  (act.  horta-re  Prise,  p.  797  P.;  Inf. 
Pr.  Pass,  hortaricr  Plaut,  merc.  4.  2.  5);  hoHä-tu-s  (im  Abi.  Sing. 
-tüy  Dat.  -tu-i  Macr.  Sat.  7.  5,  Plur.  Val.  Fl.,  Sil.)  m.,  hortä-ti-ö{n) 
f.  Ermunterung,  Ermahnung;  hortä-tor  (jör-is)  in.,  -trix  (trlc-üi)  f. 
Ermunterer,  Ermahner  (-in);  hortä-men  {mtn-is)^  hortämen-tu-m  n. 
Ermunterungsmittel;  hortä-t-lvu-s  zur  Erm.  gehörig. 

C.  E.  191.  — F.  W.  89.  367;  F.  Spr.  239;  F.  KZ.  XXII.  373.  - 
Grassmami  KZ.  XII.  127.  — 1)  PW.  III.  ()54;  dtrqhö  lang  im  Kaum  und 
in  der  Zeit,  weitreichend,  langdauerad,  ϋοΧιχός.  Man  führt  dirghd  all- 
gemein auf  darh  {drh)  wachsen  zurück,  aber  diese  Bedeutung  der  Wurzel 
ist  nicht  zu  bidegen.  Genauer  entspricht  ins.s.  derjat\  welches  Miklosich 
(die  Wurzeln  des  Altslov.  p.  21)  w’ohl  mit  Unrecht  von  südrugati  se,  con- 
tremiscere (eig.  sich  zusaramenziehen,  zusammenfahren)  trennt;  vgl.  auch 
sudrugn^i  se,  abhorrere  (eig.  zusammenfahren)  und  sudoroja  Krampf.  — 
Gra.ssmahn  1.*  c.:  „für  das  griech.  δόλιχός,  w'elchem  genau  das  altslav, 
dtugü,  russ.  dologü  entspricht,  ist  zu  bemerken,  dass  die  w'eichc  Aspi- 
rata des  Sanskrit  sich  vor  ρ und  l häufig  in  die  Media  umsetzt,  wa^ 
durch  das  (später)  eingeschobene  o nicht  gehindert  wird“.  — 2)  Schncid**win 
ad  Soph.  El.  863  f. ; bei  der  αταδιοδρομία  musste  eine  Bahn  möglichst 
rasch,  bei  dem  δόλιχος  dieselbe  inehnnals  hinter  einander,  ohne  aus- 
zuruhen, durchniossen  werden.  In  den  meisten  Spielen  scheint  mit  dem 
Dolichos  der  Anfang  gemacht  zu  sein,  worauf  dann  das  Stadion  kam.  — 
3)  S.  W.  8.  V.:  nach  Strabo  tlie  Insel  Dolicho;  nach  der  Sage  der  Neii- 
griechen  <lie  beim  Cap  Skala  untergegangeue  Insel  Krabata,  nach  Anderen 
der  südöstliche,  von  Ithaka  entferntere  Theil  von  Kephallenia.  — 4) 

E.  257.  — F.  W.  89.  369.  — B.  Gl.  270a:  a hhar  ferre.  — Bugge  KZ. 
XX.  21  f.:  varg:  όργάω,  όργάς  u.  s.  w.;  vorc-tu-s  kräftig,  muthig.  — 
Corssen  I.  149:  Entweder  von  dhar  festigen  mit  dem  Suffix  -co  oder 
von  der  erweiterten  Wurzel  dar-k  festmachen.  Vgl.  B.  171.  — 6)  Ascoli 
KZ.  XVll.  339.  — Walter  KZ.  XII.  418  f.  — F.  W.  444;  ghar  begehren, 
gern  haben:  horior,  hori  caus.  Lust  machen,  ermunteni;  Part.  Perf.  Fase. 
hor-to  (=  ;^αρτ05  erwünscht),  hortü-ri  ermuntei*n. 


DIIARP  graben,  bohren.  — Germanisch:  dalf. 
θαρπ.  — (θαρπ,  θίρπ,  Ό-ίρη)  θρίττ:  θρΐψ  (·&ρίη-ός)  m.  (f.  Men. 
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fragra.  73)  Holzwurm,  Holzkilferinade;  OQin-tSdtjg  dem  Wurmsticli 
außgesetzt  (Theoph.). 

t Delbrück  St.  Ib.  133.  — Grimm  W.  II.  s.  v. : dalpen^  dclhen  (ahd. 
hiUlhan  begraben,  sepelire ^ alts.  bidelban,  mhd.  telben,  ags.  delfan,  ud. 
deifen,  nnl.  deloen).  — Grimm:  verwandt  mit  dem  latein.  talpa,  der 
Maulwurf  gräbt  in  der  Erde  und  wirft  sie  in  die  Höhe.  Dagegen  Del- 
brück: talpa  damit  zusammenzubringen,  so  verlockend  es  auch  dem  Sinne 
nach  wän·,  verbieten  die  Lautgesetze.  — Vgl.  Hödiger  KZ.  XIX.  132. 


DH.iRS  dreist  sein,  muthig  sein,  wagen.  — W.  1)  dhar 
-{-  S.  — Skr.  dliursh  {dhrsh)  l)  dreist  sein,  muthig  sein,  2)  den 
Miith  zu  etwas  haben,  wagen,  sich  an  Jemand  wagen  (PW.  III,  89G). 

6apc,  Opac.  — 6pac-u-c  dreist,  kühn,  unerschrocken,  muthig; 
%αρτνς'  ϋ^ρασνς  Hes.;  (*  ^αρσν-μο-ς  =)  φαρυ-μό-c 

(äol.  φ statt  ^ und  ρ statt  ρσ,  ρρ)*  τολμηρός.,  ^ραΰνς  (Hes.); 
θpαcυ-τη-c  (τητ-ος)  f.  Dreistigkeit  u.  s.  w.;  0apc0-vuu,  von  Plah^ 
an  Ό-α^ρννω,  dreist  machen,  ermuthigen  (intrans.  = ’&α^ρεω  Sopi». 
El.  904 ),  OpacOvuu  id.,  häufiger  Med.,  dreist  sein  und  handeln, 
dreist  sprechen;  6apc-oc  ion.  altatt.,  0€pc-oc  äol.,  von  Plato  an 
0a^p-oc  (^ράσ-ος  Hom.  nur  II.  14.  4 IG)  n.  guter  Muth,  Getrost- 
heit,  Kühnheit,  Keckheit,  Frechheit  (att.  θ-αρσο^  in  bonam  partc?n, 
^ράΰος  in  malam  partem)  \ ·9·αρσ^-ω,  θα^ρε-ω  (von  Plato  an)  gutes 
Muthes,  getrost  u.  s.  w\  sein,  wagen  (Find.  Trag,  auch  vertrauen\ 
Part.  TO  τε^α^^ηκός  Muth,  Zuversicht  (Plut.  Fab.  M.  20);  Adv. 
■'^αρΰονντως  muthig,  getrost;  &αρση-τ·ικό-ς  zuversichtlich  u.  s.  w. 
handelnd;  ·&άρΰη-αί-ς  f.  Muthfassen,  Vertrauen  (Thuk.  7.  49).  — 
(*0·αρ<ίο  Ovuo  g vgl.  γηϋ'ό-ΰνΐΌ-ς^))  0apcOvo-C  (&ράΰυνος  Jl.  M.  204. 
17,  1.  d.)  muthig,  getrost,  voll  Zuversicht  (nur  πόλις  II.  IG.  70; 
vertrauend  οίωνω  II.  13.  823);  9αρϋ-ώ  {ονς)  f.  die  Muthige,  Kühne, 
Beiname  der  Athene  (Schol.  II.  5.  2),  θρασω  id.  (Lycophr.  93Gj; 
θάρΰων^  mak.  ^άά^ρων.  Μακεδονικός  δαίμων^  ω ι^ερ  των  νοΟονντων 
εύχονται  Hes.  = Gott  des  Muthes;  0apc-aXeo-c  = -θ’ρασυ^,  -θ·αρ- 
ΰαλεό-ω  ermuthigen  (Jos.),  Ό’αροαλεό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  = ’&άρύηοις 
(Plut.  Sp.);  &αρση-ει-ς  — τ}αρΰαλ^ς  (Nonn,  D.  13.  562);  Θαρσ-ία-ς, 
θαρσν-τα-ς,  θαρΰννων,  θαρσν-λο-ς;  θρασ-εα-ς,  Θρασ-εν-ς,  θρασν- 
ΐ3ονλο-ς,  θρασν-κλης,  Θρασν-λαος,  -λεω^;  Θραΰν-μηδης  u.  s.  w,;  0€pc- 
ί-τη-c  der  Freche  (II.  2.  212  ft*.,  der  hässlichste  Grieche  vor  Troia: 
säbelbeinig,  hinkend,  bucklich)*);  *Αλι-^ερύης  = der  Meerkühne, 
Freund  des  Odysseus  in  Ithaka  (Od.  2,  157.  17,  68);  Sohn  des 
Ankäus  (Paus.  7.  4.  l);  Πολν^ερΰης  Vater  des  Πολν&εραεί-δη-ς 
(Od.  22.  287). 

tars.  — (*  fars-iu-s)  fas-tu-8  (vgl.  ^torstus^  tosfu-s)  m.  Trotz, 
Stolz,  Hochmuth,  Verachtung*);  fast-Ösu-s  hochmüthig,  stolz  (Petron. 
131);  fastu-tued-m-m,  * fastu-tid-iu-m)  fastTd-ill*ni  (s.  pag.  313) 
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η.  Ekel,  Abneigung,  Widerwille,  Ueberdruss;  Hocbrautb,  Stolz, 
Hoffahrt^);  fast UU-ösu-s  voll  Plkel  u.  s.  w.;  act.  Ekel  erregend  (Hör. 
c.  3.  29.  29,  epod.  17.  73);  fastidl-rc  Ekel,  Widerwillen  haben, 
versclimälien,  fastkU-hili-s  ekelhaft  (Tert.),  fastidi-li-tcr  mit  Ekel 
(Varro  ap.  Non.  p.  112.  ll). 

Angermiinn  St.  I 23.  — 13,  Gl.  109  b.  — C.  E.  250.  — F.  W.  99  f. 
— Siogismund  St.  V.  156.  34).  — 1)  Fick  KZ.  XXII.  KX),  — 2)  Aiaeis- 
Hentze:  ein  bedeutungsvoU  gebildeter  Name  „der  Freche“;  ist  ein  Aus- 
bund von  Hässlichkeit  an  Körper,  weil  an  ihm  die  verüclitliche  Gesinuuu^ 
des  Demagogen  durch  körperliche  Missgestalt  versinnlieht  werden  soll; 
er  musste  Antipathie  erwecken.  — M.  M.  Vorl.  II.  235:  = dreister, 
trotziger  Bursche.  — 3)  Breal  KZ.  XX.  70  f.  — F.  AV.  138;  bhadh  be- 
lästigen = Ekel  erregen. 


DHAV  rennen,  laufen,  rinnen.  — Skr.  dhav^  dhav, 
dhiUlY  rennen,  laufen,  rinnen;  rennen,  rinnen  machen  (PW.  III.  ' 
H02.  899.  952). 

0eF:  θε-ω,  ep.  auch  θε-/ω,  laufen,  rennen,  eilen  (Fut.  θευ- 
ΰομαι^  θευσουραί).  Iter,  ϋ-έεβκον  (II.  20.  229)  ’).  — θοΡ : θο-ό-c  schnell, 
rasch,  flink,  Θοη  die  Schnelle  (eine  Nereide,  II.  18.  40);  χλοάζω 
schnell  bewegen,  sich  schnell  bewegen,  eilen  (Trag.),  &όα-ΰ·μα(τ ) 
n.  Tummelplatz  {Τμώλος  καλόν  Ανόοιΰι  ϋ·6αβμα  Orph.  h.  48.  0); 
βυη-^υο-ς  zum  Kampfstreit  eilend  (II.  17.  481),  im  Kampfe  an- 
stürmend (II.  13.  477);  Subst.  Beistand  (Find.,  Thookr.),  ώκν-&ους 
schnell  eilend  (^Ννμφαι  Eur.  Suppl.  1018).  — θωΡ:  θώ-c  (θω-ο^;, 
Geil.  PI.  θώ-ων)  m.  (der  schnelllaufende)  Schakal,  Goldwolf  [da- 
φοινός  II.  11.474),  caiiis  aureus  Linn.**^).  — θθ-ρό-c  m.,  θο-ρή  f. 
der  männliche  Saamen  bei  Menschen  und  Thieren^);  θορα-Γο-^,  θορ- 
ίκ6-ς  zum  Saamen  geh.,  ϋ^ορό-ει-ς  saamenartig,  &ορ-ί-βκ-ο-μαι  den 
S.  in  sich  aufnehmen. 

B.  Gl.  203a.  — C.  E.  2.56.  — F.  W.  100;  F.  Spr.  155.  — 1)  C.  V. 

1.  290.  16).  — 2)  F.  Spr.  412  f.  — Pott  E.  F.  LXXXII.  — Andere  rathen 
auf  Viverra  Zibciha,  Zibethkatze.  — 3)  F.  VV.  102:  dharä  f.  Guss,  Strahl, 
Tropfen,  Same.  — PW.  III.  047:  dharä  f.  (von  dhäv,  dltanv  wie  gira 
von  ginv)  Strom,  Gus.s,  Strahl,  Tropfen  (hervorriuel lende  Flii-ssigkeit).  — 
Pape  W.,  Sch.  λΥ.  s.  v.;  <&ρω(>κω,  Qoqeiv. 


l)  DHI,  DHIV  scheinen,  schauen.  — Skr.  dhl  l)  act, 
.scheinen,  videri,  2)  Med.  wahrnehmen,  das  Augenmerk  richten, 
denken,  nachsinnen,  3)  wünschen,  dllju  (jlhjai)  sich  vorstellen,  im 
Sinne  haben,  nachdeiiken  (PW.  III.  9G3.  996). 

dliiv,  dliju^  dlijav. 

OjdP.  — θάΡ  (j  ausgefallen,  vgl.  *AjEvg  Αεν-ς),  — Οά-α  f.  <lor., 
(*ihtj-a)  Θέ-ΰ  (vgl.  *γηα  γεα,  *γηΐτων  γείτων)  f.  Anblick,  .\nschauen, 
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•Schauspiel;  θά-6-ο-μαι  dor.,  θη-€-ο-μαι,  θά-ο-μαι  ion.,  staunen, 
Bcliauen,  betrachten,  anstaunen,  bewundeni^j  (Hom.  Pr.  Opt.  \}ηοΓο 
II.  24.  418,  Impf.  θϊ^εΓτο,  ί-Θ-η-ευμΐ^α^  i-ϋ^ψενντο^  &η·ενίηο;  Fui. 
9ψι-αομχχί\  Aor.  ε-{^η-η-αάμην,  Hom.  \^η-η-ΰαο^  -(Taro,  -σ«ντο,  0{>t. 
Ο^η-η-ϋαιο^  -ϋαιτο;  zu  9ά-ομαι:  %·ψααΙ<χτ  st.  d^/jOatvTO  Od.  18.  191  j; 
(*θά/-£-το,  *θω/-ε·το)  •Θων-τό-ς  wunderbar  (Hes.  Sc.  165);  Oä-ru-g* 
Ο^εωρία  Hes.  — θαθ-μα(τ),  ion.  θωϋ-μ«ίτ\  θώμ«(τ)  η.  Wunder,  Wunder- 
werk, Verwunderung  (Kunststücke  der  Taschenspieler  und  Gaukler, 
^P*>  ^ ^ανματοττοιοί  ίτΐΐδείκνν^'ται  Hes.);  ^ανματ-ίξομεα  in 

Verwunderung  gesetzt  werden  (Lex.),  ί>ανματ-6-ει-ς  bewunderungs- 
würdig (Man.  G.  402);  θαυμά-ίιυ,  &ωνμάζω^  ί>ωμάξω  ion.,  sich 
wundern,  staunen,  erstaunen,  bewundern,  anstaunen  (Fut.  {>ανμά- 
ΰομαι^  ep.  θανμάσσομαί,  selten  θοτνμασω).  Iterat.  ϋ·ανμχ(ξεΰχον  (Od. 
19.  220);  Nebenf.  ^ανμαίνω  (Fut.  ^ανμανεοντες  Od.  8.  108;  und 
Find.);  d-αιψα-σ-τό-ς  ('θαύματός  Hes.  Find.)  wunderbar,  bewunderns- 
werth,  '^ανμαστό-ω  wunderbar  machen  (Sp.),  meist  Pass.:  als  Wunder 
betrachtet  werden,  ^κνμάΰτω-αι-ς  f.  Bewuindernsw'ürdigkeit  (‘Sp.j; 
^ανμαΰτ-ιχ6-ς  geni  bewundernd,  Ό-ανμαΰ-τη-ς  in.  Bewunderer,  ϋ^κν/ίΐαο· 
μό-ς  in.  Bewunderung;  (*&ανματ-ία)  ϋ-αυμαΰ-ία  f.  id.  (Galen.),  {^ανμάα- 
to-g  = ϋ-ανμαΰτός,  ϋ^ανμαΰω-τη-ς  (τψ-ος)  ί’.  = &κνμάατωΰις;  ^αν- 
μαλέο-ς  (Hes.)  = ^ανμαθτό-ςΐ  Desid.  &ανμα-αε-ίω. 

OedF  (j  zu  f l.  — θεά-ο-μαι  att.,  θηβ-ο-μαι  ion.  = ^άεο-μαι 
u.  s.  w. ‘)  (Fut.  θία-σομία),  Verbaladj.  ^f«-ro-g  gesehen,  sehens- 
werth;  Ο^εατ-ιχό-ς  das  Zuschauen  betreffend  (δυναμις  Sehkraft,  Arr. 
Epist.  1.  6.  3);  θ€α-τή-€,  -&εη-τη-ς  ion.,  m.  Zuschauer,  ϋ^εα-τηο  m. 
id.  (Phot.),  &εα  -τρ-ια  f.  (Poll.);  O^ia-ai-ς  f.  Betrachtung  (Porphyr.). 

— 0€ä-Tpo-v  n.  Schauplatz,  Theater;  Theaterpublicum  (=  ^fcnrcf/), 
^cCi-τρειο  ν n.  id.  (Suid.);  Demin.  &εατρ-ίδιο-ν  n.;  αμψί-^εατρο-ν  n. 
Amphitheater  (wo  man  von  allen  Seiten  auf  concentrisch  hinter 
einander  aufsteigenden  Sitzen  zuschauen  kann);  ^εατρ-ιχυ-ς  fürs 
Theater  passend,  theatrisch,  pomphaft,  hochtrabend;  %ε^ρ·ίζω  auf 
ilem  Th.  sein,  aufs  Th.  bringen,  ^εατρισ-τη-ς  m.  Schauspieler  (Lex.j, 
Ό-εατρισ-μΌ-ς  m.  Schaustellung  (Thom.  M.),  Ό^εατρο-είδης  theater- 
förmig. — θ€ΰ-μα(τ),  ’&εη-μαίτ)  ion.  η.  Anblick,  Schauspiel,  Ό·£Λμοα- 
ίζομαι  zuschauen  (Walz  rhet.  3.  p.  540);  θ€α-μιυν,  Οεη-μων  ion.  . 
{μοί'-ος)  ra.  = ^εεαης  (Lex.),  &εημο-θννη  f.  = d^iaötg  ( Agath.  68). 

— 0eä-p0-c  dor.,  0€iu-p0-c  m.  Zuschauer,  bes.  ein  von  Staatswegen 
Abgesandter’^);  θ€ΐυρ-ία  f.  das  Zuschauen,  Anschauen  eines  Schau- 
spiels, das  Schauspiel,  Festschauspiel;  bes.  Festzüge  oder  festliche 
Gesandtschaften,  welche  von  den  griech.  Staaten  bes.  zu  den  vier 
grossen  Festspielen  gesandt  w'urden;  seit  Plato  besonders:  geistiges 
Anschauen,  Betrachten,  Untersuchen,  wissenschaftl.  Erkenntniss; 
Wissenschaft,  Theorie  (im  Ggs.  der  Praxis);  ϋ^εωρ-ιχό-ς  zur  θεωρία 
geh.,  die  feierl.  Gesandtschaften  betreffend  (τό  ίΐ.  und  r«  0.  Schau- 
spielgelder, in  Athen  seit  Perikies  aus  der  Staatskasse  an  das 
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Volk  gezahlt);  4>εάρ-ιο-ς  dor.  (Paus.  2.  31.  6),  ^εωρ-ιο-ς  Beiw.  de« 
Apollo  als  Oracelgottes , Θεάρ-ιο-ν  n.  ein  dem  pythischen  Apollo 
geweihter  Ort  in  Aegina  (Find.  N.  3.  67);  ^εωρ-ί-ς  (ί0-ος)  f.  die 
heil.  Gesandtschaft  betr.,  (bes.  mit  oder  ohne  ναΰς)  ein  h.  Schiff, 
welches  zur  Absendung  der  ϋ·εωροΙ  gebraucht  w'urde  (der  Nachen 
des  Charon,  Aesch.  Sept.  840);  ’&εωρο-σννη  f.  = θεωρία  (Maneth. 
4.  460);  θεωρε-ω  Zuschauer  bei  den  öffentl.  Schauspielen  sein, 
bes.  als  Abgesandter  des  Staates;  ansehen,  schauen,  betrachten; 
ϋ-εωρη-τό-ς  beschaut,  betrachtet,  zu  betrachten,  ^εωρτμ-ίχό-ς  be- 
schauend, betrachtend  (6  ττερί  φνσεως  θ.  Naturforscher,  ßtog  0. 
ein  beschauliches  Leben,  im  Ggs.  des  praktischen),  0^εωρη·τη·ς  in. 
= θεωρός  (Hes.,  Eccl.),  Ο^εωρη-αι,-ς  f.  das  Zuschauen,  das  Schau- 
spiel (Fiat.  Phil.  48  a),  ^εωρψτηρ-ιο-ν  n.  ein  Platz,  von  dem  aus 
man  einem  Schauspiele  zusieht,  θεώρη-τρα  n.  PI.  Geschenke  des 
Bräutigams  für  die  Braut,  wenn  sie  sich  zum  erstenraale  mit  un- 
verhülltem  Gesicht  zeigte  (=  αναχαλντΐτηρια,  Eust.);  &εωρηψαίτ) 
n.  das  Angeschaute,  Betrachtete,  Schauspiel;  meist:  das  geistig 
Angeschaute,  Betrachtete,  Untersuchte,  der  durch  Untersuchung 
gefundene  und  begründete  Satz,  Lehrsatz,  Theorem,  Demin.  Οίω- 
ρΐ]μάτ-ιο-ν  η.,  ^εωρημ^·ίχ6-ς  einen  Lehrsatz  betreffend,  in  Lehr- 
sätzen vorgetragen,  Ό^εωρη-μων  (μον~ος)  betrachtend  (Choerobosc.). 

θ]εΡ.  — Daraus  dorisch:  d'ijJ^-og)  θήβ-oc*  θανμα, 

ϋ^άμßog  Hes.;  (OjέJ-~ειa^  ^η^-εια)  θήχ-εια*  ‘&ανμαΰτίί  Hes.;  θευ-ροί 
(C.  I.  η.  2161). 

θα/  + Labial  = θαπ,  ταφ,  θα-μ-β.  — τε-θηπ-α  Perf.  mit 
Präsensbed.;  Plusqu.  ^-τε-θηττ-εα ; Aor.  ταφ-ε  Find.  P.  4.  95,  Part, 
(nur  dies  bei  Hom.)  ταφ-ών,  staunen,  erstaunen,  verwundert,  be- 
täubt sein;  dazu  Hes.:  Präs,  θι/ττ-ω;  θαττ-αι/’  φόβοι'.  — θά-μ· 
ß-oc  η.  Staunen,  Verwunderung,  Schrecken"'*);  θαμ|3ε-ω  staunen, 
anstaunen,  erstaunen,  später  Toes.  in  Furcht  setzen;  Nbf.  Οααβαίνω 
(h.  Ven.  48.  h.  Merc.  407);  Q^aμßr]-τ6-g  furchtbar  (Lykoplu*.  552), 
·&άμßη-at-g  f.  das  Staunen,  Erschrecken  (Maneth.  4.  365),  Οάμβη- 
μα(τ)  η.  Schreckniss  (Maneth.  4.  559),  θαμ|5τ/-τείρα  f.  die  in  Schrecken 
Setzende  (von  den  Erinyen,  Orph.  Arg.  970);  ■Οαμβό-g  erstaunt 
(Eust.  906.  53),  Ό-αμβ-αλεο-g’  ϋ^avμcίOτυg,  φoßερόg  Hes. 

dhi  leuchten,  scheinen. 

d/ti-dhli\:  Τί-θ-ωνό-c'*)  m.  Sohn  des  Laomedon  (11.  11,  I. 
20,  237.  Od.  5.  l)  und  „erlauchter“  Gemal  der  Eos,  den  diese 
wegen  seiner  Schönheit  entführte  (vgl.  zu  Od.  5.  1:  7}ώg  d’  ix 
λεχεων  τταρ’  αγανον  Τι^ωνοΐο  ώρνυθ’  die  Nachahmung  Vergils  0. 
1.  446:  uhi  pallida  smrgct  Tiihom  croceum  linqums  Aurara  atbilc). 

Bruginan  St.  IV.  150.  — C.  E.  25.3.  516.  — F.  W.  102  f.  {dhi,  dltjä: 
θε;-α  zu  θε-α,  dor.  θα-α;  dhü  sinnen:  θανμα).  — 1)  στ«/:  *στ«'/-μ«. 
*στα/-«-ο-μαι  = θαϋ-μα,  θε-ά-o-fiat  Corssen  Β.  4.  37.  Ebel  KZ.  VII. 
230.  Kuhn  KZ.  IV.  16  (nhtl.  staue,  staune,  stu-tze).  2)  Auch  Pape 
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W.  8.  V.  richti":  &ίωρός  kein  Compositum;  nach  Γθ11,  2.  55  «πυ  τον 
ηρος  &t:6v  όρoveιi'f  όρμάν;  nach  Haqjokr.  u.  A.  toüs  ra  &sia  φυλάσσον- 
τας, των  ^f/ων  φροντίζοντας;  die  Ilauptbcdentung  ist  aber  da«  Wahr- 
nehmen des  Schauspiels.  — Sch.  W.  s.  v.  jedoch  noch:  und  οράω.  — 

3)  C.  E.  218:  stambh  immobilem  reddo,  stupefacio;  vgl.  dagegen  51»): 
,.d^ait,  ταφ,  ^αμβ  wohl  nur  als  eine  labiale  Erweiterung  der  W.  0oF 
(X.  308)  zu  betrachten“.  — Ebenso  Savelsbcrg  Dig.  pg.  30.  — Zu  stambh 
auch  Corssen,  Kuhn  (siehe  Anm.  1).  — 4)  Brugman  St.  Vlll.  314. 


2)  DHI  sättigen.  — Skr.  flhi  (dhinv)  sättigen;  ergötzen, 
erfreuen  (PW.  III.  059). 

Bl.  — θοί-νη  (Oo/-vof,  äol.  φοί-να^  dh  ==■  bh  = ψ)  f.  »Schmaus, 
Gastmuhl,  Speise,  &οίνά-ω  einen  Schmaus  geben,  bewirthen  (lloin. 
nur  ‘Ooi.vtj-dijvuc  Od.  4.  36  bewirthet  werden);  ϋνινά-ξω  id.  (Xen. 
und  »Sp.);  ϋοινΰ-ττ^ρ  (τηρ-ος)  m.  Gastgeber  (Aesch.  Ag.  1483), 
ί}οινατί'ρ-ιο·ς,  t^oivä-v-ixo-g  den  Schmaus  betreflfend,  ϋοινά-τωρ  (τορ  ος) 
m.  der  Schmausende  (Eur.  Ion  1206.  1217),  χ}οιν7/-τωρ  id.  (Antp. 
Sid.  09),  ^οίνα-μα(τ),  ϋνίντρμα^^τ)  η.  Schmaus,  Gastmahl. 

Aufrecht  KZ.  XIV.  275.  — Sonne  KZ.  XIV.  340  (vgl.  Benfey  11. 
p.  271).  — F.  W.  104  (dhü  saugen,  aufziehen,  eättigen:  dhainä  Trank, 
Labung,  Nahrung,  Skr.  dhenä,  ΰ^οίνη.  — Ganz  anders  C.  E.  477:  θυ 
opfern  (vgl.  pu,  ποινή)  = Opferschmaus,  Schmaus.  „Ohne  Opfer  kein 
Schmaus,  und  wieder  kein  Opfer  ohne  Schmaus.  Meine  Etymologie  hat 
da.s  für  sich,  dass  sie  an  gricch.  Sprachgut  anknüplt,  während  Skr.  dhi 
weder  im  Griech.,  noch  meines  Wissens  irgendwo  sonst  als  im  Skr.  be- 
zeugt i.st.“  [Doch  findet  sich  unter  den  so  zahlreichen  Ableitungen  aus 
W.  θυ  keine  einzige  ähnlicher  Art:  &v  = θοι.] 


1)  DHU  (sich)  heftig  bewegen:  1)  daherstürmen, 

brausen;  erregen;  anfachen;  2)  rauchen,  räuchern,  opfern. 
— Skr.  dhrt  Ij  aus-,  ab-,  durch-schüttoln,  schütteln,  rasch  hin 
und  her  bewogen,  2)  anfächeln,  anfachen  (Feuer),  3)  von  sich 
schütteln,  sich  befreien  von,  4)  sich  schütteln,  sich  sträuben  (PW. 
III.  972). 
dhu^). 

1)  Daherstürmen,  brausen,  erregen,  anfachen, 
θυ.  — (^v-jω)  θό-ιυ  stürmen,  toben,  tosen,  brausen;  wüthen, 
rasen;  θυ-ίω  rasen,  schwärmen,  vom  prophet.  Wahnsinn  (β^νίωΰιν 
h.  Merc.  560  B.;  vgl.  ΙμαΙνιτο^  ίτρεχεν)·  θ·υ«-ω,  ’&νά-ζω 

iSp.);  (θυ-νυ-ω,  Ου-ν/-ω)  θόνΐη  (nur  Präsensst.)  sich  heftig  be- 
wegen, einherstürmen  ( Hom.  Pind.  und  spät.  Dichter),  Nebenf. 
Οννε-ω  nur  Hesiod  (i^ΊJvεov)'^).  — θυ-ά-c,  θυι-ά-c,  θυϊ-ά-c  (-άΰ-ος) 
f.  die  Rasende,  Bakchantin  (θυαόες  at  βάχχαι'  ηαρα  το  Ονω  το 
υρμώ,  χαΐ  πλεοναΟμω  του  ι Ό-υιάόες  Ε.  Μ.  ρ.  457.  19).  — (Ο/ί- 
αΰο-)  θί-aco-c  m.  Schwarm,  Versammlung,  bcs.  von  Bakchanten^) 
(τό  Βαχχιχον  πλήΟ^ος,  ο τω  /ίιοννΰω  παρεπόμενος  όχλος  Ath.  7.  362  e; 
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nach  Siiitl.  ))raucht  es  Ion  iTti  παντός  α^ροίΰματος);  Ο^ιαΰ-εν-ω  einen 
ieierl.  Aulzug  halten,  d^iaö-e-ia  f.  der  f.  Aufzug;  (9ιαβ6-ω)  ·Οιααω-τη-ς 
m.  Mitglied  eines  &ίαΰος  d.  h.  Verehrer  eines  Gottes,  liberhaupt; 
Schüler^  Anhänger,  ^laaw-rt-g  (τιδ-ος)  f.  Bakchantin  (Opp.  Cyn.  4. 
208),  ^ίααω·τ-ικ6-ς  zum  ϋ·ίαθος  gehörig  (τέμενος  Arist.  Oec.  2.  3), 
d^taa-ων  (ών-ος)  m.  Versammlungsort  eines  ^ίααος  (Hesych.),  ^uxa- 
ώδης  von  der  Art  eines  θίασος,  festlich  (Nonn.  D.  45.  270).  — 
OO-c-0Xa  n.  PI.  die  heil.  Geräthe  der  Bakchosfeier,  ThyrsosstiiU;, 
Fackeln  (II.  6.  134).  — θΰ-vo-c  m.  Andrang  (Hes.).  — θύννο-c 
m.  Thunfisch  (wegen  seiner  schnellen  Bewegung,  Opp.  H.  1.  181), 
θνννα  f.  (E.  M.  459.  25),  Demin.  θννν-ίο~ν  n.,  θννν-αξ  (αχ-ος) 
m.,  θννν-ί-ς  (ίδ-ος)  f. ; θννν-ειο-ς  vom  Thunfisch;  θννν-αίον  η. 
Opfer  eines  Th.  (Ath.  7.  297  e);  θυνν-άζω,  -ίζω  den  Th.  mit  dem 
Dreizack  stechen;  θννν-ευ-ω  Th.  fangen,  θνννεν-τ-ίχτι  σαγηνη  zum 
Thunfischfang  (Luc.  Ep.  Sat.  24);  θννν-ωδης  thunfischartig,  dumm 
(wie  ein  Stockfisch)  (Luc.  Jov.  trag.  25).  — (θν-ίλ-ya)  θύ-ελλα  f. 
Sturmwind,  Windsbraut,  Wirbelwind  (vgl.  α·ελλα  pag.  69),  θυέΉ- 
ειο-ς,  θνελλ-η-£ί~ς,  θνελλ-ωδης  stürmisch.  — θυ-ία,  θυ-εία  (θν-εια 
Ε.  Μ.  412.  5)  f.  Mörser  (wegen  des  gewaltsamen  Hin-  und  Her- 
werfens und  Zerrcibens  der  darin  befindlichen  Körper)“*),  Demin. 
θν-ΐδίο-ν,  θν-είδιο-ν  η.,  θυε-α-τό-ς  m.  Mörsertrank,  aus  zerstossenem 
Gewürz  (Lex.).  — θΰ-μό-c  das  Regsame  und  Belebende  im  Men- 
schen, die  bew'ogende  Lebenskraft'*)  (απο  της  θνΰεως  xal  ξέσεως 
της  ‘^^νχής  Piat.  Krat.  419  e)  = l)  Seele,  Leben,  Lebenskraft, 
2)  Herz  als  Sitz  des  Empfindens,  heftiger  Leidenschal'ten,  3)  Herz 
als  Sitz  des  Wollens:  Wille,  Lust,  Neigung,  Verlangen;  als  Sitz 
des  Denkens:  Wille,  Entschluss,  Gedanke,  Sinn,  4)  Gemüth,  Ge- 
sinnung, Geist;  Inneres  (θνμώ  im  Herzen,  im  Innern,  innerlich; 
xerr«  φρένα  xal  χατα  θυμόν,  mente  animoquCy  im  Geist  und  im  Ge- 
müthe),  Demin.  θνμ-ίδιο·ν  (Ar.  Vesp.  878);  θνμ-ίχυ-ς  muthig, 
zornig,  leidenschaftlich;  θυμό-0-μαι  heftig  werden,  zürnen  (-ω  zornig 
machen,  LXX),  θνμω-τ-ιχό-ς  = θνμίχός  (Eccl.),  θνμω-ΰί~ς  f.  das 
Zornigwerden  (excandescent in  autem  sil  ira  nascens  et  modo  ex- 
sistens^ quae  θύμωσις  Graece  dicitur  Cic.  Tuse.  4.  9.  20)^*),  θνμω· 
μα(τ)  η.  Zorn  (Aesch.  Eum.  822);  θνμο-ειδτ'ις,  θνμ-ωδης  heftig, 

muthig,  zornig. θυμό:  εχ-θνμος  muthig,  leidenschaftlich,  hitzig; 

εν-θνμος  id.  (Arist.  Pol.  7.  7);  *ίφι-θνμο,  *ίφ·θνμο  (nachdem  das  i 
ausgefallen,  vgl.  αντ·άξιος,  αμφ-τ/ρης,  dann  t;  zu  i assim.,  vgl.  φν, 
φΓ-τν-ς)ίφ-θ\μο-€  gewaltig,  tüchtig^)  (hom.  Beiwort  tapferer  Krieger, 
auch  des  Hades,  des  Proteus,  von  Köi*i)crtheilen,  auch  von  Frauen 
= brav,  edel);  μεγά-θνμος  hochgemuth,  hochsinnig,  grossherzig; 
πρό  θυμος  geneigt,  bereitwillig,  υπέρ-θυμος  übei*aus  muthig,  hoch- 
herzig, hochgesinnt;  -θυμ-ιό:  απο-θυμιο^ς  vom  Herzen  entfernt  = 
unangenehm,  missfällig  (Hom.  nur  αποθυμια  ίρδειν  Η.  14.  261); 
ξν-θυμιος  am  Herzen  liegend  (Hom.  nur  μη  τοί  λίην  ενθυμεος  εστα 
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sei  nicht  zu  besorgt  um  ihn,  Od.  13.  421);  τιαν-^νμαδόν  ganz  ini 
Zom,  in  heftiger  Wuth  (Od.  18.  33)^),  emmüthig  (Jos.). 

dllIl-dh[Mj — τω-θ-άίω  (Nbf.  &ω~τ  άξω)  ungestüm,  über- 
niüthig  sein  gegen  Jemand  = spotten,  höhnen,  necken  (dor.  τω- 
θαοίω,  Fut.  τω^άαομαι  Piat.  Hipp.  m.  290.  a),  τ(οϋ·αα-τ·ιχό-ς  zum 
•Spotten  geneigt,  spöttisch,  τωθασ-τη-g  m.  Spötter  (Poll.  6. 123),  τωθα- 
αμο-ς  m.  Hohn,  Spott.^eckerei  (Arist.  Pol.  7.  17),  τωθ-ε-m  f.  id.  (Sp. ). 

dhll-S  — θύ-c-avo-c  m.  Troddel,  Quaste,  Franze  (=  das 
Herabhangende  und  beim  Gehen  sich  hin  und  her  Bewegende, 
Flatternde),  Ο^ναανό-ει-ς  (ep.  nur  ϋ-νΰΰανό-εΰΰα)  mit  Troddeln  u.  s.  w. 
besetzt,  ^νύανω-τό-ς  id.  (Her.  2.  81.  4.  189.  Jos.),  Οναανο-ειδης, 
\^νααν-ωδης  troddelartig,  Adv.  {^ναανηδόν  (Ael.  h.  n.  16.  IJ). 
dllTä  (Nebenform  zu  dhu)  wehen,  hauchen. 
dhvä-ra,  dhva-r:  urspr.  ein  Ort,  wo  es  weht,  ein  freier, 
offener,  luftiger  Kaum,  besonders  am  Eingänge  des  Hauses,  wo- 
durch der  Wind  ziehen  kann“).  — Vgl.  pag.  412. 

θύ-ρα,  ion.  θύ-ρη,  f.  Thüröffnung,  Thür,  Zugang,  Eingang, 
1*1.  Thürfiügel  (at  βααιΙεως  der  Hof  des  l*er.serkÖnigs;  vgl. 

„die  otomanische  Ptorte“);  ΰνρα·αι,  ion.  ϋ^νρη-ΰι,  'ffvprpqpt, 
vor  oder  an  der  Thür,  drausseii,  &νρη-&ί,  elid.  ^υρη^*  (nur  Od. 
1 4.  352)  di-aussen“),  (*Oupag0£)  aus  der  Thür,  hinaus 

vor  die  Thür,  hinaus,  heraus  (θιίρ-ία*  ίξω.  ^Αρκάδες,  Hes.),  θυρ«- 
Oei/  von  aussen  her,  aussen  (Trag.);  Demin.  9νρ-ιο-ν  n.;  $ 

{ίδ-ος)  f.  id.,  kleine  Thüröffnung,  bes.  Fenster  (μελιτος  Bienenzellen), 
Demin.  θυρ/d-to-v;  θυρ-ε-τρα  n.  PI.  Thür  (Sing,  selten  und  erst  Bp., 
wie  Polyb.  u.  a.);  Ονρα-to-g  aussen  an  der  Thür  stehend,  draussen 
befindlich;  0Op-€0-c  m.  Thürstein,  ein  Stein,  als  Thür  vor  den 
Ausgang  zu  setzen  (Od.  9.  240,  313,  340);  ein  grosser  thürförraiger 
Schild  (verschieden  von  άσπίς  durch  Gestalt  und  Grösse,  scutum), 
&νρεό-ω  mit  dem  Schild  bedecken  (Sp.),  ϋ-υρεο-ειδης  wie  ein  grosser 
Schild  (Galen.);  θυρ-ών  (tor-og)  m.  Vorplatz  im  Hause  an  der  Thür, 
atrium  {αανίδες  Hes.);  θορο-ω  mit  einer  Thür  versehen,  verschliesscn, 
α>υρω  |u«(t)  n.  ein  mit  Thüren  versehener  Kaum,  Zimmer,  die  Thür 
selbst  (=  ^νρίς  Diod.  Sic.  20.  86);  θνρο-ε407/5  thür-,  fenster-ähnlich 
(Sp.);  θυρο^αί’  Ι^ω  της  ϋ^νρας  διατρίβειν  (Hes.);  ϋ'νριωτης'  ο εξω  της 
Ουράς  (Suid.).  — αίηί-Ονρο-ς  der  Thür  gegenüber  (Od.  16.  159), 
το  αντίΟνρον  η.  Vorgemach  (bei  Luc.  Alex.:  το  οπιαΟεν  της  Ουράς 
μίρος);  πρό-Ουρο-ν  η.  die  vordere  Thür,  Thor  oder  Thorweg,  Hof- 
thür, Thürweg,  Vorhof,  vestibulum  {locus  ante  kinuam  damus  va- 
cuus, per  quem  a via  adihis  accessusque  ad  aedes  cst  Gell.  16.  5); 
υττερ-Ονριο-ν  n.  Thürsturz,  Oberschwelle  (Ggs.  ουδός)  (Od.  7.  90. 
Hes.  Sc.  271).  — (♦θ/αρ-ίο-ρ,  *Οαρ-ιο-ς)  Θαιρό-C  m.  Thürangel  (an 
der  Thür  befestigte  Zapfen,  in  Löchern  an  der  Unterschwelle  und 
in  der  Oberschwelle  laufend,  II.  12.  459.  ατροφευς  Lex.  o δνηκων 
απυ  του  ανω  μέρους  εως  κάτω  ατροφευς  Hes.);  Eckhölzer  des  Wagens, 
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in  die  der  Wagenkasten  eingcfügt  ist  (Poll.  1.  144);  Wagenachse 
(Soph.  fr.  538). 

2)  Rauchen,  räuchern,  opfern. 

θυ.  — (·&ν-]ω)  θόω  in  Rauch  aufgehen  lassen,  als  Rauch- 
opier  verbrennen,  opfern  (nur  vom  Räucherwerk  oder  überhaupt 
von  unblutigen  Opfern),  räuchern;  intr.  riechen  (Fut.  θυ-σω,  dor. 
Οΰσίδ,  Aor.  Ι'-θϋ-σα,  Perf.  τί-^ν-μαι^  Aor.  Ρ.  i-τν-^η-ν; 

Part.  Präs,  d-vovra  Od.  15.  260,  Aor.  ^υ-μενο-ς  Pratin.  ap.  Ath. 
14.  617.  dj;  Desid.  ϋ-ναείω  (Herodn.  Epimer,  pg.  249);  Verbaladj. 
Ου-τεο-ν  (Plut.);  &ν-τ-ικ6-ς  zum  Opfer  geh.  {η  Ολτημ]  Opferkunde); 
(}ύ-τη-ς  (Sp.),  ^ν-τήρ  (τηρ-ος)  m.  Opferer,  Opferpriester  (Trag.),  θνι^- 
Tfjg  id.  (Phoenix  Ath.  XU.  530  d),  Ό^ν-η-ς  f.  {ίρητειρα  Hes.),  ^ντηρ- 
lo-g  = ^vuKog^  Subst.  n.  Opfer,  Oj)feraltar.  — (d‘v-T-ta)  0ucia  (Ονΰίη 
h.  Cer.  313.  369)  f.  das  Opfern,  die  OpferLandlung,  Opferfest 
(ix  rijg  ·&vμιάβεωg  &voCag  ixakovv  Theophr.);  Ο^υαιά-ζω^  opfern, 
m.  Opferer  (Schob  Eur.  Hec.  221),  &υαια(ί-τηρ-ιο-ν  n. 
Opfertisch,  Altar  (Philo.  LXX),  \>ναίαβ·μα(τ)  n.  Opfer,  Opferthier 
(LXX);  Ό^ν-αιψο-ς  zum  Opfern  tauglich;  &ντ·ε-ΐο-ν  n.  Opferjdatz 
(Phot.).  — θυ-μα(τ)  n.  das  Geopferte,  Opfer,  Demin.  ^νμάτ-ιο-ν  n. 
(Sp.j,  Ό^νματ-ιχη  μαντεία  Prophezeiung  aus  Opfern  (Schob  Aesch. 
Prom.  945).  — (*^ν-μο)  θυ-μ-Αη  (vgl.  χιψ-ελη,  ·νεφ-εΧη^  πιμ-ελι{)  f. 
Opfer-stätte , -heerd,  -jdatz,  Altar  (Opfer,  Phryn.  163);  im  Theater 
der  Alten  der  Altar,  der  noch  von  der  Entstehung  dieser  Spiele 
zurückgeblieben  mitten  im  Theater  aufgestellt  war  und  dessen 
Stufen  den  Standplatz  für  die  Flötenbläser  und  Rhabdophoren  bil- 
deten; überhaupt  Theater  (ot  ano  της  ^νμελης  Komödiendichter) 
{^νμέλαι  Κνχλωττων  Eur.  I.  A.  152  = die  kyklopischen  Mauern), 
ί}νμεΧ·ιχ6-ς  der  Thymele,  dom  Theater  eigen,  scenisch.  — (θυ-ε?) 
θυ-oc  n.  Rüuchcrwerk,  Rauchopfer,  Opfer.  — θύ-α,  θυ-ta,  θυΐα 
f.  (Theophr.),  0υ-ον  η.  ein  Baum,  dessen  wohlriechendes  Holz  man 
zum  Räuchern  gebrauchte  ^^)  (Od.  5.  60),  Ihi-iVo-?  vom  wohl- 
riechenden Holz  des  Baumes  θνα;  θι»ό-ω  räuchern,  wohlriechend 
machen  (Hom.  nur  τεϋ^νωμενον  έ'λαιον  wohlriechendes  Oel,  11.  14. 
172;  εΐματα  h.  Ap.  184),  <^νω-μα(τ)  n.  Räucherei,  Specerei,  ·θι;ο- 
ει-ς  voll  Duft,  duftreich  (νέφος  II.  15.  153);  Ον-ωδης  duftig,  wohl- 
riechend. — γή-0υο-ν  Erdrauch  (vgl.  lit.  dimmiSy  später  χάπνιος 
fumaria)  η.,  γη-0υλλ-ί<  (ίδ-og)  f.  (schon  Epicharm)  Lauchzwiebel 
(am  Feste  der  Theoxenien  in  Delphi  erhielt  derjenige,  der  die 
grösste  γη&υλΧίς  mitbrachtc,  einen  Antheil  von  dem  Opfer- 
schraause)*^).  — 0u-po-c,  0ύ-μο-ν  m.  n.  Thymian,  Quendel  (wegen 
seines  Wohlgcruches)^^),  Ουμ-ίτης  οίνος  mit  Th.  abgezogen  (Diosc.), 

Salz  mit  Th.  abgerieben  (gew'öhnb  Gewürz  für  arme  Leute), 
ϋνμ-ωδης  thymianartig  (Theophr.).  — (θυ-μο)  *^υ-μ-ιο  0υμΐά-ω 
(ίΧνμια-τ-ίξω  Geopon.)  räuchern,  Rauch  werk  anzünden,  intr.  rauchen 
(Theophr.),  (Χνμίά-αι-ς  f.  das  Räuchern,  Verdampfen,  ΰνμΛά-τηρ 
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(τή^ος)  in.,  -τηρ-ιο-ν  η.  Uäiicherfass,  ^νμΙΰ-μα(τ)^  ion.  0·νμιή-μα(τ) 
η.  (Jaö  Geräuchei*te,  KUucherwerk;  &νμια·τ-ιχ6-ς  gut  zum  Räuchern 
(iMat.  Tim.  61.  c),  ^νμιατ-ΐτι-ς  f.  eine  Pllanze  (Üiosc.).  — θυ-λο, 
θυ-ηλο:  θϋ-λ^-ο-μαι  opfern  (Sp.j,  {^νλψματα  η.  das  Geopferte 
(nach  Hes.  βεβρεγμίνα  μελιτι  άλφιτά);  θυ-ήλη  der  Theil  der  Mahl- 
zeit, welche  den  Göttern  geopfert  wurde,  Erstlingsspende  (II.  i). 
‘220)^^,  \>νηλη-ααΰ\^αι  opfern  (Poll.  1.  27).  — (θυ,  &εν)  θεΡ: 
(θί/-ε5,  θ€-6-ιθ-ν,  θη-ΐο-ν  ion.,  θ€Ϊο-ν  (contr.)  att.  (kypr. 

χ>έαγο·ν;  y = ion.  t)  n.  Schwefel,  Schwefelgeruch  (Od.  12.  417), 
τ>είίό-κι),  ^ειό-{ύ  schwefeln,  mit  Schwefel  ausräuchern.  — 0u*c: 
Ouc-ia-c  (τάό-ος)  f.  zum  Opfer  gehörig  (βοη^  ληαί.  αί  ί^υατάόες 
nach  Hes.:  die  Hakchantinen,  Gottbegeisterten);  θύο-κη  f.  Rüiiclier- 
geRiss  (η  βκάφη  η δεχόμενη  τα  χ^νματα  Lex.),  id.  (LXX). 

dhu-p^^).  — Vgl.  Skr.  dhüpa  m.  (Sg.  und  PI.)  Rüucher- 
wcrk  und  der  beim  Verbrennen  von  Räucherwerk  aufsteigende 
Rauch  (PW.  III.  978). 

θυ-ττ.  — θυ-μ-β-ρα  f.,  -po-c  m.,  -po-v  η.  ein  duftiges  Kraut,  sa· 
tureia  (Theophr.  Diosc.),  Όνμβραία  (Galen.),  &νμβρίη  (Hij)pocr.)  id., 
9νμβρϊτη-ς  οίνος  mit  Thymbra  abgezogener  Wein  (Diosc.),  &νμβρ- 
ώόης  thymbraartig  (Theophr.).  — παρ-ίετυμβει’  παραφρονεί,  ί,μτίρ- 
τηχεν  Hes.  (dor.  Pcrf.);  τνμβο-γερων’  εαχοτόγηρως  και  παρηλλαγμενος 
τη  διανοία  (Hes.),  *τετνμβα  wohl  Perf.  mit  intrans.  Bedeutung''’). 

i&vTt,  ϋνφ)  τυφ.  — τΰφ-ιυ  räuchern,  in  Rauch  aufgehen 
lassen,  verbrennen,  versengen;  rauchen,  schweelen,  glimmen  (Fut. 
&νψω,  Aor.  ί-'&νψα,  Perf.  τε-^νμ-μαι,  Aor.  Pass,  ε-τνφ-η-ν,  Fut. 
Pass,  τνφ-η-αομαι);  &νμ-μενο-ς  verbrannt,  beschädigt  (nur  E.  M.  458. 
40:  ^νμμενον’  δηλοΐ  τδ  νηδ  πνρδς  βεβλημενον  η κεκακωμενον.  Και 
παρά  γεωργοΓς  οι  νποκεκανμενοι  νπδ  τιάχης  αμπελώνες  εντε&νμμενοι 
καλούνται)  [das  der  Bauemsprache  angehörige  Wort  hat  Avohl  die 
Redupl.  und  dann  auch  seinen  Pei*fectaccent  eingebüsst]  '^).  — τΟφ-0-c 
m.  Rauch,  Dampf,  Qualm,  übertr.  Dünkel,  Hoffart,  Verblendung, 
Bethörung,  Betäubung,  τνφό-ω  Rauch  u.  s.  w.  machen,  Dünkel  u.  s.  w. 
ciTCgen,  verblenden·  ii.  s.  w.;  τνφ-ώδης  rauchartig,  räucherig,  dun- 
stig; stumpfsinnig,  betäubt;  '9νψι-ς  f.  das  Verbrennen,  Schweelen 
(Suid.);  (Τνφάων)  Τυφών  (ών-ος),  poet.  Τυφώ-c,  Τυφιυ-εύ-ο  (Acc. 
auch  Τνφαονα  h.  Ap.  306.  352)  .der  Dampfende''”);  τυφ-ε-0ών 
(δόν~ος)  f.  das  Anbrennen,  Anzünden;  Entzündung  (Suid.),  Fackel 
(Euseb.);  τυφε0-ανό-ο  Faselhans,  der  blauen  Dunst  Vormacht,  Wind- 
beutel, alberner  Mensch  (vgl.  ^πει  τνφογε'ροντας  είώ&αοι  λεγειν  τονς 
παραληρονντας  και  αγίους  τετνφ&αι  Schob  Ar.  Vesp.  1364).  — 
τύφ-λό-c  umnebelt,  dunstig,  dämmerig  = blind'")  (Hom.  nur  11. 
6.  139,  h.  Ap.  172);  dunkel,  unsichtbar  (άτη  Soph.  Tr.  1094), 
τά  τυφλά  die  Rückseite;  τνφλό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Blindheit;  τνφλό-ω 
blind  machen,  blenden,  verdunkeln,  erfolglos  machen,  τνφλωττω 
blind  sein  = τνφλόομαι,  τνφλω-αι-ς  das  Blindmachen  u.  s.  w.; 
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τνφ).-ινο-ς^  τνφΐ-ίνο-ς^  -ίνης  eine  Schlan;:ienai't  wie  unsere  Blind- 
KchJeiche;  τυφλ-ωδί/ς  von  blinder  Art,  blöde,  stumpf  (Sp.b  — τυφώ-c 
(att.  DecL),  τυφ-ών  (ών-ος)  m.  „der  verdüsterade“  Wirl>elwind 
(übertr.  τνφώς  dl  τΐ^μπαν  ε^είλετο  φρένας  Ale.),  τνφων-ιχό-ς  sttirmiscb 
(N.  T.),  τνφωνο  ειόης  wirbelwindartig  (Strab.  5.  4.  9). 

dliu,  dhya  wehen,  hauchen;  anfachen  (vgl.  pag.  407). 

dho.  — (fu,  fou)  fov^~):  fÖT-6re  (fov-i,  ß-tu-s)  anhauchen. 

— wärmen,  hegen,  pflegen,  fördern,  begünstigen , ß-tu-s  m.  (nur 
Abi.  ß-tu)  das  Wärmen,  Bähen,  ßv-eta  f.  Erholung  (Tertull.).  — 
f'ö-men-iu-m  n.  wärmender  Umschlag,  Bähung;  übertr.  Linderung, 
Linderungsmittel,  Hoffnung,  Trost,  Pflege,  ßmentä-re  bähen  (Vegeb). 

— (*ßv-mo,  *ßv-mi,  * ßv-mi-t)  fö-me-s  {ß-mt-Uis)  m.  (anfachend) 
Zunder,  übertr.  Anlass,  Ursache,  Ursprung“*^)  (Prud.  Sidon.)  (vgl. 
noch:  fomites  fnoH  ussiilae  ex  arboribus,  dum  caeduniur,  excussae, 
(tictac,  (juod  in  co  oi>crc  occupati  cibis  potuque  confoventur  Paul.  D. 
p.  88);  defmnitatum  (a  fomitibus  succisum,  qiiibus  cotifovni  erat  soti- 
fum  lignum,  ibd.  p.  75.  10). 

dltva-ra,  dhva~ri  (vgl.  pag.  409)  = fo-ro,  fo-ri"*). 

fo-ni-lll  (ait  foru-s  Charis,  p.  55.  P.,  Non.  p.  206.  15)  n. 
ur.spr.  Vorhof  (vgl.  quod  öutem  forum,  id  est,  vestibidum  sejmhri 
bustumvc  usucapi  vetat,  tuetur  itts  sepulcrorum.  Haec  habemus  in 
Xfl.  Cic.  de  leg.  2.  24.  61),  dann:  öffentlicher  Platz,  Marktplatz, 
als  der  von  Gebäuden  eingeschlossene  freie  Platz  (das  forum  lio- 
manum  zwischen  dem  palatinischen  und  capitolinischen  Hügel); 
«lann:  Marktflecken  {F,  Alieni  in  Gallia  transpadana , jetzt  Alenilc; 
F.  Appii  in  Latium,  jetzt  S.  Donato;  F.  Aurelium  unweit  Roms,  jetzt 
Monte  Alto  u.  si  w\),  ßr-ensi-s  zum  Forum  geh.,  öffentlich,  gencht- 
lich;  Foi'-etitu-m  n.,  Fer-entu-m  n.,  Fcr-cnt-ia  f.,  Fcr-cnt-inn-m  n.  — 
fo-ri-s,  meist  PI.  fo-rc-S  (fo-ri-um  Gen.  PI.)  f.  = fmis 

{=  * forai-s)  = ^νρα-ΰι^  fora-s  = (θυρβτ-?)  ϋνραξε,  fo9‘-in-$eais 
(εξοίι>εν)  von  aussen,  ausserhalb;  hinaus,  nach  aussen  hin;  fori- 
cula f.  Fensterladen  (Varro  r.  r.  1.  59.  l). 

(Ihn  rauchen,  räuchern. 

fu.  — {-fu-i-o)  ’ßo  (vgl.  θυ-/-ω):  sub-ßre^  suf-firc  räuchern, 
beräuchern,  des  Räuclierns  wiegen  anzünden,  sufß,-tu-s  (tüs)  in., 
sulfi  ti-oßi)  f.  das  Räuchern,  Räucherung,  sufß-tor  (tör-ui)  m.  Räu- 
cherer, suffi-men^  suffi-men-tu-m  n.  Räucherwerk,  su /ßmentä-re  be- 
räuchern (Veget.);  ex-/ir  (purgamentum,  unde  adhuc  manet  suffitio 
Paul.  1).  p.  79.  13.  M.).  — fti-illU-S  m.  Rauch,  Dampf,  Brodeni; 
fum-eu-s,  fumi-cu-s  rauchig,  rauchend,  funn-dus  id.,  rauchfarbig, 
räucherig,  fum-ösu-s  voll  Rauch,  eingeraucht;  fum-äriu-m  n,  Rauch- 
kammer, Demin.  fumärio-lu-m  n.  Rauch-,  liuftloch  (Tert.);  ßm- 
hj-ärc  räuchern,  durchräuchern  (s.  -ag-b  pg.  17 ).  — fU-n-US  (er-is) 
n.  urspr.  Räuchening,  dann:  Todten-räucherung,  -opfer,  Leicheu- 
bostattung,  Leichenzug,  die  iiu  Leichenzug  getragene  Leiche  (funus 
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facere  die  Leichenbestiittung  bereiten,  bewirken  ==  iödten;  daher) 
Tod,  Untergang,  Mord,  Vernichtung'^);  funer-cn-s  = finwbris, 
funerarius;  tödtlicli,  verderblich;  funcr-ärin-s  die  Leiche  l)etreffend, 
Subst.  Besorger  des  Leichenzuges;  furierit-s)  fancrä-rc  feierlich 
bestatten,  übertr.  tödten,  vernichten,  fnverä-for  m.  Leichenpfleger 
(Oloss.  Philox.),  funerä-fi-ö(n)  f.  Leichenbestattung  (Marc.  Cap.  0. 
224),  funcra-t-ic-iu-s  ==  funei'arius,  Subst.  -m-w  n.  Beerdigungs- 
ausgabe (Inscr.).;  fünes-ti-s  todtbringend , tödtlicli,  verderblich; 
Unheil  verkündend,  unglücklich,  trauiig,  funestü-re  durch  Mord 
beflecken,  schänden;  (funes-irf)  fune-hri-s  zum  Leichenbegängniss 
geh.'®)  (Subst.  n.  funebria  PI.  Leichenbegängniss);  leichenbereitend, 
hidtbringend,  verderblich.  — fft-li-g-O  (hi-is)  f.  Buss,  übertr. 
Schminkschwärze,  Schminke,  fuUgln-cu-s , -ösxt-s  russicht,  benisst, 
fullgin-ä-tu-s  mit  Schminkschwärze  bestreut  (Hier.).  — fi-lllU-s 
m.  .Mist,  Dünger,  fim-efu-m  n.  Mist-haufen,  -platz,  -gnibe. 

(fu,  fou)  fov.  — (*fau-u-s,  *fovi-du-s^  *fol-du-s)  foe-dll-S 
urspr.  verräuchert,  räucherig  = hässlich  (vgl.  foeda  nigro  slmidarra 
fumo  Hör.  c.  3.  G.  4),  scheusslich,  garstig;  übertr.  schmählich, 
schimpflich,  entehrend*'),  focdl-tä-s  (fätl-s)  f.  Hässlichkeit  u.  s.  w., 
foedä-re  scheusslich  machen,  verunstalten,  entstellen,  entehren.  — 
(*fav-cre,  Part.  *foi>i-fu-s,  davon  *fotü-tere,  * foi-tere)  foe-iere 
urspr.  räucherig,  dunstig  sein.  ==  übelriechen,  stinken;  Inchoat. 
foete-sc-ere  stinkend  werden;  focti-du-s  stinkend,  ekelhaft,  foelu- 
lontu-s  id.  (App.  Arnob.);  foet-or  (ör-ls)  m.  Gestank,  Ekelhaftig- 
keit;  foe-tu-s)  foctü-t-lna  f.  Schmutz winkel. 

tüs,  thüs  (für-is,  thilr-is)  Lehnwort  (=  ^v-og  pag.  410; 
*0ν-ες  = *tu-cs  = tüs)  n.  Weihrauch,  Demin.  ius-eülu-m  n.  ein 
wenig  Weihrauch  (Plaut.  Aul.  2.  8.  15),  lür-äll-s,  iür  äri-u-s  zum 
W.  geh.,  Subst.  -nrlu-s  m.  Weihrauchhändler,  füri-hülu-m  n.  Weih- 
rauch-, Räucher-pfanne. 

1)  B.  Gl.  204 f.  448b.  — Corssen  1.  1.50.  ,372  f.  .549  f.;  B.  78.  178  f. 
— C.  E.  2,59.  598.  — F.  W.  103.  454  f.  — M.  M.  Vorl.  Π.  229.  372.  — 
2)  C.  V.  1.  186.  18).  211  f.  261.  4).  — Fritzsche  St.  VII.  385.  — 3)  Savels- 
berg  KZ.  XXI.  120.  123.  ~ 4)  M.  M..Vorl.  1.  c.  — Aehnlich  Pape  W. 
8.  V.:  von  ^νω,  gewaltig  stampfen?  — 5)  F.  W.  103:  dhu  sinnen: 
fio-S  Sinn  = lit.  du-mh  Sinn.  — 6)  Dazu  G.  Fischer:  excandescentia  Auf- 
wallung. Diog.  L.  hat  dafür  ^ναός.  Θνμωβίς  fand  wahrscheinlich  Cicero 
bei  Chrj’sippus.  — 7)  Düntzer  KZ,  XV.  69  ff.;  zu  Od.  10,  106.  — Doeder- 
lein  n.  862.  Sch.  W.  s.  v. : = ίφί-τίμο-ς^  τιαη  hochgeehrt,  durch  Kraft 
ehrenwerth,  kräftig,  tapfer,  gewaltig.  Ebenso  Pape  W.  s.  v.  („schlecht 
von  Eust.  und  andern  Alten  von  ^νμός  abgeleitet“).  — S.  W.  s.  v.  ist 
für  Γφ-&-ιμο-ς  (θ  Epenthese,  vgl.  ιμάβ^λη,  βαΟ-μός,  ρνΟ'μός)^  also  -ιμο 
„blosse  Biegungssylbe“.  — 8)  Schaper  KZ.  XXII.  527:  „von  Zorn  ganz 
und  gar  erfüllt  oder  übermannt“.  — 9)  Bnigman  St.  VII.  210,  13).  — 
PW.  HI.  666.  974:  „ilass  dudh  durch  Heduplication  aus  dhü  abgeleitet 
sei,  wird  für  sicher  anzunehmen  sein;  darauf  gehen  zurück:  dudhi^  du- 
dhrd  ungestüm,  stürmisch,  wild,  dadhi-ta  trübe,  verworren,  turiddus.  — 
Dagegen  C.  V.  I.  324*:  τω^-άζειν  höhnen,  auch  &ωτάζειν,  kann  kaum 
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für  reduplicirt  gelten.  Vgl.  Lobeck  Paralip.  47.  — B.  Gl.  446a:  haf 
riderc;  fortasse  has  e dlins,  quod  in  intern,  formaret  dädhas,  ad  quo<l 
(fr.  τω-^·εία,  τω-&άξ(ο  referri  possent.  — Sch.  W.  8.  v. : ‘&ω7ΓΜ»ω?  — 

10)  C.  E.  259:  „vielleicht“.  — Von  9νω  gleichfalls:  Pape  W.(?),  Sch.  W. 

8.  V.,  Nügelsbach  zu  11.  2.  448.  — 11)  Bngge  St.  IV.  328  ff.;  KZ.  XIX. 

435  f.  — F.  W.  103.  106  369.  435.  1063.  — C.  E.  258:  „die  Wurael  ist 
dunkel“.  — Vgl.  Anm.  24.  — 12)  Andere  fassen  ϋ·νρη0·'  = ^ύρη&ίν, 
Ό'υραθί.  — 13)  L.  Ulrichs  zu  Plin.  h.  u.  XIII.  15.  29:  arbor  citri.  Unter 
diesem  citrus  ist  die  Thya  articulata,  der  c^^ressenartige  afrikanische 
Lebensbaum  [so  auch  Fraas  Synops.  p.  261  j,  zu  verstehen,  obgleich 
.sonst  auch  der  Citronenbaum  {malus  Assyria)  den  Namen  citrus  führt. 

Die  Griechen  nannten  ihn  d^vov  oder  ffua  und  lernten  ihn  in  Cjreue 
kennen,  die  Römer  wahrscheinlich  während  ihrer  Kriege  gegen  Jugurtha. 

— Billerbeck  Flor.  dass.  pg.  234:  fftiov  = l’hya  cypressoides.  — 14j  Hehn 
pg.  173  f.  — 161  So  auch  Pape  W.  s.  v.:  „oder  weil  da.s  Reisig  davon 
zuerst  beim  Verbrennen  der  Opfer  gebraucht  wurde,  s.  Philoch.  Schol. 

Soph.  U.  C.  100“.  — 16)  Ameis-Hentze : Raucher  werk,  ebenso  Döderlein 
n.  2474.  — 17)  ß.  Gl.  204b.  — C.  E.  227.  516.  — 18)  C.  V.  11.  202 
(τναβογίρων  hat  schwerlich  etwas  mit  τύμβος  Grab  zu  thnn).  — Pape 
W.  s.  V.:  ein  Greis,  der  dem  Grabe  nahe  ist.  — 19)  C.  V.  I.  226.  2). 

II.  145.  3).  — 20)  Amek-Hentz©  zu  11.  2.  782:  Typhoeus,  ein  gewaltiger 
Riese,  das  Symbol  des  Vulcanismns,  der  von  Zeus  mit  dem  Blitzstrald 
gebändigt  und  unter  einem  Berge  begraben  von  Zeit  zu  Zeit  sich  zu  er- 
heben sucht  (είν  ’Αρίμοις,  offt  φα<τ1  Τνφωέος  ^μμεναι  εννάς).  — Vgl. 
noch  Prell.  Gr.  Myth.  1.  54  f.  — 21)  C.  E.  227:  „wahrscheinlich“;  V. 

226:  „wenn  es  hieher  gehört“.  — Pape  W.  s.  v.:  wahrscheinlich  filr 
τνφεΧός,  eig.  rauchig,  qualmig  imd  daher  verfinstert.  — S.  VV.  s.  v.: 
verwandt  mit  τυφ,  θυφ?  — 22)  F.  W.  455.  — bhä  gl&nzeu:  Lottner  KZ. 

VH.  183.  Pott  KZ.  V.  296.  VI.  107.  — bhag  kochen,  wärmen:  Ascoli 
KZ.  XVII.  335.  Corssen  N.  267.  Grassmann  KZ.  XI.  88.  L.  Meyer  KZ. 

VHI.  263.  — Dagegen  Schweizer -Sidler  KZ.  XIII.  305;  „Wir  haben  ini 
Sprachgebniuche  nicht  den  geringsten  Anhaltspunkt  für  eine  .solche  An- 
nahme (ύΛα//,  bhag  „wärmen“,  secundär:  „kochen,  backen“,  „verehren, 
lieben“)  und  die  Vedensprache  leitet  uns  für  die  üranschauung  von  hhaij 
„verehren“  eher  anderswo  hin.  — 23)  Ebenso  Klotz  W.  s.  v.  vom  St. 
forere  [gleichsam  forimes].  — 24)  Vgl.  Anm.  11.  — forum:  Corssen  I. 

149:  dliar  halten  = festbegränzter  Raum,  Vorhof,  Marktplatz,  Markt- 
Ilecken;  fores:  Corssen  B.  177:  dhvar  brechen:  fores  Thür  als  Lücke, 

Loch.  — Klotz  VV,  8.  V.:  forum:  Neutr.  von  fora,  vgl.  forus,  foras,  fo- 
ris, nach  Anderen  mit  ferre  zusammenhängend  (vgl.  quae  vendere  vellevt 
(fuo  conferrent,  forum  appellarunt  Varro  1.  1.  5.  32,  41).  — 25)  DüntzLr 
KZ.  XI.  254  ff,  — Pott  E.  F.‘  I.  211.  — Benarj^  röm.  Lautl.  161:  han 
tedten  (==  ψεν).  — B.  Gl.  342a:  van  ferire,  laedere.  — Klotz  W.  s.  v.: 
ejitweder  mit  funis  zusammenhängend  nach  der  eigentl.  B»;deutung  eines 
Zuges,  oder  mit  ferre,  Εκφορά,  vielleicht  auch  φόνος  (s.  Döderl.  6.  141). 

— 26)  Schmidt  KZ.  XV.  158.  — 27)  F.  W.  138:  bhädh  belästigen,  Ekel 
erregcii;  foedus  ekelhaft. 


2)  DHU  tönen,  — Vgl.  Skr.  (llivan  tönen  (PW.  ITT.  1009). 

Ouju-cciju  (Trag.)  rufen,  schreien,  zurufen;  von  Mücken:  summen; 
-ΰωνχ-τηρ  (τηρ-ος)  in.  Schreier,  Lärmer,  Beller  (vom  (’erborus)  Ep. 
ad.  282  (]»lan.  91). 

F.  W.  103.  
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DUUOH  melken.  — Skr.  tlllh  l)  melken;  ausbeuten, 
2)  heraus-melken,  -ziehen,  3)  milchen,  Milch  geben,  Erwünschtes 
spenden  (PW.  III.  712). 

(Ihugh-a-tar.  — ^νγ-ά-τηρ^  äol.  ^ονγάτηρ^  f.  Tochter  (Homer: 
G.  &νγα-τέρος^  D.  θν^α-τερ*,  -τρί,  A.  θυ/α-τ/ρ«,  θν^α-τρα, 

V.  ^γα·τερ;  Ρ1.  ϋ^νγα-τίρες^  Ο^ύγα-τρες , G.  θν^α-τρώι/,  D.  ^υγα-τέρεΰβι^ 
Α.  &νγα-τερας^  &νγα-τρας),  Demin.  ^-νγάτρ-ιο-ν;  (*θυ^οττρ-ί-/ο-?,  *ϋ·ν- 
γ(nρ-ι-δJo-ς)  ‘&vyaTQ-i-0io-gj  contr.  ^νγατρ-ι·δον·ς  m.  Tochtorsohn, 
Enkel,  '&νγ(ηριδή  f.  Tochtertochter,  Enkelin,  &νγ<ηρί-ξω,  ιδ-έω  Tochter 
nennen  (Lex.). 

Ascoli  Lautl.  p.  1.5G.  Anm.  13:  „siiugcmles  Weib“.  — B.  01.  192b. 
— C.  E.  2.58:  „möglich  bleibt  die  von  Lassen  aiifgcstellte  Etymologie 
aus  Skr.  duh  (für  dhugh)  ^Melkerin’,  während  Bopp  das  Wort  lieber  :ils 
'Säugling*  fasst.  Vgl.  Pictot  II.  353,  dem  ich  darin  beistimmc,  dass 
Las.sen’s  Deutung  den  V'orzug  verdient“.  — Delbrück  KZ.  XIX.  241  ff. 
(gegen  Pott  ibd.  36  ff.:  „ein  früheres  dhugh  ist  eitel  Lug  und  'J’rug“): 
„die  indogerm.  Form  des  Wortt^s  für  Tochter  war  dhughatar'^\  — F.  W. 
103;  KZ.  XXII.  376.  — Gerland  KZ.  XXI.  373:  ^,9vyaTgQ  bedeutet  nicht 
'die  Melkerin’,  sondern  'das  Kind,  welches  (dereinst)  Milch  gibt*“.  — 
Orassmann  KZ.  XII.  126.  — Schweizer  KZ.  XII.  306:  duh:  „die  wachsende“; 
vgl.  got.  daug  „ich  bin  gewachsen,  tauge“.  — PW.  III.  715:  „Skr.  duhitär 
f.  Tochter,  dauhtar,  ϋ^υγάτηρ,  düsti  (Gen.  duftere).  Gegen  die  gangbare 
Ableitung  von  duh,  so  dass  die  urspr.  Bedeutung  'Melkerin*  wäre,  lä.'^st 
sich  nur  ein  wenden,  dass  die  entsprechenden  Formen  im  G riech,  und 
Deutschen  den  Anlaut  in  duhitnr  auf  ein  ursj)rüngliches  dh  zurück- 
zuführen mahnen  (vgl.  dvar),  während  dsis  d in  dtih  durch  das  goth. 
tiuhan  als  urspr.  erscheint“. 


DHVAR,  DHL'R  stürzen,  h er  v o i*l  a u fe  n , springen; 
fällen,  beugen,  brechen;  stören,  verwirren,  betrügen.  — 
Skr.  dlltir  verletzen,  schaden;  sich  bewegen;  dhllrv  (dhurr)  beugen, 
zu  Fall  bringen,  beschädigen;  dhviir  (dhvr)  beugen,  zu  Fall  bringen 
(PW.  III.  984  f.  1010). 

θηρ.  — θήρ  (Ό~ηρ-ός)^  äol.  φηρ,  m.  (meist  nur  poet.)  das 
wilde  Thier,  Raubthier ‘),  Demin.  ^ηράφιο-ν  n.  (Sp.);  μι^ό-θ-ηρ^ 
μι'ξυ-^Ίΐρο-ς  halb  Thier,  halb  Mensch,  thiergemischt;  ϋ^ηρ-ειο-ς  thie- 
risch,  von  wilden  Thieren  (κρεα  Χηρεία  Wildpret);  θήρ-α,  ion. 
&7/ρ-η,  f.  Jagd,  Jagdbeute;  θηρά-ιυ  jagen,  fangen  (Fut.  0~ηρά-ΰομαι<, 
selten  -σω),  Verbaladj.  &ηρΰ-τό-ς^  ^ηρΰ-τίο-ς;  ^ηρατ-ιχό-ς  zur  .Jagd 
geh.,  jagdlustig  (Pliit.  sol.  an.  2);  ^ρά-τη-ς^  θερά-τηρ,  ion.  ^ηρη- 
τηρ  (τήρ-ος)^  ^ηρα-τωρ,  ion.  Ό·7]ρη-τωρ  (τορ-ος)  m.  Jäger,  ϋ-ηρ^ψτείρα 
f.  (Call.  Del.  230),  ‘&ηρεσηρ-ω-ς  zum  Jagen,  Fangen  geschickt 
(Soph.  fr.  421),  ϋ^ρά-τρο-ν  n.  Jagdgeräth,  Fangnetz,  {}ηρα-μα(τ) 
n.  das  Eijagte,  Jagdbeute;  ϋ-ηρά-σιμο-ς  zu  jagen.  — ϋηρ-ίο-ν  n. 
(kein  Deminutiv,  sondern  bezeichnet  das  „einzelne  Thier“  dem 
urspr.  Gattung.sbegriff  θηρ  gegenüber'^);  vgl.  μεγα  &ηρίον  Od.  10. 
171.  180)  Wild,  wildes  Thier  (άνθρωποί  xal  θεοί  xcd  θτ^ρ/α  Plat. 


ν' 
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Ιί,ορ.  9.  571  d,),  Demin.  &ηρ-ίδιο-ν;  ^ηριαχό-ς  von  wilden,  bes. 
giftigen  Thioren  gemacht  u.  s.  w\;  αιηίόοτος,  oder  auch  allein 

^ηριαχη^  Arznei  gegen  den  Biss  giftiger  Thiere,  gegen  Gift  über- 
luiupt);  &ηριυ-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  thierische  Wesen  (Ggs.  &εία  αρίτη 
Arist.  Eth.  7.  1);  ϋ^ηριό-ο-μαι^  ^ηριά-ξομαι  zum  Thier  werden, 
verwildern  (von  Pflanzen:  wurmstichig  werden,  von  Geschwüren: 
bösartig  werden),  ^·ηριω-ΰί-ς  f.  Verwandlung  in  ein  Thier  (Luc. 
salt.  48),  ϋ·ηρίω-μα(τ)  n.  bösartiges  Geschwür  (Med.),  ^ΐ]ρι-ωόης 
thierisch  = voll  wilder  Thiere,  nach  Art  der  Thiere,  bösartig 
(Med.),  θηριωδία  f.  = ϋ·ηρι6της;  θηρ-6υ-ω  = ’&ηρα-ω,  ^ερεντ- 
ίχό-ς  — ‘θ^ηρεαιχυς,  χΗ/ρεν-τη-ς,  '&ηρευ·ττ'ρ,  Ό^ηρεν-τωρ  m.  = 
της  u.  s.  w.,  χ^ηρεν-τρια  f.  (Hes.);  ·&·ηρεν-σε-ς  f.  das  Jagen,  ^^ηρεν- 
μεκ(τ)  η.  = &ηραμεχ. 

θουρ,  θορ,  θρω.  — θουρ-o-c,  f.  θουρ-i-c  (εδ-ος)  anstürmeml, 
stürmisch,  ungestüm  (Horn.  Όννρος  *'Αρης  11  mal  II.;  αΰπίς, 

αίγίς^  ^ονριδος  akxijg),  ^ούρ-ιυ-ς  id.  (Trag.,  Aristoph.  Eipi.  757), 
ι>ουρ~ιχό-ς  id.  (Lex.),  ϋννρ-αεο-ς  id.  (Hes.);  ^-ονρ-η-ς  m.  Bespringev, 
Beschäler  (Hes.),  (άδ-ος)  f. 'bespringend  (Nie.  Ther.  IJO); 

ϋ^υνρψει-ς  geil  (Hes.).  — θρώ-CK-uj  (oder  nach  E.  Μ.  &ρω-ΰχ-ω; 
vgl.  La  Boche  Unters.  117)  springen,  hüpfen,  fliegen,  anspringen, 
anstürmen;  bespringen,  befruchten  (Aesch.  Eum.  030)  {^δχενω' 
εγχνυν  τΐοιώ  Hes.]  (Aor.  ε-θορ-ο-ν,  Fut.  ^ορ-ον-μαι)^  poet.  von 
Homer  an  und  bei  Herod.;  Nbf.  θόρ-νυ-μαι  (spät;  Conj.  ^ορνν-ω  νται 
Her.  3.  109  zu  {^όρ-νυ~μαι  oder  l>o(>-v0-o-jti«tV);  d-ρω-ΰ-μό-ς  m.  das 
Hervorspringen,  Anhöhe,  Erhöhung;  τοι-&ορ-νΰαειν’  αείειν.  τοι-ί^οο 
vx-τρια'  η τους  ΰειΰμονς  ποιονΰα  Hes.  ^). 

θολ  hemmen,  trüben;  beunruhigen,  verwirren ‘*).  — Οθλ-ό-c 
Sahst,  m.  Schmutz,  Koth,  Schlamm;  der  dunkle  Saft  des  Dinten- 
iisojies,  mit  dem  er  das  Wasser  trübt;  Adj.  = θολερός  (Atli.  X. 
420.  d.);  OoAo-üj  schmutzig  machen,  trüben,  übertr.  betrüben,  be- 
unruhigen (ϋνλ-ννω  id.  Chrysost.),  θϋλω-σε-$  f.  das  Schmutzigmaeben, 
Trüben,  ά>όλω-|^«(τ)  n.  = (Eust.);  0oX-6p0-c  schmutzig, 

kothig,  schlammig;  trübe  (ατ/ρ,  νεφελαε)·  übertr.  beunruhigt,  ver- 
wdrrt  (Trag.),  ϋ-ολερό-τψς  {τητ-ος)  f.  das  Trübsein  (Hippocr.), 
‘&υλερ-ώδης  von  trübem  Ansehen  (Theophr.). 

θρυ  beugen,  biegen;  brechen,  verletzen·^*).  — θρύ-0-V  n..eine 
Binseuart*^)  (=  biegsam)  (vielleicht  Knopfbinse,  II.  21.  351.  Ib 
Sic.  3.  10),  ’Θ-ρν-ενο-ς  von  Binsen  (Suid.),  &ρνό-εε-ς  binsenreich, 
Ό^ρν-ώόης  id.,  binsenartig;  Θρυ-ο-ν  n.,  Θρνυεαβα  f.  Grünzstadt  der 
l’ylier  und  illeer  in  Nestors  Gebiet*’),  θρνυ-ς  Stadt  in  Arkadien 
(Theogn.  can.  116).  — θραυ:  θραύ-ω  zerbrechen,  zerreiben,  zer- 
malmen, zerschmettern  (Perf.  τέ-9ραν-α-μαε^  Aor.  ε-τραν-σ-^η-y); 
übertr.  (häufig:  ολ/Sov,  ιμυχην,  δυναμεν  u.  s.  w.);  Verbaladj.  θραυ- 
ΰ-τυ-ς  zerbrechlich;  {>ραν-ρό-ς  (Hes.),  Ορ«υ-λο-ς  (Suid.)  id.;  &ραν-0ι-ς 
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f.  das  Zerbrechen  ii.  s.  w.,  ^ραν-σ-μό-ς  m.  id.5  ^ραν-μα(τ),  &ραν~ 
σ-μα(τ)  η.  das  Zerbrochene,  Bruchstück. 

fer,  dftr,  frn. 

för.  — för-u-8  wild,  wildlebend,  übertr.  wild,  roh,  un- 
gebildet, grausam,  Subst.  /rra  f.  das  wilde  Thier,  WildM;  Dem. 
ftri-cnlu-s  ein  wenig  wild  (Petron.  30);  feri-tä-s  (fäti-s)  f.  Wild- 
heit, Rohheit;  fcr-inu-s  von  wilden  Thieren,  thieriscli  (ferina  sc. 
raro,  Wildpret);  (ec-)  ef-feru-s  überaus  wild,  efferä-re  verwildern, 
wild  machen;  fer-ox  (öci-s)  eig.  wilden  Antlitzes,  stürmisch;  im 
guten  Sinne:  muthig,  tapfer;  im  schlimmen  S.:  übermüthig,  un- 
bändig, zügellos,  wüthend,  Adv.  feroci-fer;  Dcmiii.  fcroc-ü  lu-s  etwas 
wild  u.  s.  w.;  feröei-a^  feröri-ta-s  (täti-s)  f.'  Muth,  Tapferkeit,  Ueber- 
muth  11.  8.  w.,  fcrocl-re  übermüthig  u.  s.  w.  sein.  — (* fer-i)  ΤθΓΐ-ΓΘ 
stossen,  schlagen,  treffen,  tödten,  erlegen^)  (altl.  feri-n-ttnt,  vgl. 
Fest.  p.  162;  feri-tum-s  Serv.  ad  Verg.  A.  7.  498);  fer-u-la  (a  fe- 
riendo, Is.  or.  17.  9)  eig.  das  RutHl^kraut,  Pfriemkraut,  übertr. 
dürre  Zweige,  ferul  eu-s , -äc-en-s  aus  Pfr.  gearbeitet,  pfriemkraut- 
artig, fend-äri-s  zum  Pfr.  geh.,  fcrul  ä-g-o  (in-is)  f.  eine  Art  der 
ferida  (Cael.  Aur.  tard.  2.  12);  Fer-ent-ärii  (=  schlagende,  ver- 
wundende, laedentes^  destruentes)  leicht  bewaffnete  Plänkler,  die 
das  Gefecht  eröflneten  (erant  intet'  pedites^  qui  dieehanfur  funditores 
et  feretitarii,  qui  praecipue  in  cornibus  locabantur,  et  a quibus 
jmpnandi  sumebatur  exordium:  sed  hi  et  velocissimi  et  exercitatissimi 
legebantur  Veg.  Mil.  1.  20)*'). 

dQr.  — dlir-U>8  hart,  rauh,  roh;  streng,  grausam,  gefühllos; 
beschwerlich,  misslich  *‘*)  (Adv.  dure,  duru-m,  duri-ter),  Demin. 
dur-ius-cii-lu-s  etwas  härter  u.  s.  w.;  duri-ti-a,  duri-ti-e-s,  duri-tä-s 
(täti-s),  duri-tü-d-o  {tn-is)  f.  Härte,  Rauhheit  u.  s.  w\,  Demin.  du- 
ritio-la  f.  (Pelag.  vet.  16);  durä-re  hart  maclion,  abhärteii,  kräf- 
tigen, stumpf,  gefühllos  machen,  ausliarreii,  aushalten,  ertragen; 
durä-tor  m, , tr-ix  f.  Abhärter,  -in;  durä-meti  (niin-is),  -men-tn-m  n. 
Härte,  Verhärtung  (die  zu  Holz  verhärtete  Weinrebe,  Col.  4.  21. 
22),  Dauerhaftigkeit,  Festigkeit  (Sen.  de  tr.  an.  1 ),  durü-biUs 
dauerhaft,  durabili-tä-s  (täti-s)  f.  Dauerhaftigkeit  (Pallad.  1.  36.  2); 
düräcina  n,  pl.  feinste  Art  der  Pfirsiche  (amygdalus  persica  L.), 
weil  diese  eine  stärkere  Haut  oder  ein  festeres  Fleisch  hatten, 
Härtlinge'^);  dure-re  (Serv.  ad  Verg.  G.  1.  91),  durc-sch'c  ver- 
härten, verknöchern. 

fru  (=  θρυ,  θραύω);  fru-d^).  — (* fru-d-to)  fru-s-tu-iii 
(=  &ραν-0-τυ-ν)  n.  Gebrochenes  = Stück,  Bissen,  Demin.  frustü- 
lu-m,  frustil-lu-m  n.;  frustä-re  zerstückeln,  zertrümmern  (Flor.  2. 
2.  32),  friistä-ti-m,  frustillä-ti-m  stückweise,  in  kleinen  Stücken, 
fnistülentu-s  voller  Stückchen  (Plaut.  Cure.  2.  3.  .34).  — frau-S 
(frau-d-is;  altl.  früd:  fnuli  Lucr.  6.  192,  frudum  id.  2.  187,  frud-es 
Naev.  1.  1)  f.  Betrug,  List,  Täuschung,  Uebervortheilung,  dann: 
Vani£«k,  etym.  Wörtrrbuck.  27 
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iibsiclitliches  Vergehen;  Schade,  Nachtheil;  (* frau-Ju-s)  frauJä-re 
betrügen,  täuschen,  Übervortheilen;  veruntreuen,  unterschlagen 
{ßaudassis  Plaut,  ßud.  5.  2.  58,  frausus  siet  id.  Asin.  2.  2.  20), 
fmudä-tor  {iör-is)  m.  Betrüger  u.  s.  w.,  fraudä-tr-ix  (icds)  f.,  frau- 
dator-iu-s  zum  Betrug  geh.,  gegen  den  B.  gerichtet  (Big.  46.  3.  96), 
fr(iudä-ü-ö(n)  f.  ==  fraus,  fraudä  bdi-s  trügerisch  (Cassiod.  1.  vaiiar. 
37);  fraud-ü-lent-u-s  betrügeri.sch  {fraudulenti  Abi.  Sing.  Plaut. 
Pseud.  2.  1.  7,  fraudulentcs  Nom.  PI.  C’ic.  off.  2.  10.  36  in  cod. 
Bamb.;  dazu  Adv.  fraudulen\i]-terY'^),  fraudulent-ia  f.  betrügerischer 
Sinn,  Betrügerei,  Betrug;  fraudul-ösu~s  betrügerisch  (Big.  47.  2.  l); 
{*  fru-d-tru-s,  * fru-s-tru-s)  Abi.  fern.  IrustrÄ  {frustra  Prudent.  τνιρί 
στεφ.  1.  13.  Marc.  Cap.  ’ 1.  p.  23)  irrthümlich,  irrig,  erfolglos, 
vergeblich,  umsonst;  frusträ-re  täuschen,  vereiteln,  vergeblich 
machen’^),  frusträ-tu-i  {habere  Plaut.  Men.  4.  3.  21),  frusträ-tor 
{tör-is)  m.  Täuscher,  frusträ-tdr-iu-s  täuschend  (Amob.  Tert.),  frusträ- 
O'-ö(n)  f.,  frusträ-men  {mm  i^n.  (Lucr.  4.  818)  Täuschung,  frustra- 
bilis täuschend  (Arnob.). 

Corssen  I.  149.  ,548;  B.  177  f.  — C.  E.  256;  C.  V.  I.  160.  8).  276.  4); 
KZ.  11.  399.  — F.  W.  105.  — Siegismund  St  V.  198.  10).  — 1)  B.  61. 
198b:  dhar  tenere,  ferre:  ^//ρ,  φ>}ρ,  fera,  quae  fortasse  a portando  dicta, 
ut  primitive  iumentum  onerarium  significaverit.  F.  W,  140:  bhur  sich 
heftig  bewegen,  zucken,  wallen,  toben.  — 2)  Ameis  Od,  10.  171.  — 
3)  Fritzsche  St.  VI.  309;  „potuitne  radicis  θορ  {{Τρώσχω)  dupli-  catione  haec 
vis  causatira  prodire'^*·*·  — 4)  F.  W.  370;  F.  Spr.  239.  333.  — 5)  C.  E. 
222;  C.  KZ.  II.  399  f.  — Corssen  B.  183.  — 6)  Corssen  II.  206;  dhru  be- 
zeichnet irgend  eine  an  Gewächsen  zur  Erscheinung  kommende  Eigen- 
.schaft  oder  Wesensbethätigung.  — 7)  Vgl.  E.  Curtius  Pel.  II.  76.  88.  — 
8)  F.  W.  135.  380;  Spr.  347;  KZ.  XX.  173:  bhar  schicen,  kämpfen. 
— 9)  Corssen  1.  c.  — Die  Alten  von  fero  (vgl  ferentarii  auxiliaris  in 
bello,  a ferendo  auxilio  dicti,  vel  quia  fundis  et  lapidibus  pugnabant,  ginie 
tela  jeruntur,  non  teneutur,  ita  ojjjtellitti.  1’aul.  D.  p.  85).  — F KiitiC  /.u 
Sali.  Cat.  60.  2:  ferentarii  unde  dicti  sint,  ipsi  ambigunt  veteres;  hoc 
tamen  constat,  levis  annuturae  milites  fuisse , qui  fundis , glande  et  lapidi- 
bus pugnarent ; cf.  Festus,  Varro  de  1.  1.  V4.  3.  Veget,  I.  20.  II.  2,  — 
10)  Pictet  KZ.  V,  333:  dliür  laedere  (vgl.  Skr.  dhurta  schädlich,  schel- 
misch, tückisch)  „da  die  Begritte  des  hai-ten,  bösen,  schädlichen,  und  auch 
des  Schelms  und  des  Narren,  oft  in  einander  übergehen,  so  scheint 
hiergegen  nichts  einzuwenden“.  — 11)  Hehn  p.  369.  — 12)  Bechsteiu 
St.  VTil.  364. 


N. 

1)  lia  Prononiinalstamm.  — Vgl.  1111. 

na.  — νή,  vd-i  (Locativ)  betheuerude,  bekräftigende  Par- 
ticel:  ja,  wahrlich,  fürwahr,  allerdings,  freilich  wohl;  ναί-χι  {νη-χι 
Jies.;  wahrscheinl.  boot.)  = iW,  s.  hi  pag,  151;  έγώ-νη  (Apoll. 
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pron.  64)  vgl.  ίγω  pag.  235,  τύ-νη  (ep.  dor.)  = συ  pag.  318;  öei-va 
B.  St.  da  pag.  .319;  u-v~6g^  u-v-i  ii.  s.  w.  s.  ki  pag.  151. 

liö  (grükoitalisch  i.  — viu  (=  Skr.  tmu):  Dual:  νώ~ι  Nom., 
νώ-ιν  Gen.  Dat.,  νώ-ι^  νω  Acc.  (letzteres  bei  Hoin.  nur  II.  5.  219. 
i)cl.  15.  -175},  wir  beide,  uns  beide. 

na.  — n6  (nae)  — rty,  vatM,  nur  bei  Pronom.;  mit  be- 
gleitender Affirmation:  hercle^  rdvpol^  mrntstor^  mrdius  fklius  ja 
walirlicb,  ja  bei  Gott. 

IW.  — Flur.:  Ilö-S  Nom.  Acc.,  nö-hi-s  Dat.  Abi.  uns  (7iis 
Paul.  D.  i>.  47);  Po.ssess.  nos-frr  (-fra^  dnitn)  unser;  davon  Gen. 
Sing,  nostr't^  nostram  (statt  twstronon)  als  Gen.  des  Personalpron.: 
unser,  unter  uns. 

C.  E.  .S17.  320.  533.  — F.  W.  106.  111.  — Roscher  St.  III.  143. 
— C.  E.  320:  „vielleicht“  ist  na  aus  ma  (s.  St.  ma)  entstanden;  533: 
„die  Verwandtschaft  steht  wohl  ausser  Zweifel“.  — F.  W.  1.  c. : Skr.  na 
in  e~na ; Zend  va  enclit.  Particel;  Skr.  nns  enelit.  Acc.  Dat.  Gen.  des 
pers.  Pron.  1.  P.  im  Plur.  — PW.  I.  794  {ena  = « na·^).  IV'".  82.  — 

1)  Vgl.  Hand  Tursell.  I.  p.  23.  Ritschl  Plaut.  1.  proleg.  p.  XCVIi.  — 
banibinus:  „omius  tibri  reteres  habent  hanc  partictdam  sine  dijdithotigo 
scriptam‘\  — Rrambacfl  Hülfsb.:  nc,  nicht  nae. 


2)  na  negative  Particel:  nicht,  damit  nicht,  auf  dass 
nicht.  — Skr.  Iia:  1)  nicht,  2)  damit  nicht,  auf  das.s  nicht  (PW. 
IV.  1 ff.). 

na.  — νη-  untrennbare,  meist  ep.  Particel,  welche  den  Be- 
griff' des  Wortes  in  Zusammensetzungen  verneint:  νηγ^Βχος  {νη- 
εγείρω)  ^νος  ein  Schlaf,  aus  dem  man  nicht  leicht  erweckt  wird; 
ρη-χερόης  ohne  Gewinn;  vijxeGzog  (pfj-axecrog)  unheilbar;  ν/μονΰτος 
(p^axovoiog)  ungehört;  v^kayiig  (νη-αληγω)  rücksichtslos  (Hes.); 
νηλεης^  νηλης  (pjj-iXeog)  ohne  Mitleid,  piiXeiud-eg^);  pi^pEQxtjg  (νη- 
αμαρτάνω)  unfehlbar,  untrüglich,  wahrhaft;  vr,vspog  (s.  i>ag.  28) 
windstill,  ruhig;  pg-nadVjg  ohne  Leid;  vij-TtnvaTog  (Lycophr.  972); 
pη-7r£πτog,  pψ7tεxτηg  ungekämmt  (^axuviaxog  Hes.);  vipnep&ijg  = 
pηπccO■ηg;  pxjmog,  vt}7tvxiog^)\  pij-TtXexxog  ungeflochten;  vtj-TXoivog 
ungestraft,  straflos;  vt'iQtd^pog  (v^agi^pog)  unzählig;  vijün-g  fs.  W. 
ad  pag.  25);  v^-xixog  ungerächt;  ^aj-vτμog  athemlos;  ρηφω  (s.  W. 
abh  pag.  37). 

na.  — bei  schwächerer  Verneinung;  Ili  (mit  Vocalsteige- 
ning)  bei  starker  und  entschiedener  Verneinung,  also  in  Verbot-en 
und  in  verneinten  Absichtssätzen  [mc  in  der  ältesten  Zeit  vor- 
herrschend, neben  nei;  ne,  nei,  viel  seltner  ni,  neben  einander  im 
Zeitalter  der  Gracchen  und  des  Cimbernkrieges;  nd  vorherrschend, 
halb  so  oft,  ni  nur  einmal  in  der  lex  Julia,  45  a.  Chr.;  nur 
nr  in  der  august.  Zeit,  doch  neben  neve  noch  f?«’c|‘*).  — 7ie: 
-lie:  vides  ne,  potest-ne  u.  s.  w.;  cf/o-ne,  tu-ne;  jant-ne, 

27* 
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iamen-m^  satis-ne  u.  s.  w.;  Ιΐδ-ί  ne  cubi ^ ive-uter,  rie-que^  ne-c,  (ne· 
umjuam  =)  tmnquam  (s.  pag.  95  f.);  {ne  oenu-m  =)  non,  {ne 
unu-lu-s  =)  nullus,  {ne  oini-culu-s  =)  ningulus  (s.  pag.  78); 
{^*'nc-igu-s)  negare  (s.  pag.  21);  (ne-hemon  =)  nemo  (s.  pag.  242); 
7ie-queo  (s.  pag.  160);  ne- fas  (s.  1.  δ Λ a);  (ne-volo  ==)  nolo  (s.  var 
wollen);  ne-scio  (s.  sak  schneiden);  ni-;  nt-hil  (s.  pag.  256),  m-mis 
(s.  ma  messen);  7ii  si  (s.  sava);  nec-opmu-s  (s.  pag.  34);  ncg-otiu-m 
(s.  pag.  68),  7}cg-lego  (s.  lag);  7ie-que-dum,  necdum  und  noch  nicht. 

— ne;  7\e-du7n  nun  gar  nicht,  vollends  nicht,  geschweige  denn; 
tw-quam  (s.  pag.  160);  ne-quä-quam  auf  keine  Art  und  Weise,  ganz 
und  gar  nicht,  7ie-quid-quam  vergeblich,  umsonst,  ne-ve  (s.  var 
wollen);  Ul;  7\i-mirum  (s.  smi). 

Corsscn  1.  780  f.  — C.  K.  .317.  — F.  W.  lOG.  — 13.  Gl.  207a:  ul 
mihi  videtur,  a stirpe  demonstr.  7ia  (wogegen  Gurt  1.  c.:  „kQgimt  sonst 
in  ganz  anderer  als  negativer  Anwendung  vor;  vgl.  vul  «ne,  v»?“)·  ~ 
1)  Od.  IG,  317.  19,  498.  22,  418.  — Aineis-Hentze:  Femininalbildung  aus 
νη-  und  alftrr/?  „die  nicht  frevelnde“,  im  Ggs.  zu  den  pflichtvergessenen, 
daher  „unstrUflich“.  — Vgl,  S.  W.  s.  v,  — 2)  Das  Wort  ist  noch  ziem- 
lich dunkel.  — Beruh,  gr,  Etym.  p.  G:  πυ  nicht  ernährt,  nicht  erwachsen. 

— Aehnlich  C.  E.  464.  486;  „aus  νη-πν-τι-ο-ς,  Deminutivbildung,  ergibt 
sich  eine  W,  πν“  (gegen  Froehde:  W.  πι,  identificiert  mit  lat.  queo, 
W.  qui).  — Düntzcr  KZ.  XII.  24  f.:  dp  erreichen,  tretfen;  rjmog  ver- 
ständig (vgl.  pag.  32),  vrjmog  -welcher  nicht  triflt,  abirrt.  — Aehnlich 
A.  Goebel  KZ.  X,  399;  ηπ-ιο-ς  = ap-tu-s  — trefflich;  νηπιο-ς  = νη-ι^πιο~ς 
= in-cp-tu-s  albern,  — Eine  andere  Ableitung:  νη-βια  ohne  Kraft  = 
schwach,  zart,  geistig  schwach,  thüricht  s.  S.  W.  s.  v.  — Dort  wird 
üb»'i*setzt:  unmündig,  jung;  übertr.  kindisch,  thöricht,  bethört;  schwach; 
νηηντιος:  unmündig,  übertr.  kindisch,  thöricht,  einfältig.  — Sch.  W. 
p.  V.:  vry-fiTTftV,  (Troe;  unmündig,  iti-faits;  übertr.  kindisch,  unerfahren, 
einfältig,  thüricht.  Ebenso  Pape  W.  s.  v.  — 3)  Vgl.  noch  liitschl  Khein. 
Mus.  VIII.  48.3. 


.3)  NA  sich  beugen.  — Skr.  Iia-Ill  1)  sich  beugen,  sich  ver- 
neigen, 2)  sich  wegbeugen,  aus  weichen,  3)  beugen,  biegen  (PW. 
IV.  40);  zu  na  vgl.  7ia-ta-s  gebogen,  na-ii-s  Senkung. 

vo.  — {νο-τι,  vo-üL,  vo-61-ΰφι;  τ zu  <>,  vgl.  tva  = αφω)  νό- 
c-φι(v)  = 7}a-ti-hus,  Adv.  abwärts,  getrennt,  gesondert,  entfernt, 
seitab;  Präpl  mit  Gen.:  fern  von,  weg  von,  allein,  ohne,  ausser; 
νθ€φί-Ζ;ω  entfernen,  trennen,  entwenden,  bei  Seite  schaffen,  Med. 
(dies  nur  bei  Hom.)  sich  entfernen,  fortgehen,  verlassen,  übertr. 
sich  ab  wenden,  verwerfen  ‘)  (Fut.  νοοφίβω,  att.  vodqptcS,  Aor.  i-νόΰφιΰα, 
hom.  νυβφί-αάμην^  -Οΰάμην,  Part,  νοοφι-ΰ-^ίΐ-ς);  νοΰφί-διο-ς'  λα- 
itoßfoi  (lies.);  ΐ'οσςρί-dcv  (Enst.);  νυΟφί-α-μό-ς  m.  Entwendung,  Unter- 
schlagung. 

VW.  — νώ-το-c  m.,  νώ-το-ν  n.  Rücken,  Rückenstück,  breite 
Fläche,  Meeresrücken“)  {εύρεα  νώτα  &αλάΰΰης);  νώτ-ιο-ς,  νωτι-αΐο-ς, 
νοη-ηω-ς  zum  R.  geh.;  νωτ-/^ω  den  Rücken  wenden,  fliehen;  den 
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Rücken  bedecken  (Aescli.  Eur.),  νωτι-α-μα(τ)  n.  was  man  auf  dem 
Rücken  hat;  νωτιδανό-ς^  επι-νωτιδεν-ς  m.  eine  Haifischart  mit  einem 
Stachel  an  der  Rückenflosse;  νωτ-εν-ς  m.  der  auf  dem  Rücken  Tragende 
(Lex.). 

nä.  — lia-ti-S^  meist  PI.  nä-tc-s  (na-ti-um),  f.  Senkung  = 
Hinterbacken,  Hinteres,  Gesäss. 

C.  E.  320.  509.  — F.  W.  110.  - Windisch  KZ.  XXII.  274.  — 
1)  Sch.  \V.  8.  V.:  „vo?  offenbar  verwandt  mit  νίομαι^  toacog,  doch  ist 
eine  nähere  Deutung  noch  nicht  mit  Sicherheit  zu  geben“.  — 2)  Ebel  KZ. 
VI.  206:  Auf  onu  lässt  sich  vielleicht  νώτος^  νώτον  al.s  voj-arog  zurück - 
führen.  — Sch.  W.  s.  v.:  „vielleicht  stammverwandt  mit  νενω:  der  sich 
Neigende“. 


1)  NAK  erreichen,  erlangen,  treffen.  — Siehe  4)  ak 
erreichen  pag.  11.  — Skr.  na^-  (so  viel  als  ας,  vgl.  naksh)  er- 
reichen, erlangen,  treffen,  zu  Theil  werden;  antretfen;  eintreften; 
naksh  herbei-,  hinzu-kommen,  sich  einfinden,  erreichen,  erlangen 
(PW.  IV.  7.  80). 

na-nci-SC-i  (statt  *nac-ni-sc4,  vgl.  frulg^-ni-nc-i,  con-qui[c\- 
ni-sc-i)  [mic-tu-s,  na-nc-tu-s^)  erreichen,  erlangen,  treffen,  theil- 
haftig  werden;  altl.  na-nc-lrc,  4ri  {vanciam  Gracch.  ap.  Prise,  p.  888, 
cl.  Fest.  p.  166;  re-namitur  significat  reprehendit  l*aul.  D.  p.  276. 
16).  — {^ncc-es,  vgl.  gen-es  u.  s.  w.,  *nec-cs-to,  *nec-es-ti)  (ncc- 
cssu-s  Ter.,  ncc-cs-u~s  C.  I.  L.  I.  196.  4)  nec-es-su-m  (ältere 
scen.  Dichter)  (nec-es-si-s:  vis  magna  necessis  Lucr.  6.  815  L.), 
nec-es-se  incccssum,  necesse  mit  esse,  habci'e)  es  ist  nahe  = un- 
ausweichlich, unumgänglich , noth wendig^);  necess-ärin-s  id.;  nahe 
= verwandt,  angehörig,  verbunden,  befreundet  (Adv.  neccss-ario, 
-arie)]  necessi-tä-s  itäti-s)  f.  Unausweichlichkeit  u.  s.  w.,  Nöthigung, 
Bedrängniss,  bindende  Macht,  Verbindlichkeit;  necessi-tü  d~o  (in-is) 
f.  Verbindung,  Verwandtschaft,  Freundschaft;  Nothwendigkeit,  Noth 
(in  dieser  Bedeutung  später  statt  necessitas);  neccssä-re  noth  wendig 
maclien  ( Ven.  vit.  s.  Mart.  2.  412  ), 

B.  Gl.  207  f.  — C.  E.  309.  — F.  W.  106.  370.  459;  Spr.  132  f.  334* 
(wo  [pag.  11]  IviK  gedeuO't  wird;  ,,ε-νεκ;  nak  aus  nak  Oausale“).  — 
J.  Schmidt 'dvZ.  XXIII.  270.  — Schweizer* Sidlcr  KZ.  XIV.  436.  XVII. 
.308  f.  — Windisch  KZ.  XXI.  420  f.  — ■ 1)  Brambach  Hülfsb.:  „nactus 
besser  als  nanch/s“.  — 2)  Corssen  II.  238;  N.  272  f.:  = ne-ced-tu-s 
nicht  weichend  = unausbleiblich,  nothwendig,  active  Bedeutung  wie 
circinnspectns  umschauend;  nccesse  entweder  aus  nccessu-s  (vgl.  ipsus, 
ipse)  oder  aus  necessis  (vgl.  magis,  mage)  oder  neutr.  zu  neccssi-s  (dies 
wohl  am  einfachsten).  — Froehde  KZ.  XVIII.  160:  necto:  necessitudo 
V’erwandtschaft,  necessarius  verwandt. 
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2)  NAK  verschwinden,  verderben,  zu  Grunde  gehen. 

— Skr.  lia^  verloren  gehen,  verschwinden,  vergehen,  zu  Grunde 
gehen  u.  s.  w'.;  ciiusat.  verschwinden  machen,  vertilgen,  zersb"ren, 
zu  Grunde  richten  (PW.  IV.  76). 

V£K.  — V6K-U-C  iy-og)  m.  todter  Leib,  Leichnam,  von  Menschen 
Plur.  die  Todten,  Verstorbenen  (ion.  poet.,  Herod.  und  spSt.  IVosa; 
Iloni.  Dat.  νεκν-εαοί^  seltner  νεκν-ΰΰι;  Acc.  νεκν-ς;  ϋ Nom.  Acc. 
Sing,  bei  Hoin.,  v bei  Att.);  νεκυ-ια  f.  Todtenopfer  (Titel  des 
11.  Gesanges  der  Odj-ssec),  um  die  Todten  aus  der  Unterwelt 
heraufzubeschwören  (vgl.  νεκνία  χρηαάμει^οι^  μαΟ^εΐν  περί  τον  τε'λονς 
τον  βίον  Herodn.  4.  12.  S),  venivci  (Lust.  1171.  2l),  νεν,νΰία  (Sp.) 
id.;  νεχν-όόι>  nach  T«idtenart  (B.  A.  041);  νεχν-όαλο-ς  m.  die  Puppe 
der  Seidenraupe,  die  einem  Todten  ähnlich  ist  (Arist.  h.  a.  5.  19). 

— νεκ-ά-c  (-«d-üg)  f.  Leichenhaufe  (II.  .5.  886  und  Sp.l.  — v€K- 
ρό-C  m.  = νέχν-ς  (νεκοό-τερο-ς  Lucili.  78),  νεχρ-ίχό-ς  den  Todten 
betreffend,  νεχρό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Todtsein  (Sp.);  νεχρ-ων  (ών-og) 
in.  Begii^nissort  (Pallad.  146);  νεχρό-ω  todt  machen,  todten  (iih- 
stunipfen,  N.  T.),  νεχρω-oi-g  f.  das  Tödten  (Sp.),  das  Absterben 
einzelner  Glieder  (N.  T.),  ρεχρωσι-iiw-g  zum  Todten  geh.,  tödtlich; 
vεxQO-ειόηg,  vεxρ-ωÖηg  todtenartig,  leichenähnlich;  (νεχρ-ιμο)  νεχριμ- 
aio-g  verreckt,  von  todten  Thieren  (Sp.). 

VOK.  — (eox-To,  νοκ-σο,  vo|o)  voco-c,  ion.  vovoo-g  (vgl.  *n4)c-fti 
rwxa  und  avv  statt  |ue)  m.  Krankheit,  Seuche*);  voce-ui  krank 
.‘ein,  kranken;  νόθη-μα(τ)  n.  Krankheit  (νονοημα  Hippokr.).  Demin. 
νοΰημάτ-ιο-ν  n.  leichte  Kr.,  voCi^ctT-ixo-g  krank,  voöi^ictT-wdtig  krank, 
kränklich;  νοβή~ξω^  νοϋί-ξω  krank  machen  krank  werden  ; 

νοοεν-ω^  νόΰεν-μα  (Hippokr.)  = νοοεω^  νυΰημα;  {*voΰa-vjω^  *vo~ 
ϋαιΐ'ω)  νυϋαν-ΰι-g  f.  das  Krank  werden;  voc-ep0-c  krank,  νοοαχερό-ς 
kränklich,  weichlich;  νο£-ηρό-£  krank  machend,  bes.  von  Gegenden, 
ungesund;  νοο-ηλό-ε  krank  (Hippokr.);  νοϋηΧ-ία  { coerlA-fm  Suid  ) 
Krankenspeise,  Arznei  (νοΰηλετα’  φάρ(.ιαχα^  τα  θεραπευτικά  Suid.); 
νοαηλ-εν-ω  krank  machen,  Med.  krank  sein,  einen  Kranken  pflegen, 
ρυΰηΙ-ε(^)-ία  f.  Krankheit,  Krankenpflege;  νονσ-αΐεο-g  = ροσηΐίός 
(Nonn.). 

VUK.  — (uvx-Ti^  vgl.  Skr.  iiak-ii-s,  ννχ-τ)  νύ£  (ι/υκτ-ο^)  f. 
Nacht  („keines  Menschen  Freund“),  sowohl  die  Nachtzeit,  als  von 
einzelnen  Nächten,  Dunkel,  Finsterniss ^);  ννχτ-io-g^  ννχτ-ερο-ς* 
ννκτερ-10-g^  νυκτε(>-ίί/ό-5,  νυκτ£ρ-ι/(ίίο-5  nächtlich,  bei  Nacht;  νυκτερ-ί-c 
(id-o$)  f.  Nachtvogel,  Fledermaus  (Od.  12,  433.  24,  6)  (ein  Fisch, 
Opp.  Hai.  2.  200,  sonst  ‘ημερoxoίτηg);  νυκτερ-εύ-ιυ  sich  die  Nacht 
aufhalten,  w’aehen,  ννχτερεν-τ-ιχό-g  zu  nächtl.  Verrichtungen  ge- 
schickt, ννχτερεν-τη-g  m.  bei  Nacht  etwas  thuend  (bes.  Jäger  bei 
Nacht),  ννχτέρεν-μα{τ)  n.  Nachtquartier,  ννχτερε-ία  f.  das  Zubringen 
der  Nacht  mit  Etwas;  ννχτερ-εια  oder  ννχτερεια  n.  PI.  Nachtwachen 
iSp.);  νύκ-τωρ  bei  Nacht,  des  Nachts  (Ggs.  μεθ^  tjμέρag)·  ννχτο- 
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ειόης^  ννχτωόης  (Eust.),  νυχτερο-ηδης  nachtartig,  schwarz.  — νυχ 
(unorgan.  Aspir.  für  νυκ)^):  νύχ-α*  ννχτωρ,  vvxtt  fHes.);  νυχ-ιθ-c 
niichtlicli,  bei  Nacht  geschehend  oder  thuend;  νυχ-ευ-ω  die  Nacht 
durchwachen  (Eur.  Rhes.  ννχευ-μα(τ)  n.,  ννχε-ίη  f.  das  Nacht- 

wachen {διαννχτερενύις  Hes.);  εν-ννχΌ-ς^  iv-ννχ-ίο-ς  = ννχτερος 
u.  s.  w’.;  είνά-ί^νχ-ες  (Adv.)  9 Nächte  lang  (II.  9.  470);  ττάν-ννχ-ο-ς^ 
ηαν-ννχ-ίο-ς  die  ganze  Nacht  dauernd  oder  etwas  thuend,  nav- 
ννχ-ί-ς  (id-og)  f.  nächtl.  Fest,  Nachtfeier  (das  Nachtwachen  des 
Trauernden,  Soph.  El.  92),  ηανννχ~ίζω  die  ganze  Nacht  etwas 
thun,  hes.  eine  Nachtfeier  halten,  πανννχια·μό·ς  in.,  παννύχιβ-μαίτ) 
n.  = rtavvvyig.  — Composita:  ννχη  δρόμοςη  -χλίπτης^  -κοραξ  υ.  s.  w.; 
ΐΊ'χτο  ειδής y -Ο^ηρας^  π.  s.  w.;  ννχτ-αίετος^  -εγεραία,  -ηγορεω 

U.  8.  W.;  ννχ-ανγης^  -εγρεαία;  ννχη-βόρος. 

IliiC.  — liex  (nec-is)  f.  gewaltsamer  Tod,  Mord,  seltner  der 
natürl.  Tod,  übertr.  Verderben,  Unglück;  (*ucc-u-s)  necä-re  tödten; 
quälen,  umbringen  ( Perf.  ncc-uit  Enn.  ap.  Prise.  9.  p.  861;  ver- 
fu-s  Ser.  Samm.  33.  627);  nccä-tor  m.  (Macrob.j,  -Ιιϊχ  f.  (August.) 
Tödter,  -in;  e-necare  völlig  tödten  (Perf.  e-nkavU  Plaut.  Asin.  5. 
2.  71,  Fut.  ex.  e-nicasso  id.  Most.  1.  3.  55;  Part,  e-nerä-iu-s,  e-nec- 
tu-s);  nequ  äli-a  (detrimenta  Fest.  p.  162);  dc-mc-äli-s,  de-neeäli-s 
den  Tod  absühnend  (ferine  dcnecides  ein  Leichenfest;  denicales,  quae 
a nece  appellatae  sunt,  quia  residentur  mortuis  Cic.  leg.  2.  22.  55); 
inter-nee-iu-m  n.  (Not.  Tir.  p.  123),  inter-nec~ie-s  f.  (Gloss.  Philo.x. 
Isid.  or.  5.  26),  intcr-nhd-ö(n\  -mc-i-d[n)  f.  Vernichtung,  Unter- 
gang, Tod,  Tödtung,  inter -nec-ivu-s  tödtlich,  verderblich;  per-ntc~ 
ie-s  {pernicies  Plaut.  Mostei.  3.  R.)  f.  Untergang,  V' erderben,  Un- 
glück, übertr.  die  verderbenbringende  Person  oder  Sache  (perni- 
Jul.  Valer.),  pernici-ösu  s , -äli-s,  -ä-bili-s  verderblich,  Unter- 
gang bringend. 

IlÖC.  — {*noe-ta]  lioxa  f.  Schaden,  Schuld,  Vergehen,  Strafe 
(=  der  zur  Strafe  zugefügte  Schaden),  nox  älis  zum  Schaden  geh.; 
{*fioc-t-ia)  noxia  f.  Schaden,  Schuld,  Vergehen;  noxiu-s  zum  Sch. 
geh.,  schädlich,  schuldig,  sträflich,  noxi-ösu-s  (Sen.),  noxiäli-s 
iPnident.)  id.;  noxitudo  f.  ( Acc.  ap.  Non.  p.  143.  22),  noxirta-s  f. 
(Tert.)  = noxia:  oh-noxiu  s (obnoxi-ösu-s  Plaut.  Trin.  4.  4.  31.  Enn. 
ap.  Gell.  5.  2.  30)  wegen  Schuld  unterworfen  = schuldig,  straf- 
fällig; übertr.  unterworfen,  gehorsam,  willfährig,  verpflichtet; 
demüthig,  knechtisch;  preisgegeben,  ausgesetzt;  noe-uu-s,  noc-ivu^s 
schädlich;  nÖC^-re  (noc-ui,  nod-fum;  altl.  Perf.  Uonj.  noxit)  schaden, 
Abbruch  thun,  verschulden'*)  (als  Trans,  nur  im  Pas.s.:  beschädigt 
w’erden),  Part,  noec-n-s  schädlich,  schuldig,  Subst.  Uebelthäter  (Adv. 
meenter),  nocent-in  f.  Schuld  (Tert.);  in  nox  unschuldig  (Jnscr.  ap. 
Reines,  cl.  20.  n.  144).  — [noc-ti)  iiox  (noc-ti-s)  f.  = ννς^)  (Nom. 
Sing,  noc-ti-s  Enn.  Ann.  92  Vahl.,  Jahn  s Jahrb.  89.  714),  person. 
yox  die  Göttin  der  Nacht;  noc-tc  des  Nachts,  bei  Nacht;  per-^nox 
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(-noctis)  die  Naclit  hindurch,  während  der  Nacht;  tri-HOct  iii-m  n. 
Zeit  von  drei  Nächten;  noc-lur  nu-s  (nocturn-äli-s  Sidon.  Alcim.)  = 
ννχ-τερ-ινό-ς;  noctc-sc-h'c  Nacht  werden  (Für.  ap.  Non.  p.  145.  11); 
(noc-ta)  per-voctä-re  übernachten,  nocta-nicr  (==  nocte,  Caesiod.); 
(noc-tu)  mc-tu  (statt  noctu-i)  = nocte;  IlOC-tu-a  f.  Nachteule,  Käuz- 
chen ((juocl  noctu  canit  ac  vigilat  Varro  1;  1.  5.  11.  76),  Noctua 
männl.  Beiname,  noctu-mus  vora  Käuzchen  (octdi  Plaut.  Cure.  1. 
3.  35);  mctua-humhi-s  gern  bei  Nachtzeit  reisend  (Cic.  Att.  12.  1.  2). 

nie.  — (nic-ru)  nigJ-C-r  (ra,  ra-m)  eigentlich:  nächtig  = 
dunkelfarbig,  schwarz,  düster,  finster;  übertr.  düster,  Iraiirig;  caus. 
unglückbringend;  vom  (4iarakter:  schwarz,  boshaft,  böse'^j  (vgl. 
Cic.  pro  Caec.  10.  27:  Sex.  Ctodius,  ad  nomen  cst  Phormio,  ncc 
minus  niger,  ncc  minus  confidens,  quam  Ute  Terentianus  cst  Phor- 
mio; Hör.  Sat.  1.  4.  85:  hie  niger  c.d,  hunc  tu,  Jlomane,  cavetoy, 
Niger  röm.  Beiname;  Deinin.  nigcl-lus  schwärzlich;  NigcUu-s,  Ni- 
gelL-lö(n)',  Nigr-lnu-s , -um;  Nig-td-iu-s  (P.  Nig.  Figulus,  gelehrter 
Zeitgenosse  des  Cicero  und  Cäsar);  nigri-ti-a,  nigri-tü-d-o  (in-is)  I'., 
nigr-or  (pr-is)  ni.  schwarze  Farbe,  Schwärze;  nigrä-rc  schwarz  sein 
(Lucret.  2.  733j,  scliwär/en,  verdunkeln,  Part,  als  Adj.  schwarz, 
dunkelfarbig;  nigre-re  schwarz  sein  (Pacuv.  Acc.),  nigre-d-o  (tn-is) 
f.  = nigritia  u.  s.  Λν.;  nigrc-sc-ere  schwarz,  dunkelfarbig  werden; 
nigrl  cu-s)  nigricä-rc  schwärzlich  sein,  Part,  als  Adj,  schwärzlich. 

H.  01.  207b.  211b.  — Corssen  Π.  42;t.  — C.  E.  ΙβΙ  f.  — F.  W. 
lOG  f.  370.  IGO;  Spr.  90  (nak  Nacht),  132  (nak  verschwinden,  verderben, 
zu  Grunde  gehen).  — 1)  C.  E.  1.  c.:  „vielleicht  mit  Schweizer  (KZ.  XI. 
79)  auf  vo^o-g  zurückzuführen.  Schwierig  aber  bleibt  die  homer.  Form 
mit  ou“.  --  Kuhn  KZ.  II.  139:  na^';  j*  = σ (σ  wahrsch.  W'cgcn  des  X 
geblieben,  wie  man  wohl  aus  dem  ep.  νοΰσος  schliessen  darf).  — Schweizer 
KZ.  III.  379:  νόαος,  voitaog  von  \V.  nac  (vgl.  Skr.  jyic  springen,  ςη<;ή 
Hase,  ahd.  haso(n)  Springer).  — Aehidich  B.  Gl.  1.  c. : mutato  κ in  c.  — 
2)  Schweizer  KZ.  VHI,  22.'i:  „im  hühern  und  natürlichen  Allerthum  ein 
Bild  de.s  Dunkels  und  der  Sünde  (mhd.  trüehe  und  vin.strr  als  diu  naht) 
und  Niemandes  Freund’*.  — 3)  G.  Meyer  St.  V.  81.  — 4)  So  auch  Döder- 
lein  3,  175.  G,  237:  verwandt  mit  neco.  — 5)  B.  Gl.  222a:  a ni^  nox; 
ex  nic-ro  explicari  potest,  mutata  tenui  in  mediam.  — C!  E.  372.  — 
üöderlcin  3,  19G.  6,  230:  verwandt  mit  ννξ. 


.3)  ΧΑΚ  stampfen,  drücken. 

νακ.  — (ν«κ-/ω)  vaccio,  att.  νάττω  (Präsensformen  erst  in 
späterer  Prosa)  feststampfen,  festdrücken,  dicht  anfüllen  (Fut.  νάξω, 
Aor.  ε-να^α,  Hom.  nur  Od.  21.  122  αμφί  dl  γαΐαν  εναξε,  Perf. 
νε-ναϋ-μαι}:,  νακ-τό-ς  zusammengedichtet,  gefilzt,  gewalkt  (νακτ«’ 
τους  ττίλονς  y.ai  τα  εμπίλια  Hes.),  νάκ-τη-ς  m.  Walker;  ναΰτο·ς  = 
ναχτός,  ναστυ-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Dichtigkeit,  Derbheit. 

IiaC'tu,  nat-ta,  nac  ca  m.  Walker  (sonst  fullo),  nact-,  nacc- 
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inus  zum  Walker  gehörig  (App.);  Natta  Beiname  der  gens  Pi- 
naria. 

Angermann  St.  V.  388.  — C.  V.  1,  315.  43).  — F.  Spr.  344. 


NAG.  — Skr.  liag*n&  nackt,  bloss  (PW.  IV,  15). 
nng,  — (ni(ff-(lu-s)  mi-du-S  rein,  nackt,  bloss,  kahl,  leer, 
nichtig  (Adv.  nude),  Demin.  nudü-hi  s;  nudi-täs  (täfi-s)  f.  das  Ent- 
blösstsein,  der  Mangel  (('od.  Theod.);  nudä  re  entblö.ssen,  aiifdeeken, 
enthüllen,  midä  ti  ö(n)  f.  p]ntblössung. 

Bugge  KZ.  XX.  12.  — Corsscn  B.  101  f.  — Schnchardt  KZ.  XXI. 
449.  — Schweizer  KZ.  XIII.  307;  XIV.  1.50:  vudus  wird  gut  al«  eine  ans 
nogvido  zusainmengezogene  Form  [von  Leo  Meyer  Vergl.  Gr.  II.  1]  auf- 
gefasst. — Vgl.  MikloHich  Lex.  s.  v.:  nagu,  lit.  nogas,  goth.  naqnths, 
ahd.  nachot,  mhd.  nackent,  ags.  nacod,  and.  nnktr  e necqvidhr^  Skr.  nagnn. 
— PW.  IV.  IG:  nag  sich  schämen  — unbelegt  (v.  1.  für  lag,  tagg)·,  dazu 
Schleicher  Formenl.  d.  kirchensl.  Spr.  pg.  104:  eine  zweifelhafte,  viel- 
leicht aus  nagna  erschlossene  Wurzel. 


NAG  II  binden,  knüpfen.  — Vgl.  3)  agh,  angh  pag.  22. 
— Skr.  nah  binden,  knüpfen,  umbinden,  anlegen  (PW.  IV.  83j. 

neg.  — Iiec-t-öre  (vgl.  flec-t-o.,  pcc-t-o^  plec-t-o)  binden,  knüpfen 
anknUpfen,  anfügen,  verbinden,  verknüpfen  (Perf.  nexi,  Comp. 
-nexui,  -nexi,  Part.  nrxu-s\  ad-,  cirnnn-,  co- , in-,  intcr-,  ob-  (ob- 
nectere obligare  maxime  in  niqdiis  frequens  est  Paul.  D.  i>.  190.  11), 
pro-,  siib-nectere;  nex-h'C  (Liv.  ap.  Diom.  p.  3b6);  (*nec-tu-s,  * nce- 
färe)  tiexäre  (Euer.  2.  99);  {nec-fu)  nexu-s  ra.  das  Knüpfen,  Schlingen, 
Umschlingung,  Verschlingung,  Windung;  der  Rechtszustand  des 
nexus  (Nbf.  nexu-m  n.)  Schuldhörigkeit,  Verbindlichkeit,  Verpflich- 
tung, nexu-ösu-s  voll  von  Schlingen;  (^ncc-fi-ön)  nexio  f.  Verknüpfung 
(Amob.,  Marc.  Cap.),  (nec-ti-li)  nexi-li-s,  next-btli-s  zusammen-ge- 
knüpft,  -gebunden;  nexä-bunde  Adv.  beschrllnkt,  knapp  (Jul.  Val. 
r.  g.  Alex.  M.  1.  2). 

ß.  Gl.  212a.  — Corssen  B.  22;  KZ.  III.  250.  — C.  E.  664.  — 
Windisch  KZ.  XXI.  427;  Beitr.  VIII.  463. 


l)  NAD  sich  freuen.  — Skr.  lia-Il-ll  befriedigt  sein,  ver- 
gnügt sein,  sich  freuen;  caus.  erfreuen  (PW.  IV.  26), 

vab.  — vnb-upo-c  (vTtvog^  14mal  bei  Homer)  erfreuend,  er- 
quickend*) (das  Wort  noch  bei  S.  Emp.  adv.  math.  7.  273),  νηδνμ..- 
lo-g  id.  (πνοίη  Opp.  Hai.  3.  412);  a-vccvd-eg'  οΰκ  εηαρ£σΓθν[?]  Hes. 
ό-vab,  ό-Vib;  ό·να,  ό-νι.  — (5-νί-νη-μι  erfreuen,  fördern, 
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nützen,  helfen;  Med.  Freude,  Vortheil,  Nutzen  haben,  sich  er- 
freuen, sich  laben,  geniessen  (Prils.  Hoin.  nur  ονίνη-ΰι  TI.  24.  4.5, 
ovivttOcc  l’lato  Phil.  .58;  für  das  Imperf.  Act.  stets  Fut. 

ο-νη-ΰ-(ύ^  -ομαι;  Aor.  Honi.  (Ιτζ-όνη-το^  Opt.  nn-ova-to^  Imper. 
ο-νιρσο.  Pari,  ο-νη-μενο-ς^  spätere  Dichter  ώ-νη-μην;  Poesie  und 
Prosa:  <Tp(.  ο-ι>α-ί-μην^  Inf.  o-va-ö{}cu;  Aor.  Pass.  ώ-νη-(^η-ι>;  Aor. 
Act.  ω-νη-ΰ(ΐ  Ar.  Lys.  10.‘33)^);  Nbf.  o-vi-ax-n  (Ath.  2.  .3.5.  c^;  Ver- 
baladj.  6-νη-τ6-ς  { απολανΰτος  8uid.).  ονητ-ικ6-ς  nützend,  nutzbar 
( ijex.).  --  ό-νη-ci-c  f.  Nutzen,  Vortheil,  Genuss,  Wohlfahrt  (Hom. 
nur  Od.  21.  402),  ονησι-μο-ς  nützlich,  erspriesslich;  οΐ’ηΰί-πολις 
dem  Staate  nützend  (Simon,  bei  13at.  Prot.  .‘>4i>.  c);  ό-νή-τιυρ 
(τορ  0^)*  ονηαιμος*  ονηαιν  φεοων  (Hes.);  Ονή-τωρ  Priester  des  Zeus 
auf  dem  Ida  bei  Troja  ΠΙ.  18.  804  f.);  Όνητοο-ίόη-ς  Sohn  des  0., 
Phrontis  (( >d.  .3.  282);  'Ονη-τη-ς,  dor.  'Ονα-τίί-ς,  ’Ονη-οο-ς,  50r«- 
σο-ff,  Oeao-m-g,  OvaaC-ων^  Όνααι-μο-ς , ^1εονατο-ς , Αεώνατο-ζ 
U.  S.  w.·"*).  — - 6-V€-io-c,  ion.  ο-νη-ϊο-q^  nützlich  (Lex.),  Superi.  6-νψ 
ϊατο-ς.  — öv€-i-ap  (ονεί-άτ-ος)  η.  Hilfe,  Beistand,  Nutzen,  Heil, 
Tiabsal,  PI.  erfreuliche  Dinge  = Kostbarkeiten,  labendes  Mahl. 

C.  K.  71.">.  — F.  W.  108.  — Nebst  Curtius,  Fick  auch:  Clemm  St 
VIII.  89  {veristmtUimum  cst  n radice  nand  delectandi  sensu  descendere, 
ut  sit  aptissimum  somni  epitheton)·,  Fritzschc  St.  VI.  .300;  Schenkl  Zeitechr. 
für  öaterr.  Gymn.  1864  pg.  343  (dagegen  iin  4Vörterb.  s.  v.  Aristarch 
beistimmend),  — Düntzer  KZ.  XIII.  19,  23.  XV.  349:  δυ  quälen,  wovon 
düTj,  ^νμη,  δνμός  = nicht  quälend,  erquickend;  vgl.  νπνος  άπήμων.  — 
Aristarch:  νη-όνω  — «r-ex-dvro?  woraus  man  eich  nicht  leicht  heraus- 
reisst,  also  = νήγρετος  „ein  fester  gesunder  Schlaf'5  — Buttin.  Lexil. 

I.  p,  179:  J-r}Övpog,  iJScuog,  dann  hing  inan  an  das  vorhergeh.  Verbum 
ein  V,  das  man  dann  zu  η^ναης  zog  (dagegen  spricht  noch  PW.  s.  v. 

II.  14,  253.  16,  454.  Od.  13.  79;  Passow  macht  ierner  wohl  mit  Kocht 
geltend,  dass  die  Annahme  eines  uralten  orthogr.  Irrthums,  aus  dem 
Verschwinden  des  Digamma  entstjinden,  .sehr  misslich  sei),  — Ameis- 
Hentze  zu  Od.  13.  79:  von  zweifelhafter  Ableitung,  wahrscheinlich  „er- 
quickend“. — 2)  C,  V.  I.  156.  15).  194,  60).  II.  26;  vgl.  Fritzsche  St 
VI.  .331.  — 3)  Fick  KZ.  XXII.  231. 


2)  NA1>  tönen.  — Skr.  nad  l)  schwingen,  erzittern,  vibrare, 
2j  ertönen,  brüllen,  schreien;  causativ:  1)  in  schwingende,  zitternde 
Bewegung  versetzen,  2)  ertönen  inaclien;  intensiv:  1)  in  schw., 
zitt.  Bew.  sein,  2)  schwirren,  sausen;  brüllen,  heftig  ertönen  (PW. 

. IV.  19). 

l)  V€b  tönen,  brüllen*).  (Vgl.  Skr.  ned  tadeln  PW,  IV.  315.) 

N^b-a,  ion,  Neb-η,  f.  = „der  Tosende,  Brausende“  (vgl.  w 
της  Νεόας  ρεύμα  λάβρον  ix  του  Avxaioxf  χαζών  'Αρχαδιχον  δρονς 
Strabo  VIII.  348.  22;  vgl.  E.  Curtius  Peloponnes  I.  *343);  Neb-uiv 
(οντ-ος;  nach  B.  A.  p.  1393  auch  Nid'-ων-ο-ς)  m.  (παρά  dl  Φηράς 
Ι^εόων  εχβάλλει  ρεών  διά  τής  Λαχωνιχης^  ετερος  ων  τής  Νεδας’ 
εχει  δ'  ιερόν  ίπίαημον  Νεδονύίας.  χαΐ  εν  Ποιαίΰαη  d’  ίατίν  'Α9^ηνάς 
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Ssdovaiag  tfoov,  ετιωννμον  τόττον  uvbg  Νίόοιηος  Strabo  Λ^ΙΙΙ.  360.  4); 
Nec-TO-c,  Nec-co-c  (Νέαο-ς)  ni.  Fluss  in  Thrakien,  der  sich  in 
da.s  ägaische  Meer  ergiesst;  die  Anwohner  des  Flusses  Niauoi 
(Herod.  7.  100.  Strabo  VII.  331). 

2)  vob,  vib  brüllen,  schreien  — anbrüllen,  ansclrreien  = 
schmähen,  verachten^).  — Skr.  Ilid,  Ilind  verspotten,  schmähen, 
verachten,  schelten,  tadeln,  schimpfen.  Vgl.  nid  (FW.  IV.  147). 

— Zend:  nad  schmähen. 

0-vob,  o-vib.  — {ο-νοό-μαι)  ö-vo-μαι  (ep.  ion.  Depon. ) schim- 
pfen, schelten,  schmähen,  tadeln;  verschmähen  ( Hom.  Präs,  ovo-tfcr/, 
-νται^  Opt.  ovoi-ro,  Imp.  bvoao;  Fut.  ονόΰϋεται^  Inf.  -εα^αι^  Aor. 
(ήνο-Οαμην^  Opt.  ονό-Οαιτο^  Part,  ovo  ΰύάμενος;  Präs.  ovv~iö9e  II. 
24.  241;  Aor.  ωνεαο  Π.  17.  25,  dafür  Imperf.  ωνο-το  Bekker)^»; 
Verbaladj.  6νο-τ6-ς  { μιμτΐχός  Schob),  6νοΰ-τ6·ς  (nur  Ϊ1.  0.  164: 
dcüor/  μεν  ονχετ'  ονοΰτα  όιδοΐς  nicht  zu  verschmähende  Geschenke) ; 
bvo-(Si~g  f.  Vorwurf,  Schimpf  (Eust.j;  Frefpi.  (οΛ-το-g,  *0Γ0τα-ω) 
όνο-τά-ίω ■'’)  (h.  Merc.  30.  Hes.  0.  260,  Med.  Aesch.  Suppl.  10). 

— (b-vιδ-εg)  ö-veib-oc  n.  Schimpf,  Schmach,  Schmähredc,  Vor- 
wurf, Tadel,  Oegenstand  des  Schimpfes  u.  s.  w.  (im  guten  Sinne: 
καλόν  γέ  μοι  τοννειδος  εξωvείδιaag,  lOur.  Ijdiig.  A.  305,  sofern  es 
jemand  zur  Ehre  gereichen  kann  von  jemand  geschmäht  zu  werden, 
vgl.  Öchneidewin  zu  Soph.  Phil.  477);  (όνειδεσ-ιο)  oveibe-io-c  schim- 
pfend, scheltend;  ονειδείη  = όνειδος  (Ep.  4.  12);  0V€ib-iiuj  schim- 
pfen, schelten,  schmähen  (Fut.  όνειδιώ;  Hom.  nur  Präs.  6νειδίξοα\ 
.Vor.  2.  P.  όνείδιΰα-ς,,  Imper.  όνείδιβον)]  όνείδι-αι-ς  f.  (Sp.),  όνειδι- 
α-μό-ς  m.  (Sp.),  όνειδι-ύ-μαίτ)  η.  (Her.  2.  133)  Schmähung,  Vor- 
wurf; όνειδι-σ-τη-ς  (Sp.),  -τηρ  (τηρ-og)  m.  der  Schmähende;  όνειδι- 
α-τ-ικό-ς  (Sp.)  schmähend,  Vorwürfe  zu  machen  geneigt. 

1)  C.  E.  24;i.  — F.  W.  108:  nnd  strömen,  fliessen:  der  Fluss  wird 
wohl  nicht  ausdrücklich  als  der  Brüller  bezeichnet,  sondern  zugleich  als 
vibrirender,  schwankender,  schwippender.  Leicht  kommt  man  von  nad 
vibriren  auf  die  zitternde,  schwankende  Bewegung  des  Wassers.  — 
2)  C.  E.  715.  — Christ  p.  34.  — F.  W.  112.  — Schenkl  W.  s.  v.  (vgl. 
goth.  neith-a,  Neid,  Hass).  — Schmidt  KZ.  XXII.  324.  — 3)  C.  V.  1. 
176.  17).  337.  II.  390. 


Iiadhra^  uadhra-ka  Schilf,  Rohr.  — Skr.  nadd,  nala 
m.  n.  Schilf,  Schilfrohr,  nada-ka  Kohr  des  Knochens  (PW.  IV.  18). 
— Vgl.  lit.  {*nrndr-jn)  nnidre.  f.  Kohr,  Schilf. 

νάθρα-£  (Hes.),  νάρθη-Ε  (να'ρ&η-κ-ος ) m.  Rohr,  Art  Rohr, 
hochw^achsende  Doldenpflanze,  fenda  (von  den  Bakchanten  bei  den 
Festen  des  Dionysos,  von  den  Aerzten  zum  Schienen  der  Bein- 
brüche gebraucht);  ein  Kästchen  oder  eine  Büchse,  daraus  ge- 
fertigt, um  Arzneien  darin  aufzubewahren;  überhaupt  ein  Kästchen 
(in  einem  solchen  kostbaren  νάρ^ηξ  führte  Alexander  der  Gr.  die 
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aristotelisclie  όιόρ^ωΰις  der  homerischen  Gesänge  mit  sich;  %al 
την  μΈν  ^Ιλιάδα  της  πολεμικής  αρετής  εφυόιον  χαΐ  νομίμων  χαΐ  ονο- 
μάξων  ελαβε  μεν  ^Αριΰτοτίλονς  διορ^ώααντος  ην  ix  τον  vaρ^‘ηxoς 
χαλονοιν,  είχε  δε  αεί  μετά  τον  ίγχειριδίον  χειμενην  νπο  το  ηρος- 
χεφάλαιον  Plut.  Alex.  8);  Demin.  ναρ^τ^χ-ιο-ν  (Diosc.)  η.,  νβτ^Οτ/χ-ία 
Γ.  eine  niedrige  Art  der  Pflanze  νάρ^ηξ  (feruhgo  Plin.  13.  22), 
ί'αρ&ηχ-ινο  ς von  νάρ&ηξ  gemacht;  ναρ^ηχ-ίξω  einen  Beinbruch  mit 
schienen  (Med.),  mit  dem  Rohre  schlagen,  ναρ^ηχι-ΰ-μό-ς 
m.  das  Öcliienen  u.  s.  Λν.,  das  Schlagen  ii.  s.  w.,  ναρ&ηχο-ειδης, 
ναρΟ·ηχ-ωδης  dem  νάρΟ-ηξ  ähnlich. 

F.  W.  109.  — Siogismund  St,  V.  ‘J1.5. 


lia-lia  Kiuderlaut,  lallende  Anrede  der  Kinder.  — Skr.  «o«« 
f.  vertrauliche  Bezeichnung  für  Mutter  (entsprechend  iata  Vater) 
(PW.  IV.  25). 

νά-ννα-c,  νά-ννο-C  m.  Oheim,  Grossvater  (ναννάν'  τον  της  μή- 
τρας η τον  πατρος  αδελφόν^  οί  ίε  την  τούτων  αδελφήν  Hes.);  νά-ννα^ 
νά·ννη  ί.  Tante,  Grossmutter  (νάννη'  μήτρας  αδελφή  Hes.);  νί· 
ννο-ς  = νάννος  (μητρδς  πατήρ  Poll.  3.  16.  22.  £ust.  062);  νεννό-ς’ 
αδελφός  Hes.  (mn/mi?),  νε-ννα  = νάννα;  νί-ννη  (C.  I.  1994). 

no-nnu-S  m.  Erzieher  (Or.  Inscr.  4670);  no  nim  f.  Amme, 
Kindermuhme  (ibd.  2815);  später  mnmi-s  Mönch,  nonna  Nonne 
(Hieron.  ep.  22,  16.  117,  6). 

F.  W.  109.  459.  — Fritzschc  St.  VI.  285. 


uapfit  Abkömmling,  Sohn,  Enkel.  — Skr.  ndpät,  ndptar  ra. 
Abkömmling,  Sohn,  bes.  Enkel,  nepos;  napti  f.  Tochter,  Enkelin 
(PW.  IV.  35). 

Iiapat.  — (napat-ja^  νεποτ-ιο^  νεπτ-ιο^  α-νεπτ-ιο  = sa-  copul. 
mit)  ά-νεψ-ιό-€  m.  Geschwistersohn,  Blutsverwandter,  Vetter  (II. 
9,  464.  10,  519.  15,  554:  ανεψιόν  χταμίνοιο)  ( vgl.  οντος  ανεψιός 
εμός’  η μ7}τηρ  η εκείνον  και  ο πατήρ  υ ίμος  αδελφοί,  ανεψιός  και 
οντος  τον  πατρός'  αί  μητέρες  αδελφαί  Anecd.  1.  47);  ανεψιά  f. 
Geschwistertochter  (έξ  αδελφής  της  αντον  μητρός  γεγενημένη  Is. 
Η.  7);  άνεψιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Vetterschaft;  (άνεψια-jo,  -djo,  -όεο) 
άνεψια-δοΰ·ς^),  άνεψιά-δη-ς  m.  Sohn  eines  Geschwisterkindes,  άνεψια- 
δίη^  -δη  f.  Tochter  eines  G.  — (*νεπ-οτ-ες)  V^7T-ob-€C  = (nepo- 
/es)  Junge,  Nachkommen,  Abkömmlinge  (b  wohl  durch  Anklang 
an  πόδες)  nur:  φώχαι  νεποδες  καλής  άλοΰνδνης  Od.  4.  404*). 

Iiepöt.  — {nepöt)  nepos  (öt-is)  m.  f.  Enkel,  *in,  Enkel-kind, 
-sohn,  -tochter;  Neffe,  Nachkomme;  von  Pflanzen:  Nebenschössling 
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(Coi.  4.  6.  10),  Kejjos  röni.  Familienname  (am  bekanntesten  Corn. 
Kepos,  Freund  des  Atticus,  Cicero  und  Catullus),  Nfpoti-änu-s 
(inscr.),  Dem.  nepöi-ü-lu-s ^ -Uiy  nepotü-la;  'nep-ti-s  f.  Enkelin,  Dem. 
nepti-cula  (Symm.  ep.  6.  33);  ad-nepos,  -neptis  (s.  α pron.,  pag.  2) 
ürurgrossenkel  (-in)  oder  Enkel  (-in)  des  Uronkels  (Or.  inscr.  887. 
Dig.  38.  10.  1).  \ 

B.  Gl.  209b.  — C.  E.  267.  — G.  Meyer  Jabrb.  f.  klass.  Philol. 
1876,  pag.  563.  — Schweizer  KZ.  111.  361.  — F.  W.  109.  370.  460;  Spr. 
190;  1®  647;  auf* eine  nicht  auffindbare  W.  nap  gehen  die  V'erwandt- 
schaftworter  napät  Abkömmling,  Enkel  u.  s.  w.  — Vemer  KZ.  XXllI. 
99.  — PW.  1.  c. ; die  Etymologie  des  Wortes  ist  höchst  unsicher  (nach 
P.  6.  3.  75  = wo  -f-  pät,  part.  pracs.  von  pä  nach  dem  Schol.).  — 
ßenfey  KZ.  IX.  111:  va-put  nicht  vermögend,  ohnmächtig,  bezeichnet 
den  Enkel  nach  Analogie  von  infam,  νήτηος , nicht  sprechen  könnend 
{napütan,  napät,  napat,  νεη-τι,  nep-ti-s).  — Ebel  KZ.  I.  293:  na-pät 
unmündig;  d-vsipio-g  = con-nepos,  eiusdem  nepos  (σ  statt  τ wegen  des  i, 
vgl.  Jviavaiog,  asBiptg).  — Spiegel  KZ.  XIII.  370  fi’. : nap,  napti,  dvtM}i0g. 
Wurzel  nap,  naf  feucht  sein  (altbaktr.  nap-ta  feucht;  damit  identisch 
naphtha).  „Windischmann  hat  die,  wie  mir  scheint,  vollkommen  rich- 
tige Ansicht  ausge.sprochen , dass  aus  dem  Begriff  der  befruchtenden 
Feuchtigkeit  der  der  Erzeugung  und  Verwandtschaft  entstanden  sei.“  — 
Dagegen  bemerkt  Grassmann  KZ.  XVI.  167:  zend  napta  regelm.  Parti- 
cipialbildung  aus  der  W.  nabh  (vgl.  grahh,  z.  yereiv,  gerepta).  — Klotz 
W.:  nepos,  wahrscheinlich  ne  und  potis,  daher  contr.  neptis  ohnmächtig, 
schwach.  — 1)  C.  E.  618.  — 2)  So  auch  Ameis-Hentze:  „Abkömmlinge, 
Kinder  {nepotes)  und  schon  Eust.  = απόγονοι,  in  welcher  Bedeutung  da.s 
Wort  bei  den  alexandr.  Dichtem  vorkommt“.  — Dagegen  Apoll.  L.  II. 
und  E.  G.  p.  405.  49:  νέω  = νήχομαι,  also  = vη^ίπoSεg  schwimmfüsslg 
(ai  dia  του  νήχεα^αι  την  πορείαν  ποιονμεναι  Schol.),  welcher  Deutung 
auch  Faesi,  Schenkl  und  Seiler  (s.  v.)  folgen  (weshalb  spät.  Dichter  alle 
Fische  und  Wasserthiere  überhaupt  vinodeg  nennen). 


NABU  schwellen,  strotzen,  hervorbrechen,  quellen. 

— Vgl.  ahh,  amhh  pag.  37.  — Skr.  nabh  bersten,  reissen  (PW. 
IV.  36). 

νεφ.  — ν^φ-oc  (ους)  η.  Wolke,  Gewölk,  Nebel,  Dunkel’); 
übertr.  dichte  Menge,  Schaar  (einer  Wolke  ähnlich);  ηελαινεφ-^ίς 
(st.  κελαινο-νεφ-ιίς)  schwarz  umwölkt,  schwarz,  dunkel  (Horn.  Find.}. 

— (*νεφ-ω)  νέ-νοφ-ε'  νενεψωται  (Hes.),  ΰνν-νένοφε  (Suid.),  ανν· 
νεφ-έ-ω  umwölken,  verfinstern;  νεφ-υ·ω  id.  (Man.  4.  518),  νέφω- 
Οι-ς  f.  Umwölkung  (Philo.  Hel.);  νεφο-ειδτ'^ς ^ νεφώδης  wolkenähn- 
lich, wolkig;  Demin.  νεφ-ιο-ν  n.  (Sp.).  — νεφ-ελη  f.  AVolke,  Ge- 
wölk, Nebel,  Demin.  νεφελ-ιο-ν  n.;  νεφελόω  bewölken  (Eust.), 
νεφελω-τός  aus  Wolken  gemacht  (Luc.  v.  li.  I.  19);  νεφελη-δόν 
nach  ^^olkenart  (Diosc.);  νεφελο-ειδι'ις,  νεφελώδης  = νεφοειδης^ 
νεφώδης. 

νυ-μ-φ^}.  — νύ-μ-φ-η  f.  a)  Braut  — die  Verhüllte,  miptn 
(weil  sie  mit  verhülltem  Angesicht  dem  Bräutigam  zugeführt  wurde); 


— 4:U)  — 

junge  Frau  (ρνμφα  φίλη  Hom.,  etwa:  liebes,  trautes  Kind)^); 
b)  Νυμφαι  Walken-  oder  Wassergöttiunen  (vgl.  γίγνονται  6'  αρα 
T«t  y’  τε  κρηνεων^  από  τ’  αλβεων  Ικ  it’  ιερών  ποταμών^  οι  τ’ 
εις  αλαόε  προρέονΰιν  Ηοιη.  Od.  10.  350 j,  dann  überhaupt:  weib- 
liche Göttinnen  niederen  Ranges  (Hora,  nennt  N.  νηΐς  Quellnymphe, 
N.  υρεΰηάδες  Bergnyniphen,  N,  αγρονόμοι  Landnymphen)  [ander- 
weitige eigenthUniliche  Bedeutungen  des  Wortes:  Bienenbnit  Aristot.; 
geHügelte  Ameisen  Artera.,  Hes. ; die  sich  öffnende  Rosenknospe, 
Tioi^  ρόδων  ai  μεμνκνΐαι  κάλυκες  Lex.;  πάιηων  των  καρπών  αι  Ικ· 
φνοεις  Suid.;  Spitze  der  PHugschaar  Poll.;  Grübchen  im  Kinn  Poll.; 
Mauernischen  Athen.];  ννμφα-ΐο-ς  den  Nymphen  geh.,  heilig  {πν- 
λαι  ννμφάδ-ες  Paus.  1.  44.  3);  ννμφαΐο-ν  und  ννμφαιο-ν  η.  Tempel 
der  N.;  τά  νυμφαία  das  Fest  der  N.;  νυμφαία  f.  die  Wasserpflanze 
nymphaea,  Seeblume,  Haarwurz  (Theo])h.  Diosc.  Plin.  25.  7);  Νυμφαίη 
i'.  Insel  der  Kalypso,  Νυμφά-ς  f.  Ort  in  Arkadien,  Νυμφαοία  f. 
Quelle  in  Arkadien  u.  s.  w.;  (*νυμφ·ό·ς')  νυμφ-ίο-c  m.  Bräutigam, 
der  junge  Ehemarm;  παρα-νυμφιο-ς  Gefährte  des  Bräutigams;  (νύμφη) 
νυμφ-10-c  (der  Braut  zukommend j bräutlich*);  νυμφ-ειο-ς,  -ικό-ς„ 
-ίδιο-ς  — νυμφιο-ς\  νυμφ-€ύ-ω  zur  Braut  geben,  verloben,  ver- 
mählen, νυμφευ-τη-ς,  -ττ/ρ  (τηρ~ος)  m.  Bräutigam,  ι^μφευ-τρ-ια  f. 
Brautjungfer  (η  νεόγαμος  Suid.),  νυμφευ-τηρ-ιο-ς  die  Braut,  Ehe 
))etreffend,  νύμφευ-ΰι-ς  f.  das  Verheiraten  (LXX),  νύμφευ·μα(τ)  n. 
Ehe  (Trag.),  die  Geheiratete  (Eur.  Tro.  420). 

fleh.  — n^b-illa  (=  νεφ-ίλι})  f.  Nebel,  Dunst,  Dunkel, 
nehul-ösu-s  nebelhaft,  dunkel,  nchuhsi-tä-s  (iäti-s)  f.  Dunkelheit 
(Arnob.  7.  28);  η€ΐ/α1·0(η)  m.  Windbeutel,  lockerer  Mensch,  Tauge- 
nichts, nehuläri  ein  Windbeutel  u.  s.  w.  sein  (Gloss.  Philox.);  Νβρ- 
tfinu-S  (vgl.  Por-iümi-s,  Foi'-tüiia)  m.  der  Gott  des  feuchten  Ele- 
mentes, des  Wassers,  der  Quellen,  des  Gewölkes;  poet.  das  Meer^j 
(Fische:  significat  per  Cererem  panem ^ per  Neptunum  pisces  Paul. 
D.  p.  58),  Ne2)tun-iu-s  dem  N.  angehörig,  Neptun-äli-s  neptunisch, 
-älia  PI.  n.  Neptunsfest;  nephm-ia  f,  eine  Pflanze  (App.  herb.  57). 

ne-m-h.  — ( * ne-m  hu-s)  lli-ni-bu-S  m.  der  verhüllende, 
dunkel  machende  Regen ^’)  = Sturz-,  Platz-regen,  Regen-,  Rauch-, 
Staub-wolke,  Wolke;  speciell:  Menge  (vgl.  Wqpog);  Heiligenschein, 
(Isid.  or.  19.  31.  2);  Stirnbinde  (ibd.);  Sprenggefäss  (Mart.  14. 
120);  nimb-ösu-s  stürmisch,  regnerisch,  nimbä-tu-s  in  Nebel  gehüllt 
(Plaut.  Poen.  1.  2.  135). 

nüb  (ü  durch  Einwirkung  des  in  *nembu-s  hervoi*tretenden 
Nasals;  vgl.  νυ-μ-φ)^).  — llftb-e-S  f.  = νίφος  (Noni.  nuh~i~s 
Plaut,  merc.  5.  2.  38;  nub-s  Auson.  12.  4);  Demin.  nube-cnUi  f., 
nutn-g-ösu-s  umwölkt  (Claud.  Mam.);  uubi-lu-Sf  nubil-ösu-s  wolkig, 
bewölkt,  trübe,  düster  (Plur.  nubila  n.  Wolken);  nubilä-re  wolkig 
u.  s.  w.  sein;  verdunkeln  (Paulin.  Nol.  cami.  10.  38);  nilb-ero  , 
(nup-si)  verliüllen,  bes.  von  der  Braut:  heiraten  (=  sich  dem 
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Bräutigam  verhüllen^\  Part,  nup-tu-s  verheiratet,  mipta  f.  die  Frau,· 
Demiu.  nuptu-ia  (Varr.  ai>,  Non.  p.  357.  2);  mib-tli-s  lieiratsfähig, 
mannbar;  nup-tiae  f.  (nap-tu-s  in.  Sp.)  Hochzeit,  Beilager,  nupti- 
äli-s  hochzeitlich,  nupt-äli  c-iu-s  id.  (Dig.);  nuptiä~tor  m.  der  Hoch- 
zeit macht  (Hieron.i;  Jntenö.  nup-iä-re  (Tert.);  Desid.  nupturire; 
ίΰ-nüb-iu-m  n.  \"ermälilung,  Ehe;  ]>rö-nüb-a  f.  Brantfran;  suh-nüba 
f.  Nebenbuhlerin  (Ov.  Her.  G.  153j. 

liap  (Nebenform)  feucht  sein®).  — (nep-öt)  nrp-ös  (üt-is)  in. 
Schwelger,  Schlemmer,  Prasser,  [*nepohi-s)  nepotä-ri  schwelgen, 
schlemmen,  prassen  (^Tert.),  verschwenden  (Sen.),  nepotä-tu-s  (füs) 
ni.  Schwelgerei  (Plin.);  tupöt-äli-s  schwelgerisch. 

Bugge  St.  IV.  3.37.  — Corssen  I.  45G.  — C.  K.  295.  509.  — F.  W. 
109.  370.  460;  Spr.  191.  334.  — Grassmann  KZ.  XVI.  167  f.  — 1)  B.  Gl. 
209b:  tiäbhus  aer,  caelum , ut  videtur,  e na  et  bhas,  ita  ut  proprie 
significet  „non  splemlens‘*.  — Savelsberg  KZ.  XVI.  57  f.:  sna  regnen: 
sna-bb-as,  avf-φ  ος,  die  regnende  Wolke  (nach  Benfey  gr.  Wurzell.  11. 
p.  54).  — 2)  Ueber  die  Schwächung  des  urspriingl.  α zu  v vgl.  C.  K. 
704.  — 3)  Kuhn  KZ.  I.  459  f.  — 4)  G.  Meyer  KZ.  XXll.  491.  — 5)  Corssen 
I.  434:  sna:  *na-p-ti  Fluthmacher,  Ne-p-t-ünus  fluthschaflender  Gott.  — 
F.  W.  HO:  nap  (von  sna?)  nass  sein:  Nept-ünu-s,  nimh-u-sY  — Klotz 
W.  8.  V.:  „etruskisch  Kithum,  Nbf.  Neptunmu8^\  Gruter  inscr.  wie  νιπτό- 
μίνος,  jedenfalls  verw’andt  mit  νίητο),  vaco,  vfvaopaiy  s.  Döderlein  0. 
234.  — 0)  F.  W.;  vgl.  Anm,  5 — Klotz  W.  s.  v. : verwandt  mit  nives, 
νίιμ,  νίφΐΐη,  vielleicht  auch  mit  ηιώ(8  von  nubere.  — 7)  Corssen  l.jc. : 
näbh,  nöbh,  durch  Einfluss  des  Labials  ü.  — 8)  Vgl.  Skr.  nepa  Wasser 
(PW.  IV.  316);  Spiegel  KZ.  XIX.  392  f.  (nebst  der  Amu.  zu  nap  pag.  429). 
- Vgl.  noch  J.  Schmidt  KZ.  XXIII.  270. 


ΧΛΜ  zu  t hei  len:  l)  aufzählen;  2)  .sich  zutheilen  lassen,  daher: 
nehmen;  3)  zuertheüen  {.snum  ruiiptc  tribuere).  — Skr.  upa-nam 
sich  einstellen,  zu  Theil  werden;  ndm-as  n.  Speise,  das  Spenden, 
Geben  (PW.  IV.  44.  4D);  Zend:  nnnu.,  -ata  m.  Gras,  Weide. 

V€g.  — ν€μ-ω  1)  vertheilen,  austheilen;  Med.  etwas  Zu- 
ege theil  tes  inne  haben,  l)enutzen,  bebauen,  bewohnen,  2)  weiden 
(pascere);  Med.  weiden  (pasci),  grasen,  sich  nähren  (Fut.  νεμώ, 
Aor.  ε-νειμα;  St.  νεμε:  Fut.  νεμη-αω  nachatt.,  Perf.  νε-νέμη-χα,  Aor. 
P.  i-νεμψ^η-ν  neben  ε-νε^ΰ-ϋ^η-ν  Dem.  36.  38,  Verbaladj.  νεμη~ 
τεο-ς;  Horn,  nur  Präsensst.  und  Aor.  (ε)νεΙμα)^);  νεμε-θιυ  = νέμω 
(nur  Üom.  II.  11.  635  νεμέ-^οντο^  dann  spät.  Dichter)^);  νέμ-η- 
αι-ς  f.  das  Vertheilen,  νεμ-ε-τωρ  (τορ-ος)  m.  Vertheiler,  Richter, 
Rächer,  νεμ-ψτή-ς  id.  (Lob.  parall.  447);  vep-oc  (ονς)  n.  Weide- 
(platz),  Hain,  Waldung  (Honi.  nur  II.  11.  480);  Nepea,  ion.  Af- 
μέη,  poet.  auch  Νεμείη^  f.  Ort  in  Arkadien  mit  einem  Tempel  des 
Zeus  (Νεμεαίος^  ΝεμειαΓος,  Νεμεητης),  wo  die  nemeischen  Spiele 
gefeiert  wurden.  — νέμ-e-ci-c  (of-ω?)  f.  Unwille,  Tadel  oder  Zorn 
über  Ungebühr;  objectiv:  was  Unwillen  u.  s.  w.  hervorruft  — 
Tadelnswerthes;  subjectiv:  Scheu  vor  Unwillen  u.  s.  w.  = Ehr- 
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• gefübl,  Rechtsgefübl ; personificiert:  Nep^cic  (Hes.  0.  202,  nach 
Hes.  Tb.  223  die  Tochter  der  Nacbt)  = Zutbeilerin  vom  Geschick, 
Glück  oder  Unglück  nach  Gebühr  und  A^erdienst;  bes.  bei  den 
Trag.:  die  das  rechte  Maass  herstellende  Göttin,  jede  üeberhebung 
strafend,  νεμέαεια  n.  PI.  Fest  der  Nemesis,  zu  Ehren  der  Ver- 
storbenen gefeiert;  (*νεμεαι-άω)  vepecc-aiw,  V€g€C-auj,  Desider., 
Activ:  Unwillen  empfinden,  zürnen,  etwas  verargen,  verübeln;  Med. 
(mit  Aor.  Pass.)  sich  verübeln,  für  ungebührlich  finden,  Anstand 
nehmen,  sich  scheuen,  = Act.  unwillig  >verden,  verargen,  ül>el 
aufnehmen,  ahnden  (Hom.  Fut.  νεμεαη-αω,  -σομαι^  Aor.  νεμέοη-βα, 
νεμεσση-Οψν^  3.  PI.  νεμεσση-^εν);  vepeci-iopai  (Suid.  ·ξω)  (nur 
Präsensst.)  unwillig  werden,  zürnen,  übel  nehmen,  verargen;  sieb 
scheuen,  .sich  schUmen®);  νεμεαη-τό-ς^  νεμεσαη-τό-ς  des  Unwillens 
werth,  tadelnswerth , ungebührlich,  zu  scheuen,  νεμεσητιχό-ς  zum 
Unwillen  geneigt  (Aristot.),  νεμεαψμων  {μον-ος)  unwillig,  zornig 
(Nonn.X 

νομ.  — νόμ-0-c  m.  das  Zugetheilte  = Brauch,  Herkommen, 
Gesetz,  Sitte,  Weise  (nicht  bei  Hom.),  musikal.  Tonweise,  Har- 
monie^) (vgl.  ϋαφ(€  arbitrantur  prudentiam  esse  legem  ^ eutnque  rem 
itti  Graeco  putant  nomine  a suum  cuique  tribuendo  appellatam y ego 
nostro  a legendo.  Cic.  de  leg.  1.  G.  19);  eine  bestimmte  Münze 
(t^b.  Her.  122  ff.),  vgl.  unten  ι>όμιαμα;  νομαΐο-ς  gebräuchlich,  her- 
kömmlich, νομ-ίχυ-ς  die  Gesetze  betrefifend,  gesetzlich,  rechtskundig 
(Ιπιατημων  των  νόμων  Alex,  in  Phot,  lex.),  νόμ-ιμο-ς  dem  Brauch 
u.  s.  w.  gemäss,  τα  νόμιμα  Satzungen,  Gesetze  (νομηματα  Hes.),  νομι- 
μό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Gesetzlichkeit  (Iambi.).  — αγορά-νομοι  m.  Markt- 
ordner  (=  aediles,  Dionys,  h.  a.  r.  G.  90);  γνναιχό-νομοι  Aufseher- 
in Athen  über  die  Sitten  der  Frauen  und  über  die  Gastmähler; 
α-νομο-ς  gesetzlos,  ζχ-νομο  ς ungesetzlich,  ungerecht,  εν·νομο-ς  mit 
guten  Gesetzen,  gesetzmässig  handelnd,  παρά-νομο-ς  wider  Sitte 
und  Gesetz.  — νομ-ίίω  im  Gebrauch  haben,  als  Brauch,  Sitte, 
Gesetz  anei-kennen,  gewohnt  sein,  pflegen;  überh.  meinen,  glauben,* 
wofür  halten;  νόμιΰι-ς  f.  Brauch,  herkömmliches  Meinen;  νυμιο- 
μα(τ)  η.  das  durch  Brauch  u.  s.  w.  Anerkannte,  Sitte,  Einrichtung; 

• gew.  Münze,  Geld  (Δωριείς  inl  νυμιβματος  χρώνται  τη  λέξει  xai 
* Ρωμαίοι  παραΰτρε'ψαΐ'τες  νονμμον  λέγοναιν  Phot.  Suid.;  νόμους  το 
ιωμιΰμα  ονς  οι  ^ΙταΧιχοι  νονμονς  καλονΰιν  Bekk.  An.  1.  109.  24; 
ύ dl  νονμμος  όοκει  μΧν  είναι  * Ρωμαίων,  τοννομα  τον  νομίύματος' 
ε'ύτι  dl  ^Ελληνικόν  χαι  των  εν  ^Ιταλία  χαι  Σικελία  Δωριέων  Poll.  IX. 
79),  Demin.  νομιΰμάτ·ιο-ν  η.  kleine  Münze,  νομιαματ-ικό-ς  die  Münze 
betrefifend;  νομι-ΰ-τί  nach  dem  Herkommen  (M.  Anton.  7.  31); 
νομιατ-εν-ω  gebräuchlich,  gültig  sein  (von  der  Münze).  — νομ-0-c 
m.  Weide,  Weideplatz,  Trift;  Wohn-platz,  -sitz,  Aufenthalt,  νομοί 
Länderabtheilungen,  Landstriche,  Gaue;  νομ-ή  = νομός;  Veithei- 
lung, Austheilung;  νομόν-δε  zur  Weide;  νόμ-ιο·ς  zur  Weide  geh., 
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den  Hirten  betretfend;  νομα-ΐο-g  auf  der  W.  lebend;  νομ-ά-c  (-ad-05) 
Ul.  f.  Viehrleerdcn  weidend  und  mit  ihnen  umher/iebeud^  ot  Νο- 
μάδες mit  ihren  Heerden  lierumziehende  Hirtenvölker,  Nomaden 
(των  νομάδων  νίιβνων  Her.  4.  181.  τά  προς  βορράν  μέρη  τά  γνώ- 
ριμα Σκνίπας  εκάλονν  η νομάδας^  ώς  'Όμηρος  Strabo  1.  33.  πολλή 
d’  έατίν  η ΚαρχηδονΙα’  ΰυνάπτουοι  d’  οί  νομάδες  ανττ}  id.  2.  131, 
vgL  noch  β.  300 — 303j;  (νομαδ-]ω)  νομάζω  {pascere),  -ομαι  {p<^ci)] 
νομαδ-ιχό-ς,  νομάδ-ειο-ς  (Sp.)  zum  Hirteuleben  geh.,  nomadisch; 
νομαδ-ία  f.  Nomadenhaufe,  νομαδι-αΐο-ς  \vie  Nomaden  zusamraeii- 
lehend;  νομ-eu-c  m.  Hirt;  Verwalter,  Vertheiler  (νομεα-ς  Greg. 
Naz.),  νομ-εν-ω  ein  Hirt  sein,  weiden,  trans,  beweiden,  abweiden·'*), 
νομεν-τ-ιχυ-ς  den  Hirten  betreffend,  νόμευ-μα[τ)  n.  das  Geweidete, 
die  Heerde  (Aesch.  Ag.  1390). 

νωμ.  — νιυμά-ω  ion.  poet.  (verstärktes  νέμω)  aus-,  ver-,  zu- 
theilen,  handhaben,  bewegen,  lenken;  übertr.  im  Herzen  bewegen, 
überlegen,  bedenken,  im  Sinne  haben;  wahmehmen,  beobachten; 
νωμη-61-ς  f.  Bewegung,  Wahrnehmung,  Beobachtung  [χίνηοις  Suid.), 
νωμηΰι-μο-ς  sicli  bewegend,  regend  (Nie.  fr.  6.  3),  νωμη-τωρ  (τορ-ος) 
ra.  der  Bewegende  (spät.  Dichter);  νωμ-εν-ς  (Sp.)  = νομενς. 

11^111.  — liem-llS  (ör-is)  n.  = νέμ-ος;  nemor-äli-s,  -ensi-s 
zum  Wald,  Hain  geh.,  darin  befindlich,  nemor-ösu-s  voll  Waldung, 
waldreich,  dichtbelaubt;  ^^cmes-iri-mi-s  m.  der  Gott  der  Haine 
(AiTiob.  4.  131). 

llüm.  — Nüm-a^)  (Pompilius,  Martius);  Numa  dictum  cst~ 
άπδ  των  νομών,  ab  inventione  et  constitutione,  Jegum  (Serv.  Verg. 
A.  0.  809);  N üm-t-tor  (tör-is)  albanischer  Königsname  (=  Νεμ-ε- 
τωρ),  Numitör-iu-s  röm.  Familienbenennung.  — piüm-e-so-s , vgl. 
*öm-e-so  s,  üm-e-ru-s,  pag.  39)  llÜm-^-ril-S  m.  ( Aufzählung)  Zahl, 
Anzahl,  Schaar,  Abtheilung,  übertr.  Rang,  Platz,  Stelle,  Ansehen, 
Bedeutung,  Amt,  Pflicht,  Ordnung,  Rhythmus,  Tact,  Harmonie, 
Versglied,  Vers’);  Adv.  numero  zur  rechten  Zeit,  rasch,  schnell, 
bald;  numer-iu-s  zur  Zahl  geh.  (Jul.  Val.),  numer-äli-s  zu  den  Zahlen 
geh.  {nomen  n.  Zahlwort,  Prise,  p.  379),  numer-äri-u-s  ni.  Rechen- 
meister (August.),  Rechnungsführer,  pnnner  üsu  s zahlreich,  mannig- 
fach, umfassend;  harmonisch,  wohlklingend,  nmnerosi-ta-s  {täli-s)  f. 
grosse  Zahl,  Menge  (Tert.  Aug.  u.  s.  w.);  numerä-re  zählen,  rechnen, 
wofür  halten,  Part,  numerätu-s  gezahlt,  haar  (Subst.  -w,  n.  baares 
Geld),  numerä-tor  {tör-is)  m.  Zähler  ('August.),  numerä  ti-ö{n)  f. 
Zahlung,  Auszahlung,  vupnerü-htli-s  zählbar;  Numis-iu-s , -ia,  Nums- 
iu-s  (Inscr.),  N^ütner-iu-s^)  röm.  Familienbenennung  (z.  B.  Q.  Num. 
Uufus),  Numer  ia  f.  Göttin  des  Zählens  (August.),  Göttin  der 
raschen  Geburt  {ijui  celeriter  erant  nati,  Nutnerios  praepiominabant 
Varr.  ap.  Non.  352.  29),  Numeri-änu-s  rÖm.  Kaiser. 

Lehnwort:  nummu-s,  nümu-s  m.  Geldstück,  Geldmünze, 
röni.  Silbermünze,  sestetiiiis,  übertr.  geringe  Summe,  Kleinigkeit**) 

V^aniöck,  otyn».  Wörlerbucli.  2S 
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(in  argento  nummi,  id  a Sioulis  Varro  1.  1.  4.  36;  nummum  ex 
Graeco  nomismate  existimant  dictum,  idenu^ue  nobis,  quod  νονμμον 
illis,  valere,  quia  pecuniae  mmina  a Sicidis  accepimus,  quonnn  hoc  pro- 
prium est.  Fest.  P.  ep.  M.  p.  173),  {*nümmä-re)  nummä  lu-s,  mmm- 
5su-s  mit  Geld  versehen,  numm-äriu  s zum  G.  geh.,  übertr.  um 
Geld  bestraft,  bestochen;  Demin.  nummu-lu-s  m.  etwas  Geld,  nummul- 
arius zum  Geldwechselgeschäft  geh.,  Subst.  Geldwechsler,  Münz- 
beamter, Demin.  nummulär io-lus  m.  Geldwechsler. 

C.  E,  314.  — F.  W.  HO.  460;  Spr.  191;  KZ.  XXI,  2 f.  (n«m  beugen, 
zubiegen  = zukommen  lassen,  zu  theil  werden).  — 1)  C.  V.  I,  207. 
383.  23).  — 2)  C.  V.  II.  342.  345.  — 3)  C.  V.  338.  358.  II.  59.  353.  - 
4)  Corseen  I.  438:  gan,  gna  erkennen;  Erkenntniss,  Weisung,  Weis- 
thum, Gesetz.  — 5)  C.  V.  I.  .S61.  II.  312.  — 6)  Corssen  I.  439:  gna: 
*Gna-mas,  *Gno-ina-s,  *Ko-ma-8  — JSü-ma,  Kenner,  Weiser,  Weis- 
sager, Gesetzgeber.  — 7)  Corssen  1.  438:  gna  kennen,  nu-me-ru-s,  die 
Zahl  als  kennzeichnende.  — 8)  Corssen  11.  548.  — Savelsberg  KZ.  XXI. 
119.  — 9)  Meister  St.  IV.  441:  ex  quibus  apparet,  Siculis  et  Jtaliotis  ab 
initio  νόμος  vocabulum  commune  fuisse,  quod  ad  Romanos  translatum 
nummus  sonuit;  neque  enim  his  locis  speciatis  nummus  a voptapa  cum 
Curtio  (Etym.)  deidvarim.  Vgl.  M.  M.  Vorl.  I.  358.  20).  — Ebel  KZ. 
XllI.  239:  nummus  = νόμιμος  die  gesetzliche,  landesübliche  Münze.  — 
Corssen  I.  438:  gna:  *no-mi-mo-s  = νόμιμο-ς,  no-m-mo-s,  mit  Kenn- 
zeichen versehenes,  gekennzeichnetes  Ding. 


navan  neun.  — Skr.  ηάναη  neun,  navamd  der  neunte 
(PW.  IV.  72  f.). 

(i-vefa,  i-vvefa,  ε proth.  und  v verdoppelt)  4-vv^a  neun 
(ivuia  lokr.);  (iveJ-a-ro-g)  ivucc-το-ς,  ενα-το-ς,  ion.  εϊνα-το-ς  (II.  2, 
295.  8,  260)  der  neunte  (τα  εννατα,  sr.  ιερά,  sacra  novemdhdiu); 
εννά-χις,  ivcc-xtg,  ion.  εινά-xig,  neunmal  (Od.  14.  230);  ivviu-g% 
εινά-g  (Hes.  0.  808)  (Geu.  -άδ-og)  f.  die  Zahl  Neun,  eine  Anzahl 
von  Neun. 

növeni  neun;  (^nävatna-s,  *n6vbmus,  *nömu-s)  nmius  (n  sU 
m durch  progress.  Assim.)  der  neunte*),  Nönae  f.  der  9.  Tag  vor 
den  Iden  (der  7.  Tag  im  März,  Mai,  Juni,  October,  sonst  der  5.), 
Non-äli-s  zu  den  Nonen  gehörig,  Nön-ius  röm.  Familienbenennung, 
non-änu-s  zur  9.  Legion  geh.  (Tac.  a.);  (*novcmt~?ii)  nove  ni  (vgl 
*Sfptcm-ni,  septe-ni)  je  neun“);  noven-äriu-s  aus  neun  bestehend; 
nov-iens,  -ies  neunmal  (nöniens,  nönies  Not.  Tir.  p.  100). 

B.  Gl  211b.  — C.  E.  311.  526.  534.  — F.  W.  HO.  370.  459;  F. 
Spr,  191.  335.  — Meister  St.  IV,  399,  3).  403.  — C.  E.  1.  c. : „vielleicht 
auf  alte  Tetrodenrechnung  weisend“  (vgl,  S.  W.  s,  v.:  neun  scheint  als 
dreifache  Dreiheit  ein  heiliges  Ansehen  gehabt  zu  haben).  — Goebel 
Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  XXVII.  250:  snu  fliesseu,  daraus:  nass,  frisch, 
neu;  neun  = neue  Zahl.  Vgl.  Schlagtinweit  Reisen  in  Indien  1869.  I, 
pg.  90:  „bemerkenswerth  ist,  dass  dem  Münzsystem  die  Einheit  vier 
zu  Grunde  liegt,  auch  die  Zahl  acht  hat  hier,  wie  überall  iu  den  arischen 
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Sprachen,  wo  es  Duul  gibt,  eine  Diialform.  Das  Decimalsyetem,  das  mit 
der  Zahl  neun  als  ^er  neuen  beginnt,  ist  allerdings  jetzt  auch  hier 
überall  eingtdührt“.  — Savelsberg  KZ.  XVI,  69**:  su  zeugen:  su-nu, 
mit  Synkope  snu,  snav-n-s  mit  Ciunirung  = avfJ--o-g,  vif-o-g  „kindlich, 
jung,  jetzt  entstiinden,  neu“;  dazu  i-avsf-a  (vgl.  i-xi^sg),  ivpta  die  neue 
Zahl  (schon  von  Benary  vermuthet).  — 1)  Corssen  B.  2f>2:  tiö-nu-s,  vgl. 
bt-ni,  ter-ni  u.  s.  w.  — 2)  Goetze  St.  Ib.  160. 


NAS  (aus-  und  ein-)gehen;  wohnen,  sich  befinden,  sich 
niederlassen.  — Skr.  nas  sich  an  Jemand  machen,  sich  zu- 
sammenthun;  sam-nas  Zusammenkommen,  sich  vereinigen  (PW. 
IV.  82). 

vac.  — (vofO-Jm)  να-ίω  (von  Homer  an  poet.)  einkehren,  aus- 
und  eingehen  = wohnen,  sich  aufhalten;  bewohnen,  wohnen  lassen, 
ansiedeln  (Aor.  ε-ναΰ-ΰα,  νάσ~οα,  Med.  απ-ε-ράσ-σα-το  11.  2.  629. 
Od.  15.  254,  Pass,  νάα-9η  II.  14.  119  siedelte  sich 

an,  Perf.  νέ-ναα-μαι  Sp.,  Iterat,  ναίεΰχ-ε,  -ov)‘).  — νάο-τη-ο  m. 
Bewohner  (Hes.);  μeτα-vάc-τη-c  von  einem  Orte  nach  einem  andern 
ziehend,  Auswanderer,  Fremdling,  Ankömmling")  (Hom.  nur  11.  9, 
648.  16,  59);  Προ-νάαταί  Vorbewohner  (böot.  Volksstamm)  St.  B.; 
ναι-^-νΤη-C,  να-ε-τψς,  να-ε-τ'ηρ  (τηρ-ος)  m.  = ναύτης  (ναεΐηρες' 
οιχητορες  Hes.);  ναιετά-ιυ  ep.  wohnen,  sich  aufhalten;  bewohnen  (Pr, 
Part.  ναιετά-(ύν^  -ωσα,  Iterat.  ναίετάααχονγ).  — (ναύ-Ζό-ς,  va-J-6-ς 
vgl.  ε-ύ^αδ-ε-ν  = εναδεν)  lesb.  Ρα-ϋο-ς,  vä-6-ς,  ion.  νη-ό-c,  att. 
νε-ώ-c  m.  (Wohnung)  Götterwohnung,  Tempel^);  ττρυ-νά-ο-ς,  ττρο- 
να-ϊο-ς^  ion.  προ-νη-ίο-^  vor  dem  Tempel  befindlich;  Προναια^  ion. 
Προνηΐΐ]^  Bein,  der  Athene,  unter  w'elchem  sie  in  Delphi  verehrt 
wurde  ^). 

V€C.  — (^νεύ-0-μαι)  ve-0-μαι  (poet.  Dep.,  ep.  νεν-μαι;  das  Präs, 
bat  = εϊμι  meist  die  Bedeutung  des  Fut.)  gehen,  kommen,  weg-, 
fort-,  zurUck-gehen  (in  Prosa  nur  Xen,  Kyr.  4.  1.  11  νέυι^ται)^')] 
{νεα-]ο~μαι)  vicco-μαι  (t  st.  ε vor  dem  Doppelcons.,  vgl.  Γσ-θί  ·, 
poet.  = νέομαί  (Fut.  νίβομαι  11.  23.  76)^).  — Nec-TUJp  (τορ-ο^)  m. 
— Führer,  Heimführer**),  Sohn  des  Neleus  und  der  Chloris,  König 
in  Py los,  ausgezeichnet  durch  Weisheit  und  Beredsamkeit. 

voc.  — voc-TO-c  m.  Rückkehr,  Heimkehr,  Pind.  Trag,  oft 
= Kommen,  Gelangen,  νούτε-ω  zurück-,  heim-kehren,  bes.  glück- 
lich zurück-  oder  davon-kommen;  νόύτ-ϊμο-ς  zur  Rückkehr  geh. 
(νόΰτιμον  ημαρ  der  Tag  der  R.),  heimkehrend,  der  heimkehren 
kann  oder  wird;  von  Pflanzen:  fortkommend,  gedeihend,  wachsend 
I Theophr.  und  Sp.). 

nis.  — (*nis-do)  IlI‘dU'8  m.  Nest®);  Wohnung  (Hör.),  Dem. 
fiidu-lU‘S  m.,  nidulä-ri  nisten,  im  Neste  pflegen,  {*nidä-ri)  hidä- 
mentii-m  n.  Material  zu  einem  Neste  (Plaut.·  Rud.  3.  6.  51j,  Nest 
(Amob.  6.  16). 
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C.  E.  315.  - F.  W.  111.  — Leskien  St.  II,  87.  - M.  M Vorl.  II. 
323.  ~ Windisch  KZ.  XXII  274.  — 1)  C.  E.  I.  299.  14)  314.  H6).  II. 
368.  10).  — 2)  Vgl.  Her,  7.  161  von  den  Athenern:  μοννοι  $h  fovttg  ου 
μίζανάαται  ^ Ελλήνων;  dazu  Η.  Stein:  die  Athener  wussten  sich  nicht 
wenig  damit,  dass  sie  von  Urzeit  her  in  demselben  Laude  sässig,  ja  un- 
mittelbar aus  dem  Schoosse  ihrer  Heimat  entsprungen  (αυτόχ^ονί?), 
durch  keine  Wanderungen  und  Ansiedlungen  (μ^ταναατάαίΐς)  im  Besitze 
derselben  unterbrochen  worden  seien.  — 3)  C.  V I.  336.  — 4)  Brugman 
St.  IV.  154  36).  — C.  E.  1.  c.  ~ Froehde  KZ.  XXII.  262 ♦).  — Uerlh 

St.  Ib.  217.  — So  auch  Sch.  W ; Pape  W.  s.  v.;  S.  W.?  — 5)  Π Stein 

zu  Her.  I.  92:  den  Beinamen  soll  die  Göttin  davon  erhalten  haben,  dass 
ihr  kleiner  Tempel  für  die,  welche  auf  der  heil.  Strasse  von  Daulis  nach 
Delphi  kamen,  vor  dem' Peribolos  des  Apollontcnipcls  lag,  also  gewisser- 
massen  dessen  Vorhaus  war  u.  s.  w.  — 6)  C.  V.  I.  210.  3).  II.  315.  — 

7)  C.  V.  I.  JIO.  3).  299  14).  314.  — R.  Gl  220a:  a nt  ducere  — 8)  C. 

E.  315.  701.  — Sonne  KZ.  X.  123.  XII.  3.':0.  XV  108:  Skr.  nad  rauschen, 
tosen  = v^δ-τog.  Λ’^ί'σ-τωρ  Rausch«  r . ein  ent^chiedener  Poseidon-Hippios 
(wozu  C.  E.  243:  „das  gehört  in  die  Geheimnisse  der  Mythologie“).  — 
9)  F.  W.  li;^.  371.  - Bickell  KZ.  XIV.  429,  Pott  W.  I.  438:  = skr. 
fiiffa-8,  ~m,  ved,  nija-s  Nest,  Lager,  und  dies  aus  wt-sad,  niscula.  — 
Dagegen  C.  E.  43:  ,,ni  — nieder  für  die  indogerm.  Zeit  unerweislich 
\md  vollends  unbegreiflich  wäre  das  g des  slavischen  Wortes“.  Dieses 
g aber  erklärt  M.  L s.  v.  guezdo  als  Präfix  {de  g pratfijco  confer  gnetili 
cum  netiti)  und  deutet  gnezdo  = nt  -4-  dhä  ,,ergo  locus  ubi  quid  depo- 
nitur — Vgl.  noch  PW.  IV.  283:  ntdd,  ηίΐά  m.  n.  Ruheplatz,  Lager, 
Vogelnest,  der  innere  Raum  des  Wagens.  „Wird  von  Benfey  aqf  sad 
mit  nt  zuriiekgeführt;  man  könnte  aber  auch  an  »7  (stillhalten,  zur  Ruhe 
kommen)  mit  nt  denken,  wenn  nicht  nidus  und  Nest,  vielleicht  auch 
gnezdo  zu  berücksichtigen  wären.“ 


NIK  worfeln,  Getreide  schwingen,  reinigen. 

Viic  ^).  — νίκ-λο-ν'  το  Ιίκνον.  νίΐ-κλο-ν'  το  λίκνον.  νίχ-ειν' 
λικμαν,  χρατεΓν.  νιχ-α’  κρατείς  λιχμα.  νειχ-ητηρ*  λιχμητηρ.  Μεγα- 
ρεΐς.  ευ-νίχ-μητον'  ενλίχμψον  (Hes.).  — ("Durch  Dissim.  λ statt  v:) 
λίκ-νο-ν,  λιχ-νο-ν^  λεΐχ-νο-ν  η.,  λικ-μό-c  m.  Schwinge,  Wurf- 
schaufel, Wiege,  Tragkorb  für  Opfergeräthe ; λίχμα-ία  f.  Demeter, 
die  dem  Worfeln  Vorstehende  (Zon.);  λικμά-ω  worfeln  u.  s.  w.  (Hom. 
nur:  χαρπον  λιχμεοντωρ  II.  5.  500),  λιχμη-τό-ς  m.  (Nicaen.),  λίχμψ 
αι-ς  f.  (Sp.)  = das  Worfeln,  λιχμψτ-ιχό-ς  zum  W.  geh.,  worfelnd 
(Eust.),  λιχμψτη-ς  (Sp.),  λίχμψτηρ  (τήρ-ος)  (Hom.  nur  11.  13.  590), 
λίχμη-τωρ  (τορ-ος)  (Sp.)  m.  Worfler,  λίχμητηρ-ί-ς  {ίδ-ος)  f.,  λιχμη- 
τηρ-ίο-ν  η.  Worfschaufel  (πτυον  Hes.);  λιχν-ί-τη-ς  m.  Beiname  des 
Bakchos;  λιχνο-ειδης  worfelartig. 

νίκα*).  — νίκη  (νείχη)  f.  (νΐχ-ος  η.  Sp.)  urspr.  w'ohl:  Worf- 
schaufel, Pflug  (qui  glebas  vertit):,  übertr.  das  Werfen,  zu  Boden 
Strecken  (prosternere,  profundere,  χαταβάΐλειν)  — das  Siegen,  der 
Sieg,  person.:  Siegesgöttin ; νικά-ω  (χρατ/ω,  λιχμάω,  αρόω.  viinij- 
σαι,  άρόβαι  Hos.)  siegen,  überlegen  sein,  den  Vorzug  haben;  be- 
siegen, überwinden,  übertreffen;  Präs,  oft  Perfeetbedeutung:  habe 
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gesiegt,  bin  Sieger  (Iterat,  νιχά-αχομεν  Od.  11.  512;  Opt.  νιχώ 
Alkm.  fr.  89  B.^);  νίχη-μι  Theokrit  7.  40,  Iraperfect  νίχη  Pindar. 
Theokrit'*);  νιχα-ΐο-ς  den  Sieg  betreffend  (Sp.),  νιχψτ·ιχ6~ς  zum 
8.  geh.,  siegreich;  νιχη-τη-ς  (Eust.),  νιχη-τι^ρ^  dor.  vtxä-τηρ  (τηρ·ος\ 
νιχη-τωρ^  dor.  vtxa-τωρ  (τορ-ος)  m.  Sieger  (νιχατηρ-ες  maked.  ol 
αχμαιότατοι  εν  ταις  τάξεΰιν)^  Νιχά-τωρ  maked.  Beiname  des  Seleu- 
kus  I.^);  νιχητηρ-ιο-ς  — νιχητιχός  (το  v,  Siegespreis,  τα  v.  Sieges- 
fest = νίχα-&ρο-ν,  νίχα~α·τρο-ν  Phot.),  fern,  νιχη-τρ-ια  (Sp.)  f. 
Siegerin,  νίχη-μα(τ)  n.  das  Ersiegte,  der  Sieg  (Sp.);  νιχό-βονλο-ς 
im  RAthe  siegend  (Ar.  Equ.  613),  νιχο-μάχας  ra.  Sieger  in  der 
Schlacht  (Soph.  fr.  765). 

• 1)  Bugge  KZ.  XX.  43  f.;  St.  IV^.  335  f . : die  Richtigkeit  wird  durch 

das  Litiiuische  ausser  Zweifel  gesetzt;  hier  bedeutet  wkoju,  nUkoti  Ge- 
treide in  einer  Mulde  schwingen;  lett.  nhköt.  — C.  E.  443.  — F.  Spr. 
i)9.  335.  — Legerlotz  KZ.  VJII.  423  f.  — 2)  Legerlotz  1.  c.  — Benfey 
gr.  Wurzell.  und  Walter  KZ.  XII.  380**):  νικ  = yvix  (vgl.  lat.  vinc  = 
gcinc,  niveo  = nihveo)  einknicken;  ebenso  Schweizer- Sidler  KZ.  XI.  77: 
sehr  scharfsinnig  ist  (von  L.  Meyer,  vergl.  Gramm.  I.  1861)  νίχη  an  goth. 
hnaivjan,  unser  knicken  gehalten.  — Ebel  KZ.  IV.  205  nach  Pott 
E.  F.:  νίχη  = vi  /iXTj,  vixaco  = ν*-/ίκαω,  vinco  = ni-vi  n-co,  W.  vik 
trans,  weichen  machen;  ebenso  Sch.  W.  s.  v.:  Präfix  ni  deorsum  und  St. 
ric,  vgl.  vinco.  — Dageji^en  C.  E.  135:  die  von  Ebel  wiederholte  Zu- 
sanjmenstellung  mit  νιχαω  als  vtJ-ιχάω  widerspricht  den  in  der  Ein). 
S.  32  f.  ajifgestellten  Grundsätzen  (nt  nieder  für  die  indogerm.  Zeit  un- 
erweislich; vgl.  Anm.  9 zu  W.  nas  pag.  436).  — 3)  C.  V.  I.  338.  II. 
92  f.  377.  - 4)  Fick  KZ.  XX.  212. 


NIV  fett  werden.  — Skr.  nTV  fett  werden  (PW.  IV.  295). 
veF,  νεφ.  — : νβφ-ρό-ο  m.,  meist  PI.,  Nieren;  νεφρ-ιο-ν  n.  eine 
Pflanze  (Diese.);  νεφρι-αΐο-ς  (Diosc.),  νεφρί-διο  ς von  den  N.,  die 
N.  betreffend;  νεφρί-τη  ς m.  = νεφριον;  ν€φρϊ-τι-€  (τιό-ος)  f.  Nieren- 
krankheit, νεφρίτ-ίχό-ς  nierenkrank,  νεφρο-ειδης^  νεφρώδης  nieren- 
Hhnlich,  -artig  (Aristot.);  ίπι-νεφρίδ-ιο-ς  (St  νεφριδ)  an  den  N. 
befindlich  (δημός),  nur  II.  21.  204 ‘). 

nev,  nef.  — i*nef-ro')  nef-r-dn-es,  nef-r-en-d-es,  nef-r-un- 
d-tn-cs,  nch-r-un-d-in-es  Nieren,  Hoden  {pro  nefrendibus  alii 
ncfrundincs  inteUiffunt,  quos  usus  rcccns  dicit  vel  renes  vel  testiculos, 
quos  Lanuvini  appellunt  nebrundines,  Graeci  νεφρονς,  Praenestini 
nefrones  Fest.  p.  162.·^!.);  Nieren-  und  Mastschweine  [porci  amisso 
nomine  lactcfdis  dicuntur  nefrendes  [ah  eo,  quod  nmidum  fabam  fren- 
dere possunt,  i.  c.'  frangere!]  Varro  r.  r.  2.  4.  17)'^);  n e frendi- 
tiu-m  n.  eine  jährliche,  in  Fleisch,  namentlich  Schweinefleisch,  be- 
stehende Leistung  {nefrenditium  annuale  tributum,  quod  certo  tem- 
pore rustici  dominis,  vel  disciptdi  doctoribus  afferre  solent,  duntaxat 
sit  carneum,  ut  porcellus  Gloss.  Isid.}. 

Corssen  I.  147.  II.  309;  N.  145.  — C.  E 316.  - F.  W.  370.  460; 
Spr.  191.  334:  nahhra,  nabhran  Niere.  — Savelsbcrg  KZ.  XXI.  140  f.  — 
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Stokes  Κ.  Η.  VIII.  33«.  — 1)  Schaper  KZ.  ΧΧίί.  513.  — 2)  Michaelis  KZ. 
\’I.  313:  „ve/rcns,  Avelches  zugleich  die  Deutung  von  veßgon  das  junge, 
welches  noch  nicht  IVesscn  kann,  zu  bestTitigen  scheint. 


1111  Pionominaletamm  (bildet  Zeitadjectiva  und  Zeitadverbia). 
— Skr.  nUy  nü:  nun,  jetzt,  also,  so  denn;  nämlich,  gewiss,  gar 
(PW.  IV.  297).  — Vgl.  na. 

vu.  — vu  (enklit.)  nun;  {mi  + na)  vö-v  nun,  jetzt,  eben, 
so  eben;  nun  (unbetont)  = daher,  also  (hiefür  bei  Hom.  häufig, 
bei  Herod.  und  Attikorn  immer  das  enkl.  i'üv,  auch  verkürzt  vgl. 
unser  ?m,  goth.  >/n);  vü-v-i  (durch  das  deraonstr.  i verstärkte^ 
vvv)  gerade  jetzt  , eben  jetzt. 

navil.  — ( νε/ο ) veo-c,  ion.  veio-c,  jetzig  = irisch,  neu, 
jung,  jugendlich*);  Adv.  neu,  neulich,  kürzlich,  eben  jetzt, 

νεωΰ-τί  neuerlich,  neuerdings;  νεό-^εν  von  neuem,  neuerlich;  Comp. 
vem-Tepo-c,  davon  νεωτερ-ικό-ς  dem  jüngeren  zukoinmend,  jugend- 
lich, veuJTep-iim  neuern,  Neuerungen  machen,  Unruhe  antangen, 
νεωτερί-ΰ-τη-ς  m.  Neuerer,  Aufwiegler  (Plut.),  νεωτερΐ6τ-ικό-ς  zu 
Netierungen  geneigt  (Poll. ),  νεωτεριο-μό-ς  m.  Neuerung,  Neiierungs- 
lust,  Aufwiegelung;  Sup.  vc-aio-c,  ion.  ep.  vei-axo-c  (vgl.  μ4αο~ς·, 
μεαατη  ς)  der  letzte,  äusserste,  unterste,  fern,  νή-τη  (erg.  χορόη) 
die  tiefste  Saite  des  ältesten  Tetrachords;  vea-iiu  jung,  jugend- 
lich sein  Trag,  (die  Jugend  verbringen  Herodn.  3.  14.  4);  νεάξομεν 
(νεωαύ  ηκομεν  Phot.);  Vto-ίη  f.  Jugend-art,  -hitze  (II.  23.  604); 
νεό-τη-c  (τητ-ος)  f.  Jugend,  -alter,  = νεοίη,  νεοτηα-ίο-ς  (=  νεο- 
τητ-to)  jung,  jugendlich  (Sp.).  — veo-c,  ion.  νειό-ς  (yij,  αγρός)  f. 
in.  (νε'α  Theokr.)  Neuland,  Neubruch  = Brache,  Brachland,  νεά-ω 
das  Brachland  umpfiügen,  ιαα-τη  (erg.  γή)  Sp.  = vra-ro-g 

m.  Bestellung  des  Br.,  via-αι-ς  f.,  νεα-α-μό-ς  ni.  das  Umpflügen  des 
Br.,  νεάΰι-μο-ς  urazupilügen.  — (νεο-α-ιο  ==  novi-c-io)  veo-CCO-C, 
att.  V€0-TT0-c,  vo-cco-c  (Sp.),  m.  das  Junge,  meist  von  Vögeln*), 
Dem.  vfoö<y-,  νεόττ-to-v^  νοΰΰ-ίο-ν  (Sp.)  n.,  νεοττ-ί~ς  (ίό~ος)  f.  id. 
junger  Vogel,  Küchlein,  νεοαβ·^  νεοττ-ιά  f.  das  Nest  mit  den  Jungen, 
auch  die  Jungen  selbst,  Vogelbrut,  νεοΰΰ·^  νεοτχ-ία  f.,  νοαϋάα 
(Sp.)  das  Nisten,  ilecken,  νεοοσ-,  ι^εοΓΤ-ευ-ω,  ion.  νοαΰ-εν-ω  nisten, 
hecken,  νευττεν-αι-ς  f.  = νεοττία;  V0cc-a£  (λχ-ο^’)  m.  junger  Hahn 
iDiosc. ),  Demin.  νυΰύάκ-ιο-ν;  vocc-a-c  (ad-o?)  f.  junge  .Henne 
(Panyas.),  νοααο-είδής  vogel-,  hühnerartig  (Eust.).  — (νεο  χι-μο, 
ι>εο-χ-μο)  V€0-x-p0-c  neu,  unerwartet^),  νεοχμό-ω  neuern,  Neuerungen 
machen  (ί^εοχμε'  ω Suid.,  νεοχμ-ίξω  Hes.),  νεόχμω-αι-ς  f.  Erneuerung, 
Herstellung  (Aristot.),  νεόχμψΰι-ς  id.  (Greg.  Cor.),  νεοχμ~ία  id. 
(Hes.).  — (t>εJ■-ä^/)  v€-av  (-av-o?)  Lex.,  V€-äv-ia-c,  ion.  ep.  V€- 
ην-ίη-c,  jung,  jugendlich  (so  stets  bei  Hom.),  Subst.  Jüngling; 
νεόν-ι-ς^  ion,  νεην-ί-ς  (ιδ-ος)  f.  Jungfrau,  Mädchen  (νηνι  = νεα· 
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νίόι  Anakr.  fr.  14.  3),  νεανι-χό-ς  jugendlich,  kraftvoll,  tlichüg; 
tadelnd:  muth willig;  lobend:  schön,  trefflich;  vfcrr-,  ion.  νεην-ίατιο-ς 
m.  junger  Mann,  Jüngling,  Deniin.  νεανιαχ-άριο-ν  n.  (Arr.  Epict, 
2.  16j,  νεανιαχ-εύ-0-μαι  Jüngling  sein,  νεανίθίεν-μα(τ)  n.  jugend- 
liches Betragen;  νεανί-εν-ο-μαι^  νεηνω-ο-μαι  (D.  Hal.j  Jüngling  sein, 
jugendlich  oder  übermüthig  handeln  (νεανίζω  id.  Plut.  Flamin.  20), 
νεανί-εν  μα(τ)  η.  jugendliches  Betragen,  niuthwillige  That,  νεανι- 
ε-ία,  νεαν-ε-ia  f.  Jugend  (Sp.j;  v4-äE  (äx-og)^  ion.  ν€-ηΕ  (ηχ-ος) 
poet.  = νεανίας.  — {νεό^-αρο)  V€-ap0-c  jung,  zart  (II.  2.  289), 
jugendlich,  frisch;  (νε^-αρ-ια^  νε-αρ-ια^  νε·αιρα)  ion.  vei-αιρα  (im- 
regelra.  ion.  Comp.j  die  letztere,  Süssere,  untere,  gew.  νείαιρα 
γαϋτηρ  der  Unterleib;  νειρό·ν'  έσχατον  {Hes,);  Νεαιρα  f.  (=  dio 
Jüngere)  eine  Nymphe^)  (Ud.  12.  133).  — (Nbf.  von  vεJ^^aρo:  νε^- 
ορο,  νε^·ρο)  veß-p0-c  ni.  das  Junge  vom  Hirschen,  H ir.schkalb ^), 
Dem.  νεβρ-ίόιο-ν  n.,  νεβρ-ειο-ς  vom  Hirschkalbe,  νεβρ-ία-ς  m.  einem 
H.  ähnlich;  νεβρ-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  das  Fell  eines  H.  (νεβρή  ==  νεβρεα 
id.),  νεβρ-ίζω  das  Fell  eines  H.  tragen,  νεβρι-σ-μό-ς  m.  das  Tragen 
u.  8.  w.,  νεβρό-ω  in  ein  Hirschkalb  verwandeln  (Nonn.  D.  10.  60),  νεβρ- 
ωδης  hirschkalbartig;  νεβρ-ΐ-τη-ς  (λiθoί)  m.  ein  dem  Bakchos  heil. 
Stein  ( von  seiner  Farbe);  νεβρ-αξ  (αχ-ος)  ra.  = νεβρός  (οί  α^^ενες 
νεοττοί  των  αλεχτρνόνων  Hes.).  — veo-,  νεη-,  V6-:  νεο-αρδης  neu, 
frisch  bewässert,  νεο-γενής  neugeboren,  νεο-Οηλης  neu,  frisch 
sprossend  u.  s.  w.;  νεη-γενης  — νεογενής^  νεη-Ό'αλής  = νεο-Θτ)λης^ 
νεη-φατο-ς  neu  ertönend;  νε-τ'ιχης  neu  gespitzt,  geschärft,  νε-ηχονης 
id.  (Soph.  Ai.  807),  νε-ηλνς  neu,  eben  erst  angekommen  u.  s.  w. 

veF  <=  νη.  — νή-κτο-ο  der  neueste  (seltener  Superl.;  νηϊστα' 
έσχατα^  χατώτατα  Hes.);  Νήϊτται  ττνλαι  (στ  = rr,  böot.  Assim.) 
das  thebische  Thor  ( Aesch.  Sept.  460:  νηίσταις  ιινλαις’  ταΐς  ττρω- 
ταις  χαΐ  τελενταίαις  Hes.). 

11U.  — nu-n-C  (mit  dem  Demonstr.  -ce  weiter  gebildet)  = 
i/tJ-v,  vV’V-i;  ηΐ1·Ι11  (urspr.  temporal:  nun;  dann  aber  zur  Frage- 
particel  abgeschwächt,  vgl.  deutsch  nun?)  ob?  ob  etwa?  ist  etwa? 
( Antwort  verneinend);  temporal  erhalten  in:  jetzt  noch; 

= etinm  ferner,  auch  noch;  nü-diti-s  (s.  di  [>ag.  359). 

llAVa.  — llÖVU-S  = (νε^ο-ς)  νέο-ς  (res  novac  Neuigkeiten, 
Neuerungen,  Umwälzungen),  Adv.  novc  ==  vfoi',  novider  (Sp.j; 
Superl.  novissimn-s  ==»  νεατο-ς:  ‘Nov-iu-s  röin.  Familienbenennung, 
Novi-a  (Cic.  Cluent.  9.  27);  vovi-cdu~s  = norus,  Demin.  novicio- 
lus (Tert.);  (Noviilaj  vgl.  osk.  Novlnmim,  Nov-la)  Nöla  f.  alte 
Stadt  in  Campanien^’)  (eig.  NeusUidt,  ^εάπολίς)\  Demin.  (*novu- 
lus)  tiovel-lu-s  neu,  jung,  Subst.  f.  novcUa  neugepflanzter  Wein- 
stock; novellae  (i.  o.  ' constUutimres)  Novellen  (die  Verordnungen  der 
griech.  Kaiser,  welche  erst  nach  der  officiellen  Sammlung  der- 
selben, dem  codex  repetitae  praelectionis  von  534,  erschienen),  no- 
ve.lli-tä-s  f.  Neuheit  (Tert.);  novcllcfu-m  n.  Baumschule  (νεόφχττον 
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(floss.  Philox.);  norcUä-re  neu  bebauen,  übertr.  weihen  {vUam  do 
Paulin.  Nol.);  iWvrUaster  wenig  jung,  neu  (Marc.  Cap.  8);  mvä-re 
neu  machen,  erneuern,  Neuerungen  machen,  novä-ti-ö(n)  f.  (noi'ä- 
fu-s  [/il«]  m.  Auson.  14.  39,  novä  tnen  n.  Tert.)  Erneuerung,  Ver- 
änderung, jurid.  Schuldübertragung,  mvä  toi’  m.,  -trix  f.  Erneuerer, 
-in;  Norä-tu-s  röm.  Zuname  (Suet.  Aug.  51);  NovätiUa  f.  Nichte 
des  Philosophen  Seneca;  re-nova-t-lvu-m  (fnlgur  vocatur,  cum  ex 
alhjuo  fulgore  functio  fieri  coepit,  si  factum  est  simile  fulgur,  quod 
idem  significat  Fest.  p.  ‘289.  18);  novi-ta-s  (täti-s)  f,  Neuheit,  Neu- 
sein, Ungewöhnlichkeit,  Neuerung;  novä-cüla  f.  scharfes  Messer, 
Scheermesser,  Dolch  (Mart.  7.  61.  7)  von  noväre  schärfen,  zu- 
spitzen (vgl.  pila  novare  Sil.  4.  12);  ndv-äni  m.  neue  Einwohner 
(Or.  inscr.  101);  Noväna  f.  Stadt"  in  Picenum;  Novänu^s  m.  Fluss 
daselbst  (Plin.);  Xovan-cnsis  vicus  ein  Ort  unweit  Calatia;  Nov-äf  ia 
f.  Stadt  in  Oberitalien  (jetzt  Xovara)'^  ndv-cr-ca  (gleichsam  *vf- 
αρ-ιχή^  Comparativbegriff)  f.  die  Neue  (im-schlimmen  Sinne)  — 
Stiefmutter^)  (apud  novercam  queri,  vergeblich,  Plaut.  Ps.  1.  3.  80', 
novcrc-äli-s  stiefmütterlich,  feindselig,  novercä-ri  stiefm.  verfahren 
(Sidon,  ep.  7.  14);  (Novi-ceria,  vgl.  Nou-ceriam  C.  I.  1.  551.  6276, 
osk.  Nuvkrinum)  Nüc-eria  f.  Stadt  in  Campanien  (jetzt  Noccra), 
Stadt  in  Umbrien^);  növ-äli-s  von  neuem  gepflügt,  Subst.  =»  νεό-ς'^ 
(dc-novo)  de-nüo  von  Neuem,  wieder,  wiederum  (Hand  Tursell. 
II.  pg.  278  tf.);  (nov-pcr  s.  par)  nü-per  neulich,  unlängst,  vor 
Kurzem,  übertr.  vor  Zeiten,  nüper-u-s  neu,  neulich  (nuper-rimu~s 
Prise.  3.  pg.  606).  — *nove-re  (vgl.  doc  ere,  mc-erc)  neu  machen, 
Neues  bringen  (Partie.  *nove-nl·^  daraus  mit  Suffix  -io:  *nove-nt-io, 
*nov-nt-io)  nou-nt-iu-s  altlat.  (Mar.  Victorin.  p.  12.  18  ed.  Keil 
gramm.  vet.  VI),  , Adj.  neues  bringend,  berichtend, 

Subst.  Bote,  abstr.  Botschaft,  Nachricht,  fern,  nuntia  Botin ^), 
nuntiä-re  Neues  bringen,  berichten,  melden,  verkündigen;  denun- 
ciren,  angeben  (Dig.),  nuntia  tor  m.  Verkündiger  (Christus,  Amob., 
Tertull. I,  Angeber  (Dig.),  nuntia-tr-ix  f.  (Cassiod.),  nuntiä-ti-oin)  f. 
Verkündigung,  Meldung,  Anzeige. 

B.  Gl.  222  a.  — Brugman  St.  IV.  104.  2).  — Cors.se n B.  290  ff.  — 
C.  E.  315.  318.  .574;  C.  KZ  I.  .33  — Ebel  KZ.  VI.  -J06  f.  — F.  W.  110. 
113.  4.59.  — 1)  FW.  IV.  299:  von  ημ  jetzt  stammen:  ndca  (neu,  frisch, 
jung),  ndnjafis  (Comj)ar.),  ndvja  (neu,  fri.sch,  jung)  u.  s.  w.  — B.  Gl. 
21  Ib:  hut'u  7WVUS:  rad.  nu  laudare,  suff.  a;  nisi,quod  Pottius  putat,  a 
praepos.  anu  post,  abiecto  a.  — Die  Ableitung  von  Goebel  (W.  sw/i 
flicssen)  und  Savelsberg  (W.  su  zeugen)  siehe  in  der  Anm.  zu  twtan 
pag.  434  f.  — 2)  Ganz  anders  Goebel  Horn.  p.  20:  ak  sehen  = frisch- 
blickend. — 3)  Clemm  St.  III.  325.  — 4)  Doe.derlein  ur.  2416:  v^u> 
schwimmen.  — 5)  Michaelis  KZ.  VI.  313:  ßop  „das  Junge,  welches  noch 
nicht  fressen  kann“;  vgl.  Anm.  2 zu  niv,  pag.  438.  — 6)  Corssen  I.  670.  — 
7)  Curtius  KZ.  IV.  216  — Ebel  KZ.  V.  239.  - Schweizer  KZ  XXI.  273. 
— 8)  Corssen  I.  670;  KZ.  III.  263.  — 9)  Bechstein  St.  VIII.  375.  — 
Corssen  1.  51.  — Froelulc  KZ.  XXll.  258  (lit®st  sich  aber  auch  aus  der 
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VV.  gno  herlciten,  zu  der  das  begrifiTlich  gleiche  deutsche  Kunde  ge- 
hört; vgl.  adnotOy  innoto  gegen  agnosco,  ignosco). 


l)  NU  wenden,  neigen.  — Skr.  nu,  nävatc  unter  den  Sy- 
nonymen für  gehen  Naigh.  2,  14,  caus.  etwas  vom  Platze  bewegen, 
beseitigen  (PW.  IV.  300). 

vu.  — veu-UJ  sich  wiederholt  neigen,  winken,  zu  winken  (Fut. 
νίν-ΰω^  Aor.  F-viu-σ«,  Hom.  stets  ν«ΰ-σα);  vsv-öL-g  f.,  νεν-μα(τ)  n. 
das  Nicken,  der  Wink,  νεν~α-τ-ίχό-ς  nickend,  sich  neigend  (Philo); 
(*ν£υ-σ-το)  veu-c-ra-iu)  nicken,  (vor  Schwäche)  mit  dem  Haupte 
schwanken;  vu-c-ra-iuj  ==  νενατάξω^  übertr.  schläfrig,  nachlässig, 
unachtsam  sein;  ννΰταχ-τη-ς  (vTtvog,  Schlaf  mit  Nicken),  ννατακτ- 
ιχό-ς  zum  Nicken,  Schlafen  geneigt  (Galen.),  (νυΰταχ-τί.)  νναταξι-ς 
(Hes.)  f.,  ννδταγ-(ΐό-ς  m.,  vvOTay-f^utir)  n.  (LXX)  das  Nicken, 
Schlafen;  vucxa-Xo-c,  ννδτα-λεο-ς  (Hes.)  schläfrig. 

nu.  — nu-öre  nü-tu-m)  = νενω  in:  ah-,  ad-,  in-, 

reluere  (ab-nu-ere  Enn.:  abnueo,  abnueant,  Diom.  1.  p.  378.  4 P.; 
ad-nüvH  Perf.,  Enn.  ap.  Prise.  10.  p.  882  P.;  ad  nüit  ibd.  9.  12  H.); 
nü-fu-s  (tüs)  m.  = νεναις;  übertr.  Bewegung,  Neigung,  Will- 
fahrung, Befehl,  Verlangen  (Gewalt  Sil.  4.  714);  ηΠ-ηίβΙΙ  (mtn-is) 
n.  = νενμα;  übertr.  Götter- wille,  -geheiss,  -gebot;  Gottheit,  Gott, 
Göttin  (vgl.  noch:  iuro  per  ülos  manes,  numina  mei  doloris  Quintii. 
6.  prooem.  10);  nü-tä-re  — nuere;  wanken,  schwanken,  sich  neigen, 
nutä-ti-ö(n)  f.,  nutä-men  (mtn-is)  n.  das  Nicken,  Wanken,  nufä- 
btli-s  (App.),  nuta  bundu  s wankend,  schwankend. 

Ascoli  KZ.  XVII.  271.  8):  vv  (νεύω),  nu-  (niw)  Skr.  nam,  altslav. 
ng,  u-nyvati  nnimum  despoiidere  (Skr.  nam  sich  beugen,  sich  unter- 
werfen, sich  hingeben).  — Corssen  I.  363.  II.  680;  N.  237.  240  („wenn 
Ascoli  nuere  von  Skr.  na-m  ableitet,  so  irrt  er“).  — C.  E.  319  (unent- 
schieden); C.  V.  I.  222.  9):  „ohne  sichere  Analoga  in  den  andern  Sprachen“, 
II.  294.  3).  — F.  W.  113.  459.  — Lottner  KZ.  VlI.  176:  Skr  nu  preisen 
verwandt,  eigentlich  wohl  „sich  beugen,  anbeten“,  da  nam  ,,sc  inclinare"' 
sich  dazu  gerade  so  verhält,  wie  dram  „laufen“  zu  dem  gleichbedeutenden 
dru.  — Sonne  KZ.  XII.  351  (gleichfalls  unentschieden). 


2)  XU  tönen.  — Skr.  nw  brüllen,  schreien,  brummen; 
schallen,  jauchzen,  jubeln  (PW.  IV.  299). 

(Skr.  nura,  nava-na  Lob,  Preis;  *navan-ja  durch  Contraction 
= ) Il6ll-ia  (naenia)  f.  Leichengesang,  Todtenklage,  Trauerlied 
(carmeti  quod  in  funere  laudandi  gratia  cantatur  ad  tibiam  Fest, 
p.  1 C 1 ; honoratorum  tarorum  laudes  in  contione  memorentur  easque 
etiam  cantus  ad  tibicinem  prosequatur,  cui  nomen  neniae,  quo  voca- 
bulo etiam  Graecis  cantus  lugubres  nominantur  Cic.  de  leg.  2.  24. 
62);  Zauberlied,  Zauberformel  (Hör.  Epod.  17.  29:  caputque  Marsa 
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diss^Uire  nenia;  Ον.  a.  a.  2.  102:  mixfaque  cum  magicis  nenia  Marsa 
sonis)'^  person.  Nenia  die  Klagegöttin  (Arnob.  4.  7,  Angust,  c.  d. 
(>.  9j;  vgl.  noch  νηνιάτο-ν  η.  (ein  Φρνγιον  μύλος)  Pollux.  4.  79 
aus  Hipponax. 

Frochde  KZ.  XXII.  649.  — Brambach:  nenia,  nicht  naenia. 


P. 


Ij  PA  nähren,  schützen,  erhalten.  — Skr.  pä  1)  be- 
wachen, bewahren,  schülzen,  schirmen,  hüten,  2)  beobachten, 
merken,  aufpassen;  beaufsichtigen,  beachten,  halten,  befolgen  (PW. 
IV.  618). 

1)  pa·  , ... 

πα.  — πά-0-μαι  erwerben,  nur  gebräuchlich  im  Fut.  πα-αο~ 
μαι,  Aor.  ί-πΰ-σά-μην,  Perf.  πύ-ττα-μαι,  Plusqf.  ε-ττε-τζα-μην  ( Aor. 
Perf.  = besitzen);  ηά-τωρ  (τορ-ος)  ra.  Besitzer  (χττ'τωρ  Phot); 
rta-OL-g  f.  Erwerb,  Besitz  (χτησις  Hes.).  — (pa-tar)  πα-τήρ  m. 
Nährer,  Schützer,  Erhalter  = Vater,  PI.  die  Väter,  Vorfahren') 
(Sing,  πατερ-ος,  -t,  aber  schon  bei  Hom.  viel  häufiger  mrrp-dj,  -/ 
wie  stets  att,  πατερ-α,  πατερ;  PI.  πατερ-ες^  ττατερ-ων,  πατριών  Od. 
4,  687.  8,  245,  πατρά-σι,  nicht  bei  Homer,  πατέρ-ε-ΰΰι  Quint.  Sm. 
10.  40,  πατέρ^ας),  Derain.  πατερ-ιο-ν^  τζατρ-ίδιο-ν  η.;  πατρο-^εν  vom 
Vater,  von  Seiten  des  V.,  nach  dem  V.;  πάτρ-ιο·ς  den  Vätern  oder 
Vorfahren  gehörig,  von  ihnen  herrührend;  ττατρ-ίκο-^  väterlich; 
7τατριχό-τη-ς  (τητ-ος) ' f.  Väterlichkeit,  Vaterschaft,  τζατρό-τη-ς  id. 

( Sp.);  {paüir-va;  ττατορ-^ο^  πατρο-fo,  πατρο^)  πάτρω-c  m.  Vaters- 
bruder, Oheim,  (Gen.  ωο?,  ω,  Acc.  ωα,  ων,  PI.  nur  nach 

der  3.  Deel.),  πατρω-ϊο-ς  ion.  poet.,  πατρωο-ς  att.,  dem  Vater  geh., 
väterlich,  vom  Vater  herrührend  oder  ererbt;  τζοτρω-αννη  f.  Vater- 
schaft, Titel  der  Bischöfe  (Eccl.);  πατρυ-ιό-c,  πατρυ-ό-c  ^ v 
vgl.  C.  E.  550  ff.)  m.  Stiefvater  (Sp.);  πατρ~ίξω,  -ιάζω*  -ωξω  nach 
dem  Vater  arten  (rar  τον  πατρος  εργάξεο&αι^  τα  τον  πατρας  φωηίν), 
πατερ-ίξω  Vater  nennen  (Ar.  Vesp.  652);  πάτρ-α,  ion.  ep.  πάτρ-η, 
f.  Vaterland,  Heimat;  auch  = πάτριά  (σημαίνει  ds  xai  την  ix  τον 
αντον  πατρος  γέννησιν  Lex.),  πάτρη-'^ε(ν),  dor.  πάτρα-Ό^ε  ( Pind.) 
aus  dem  Vaterlande;  πατρ-ιά  f.  Abkunft,  Abstammung,  Geschlecht 
(=  y^vsyjy  familia,  stirps  Her.  2,  143.  3,  75;  = γένεα^  φρητοαι 
id.  1.  200);  πατρ-ί-c  (Ιό-ος)  vaterländisch  (γαΐα^  αΐα^  άρονοα), 
Subst.  f.  Vaterland  = πάτρα;  Vaterstadt  (Sp.);  .πατριώ-τη-c  in. 
(erst  durch  die  Franzosen  zu  seiner  heutigen  Bedeutung  „Patriot^* 
gekommen)  der  aus  dem  nämlichen  Lande  ist,  Landsmann;  der 
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Sklave  oder  der  in  Griechenland  geborene  Ausländer,  βάρβαρος^ 
Gegensatz:  der  freie  Mann,  πολίτης  (πατριώταί  oi  δοϋλοι  ^Ελλήνων, 
πολϊται  df  οί  ελεύθεροι  Phot.;  πατριώτης  ο βάρβαρος  λεγεται  τω  βαρ- 
βάρω,  χαΐ  ον  πολίτης);  das  im  Lande  einheimische  Thier  (ΐπττοι 
πατριώταί  Xen.  Kyr.  2.  2.  2β);  in  ähnlichem  Sinne  auch  von 
Dingen  (der  Berg  Kithäron  heisst  Landsmann  des  Oedipus,  Soph. 
Oed.  T.  1091);  Mitbürger  (erst  lambl.  v.  Pyth.  52j‘j.  — Lehn- 
wörter: παχρίχιος  = patricius ^ πατριχιότης  ==  patriciatus;  πάτρων 
(ων-ος)  = patranus^  πατρωνεία  = patramitas^  πατρωνενω  ==  patro- 
cinor. — -ττατερ:  ώ πάτερ  αίνό  πατερ  unglücklicher  Vater  (Aeschyl. 
Choeph.  315  D.);  εύπατέρ-εια  Tochter  eines  edlen  V'aters  (bei 
Hom.  Beiwort  der  Helene  und  der  Tyro,  bei  spät.  Dicht,  der  Ar- 
temis), Hof  eines  edlen  Vaters  (Eur.  Hipp.  67);  -πατορ:  άμφι- 
πάτορ  ες  Brüder,  die  auf  zwei,  d.  i.  auf  verschiedenen  Seiten  ihre 
Väter  haben,  StietlDrüder  von  väterl.  Seite  (Eust.),  vgl.  άμφι-μητωρ; 
επι-πάτωρ  Stiefvater  (Poll.  3.  27  j;  πατρο-πάτωρ  Grossvater  von 
väterlicher  Seite;  προ-πάτωρ  Vorvater,  Stammvater,  Ahnherr;  τρίτο- 
πάτωρ  dritter  Vater,  Vater  im  dritten  Glied  (Lex.);  πατρ-ο  (o  para- 
gogische  Endung):  'Αντί-πατρο-ς  (=  für  den  Vater  eintretend)  der 
älteste  des  Namens  der  Statthalter  Makedoniens  iibter  Alexander 
dem  Gr. Κλεινό-πατρο-ς  ein  Milesier  (Paus.  6.  2.  6),  Σώ-πατρο-ς 
Schriftsteller  zu  Alex,  des  Gr.  Zeit,  Σωαί-πατρο-ς  Mannsname;  (AiS-^ 
Al-)  Δ€ί-ττατυρ-ο-€  (υ  äol.  statt  £)  θεό?  παρά  Στνμφαίοις  (Hes.)^). 

πυυ.  — pä-jii  Hüter,  Beschützer  = *πω-]υ  als  Neutrum 
mit  passiver  Bedeutung)  ττώ-ϋ  (fo?)  n.  Heerde*)  (Hom.,  stets  von 
Schaafen;  πώ-ϋ,  π^ωεα,  πώεαι).  — (πω-]ν-μαν)  ποι-μήν  {-μίν-ος;  vgl. 
όαιτν,  δαιτν-μών),  dor.  ποι-μάν  (Theokr.  1.  7)  m.  Hirt,  Schäfer, 
übertr.  Hüter,  Lenker,  Gebieter,  ποιμεν-ιχό-ς^  ποιμέν-ιο-ς  ( poet., 
seltener),  ποιμνιχό-ς  (LXX)  hirtlich  {η  ποιμενιχή  Hirten-,  Weido- 
kunst);  {ποιμαν-^ω)  ποιμαίνω  pascere , weiden,  Hirt  sein;  pasci  (II. 
11.  245,  Eur.  Ale.  581,  auch  in  Prosa),  überhaupt:  nähren, 
pflegen,  hegen  (Iterativ  ποιμαίνεβχε);  Verbaladj.  ποιμαν~τεο-ν  zu 
weiden,  hüten  (Theogn.  689),  ποιμαντ-ιχό-ς  zum  W.  geh.,  geschickt 
(rj  ποιμαντιχη  — ποιμενιχή);  ποιμαν-τηρ  — ποιμην  (Soph.  fr.  379), 
{ποι-μαν-τι-α)  ποι-μα-ΰί-α  f.  das  Weiden,  Hüten  (Philo);  ποιμαν-ευ-ω 
(Suid.)  = ποιμαίνω;  {ποιμαν)  ποίμν-η  (Hom.  nur  Od.  9.  122)  f. 
ποίμν-10-ν  n.  Heerde,  ποιμνή-ϊο-ς  zur  Heerde  geh.'  (σταΟ-μός  II.  2. 
470),  ποιμν-ίτη-ς  =*=  ποιμενιχός  (χνων  Hirtenhund,  υμέναιος  länd- 
liches Hoclizeitslied);  ποιμάνιυρ  m.  V^ölkerhirt;  Heerführer^)  (nur 
Aesch.  Pers.  241  D.  τις  δε  ποιμάνωρ  επεβτι  χάπιδεύπόζει  ΰτρατον;), 
ποιμανόρ-ιο-ν  η.  die  geführte  Menge,  Heerschaar  (ibd.  75:  έπι 
πάααν  χθόνα  ποιμανόριον  ίλαννει).  — πώ-μα(τ)  η.  Decke,  Deckel 
(=  schützend)®);  πωματ-ία-ς  m.  eine  Schnecke,  die  ihr  Häuschen 
im  Winter  mit  einem  Deckel  verschliesst  (Diosc.);  πωμά-ξω  be- 
decken (Arist.  Diosc.). 
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πο.  — *δΕα-πο  (vgl.  Skr.  ·ρα  Herr  in:  nr-pa  Herr  der  Männer, 
ffö-pa  Herr  der  Kühe,  Herrscher  überhaupt)  bec-n0-2tu  (vgl.  Skr. 
gö-pa,  gö-pa-ja-mi)  unumschränkt  herrschen,  gebieten  {ÖBCnocoiiq 
hymn.  Cer.  365),  Verbaladj.  δΐαπο-ϋ-τό-ς  zu  beherrschen,  δίαηο-ϋ- 
ρα(τ)  η.  Herrschaft  (Maneth.  4.  38),  δΐαπό  ϋννο-ς  (vgl.  γιιτό-ΰυνο-ς^ 
ίνφοό-βυνος^  dem  Herrn  geh.,  königlich  (avayxat  Aesch.  Pers. 
587  I).,  dafür  δεαηόΰίος  ibcl.  845  D.),  δεσπο-συνη  f.  imumschr. 
Henschaft  (Her.  7.  102);  (δεσπο-τα)  becno-in-c  m.  Gebieter,  un- 
umschr.  Herrscher,  Despot,  Herr,  Besitzer  (Acc.  δεσπυτεα  Her.  1. 
11,  91,  Voc.  δ^ΰττοτα),  δεΰπο-σ-τψς  id.  (B.  A.  500.  545),  fern. 
δεατιό-τι-ς  (τιδ·ος),  δεαπό-τειρα  (Soph.  fr.  868),  δεαπό-τρια  (Schol. 
Eiir.  Hek.  394);  Demin.  δεβηοτ-ίδιο-χ»  n.,  -ίοχο-ς  m;  δεαχοτ-ίχό-ς 
den  Herrn  betreffend,  zur  Herrschaft  geeignet,  herrisch,  despo- 
tisch; δεΰπότ-ειο·ς  = δεΰπόσννος  (I^ykophr.  1183);  όεαπο-τε-ω,  δεαποτ- 
εν-ω  = δεα:ΐ6ξω^  δεαποτε-lct  f.  — δεαποσννη,  Despotin;  (δεΰ-πο-v-ja) 
b^c-ποινα  f.  Herrin,  Gebieterin,  Königin  (Kaiserin,  Sp.),  δεαποιν- 
ιχό~ς  kaiserlich  (Eust.)^). 

ßo,  βω  (π  zu  ß erweicht,  vgl.  Skr.  pi-hä-mi  st.  pi~pa-mi  u.  s.  w. 
pag.  453).  — ßo-CK-ω  pnftrh'C  weiden,  nähren,  Med.  jtasci  weiden, 
grasen®)  (Stamm  βοΰχε:  Put.  βοσχη-σω,  Aor.  βοαχη-^είς;  Iter,  ßoüxi- 
cx-οντο  Od.  12.  355,  Verbaladj.  ßoaxg-zio-vY) , βοοχ-η  f.  Futter, 
Weide;  βο(ίχ-6·ς  m.  Hirt  (Aesop.),  βοαχη-τωρ  (τορ-ος)  id.  (Lex.), 
βόαχη-ΰι-ς  f.  das  Weiden,  Füttern  (LXX);  β6ΰχη-μα(τ)  n.  das  ge- 
weidete Vieh,  Viehheerde,  Vieh;  Futter,  Nahrung  (Trag.),  βοσχηματ· 
ωδής  viehmässig;  βοβχ-ά-ς  (άδ-ος)  weidend,  Subst.  eine  Entenart 
(Arist.  h.  a.  8.  3),  βοαχάδ-ιο-ς  geweidet  {Nie.  Al.  228);  ßo-ci-c 
f.  Speise,  Futter,  Weide  (Hom.  nur  II,  19.  268);  βο-τό-ν  n.  das 
Geweidete,  Vieh;  βο-τη-ς  (E.  M.)  m.  Hirt;  βυ-τέ-ο-μχα  = βόΰχο- 
ραι;  βο-τηρ  (τηρ-ος)  = βοτης  (Trag,  und  sp.  Prosa),  fern,  ß6-τε^ρa 
(Eust.),  βοτηρ-ιχό-ς  die  Hirten  betreffend  {εορτή  Hirtenfest,  Plut. 
Hom.  12).  — βο-τ-άνηί.  Weide,  Futter,  Gras,  KrauC  Pflanze,  βοτάνη- 
θβν  von  der  Weide  her,  Demin.  βοτάν-ιο-ν,  βοταν-ίδιο-ν  η.,  ßotav- 
ιχό-ς  Kräuter  betreffend,  aus  Kr.  bereitet  {ή  βοτανιχη  Pflanzen- 
kunde, Botanik,  Diosc.) ‘^),  βοταν-ίξω  krauten,  Unkraut  ausjäten 
(Theophr.),  βυτανι-α  μό-ς  m.  das  Aiisjäten  (Geop.),  βοταν  ωδης 
krautreich,  krautartig;  βοτάμια  n.  PI.  Weideplätze  (Thuk.  5.  53; 
zweifelhaft;  oder:  Weidegeld?  mss.  υπέρ  ηαραποταμίων).  — βώ- 
τωρ  ^τορ-og)  m.  ==  βοτήρ  (Hom.),  βώτι-ς  (τιδ-ος)  f.  (Theokr.); 
βωτι-αν€ΐρα  Männer  oder  Helden  nährend  (Hom.  nur  II.  1.  155 
εν  Φ9ίτι  εριβωλαχί  βωτιανεΐρ^;  χθ-ων  h.  Αρ.  36.3,  h.  Ven.  266).  — 
(Ursprüngliches  α erhalten  in:)  πρό-βά-το-ν  η.  (ττρο  βάτημα  Hes.) 
Weidevieh,  bes.  Kleinvieh,  Sch;iafe,  Ziegen,  dann  allg.  Schaafe") 
(Hom.  nur  II.  14,  124.  23,  500;  heterokl.  Dat.  πρόβααι  Hes.), 
bildlich  von  der  christl.  Kirche  (N.  T.),  Demin.  ττροβατ-ιο-ν  n. 
Schäfchen,  προβάτ-ειο-ς  vom  Schaafe,  zum  Sch.  geh.,  ττροβτα-ιχό-ς  id.; 
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τνροβατ-ίύάης  schaafartig;  πpoßατ-eύ-c  m.  der  Vieh,  bes.  Schaafe 
hält,  προβ(η£ν-ω  Vieh,  bes.  Sch.  halten,  ηροβατεν-τη-ς  ra.  ■=  προ- 
βατενς,  προβατεντ-ίχυ-ς  zur  Viehzucht  geh.  (i)  πρ.  Viehzucht,  Xen. 
Oec.  5.  3),  ( προβάτεν-σι-ς? ) ττροβατε-ία  f.  das  Viehhalten,  Vieh- 
besitz, προβατεναι- μυ-ς  = προβατεχηιχός;  προβατο-βοΰχό-ς  m.  Schaaf- 
hirt  (Hes.). 

2)  pa-t.  — Skr.  pat  theilhaftig  sein,  mächtig  sein;  habhaft 
werden,  inne  haben,  potiri,  2)  taugen  für,  dienen  zu,  3)  sein 
(taugen  als  Etwas)  (PW.  IV.  406j. 

pat·  — πατ-6-ο-μαι  kosten,  gemessen,  verzehren  (Präsens 
erst  Herod.,  Aor.  ί-παοά-μην,  ep.  ί-τταΰ-αά-μην^  παΰ-αά~μην;  Perf. 
πέ-ηαο-μαι,)  Plusqu.  τιε-τιάΰ  μην)^^)  (απογευΰαΰ^αι,^  ot  δϊ  νεωτεροι  ini 
τού  ττίηρω&ηι^αι  Ath.  1.  43j;  Nbf.  ηάοϋομαι’  εβ^ίω  (Hes.);  ττατ/ω' 
εα^ίω  (Orion  ρ.  162.  20);  α-παα-τος  ohne  Speise,  nüchtern;  un- 
gegessen (Ael.  n.  a.  11.  16).  — πάθ-νη  (O  statt  r vor  der  Li- 
quida) Geop.,  φάτ-νη  (mit  Umspringen  der  Aspir.)  f.  Krippe; 
wegen  der  Aehnlichkeit  die  Vertiefungen  einer  getäfelten  Decke, 
lacunaria  (Diod.  Sic.  1.  66);  φατν-εν-ω  (Euseb.),  φατν-ίξω  (Hel. 
7.  30)  an  der  Krippe  halten,  füttern;  φατνό-ω  aushöhlen,  mit  ge- 
täfelter Arbeit  versehen,  φατνω-τό-ς  ausgelegt,  getäfelt,  φατνώ- 
ματα n.  getäfelte  Decke,  Zahnhöhlen,  Schiessscharten,  φατνωματ- 
ιχό-ζ  = φατνωτός  — (πατ·ματ)  ττά-μα  ( dor,),  πάμ-μα  (lesb.) 
η.  Besitz,  Eigenthum  (ττάματα  χαλεΐταί  παρα  /Ιωριενΰι.  τα  χτήματα 
χαΐ  ττάΰαΰ^αι  το  κττ^σασθαί,  ίχτεινομένον  τοΰ  ΰ.  Schol.  Ven.  ad  II. 
4.  433);  πολυ-πά-μυυν  (μον-ος)  viel  besitzend,  begütert  (II.  ibid. 
Orph.  Arg.  1061);  παμ-ουχο-c,  dor.  παμ-ώχο-ς,,  Vermögen  habend, 
reich  (παμώχος’  u χνριος  ^Ιταλοί  Hes.),  παμ-ονχέ-ω^  dor.  τιαμ-ωχέω^ 
ωχιάω  V.  haben,  reich  sein '^).  — pati:  noci-c  ( vgl.  Skr.  pati  In- 
haber, Besitzer,  Herr,  Gebieter,  Geraal,  Gatte)  poet.  ra.  Ehe-herr, 
-gatte,  Gemal;  πότ-νια  (vgl.  Skr. /»uZ-wl  Inhaberin,  Herrin,  Gattin) 
poet.  f.  Herrin,  Gebieterin,  weibl.  Ehrentitel  „Herrin“  und  a^.  — 
geehrt,  ehrwürdig,  hehr  ( synkop.  πότνά  θ£«,  &εάων  Od.  3raal, 
h.  Cer.  118.  Eur.  Bakch.  370);  ΙΙοτνιαί  f.  altes  Städtchen  in  Böotien, 
unweit  Theben  am  Asopus;  ποτνιά-ο-μαι  zu  einer  πότνια,  Göttin, 
rufen,  anflehen,  kläglich  bitten  (ro  μετά  λύπης  τον  θεόν  imßoäa^ai 
Β.  A.  229),  ποτνιά-ζομαί  id.  (Hes.),  ποτνία-Οί-ς  f.,  ποτνια·α·μό·ς  m, 
das  Anrufen  der  Götter,  ποτνιάδ-ες  die  Rufenden  (Eur,,  Beiw'ort 
der  Bakchantinen , Euraeniden).  — (ποτι  beherrschend  -}-  ίδ 
schwellen  pag.  84  = ποτι-ιδ-α-ς  Schwallbeherrscher  =)  TToiibä-c, 
davon  ΓΤοτί0α-ια  (ion.  -ιη)  f.  Stadt  auf  der  Halbinsel  Pallene,  später 
Kassandreia;  Ποτειδά-ων  (ίδ  zu  είδ  gesteigert),  dor.  Ποτ· είδαν, 
äol.  Πυτ-είδαν  (αν·ος),  TToc-eiba-UüV  (ων-og)  ep.  (Voc.  11οοείδα-ον\ 
TToc-eibmv  (ώντο^)  att.  (zuerst  Hesiod.  Theog.  732),  Ποΰ-ειδέ-ων 
ion.,  Sohn  des  Kronos  und  der  Rhea,  Bruder  des  Zeus,  Meer- 
beherrscher'·'*);  Ποΰειδών-ω-ς  den  P.  betreffend,  //oö£idao>v-M>-g  (Soph. 
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Ο.  C.  1491)  id.;  ΙΙοσειδων-ία  griech.  Narae  der  Stadt  Paestum,  vgl. 
pag.  447;  Ποαείδειο-ν^  ion.  ep.  Πυΰει·,  Ποαι-δηΐο  ii.  Tempel  des 
Poseidon;  Stadt  an  der  Grämte  von  Kilikien  und  Syrien,  Vorgebirge 
Bitbyniens;  Ποβείδιο-ν  — Ποαείδειον^  Vorgeb.  und  Stadt  an  der 
Küste  von  Epirus  u.  s.  w.;  ηοΰειδεών  (ών-ος)  der  G.  Monat  des  att. 
Jahres  (—  der  letzten  Hälfte  des  Decembers  und  der  1.  des  Jän- 
ners), ποαειδεων-t-g  (ίδ-ος)  f.  der  Vogel  Poseidons,  der  Eisvogel  (sonst 
αλκυών).  — δεαπότη-ς  s.  pag.  444. 

3)  pa-ll  näbren,  schützen.  — Vgl.  Skr.  pan-asd  m.  Brot- 
fruchtbaum, Artocarpus  integrifolia  Lin.  (PW.  IV.  465). 

Trdv-lO-C  voll,  παν-ία  f.  Fülle  (τά  navia'  πληΰμια.  πανία'  πλ^\- 
ΰμονη  Ath.  III.  111.  c).  — ΤΤάν  (Πάν-ός)  m.  Feld-,  Wald-,  Hirten- 
gott, besonders  in  Arkadien  verehrt^®)  (^ίν'^Ελληαι  μεν  wv  νεώτα- 
τοι  των  &εών  νομίζονται  είναι  *Η^αγ.λΐ]ς  τε  και  Αιόννΰος  και  Παν 
Her.  2.  145);  οί  Πάνες  — Fauni  der  Römer;  Παν-ειο-ς  panisch, 
den  Pan  betr.  (τά  ΙΙανεία,  erg.  δείματα,  panischer  Schrecken,  plötz- 
lich in  der  Menge  entstehend,  dem  Pan  unmittelbar  zugeschrieben; 
τά  Πανεΐα  oder  ΙΙάνεια  das  Pansfest,  die  Lupercalia  der  Römer  ), 
Πάν-ιχό-ς  id.  {ai  Π.  τα^αχαί  Plut.),  Demin.  Παν-ίαχο-ς  kleiner  Pan, 
Faun;  αίγί-τίάν  m.  Ziegenpan  d.  i.  der  ziegenfüssige  (Plut.  parall. 
Gr.  22),  Silvanus.  — δεαποινα  s.  pag.  444. 

1)  pa. 

. pä-t^r  (ir-is)  m.  = πα-τηρ  p.  442  {pa-ter  Verg.  A.  5,  521.  11, 
469.  12,  13),  Demin.  Pater -culus  röm.  Bein.;  palr-iu-s  = πάτρ-ιο~ς; 
angeboren,  eigenthümlich , erblich;  vaterländisch,  heimatlich;  Subst. 
patria  f.  = πάτρα;  patr-icu-s  = ηατρ-ιχό-ς’.,  patric-iu-s  zum  Stande 
der  patricii  oder  patres  geh.,  patricisch,  adelig;  meist  PI.  die  Pa- 
tricier  {majorum  et  minorum  gtmtium)^  seit  Constantin  dem  Gr.  ein 
Ehrentitel,  patrici-ä-tu-s  {tüs)  m.  die  Würde  eines  patricius;  pater- 
nus zum  V.  geh.,  väterlich,  poet.  vaterländisch,  paterni-tas  {täti-s) 
f.  väterliche  Gesinnung  (August.);  (St.  patri:)  patri-tu-s  väterlich, 
patri-mu-s  (neben  Nom.  V\.  patrimes  Fest.  p.  126)  den  Vater  noch  am 
Leben  habend;  patruus  = πάτρω-ς  p.  442;  patru-clis  vom  patruus 
stammend;  vetterlich  (Ovid.);  patr-ön-u-s  m.  Patron,  Beschützer, 
Schutzherr;  Vertlieidiger,  Anwalt,  patron-a  f.,  patron-ä-tus  (tüs) 
in.  Patronat  (Dig.),  pcüron-äUs  den  Patron  betreffend  (Dig.); 
{*2^atron-co-tno-in)  patrö-c-m-iu-m  n.  Beschützimg,  Vertheidigung, 
patrocinä-ri  Beschützer,  Vertlieidiger  sein  {alicui)^  j^atrocin-älis  das 
patrocinium  betreffend;  patrt-mön-iu-m  n.  das  vom  Vater  geerbte 
Gut,  Erbgut,  Vermögen,  Demin.  patrimanio-lu-m  n.  (Hieron.), 
patrimotii  älis  zum  Erbgut  geh.;  paträre  väterl.  Blicke  werfen  (Pers. 
1.  18);  Lehnwörter:  vaterländisch,  heimatlich  (πατριώτης) 

(‘assiod.,  patrissare  (πατρίξω)  Plaut.;  -pttei’:  THis-piter^  Ju-jnter  s. 
pag.  358.  360,  Mars-pitcr  s.  W.  mar  leuchten.  — pa-SC-6re  (pä-vi) 
= ßo  αχ-ω,  Part.  (’*’\pfi,‘fc-/M-5)  pas-tus^  pastt-cus  id.  (Apic.  8.  5); 
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im-pescere  (in  laetam  segetem  pascendi  gratia  immittere  (Paul.  D. 
p.  108.  17);  Frequ.  pasci-tä-re  (v.  1.  pastitare)  Varro  r.  r.  3.  16. 
19;  scr5fi-pasc-u-s  m.  Sauhirt,  Sauzüchter  (Plaut.  Capt.  4.  2.  27); 
(*pasc-vo)  pasc-uu-s  zur  Weide  geh.,  dienlich,  Subst.  n.  (meist 
PI.)  die  Weide  (Speise  App.  M.  2.  p.  117.  31),  pascu-äli-s,  pasc- 
ali s = pascuus,  pascu-ösu-s  reich  an  W.;  (*pasc-tor)  pastor  (tör-is) 
ra.  Hirt,  Hühnerwärter,  pasior-iu-s,  -tc-iu-s,  -äli-s  zum  H.  geh.; 
{*pasc-tu)  pas-tu-s  (tüs)  ra.  Weide,  Fütterung,  Futter,  Nahrung, 
pastüra  f.  id.  (Pallad.  10.  8);  pas-ti-ö(n)  f.  = pastus;  concr.  Weide, 
Viehweide;  {*pasc-tu-s,  *pasc-tü-lu-s)  pas-til-lu-s  m.  Brötchen 
(Fest.  p.  222),  medic.  Pille,  pastillu-tn  n.  kleines  rundes  Opferbrot 
(m  sacris  libi  genus  rotundi  Paul.  1).  p.  250).  — pft-bfllu-ni  n.  Speise, 
Nahrung,  Futter,  Fourage,  Dünger  (Co\^,  pabulä-ri  weiden,  Futter 
suchen,  fouragiren,  düngen  (Col.),  pahulä-tor  (tör-is)  m.  Fütterer, 
Fouragirer,  pabulator -iu-s  zum  F.  geh.,  pabulä-ti-ö(n)  f.  Weide,  das 
Fouragiren;  pahul-äri-s,  -äriu-s  = palndatorius ; pabid-ösu-s  futter- 
reich (Solin.  22).  — (pa-ius-to,  pa-is-fo,  pa-es-to)  Paes-tu-m  n.  = 
(die  Nährendste)  Stadt  in  Lucanien,  jetzt  Festi  (die  Gegend  wai 
fruchtbar  und  prangte  jährlich  zweimal  in  der  Pracht  der  Rosen- 
blüte; vgh  hiferique  rosaria  Paesti  Verg.  G.  4.  119,  tepidique.  ro- 
saria Paesti  Ον.  Μ.  15.  708),  Pacst-änurs,  -än-eu-s  zu  P.  geh.’’). 

2)  pa-t  (s.  pag.  445). 

po-t.  — Nica  Pbt-a  Bein,  der  Victoria  = Siegerin,  Eroberin’’*) 
(vgl.  Cic.  de  leg.  2.  11.  28.  Liv.  2.  8.  12  (nach  dem  Wesen  und 
der  Wirksamkeit  durch  zwei  Begriffe  bezeichnet,  vgl.  Anna  Fe- 
rentia, Fauna  Faiua,  Aius  Locutius).  — (*pötu-s)  *pote-re  davon 
Part.  Präs,  pöte-lis  beherrschend,  vermögend,  mächtig,  stark,  ge- 
waltig”’), Adv.  potai-ter;  ptoteni-ia  f.  Vermögen,  Macht,  Gewalt, 
Einfluss,  Ansehen;  (potent-tä-t , potens-tä-t)  pot es-tä-s  (täti-s;  vgl. 
egestas  pag.  21)  f.  Können,  Vermögen,  Macht,  Gewalt,  bes.  gesetzl. 
oder  obrigkeitl.  Gewalt,  Recht  über  etwas;  Kraft,  Wirkung,  Wirk- 
samkeit; Möglichkeit,  Gelegenheit,  Erlaubniss  “®);  potestat-ivu-s  Ge- 
walt anzeigend  (Tert.);  potent-ä-tu-s  m.  Macht,  bes.  politische  Macht, 
Herrschaft,  Oberherrschaft,  j^otentä-toi' 'm.  Herrscher  (Tert.).  — 
pbCi’S^  pbte  (urspr.  Subst.  = Herr)  Adj.  (ohne  Unterschied  der 
Geschlechter;  vgl.  amaher-is,  c)  vermögend,  im  Stande  (divi  qui 
potes  pro  illo  quod  Samothraces  &εοΙ  δυνατοί  Varro  1.  1.  5.  10.  58); 
poti-8  sum,  p os- sum  im  Stande  sein,  können,  vermögen,  gelten 
(* pote- fui  = pot-ui,  pos-se;  alte  Formen:  Präs,  potis- sum  Plaut. 
Cure.  5.  3.  23,  potes-suni  id.  Poen.  1,  2.  17,  potes-sim  id.  Pers. 
1.  1.  41,  pot-esse  Plaut.  Lucr.  Ter.,  pos-sie-m,  -s,  -t  Plaut.;  Impf. 
pot-esset  Luc.  ap.  Non.  p.  445.  29;  Pass,  potestur  Pac.  Lucr.,  possi- 
tur  Cato  r.  r.  154,  poteratur  Cael.  ap.  Non.  p.  508.  27;  pote  fuisset 
Ter.  Phorm.  535);  poss^-btli-s  (falsch  gebildet  statt  poti-hili-s,  ein 
Wort  der  philosoph.  Kunstsprache;  vgL  δυνατόν,  quad  nostri  possi- 
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hile  nmninaut ^ quae  ut  dura  videtur  appellatio  ^ tamen  sola  esi  Quintii. 
3.  8.  25)  möglich,  thunlich,  possibili-tä-s  f.  Vermögen  etwas  zu 
thun,  Möglichkeit  (Sp.,  dafür  facultas  odar  potestas)'^  Comp.  /or 
vorzüglicher,  wichtiger,  Adv.  vorzüglicher,  lieber,  mehr,  viel- 

mehr; Superl.  pol -is-simu-s  der  Vorzüglichste  u.  s.  w..  Adv.  potissi- 
mum  am  vorz.,  vorzüglich,  hauptsächlich  {po  j^’O  potissimum  posi- 
tum est  in  Saliari  carmine  Fest.  p.  205);  -pote:  ut-pote  (eig.  ui 
pote  est  wie  es  möglich  ist,  wie  es  nicht  anders  sein  kann  =) 
nämlich,  wie  nämlich,  wie  freilich;  -pte  eigen,  selbst:  (gew.  mit 
Abi.)  tuo-pte,  mea-pte^  nostra-jde,  suo-pte,  sua-pte,  (bisw.  mit  Acc.) 
suum-pte;  -pse:  i-pse,  -}>sa,  -psu-m  (vgl.  pag.  78)  er  selbst,  eben, 
gerade*’)  (altl.  cmw-,  cam-,  co-,  ca-pse)'^  i-psu-s  Cato.  Ter.  Plaut., 
ipsu  d (Gloss.  Philox.,  vgl.  quare  non  iqtsud  ut  illud  et  istud?  quo- 
niam vctei'cs  nominativum  masculini  non  ipse  dicebant  sed  ipsus, 
tpiod  etiam  in  comoediis  veteribus  invenimus.  Charis,  p.  158.  17.  K.); 
reapse  (=  rc-ca-pse)  d.  i.  re  ipsa  in  der  That,  wirklich  (bis  auf 
Cicero’s  Zeit  gebraucht;  vgl.  reapse  dici  a Cicerone^  id  est  re  ipsa 
Sen.  ep.  108.  32);  potl-ri  Herr  sein,  sich  bemächtigen,  theilhaft 
w'erden,  erlangen,  im  Besitz  haben,  inne  haben  {potiri-er  Plaut. 
Aul..  5.  2.  66;  poti  Paciiv.  ap.  Non.  p.  475.  29,  potitur  Verg.  A. 
3.  55.  Ov.  Met.  7,  155.  13,  729.  14,  449,  poterentur  id.  13,  130. 
14,  641,  poteretur  Catull.  64.  402;  activ:  cum  nunc  potivit  pater 
ser’vitutis  Plaut.  Amph.  1.  1.  24  = machte  zum  Herrn),  Part 
poti-tu-s  zu  Theil  geworden  (Plaut.  Lucr.  Dig.),  roiitu-s  röm.  Bei 
name,  potl-tor  m.  Besitzergreifer  (Val.  Max.  3.  2.  20);  {-poti  oder 
-poto  abgestumpft  zu  -pot:)  com-po-s  {-pot-ls)  mächtig,  theilhaftig, 

inne  habend;  Ggs.  im-po-s  (-jiof-is). jtat:  {* hosti-pet-s)  llOS-pC-s 

{hos-ptt-is)^  fern,  hos-jnt-a  Fremdenschützer,  -in  (s.  hostis  pag.  258) 
= Gastfreund,  (und  insofern  dieser,  wenn  er  als  Fremder  im 
Ausland  weilt,  wieder  Schutz  geniesst,  auch  =)  geschützter  Fremder 
= Gast,  Adj.  gastfreundschaftlich,  gastlich**);  hospit-iu-m  n.  Gast- 
freundschaft, gastlicher  Aufenthalt,  Gastzimmer,  Herberge,  Hospiz, 
Demin.  hospitib-lu-m ; hospit-äli-s  ==  Adj.  hospes  (Adv.  -/er),  hospi- 
tali-tä-s  (täti-s)  f.  Gast-freundschaft,  -freundlichkeit,  Aufenthalt  in 
der  Fremde;  hospit-ivu-s  den  Gastfreund  betr.;  hos2)itä-ri  als  Gast 
einkehren,  sich  aufhalten,  hospitä-culu-m  n.  Herberge  (Dig.);  [^sav-us 
n.  Heil,  vgl.  sa,  sava  heil,  * sov-os)  S08-pe-8  {-pit-is\  seisjHS 
(C.  I.  L.  1110),  $is-j}es  (Fest.  p.  343)  act.  heil-schützend,  -rettend. 
Subst  Ketter  (Enn.  ap.  Fest.  p.  301.  15);  pass^  des  Heils  tbeil- 
haftig,  heil,  geschützt,  unversehrt,  poet.  glücklich,  günstig**); 
fein.  Sos-pXt-a  (Inschr.  6V/.9-,  Sis-juta)  Retterin,  Juno  Sospita  (urspr. 
den  Lanuvinern  eigen,  seit  416  auch  Römisch  geworden;  vgl.  Liv. 
8.  14.  2.  Cic.  n.  d.  1.  29.  82),  {sos]Ldt-tat)  sospita-s  f.  Heil,  Wohl 
(Macrob.  Symm.),  sospitä-re  erhalten,  erretten,  behüten,  sospitä-tor 
m.,  -trix  f.  Erretter,  Heilbringer,  -in,  sospit-äli-s  heilsam  (Plaut. 
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Aiacrob.).  — (^pat-ru-s  vermögend)  paträ-re  vermögen,  durch- 
setzen, vollbringen,  vollführen paUr  patratus  der  Fetial-  oder 
llundespriester,  der  unter  religiösen  Feierlichkeiten  die  Bündnisse 
schliesst  (paier  patratus  ad  ius  iurandum  patrandum^  id  est  san- 
ciendum Liv.  1.  24.  paträ-tor  (tör-is)  m.  Vollzieher,  Vollstrecker, 
paträ-ti-ö(n)  f.  Vollstreckung;  im-petrare  = patrare,  erreichen,  er- 
langen (Inf.  Fut.  Act.  impetrassere  Plaut.),  pet‘-peirare  = patrare, 
pro-petrare  {mandare  quod  perficiatur  PauL  D.  p.  227). 

3)  pa-n  (vgl.  pag.  446). 

pani-S  m.  (n.  pane  Plaut.  Cure.  2.  3.  88,  Gen.  PL  pani-um 
Charis,  pg.  69.  114,  pan-um  Prise,  p.  771)  Brod”®),  Demin.  (*pani- 
ciilu-s)  pani-cel-lu-s  (Plin.  Val.  1.  6),  pan-lc-eu-s  aus  Brod  gemacht, 
pan-tc-iu-m  n.  Gebäck  (Cassiod.),  pan-äriu-s  m.  Brodverkäufer  (αρτο- 
ηωλης  Vet.  Gloss.),  Brodkorb  (Or.  inscr.  3289),  pan-äriu-m  n. 
Brodkorb,  Demin.  panärio  lu-m  (Mart.  5.  50.  lO);  pänt-cu-m  n. 
der  welsche  Fench  (wahrsch.  Buchweizen,  Haidekom,  wilde  Hirse). 
— p^n-ll-8  (Gen.  -ü$,  -i)  m.,  pen-u-m,  pen-us  {-ör-is)  n.  (Nbf, 
penu  Afran.  ap.  Charis,  p.  113)  Speise -vorrath , -kammer  {est  omne, 
quo  vescuntur  homines,  petms  Cic.  n.  d.  2.  27.  68),  pen-äriu-s  zum 
Mundvorrath  an  Lebensmitteln  geh.,  pen-ä-tor  m.  Proviantträger 
(Cat.  ap.  Fest.  p.  237);  Pen-ät-cs  m.  Penaten  (die  röm.  Haupt- 
schutzgottheiten der  Familien  [minores,  familiares^  privati],  so  wie 
des  aus  dem  Familienverbande  erwachsenen  Staates  [puhUci  oder 
majores\),  übertr.  Wohnung,  Haus,  innerstes  Heiligthum“’);  peni- 
tus (in  der  Speisekammer,  im  Innern  des  Hauses)  im  Innern  be- 
findlich, innerlich,  durch  und  durch,  ganz  und  gar,  gänzlich  (nach 
falscher  Analogie  als  Adj.  altlat.,  z.  B.  penitis  faucibus  Plaut.  Asin. 
1.  1.  28,  pexiore  penitissimo  id.  Cist.  1.  1.  65;  Adv.  penite  Catuli. 
61.  178,  penitissime  Sidon.);  {*penu-ies,  pen-ies)  penes  (=  im 
penus  befindlich,  im  Innern  bef.,  drinnen,  im  innersten  Verschluss 
des  Besitzenden)  im  Besitz,  in  der  Gewalt,  bei,  auf  Seiten;  pene- 
trare (vgl.  in-trarc  pag.  290)  in  das  Innere  einfügen,  eingehen 
= hineinfügen,  eindringen,  durchdringen,  })eneträ-tor  (tör-is)  m. 
Eindringer,  peneträ-ti-ö{n)  f.  das  Eindringen,  pencträ-hili-s  durch- 
dring-lich,  -bar,  act.  durchdringend;  penetr-äli-s  durchdringend, 
innerlich,  inwendig,  Subst.  n.  -älc  (Nbf.  -al)  meist  PI.  das  Innere, 
Verborgene,  Geweihte,  Heiligthum;  impeneträle  {cuius  ultimum 
penetrale  intrare  non  licet  Paul.  D.  p.  109.  9). 

4)  pa-1  hüten.  — Skr.  ραίά,  päla-ka  m.  Wächter,  Hüter 
(PW.  IV.  688). 

{pali)  Päle-8  f.  (m.  Varro  ap.  Serv.  Verg.  G.  3.  1.  Arnob. 
3.  113)  Schutzgöttin  der  Hirten  und  Heerden  {Pales  dea  est  2>a- 
Indi  Serv.  1.  c.;  Pales  dicebatur  dea  pastorum,  cuius  festa  Palilia 
(licebantur  Fest  p.  222),  PaJi-li-s  zur  P.  geh.  {festa  Palilia  oder 
mit  Dissim.  Parilia,  gefeiert  am  21.  April  als  dem  Stiftungstag 

V a n i ft  c k , etym.  Wörterbuch.  ‘29 
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Roms);  Pal-äf-iu-m  n.  die  alte  Stadt  in  der  sabini sclien  Reatina 
und  der  mittlere  von  den  allmählich  zur  Stadt  Rom  bezogenen 
Hügeln,  später  Palast  (franz.  palais)^  Palat-lnu-s  zu  P.  geli.,  pala- 
tinisch,  zum  kaiserl.  Palast  geh.,  kaiserlich^*’);  {päli-ön:  ovi-jtäli-ön, 
ovi-jnli-ön)  Ö-pili-O,  ü-pili-o  m.  Schaafhirt,  Schäfer;  Op'diu-s  röni. 
Heiname.  — pala-s  = lat.  *7)0/« -.s  Herrscher)  (Fest.  p.  tiOü), 

polle-r©  {II  durch  Schärfung  der  Aussprache,  vgl.  jmllus,  pamiu:>) 
mächtig  sein,  vermögen,  gelten,  Ansehen  haben"**)  (Perf.  polluit 
Tsid.  or.  1.  .39.  1),  Part,  als  pollms  mächtig,  vermögend,  kräftig, 
stark , f.  Vielvonnögenheit  (Plaut),  personiticirt:  die  Göttin 

der  Macht  oder  des  Sieges  (Liv.  39.  7.  8)**®). 

R Gl.  227a.  2.37a.  240a.  — Corssen  I.  424  ft’.  797.  II.  217;  B.  97  f. 
132;  N.  208.  260;  KZ.  III.  299  f.  XVI.  307.  — C.  K.  270  f.  281.  283  f. 

493.  — F.  \V.  116  tf  122  f.  186.  335.  376.  461.  464.  468.  1063.  107.5. 

1081;  Sur.  335.  — Kuhn  KZ.  IV.  316.  — PauÜ  KZ.  XIX.  225  ff.  — 

Venier  KZ.  XXIIl.  98.  — WimlLsch  St.  II.  ,367  ff.  — 1)  PW.  V.  099*: 

„(Skr.)  pitar  und  matar  sind  zwar  urindogernianisch,  aber  st*hwerlieh 
ilie  ältesten  Namen  für  Water’  und  'Mutter’.  Die.se  werden  pa  und  inü 
oder  ähnlich  (vgl.  tata  und  tuinä)  gelautet  haben,  und  diese  Naturla\ih* 
mögen  in  einer  späteren,  schon  reflectirenden  Periode  der  Spnuhe  bei 
der  Bikhing  von  piUtr  und  mUtar  maassgebend  gewesen  sein“.  — Zu 
πατριώτης  vgl.  Kind  KZ,  VIII,  376.  — 2)  Fick  KZ.  XXII.  220.  — 3)  C.  K. 
601;  Index  Schob  in  Acad.  Christ.  Albert,  Kiliae  1856  pag.  111  sq.  (u 
αβοΙίναιΉΐη  vocum  ηανήγνρις,  ανρξ,  οννμα  et  homer.  δια·πρ-ν·αιο-ς  nos 
commonefacit).  — 4)  Sch,  W.  s.  v.:  Skr.  pu{'u;  lat,  pecii^  pecus,  goth. 
faihu.  — 5)  Sch.  W.  s.  v.:  ποιμαίνω,  άνήρ  der  Männer  weidet  = Mannen- 
hirt,  Mannenfiihrer,  Aehnlich  Pott  KZ.  VI.  49:  Ποίμανδρος  {ποιμάνωρ). 

— Pape  W.  dagegen:  wahrscheinlich  unmittelbar  von  ποιμαίνω  abgeleiU't 
(„Männer  weidend“  verstösst  gegen  die  Analogie),  — 6)  F.  W.  461.  — 
7)  C.  V.  I,  340  f.  — Curtiu.s  Kt.  pag.  283  f.  führt  fünf  verschiedene  Kr- 
klärungen  dieses  Wortes  an,  woselbst  deren  Würdigung  zu  vergleichen: 

1)  aus  Dusu-patm  „Herrin  der  Feinde“  (Kuhn  KZ.  I.  464.  Müller  KZ.  V. 
151),  „tlie  Diunouen  zu  Gebietern  habend“  (Benfey  KZ.  IX.  110  und  P.  W.); 

2)  aus  Skr.  fjüs-pati-s  „Herr  der  Familie“  (Benfey);  3)  aus  Skr.  sa<las- 
pati-s  „Herr  des  Sitzes“  (Sonne  KZ.  X.  130);  4)  aus  Skr.  dam-pati-s 
„Hausherr“  (Benfey,  P.  W. , F.  W.  87);  5)  aus  Zend  dahhu-pniti  „Herr 
eines  Gaues“  (Pott  W.  1.  240).  — Noch  wäre  hinzuzufügen:  für  1)  er- 
klärt .sich  auch:  L.  Meyer  KZ.  V,  382  („Herr  der  Feinde,  Herr  der  Unter- 
thauen“)  und  Schenkl  W,  s.  v.;  für  2)  auch  Bugge  KZ.  XIX.  424  {gä 
Nachkomme,  Stamm,  venilt.  Gen.  (jüs:  (jUsputi  = *γης-ποτη·ς,  *γίο· 
ποτη-ς,  δεβ-πότη-ς).  Ferner:  ausser  den  fünf  Erklärungen,  die  Curtius 
bietet,  finden  sich  noch  andere  zwei:  Bopp  Gl.  237a:  prima  splJoba  π 
scr.  diii  {monstrare , decernere,  dare,  largiri)  trahi  jtosset.  Walter  KZ.  X. 
203;  ό'/J-fg- , δίες·,  δες·  glänzend:  δες  -f"  Suff,  πο  -)-  Suff,  τη;  vgl.  πρεαβν· 
τη-ς.  — Die  achte  möge  ohne  weiteren  gelehrten  Apparat  hier  gewagt 
werden:  δα·τ-ε·ο·μαι  pag.  325:  δε·α·πότη·ς  (vgl.  δα·α-μό·ς)  der  zuthei- 
lende  Gebieter  (vgl.  μή·τηρ  die  zumessende  Hausfrau,  C.  E,  3.35).  — 
δεαποινα  = δεσ-πον-ja  {panl  Hausfrau)  erklären:  Curtius  V.  1.  c.;  Fick 
Spr.  335;  Sonne  KZ.  X.  136;  Walter  ibd.  203;  = δεβ-ποτνια  Benfey  KZ. 
IX.  110;  Grassmann  KZ.  XI.  23.  27;  Pott  KZ.  VI.  110;  .Schweizer  KZ. 
III.  356.  — 8)  F.  W.  122.  461;  Gnussmann  KZ.  XII.  122:  L·.  Meyer  KZ. 
VI.  293;  .Schweizer  (mit  Grimm)  KZ,  VI,  451;  S.  W.  s.  v.;  Sch.  W,  s.  v. 

— Dagegen  nur  C.  E.  529:  „schon  deswegen  unwahrscheiulich,  weil  kein 
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amlerea  Beispiel  eines  anlaut.  ^ für  π vor  einem  Vocal  nachweisbar  ist“. 
[Diese  nach  Curtius  selbst  hilu6<^ere  Erweichung  im  delphischen  Dial. 
kann  wohl  auch  ausserhalb  desselben  einmal  stattfinden;  vgl.  die  gleich- 
falls seltenen,  aber  sicheren  Falle  im  Lat.  bibo,  buxus,  BobHcola.]  — 
y)  0.  V.  I.  274.  381.  5),  --  10)  M.  M.  Vorl.  I.  5:  die  Botanik,  die  Wissen- 
schaft der  Pflanzen,  bezog  sich  ursj)r.  auf  blosse  Futterkräuter,  als 
WisseiLschaft  der  Pflanzen  müsste  sie  eigentlich  Phytologie  heissen.  — 
11)  F.  W.  4G1  (πρό-βατο-ν  neben  βοτό-ν  Weidevieh)  und  Sch.  W.  s.  v. 

— Dagegen  von  προβαίνω  = da«  \"orwürtsgehende:  M.  M.  Vorl.  II.  7f) 
mul  Pape  W.,  S.  W.  — 12)  C.  V.  I.  375.  38).  377.  13).  — 13)  Vgl. 
Roscher  St.  Ib.  102  3).  — 14)  Brugman  St.  IV.  100.  — Meister  St.  IV. 
441.  — 15)  Fick  Spr.  304;  KZ.  XXL  462  ff.  — Ahrens  Philol.  XXllI. 

1 ff.  193  ff.:  ποτι  (πο  trinken,  vgl.  ποταμός)  -|-  -däv,  -δάς  — Zevg,  also 
„(lOtt  des  Wassers“.  (Aehnlich  Preller  Myth.  I.  352:  „der  tiilnkende 
(Jott“).  — Kuhn  KZ.  I.  457:  ποσει-,  ποσΐ-,  ποτϊ-  (Dativ?)  -dävan  oder 
•duvat  gebend.  — Sonne  KZ.  X.  183:  ποα^ι-,  ποσ<-,  ποτϊ-  (Locativ)  -|- 
-γajωv  = -6αων  (W.  r/α  erzeugen)  „der  im  Wasser,  aus  dem  Wasser  sich  , 
erzeugt,  der  aus  dem  Wasser  hervorgeht“.  — Die  verschiedenen  Formen 
des  Wortes  siehe  Curtdus  St.  la,  188.  Ib,  232.  111.  225.  IV.  173.  11). 
386.  — 16)  Ebenso  Preller  Myth.  I.  581.  — Vgl.  noch  Stein  zu  Her.  2. 
146:  „der  griech.  Pan  scheint  nur  als  mitergeordnete  (iottheit  zu  dem 
schon  fertigen  Uebäude  der  griech.  Mythol.  in  späterer  Zeit  hinzugefügf 
worden  zu  sein,  während  der  in  den  Mysterien  überlieferte,  das  Symbol 
der  schiiffenden  Natur  und  des  Weltalls,  zu -dem  ältesten  Göttergeschlecht 
gehört“.  — 17)  Corssen  KZ.  lll.'301.  — 18)  Corssen  N.  248.  — 19)  Bech- 
stoin  St:  VIII.  365  f.  — 20)  Corssen  II.  217;  KZ.  XVI.  307:  potestas  = 

* )H)t-ios-tas ; vgl.  majes-tas;  potestas  die  Eigenschaft,  das  Wesen  des 
Mächtigeren,  potentia  der  Zustand  des  Könnens,  des  Mächtigseins;  vgl. 
noch  Klotz  W.  s.  v.,  Krebs  Antib.  — 21)  Windisch  1.  c. : „Acc.  Abi.  Sing, 
des  enklitisch  angetretenen  Subst.  poti-m,  -d  allmählich  zu  blossem  pse 
geschwächt“.  — Aehnlich  Ebel  KZ.  VI.  208.  — Corssen  B.  290:  Pron.- 
Stamm  sa:  i-p-se.  — 22)  Ebenso  Brugman  SL  V.  230.  — Bopp  Gl.  125b: 
ghas  edere:  hos-pes,  tamquam  is,  qui  edere  vel  cibum  petit,  qui  esum  it. 
Von  ghas  gleichfalls:  Pauli  KZ.  XIV.  100;  F.  Spr.  322:  ghas-pati  Wirth, 
Herr,  eigentlich:  Speise-,  Brod-herr  — 23)  Aehnlich  F.  W.  495:  sös  = 
*sovos  n.  und  pet  = jjeti  erlangend,  vgl.  seces-pita.  — 24)  Bugge  KZ. 
XIX.  411.  — Walter  KZ.  XII.  406.  — 25)  Weissenborn  zu  d.  St.:  patra- 
tus scheint  wie  cenatus,  juratus  activ  genommen,  oder  von  dem  Depo- 
nens patror  abgeleitet  worden  zu  sein;  weniger  wahrscheinlich  ist,  dass 
es  bedeute:  pater  (populi)  factus.  — 26)  Aehnlich  „pä-ni-s^^  Ascoli  KZ. 
Xlll.  452,  C.  E.  271;  „pUn-i-s**  F.  Spr.  335;  jedoch  ibd.  68:  kap  braten. 

— B.  Gl.  224b:  fortasse  e pac-nis  (pak),  nisi  cohaeret  cum  pa-sco,  pa- 
bulu-m.  — 27)  Richtig  Cicero  n.  d.  2.  27.  68  : dii  Penates,  sive  a „p)enu**^ 
ducto  nomine  (est  enim  omne,  quo  vescuntur  homines,  penus),  sive  ab  eo, 
quod  „penitus*^  insident:  ex  quo  etiam  penetrales  a poetis  vocantur;  vgl. 
Schoi'mami  zu  d.  St.:  „ais  Beschirmer  des  Hauswesens“  im  Innern  des 
Hauses  verehrt;  „dic  Verwandtschaft  dea  Namens  mit  penitus  und  penus 
ist  klar“.  — 28)  Corssen  I.  426.  428:  von  *pa-l-are,  *pcdä-to  geschützt, 
gesichert,  daher  Palatium  geschützte  Stätte,  fester  Platz,  sicherer  Wohn- 
sitz; passend  für  die  alte  Aboriginerstadt  als  auch  für  die  Stätte  der 
ältesten  Roma  quadrata.  — M.  M.  Vorl.  II.  272  f.:  Augustus  erbaute  sich 
sein  Kai.serschloss  auf  dem  collis  Palatinus  und  seinem  Beispiele  folgten 
Tiberius  und  Nero.  Dieses  Haus  Nero's  wurde  von  nun  an  Palatium 
genannt  und  wurde  das  Vorbild  aller  königlichen  und  kaiserlichen 
Paläste  Europa’«.  — 29)  Froehde  KZ.  XX 11.  257;  oder  *pollus  — πολλός 
viel,  daraus  „stark,  mächtig“  (vgl.  μέγ  <g  nal  πολλός  Iler.  7.  14;  ποίνς 

29* 


Digitized  by  Google 


452 


ό Φίλιππος  ^αται  Aesch,  1.  166).  — 30)  Weissenborn  zu  der  St.:  der 
Name  scheint  sonst  nicht  vorzukommen,  die  Göttin  nicht  verschieden  zu 
sein  von  der  Potentia,  deren  Bild  im  circum  aufgestellt  war ; Preller  581. 


2)  PA,  PI  trinken.  — Skr.  pä  trinken;  caus.  tränken,  zu 
trinken  geben;  pT  tiinken  (PW.  IV.  G15.  735). 

pa. 

πο,  πω.  — πώ-ν-ω  äol.  = πΐ-ν-ω  (s.  unten  Perf.  πέ- 
πω-κα,  πέ-τΐο-μαι^  Aor.  ί-πό-&·η-ν^  äol.  πώ-^ι  (πώ  E.  Μ.);  Verbaladj. 
7ΐο-τό-ς  getnmkeu,  trinkbar,  ηδύ-ποτο-ς  süss  zu  trinken,  lieblich 
{οίνος ^ Od.  3mal;  h.  G.  3G);  πο-τίο-ς  trinkbar  (Plat.  com.  21.3e); 
πό-το-c  111.  das  Tiinken,  der  Trunk;  πο-τό-ν  n.  der  Trank;  ηυτη- 
* μα(τ)  η.  das  Getrunkene  (Sp.);  πό-τη-C  {πώ-τη-ς  Sp.)  m.  Trinker; 
αμετρο-πό-τη-ς  unmässig  trinkend  (Agath.  55);  fern,  ηο-τι-ς  (τιδ~ος) 
Epikrat.  bei  Athen.  13.  570b.  — St.  πο-τι:  πό-ci-c  f.  der  Trank,  das 
Trinken,  Trinkgelag;  ηοτί-ξω  trinken  lassen,  bewässern,  begiessen, 
ποτι-ΰ-τη-ς  der  Trinkende,  Einschänkende  (LXX),  ποτί-σ-τρα  f.  Tränke, 
ποτι-α-τηρ-10-v  n.  Kanal  zum  Bewässern  (LXX),  ποτι-ο-μό-ς  m.  das 
Bewässern,  πότι~ΰ-μα(τ)  n.  Trank  (Diosc.);  ποτι-χ6-ς  zum  Trinken 
gehörig,  geneigt,  πότι-μο-ς  trinkbar,  übertr.  müd,  sanft.  — ava- 
πω-τι~ς  (Pind.  01.  9.  56),  αμ-ηω-τι-ς  f.  das  Auftrinken,  die  Ebbe 
(ανάπωΰις  vSccrog  περιοδική;  Gen.  -τιδ-ος,  -τι-ος;  -τε-ως  Poljb.),  αμ- 
πωτίζω  sich  in  der  Ebbe  zurückziehen  (Philo).  — St.  πο-τητ:  no-nj-g 
(τΓ/τ-ος)  f.  = πυτος.  — St.  πο-ταρ:  πο-τήρ  (τηρ-ος)  m.  Triiik- 
gefäss,  Becher  (μίτρον  ποιόν  lies.),  oivo-ποτηρ  in,  Weintrinker; 
ποτηρ-ιο~ν  η.  = ποτηρ  (eine  Pflanze,  astragalus  poterium  Linn.}, 
Demin.  ποτηρ-ίδιο-ι>.  — πώ-μα(τ)  η.  Trank. 

ρί·  , 

πι.  — πι-ν-ω  trinken  (ep.  Inf.  πινέμεν[αι]^  Iter,  πίν-ε-ΰχε 
Ι1..16.  226;  Fut.  πΐ-ομαι,  von  Arist.  an  meist  πιονμαι,  Aor.  i-πϊ-ον^ 
ep.  πι-ον^  Conj.  πι-ψα^α  II.  G.  2G0,  Imp.  πιε  Od.  9.  347,  Eur.  Kykl. 
560,  meist  πΓ-θι,  Inf.  πι-εΐν,  ion.  πι-εειν,  ep.  πΐ-εμεν^  doch  πι-εμεν 
Od.  15.  378;  Imperat,  auf  Trinkschalen  [vom  St.  πιε\:  πιει:  χαιρε 
xal  πίει^  πίε  Iraal,  πϊνε  2mal);  πι-πί-«-ω  (nur  Hippocr.  und  Luc.) 
zu  trinken  geben,  tränken  (Fut.  π/-σω,  Aor.  ε-πι-αα);  πϊ-νο-ν  η. 
Gerstentrank.  — St.  πι-c:  Verbaladj.  ni-c-TO-c  trinkbar  (nur:  οντε 
βρωαιμον^  ου  χριατόν^  οντε  πιΰτόν  Eur.  Prom.  480  D.);  πιοτ-ιχό-ς 
id.  (νά(>όθ5  N.  Τ.;  doch  andere:  Vertrauen  erweckend);  πία-α  f. 
Tränke  (Schob  Pind.  I.  6.  108);  TTica  (später  Βΐσα),  Utaa-u-g 
(τιδ-ος)  f.  Stadt  und  Landschaft  in  Elis  (ovdf  τοϋνομα  την  Πιαΰτιν 
ίτνμολογονΰιν  ομοίως’  ο£  μεν  γαρ  απο  Πίαης  ομώνυμον  τη  χ^τ^νη 
πόλεως·,  την  δε  χρηνην  Πΐΰαν  είρηΰϋΌΐ^  οϊον  πίΰτραν,  οπερ  iari 
ποτίοτρα,  τινες  δε  πάλιν  μεν  ουδεμίαν  γεγονέναι  Πΐααν  φαΰίν,  χρη- 
vijv  dl  μόϊ>ην^  ην  νυν  χαλεΐαϋ’αι  Biaay,  Strabo  8.  356);  Stadt  und 
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Landschaft  in  Etrurien  (id.  5.  222);  mc-τρα  f.  Tränke,  Trink- 
gefäss,  πία-τρο-ν  n.  id.;  mc-oc  (fog)  n.  reichlich  bewässerter  Ort, 
Aue,  Wiese,  Marschland  (πίαεα  τνοιηεντα  II.  20.  9.  Od.  6.  124. 
h.  Ven.  99).  — (m-a,  mj-a^  mdj~a)  mba:  mba-iü  quellen,  spru- 
deln, πιδη-εί-ς  quellreich  (nur  II.  11.  183:*Ίδης  πιδηεβαης}·^  (mba-K:) 
niba£  (άχ-ος)  f.  (ion.  poet.)  Quell,  Quelle  (Hom.  nur  II.  16.  825), 
mδctx^ό-ε^■ς  = τηδηεις,  πιδαχ-ωδης  quellartig,  τηδαχ-ΐτι-ς  f.  am  Quell 
wachsend  (Sp.);  nibO-iu  = πιδάω^). 
pa. 

pö,  — (St.  J0O-/O.·)  pÖ-tll-8  act.  der  getrunken  hat,  angetrunken, 
betrunken;  pass,  getrunken,  ausgetrunken;  pötä-rc  trinken,  zechen, 
jmtä-tu-s  (tüii)  m.  (App.),  potä-ti-ö{n)  f.  das  Trinken,  Zechen,  Trink*- 
gelag,  potä-tor  (tör-is)  m.  Trinker,  Zecher,  potator-iu-s  zum  Trinken 
geh.,  potä  cülu-m  n.  = potatio  (Tert.),  potä-biüi-s  trinkbar;  Frequ. 
poti-tä-re  (Plauts);  (ßt.  pö-tu:)  pö-tu-s  (tüs)  m.  Trinken, ' Trunk, 
Pötu-a  f.  Trinkgöttin  (Arnob.  3.  115),  pofü-lcntu-s  trinkbar,  an- 
getrunken, betrunken,  Potü-l-änu-m  vinum  ein  sicil.  Wein  bei  Mes- 
sana (Plin.);  pd-ti-o{ti)  f.  das  Trinken,  der  Trank,  Gift-,  Arznei-, 
Zauber-trank , Demin.  potiun-ciUa^  potioti-äriu-s  zum  Trunk  geh. 
(Not.  Tir.  p.  169),  potion-äre  tränken  (Veget.);  pö-tor  (tör-is)  m., 
po-tr-ijc  (icis)  f.  Trinker,  Zecher  (-in);  po-t-ax  (äcis)  trunksüchtig  . 
(Gloss.  Philox.),  pö-ttli-s  zum  Trinken  geh.;  Po-t-ina  f.  Göttin  des 
Trinkens  der  Kinder;  re-pö-t-ia  (iorum)  n.  PI.  das  Nachtrinkon, 
Trinkgelag,  (allg.)  Trinken;  pö-culu-m  (po-du-m  Arnob.  5.  175) 
n.  Trinkgeschirr,  Becher;  übertr.  Trinken,  Gelage,  Trunkenheit, 
Demin.  pocil-lu-m  n.,  pocul-äri-s  zum  Trinken  dienend,  pocill-ä-tor 
in.  Mundschenk  (App.  Met.  6.  p.  179.  16).  — Nebenform  pil, 
erweicht  bu:  bü-a  f.  Trunk  (in  der  Kindersprache:  mm  cihum  ac 
jiotiounn  huas  ac  pajpas  vocent  et  matrem  mammam  y et  patrnn 
tatam  Varro  ap.  Non.  p.  81.  3);  vini-bu-a  f.  Weintrinkerin  (Lucil. 
ap.  Non.  p.  81.  6);  cx-bu-rcs  sive  ex-bu-raCy  quac  exbiber^int  quasi 
epotae  (Paul.  D.  j).  79.  11);  im-bu-örc  (-bttiy  -büd7i-s)y  Primit. 
und  Causat.  von  imt/ibcre:  befruchten,  anfeuchten,  benetzen;  übertr. 
erfüllen,  beflecken;  geistig  tränken  = unterweisen,  heranbilden, 
einweihen,  imbü-tä-mentu-m  n.  Unterweisung  (Fulg.  myth.  1.  pr. 
p.  15). 

pi. 

bi  (erweicht;  vgl.  Skr.  pi-ba-mi  st.  pi-pa-miy  im-bucrCy  Bobli- 
coluy  Imxt(s),  — (*ρί-ρ(^Ί  *ja-ba)  bl-bivre  trinken,  einschlürfen, 
einsaugen  (Perf.  bibi;  spätl.  bibi-tuSy  -turus  u.  s.  w.);  bib-ax  (ßci-s) 
trunksüchtig  (Nigid.),  Demin.  bibäc-ü-Iu-s  etwas  trunks.,  Bibamlu-s 
röm.  Bein.;  bib-ü-lu-s  = bibax,  einsaugend,  anziehend,  Bibulu-s 
röm.  Bein.;  bib-tli-s  trinkbar  (Cael.);  hib-ö(n),  biln-tor  m.  Trinker 
(Firmic.,  Sidon.);  bib-iö(n)  m.  ein  kleines  im  Weine  entstehendes 
Insect,  mustio  (Afran.);  (*bib-enl-iay  vgl.  sapi-ent-ia,  pati-ent-ia) 


d' 
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Btbcs-ia  f.  Trinklainl^)  (Bhoduun  Atquc  Ludam,  IVrcdiam  d Bi- 
hr.siam  Plant.  Cure.  444  Fl.;  dazu  Fetit.  p.  214.  28:  Perediam  et 
Bihesiam  Plautus  fhixU  sua  consuetudine,  aem  intclluji  voluit  nqn- 
ditatem  edendi  et  bibendi). 

B.  Gl.  287a.  — Corssen  1.  489;  H.  845.  — C.  E.  281,  639.  — C. 
V.  1.  186.  15).  255.  17).  275.  9).  284  f.  877.  14).  II.  290  f.  .897.  1).  — 
F.  W.  122  f.  127.  467  f.  — Roscher  St.  IV.  194  tf.  — 1)  V'gl.  Leskien 
St.  II.  99.  119.  1).  — F.  W.  1075;  Spr.  339:  pi,  ρϊ·ά  schwellen,  strotzen, 
quellen.  — 2)  Corssen  B.  474. 


3)  PA,  PA?{  besiegen,  preisen.  — Skr.  pan  ehren,  preisen. 
— Vgl.  das  belegbare  pan  bewundernswerth  sein,  bewundem 
(PW.  IV.  388.  464). 

πά-1-άν  («i/-og),  πα-ι-ών  (ών-ος)^  ion.  ep.  παιή-oJV  (oi^-og)  ni. 
Preislied,  Lobgesang  auf  Apollo,  überh.  Dank-,  Lob-lied,  Schlacht- 
gesang, Tcaiäv-aio-g  den  PUan  betreffend;  παιάν-ίξω  ein  Preislied 
u.  s.  w.  anstimmen  (vom  Kriegsgesang  der  Barbaren  Sp.),  Ttaiävi-a- 
τη-ς  m.  der  einen  Päaii  singt  (Sp.),  παιανί-ΰ-ρ6~ς  m,  das  Anstimmen 
eines  Päan. 

F.  W.  117  (sonst  wurde  nirgends  Etwas  über  die  Ableitung  des 
Wortes  gefunden).  — Vgl.  noch  Hartung  zu  Find.  IV.  pg.  167,  zu  Eurip. 
Here.  f.  675. 


1)  PAK  kochen,  backen;  reifen;  europRisch;  kap,  kvap. 
— Skr.  pak  1 ) kochen,  backen,  braten,  2)  backen,  brennen  (Back- 
steine u.  8.  w.),  3)  die  Speise  im  Magen  gar  kochen,  verdauen  machen, 
4)  reifen,  zur  Keife  bringen  (PW.  IV.  354). 

pak. 

π€κ.  — (πεκ-^ω)  neccui,  att.  πεττυυ  (ep.  Inf.  maaiuev)  von 
der  Sonne  weich  machen,  reifen,  zeitigen,  kochen;  übertr.  ver- 
dauen. — κακ,  κακΡ  (st.  τνακ  durch  Assimil.  an  den  Schlus.slaut): 
κακκ-άβη,  κάκκ-αβο-c  {άγγεΐον  Lex.)’j,  f.  Kochtopf,  Tiegel,  cacabus 
(Ar.  bei  Ath.),  Demin.  χαχχάβ-ιο-ρ  (Eubul.  Ath.  4.  169  f.). 

kap,  kvap. 

κοπ.  — άρτο-κόττ-0-c  m.  Brod  backend,  Blicker,  «ρτο-κοτε-ω 
Brod  backen  (-ποττεω  Phryn.  com.  B,  A.  447),  αρτοχοττ-ιχσ-ς  zur 
Btlckerei  geh.,  αρτοχοπε-ΐο-ν  n.  Bäckerei  -((ienp.).  — π€ττ,  ττοττ 
(st.  χετΐ,  χοπ  durch  Assimil.  an  den  Schlusslaut):  πεπ-τ-ω  (jüngere 
Nebenform  zu  πεααω;  Fut.  ττεψω.,  Perf.  'αε-πεμ.-ραι^  τζε-πίφ-^αι); 
ηεπ-τό-ς  gekocht,  verdaut,  verdaulich,  πετη-ιχό-ς  das  Verdauen  be- 
fördernd; (ττεπ-η)  π€ψι-ο  f.  das  Kochen,  Backen,  Verdauen,  Glih- 
rung  (vom  Wein);  ΤΓ€π-ιυν  (-oc-oj)  von  der  Sonne  gekocht,  reif, 
weich,  mürbe;  bei  Hom.  und  Hesiod  nur  übertr.  in  der  Anrede: 
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πεπον^  ω πίπον^  ω πίποι^ες  traut,  lieb,  Jjiebcr,  Trauter;  ini  schlimmen 
Sinne:  Weichling,  Feiger  (Comp.  Supcrl.  ττεπ-αί-τερο-ς,  -τοττο-ς); 
(πεπ-αι/'/ω)  ττεπ-αίνω  weich,  milde  machen  (von  Früchten),  zur 
Keife  bringen,  πεπαν-ϋί-ς  f.  das  Weichmachen  u.  s.  w.,  πεπαν-τ-ιχό-ς 
erweichend  (Hippokr.);  πεπ-τρ-ια  f.  die  Kochende  (βίτοποίός  Hes.); 
(:τεπ-ματ)  7Τ€μ-μα(τ)  η.  liackwerk,  Kuchen,  Demin.  πεμμάτ-ιο-ν  n. 
— (π€π,  4π)  έφ;  έφ-θό-c  gekocht,  übertr.  matt,  entkräftet  {εφ^αΧεο-ς 
id.  Lex.j,  εφ&ό-ω  kochen  (Lex.),  εφ^ό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Uckocht- 
sein,  übertr.  Abmattung.  — (neTT-c)  έψ  (vgl.  auy,  ανξ;  Spir.  asper 
eigenthümlich;  vgl.  ίτηαμαι  pag.  465 ):  €ψ-ιυ  kochen;  (St.  έψ:) 
εψ-άνη  f.  Kochgeschirr  (Hes.),  εψ-ανό-ς  kochbar,  εψ-αλεο-ς  gekocht 
(Nie.  Al.  565);  Πναν-εψί-ων  (s.  pag.  98  f.);  (St.  έψε:)  Fut.  εψψύω^ 
Aor.  ηψη-σα^  εψη-^y  Herod. , Perf.  ηψη-μαι;  Verbaladj.  εψη-τό-ς; 
εψη-τη-ς  m.  der  Kochende  (Sp.);  εψη-σι-ς  f.  das  Kochen,  Schmelzen; 
εψψτ~ιχ6-ς  das  Kochen  betr.  (Sp.);  εψη-τηρ  [τηρ-ος)  m.  Kocher, 
Kessel,  εψη-τηρ-ιο-ν  η.  Kochgeschirr;  εψη·μα(τ)  η.  das  Gekochte, 
gekochter  Most;  das  Kochbare;  εψηματ-ωόης  eingekochtem  Most 
ähnlich.  — ποπ:  πόπ-ανο-ν  η.  = τιεμμα,  bes.  Opferkuchen  (πΧα- 
χυνντια  ττλατεα  χαΐ  λεπτά  χαΐ  περιφερή  (Schob),  ποπάν-εν-μα{τ)  η. 
id.  (Philp.  10),  ποπαν-ώδης  von  der  Art  eines  πόπανον.  — [π]οπ: 
όττ-τό-c  gebraten,  geröstet  (Od.  3mal),  πλίνθοι  δπταί  Backsteine; 
δπ-τά-ω^  poet.  auch  οπτεω  (δπτάνω  Nicet.),  braten,  rösten,  dörren, 
δπτη-αι~ς  f.  das  Braten  u.  s.  w.,  δπτηαί-μο-ς  zu  braten  u.  s.  w.; 
οπτη-τηρ-ιεί  n.  was  gekocht  wird;  δπτ-άν-ιο-ν^  6πταν-ε-Ιο-ν  η.  Brat-, 
Back-ofen,  Küche  (dürres  Holz  zum  Kochen,  Sp.);  6πταν-ό-ς  gebra- 
ten, geröstet;  οπτ-αλεο-ς  id.  (gebacken,  Sp.  πλίν{}ος).  — όττ-c:  δψ-0-V 
n.  Gekochtes,  bes.  zum  Brode  Gegessenes,  Fleisch,  Zukost,  Imbiss 
(später  bes.  Fische,  die  aber  in  der  homer.  Zeit  nur  aus  Noth  gegessen 
wurden),  Demin.  6φ-άριο-ν,  6ψαρ-ίόιο-ν  η,;  οψά-ο-μαι  als  Zukost  essen, 
pak. 

(*pok)  coCy  coqu  (durch  Assimil.  an  den  Schlusslaut;  vgl. 
f/uinque  pag.  464).  — CÖqu-On^  (coc-^i,  coc-tu-ii)  = πεσσω;  coqu-u  s 
(rocus  C.  I.  L.  616.  4166  Or.,  auch  quoquus)  m.  Koch,  coqua  f. 
Köchin;  coc-tor  (tör-is)  m.  Koch  (Petr.  05),  c.  calcii  Kalkbrenner 
(Cod.  Th.),  coetür-a  f.  das  Kochen  u.  s.  w.,  Koch-  oder  Reifzeit, 
concr.  der  Absud  (Colum.),  coctur-äriu-s  (εψετης  Gloss.  vet);  coc- 
li-ö(n)  f.  = codura;  coc-ti-li-s  durch  Kochen  oder  Brennen  be- 
reitet, Subst.  coclilia  ligna  rauchloses,  am  Feuer  gedörrtes  Holz 
(ξυλά  αχαπνα  Val.  ap.  Treb.  Claud.  14),  coctiU-c-iu-i>  zum  rauchl. 
Holze  geh.;  coc-t-ivu-s  zum  Kochen  geeignet,  gehörig,  Koch-, 
Küchen-;  coqu-t-btli-s  leicht  zu  kochen;  coqu-inu-s  — coctivus^  Subst. 
coquina  (officina  vulg.,  Küche,  ars  Kochkunst),  coquinä-re  kochen 
(Plaut.),  coquin-äri-s , -äriu-s  zum  Kochen  oder  zur  Küche  geh.; 
cocina-tör-iii-s  ==  coctivus  (Dig.),  Subst.  cocinätor-iu-m  n.  Küchenhaus 
( Or.  inscr.  1359);  Frequ.  coc-fi-tä-re , coqui-täre  öfters  kochen 
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{coquitare  jtro  coctitare,  id  est  frequenter  coquet'e,  Plauius  posuit 
Paul.  D.  p.  61.  18),  eoquitä-ti-ö(n)  f.  das  öftere  Kochen  (App. 
Met.);  coc-u  -lu-m  n.  Kochgeschirr,  trockenes  Holz;  '(^coce-re)  cocc- 
tu-m  n.  genu.s  edulii  ex  melle  et  papavere  factutn  (Paul.  D.  p.  39.  8)‘); 
cüc-üma  f.  Kochgeschirr,  Kessel’),  Demin.  cucum-etla;  aüli~coc-ia 
ej:ta,  quac  in  ollis  (vgl.  pag.  90)  eoquehanfur,  dicebant^  id  est  dixa 
(Paul.  D.  p.  23.  13)  = im  Topf  gekochte  Eingeweide'*);  prae- 
cox {coc~is)j  prae-cbqui-s ^ prae-cbquu-s  frühreif,  unzeitig  (jjrae- 
coqua ^ -cocia  Aprikose,  prunus  armeniaca  Linn.,  die  zeitig  blüht, 
πρωϊαΐ'^ς,  und  die  Früchte  zeitig  reift,  ττρωΐχαρττος,  vgl.  Diosc. 
1.  165:  τα  όε  μιχρότερα  καλούμενα  αρμενιακά^  ρωμαϊατι  όί  ηραι- 
xoxta;  daraus  arab.  αΐ-  [Articel]  harqtlq,  daraus  span,  albaricoquc, 
franz.  abricot,  daraus  Aprikose·’), 
kap,  kvap. 

pop  (durch  Assimil.  an  den  Schlusslaut).  — p5p*lna  f.  Gar- 
küche, übertr.  Garküchenspeise®),  popinä-ri  die  G.  besuchen,  schlem- 
men (Treb.  Poll.),  popinä-tot',  ]>&j)in-ö(n)  m.  Garküchenbesucher, 
Schlemmer,  popin-äli-s  zur  G.  geh.,  popin-äriu~s  m.  Garkoch. 

B.  Gl.  224.  — C.  E.  458  f.  G99;  KZ.  III.  403;  V.  I.  166.  235.  13). 
312.  14).  382.  15).  II.  127.  268.  — F.  W.  113.  461  f.  468;  F.  Spr.  68. 
100.  192.  — Windisch  K.  B.  VIII.  23  f.  — 1)  C.  E.  459:  „vielleicht“ 
das  Suffix  wie  in  χάνν-αβο-ς^  χόν-αβο-ς,  Έχ-άβη.  Oder  iet  das  Wort 
wie  οττοβο-ς,  αραβο-ς  ein  blosses  Schallwort?  — 2)  Klotz  W.  s.  v.:  ver- 
derbt aus  dem  niech.  χυχειάν.  — 3)  Walter  KZ.  XII.  382.  — 4)  Corssen 
I.  p.  349;  KZ.  XI.  363.  — 5)  Uehn  p.  369.  — 6)  Windisch  1.  c.:  „wird 
nach  Ascoli’s  sehr  wahrscheinlicher  Verinuthung  aus  dem  ümbrischen 
oder  Oskischen  in  die  röm.  Sprache  eingedrungen  sein“.  — Oskischen 
Einfluss  vermuthet  auch  Curtius  1.  c.  mit  Pott  (I.  233);  vgl.  Schleicher 
KZ.  VII.  320  (nicht  ächt  lateinisch). 


2)  PAK  festigen,  fangen,  fügen;  griikoitalisch  auch  pag. 
— Skr.  pä^a  m.  Schlinge,  Fessel,  Strick  (PW.  IV.  696);  zend. 
ρας  binden,  fesseln. 

pak  *). 

πακ:  (Ttax-jaXo)  naccdXo-c  (ep.  Gen.  πααααλό-φι)^  att.  πάτ- 
ταλο-c  m.  Pflock,  Holznagol,  Demin.  ηαοαάλ-ιο-ν  n.,  ηαοΰαλ-ίόχο-ς 
in.;  ττααααλό-ω  mit  Pflöcken  oder  Holznfigeln  versehen;  τταασαλ-εν-ω 
annageln,  anheften,  ηααααλεν-τό-ς  angenagelt,  angoheftet  (Aesch. 
Prom.  112);  ηάοαα'ξ  (αχ-ος)  ra.  seltene  Nbf.  von  πάΰΰαλος  (Ar.  Ach. 
763.  Lex.).  — ττηκ:  {πηκ-jω)  πή€θω,  att.  πήττω  (Nbf.  zu  πηχννμτ^ 
8.  pag.  457;  erst  nach  Alex,  bei  Strabo,  Dion.  Hai.  und  Sp.).  — 
παχ  (x  = χ):  παχ-ύ-c  dick,  dicht,  feist,  fett,  fleischig,  gedrungen, 
voll,  übertr.  stumpfsinnig  (Comp.  Sup.  παχν-τερο-ς,  -τατο  ς;  unregelm. 
TtaOOtav  Od.  6,  230.  8,  20,  πάρ,ατον  11.  16.  314;  τταχ-ίων  Arat. 
758);  dazu  eine  Art  Demin.  ηαχν-λό-ς  dicklich,  etwas  dick,  ziemlich 
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stumpfsinnig  (Sp.);  ηαχν-τη-ς  (τητ-ος)  ϊ.  Dicke  ii.  s.  w.,  τταχυ-ΰ-μό-ς 
m.  id.  fHipp.);  παχύ-νιυ  dick,  dicht  u.  s.  w.  machen,  mästen,  ver- 
mehren (Perf.  ηε-πάχν-ΰ-μαα}^  ηάχνν-αι-ς  f.  das  Dickmacheu  (Sp.), 
χαχνν-τ-ικό·^  zum  Dickmachen  geschickt;  τΐάχ-ετο-ς  (verstärkte  Ad- 
jectivform  für  παχνς;  vgl.  περι-μηχ-ετο·ς)  sehr  oder  ziemlich  dick‘); 
πάχ-Ύμ-ες  (παχεις,  πλονΰιοι  Hes.);  πάχ-ος  (f  -ος)  η.  Dicke  (Hom.  mir 
Od.  9.  324).  — πάχ-νη  f.  gefrorner  Thau,  Reif  (ίϊρόσο$  πεπηγνια 
Lex.;  ro  d’  επί  γης  ξνμτναγεν  ix  δρόΰον  γενόμενον  πάχνη  λέγεται, 
Piat.  Tim.  59.  e;  Hom.  nur  Od.  14.  476),  παχνη-ει-ς  voll  Reif; 
παχνό-ω  bereifen,  gefrieren  machen,  Pass,  gefrieren,  erstarren 
i ηρορ  παχνονται  II.  17.  112,  nur  hier  bei  Hom.),  παχν-Ιζω  reifen 
(Sp.),  παχν-ώδης  = παχνηεις  (Sp.). 

τταγ:  πάγ-o-c  m,  Felsenspitze,  Riff  (Hom.  nur  Od.  5,  405. 
411,  oft  Trag.)  = πάχνη;  Haut  auf  der  Milch  (y^ßüj  ö επί  τον 
γάλαχτος  γιγνόμενος  πάγος  Schol.  Nie.  Ar.  91),  das  aus  verdampftem 
Meerwasser  gewonnene  Salz  (Lykophr.);  παγό-ω  gerinnen,  gefrieren 
machen  (Sp.);  παγ-ετό-ς<,  auch  πάγ·ετο·ς  m.  = πάγος,  πάχνη;  παγετ- 
ώδης eisartig,  eisig  (παγ-ωδης  Theophr.);  παγ-ερό-ς  geronnen,  ge- 
froren; πάγ-10-C  fest,  derb,  dauerhaft,  παγιό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Festig- 
keit (Sp.),  παγιό-ω  fest  machen  (E.  M.),  παγίω-ΰι-ς  f.  das  Fest- 
machen (B.  A.  1408);  πάγ-η  f.  Schlinge,  Falle;  übertr.  Fallstrick, 
List;  παγ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  id.  (Batr.  50),  παγιδ-εν-ω  eine  Falle  stellen, 
berücken  (LXX.  N.  T.),  παγιδεν-τ-ιχό-ς  nachstellend  (Sp.),  παγίδευ- 
μα{τ)  η.  Verstrickung  (Sp.).  — πηγ:  ττήγ-νϋ-μι  (selten  πηγ-νν-ω), 
Nebenf.  πησσω  pag.  456,  festmachen,  feststecken,  hinein-schlagen, 
-treiben,  auf-stecken, -spiessen,  zusammenfügen;  gerinnen,  gefrieren 
lassen;  übertr.  befestigen,  festsetzen,  feststellen  (Präs.  Hom.  nur  yovt/« 
πηγννται  die  Glieder  werden  steif,  erstarren,  II.  22.  453;  Fut. 
πήξω,  Aor.  ί-πηξα,  ί-πηχ-ΰ·η-ν,  3.  PI.  πηχ-^ε-ν  II.  8.  298,  Eur.  Kykl. 
302,  gew.  i-πάγ-η-ν,  Perf.  πέ-πηγ·α  intr.,  πέ-πηγ-μαι;  Aor.  i-πηγ-ό-μην 
spät)^);  Verbaladj.  πηχ-τό-ς  zusammengefügt,  fest  verbunden,  fest 
geworden,  derb,  hart,  geronnen,  πηχτ-ιχό-ς  zum  Verdicken  u.  s.  w. 
geschickt  (Theophr.);  πηγ-ό-c  prall,  gedrungen,  feist,  wohlgenährt^); 
ναν-πηγό-ς  Schiffe  zusammenfügend,  Schiffsbaumeister;  τορνεντο-λνρ- 
αοπιδο-πηγοί  (οΥ  τορνενονΰι  λνρας  χαΐ  άΰπίδας  πηγννονΟι  Schol.)  Ar. 
Αν.  491,  Lyren  drechselnd  und  Schilder  verfertigend;  πηγετό-ς 
= παγετός  (Dion.  Per.  667);  (πηγ-τι)  πήΣι-c  f.  das  Zusammen- 
fügen u.  s.  w.;  πηγ-ά-C  f.  = πάχνιμ  τιαγετός  (Hes.  0.  507);  nach 
dem  Regen  festgewordenes  Erdreich;  πήγ-ανο-ν  n.  Raute  (wegen 
der  fetten,  fleischigen  Blätter)'*),  Demin.  πηγάν-ω-ν  n.,  πήγαν- f- 
τη·ς  mit  Raute  bereitet,  πηγάν-ινο-ς  id.,  πηγανό-ει-ς  von  Raute, 
πηγαν-ηρά  f.  Rautenpflaster  (Med.),  πηγαν-ωδης  rauten-förmig, 
-artig,  πηγαν-ίζω  der  R.  ähneln  (Diosc.);  ττήγ-μα(τ)  n.  das  Zu- 
sammengefügte u.  8.  w.;  πηγ-υλ-ί-ς  (ίδ-ος)  reifig,  eiskalt  (Od.  14. 
476);  Subst.  f.  Reif,  Frost. 
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jnik  ·'»)* 

πυκ:  (*πνκ-ο*5,  lakon.  * ηουκ-6-ς^  Superi,  πονκό-τατο-ς  Simm, 
ον.  20;  davon  Acc.  IM.  n.  als  Adv.)  πυκ-ά  dicht,  fest,  tibert.r.  sorg- 
fältig, verständig;  πνχά-^ω  dicht  oder  fest  machen,  dicht  bedecken, 
verhüllen,  verbergen,  umhüllen,  umfangen  (Hom.  Aor.  πνχα-ΰε^ 
l’erf.  Part.  7cε-πvxcί-σ-μhΌ■ς);  τννχα-ΰ-μό-ς  m.  das  Dichtmachen  TSp.) 
(δαβντης  Lex.),  πνχα-σ·μα(τ)  n.  das  Dichtgemachte  (Sp.);  ττυκ-ινό-c 
ep.,  πυκ-νό-c  dicht,  dick,  fest,  zusammengedrängt,  übertr.  tüchtig, 
stark,  gross;  bedachtsam,  klug,  verständig  (Adv.  rtvxtvov  nur  Od. 
11.  88,  nvxvovj  Tcvxtvci^  ττνχνά^  τινχινώς^  τννχνώς)^  πνχνά-χις  oft- 
mals (Arist.  probi.  3.  9);  πνχνό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Dichte,  Dichtig- 
keit, Häufigkeit;  übertr.  Bedachtsamkeit;  πνχνό-ω  dicht  oder  fest 
machen,  verstopfen,  τινχνω-τ-ιχό-ς  dicht  u.  s.  w.  machend,  πνχνω-αι-ς 
f.  das  Dicht-  oder  Festmachen,  πνκνω-μα(τ)  n.  das  Dicht-  oder  Fest- 
machende, Dichtumgebende,  Kleidung.  — (ττυκ-σ):  ττύΕ-o-c  f.  Buchs- 
baum (-holz),  die  bleichgelbe  Farbe  des  B.holzes®),  πνξ-ίνο-ς  von 
B.holz  (TI.  24.  269  ζυγόν) ^ buchsbaumfarben,  πνξΙν-εο-ς  id.,  πυξί-ξω 
gelb  sein  wie  B.holz;  πυΕ-ί-c  (ίδ-ος)  f.  Büchse  aus  B.holz,  Büchse 
(πυξίδα'  δίπτυχα  Hes.),  Demin.  πυξίυ-ν  n.  bes.  Schreibtafel  von 
B.holz,  Demin.  πυξίδ-ιο-ν  (πιναχίδιον  Lex.);  πυξ-εών^  -ων  (ών-ος) 
m.  Buchsbaumhain,  πυξο-ενδης^  πυξωδης  buchsbaum-ähnlich,  -artig; 
Πυξ-οΰ-ς  (-οΰντ-og)  m.  Fluss  und  Stadt  bei  dem  heutigen  Policastro 
in  Lucanien  (Strabo  VI.  253). 

πυγ:  (πυγ-αι  Dativ,  πυγ-ς  verkürzt)  πυΕ  mit  der  Faust,  fäust- 
lings^);  πυκ-τη-c  m.  Faustkämpfer,  πυκτ-ίκο-^  zum  F.  geh.;  ττυκτ- 
eu-ω  mit  der  Faust  kämpfen,  πυχτευ-τψς  m,  = πυχτης  {Gloss. 
πυχτευ-01-ς  f.  Faustkampf  (Gloss.),  πυχτε-ΐο-ν  n.  Kampfplatz  für 
Faustkämpfer;  πυχτο-αυνη  f.  die  Kunst  des  πυχτης;  (*πυχτ-αΧο ) 
πι^ταλ-ίξω  = πυχτεύω  (Anakr.  E.  Μ.);  πυγ-μή  f.  Faust,  Faust- 
kainpf,  Längenmaass  (18  δακτύλους  enthaltend),  (πουγ-ματ)  ττανμ-μ«* 
η τής  χειρδς  πυγμή  Hes.;  πυγμα-ίο·ς  Fäustling,  in:  Πυγμαίοι  die 
Pygmäen  (II.  3.  6)*^).  — πυγ-ών  (-όν-ος)  f.  Ellen-maass,  -bogen^), 
(*πυγοντ-ιο-ς)  πυγουβ-ιο-ς  von  der  Länge  eines  π.  (Od.  10,  517. 
11,  25),  später  πυγων^ιαΐο-ς  (Theophr.).  — πΰγ-ή  f.  Steiss,  der 
Hintere  (==  fester,  fleischiger  Theil),  übertr.  der  feisteste  Theil 
(«y()ot',  Paroom.  App.  1.  3 ),  πυγη-δόν  mit  zugekehrtem  Steiss; 
Demin.  πυγ-ίδίο-ν  n.;  πυγα-ΐο-ς  zum  Steiss  geh.,  am  Steiss;  ==  πχ^γ^ή 
(Sp.);  πυγ-ίξω  auf  den  Steiss  schlagen,  auch  paeäicari,  πυγι-α-τή-ς 
ni.  iwci/iVa/or,  πυγι-(ί~μα(τ)  n,  das  Schlagen  auf  den  St.,  pacdicafio; 
πυγ-αγρο·ς  Weisssteiss,  eine  Adlerart  (Ggs.  μελανάετος);  eine  Ga- 
zelleuai*t  (πυγαγροί  xal  ζυρχάδες  xai  βουβάλιες  xal  όνοι  Her.  4.  192; 
Plin.  8.  28);  χαλλί-πυγ-ο-ς  mit  schönem  Hintern^'*),  von  der  Aphrodite 
(vgl.  Atli.  12.  551.  c);  6όρο  πυγ-ιο-ν  n.  die  hervorstehenden  Schwanz- 
federn, der  Schwanz  der  Vögel  (ουράν  μεν  ουχ  «χουΟί,  ο^ροπυγιον 
δε  Arist.  1ι.  a.  2.  12). 
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(ττνκ,  π/νκ,  ndjvn,  πδνχ)  τττυκ,  τττυχ  (χ  zu 

(τΐτνχ-]ω)  πτυοαυ  falten,  schlichten,  fügen,  Zusammenlegen, 
übertr.  umschlingen  (Hom.  nur  Impf,  ί-ητνύΰοντο  und  Aor.  act.  ητν- 
|«σα,  Aor.  ί·7ΐτνγ-7}ν  Hippokr.);  πτνκ-τό-^  gefaltet,  zusamraengelegt 
(fV  TtlvctXL  πτνχτω  Jl.  6.  1G9*“)),  Demin.  ητνχτ-ίο-ν  n.  zusammen- 
gefaltetes Buch  (Lex.);  (πτνχ~τι)  πτύΕι-c  f.  das  Falten  (όίπλωΰίς^ 
χάμψις  Hes.\  τττνχτί-ξω  (τττνίίΰω^  ανγχλείω  Suid.);  πτύγ-μα(τ)  η. 
Gefaltetes,  Zusammengelegtes,  Faltung  (πεττλοιο  τττνγαα  II.  5.  315), 
Demin.  πτνγαάτ-ιο-ν  η.;  (Nom.  πτύ£],  Gen.  τΓτυχ-ό^  u.  s.  w.;  nach- 
hom.  τττυχή  f.  [ χλνταϊβι  τττνχαΐς  νμνων  Find.  Ο.  1.  105  von  den  wie 
bei  kunstreichen  GefUssen  in  einander  greifenden  Fugen  der  Ge- 
sänge) das  mehrfach  über  einander  Gelegte:  Falte,  Schicht,  Lage; 
Schlucht,  Thal,  Windung,  Krümmung  (vom  Scliitfe:  οττυν  το  της 
νεώς  ίπιγράφεται  δνομα  Schol.  Αρ.  Hh.  1.  1089);  ^νχ-ω-ς  — τττνχτός 
(Κ.  Μ.);  πτνχ-1·ς  [[()-ος)  = τττυξ  (Poll.  1.  86);  τττνχ-ίο-ν  η.  kleine 
Schreibtafel;  πτνχ  ωδης  mit  vielen  Falten,  .Schichten,  Lagen;  όί- 
:ττνχ-ο-ς  doppelt  gefaltet,  zusamraengelegt  (metapl.  Accus,  δίτττνχ-α 
von  *όίτιτν^  bei  Homer  4mal  in  δίητνχα  ττοιεΐν,  sc.  χνίαην^  die 
Fetthaut  oder  das  Schmeer  dopi)elt  nehmen), 
pak. 

pÄc;  päc  ere  (si  mnnbrum  vAipit^  ni  cum  eo  pacif,  faJio  csto, 
XII  tab.  ap.  Gell.  20.  1.  15);  piic-i-SC-i  (pac  lu-s  fmm)  zusaminen- 
fUgen  (zwistige  Parteien)  = ein  Abkommen,  eine  Ausgleichung 
treffen,  einen  Vertrag  oder  Vergleich  abschliessen,  sieh  vergleichen, 
Übereinkommen;  Part.  verabredet,  ausbedungen,  festgesetzt, 

pac-ta  verlobt,  die  Verlobte,  Verabredung,  Uebereinkommen,  , 

Vertrag  (Abi.  pacta  auf  eine  Art  und  Weise,  quo  pacta  unter 
welcher  Bedingung),  jyact-lc-iu-s  verabredet  (Gell.  1.  25.  8),  pac-tor 
{tar-is^  m.  Unterhändler,  pac-ti-ö(ti)  f.  = Demin.  padiun- 

fu/a  f.  (Not.  Tir. );  Päc-än-hi-s  m.  röm.  Familienname.  — pilc: 
pax  (pac-is)  f.  (=  Zusammenfttgen  der  Streitenden)  Vergleich, 
Friede,  übertr.  Erlaubniss,  Gnade,  Gunst,  Aussöhnung,  Stille,  Ruhe, 
person.  J^nx  die  Friedensgöttin;  Pax  Julia  (jetzt  Jirja  in  Lusita- 
nien,  die  Einwohner  Pacimses)'^  päc-iö(n)  f.  X^ertrag  (j^anonetn  anti- 
qui dicehant,  quam  nunc  padionem  dicimus  Fest.  p.  250),  pac-äli-s 
zum  Frieden  gehörig;  {*päc-u-s)  pacä-rc  zum  Frieden,  zur  Ruhe 
bringen,  beruhigen,  zähmen,  Part,  paeä-tu-s  beruhigt,  still,  fried- 
lich, Demin.  Pacatü-ta  (w'eibl.  Name,  llieron.),  paeä-tar  (tör-is)  m. 
Benihiger,  Friedensstifter,  pacatör-iu-s  friedenstiftend,  friedfertig 
(Tert.),  pacä-ti-ö(n)  f.  Friede,  Friedensschluss  (Frontin);  Päc-umu-s 
m.  beidihrater  röm.  Dichter  zur  Zeit  des  Scipio  Africanus  {Sex. 
Pac,  Taurus  ein  Volkstribun). 

piig:  pa-U-g-i^re  ( panxi ^ panc-tu-s;  pe-ptg-i  in  übertr.  Bedeu- 
tung, *pe-ig-i  peg-i,  pac  tu-s)  festmachen,  einschlagen,  einsenken, 
einsäen,  pflanzen;  übertr.  festsetzen,  verabreden,  abschliessen;  be- 
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schränkt  auf  dic  Perfectforinen  u.  s.  w.,  sonst  altl. 

pä{j-o,  -unt  (XII  tal).;  vgl.  Oie.  ad  Herenn.  II.  13.  20)^  pacU-lis 
zusammen-gefügt,  -geflochten  (Plin.  21.  3);  pag-men-tu-m  n.  das 
Zusammengeftigte  (Vitr.  4.  6);  (*pag-la)  pü-la  (a  pangauio  Varro 
1.  1.  5.  31.  134)  f.  Spaten  (* pag-s-lu-s ,,  pac-s-lu-s ^ *pa-s~lu-s) 

pii-lll-S  {pä4u-m  n.  Varro  ap.  Non.  p.  219.  18)  m.  Pfahl,  Pflock’*), 
pal-äri-s  zu  dem  Pf.  geh.,  })alä-re ' mit  Pf.  befestigen,  anpfählen, 
ρα1ΰ4ί-ν{η)  f.  das  Emschlagen  der  PfUhle;  (^paxu4u-s,  *pajculu- 
las)  m.  = palus;  Lehnwort:  i^cssulu-s  (=  ηάΰύαίο-ς 

pag.  456)  m.  Riegel,  n.  das  Mutterzäpfchen.  — päg: 

pftge-S  {compactio,  undc  comimges  ct  propagare  Non.  p.  64.  28); 
com-pägC'S  {i-s),  Nbf.  compag-o  {tn-is)  f.  Fuge,  Gefüge,  zusara men- 
gefügter Bau;  im-päge-s  f.  Leiste  (Vitr.  4.  6);  pro-päge-s  f.  Ab- 
leger, Setzling,  Abkömmling,  Nachkomme,  pro-päg-o  (iw-is)  f.  (m. 
Fab.  Pict.  ap.  Gell.  10.  15.  13)  id.,  propag-men  (min-is)  n.  Fort- 
pflanzung (Enn.  ap.  Non.  p.  64.  32);  {*pro-päg-u-s)  propagä-re  fort- 
pflanzen; übertr.  erweitern,  ausdehnen,  ausbreiten,·  vergrössern,;>ro- 
pogä-tor  {tor-is)  m.  Fortpflanzer,  Erweiterer,  i»ropagä-ü-ö{ii)  f.  Fort- 
pflanzung, Ei^veiterung;  re-päg-ü-la  n.  PI.  {piac  poötae  interdum 
r pages  aj)peUant  Fest.  p.  281. 12)  Vorgeschobenes,  Riegel,  Schranken; 
päg-11-S  (alt  pngiei  oder  2)ogci  Qr.  inscr.  3793)  m.  festbegränzte, 
umfriedigte  Stätte,  Gau,  Gemeinde,  übertr.  Land,  Landvolk,  pag- 
ä-ti-m  gau weise,  nach  einzelnen  Dörfern,  pag-änu-s  zum  Gau  u.  s.  w. 
geh.,  ländlich,  Subst.  m.  Bauer,  Landmann;  im  Ggs.  zum  Soldaten: 
bürgerlich;  übertr.  bäuerisch,  ungebildet;  heidnisch  (Eccl.),  pagam- 
cu-s  = piaganus  {paganicae  feriae  eiusdetn  agricidturac  causa,  ut 
haberent  in  agris  omnes  2>agi,  undc  jjaganicae  dictae  suni^  Varro 

l.  1.  6.  3.  26),  jmgan  ali-a  n.  PI.  Gaufest,  ein  ländl.  Fest  ira  Ja- 

nuar (vgl.  Ov.  Fast.  1.  669  ff.),  jmgani-ta-s  f.  Heidenthum  (Coil. 
Theod.);  püg-lllil  f.  {2)aginac  dictae,  quod  in  Ulis  versus  2>anguntur 
Fest.  p.  221)  das  aus  der  Papyrusstaude  oder  anderem  Material 
„zusammengefügte,  gefertigte“  Blatt,  Blattseite,  Schrift’^);  übertr. 
Platte,  Reihe  (von  Weinstöcken,  quinto  quoque  ραίο  singidac  iugo 
2)aginae  includantur  Plin.  17.  22),  Derain.  pagcl-la  f, 

2^agin-äli-s  blättericht,  mit  Papier,  compaginare  zusaramenleimen, 
2uighm-tu~s  zusammengefügt  (Paulin.  Nol.). 

1»C(*:  peC-U  n.  Vieh  (Bat.  PI.  perttda  vom 

Nom.  Sing.  *p)ecu-du-m),  pccu~s  (2^ccu-d-is)  f.  (m.  Enn.  ap.  Prise, 
p.  659)  Vieh  (als  einzelnes  Stück,  das  Thier),  Stück  Kleinvieh. 
2>ec-us  (-or-is)  n.  Vieh  (als  Gattung),  Kleinvieh  (dafür  preu-s,  «>' 

m.  Lucil.  ap.  Gell.  20.  8.  4);  Demin.  pccms-cm/m-wi  n.  Thierchen 

(Juvenc.);  vom  Vieh,  zum  Vieh  geh.;  pccu-äli-s  id.,  pro/- 

äriu-s  id.,  Subst.  m.  Viehzüchter,  f.  Viehzucht,  n.  PI.  Viehheerden, 
2)ceu-ä-tu-s  thierisch  (Fulg.  Mor.  35);  2^cctf(^-öii-s  = pceunlis; 
äli-s  — pemalis,  pecor-äriu-s  m.  Pächter  der  öfifentL  Weiden,  pecor- 
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Ö.W-.9  reich  an  Vieh.  — p^Cfl-Il-ia  f.  urspr.  Viehstand,  Jahreseidrag 
des  Viehstandes,  später:  Geld^^j  (aller  urspr.  Reichtlmm  hestand 
in  den  Viehheerden,  vgl.  in  pccore  2>ccnnia  tum  consistebat  i)attori~ 
biis  Varro  1.  1.  5.  19.  95),  Geldsumme,  personif.:  die  Göttin  des 
Gewinnes;  pecuni-äli~s^  -äri-s,  -äriu-s  zum  G.  geh.,  j)eatni-ösu-s  mit 
G.  versehen,  bemittelt,  act.  Geld  einbringeud  (artes  Mart.  5.  57.  HJ; 
(*p€CüAu-^n  Sondergut)  p6cnl&-ri  sich  zum  Sondergut  machen, 
veruntreuen,  Unterschleif  machen,  peculä-tu-s  (tüs)  m.  Veruntreuung, 
Unterschleif,  m.  Veruntreuer,  Staatsdieb;  pecü-l-iu-m 

n.  Vermögen  (urspr.  in  Viehbesitz  bestehend),  Eigenthum,  Sonder- 
gTit,  Demin.  ])cculib-lu-m  n.,  peculhäri-s  (nachclass.  -äriu  s)  zum 
Kigenthnm,  Sonderg\it  geh.,  eigenthümlich,  eigen  in  seiner  Art, 
peaili-o.fu-s  begütert  (Plaut.  Rud.  1.  2.  24),  peculiä-rc  mit  Eigen- 
thum versehen,  beschenken,  Part.  2)ecului-tu-s  beschenkt,  begütert. 

— pec-tus  (-tör-is;  Suff,  urspr.  -tas^  = Skr.  2>ci^-shas  aus  j>«Ä-/as) 
n.  urspr.  Seite,  Brustseite  = Brust,  übertr.  Herz,  Gefühl,  Sinn*’), 
Demin.  pectus-(^u-m  n.  (Hieron.),  2^<^ctor-äli-s  zur  Brust  geh.,  Subst. 
-äle  n,  (meist  PI.)  Brusthamisch , Panzer,  jjertor-ösu-s  stark-,  breit-, 
hoch-brüstig;  ex-2)ector-üre  aus  der  Brust,  aus  dem  Herzen  ver- 
scheuchen (Enn.  ap.  Cic.  Tusc.  4.  8.  19). 

P*g:  (*pig-la)  pl-la  f.  festigender  Gegenstand  = Pfeiler, 
Steindamm  festmaclien,  Part.  fest,  festgedrängt, 

dicht,  ytdatum  agmen  die  festgeschlossene  Heersäule,  Colonne  (eo- 
lumna),  pfeilerweise  (Vitr.  G.  8.  4);  itn·  facere 

(Ggs.  passim)  in  festgeschlossenen  Colonnen  marschiren;  com  pilare 
(est  cogere  et  in  unum  condere  Fest.  p.  40;  wohl  zu  unterscheiden 
von  conqüiare  plündern,  W.  skar)\  pign-ll-s  (-br-iSj  -er-is^  Plur. 
jngn-os-u  Fest.  p.  213)  n.  das  (festgesetzte,  bedungene)  Pfand, 
ünteq)fand;  (*2)igner-u-s)  pigturä-re  zum  Pfand  geben,  nehmen, 
pU/nerärri  zum  Pf.  nehmen,  sich  aneignen,  pignerü-tor  (tör-is)  m. 
Pfandnehmer,  j)igncr0-tiö(n)  f.  das  Verpfänden,  pigner-,  |>i^or-äZ- 
Ic-iu-s  zum  Pf.  geh.  — (p(^9 ^ pa-n-gu;  vgl.  ag^  a-n-gu:  u-n-gu-cre 
pag.  20;  pi-ll-gU-i-8  (vgl.  quinque  pag.  464)  = 

ηαχ-ν-ς  fett  u.  s.  w.**’),  Demin.  pinguius-cülu-s  etwas 

fett,  pingui-ti-a,  -ti-e-Sy  pingui-iü-d~o  (hi-is),  (*2Üngue-re)  pingue-d-o 
(rn-is)  f.  Fettigkeit;  (*2dfiguä  re)  qnnguä -men  (-mm-ls)  n.  Fett; 
sc-ere  fett  werden;  2dngui-äriu-s  m.  Fettliebhaber  (Mart.  11.  100.  G). 

— ptg-er  (-ra,  -ru-m)  eig.  festgemacht,  gehemmt  = schwer- 
fällig, träg,  verdrossen,  faul,  langsam***),  -ti-e-Sy  pigri- 

ta~s  (Gloss.)  f.,  pigr-oi'  (ör-is)  m.  (Lucil.  ai).  Non.  219.  11)  Träg- 
heit u.  s.  w.;  pigrä-rCy  -ri  (jngri-tä-ri  Vulg.)  träge  sein;  pigre-re 
(Enn.  ap.  Non.  p.  219.  12)  = pigrä-ir,  pigre-d-o  (tn-is)  f.  — 
pigritia  (Vulg.);  piV/iT-ifC-cre  träge  werden. 

pnk,  pug"’). 

pug-llll-s  m.  Faust**),  pugn-eu-s  zur  Pau.st  geh.,  pugnl-tus 
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mit  Füusten  (Caecil.  ap.  Non.  p.  514.  9);  op-pugnarc  mit  Fäusten 
schlagen  (Plant,  (^as.  2.  G.  5G);  {)U^*11U  f.  (eig.  Faust kampf) 
Kampf,  Treffen,  (Jefeclit,  Schlacht,  übertr.  Sclilacht-reihe,  -Unie, 
Domin.  puijm-cula  f.;  pugn-ax  (äri-s)  kamj)flustig,  streitbar,  kriege- 
risch, hartnäckig,  widersetzlicli , pugmid  ta-s  (iäti-s)  f.  Streitlust; 
pugt)ü-re  (eig.  mit  der  Faust  kämpfen)  kämpfen,  fechten,  streiten, 
ein  Treflen  u.  s.  w.  liefern,  (Ibertr.  widerstreiten,  sich  anstrengen, 
bemühen,  pugnä-ior  m.,  -trix  f.  Kämpfer,  Fechter,  Streiter  (-in), 
pugnätdr-iu-s  zum  K.  u.  s.  w.  geh.,  pugrni-hiU-s  kämpfbai·  (Poiiipej. 
gramm,  p.  193),  pugtiä-culu-yn  n.  befestigter  Ort,  Bastei,  Fort 
( Idaut.  mil.  2.  3.  G3),  pro-pugmi-culn-m  n.  Schutzwehr,  Schutz,  Vor- 
mauer; pÜg-i-1  ( pügil  Prud.  in  Synim.  2.  5 IG)  Faust- 

kämpfer, pugil 'icc  nach  Faiistkämpferart,  kräftig  (1‘laut,  Epid.  1.  1. 
1^);  pugdä-ri  mit  der  F.  kämpfen,  Faustkämpfer  sein,  pugilä-lor 

m.  ==  pugiJ  (Arnob.  1.  p.  pnigilfi-tu-s  {tüs)  m.,  -ti-ö{ji)  f.  Fausl- 

kampf;  (* pt4gilu-lu-s)  puginu-s  m.  was  man  mit  einer  Faust, 
Hand  fa.ssen  kann,  llandvoll  {pugillu-m  n.  iJiloss.),  jfugill- 

tiri-s  zur  Faust  geh.,  cmzc,  tahulae  Schreibtafelu  (meist  abs.  pugill- 
ares m.,  seltener  pugillar  n.),  jingill-üriu-s  m.  Schreibtafelvoidertiger 
(Or.  inscr.  4270),  pugillä-lor  ilör-is)  m.  Briefbote  (Sidon,  ep.  9.  14  ), 
pugillator-iu-s  zur  Faust  geh.  {follis  Schlagball,  Plaut.  Bud.  3.  4. 
IG);  pug-i-Oi/z)  m.  Fausblolch,  Dolch Demin.  pugiun-cnlus  m. 

— (f^'pug-wo^  vgl.  *ag-mor,  ü-mor,  sug^  sil-men)  ρΓΐ-Illl· 

lll-S  faustgross,  Subst.  Fäustling,  Zwerg  (vgl.  πυγμαίος  i>ag.  45S*, 
pitmtl-ü{ti)  Stat.  Silv.  1.  G.  57,  püm'il-i-ö{n)  comm.  Zwerg,  -in  (appos. 
pumilioues  nves  Plin.)^^). 

Lehnwort:  buxu-s  f.  Buchsbaum  = πν^υ-ς  (pag.  45S),  huxu-m 

n.  Buchsbaum,  meist  Buchsbaumholz"*),  j)0et.  von  den  dai-aus  ge- 
fertigten (Jegenständen  (Flöte,  Kreisel,  Kamm,  Schreibtafel),  lux- 
ni-s  von  B. , hux-ösu-s  buchsbaumartig,  buxans  dem  B.  ähnlich 
{pallor  App.  Met.  8.  p.  211.  5),  buxetum  n.  B.-gebüsch,  -pHan- 
zung,  Buxeniu-m  n.  = ΙΙυ'ξονς;  pyxi-s  {pnixis  Scrib.  comp.  228), 
(len.  pyxul-L·  f.  = πν^ίς  (pag.  458),  Demin.  pyxidi-rüla  f.  (Fels. 
G.  G.  5),  pyxid-ä-tu-s  büchsenförmig  (Plin.  31.  G). 

B.  (il.  23Ö.  — Corssen  I.  3D3.  64*2;  B.  Oö  f.  109.  190.  — C.  K. 

‘208.  .010.  f)23.  — F.  W.  113.  371.  4G1  f.;  F.  Spr.  133.  192.  — Vemer 
KZ.  XXIII.  98.  — 1)  Vgl.  S.  IV.  s.  v.  — 2)  C.  V.  I.  161.  IG).  312.  15). 

— Ά)  PW.  IV.  358:  pagrä  wohlbeleibt,  stattlich,  feist,  derb  (vgl.  ngyoi). 

— 4)  Pape  W.  8.  v.;  „Λvahrscheinlich  von  πήγννμι^^  — ,5)  C'.  E.  287. 
490.  513.  518.  — Sonne  KZ.  X.  130:  „das  v ist  nicht,  wie  Benfey  glaubt, 
äolisch,  sondern  bemht  auf  einer  dem  Griech.  eignen  Neigung^  a vor 
Guttur.,  besondere  κ,  in  t»  übergehen  zu  la.ssen  {πυκνό,  νΰκτ,  Irxo,  xu- 
κλο,  qppny  φρυκτό,  όννχ,  ορτνγ  u.  a.)“.  — Walter  KZ.  XII.  411.  — F.  V. 
4G6:  pug  stechen,  stossen.  — G)  Hehn  p,  199  ff.  514:  „wucherte  in  un- 
ermesslicher Fülle  auf  den  Gebirgen  des  pontischen  Kleinaeiens;  also 
sind  wohl  Blöcke  des  Baums  den  Griechen  zugekommen,  ehe  der  Bamu 
selbst  ihnen  zu  Gesicht  gekommen  war.  Der  Name  ist  wohl  von  de» 
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Produkten  der  feineren  liolztechnik  und  Schreinerei  auf  den  Baum  Hber- 
gei^aujiien — 7)  Vgl.  Kiessling  KZ.  XVII.  21Γ>.  — L.  Meyer  KZ.  V. 
386:  „walirscl).  adverbiale  Erstarrung  des  Suif.  x«:  itvy-naqT'’  — Aelni- 
lich  Sch.  W.  s.  V.  — 8)  Ameis-Hentz·?  ad  1.:  „diese  dachte  sich  Homer 
iru  Süden  der  Erdscheibe;  diese  Pygmäen  oder  'Fäustlinge’  (den  deut- 
schen 'Däumlingen’  imd  den  ' biliputiern  ’ vergleichbar)  werden  nach 
der  V'olkssage  jährlich  von  den  Kranichen  getödtet“.  — y)  B.  Gl.  274  a: 
hhiig  flcctere,  fortasse  e φυγών.  — 10)  l’W.  1.  000:  Uröha  m.  die 
schwellenden  Hüften  oder  mttes  eines  Frauenzimmers,  raräröhä  καλλ/- 
τινγος.  — 11)  C.  E.  489  f.  498.  518;  C.  V.  I.  312.  20).  — 12)  Ameis- 
Hentze  ad  1.:  „in  einer  gefalteten  Schreibtafel“;  dies  waren  zw'ei  mit 
W'acbs  überaogene  Holzbrcttchen,  die  zusammengefaltet  oder  ge.schlossen 
wurden,  damit  der  Inhalt  dom  Ueberbringer  unbekannt  bliebe.  — Hehn 
I*.  515:  Dojjpeltafel,  auf  deren  innerer  Fläche  Zeichen  oingegrabon  waren. 

— 1.3)  Pott  E.  F.  II.  285:  panil-la,  pü-Ia.  — 14)  Oorsseu  1.  042: 
ta-Iu,  pug-su-lo,  paxu-lo,  jauv-Jo,  pä-lu-s.  — 15)  Curtiu.s  de  nom.  gr. 
form.  54;  recte  ad  pag,  pango  trahitur,  quia,  ut  Vorcellinius  ait,  charta 
fit  ex  philuris  seu  tunicis  pappri  „compactis'·'"  H compressis.  — 10)  Vgl. 
noch  Lottner  KZ.  VII.  107:  gemeinschaftliche  Bezeichnung  der  Habe  und 
tles  Geldes  durch  das  „V^eh“,  schlechtw'og  lat.  pecunia,  goth.  faihu, 
altnord.  /e.  — Vgl.  Verner  KZ.  XXIII.  118.  — 17)  Br<*al  KZ.  XX.  80. 
Curtius  de  nom.  gr.  form.  20.  89).  — Hupfeid  KZ.  VIII,  375:  oder  Skr. 
raksas  als  das  Festgefügte?  — Pauli  KZ.  XVIII  23.  40).  — B.  Gl.  338a; 
röksa-s  pectus,  j'ad.  vaks  crescere;  fortasse  pectus  cum  p pro  v et  t pro 
s sicrtt  in  gr.  αρχτος  — skr.  rksas.  — Schweizer- Sidler  KZ.  HI.  377  1, 
XIV.  151  macht  auf  IlitschPs  Zusammenstellung  von  pectus  mit  pectcn 
aufmerksam,  „welcher  Vorschlag  immer  bedeutsamer  wird“;  die  Brust 
von  den  Bru.stkammem,  d.  h.  von  den  Kippen  benannt.  — 18)  Vgl.  Klotz 
\V.  8.  V.;  .synkop.  aus  pigula  von  jiango,  pe-jdg-isse , s.  Döderl.  0.  209. 

— 19)  Vgl.  noch  Schw'eizer- Sidler  KZ.  XlH.  306.  — Bickell  KZ.  XIV. 
428:  Skr.  jdng  überstreichen,  überschniieren,  aus  api-ang , — üIku- 
Hchmiert,  mit  Fett  überzogen;  vgl.  virga  pinguis  Leimruthe.  — Grass- 
iiiann  KZ.  XII.  121;  „gehört  w’ahrscheinlich  mit  dem  zu  Skr.  s}>hai  (an- 
Hchwellen)  gehörigen  sphigi  (Hüfte),  und  nnmittcdbarer  noch  mit  dem 
iiltn.  spik,  ags.  spie  (Speck)  zusammen;  und  setzt  eine  Adjectivbildung 
auf  -M  au.H  jener  erw^eiterten  W.  *sphig  voraus“.  — 20)  F.  W.  402.  — 
21)  Wie  Fick  1.  c.  von  pungere  auch  Fest,  p,  219;  „pugnus  a punctione, 
id  est  percussu  dicitur'^.  — B.  Gl.  275a:  hhug  flectere,  curvare;  fortasse 
jmg-nus  pro  fug-nus  = part.  perf.  pass,  bhug-nd.  — 22)  Festus  j).  235; 
wie  pugnus,  von  pungo:  „pugio  dictus,  quod  eo  punctim  jmgnatur'·^  — 
23)  Bugge  St.  IV’.  351  f.  — 24)  V’gl,  Anm.  0.  — Hehn  1.  c.:  „buxu  s 
o«ler  in  der  älbmi  volksmassigen  Form  buxum V'gl.  noch  Corssen  I.  127. 


3)  ΡΛΚ  raufen,  kämmen,  scheeren.  A^gl.  Iit.  pe.szit, 
p^.szti  raufen;  ahd.  fah-s  m.  Haar. 

πεκ.  — π^κ-uj  (nur  Gramm.),  ep.  πείκ-υο  (V^orklingen  den  i vor 
κ;  πεχ-τ-ω  Poll.  7.  Iü5.  Hes.),  rupfen,  zuj>fen  {cnrjxre  lavnni),  käm- 
men, scheeren  (Hom.  nur  εϊρια  πείκετε  Cd.  18.  31 G und  χαίτας  ηεξα- 
μ4νη  II,  14.  176;  Aor.  Ι-πΙχ-^ΐ]  Arist.  Nub.  i:i5G  und  spät.  Dichter), 
π€κτ€-ιυ  (nur  Aristoph.;  πεχτεΐν  Av.  7 14  und  πεχτονμενος  Lys.  68Γ>)  *j; 
7τεχ-τυ-ς  gekämmt,  geschoren  (Sp.j,  πεχ-τηρ  (τηρ-υς)  nr.  lanam  carpnis 
(Suid.);  π€Κ-οο  n.  Vliess,  Wolle  (insolern  sie  verarbeitet  werden 
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kann,  J^siQog  von  var,  sofern  sie  bedeckt);  πειχ-ός  n.  gekämmte 
Wolle  (Hes.);  πίν.τ-Ηο-ν  n.  eine  PHanze  (Scliol.  Nie.  Ther.  627); 
πεοχ-ος  n.  (de  τον  φλοών  τής  βοτάνιις  Scbol.  Nie.  Ther.  549)  also: 
Bast.  — ποκ:  πόκ-o-c  m.  = πεχος  (II.  12.  451),  Flocke  (Soph. 
Trach.  675),  Όνου  Πόχαι  (Eselsschur)  fingirter  Ortsname  (Arist. 
Ran.  186)^),  ττοχό-ω  mit  Wolle  bedecken  {λετττή  αχντ}  πετιοχωμενον 
μήλον  Philp.  20);  Demin.  ποχ-άριο-ν  η.  (Uippiatr.);  ποχ-άό-ες  f.  Wolle, 
Haar  (nur  Arist.  Thesm.  567:  αλλ’  εχποχιώ  σου  τας  ττοχάδας,  wozu 
Hes.:  τρίχες^  απο  του  πεχεα^αι)^  ηοχο-ειδής  geschorener  Wolle  ähnlich 
(Longin.  12.  5);  ποχά-ξω  (Siiid.),  ποχί-ζω  = τιέχω  (τρίχας  εποχίςατο 
TLeokr.  6.  26,  wozu  Schol.  εχειρεν). 

J)6C.  — pec-t-^rö  (vgl.  flec-io,  nec-fo,  plcc-to)  — πεχω^  πεχ-τ-ω 
(PeiT.  pexi,  pexui  Alcim.  ep.  77),  Part,  pexu-s  wollreich,  \vollig; 
pec-ti-ö(n)  f.  das  Kämmen  (Cael.  Aur.  1.  4);  pcc-t-en  {%n-is;  i auch 
in  die  Nominalbildung  eingedrungen)  n.  Kamm,  Raufe,  KrUmpel, 
Rechen,  Harken^),  Demin.  peciun-culu-s  pectin-äriu-s  m.  Kamm- 
macher (Inscr.),  pectin-ä-re  = peclo'c,,  eggen  (Plin.),  peethiä-fu-s 
kammförmig  goihoilt,  pcctinä-ti-7n  kammförmig,pcc/im7-/örin.  Krämpler 
(Gloss.  Philox.);  pccti-s  (id-is)  f.  eine  PHanze  (s'pmphyfoti  Apj).  herb. 
bd)]  pexi-tä-s  (tati-s)  f.  Kämmung,  das  Glattgekämmte  (Plin.  11.  24), 
pexü-tu-s  mit  wolligem  Kleide  angethan. 

C.  E.  1G3.  — F.  W.  ,S71.  4G6;  F.  Spr.  1.33.  192.  33G.  — Hehn  4C1. 
512.  — Schaper  KZ.  XXII.  519.  — 1)  C.  V.  I.  231.^239.  1).  310.  3).  387. 
— 2)  Kock  ad  1.:  vgl.  den  sprüchwörtl.  Ausdruck  ovov  πόηοι,  mit  wel- 
cUem  imm,  da  der  Esel  keine  Wolle  hat,  also  nicht  geschoren  werden 
kann,  ctwa.s  Unmögliches,  Uto^dsches  bezeichnete.  — Vgl.  Zenob.  5.  38: 
υνον  πόχονς  ζητείς ^ Ιηϊ  των  αννττόστατα  ζητούντων.  — 3)  Bcnfey  KZ. 
II.  228:  Skr.  kifha/i  = χτεν  (xrfv-$,  χτει-ς)  und  ζαν  schaben:  pe-cten.  — 
Denselben  Zusammenhang  vennuthet  Schwcizer-Sidler  KZ.  111.  378. 


pailka(n)  fünf.  — Skr.  pänUan  fünf  (PW.  IV.  363). 

π€ντ€,  äol.  πέμπε,  fünf  (vgl.  altgall.  πεμπέ-δουλα  Fünfblatt); 
πεντά-χις  fünfmal;  πέντα-χα  (Hom.  nur  11.  12.  87),  πεντα-χιρ  -χον 
fünffach  (vgl.  τέτραχα  u.  s.  w.  pag.  104),  πεντα-χώς  auf  fünffache 
Art,  πεντα^ός  id.  (Arist.  metaph.  12.  2);  πεντά-ς,  äol.  πεμπά-ς 
(άδ·ος)  f.  die  Fünf,  Fünfzahl;  π^μπ-το-C  der  Fünfte,  πεμπτ-αΐο-ς 
fünftägig,  am  5.  Tage  (Hom.  nur  Od.  14.  257);  πεμτντά-ς  = πεμπάς; 
π€μτΓ0ίω  an  den  5 Fingern,  zu  je  Fünfen  zählen;  überhaupt:  zählen, 
rechnen  (Hom.  nur  Conj.  Aor.  πεμπάααεται  Od.  4.  412)  (vgl.  το 
αρν&μήοαο^αι  πεμπάοαο&αι  λεγουΰιν  Plut.  de  Is.  et  Osir.  56),  πεμπα-ΰ- 
τή-ς  m.  der  (fünf)  Zählende  (Aesch.  Pers.  942).  — Composita: 
πειηα-,  πεντε-  (πεντά-γωνος , πεντα~ετής;  πεντε-χαίδεχα)]  πεμπ-ωβολυν 
η.  Fünfzack  (Η.  1.  463.  Od.  3.  460)*). 

quinque  (st.  pepiquc,  qumque  vgl.  cogu-ere  i>g.  455)  5,  φήρρφ*- 
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iens,  -ies  5mal ; quin{c\-tu-s  tler  Fünfte  (f/uhito  zum  5.  male,  der  Reihe 
nach,  quintum  id.,  der  Zeit  nach ),  Quin-tu-s,  -ta,  Quinct-iu-s,  Quincttl-iu~s, 
{M,  Fabius),  Quinct-iö(n)  (inscr.),  Quinct-Mi-s  {mensis) 
der  5.  Monat,  später  Julius  genannt;  quint-änu-s  ziun  Fünften  geh. 
fzur  5.  Reihe,  Legion;  nonae  quintanae  dicuntur,  quae  quinto  mensis 
die  veniunt  Varro  1.  1.  6.  4.  27 j,  Plur.  quhitani  Soldaten  der  5.  Le- 
gion, quint-äriu-s  zu  fünf  geh.,  fünf  enthaltend;  (*quinc-ni)  qui-ni 
je  fünf,  quin-ärius  fünf  enthaltend;  quinquä-tero)  Quinquä-tru-s 
(von  den  Römern  als  Nom.  PI.  gefasst,  darum  nach  der  «-Deel.: 
-tru-s,  -tru-um  f.;  dann  Sufl‘.  -tro,  -tru  zu  -tri:)  Quinqua-tri-a  (-um, 
-örum)j  (dazu  PI.  m.  oder  f.)  Quinquatre-s  (erg.  dies)“).  — Compos. 
quinque- , quincti-,  quine-,  (quirl·-  (qu intpie-folius , fjuincti-plex , (quinc- 
unx s.  pag.  12;  (juin-decim).  — Samnitisch:  Pont-iu-s  — Quinct- 
ius, Ροηψ-eju-s  (vgl.  Peir-ejus  pag.  105)^). 

B.  Gl.  224  b;  KZ.  III.  6:  „der  schliessende  Vocal  von  jtsvTS  hat  sich 
ara  Anfänge  vieler  Composita  und  in  den  Adv.  ηέντα-χα  u.  s.  w.,  wo  er 
durch  das  folgende  Wort  oder  Suffix  gedeckt  ist,  in  seiner  Urgestalt 
behauptet**  (hier  erklärten  jedoch  die  Alten  πίντε-  für  besser  attisch  als 
ηεντα-,  vgl.  Lob.  Phryn.  413).  — Brambach  Hülfsb.  p.  55  f. : Quinct-us, 
■ia,  -ius  zur  Zeit  der  röra.  Republik,  Quint-us,  -ia,  -ius  in  der  Kaiser- 
zeit neben  Quinct-,  Quint-ilis,  -iliu-s,  Quintilianus,  nicht  Quinct.  — 
Corssen  II.  235;  B.  294:  Grundform  kam-kam  = quin-quetn,  vgl.  de-cem 
zweimal  fünf.  — Curtius  St.  VII.  269  f ; KZ.  III.  402:  „Grundform  kan- 
kan'^'^  (mit  Schleicher  kirchensl.  Formenl.  p.  186);  C.  E.  pankan 
(Fünfzahl)  von  der  geschlossenen  Hand  {ηυξ,  vgJ.  pag.  458).  — F.  W. 
114.  467;  F.  Spr.  100  f.  193:  „Grundform  panka,  pankan^\  — Kuhn  KZ. 
XV.  403.  — Vemer  KZ.  XXIII.  117.  — Windisch  K.  B.  VIII.  22  f.: 
„Grundfonn  ραηλτα“.  — 1)  Ameis  - Ilentze : Feuergabel  mit  fünf  Zinken, 
theils  zum  Feueranschüren,  theils  (nach  II.  2.  426  zu  schliessen)  zum 
Anspiessen  und  Rösten  der  Eingeweide.  — 2)  Corssen  III.  254  f.:  der 
5.  Tag  nach  den  Iden  des  Milrz,  das  Fest  der  faliskischen  Minerva;  als 
der  Dienst  der  Göttin  nach  Rom  kam,  setzten  die  Römer  ihr  ein  fünf- 
tägiges  Fest  ein,  weil  sie  glaubten,  Quinquatrus  bedeute  fünf  Tage.  — 
,3)  Vgl.  Andresen  KZ.  VI.  399;  Ebel  KZ.  XIV.  244. 


l)  PAT  sich  rasch  bewegen:  fliegen,  fallen.  — Skr. 
pat  fliegen,  sich  herablassen,  herabfallen,  fallen  (moral.),  treflfen, 
gerathen;  causal:  fliegen  lassen,  schleudern,  stürzen,  zu  Fall  bringen 
u.  8.  w.  (PW.  IV.  393). 

πατ,  πτα.  — τττα:  π^τ-ο-μαι  (s.  nex),  dazu:  Fut.  πτή-αομαι, 
Aor.  ε-πτά-μην,  Inf.  πτά-od^ai,  Conj.  τηή-ται  II.  15.  170,  Aor.  ί'-πτη-ν 
von  Hesiod  an,  dor.  k'-mä-v,  Inf.  πτη-ναι,  Part,  τντά-ς,  Perf,  Part, 
πε-ητη-ως,  -via,  Hom.  πε-τντε-ώτ-α  II.  21.  503,  -ώτ-ας  Od.  22.  384^); 
nachattisch  nach  Aristo t.  ϊ-πτά-μαι  (=  *πί-πταμαι,  * Ιπταμαι,  Spir. 
asper  eigenthümlich , vgl.  εψω  = *π1ψω  pag.  455)*);  πτη-τ-ιηο-ς 
zum  Fliegen  geh.,  geschickt;  πτψβι-ς  f.,  πτη-μα(τ)  n.  (Suid.)  das 
Fliegen,  der  Flug;  Nebenf.  π€τά-μαι  zuerst  Pind.  und  in  späterer 
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Prosa ^);  πτα-ίω  (Fut.  Trrat-σω,  Perf.  {-τΐται-ΰ-μαι)  zu  Falle  bringen, 
stossen;  meist  intrans,  fallen,  straucheln,,  anstoasen,  anschlagen’); 
7ΐταΐ-ϋ-μα(τ)  n.  Unfall,  Niederlage,  Anstoss,  Verstoss,  Dem.  πταιαμάχ- 
to-v  n.,  πταί-ΰι-μο-ς  zu  fallen  geneigt  (Sp.). 

πετ,  πτε.  — πετ:  ττέτ-ο-μαι  (s.  πατ,  τττα)  fliegen,  schweben, 
eilen,  rennen,  gleiten  (Aor.  ε-τη-όμην^  Inf. •Tcr-inOat)^);  πετ-εε;  όϊϊ- 
πετης  den  Himmel  durchfliegend  (hymn.  Ven.  4),  υψι-πετης  hoch- 
fliegend, hochschwebend,  ώκν-πέτης  schnell  fliegend,  laufend;  πετεε-νο: 
πετει-νό-ε  att.,  (τζετεα-ηνο)  πετε-ηνό-ς  ep.,  πετηνό-ς  contr.,  fliegend, 
geflügelt,  flügge,  πετεει-νυ-ς  (Nbf.,  unerklärt)“*);  (τνετ-ιλο-ν)  ττΓ-ίλο-ν 
η.  Feder,  Flügel^),  (πτίλό-ω)  τζηλω-τό-ς  gefiedert,  ητίλω-ΰι-ς  f.  Be- 
fiederung, (refieder;  ψίλο-ν  dor.  = τζτίλον  (ψ/λα  yap  xaXovOtv  οι 
Δωριείς  τα  πτερά  Paus.  3.  19.  welcher  auf  dem  „Flügel“ 

des  Chors  (an  der  Spitze,  oder  am  äussersten  Ende)  steht  (in 
άκρου  χορού  ιατά μένος  ^ ο&εν  και  ψιλόφιλος  παρά  ^Αλκμανι^  ij  φι- 
λονΰα  άκρου  χοροϋ  Γστασΰ-αι  Suid.);  άψιλον'  άτττερον  η πολν- 
πτερον  (Hes.);  'ψιΧΙον'  πτερόν^  μακράν  (Hes.)  (offenbar  zu  schreiben: 
πτερον  μακράν)·,  ψιλινοί  στέφανοι  wohl:  Kränze  von  Federn  (nach 
Sosibius  bei  Athen.  15.  678  b voy  den  προΰτάται  der  lakon.  Chi^re 
getragen);  ψίλ-αξ^  ψιλ-άς  Bein,  des  Dionysos  in  Amyclae  (wohl 
der  Geflügelte)^);  (πι-πετ-ω)  πί-πτ-υυ  fallen,  stürzen,  sinken  (Impf, 
ep.  πΐπτ-ε^  -ον,  Fut.  πεβ-ε-ομαι  ion.,  πεσοΰμαι,  Aor.  ϊ-πετ-ον  dor., 
ε-πεσ-ovy  ε-πεσ-α  (N.  Τ.;  s.  τττιυ)^);  -ττετ-ο:  γνυ-πετο-ς  in  die  Kniee 
sinkend,  schw^ach  (Lex.);  πετ-εε:  διι-πετης  vom  Zeus,  d.  i.  aus  dev 
Luft  gefallen,  himmelentströmend  (ποταμάς,  Αϊγυτΐτος  Nil,  Hom.)^); 
εύ-πετης  leicht  fallend,  leicht  (ευχερής  Lex.);  προ-πετ7]ς  vorwärts 
fallend,  vorwärts  geneigt,  hingestreckt,  übertr.  voreilig,  vorschnell. 
— πτε:  τττε-ρό-ν  η.  Schwungfeder,  Flügel,  Fittig^),  Dem.  πτερ- 
ίύκο-ς  m.  (Babr.  118.  5);  (*πετρά-ν  lakon.  in:  υπο-τνετρίδιο-ς  ονει- 
ρος  geflügelt  Alk.,  iκπετρίδδηv  Hes.);  ά-πτερος  unbeflügelt,  flügellos 
(Hom.  Trag.,  Hom.  nur  ττ)  d’  άπτερος  ίπλετο  μϋ^ος  Od.  4mal)*‘’); 
πτερά-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Befiederung,  πτερ-ίδ-ιο-ς  (E.  Μ.),  πτερ-ινο-ς^ 
πτερά-ει-ς  befiedert,  geflügelt;  πτερά-ω  bsfiedem,  mit  Federn  oder 
Flügeln  versehen  (von  Schiffen:  mit  Segeln  und  Rudern  versehen}, 
πτερω-τά-ς  = πτερίδιος  u.  s.  w.,  πτίρω-σι-ς  f.,  7ΐτέρω-μα{τ)  n.  == 
πτεράτης:  τττε'ρ-ι-ε  (td-og)  f.  Farrenkraut  (wegen  seiner  gefiederten 
Blätter);  τττερ-υΕ  (ΰγ-ος)  f.  = πτεράν  (Dat.  Plur.  ep.  πτερυγ-εσσιν), 
Uberh.  ein  herabhangender  Theil;  Demin.  πτερυγ-ιο·ν  η.  (ein  Theil 
des  Tempels,  die  Zinne  N.  T.;  άκρωττ/ριον  Hes.};  (πτερνγ-τι)  πτε- 
ρυξι-ς  f.  das  Flügelschwingen;  τηερυγ-ινο-ς  (Lex.)  = τντέρινοςι 
(πτερυγ-jo)  πτερυσσο-μαι,  πτερυγ-Ιζω  die  Flügel  schwingen,  bewegen; 
τττερυγ-ά-ω  beflügeln,  πτερυγω-τά-ς  beflügelt,  befiedert,  r) 

n.  = πτέρωμα·,  πτερυγο-ειδι'ις , τντερυγωδ^^ς  flügelartig. 

πιτ.  — πίτ-νιυ,  πιτ-ν^-ιυ  Nebenform  bei  Trag,  und  Find,  zu 
πίπχω  (Aor.  k'-πιτνον  Soph.  0.  C.  1732,  Part,  πιτνών,  Inf.  πιχνεΐν; 
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zu  πιτνεω:  πιτνών  Herod.  zu  II.  16.  827)“);  (mT-J-oko)  πίτ-υλο-c 
m.  Fall  des  Ruders  und  der  Tropfen  (πιτυλοις'  ηοααφοραΐς  νδά- 
των  Hes.j,  das  Schlagen  mit  Flügeln,  Armen,  Rudeni,  πιτνλ-εν-ω^ 
πιτνλ-ίξω  die  Hände  schnell  bewegen,  überh.  rasch  bewegen; 
τζτΐων  (=  7ΐίτJ■ωv)  gerade  aus  fliegend  (nur  II.  21.  169:  μελίην 
ί^υπτίωνα,  wozu  Apoll.  Lex.:  την  εις  ενΟ^ν  πετομενην)^’^). 

ττοτ,  πτω.  — ποτ:  ποτ-ή  f.  das  Fliegen,  der  Flug  (nur  Od. 
S.  337j;  ποτά-ομαι,  ποτε-ομαι  (poet.  Nbf.  zu  πέτομαι)  fliegen, 
flattern  (Perf.  πε-τίότη-ται  Od.  11.  222,  PI.  πεποτη-αται  11.  2.  90); 
Verbaladj.  ποτη-τό-ς  fliegend,  geflügelt  (nur  Od.  12.  62),  ποτη  νό-ς^ 
dor.  ποτά-νό-ζ  id.;  άν&εβι-τΐυτητα  {μελεα)  Blumen  umflatternd  (Antiph. 
bei  Athen.  14.  643 ej;  πότ-μο-c  m.  das  Zufallende  = Loos,  Ge- 
schick, Verhängniss,  besonders  Todesloos,  α-ποτμο-ς  (ep.  trag.)  un- 
glücklich, elend  (αποτμό-τατο-ς  Od.  1. 219  ).  — πα»τ:  πιητά-ομαι  (poet. 
Nbf.  zu  πέτομαι;  Hom.  nur  λ/θΛ  πωτώντο  ϋ~αμειαί  II.  12.  287), 
ττωτη-μα(τ)  η.  Flug  (Aesch.  Eum.  241),  πωτη-ει-ς  fliegend  (Nonn.  D. 
8.  177).  — πτω:  πί-πτω  (s.  p.  4GG),  dazu  Perf.  π^-πτω-κα,  Part. 
7Γ£-πτω-κ-ω$,  trag,  πε-πτώ-ς,  -ώτ-ος);  τντω-τό-ς  fallend,  hinfällig  (Hes.), 
7ττω-τ~ιχ6·ς  einen  Casus  betreflfend  (Gramm.);  πτώ-ci-c  f.  das  Fallen, 
der  Fall  (gramm.:  Casus),  πτωΰι-μο-ς  gefallen,  getödtet  (Aesch. 
Ag.  625 j;  πτώ-μα(τ)  n.  Fall,  Sturz,  Unfall,  Unglück,  τντωματ-ίξω 
fallen  machen  (Sp.,  πτωμεαιξομενος  mit  der  Fallsucht  behaftet,  Med. ), 
πτωματι-σ-μός  m.  Fallsucht  (Med.). 

p^t. 

p$t-Öre  (pet-ivi,  -//,  -Itu-s;  petiei  C.  I.  L.  38)  urspr.  anfallen 
= losgehen,  angreifen;  anstreben,  trachten,  verlangen*^);  Pet-a  f. 
Göttin  des  Bittens  (Aniob.  4.  p.  131);  pet-ax  (üci-s)  anstrebend, 
begierig  (Fulgent.);  peli-tu-s  (tüs)  ra.  das  Hinstreben,  Erstreben, 
peil^tvö{n)  f.  Angriff,  Verlangen,  Forderung,  Demin.  pefitinn-cuia 
(δεηαΐδιον  Gloss.  Philox.);  peti-ior  m.,  -trix  f.  Werber,  Bewerber, 
Kläger,  -in,  petitor-iu-s  zur  Bewerbung,  Forderung  geh.;  (*pet-u-s, 
*p€iit-lu-s,  *petulä-re,  davon  Part.)  petula-ns  (Adv.  -nter)  geneigt 
anzugreifen,  muth willig,  leichtfertig,  ausgelassen,  petulant-ia  f. 
Neigung  anzugreifen,  Muthwille  u.  s.  w. ; petul-cu-s  stössig,  stossend, 
übertr.  muthwillig;  Intens,  jjetc-,  peti-ssere  heftig  angreifen,  an- 
streben u.  s.  w.;  Desid.  pdi-tur-lre  die  Absicht  haben  sich  zu  be- 
werben (Cie.  Att.  1.  14);  im-p^tu-s  (tüs^  Gen.  auch  -pet-is,  Abi. 
-pd-e  Lucr.  Ovid.  Sil.J  m.  Angrifl’,  Anfall,  Andrang,  Drang,  Trieb, 
impetu-Osu-s  ungestüm,  heftig;  impite  (impetum  facite.  Paul.  D.  p.  109. 
17  = impetite  oder  hnpitte?);  prae-pe-s  (pet-is)  sehr  gut  = schnell 
fliegend,  schnell,  geflügelt,  Subst.  Vogel;  übertr.  glücklich,  günstig; 
pro-ptt-iu-s  (wohl  terminus  auguralis  — piospere  advolans)  be- 
günstigt, günstig,  gnädig,  geneigt“),  propitic-ta-s  f.  Versöhnungs- 
zustand (Not.  Tir.  p.  92);  propitiä-re  gnädig  stimmen,  versöhnen, 
besänftigen,  propitia  tiö(n)  f.  (-tus  ni.  Vulg.)  Versöhnung,  propUia-tor 

30* 


Digitized  by  Google 


468 


m.,  -trh'  f.  Versöhner,  -in,  i)ropÜiat<>r-iu-m  n.  Versöhnungsmittel 
(Isid.),  propiUä-biU-s  versöhnlich.  — {^pct-tic^  pe$-nn  (altl.,  Fest, 
p.  205.  9),  J)€ll-lia  = τΐτερόν^^)^  Demin.  pcnnü-la;  petm-ärUi-m  n. 
Federnbehältniss  (χαλαμο&ηχη  Gloss.  Philox.);  pmnä-ri  Flügel  be- 
kommen, flügge  werden  (Dracont.  1.  262),  pmnä-tu-s  — πτερω- 
τυς,  Demin.  pennäfit-lu-s ; petme-scere  — pmnari  (Cassiod. ).  — 
{äcu-,  ad-  schnell  -f-  *pctm-m  Flügel  = Skr.  patra  m)  acci-pit^c 
l /W^),  Nbf.  accpp-tor  {tör-is)  (Lucil.  ap.  Charis.  1.  p.  76  P.)  m.  = 
schnelle  Flügel  habend  = Habicht,  Raubvogel,  Edelfalke’®),  ac- 
dpiträ-re  wie  ein  H.  zerfleischen  (quodque  acdpitret  posuil  JAvius 
pro  lacei'ct^  Gell.  19.  7),  acdpitr-ina  f.  Habichtskraut,  eine  Lattich- 
art (Appul.). 

B.  Gl.  22Ga.  — C.  E.  210.  698  f.  — F.  W.  114  f.  466.  1063;  F.  Spr. 
192.  — 1)  C.  V.  I.  174.  10).  383.  2^).  II.  9.  — 2)  C.  V.  I.  156.  14).  - 
L.  Meyer  KZ.  XXII.  51.  — 3)  F.  W.  114  (vgl.  Skr.  pat-ajati).  — C. 

I.  300:  πταίω  etymologisch  zu  wenig  klar;  C.  E.  269:  „verhält  sich  τιταίω 
zu  ηαίω  nur  wie  ητόΐις  zu  ηόΐις?^^  — Düntzer  KZ.  XVI.  19:  πατ  schlagen, 
πάταγος  Schlag:  πτ-αίειν  (vgl.  παί-αίειν).  — Sch.  W.  s.  v.  zu  παίω.  — 
4)  Leskien  St.  II.  101.  — 5)  B.  Gl.  227.  — Ebel  KZ.  XIV,  44.  — Roscher 
St.  II.  423  f.  — Walter  KZ.  XII.  386:  ητί-Χο-ν  VV.  πατ,  πτα,  πτι  {a  zu 
t geschwächt),  — Dagegen  F.  W.  465:  piJo  Flaumhaar.  Die  Ableitung 
von  πετ  ist  falsch,  auch  dient  daß  πτΟ,ον  nicht  zum  Fliegen.  — 6)  Roscher 

I.  c.  — Pape  W.  s.  v.:  ΊρίΧινος  ατεφανος  „ein  Palmenkranz“.  — 7)  C.  V. 

II.  397  f.  — 8)  S.  W.  s,  V.  — Hartung  Rel.  u.  Mjdih.  der  Gr.  52  A.  75: 
διά  und  ίπω,  ίπόω  brennen.  — Roediger  KZ.  XVI.  320:  „lichtfliessend“. 

— 9)  C.  E.  699:  πτε-τρο-ν  „wir  nehmen  an,  dass  die  Sprache,  den  harten 
Klang  meidend,  das  r der  zweiten  Sylbe  fallen  Hess“.  — Ebenso  Roscher 
St.  IV.  193.  - F.  W.  115,  Pauli  KZ.  XVIII.  28,  Savelsberg  KZ.  XVI. 
55.  XXI.  136.  1):  patara  πετερο-ν  πτερό-ν;  dagegen  F.  Spr,  192:  patra 
πετρο-ν  πτερό-ν* — Vgl.  noch  Vemer  KZ.  XXIII.  119.  — 10)  Clemm  St 
VIII.  83.  — 11)  C.  V.  I.  262.  10).  II.  12.  19.  81),  398.  — 12)  C.  E.  702. 

— F.  W.  115;  Spr.  157.  — 13)  Vgl.  Corssen  N.  252;  Lottner  KZ.  XI. 
163.  — 14)  Ascoli  KZ,  XVI.  211.  — 15)  Corssen  II.  270.  — Curtius  KZ. 
VI.  83.  — Lottner  KZ.  VII,  188.  — M.  M.  Vorl.  II,  309.  — Savelsberg 
KZ.  XXL  136.  1).  — Windisch  K.  B.  VIII.  4.  7).  — Ganz  anders  Grimm 
W.  8.  V,  Feder:  penxna,  pexna,  pecma,  pestia.  — 16)  Benfey  KZ.  IX. 
78  (=  Skr.  acu-^)atvan).  — B.  Gl.  39  b:  velodter  volans  vel  potius  veloces 
alus  habens  ==  ωκύπτερος,  ita  ut  acd-  ortum  sit  assimilatione  ex  aqui. 

— Pauli  KZ.  XVIII.  27  f.  — Pott  KZ.  VI.  267  {acd-  wie  Bopp  = aqui·). 

— L.  Meyer  KZ,  VI.  222  zweifelt  an  dieser  Deutung. 


2)  PAT  gehen.  — Skr.  path,  pailth  gehen,  sich  bewegen 
(PW.  IV.  420.  465). 

πατ.  — πάτ-o-c  m.  das  Treten,  der  Tritt,  der  betretene 
Weg,  Pfad;  πατ6-ω  treten,  niedertreten,  übertr.  verachten,  πατψ 
τυ-ς  ge-,  be-,  zer-treten  (λαχ-τνάτητον  άντρεπων  χαράν  Soph.  Ant 
1275:  umstürzend  die  in  den  Staub  getretene  Lust  des  Lebens, 
Schneidew'in;  vgl.  noch  παίειν  με  τυτντειν  λαχτεατεΐν  ώθ·εΓν  δάχνειν 
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Pherekr.  Kom.  2.  p.  323),  πατη  τη-ς  m.  der  Zertretende,  Kelternde, 
πατα-τηρ-ιο  ν n.  Ort,  wo  man  keltert,  πάτψβί-ς  f.,  πατη-ύ-μ.6~ς  m. 
das  Treten,  Zertreten,  πάτψμα{τ)  n.  das  Zertretene;  εχ-πάτ-ιο-ς 
ausserhalb  des  gewöhnlichen  Weges  liegend,  au sserge wohnlich  {άλγος 
Aesch.  Ag.  50). 

ποντ.  — πόντ-0-c  m.  iirspr.  Pfad,  Weg  (vgl.  Ttotnog  αλος 
ττολιης  II.  21.  59;  νγρα  ί’χθυοΛ/τα  χελεν^α  Hom.),  dann: 

das  hohe  Meer,  die  oflFene  8ee*),  ποιηό-{^εν  aus  dem  M.  fll.  14. 
395),  πόίΤΓον-όε  in’s  Meer  (Od.  9,  495.  10,  48);  ποντό-ω  zum  M. 
machen  (Sp.);  ττόντ-ίο-^,  ποντ-ιχό-ς  aus,  von,  in  dem  M.,  das  M. 
betr.,  poet.  fern,  dazu  ποντ  ιά-ς  (ιάδ-ος);  ποιη-ίξω  ins  Μ.  tauchen, 
versenken,  πονχι-ΰ-τψς  der  in’s  M.  Werfende,  7r0vTi-<y-jua(r)  n.  das 
ins  M.  Geworfene;  ΓΤόντο-c  m.  Sohn  der  Gäa  (Hes.  Th.  132); 
der  Pontus  Euxeinos,  das  schwarze  Meer;  die  Landschaft  an  der 
Südküstc  des  P.  Eux.,  später  das  Reich  Pontus  (Strab.);  '6λλη€- 
ποντο-c  m.  das  Meer  der  Helle,  von  der  hier  ertrunkenen  Helle 
benannt,  bisw.  mit  Einschluss  der  angränzenden  Meerestheile , jetzt 
Meerenge  der  Dardanellen  oder  von  Gallipoli;  die  Gegend  am 
Hellespont. 

pat.  — (* patter)  pas-ser  (ser-is)  m.  Sperling·);  passer  ma- 
rinus — Struth iocamelus  der  Strauss,  Passer  röm.  Bein.,  Demin. 
passer -culu-s ^ -cula,  juisser-inu-s  für  Sperl.  geh. ' — per-pe-S  (-2)et~is) 
durchgehend,  durchlaufend,  ununterbrochen,  stetig,  beständig*); 
perj>et-uu-s  id.,  ewig  (peipetu-ior ^ insimus  Cat.  ap.  Prise,  p.  601), 
Adv.  2)erj)etuo,  perjtctuä-re  bewirken,  dass  etwas  ununterbrochen 
fortdauert,  ununterbr.  fortsetzen,  j^erpetui-ta-s  (täti-s)  f.  ununterbr. 
Fortdauer  u.  s.  w.,  perpetu-äli-s  überall  gültig  (Quint.  2.  13.  14), 
perpetu-äriu-s  m.  Erbpachter  ("Cod.).  — COm-pit-U-m  n.  (Nbf.  eam- 
petu-m  n.,  com-pitu-s  m.)  Ort,  wo  mehrere  Wege  Zusammenkommen, 
Kreuzweg,  Scheideweg,  campit-äli-s  den  Kreuzweg  betr.,  zu  ihm 
geh.,  Compit-äli-a  (-?wi,  -oi'um)  ein  auf  den  Scheidewegen  gefeiertes 
Fest  zu  Ehren  der  Laren,  'die  Compitalien,  compitalt-c~iu-s  zu  den 
Compitalien  geh. 

pont.  — poil-s  (pont-is)  m.  urspr.  Gang,  Uebergang,  Steg 
(vgl.  operae  Claudianae  pontes  Ojjpiparant  Cic.  ad  Att.  1.  14.  5), 
dann:  Brücke^),  Demin.  ponti-ciilu-s  ra.;  Pont-ia  f.  Insel  an  der 
Küste  von  Latium  (ΠοντΙα  Strabo  V.  233),  Insel  bei  Velia;  dc- 
pofitani  (senes  appellabantur^  (/ui  sexagenarii  de  ponte  deficiebantur 
Paul.  D.  p.  75.  7);  pont-ö(n)  m.  ein  gallisches  Transportschiff, 
Fähre,  Schiffbrücke,  Ponton  {^pontoncs,  quod  est  genus  navium  Galli- 
carum Caes.  b.  c.  3.  29),  pontön-iu  m n.  (navigium  fluminale  tar- 
dum et  grave,  quod  non  nisi  remigio  progredi  potest.  Isid.  or.  18.  1), 

B.  Gl.  227  b.  — Corssen  Ih  179.  — C.  E.  270;  KZ.  I.  34.  — F.  W.  115. 
462:  W.  pat  auabreiten  für  πάτο?,  ηόντος  die  Ausbreitung  = das  Meer, 
pons.  — 1)  Aufrecht  KZ.  II,  56;  ηάτος,  novtog,  pons  Galig,  Durchgang. 


470 


Ueberganp.  — Kuhn  KZ.  IV.  76:  πόντος  wie  patJuis  urspr.  Wolkenpfail, 
die  Wolken,  das  Luftmeer;  pons  l’fad,  Himmelspfiid  (vgl.  ponti-fex  pag. 
383).  — 2)  Curtius  de  nom.  gr.  f.  34.  139):  qiiod  humi  soht,  cibum  sibi 
quaerens^  incedere,  ut  ita  dicam,  et  insilire.  — B.  Gl.  224 a:  ρα/<α  ami- 
cus, assecla;  jxisser  fortasse  e paxer.  — 3)  Vgl.  Ebel  KZ.  1.  305. 


3)  PAT  ausbreiten.  — VgL  Zend  path-ana  weit,  breit. 

ττατ. 

π€Τ.  — Stamm  πέτα:  πετά-ννΰ-μι  (Präsens  seit  Aristoph., 
sehr  spät  πετά-ω)  ausbreiten,  entfalten,  öflnen  (Fut.  πετά-οω,  Aor. 
ε-πέτα-ΰα^  ep.  ηετα-ύε^  -ΰαν,  Perf.  πε-ητα-μαι,  εκ-πε-ηετα-ΰ-ται  Orae. 
Her.  1.  62,  Aor.  Pass,  ί-πετά-α-ϋι^-ν )·,  poet.  Nbf.  (schon  Hom.) 
πίτ-νη-μι,  πιτ-νά-υυ  (ηίτ-να  Imperf.  11.  21.  7)^);  πετα-α-μό-ς  m.  das 
Ausbreiten  (Sp.),  πέτα-α-μα(τ)  n.  das  Ausgebreitete,  Decke  (Aesch. 
Ag.  883).  — πετα-λο-c,  ion.  πέτψλο-ς,,  ausgebreitet,  breit,  flach; 
πετα-λο-ν,  ion.  πετη-λυ-ν  (besonders  von  den  Aehrenhalmen  des 
Getreides),  poet.  πετάλ-ειο-ν  n.  Blatt,  Platte;  πεταλό-ω  zu  Blättern 
machen,  mit  Metallblättem  belegen,  vergolden  u.  s.  w.  (Sp.J,  πεταλω- 
τό-ς  blätterig,  πετάλω-ύί-ς  f.  das  Vergolden  (Sp.);  πεταλι-ο-μό-ε 
m.  Art  der  Verbannung,  bes.  in  Syrakus,  ganz  wie  der  οατραχΜίμός 
in  Athen  (pag.  76),  nur  dass  die  Namen  der  zu  Verbannenden  auf 
Oelblätter  geschrieben  wurden  (εκ-φυλλο-φορία  B.  A.  248),  πεταλ-ίξω 
durch  den  ηεταλιΰμός  verbannen;  πετα-λΐ-τι-c  f.  = φυλλίτις  eine 
Pflanze,  aus  lauter  Bl.  bestehend  (Nie.  Ther.  864),  πεταλ-ώδης 
blätter-artig , -ähnlich.  — [πεταλ-εα^  ηετελ-εα)  τττελ-ε'α,  ion.  7πελ-έη„ 
f.  Ulme,  Rüster ^')  {ulmus  campestris),  πτελε-ών  (ών-og)  m.  Ulmen- 
hain (Gloss.),  τντελέ-ϊνο-ς  von  U.holz  (Theophr.),  τττελε-ωδης  ulmen- 
artig (Hes.).  — πέτα-co-c  m.  Hut  mit  weiter  Krempe,  Schirmhut, 
das  breite  Schirmblatt  der  Manzen,  umhclln  (in  dieser  Bed.  auch  f.), 
Demin.  πετάΰ-ιο-ν  n.;  πετααί-τη-ς  m.  eine  Pflanze  mit  hutformigem 
Blatte  {tussilago  petasites  Linn.),  πεταα-ωδης  hut-,  schirm-,  dolden- 
förmig; πεταβ-ων  (ών-ος)  m.  Schinken  vom  Vorderblatte  des  Schweins, 
petaso  (Sp.). 

πατ.  — πατ-άνη  f.,  πάτ-q^vo-v  η.  (sicil.  βατ-άνη)  flaches  Ge- 
schirr, Schüssel^)  {εχπεταλον  λοπάδιον  Poll.  10.  107  bei  Sophr.), 
Demin.  πατάν-ιο-ν;  πέτακνο-ν,  τνέταχνο-ν,  πάταχνο-ν  η.  flaches  breites 
Trinkgeschirr  (τΐέταχνον'  τωτηριον  εκτΐέταλον.  το  δε  αυτό  χαΐ  ττε- 
ταχνον  Hes.)·*). 

pat^ 

pat.  — pät-6re  (pat-ui)  otfen  sein,  offen  stehen,  sich  aus- 
breiten,  erstrecken,  Part,  patc-ns  offen,  ausgedehnt;  pate-sc-ere  sich 
öffnen,  offenbar  werden,  sich  ausbr.,  erstr.;  pate-facei'e  öffnen,  offen- 
bar machen;  cx-patärc  (in  locum  patentem  sc  dare  sire  in  spatium 
se  conferre  Paul.  D.  p.  80.  5 M.);  pät-or  {pr-is)  m.  Oeffhung  (App. 
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Met.);  pat-ulu-s  oflfen  stehoiifl,  offen,  PcitiH-r-iu-s  Bein,  des  Janus, 
dessen  Tempel  in  Kriegszeiten  offen  stand  (auch  des  Jupiter  und 
der  Juno  auf  Inschr.);  *patil-ia,  (tl-ia  f. 

(=  πτελεα?)  Linde,  Lindenbast^),  fili-äri-s,  -äceu-s,  -gtneu-s  aus 
Lindenholz;  pati-bülu-m  (vgl.  lati-hidu-m ; Nbf.  pati-lmlu-s  Varr. 
ap.  Non.  p.  221.  12)  n.  Richtholz,  Galgen  (als  offenstehendes  Ding, 
insofern  derselbe  einer  offenstehenden  Thür  gleicht);  Stange  bei  den 
WeinstÖcken  (Cato  r.  r.  24),  patibulä-tu-s  an  den  G.  geheftet; 
pät-era  f.  = ηατάνη,  Opferschaale^),  Demin.  patd-la^  Patell-a, 
-äna  f.  die  die  Saat  im  Schossen  begünstigende  Gottheit,  patell- 
arius zur  Schüssel  gehiirig.  — pät-tna  (Lehnwort  = ποα-άνηΥ')^ 
Patina  röm.  patin-äriu-s  ==  jmtellarms^  Subst.  Schüsselfreund, 

Fresser  (Suet.). 

pa-n-t’).  — {*pant-u-s,  erweicht  vgl.  mcnüri,  metui-ax 

und  -'mlu-Sj  -nda,  -fidu-m)  Pan-d-u-s  röm.  Beiname  (Tac.  a,  2.  66); 
Pau-d-a  f.  altröm.  Göttin  des  Eröffnens  {fiuod  Tito  Tatio,  Capitol i- 
mim  ut  capiat  collem,  viam  2*(i^idere  atfpie  aperire  jtermissufn  cst, 
l)ea  Panda  est  appellata  vel  Pantica  Amob.  4.  128),  Pand-äna  porta 
(am  capitolin.  Hügel,  früher  Satumia  genannt);  Em-}mnda  {p)aga- 
norum  Dea,  Paul.  D.  p.  76.  11);  paild-Ö-rc  (pand-i)  ausbreiten, 
eröffnen,  wegsam  machen,  Part,  pas-su-s  (pansu-s)  ausgebreitot, 
offen.  — (*pad-ti-m  ohne  Nasalirung)  pas-si-ni  weit  und  breit  herum 
zerstreut,  weit  und  breit,  allenthalben;  übertr.  ohne  Ordnung, 
durcheinander”);  pas-SU-S  (üs)  m.  Schritt,  Tritt,  Längenmaass 
(5  röm.  Fuss)'·'). 

Corssen  B.  115.  — C,  E.  210.  — F.  W.  115.  462:  wahrscheinlich 
von  spä,  span  dehnen,  spannen.  — 1)  C.  V.  1.  167.  49).  170,  6).  260. 

— Kuhn  KZ.  II.  469,  Leskien  St.  II.  108  ff.:  St.  Trer-ac,  *τιετ-αα  νν-μι, 
πετ-άν  ννμι.  — 2)  C.  E.  1.  c. : „wahrscheinlich  auch  hieher  zustellen, 
dem  Fick  (Or.  u,  Occ.  III.  118)  lat.  tilia  vergleicht“.  — 3)  Anders  Roscher 
St.  Ib.  102:  pat  pasci,  rcsci:  πάτνη,  πά&νη,  πατάνη,  patina  (=  φάτνη 
Veget.).  — 4)  C.  E,  49.3.  — Roscher  St.  Ib.  109.  — 5)  Kuhn  KZ.  VIII. 
68:  pa  trinken;  pa-tera  — Skr.  patra  n.,  putri  f.  — 6)  C.  E.  I.  c.:  „steht 
ira  Verdacht  der  Entlehnung“.  — F,  W.  1.  c.:  „entlehnt?“  — Ebenso 
Dietrich  KZ.  1.  547.  — 7)  Bugge  KZ.  V.  6.  — Lottner  KZ.  VII.  176  — 
F.  W.  1.  c.  = pand-tere.  — 8)  Klotz  W.  s.  v.  — Walter  KZ.  IX.  239. 

— 9)  Bugge  KZ.  V.  6.  — Corssen  I.  809.  — Klotz  W.  s.  v. 


PAP  treten,  den  Boden  berühren:  gehend  oder  fallend, 
fallen.  — Skr.  pad  1)  zu  Fall  kommen,  2)  hingehon,  3)  er- 
langen, 4)  sich  wenden;  caus.  zu  Fall  bringen  (PW.  IV.  423). 

neb. 

neb-o-v  n.  das  Betretene  = Boden,  Land,  πεδο-ι  (πεδοΐ)^ 
ηεόον-δε^  πεδοαε  zu  Boden,  πεδό-ί^εν  vom  Boden  auf,  von  Grund 
aus;  ηεδ-ανό-ς,  -6-ει-ς  flach,  eben,  niedrig.  — nebov:  u?d- 
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Tteöov  Meerebene,  Sandebeno;  (όια-)  όά-ττεόον  (ξά-πεδον  Hes.)  fest- 
geschlagener Boden,  Erdboden,  Estrich ‘j;  οίΜ-ηεόον  Haus-,  Feuer- 
stelle; ατρατό-πεδον  Ort  der  Niederlassung,  Handelsniederlassung 
(Her.  2.  112,  151),  Lager;  gelagertes  Heer,  Heerschaar,  auch 
Flotte  (legio  bei  Pol.).  — -πε5ο-€  (Adject):  α-πεδος  eben  (a  copul.; 
vgl.  αηεδον'  ομαΙόν,  ιΰότίεδον^  ίτνί-Λεδον  Hes.;  Subst.  α~πεδον  die 
Ebene“);  εμ-τοεδος  im  Boden  stehend,  feststehend,  unerschütterlich, 
standhaft,  beharrlich  (Adv.  ^μ-τιεδο-ν^  -ττίία);  κροααί-πεδον  ονδας 
harttlftchiger  Boden,  harter  Fussboden  (nur  Od.  23.  46);  oiv6- 
πεδος  was  Weinland  ist,  weintragend,  Subst.  οίνό-πεδυν  n.  Weinland, 
Weinberg  (II.  9.  579).  — πε6-ίο-ν  n.  Ebene,  Fläche,  Geiild,  Feld, 
τνεδίον^δε  ins  Gefild;  ΠεδΙον  Ort  in  Arkadien  (Paus.  8.  25.  12); 
7ζεδι-αϊο-ς  auf  oder  von  der  E.  (τΐεδιαιοί  in  Attika  die  Bewohner 
des  flachen  Landes,  die  eine  eigene  Partei  bildeten),  ηεδια-χ6-ς  — 
ηεδανός  (οι  πεδιακοί  die  Partei  der  Ebene),  πεδι-εν-ς  = ττεδιαΐος, 
Πεδιεις  m.  Stadt  in  Phokis  am  Kephissos;  πεδι-ά-ς  (άδ-ος)  fern,  zu 
τνεδι-νός;  τΐεδί-ωδ7}ς  einer  Eb.  ähnlich.  — (πεδ~jo)  ττε2ό-ε  zu  Fusse 
gehend,  Fussgänger;  zu  Lande  gehend,  im  Ggs.  der  Schiflenden 
(n:cfog  erg.  ör^crrdg,  το  πεξό-ν  Landheer),  auf  dem  Lande,  übertr. 
was  auf  dem  Erdboden  bleibt,  sich  nicht  erhebt  (ηεξος  λόγος  oratio 
j)edcstris,  Prosa),  Adv.  zu  Fuss,  zu  Lande,  in  Prosa  (Ggs. 
μετά  μέτρων).  — (πεδ-ja)  πεία  f.  Fuss,  das  Endo,  Aeusserste 
(τίέξ^  έπΙ  πρωττ]  11.  24.  272  am  Uussersten  Vorderende  der  Deichsel); 

silberfUssig,  d.  i.  mit  schönen  weissen  Füssen  (Bein, 
der  Thetis  Hom.  und  spät.  Dichter,  der  Aphrodite  Pind.,  der  Artemis 
Nonn.);  χνανό-πεξα  mit  stahlblauen  Füssen  (τράπεζα  II.  11.  629); 
(τετρα-πεδ-ja)  τρά-πεία  (dor.  τράπεαδ'α)  f.  Vierfuss  = Tisch,  Tafel, 
Dem.  τραπέξ-10-v  n.  (geom.:  ungleichseitiges  Viereck),  τραπεξό-ω  auf 
den  Tisch  bringen,  τραπέζω-μα(τ)  n.  das  auf  den  Tisch  Gebrachte, 
τραπεξ-εν-ς  zum  T.  geh.  (κννες  τραπεζήες  Tisch-  oder  Luxushunde, 
Hom.  dreimal),  τραπεζη-ει-ς  id.  (Nie.  Th.  526);  τραπεξ-Ιτη-ς  m. 
einen  Wechseltisch  haltend,  Geldwechsler,  τραπεξιτ-εν-ω  ein  G.  sein, 
τραπεξιτ-ίχό-ς  den  W.  betr.  (Titel  der  17.  Rede  des  Isokrates), 
τραπεξο-ειδης,  τραπεξωδης  von  der  Gestalt  eines  Tisches  oder  eines 
ungleichseitigen  Vierecks.  — πέδ-η  f.  (meist  PI.)  Fussfessel  (in 
die  man  eintritt,  Hom.  nur  II.  13.  36),  Demin.  πέδ-ιο-ν  n.  (Lex.); 
πεδά-ω  (πεδέ-ω  ion.,  spät.  Dichter)  fesseln,  binden,  hemmen,  um- 
stricken, πεδη-τψς  m.  der  Fesselnde,  πεδη-τη-ς  m.  der  Gefesselte, 
πεδ-ίξω  die  Füsse  fesseln  ( Sp.);  άλνχτο-πέδη  unauflösliche  Bande 
(schon  Hes.  Th.  521);  ιΰτο-πέδη  (nur  Od.  12,  51.  162.  179)  f. 
Mastbaumfessel,  das  Gebälk,  welches  den  Mastbaum  festhält ^).  — 
(πεδ-ιλjo-v)  Icsb.  πέδ-ιλλο-ν,  πε6-ϊλο-ν  η.  (stets  PI.)  Sandale,  Sohle, 
die  man  beim  Ausgehen  unter  ^ die  Füsse  band;  in  Prosa  auch 
allgem.:  Fussbekleidung  (Fussfessel  Xen,,  Theokr.).  — 7τη0:  ττη0-ό-ν 
η.  Fussende  des  Ruders,  Ruderblatt  (Od.  7,  328.  13,  78);  πη6-άλιο-ν 
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η.  Steuernider;  πήδ-ο-ο  m.  f.  liauni,  der  zu  Wagenaclisen  und 
Pflugbfiumen  dient ^);  πη6ά-ω  (πηόε-ω  Her.  8.  118j  springen,  hüpfen, 
von  Geschossen:  fahren,  fliegen,  vom  Herzen:  schlagen,  klopfen, 
πηδητ-ικό-ς  zum  Springen  u.  s.  w.  geh.,  geneigt,  πηδη-ΰί-ς  f.,  πηδη- 
^-μό-ς  m,  das  Springen  u.  s.  w.,  πηδη-μαΐτ)  n.  der  Sprung  u.  s.  w. 
nob. 

7TOU-c  (τΐοδ-ός)  m.  Fuss  (der  tretende);  übertr.  Fusstritt,  Schritt, 
Gang,  Lauf;  von  Leblosem:  Fuss  (=  der  untere  Theil)  eines 
Berges,  eines  Tisches  u.  s.  w.,  Tau  am  unteren  Ende  des  Segels 
(die  Schote,  noch  jetzt  ποδάρι);  als  Längenmaass  = 4 παλαιΰτηί 
oder  16  δάκτυλοι,  etwa  11  Zoll,  in  der  Metrik:  ein  Versfuss  (Dat. 
τΐΌοί,  ep.  ποΰοί  und  πόδ-εοαι,  Dual.  Gen.  Dat.  ποδ-οΐν,  ep.  ποδ-οιιν); 
Demin.  ποδ4ΰκο-ς  m.,  ποδ-ίο-ν,  -άριο-ν  η.  Füsschen;  nob-€io-v,  πόδ- 
ειο-ν,  ‘ΐο·ν  η.  Socke  um  den  Fuss,  pedale;  πο6-€-ών  (ών-og)  m. 
die  Zipfel  an  der  abgezogenen  Thierhaut,  die  durch  Ablösung  der 
Fttsse  und  des  Schwanzes  entstehen,  bes.  Zipfel  eines  ledernen 
»Schlauches,  indem  man  die  Fassenden  vernähte  und  als  Zipfel  ge- 
brauchte, daher  überh.  Zipfel  fbes.  die  beiden  unteren  am  SchiflFs- 
segel);  ποδ-6-τη-ς  (τψ~ος)  f.  das  Füssehaben,  Bofussung  (vgl.  πτερό- 
τη-ς,  Aristot.);  nobo-m  mit  dem  Seil  spannen  (Lex.),  ποδω-τό-ς 
angespannt  (kiva  Lykophr.  1016),  πόδω-μα(τ)  n.  Fussboden  (Math, 
vett.);  ποδ-1-αιο-ς  füssig  d.  i.  einen  Fuss  gross,  lang,  breit,  hoch; 
nob-iiu)  die  Füsse  binden,  fesseln,  metrisch:  nach  Füssen  messen; 
schreiten,  gehen  (Suid.);  ποδι-α-τηρ  (τηρ-ος)  ra.  πέπλος,  der  die 
Füsse  fesselt  oder  verstrickt  (Aesch.  Cho.  980),  ποδί-ο^τρ-α  f.  Fuss- 
falle,  Schlinge,  ποδι-σ-μό-ς  m.  das  Messen  nach  Füssen  (Gramm.), 
ein  Tanz  (Poll.  4.  99).  — -nouc  (ποδ-ος):  ά-πονς  fusslos,  schlecht 
zu  Fuss;  άελλό-πος  (verkürzt  st.  -ττου^)  sturmfüssig,  windschnell 
ΓΙρις,  Hom.);  αμαξό-ποδες  Wagenfüsse  = Achsenscheeren  (ar- 
Imsculae,  in  quilms  versantur  rotarum  ajces  Vitr.  10.  20);  άντί-ποδες 
Gegenfüssler;  άργί-πονς  weiss-,  schimmerfüssig  = schnellfüssig’’) 
(von  Hunden  II.  24.  211);  άρτί-πονς  (Hora,  -πος)  flink  (von  Ares 
Od.  8.  310,  von  der  Ate  II.  9.  505),  gut  zu  Fuss  (Herod.  Plat.),  eben 
angekoramen  (Soph.  Tr.  58);  δασν-πονς  Rauhfuss,  der  Hase;  καλό- 
πονς  schönfüssig  (Hes.);  καλό-πονς  (Holzfuss)  Schusterleisten  (Plat. 
Symp.  p.  191);  Οίδί-πονς  (Sohn  des  Laios  und  der  lokaste,  König 
von  Theben,  dessen  tragisches  Geschick  von  den  Tragikern  viel-, 
fach  behandelt  wurde)  = mit  angeschwollenen  Füssen®)  (Acc. 
-ποδα,  -πουν,  Voc.  -πονς,  selten  -που,  Gen.  auch  Οίδί-πον  von 
Οΐδι-πο-ς  gebildet);  όχτά-πονς  achtfüssig;  βχιμ-πονς  (=  αχιμπο- 
πονς,  αχ/μπτω  knicken)  Klappstuhl,  Feldstuhl,  Ruhebett,  (frabha- 
tus^);  τρί-πονς  (-πος  II.  22.  164)  dreifüssig,  Subst.  Dreifuss,  gew. 
ein  dreifüssiger  Kessel  zum  Kochen,  Mischen  des  Weines  u.  s.  Λν.; 
χαλχό-πονς  erzfüssig,  mit  ehernen  Füssen  u.  s.  w.  — έμ-πό0-ιο-ο  im 
Wege  stehend,  hinderlich,  ίμ-ποδών  Adv.  = iv  ποαίν  ofv  vor  dei\ 
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FüSBen  = IftTTodog,  was  in  den  Wurf  kommt,  begegnet,  vorliegt, ' 
ίμτζοδ-ίζω  im -Wege. sein,  hindern,  hemmen,  verwickeln,  verstricken, 
εμ,ποδί-α-νψς  m.  Verhinderer  (Jos.),  ίμηοδι-β-τ-ικό-ς  hinderlich,  iμ7Coδl· 
α-μό-ς  m.  Hinderniss,  έμ2ρόδί-α-μα(τ)  n.  id. 

pßd. 

ped,  — pÖ-S  (ped-ls)  m.  = nov-g^  Demin.  ped^i-culu-s  m.; 
ped-äli-s,  -äriu-s,  -äneu-s  zum  Fuss  geh.,  einen  Fuss  lang,  breit, 
gross  (judices  pedanei  Unterrichter,  Hilfsrichter  Dig.;  senatores  pe- 
darii die  noch  kein  curulisches  Amt  bekleidet  hatten);  -pes  (ped-is): 
com -p es  f.  (m.  Vulg.  Lact.)  Fussschelle,  Fessel  (meist  PI.,  Nom. 
Sg.  scheint  nicht  vorzukommen);  ht-pes  zweifüssig,  trt-pes  3f.,  quwlru- 
(quadri-)pcs  4f.,  Subst.  Vierfüssler,  Zugthier;  ped-a  f.  Fussspur, 
Fussstapfe  (vestigium  humanum  Fest.  p.  211);  (*ped-u-s  gehend] 
pedä-re  mit  Füssen  versehen,  Weinstöcke  u.  s.  w.  durch  Pfähle 
stützen,  pedä-Ü-m  Fuss  für  Fuss  (gradi  Plin.  11.  45),  pedä-tu-s 
(tüs)  m.  (Nbf.  Abi.  ~to)  der  Angriff,  das  Losrücken  gegen  den 
Feind  (Plaut.  Cato  ap.  Non.,  Charis.),  pedä-türa  f.  Raum  von  der 
Ausdehnung  eines  Fusses  (Veget,  r.  m.  3.  8),  pedä-mm  (min-is)^ 
-mcntu-m  n.  Plahl  zum  Stützen  der  Weinstöcke  u.  s.  w.  (Varro. 
Col.  Plin.);  qiHulru-pedu-s , -pedans^)  auf  4 Füssen  gehend,  galoppi- 
rend,  quadru-pedä-ti-m  nach  Art  eines  Vierfüsslers;  re-pedä-re  zu- 
rück-gehen,  -kehren  (recedere  Fest.  p.  281.  16);  *sup-peda-re  unter 
den  Fuss  thun  oder  geben,  Frequ.  sup-pedi-tä-re  oft  unter  den 
Fuss  geben,  zur  Unterstützung  darbieten,  verschaffen  (vgl.  unter 
die  Arme  greifen);  intr.  in  reicher  Fülle  vorhanden,  vorräthig  sein, 
ausreichen,  suppeditä-ti-ö(n)  f.  reicher  Vorrath,  Ueberfluss  ®).  — ped- 
ti-m  n.  der  gekrümmte  Hirtenstab  (Verg.  E.  5.  88,  cl.  Fest.  p.  249). 
— -2)cd-iu-s:  Ped-iu-s  Name  einer  röm.  gens;  acu-ped-iu-s  (pag.  7 ); 
ped-ica  f.  Fussschlinge , Fussfessel,  Fessel;  pedtc-tnu-s  m.  Fuss  der 
Kelter  (Cato  r.  r.  18.  4);  ped-ö(n)  m.  Breitfuss,  Plattfuss  (πλα- 
rvTtovg  Gloss.  Philox.),  Ped-o  röm.  Bein.  — St.  pedi:  pede-s 
(pedi-t-is)  m.  Fussgiinger,  Fusssoldat,  (*pedit-fri)  pedes-ter  (-tris^  -fre; 
-fris  m.  Vopisc.  Prob.  21)  zu  Fuss,  Subst.  pedestros  Fusstruppen; 
übertr.  = 7tεξό-g  (pag.  472);  peditä-re  zu  Fuss  gehen  (Not.  Tir. 
p.  75),  pcditä-hi-s  (tüs)  m.  Fussvolk;  im-pedi-re  — εμ-τΐοδ-ίζω 
(s.  oben  Z.  2),  Part,  impcdi-txi-s  behindert  u.  s.  w.,  schwer  zugänglich, 
imprdi4i-ö(n)  f.  Hindemiss,  Hemmung,  impedi-tor  m.  Verhinderer 
(Aug.),  im})edi-men-tu-m  (altl.  impeli-mentu-m  Paul.  D.  p.  108)  = 
impeditio;  speciell:  Gepäck,  Reisegepäck,  Bagage;  Intens,  impedi- 
tä-re  (Stat.  Th.  2.  590);  pedi-s,  com.,  jtedi-cülu-s,  -clu-s,  pedu-, 
pedu-n-culu-s  (Pelag.  a.  v.  7)  m.  laufendes  Gethier,  Laus  (die  in 
der  That  von  Leib  zu  Leib  wandert) ‘‘^),  Demin.  pedicel4u-s  m., 
pedicul-äri-s , -äriu-s  die  Läuse  betr.,  pedi-,  prdü-cul-ösu-s  voller 
Läuse,  j/ediculä-re  φ^ειρίζειν  ( Gloss.  Philox.),  2>ediculä-ti-o(n)  f. 
φ^ειρίαΟις  (ibd.);  p>eduncul-äria  (hcrha)  Läusekraut;  (* }ddi-ca) 
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]t^ic-öffu-$  — pediculofius  (Titin.  ap.  Fest.  p.  210).  — St.  pcdu: 
pedü-U-s  (vgl.  tribuas,  fribü-li-s)  zu  den  Füssen  gehörig  (Dig.), 
Subst.  pedülc  n.  Sohle.  — *pedu-m  das  Betretene,  der  Boden 
= 7ΐέδο-ν  (pag.  471):  Pedu-m  n.  Stadt  in  Latium  (Liv.  2.  3i). 
4;  8.  12.  6);  op-piedu-m  (altlat.,  Abi.  oppedeis  Lex.  Serv.),  op- 
pida-m  n.  was  am,  über  dem  Felde  liegt  = Stadt  (als  Schutz 
des  Feldes,  als  fester  Sitz);  Schranken  der  Rennbahn  {locus  in 
rirco,  undc  quadrigae  emittuntur  Fest.  p.  184)“);  Abi.  oppido  (vgl. 
iflico)  bedeutend,  sehr;  allerdings,  wohl  {quid  necesse  est,  qtmeso, 
dicere  „oppido** Y quo  usi  sunt  paulum  tempore  nostro  superiores, 
vereor,  ut  iam  nos  ferat  quistpuam,  Quint  8.  3.  25);  Demin.  oj)- 
pidu-Ui-m  n.;  ojypid-anu-s  (äfie«-.«?  Cod.  Th.)  städtisch,  Subst.  Städter, 
oppidä-ti-m  städteweise  (Suet.).  — * pedti- s am  Boden  befindlich, 
niedrig**):  (Comp.  *])ed-ior,  Sup.  * ped-ttmu-s')  p6-ior,  pes-stniu-s 
niedriger,  übertr.  schlechter,  schlimmer,  der  niedrigste  u.  s.  w., 
]>ejorä-re  verschlimmern  (Paul.,  Cael.),  pessimä-rc  ganz  verseht 
(Vulg.);  *j)€(fi-cu-s  — *phlu-s:  (*pcdi-cu-s,  *ped-eu-s,  *pec-('u-s, 
vgl.  alhu-s,  *albt-cu-s,  atbicä-re)  pecea-re  {est  tarmpiam  transilire 
Uncas  Cic.  parad.  3.  1 = übertreten,  nicht  böswillig)  sich  am 
Boden  befinden;  gestrauchelt  sein,  gefehlt  haben  ==  fehlen,  sich 
vergehen,  sich  versündigen,  Part,  als  Subst.  2)eceä-tu~m  n.,  j>ecca- 
tn-s  (tüs)  m.,  peccä-men  n.  (Prud.)  id.,  ]>eccant-ia,  jtrccät-Ua  f.  (Tert.) 
Fehler,  Vergehen,  Sünde,  ptcccä-ti-ö{n)  f.  das  Fehlen  u.  s.  w.,  pecca- 
tor m.,  -trix  f.  Sünder,  -in  (Ecet),  jicecatör-iu-s  sündhaft  (Tert.). 

— {*p>ed-tu-m  oder  -s)  pes-8U-m  oder  -s  Boden  (vgl.  pessum  Tellus 
eida  dedit  Lucan.  5.  616),  davon :.Acc.  jtessu-m  dare  auf  den  Boden 
thun,  zu  Falle  bringen,  in  den  Untergang  geben,  zu  Grunde  rich- 
ten (vgl.  venum  dare),  pessti-m  ire  in  den  Untergang  gehen,  unter- 
geben (vgl.  venum  ire). 

B.  Gt  227  b.  229b.  — C.  E.  Ö3.  244.  603.  — F.  W.  116  f.  123.  466. 

— 1)  C.  E.  606.  — Ebel  KZ.  Vt  79  f.:  dam  Haue  = δά-ττιόον  Bo- 

den des  Hauses,  Hausflur,  — Pott  KZ.  VII.  109**:  „wie  Curtius  An  = 
δια;  dasjenige,  worüber  man  mit  den  Fü.ssen  hinschreitet  (διαβαίν^ται)**. 
AehnUch  Sch.  W.  s.  v.  — Unger  Philol.  XXIV.  p.  390:  mit  δάττις  Tep- 
pich verwandt.  — 2)  Clemm  St.  VIII.  94.  — 3)  Ameis -Hent/e  ad  1,  c. 
12,  51.  — Aehnlich  Schaper  KZ.  XXII,  .529:  Fessel  des  Mastbaumes,  πέδη 
τον  ιστόν,  dann  Schuh  des  Mastbaumes,  worin  der  Mastbaum  steht 
(Schuh  des  M. , Köcher:  auch  S.  W.  s,  v,).  — G.  Meyer  St.  VI.  251:  Fass 
des  M.,  d.  i.  Behältniss  für  den  Fuss  des  M,  — Weiteres  über  das  Wort 
und  gegen  Düntzers  Erklärung  „Masthalter“  siehe  S.  W.  — 4)  Hehn 
p.  495.  — .5)  C.  E.  171;  vgl  αργός  pag.  57  f.  — 6)  B.  Gl.  s.  v.:  edh.  — 
7)  Brugman  St.  IV,  121,  — 8)  Clemm  St.  VIII.  359.  — 9)  Corsson  B. 
96.  — 10)  Corssen  I.  651»).  — F.  W.  1.  c.;  F.  Spr.  147  — 11)  Vgl.  auch 
Schweizer  KZ.  II.  354.  — 12)  Corssen  KZ,  III.  249.  — Pauli  KZ  XVI II. 
34  f.  — Pott  E.  F.  II.  277.  — Schweizer  KZ.  XIX.  234.  — Tobler  KZ, 
IX,  261.  — Dagegen:  Aufrecht  KZ.  I.  2.33:  j/cjor  noch  nicht  aufgeklärt 
(von  per  Hartung;  = Skr.  ρήμα,  gr.  χακος  Lassen,  Höfer,  Beniey;  von 
perdere  Pott;  von  pes  in  pesestas  Düntzer).  Derselbe  versucht 
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KZ.  III.  200  fl',  eine  neue  Deutung:  Skr.  plj  schmähen,  hassen;  läju 
gehasst  = schlecht;  lat.  piior,  pijor,  pejor  (dagegen  Schweizer  1.  c.: 
„ist  nicht  ausgemacht“).  — Wie  Aufrecht  auch  Bopp  und  Corssen.  B.  Gl. 
242a:  jnj  in  diai.  vedica  conviciari;  pejor,  pessimus;  ferner  238b:  päpa 
improbus,  scelestus:  peccare  (vgl.  Cuiiius  KZ.  III.  402:  aber  da  hätten 
wir  immer  noch  die  Aufgabe,  das  doppelte  c zu  erklären).  Corssen  I. 
305.  II.  395:  pij  beschädigen,  verletzen:  pe-ior,  -ius.  — Anders  Goetzc 
St.  Ib.  180;  pak  festigen,  pinguis,  Comp,  penguior  (vgl.  mingo  meio) 
urspr.  dick,  dann  roh,  stumpf  (wogegen  Corssen  II.  1003  mit  Recht: 
passt  in  der  Bedeutung  gar  nicht).  — Wieder  anders  Fick  W.  632;  Spr. 
101.  339:  pi-k  vordriessen,  zürnen,  böse  sein:  pec~ior  peior,  pessimus 
— pejestimus;  pecarc  ==  peccare.  — Noch  anders  Mcunier  in  Memoires 
de  la  Soc.  de  Lingu.  de  raris  I.  1871:  ])cior  aus  para  der  andere  (was 
Schweizer -Sidler  KZ.  XXL  275  mit  Recht  als  „viel  problematisch“  be- 
zeichnet). 


PAP,  PAMP  aufblasen,  aufdüusen.  — Vgl.  Skr.  pipp- 
nla  f.  Beere,  langer  Pfeffer,  m.  Brustwarze  (wegen  der  Aehnlich- 
keit  mit  einer  Beere);  pupph-ula  ra.  Blähung  (PW.  IV.  726.  774). 

nen:  π€ττ-6ρι  (ίρ-£ως,  -cog,  ion.  -tog)  n.  Pfeffer,  -haum‘), 
Demin.  neniQ-to-v  n.  ein  Bischen  Pf.,  nemg-i-g  (ίό-ος)  f.  Pfeffer- 
korn, πεπερί-ζω  nach  Pf.  schmecken,  πετνερί-τη-ς  dem  Pf.  ähnlich, 
gepfeffert.  — πεμφ^):  π^μφ-ιΗ  (ΐγ-ος),  Nbf.  πεμφ-ί-c  (/d-og)  f. 
Hauch  (πνοή  Lex.),  Lebenshauch,  Seele  (Lykophr.  686),  \Vind- 
wolken  (Galen.),  Blasen  (Medic.),  περυψίγ-^  πεμφιδ-ωόης  blasig,  voll 
Blasen.  — πομφ*):  ττομφ-ό-c  m.  Blase,  Brandblase;  (πομφο-λο) 
πομφό-λ-υΗ  (νγ-ος)  f.  (m.)  Blase,  Wasserblase,  πομφολνξω  mit  Bl. 
aufquellen,  heiTorsprudeln  (πομφόλνξαν  δάκρυα  Pind.  P.  4.  121), 
πομφολνγ-εω,  -οω,  -£ξω  Blasen  machen,  werfen,  πομχρολνγ-ηρό-ς  Bl. 
machend  (GalenT),  πομφολνγ-ωδης  blasenartig  (id.). 

pap:  päp'üla  f.  Blatter,  Bläschen^),  papulä-re  Bl.  hervor - 
treiben;  Demin.  papil-la  f.  Warze,  Brustwarze,  Zitze,  tibertr. 
Brust;  = papula;  papUlä-tu  s zitzenförmig;  pap-Ä-VCr  (ver-is,  vgl. 
cad-ä-ver  pag.  106)  n.  (alt  auch  m.)  Mohn  (gedunsen;  ein  pas- 
sender Name  für  den  üppig  wachsenden  Mohn)*),  Demin.  papavn· 
culu-m  n.  eine  Pflanze  (sonst  leontopodion),  i)apaver-eu-s  dem  M. 
angehörig,  von  .M.,  papaver-ä~tu-s  mit  M.  glänzend  weiss  gemacht; 
J>ip-er  (er-is)  n.  = πΙπερι  (entlehnt?),  piper-ärm-s  zum  Pf.  geh., 
(*pipcräre)  piperä-tu-s  gepfeffert,  heissend,  scharf,  pApcra-tor-iH-m 
n.  Pfefferfass,  j)iperat-äriu-s  Pf.  enthaltend  (Hieron.).  — pamp: 
panip*inu-8  m.  f.  der  frische  Trieb  des  Weinstockes,  Ranke,  Wein- 
laub, pamjfin-cu-s , -ösu~s  voll  Ranken,  voll  Weinlaub,  pampinä-re 
den  Wein  abranken,  Part,  pampinä-tu-s  rankig,  rankenförmig,  pafn- 
pinä-tor  m.  Abranker,  pampinä-ti-d{n)  f.  Abrankung. 

C.  E.  501.  — F.  ΛΥ.  117  f.  123.  463;  F.  Spr.  ,336.  — Brugman  St 
VII. -322.  28)  zieht  alle  diese  Wörter  zu  par  schwellen  = füllen:  par~par, 
pi-par,  — 1)  Pape  W.  s.  v.:  „persisches  Wort“.  — 2)  C.  E.  708:  „wahr- 
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scheinlich  zu  W.  spu  =>  φν:  7Τ(μ-φϊ-γ^  rodupl.,  t»  = t“.  — Walter  KZ. 
XII.  414  ff.:  bha,  hha  n brennen:  πομφό-ς  (Brand-,  Waeser-blase);  φο 
entweder  au8  φον  verkürzt  und  πομ-  Redupl.,  oder  πομ-  für  φομ-  aus  φον- 
und  das  zweite  φ der  unvollst.  Binnenredupl.  angehörig;  πομ-φολ-ν~γ 
'V  eingeschoben),  W.  bharg,  * fergv-eo.  — 3)  Hctet  KZ.  V.  344:  pul 
magnum  fieri,  eig.  «ich  mehren  (cf.  pf  implere,  puru  multus) ; ρψΐη  (etwa 
für  pipulu,  jmpulu)  mag  allgemein  verschiedene  Arten  von  Ausschüßen, 
Blattern  u.  «.  w.  bezeichnet  haben.  — 4)  C.  V.  II.  228.  — Corssen  I. 
425:  pa  nähren  ==  liu-pä-ver.  — Düntzer  KZ.  XI.  260:  Suffix  av  -|-  «*. 
~ SaveIsV)erg  KZ,  XXI.  130  f,:  Suffix  vat,  daraus  fern,  auf  -f«ri  und 
neutr,  auf  -var:  pap-ü-vcr,  cad  ä-rer. 


papa  (Kinderlaut). 

πάπα-c  (C.  I.  2664  imd  Hes.);  πάππα-c  (Voc.  ττάππά  Od. 
6.  56)  m.  Papa,  Vater,  παττπα-^ω  Papa  sagen,  τινά  Jemand  Vater 
nennen  (II.  5.  408),  τΐαηπα-σ-μό-ς  m.  das  Papa  Sagen  (Snid.), 
παηπί-ξω  id.  (Eust.);  πάππο-c  m.  Grossvater,  bes.  von  mütter- 
licher Seite  (πάππος  b προς  μητρος  η π<χτρός  Piat.  Legg.  IX.  856  d), 
Ahne  (vgl.  πάηηων  xal  προγόνων  μνριά0£ς  ίχαΰτω  γιγόναΟιν  ανα- 
ρίθμητοι (Piat.  Theaet.  175a),  παππ-ιχ6-ς,  -ωο-ς  grossväterlich; 
schmeichelndes  Demin.  παππ-ία-ς,  -ίόιο-ν  Väterchen;  ίπί^αππο-ς, 
παππ-£πΙ-τίαππο-ς  m.  Urgrossvater,  Grossvater  des  Grossv.,  letzteres 
als  δεινώς  ίδιωτιχόν  bezeichnet,  atavus  (Poll.  3.  18). 

päpa  = πάπα-ς^  pappu*S  = πάππο-ς;  päpa  (pappa)  Natur- 
laut der  lallenden  Kinder,  wenn  sie  Nahrung  haben  wollen  (Varro 
ap.  Non.  p.  81.  3),  papäriu-m  n.  ein  Brei  (Sen.  contr.  2.  9).  — 
(Vgl.  fata  pag.  281.)  — Pä2>a  (inscr.),  Päpu-s,  Pap-ilu-s,  Pap  iu-s, 
Pap-in-ius,  Pap-iniänu^s;  Pap-ls-ius,  Pap-tr-iu^s,  Pap-er-iu-s, 

Corssen  II.  203.  — F.  W.  118.  461.  463.  — Fritzsche  St.  VI.  285. 
- Gerland  KZ.  XXI.  372  f.  - G.  Meyer  KZ.  XXII.  17. 


l)  PAR  durchdringen,  hinübergelangen;  durchfahren, 
fahren.  — Skr.  par  1)  hinüber-führen,  -bringen,  2)  hinausführen, 
geleiten,  beschützen,  3)  vorwärts  bringen,  fördern,  4)  übertreffen 
(PW.  IV.  476). 

par 

παρ*).  — πΐίρω  (s.  unten):  Perf.  π^-παρ-μαι,  Part,  πε  παρ- 
μίνο-ς,  Plusqu.  πί-παρ-το  hom.;  Aor.  έ-πάρ-η-ν.  — (par-tu  durch- 
dringend, scharf  vom  Geschmack)  πλα-τύ-c  scharf,  salzig  (Herod. 
von  den  Aegyptem:  βπανίξοντες  νδάτων  πλατντεροιΰι  ίχρίωντο  τοΐαι 
τΐόμαΰι,  ix  φρεάτων  χρεωμένοι;  wozu  Hes.  πλατύ  νδωρ'  αλμυρόν; 
vgl.  in  Bezug  auf  die  Sache:  Plut.  de  Is.  et  Os.  p.  367  B.  παααι 
πηγαΙ  xai  φρέατα  πάντα  αλμυρόν  ύδωρ  χαΐ  πιχρόν  ^χουΰιν). 

π€ρ*).  — (περ-^ω)  πείροι  (Aor.  ϊ-πειρα;  s.  oben  παρ)  durch- 
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bohren,  durchstechen  (auch  ηειραίνω^  h.  Merc.  48:  nti^vag);  durch- 
schneiden,  -fahren,  -segeln  (κίλευθον  den  Weg  bis  ans  Ende  durch- 
schneiden  = zurücklegen,  Od.  2.  434)^).  — (π^ρ-χα)  π€ΐρά  f.  Spitze 
Aesch.  Ch.  847  («Γ  αχμαί  των  ξιφών  SchoL).  — π€ρ-όνη  f.  Spitze, 
Stachel,  Nadel;  Spange,  Schnalle,  περον  ί-ς  id.  (Soph.  Trach.  921 ); 
περονά-ω  durchstechen,  durchbohren,  mit  einer  Spange  befestigen, 
περ6νη-μα(τ)  n.,  ττεροιηι-τι-ς,  τνεροντι-τρ-ί-ς  f.  (dor.  περονα-)  Spangen- 
kleid ( ein  Kleid  dorischer  Frauen  ohne  Aermel,  aus  zwei  Stücken 
Zeug  bestehend,  über  den  Schultern  und  an  den  Seiten  durch 
Spangen  zusammengehalten,  Theokr.  15.  21,  79.  ibd.  34  χαταπτνχες 
^μπεροναμα). — (δια  ανα-περ-ες)  όι-αμ-ττερ-ήο  durchdringend  (Hippokr. 
und  S|)ät.  Med.),  meist  Adv.  διαμπερ-ές  (auch  -εως)  durch  und  durch, 
<lurchaus,  durchgehende;  von  der  Zeit:  immer  fort,  beständig,  un- 
aufliörlich'*^;  (^δια-περ-τ-ιο-,  δια  πνρ-τ-ιο-  [f  zu  v nach  äol.  Art,  vgl. 
άγνρτης^  πανι'ιγνρις  pag.  208],  δια-πυρ-ΰ-ιο-)  bia-TTpO-C-io-C  durch- 
dringend, durchgehend,  sich  weithin  erstreckend  {διαπορενΰιμον, 
μαχρόν^  δια  πάντων  διεξιόν  Hes.),  Adv.  διαπρνθιο-ν  durchhin,  weit- 
hin, laut  (vom  Schalle)^).  — π€ρά-υ>  durchdringen,  durch -sch reiten, 
-reisen  (Inf.  ep.  περάαν^  Iterat,  περα-ασχε  Od.  5,  480.  19,  442, 
Fut.  7Τ£ρα-,  ion.  περη-σω,  Aor.  i -πέρα-,  ion.  ε-πέρη-ΰα);  περα-τό-ς 
worüber  man  fahren,  übersetzen  kann;  περα-βι-ς  f.  das  Ueberfahren, 
Uebersetzen,  περάΰι-μο-ς  = περατός.  — par  fahren  (vgl.  deutsch: 
erfahren,  Gefähr,  Fährde):  (περ-ια)  πβϊρα,  ion.  πείρη^  äol. 
f.  Versuch,  Probe,  Unternehmen;  πειρά-ω  versuchen,  ei*proben, 
unternehmen,  ausforschen  fFut.  πειρά-^  ion.  ep.  πειρη-αω^  Aor. 
ίπειρα-^  ion.  ep.  ίπειρη-αάμην , ίπειρτί\-^ψν  Hom.,  επειρά-Οιρν  Att, 
Perf.  πε-πείρα-.,  ion.  ep.  πε-πείρη-μαι)\  π€ΐρά-ίω  id.  (Hom.  nur  Od. 
πειράξ-ειν,  -ων)'*)',  πειρη-τί-2ω  (ep.  Nbf.,  nur  Präsensst.,  Frecjuen- 
tativ)*’);  πeίpä-cι-c  f.  {πειραα-μό-ς  m.  Sp.)  das  Versuchen  u.  s.  w., 
πειρα-σ-τη-ς  m.  Versucher  (Eccl.),  πειρα-α-τ-ιχ6·ς  zum  Versucher  geh.; 
πειρα-τηρ-10-v  n.  = πείρα,  blutiges  Prüfuiigsraittel , Folter,  Blut- 
gericht;  π€ΐρα-τή-α  in.  (der  sein  Glück  in  Abenteuern  versucht, 
auf  Abenteuer,  bes.  auf  Raub  ausgeht,  vgl.  hym.  Merc.  175)  See- 
räuber, Kaper , pirafu'),  πειρατ-ιχ6-ς  seeräuberisch,  ττειρατ-εύ-ω  See- 
räuberei treiben,  πειρατε-ία  f.  Seeräuberei  (Hes.J,  πειρα-τηρ-ιυ-ν  n. 
Aufenthalt  der  Seeräuber  (Seeräuberschaaren,  Plut  Pomp.  21),  — 
* -rreipo-c;  d-neipo-c  unerfahren,  unkundig  (ά-πείρων  Soph.  0.  R. 
1089),  άπειρ-ία,  άπειρο-ΰννη  f.  ünerfahrenheit;  άπειρό-βιος  des 
Lebens  unerf.,  άπειρό-γαμος  in  der  Ehe  unerfahren,  unvermählt 
{μψηρ  Maria,  bei  christl.  Dichtern),  άπειρό-χαχος  im  Leiden  im- 
erfahren  (Eur.  Alk.  930),  mit  dem  Bösen  unbekannt  (το  άπ,  Gut- 
artigkeit, Thuk.  5.  105)**);  ^μ-π€ΐρο-0  erfahren,  kundig  [Nbf.  εμπείρ-, 
ίμπερ-αμο-ς;  {ίμ-περ-]ο,  iμπρε-jo,  ίμ-πρεο)  εμπρεον'  έμπειρον  Hes.J^); 
εμπειρ-ία  f.  Erfahrung,  auf  Erfahrung  gegründete  Kenntniss,  Em- 
pirie, bes.  im  («gs.  der  Theorie  und  wissenschaftl.  Einsicht,  ίμπει- 
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ρικό-ς  empiriscb,  iμπ£tρi■ω  erfahren,  kundig  Bein  (Sp.),  εμπειρά-ομαι 
(Hippokr.),  -^ω  (Pol.)  einen  Versuch  machen. 

πορ.  — ττόρ-0-c  m.  Durchgang,  Furth,  Weg,  Pfad;  Aus- 
gang, Oeffnung,  bes.  die  Poren  des  Leibes,  übertr.  Ausweg,  Hilfs- 
mittel, Mittel;  εμ-πορο-ς  m.  Seefahrer,  Reisender  (Od.  2,  319.  24, 
300,  und  Trag.);  οδοί-πορυ·ς  einen  Weg  machend,  reisend,  Subst. 
der  Reisende,  Wanderer  (II.  24.  375).  — πορ-£ύ-ιυ  auf  den  Weg 
bringen,  in  Bewegung  set/en,  gehen  oder  reisen  lassen,  Med,  sich 
in  Bewegung  setzen  oder  in  B.  gesetzt  werden  = gehen,  reisen, 
wandern,  marschieren  (Fut.  πορεν-οομχα^  Aor.  ε-πορεν-^tj-v);  ül)ei*h. 
gehen  (in  verschiedenen  übertragenen  Bedeutungen:  £ττ’  εργον^  όια 
τώι/  λόγων  u.  s.  w.);  πορεν-τυ-ς  gegangen,  bereist,  wo  man  mar- 
schieren kann  (τύπος),  gelegene  Zeit  zum  Marsch  (xcftooi),  πορεντ- 
ιχό-ς  gehend,  zum  Gange,  .Marsche  geh.;  ττορ-εν-ς  = πορϋ-μενς 
(s.  unten,  Hes.)^®),  πόρεν-ΰι-ς  f.  das  Gehen,  der  Gang,  die  Reise, 
Marsch  (Sp.),  πορεύΰι-μο-ς  gangbar,  wegsam,  act.  fähig  zu  gehen,  zu 
reisen,  πόρεν-μα(τ)  n.  = πόρεναις  (vatov  die  Flott«,  Eur.  I.  A.  300); 
ηορ<4α  f.  id.;  πορε-ΐο-ν  n.  Hilfsmittel  den  Weg  zu  bahnen,  etwas 
von  der  Stelle  zu  bringen.  — πορ-ίίω  (Fut.  ΐπορ/σω,  att.  ηοριώ^ 
ονμαι)  in  den  Gang  oder  auf  den  Weg  bringen,  zuwege  bringen, 
heimführen;  verschaffen,  Med.  sich  verschaffen,  erwerben,  verdie- 
nen"); ηόρ-ιμο-ς  fähig  (Mittel  und  Wege)  ausfindig  zu  machen, 
erfinderisch;  fähig  zu  gewähren,  bietend;  πορ-ι-α-τό-ς  verschafft,  er- 
worben, τΐοριΰτ-ι-χό-ς  zum  Versch.  u.  s.  w.  geschickt,  πορι-α-τη-ς  ra. 
der  Herbeischaffende  (in  Athen  Behörde  zur  Heschaffung  ausser- 
ordentlicher Geldmittel,  dem  ταμίας  των  χοινών  ττροΰόόων  zur  Seite 
gestellt,  Boeckh),  ττορι-ΰ-μό-ς  m.  das  Anschaffen,  der  Erwerb,  πόρι-α- 
μα(τ)  η.  das  Erworbenö,  Gewinn.  « 

πορ'-θ.  — πορθ-μ5-ο  m.  Ort  zur  Ueberfahrt,  Meerenge,  Sund 
(Hom.  nur  Od.  4,  671.  15,  29;  Ueberfahrt  Soph.  Tr.  568);  πορ^- 
μί-ς  f.  ==  πορ&μός;  Schiff;  ΤΓθρθμ-€ύ-θ  ra.  Fährmann  (Hom.  nur 
Od.  20.  187),  Schiffer,  Seefahrer  (Sp.),  ηορ^^μεν-ω  überfahren, 
übersetzen,  spät.  Prosa:  Seefahrt  treiben,  ηορ^μεν-τ-ιχ6-ς  sich  mit 
dem  Ueberfahren  u.  s.  w.  beschäftigend,  πορ9μεν-τη-ς  m.  = πορ^μενς 
(Sp.),  fern,  ττορϋ'μεν-τρ-ια  (Sp.),  πόρ^μεν-μα(τ)  n.  Ueberfahrt  ( Aesch. 
Ag.  1539);  ττορ&με-ίο-ν  (πόρ&μ-ιο-ν  Plut.  de  exil.  11)  n.  ,Ort  zum 
Uebersetzen,  Frachtschiff,  Fähre,  Fährgeld  (πορ9μψα  Κιμμερια 
Her.  4,  12,  2.  4,  45,  9:  wohl  die  schmälste  Stelle  des  kimmeri- 
schen Bosporos,  die  Strasse  von  .Tenikale,  an  deren  Eingang  später 
ein  Ort  ΙΙορ^μίον  lag;  H.  Stein  ad  1.). 

πορ  = πυρ,  πυλ*^).  — (vgl.  μολ^  μύλη,  mola)  πόλη  (=  Durch- 
gedrungenes) = Durchgang,  Zugang,  Pforte,  Thor,  Thür  (meist 
Plur.,  Sing,  bisweilen  = Thür-  oder  Thorflügel,  Her.  3.  156), 
Engpass,  Demin.  πνλ-ί-ς  (ίδ-ος)  f. ; πυλό-ω  mit  Thoren  versehen, 
πνλω-μα(τ^  η.  Verschluss  durch  Thore,  Thor;  πυλ-ώ»'  (ών-ος)  m. 
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Thor,  Portal;  ΤΤύλαι  = Θερμο-πνλαί  der  Engpass  aus  Lokris  nach 
Thessalien;  dann  Βαβνλωριαι,  της  Κιλικίας^  ui  Kuanixui;  ΤΤυλαία 
f.  (ΰννοδος)  die  Versammlung  der  Amphiktjonen  zu  Pylä  (oder 
genauer  zu  Anthela  bei  Pylä)  oder  Delphi;  das  Recht  Gesandte  zu 
diesen  Versammlungen  zu  schicken;  der  Versammlungsort  selbst; 
Πυλαίος  bei  Pylä,  die  Vers,  bei  P.  betreffend,  und  well  dabei  eine 
bunte  Menge  von  Menschen  zusammenströmte:  Possenreisser,  Gaukler, 
als  Appell,  πυλαίος  = possenreisserisch , gauklerisch,  Subst.  η 
πυλαία  bunte  Menge;  πυλαιαβτη-ς  (πυλαΐαττ^ς  Suid.)  Possenreisser, 
Marktschreier  u.  s.  w.,  πυλαϊκό-ς  possenhaft  (Plut.  Pyirh.  29);  πυ- 
λα-τι-ς  (τιδ-ος^,  fern,  zu  πυλαίος  (πυλάτιδες  αγοραί  Soph.  Tr.  636, 
οπού  ΟυνΙαβιν  οί  ^Αμψίκτύονες  εις  την  λεγομέντ^ν  Πυλαίαν  Hes.); 
Πυλο-ς  m.  f.  Name  dreier  Städte;  Πυλαιο-ν  η.  Berg  auf  Lesbos; 
Personennamen:  Πυλά-δη-ς^  Πυλαιο-ς,  Πύλα-ς^  Πυλά-ων  (ων-ος)^ 
Πυλεο-ς,  Πυλοί-τη-ς. 
par  + par. 

a)  Durchdringen,  durchstechen.  — παρ  -|-  τταρ,  παρ  -f- 
πόρ-π-η  f.  Spitze  zum  Durchstechen,  Spange,  Schnalle (auch: 
0 ανοχευς  της  άσπίδος  εις  ον  ο πήχυς  άνίεται  Hes.;  also  = ττόρπα^); 
πορπ-άω^  -άζω  mit  einer  Spange  befestigen,  πόρτνα-,  πορπη-μα(τ) 
η.  das  mit  einer  Sp.  befestigte  Kleid,  πορπη-δόν  nach  Art  einer 
Spange  (Suid.);  πορπό-ω  = πορπάω  (Suid.);  ίπι-πόρτιωμα  (το  iπάvω 
της  πόρπης  Hes.);  πόρττ-αΗ  (ΰχ-ος)  f.  = πόρπη,  bes.  die  Hand- 
habe in  der  inneren  Wölbung  des  Schildes,  πορτταχ-ίξω  an  der 
Handhabe  fassen. 

b)  Hinübert*ühren,  geleiten.  — παρ  + παρ,  πα  -|-  παρ,  πα-μ- 
π[αρ],  πε-μ-π  (vgl.  Skr.  ju-j)ar-^fni  führe  hinüber,  geleite,  f?5rdere): 
πε'-μ-π-ω  scliicken,  senden^  geleiten,  begleiten  ^^)  (bei  Homer  das 
stehende  Verbum  für  das  Hinüberfahren  des  Fremdlings  in  die 
Heimat,  vgl.  Od.  8.  555;  schützend  geleiten  Od.  6,  255.  11,  626) 
(Fut.  πίμψω,  Aor.  ε-πεμψα,  ep.  πίμ.η>α,  Perf.  πέ-πομφ-α,  π·ε-πεμ[π\~ 
μαι,  Part,  πεπεμ-μένο-ς  nur  Phot.,  Aor.  έ-πέμφ~ϋ^η-ν)',  Verbaladj. 
πεμπ-τό-ς  geschickt,  gesendet;  (πεμπ-τι)  πεμψι-έ  f.  das  Schicken, 
Senden;  π^μπ-ελθ-c  hochbejahrt  (Lykophr.  125,  Beiwort  des  Ti- 
resias, πέμπελον'  λίαν  γηραλέον;  wohl  von  par  = zum  Ende,  zum 
Ziele  kommen);  0υε-π^μφελθ-ε  (Beiwort  des  Meeres)  schwer  zu 
beschicken,  schwer  zu  befahren,  d.  h.  stürmisch,  wild  (II.  16. 
748);  übertr.  von  Menschen:  unfreundlich,  mürrisch  (Hes.  0.  720)*®). 
— πομπ:  πομπ-ή  f.  Sendung,  Geleit  (mit  dem  Nebenbegriff  des 
Schutzes,  von  Göttern  und  Menschen),  Entsendung,  Heimsen- 
dung; feierlicher  Aufzug  unter  grossem  Geleit;  πομπ-ό-c  m.  Ge- 
leiter, Begleiter,  Führer,  πομπα-ΐο-ς  geleitend,  πομπ-ιχό-ς  zum 
Geleit  geh.,  daher:  prächtig,  prunkvoll,  ττόμπ-ιμο-ς  entsendend, 
heimsendend;  pass,  gesendet;  πομπ-ίλο-ς  = πομπός  ein 'die  Schiffe 
begleitender  Meerfisch  (Schol.  II.  16.  407);  πομπ-ευ-c  (πομπεν-τη-ς 
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Luc.)  = πομτΐός^  ηομταν-ω  = πίμπωι  intr.  in  ffierlioliPm  Goleite 
anf/iehen;  überlr.  einhersti)lzieren , sich  hrUslen;  spotten,  höhnen 
(weil  man  bei  solchen  Aufzügen  ungestraft  spotten  dui-fte),  πομηεν 
Ti}Q-Lo-g  zum  feierl.  Aufzuge  geh.;  πομπε-ία  (πόμπεν-ΰι-ς  Piat.  Legg. 
12.  949  c)  f.  (las  Begleiten  und  Mitgehen  heim  feierl.  Aufzug, 
auch  der  f.  A.  selbst,  Spottrede,  Λ'erhϋhnung,  πομπε~ίο-ν  n.  die  zu 
f.  A.  geh.  Geräthschaft,  auch  das  Gebäude  in  Athen  für  diese 
Geräth schäften  (Dem.  24.  39). 

c)  Darüber  hinausgehen  = sich  auszeichnen;  herankomraen 
==  ähnlich  sein^^).  — παρ  -}-  παρ,  παρ  + 7τρ€ττ:  πρέπ-ω 

(meist  nur  Präsensst.)  sich  anszeichnen;  angemessen  sein’,  sich  zie- 
men, schicken,  πρεπ-τό-ς  ausgezeichnet  { Aesch.  Eum.  874,  Ar.  Lys. 
1298),  πρεπόντ-ως  auf  geziemende  Art,  πρεπ-ωδης  von  gez.  Art; 
-ττρ€π-η€:  αρ*-,  δια-,  ίχ·πρεπης  sehr,  vor  anderen  ausgezeichnet; 
α-πρεπης  unanständig,  unschicklich.  — Im  schlimmen  Sinne:  π^ρ- 
n€p-o-C  leichtsinnig,  eitel,  >vindbeutelig’*j,  περπερ-εύ-ο-μαι  wie  ein 
Leichtsinniger  tt.  s.  w.  reden  oder  handeln,  περπερε-Ια  f.  Windbeu- 
telei (dem.  Alex.). 

pra>k  durchdringen,  durchfahren*®). 

πρά-κ,  πρά-γ  (κ  zu  y):  {πραγ-^ω)  npaccuj,  neuatt.  πράττω, 
e|j.  ion.  πρήοαυ,  durchdringen,  durchfahren  («λ«  Od.  9.  491),  bis 
zum  Ende  befahren,  einen  Weg  zurticklegen  {‘κεΧεν^ον  II.  14,  282. 
Od.  13.  83  u.  s.  w.,  οδόν  h.  Merc.  203);  daraus:  zu  Ende  führen, 
zu  Stande  bringen,  ausrichten,  ausführen,  durchsetzen,  betreiben, 
eintreiben  (eine  Schuld,  eine  Strafe);  überhaupt:  thun,  handeln; 
(glücklich  oder  unglücklich  ausrichten  u,  s.  w.  =)  sich  wohl  oder 
übel  befinden,  glücklich  oder  unglücklich  sein  (fv,  χακώς  πράαΰειν)·, 
( Fiit.  πράξω,  ep.  ion.  πρι'}^ω;  Pei*f.  πέ-πραχ-α,  ion.  πί-πρηχ-α;  intr. 
πέ-πράγ-α  befinde  mich,  diese  Form  trans,  nur  Xen.  Hell.  1.  4.  2, 
Pliit.  Nie.  11;  πράξομαι  in  pass.  Bedeutung  Plut.  Rep.  5.  452  a)  — 
πραχ  erhalten  in:  πρακ-ό-c  (Inscr.)  = delph.  πράχτιμος,  πραχτί- 
μιος  der  Eintreibung  der  Strafe  verfallen,  straffällig.  — Verbaladj. 
πραχ-τό-ς  gethan,  zu  thun,  thunlich,  πραχτ-ίο-ς  zu  thun,  πραχτ- 
ιχό-ς  zum  Thun  geh.,  thätig,  geschäftig,  rüstig;  (πραγ-τι)  πράΕι-c, 
ion.  ep.  πρήΕι-c,  f.  Wirkung,  Erfolg,  Geschäft,  Unternehmen,  Be- 
tndbung,  Handlungsweise,  Verfahren;  intr.  Zustand,  Lage,  Ver- 
fassung, Demin.  πραξείδιο-ν  (E.  M.  230.  9);  πραχ-τν-ς  f.  = 

(K.  M.  316.  34);  πρακ-τήρ,  ion.  ep.  πρηκ-τήρ  (τηρ-ος),  m.  Ver- 
richter,  Vollbringer  (Π.  9.  443),  Handelsmann  (Od.  8.  162);  attisch: 
Geldeintreiber,  Executor,  πραχτι^ρ-ιο-ς  vollbringend,  ausfUhrend 
(Aesch.  Suppl.  518);  πρακ-τωρ  (τορ-ος)  m.  = προτκτ/ρ,  πραχτορ  εία 
f.  ErwerbsthUtigkeit  (Stob.  ecl.  eth.  p.  352).  — πράγ-μα(τ),  ion. 
πρήγ-μα(τ),  n.  das  Vollbrachte,  That;  das  Thun,  Thätigkeit,  Unter- 
nehmen, bes.  Geschäft,  PHicht;  im  schlimmen  Sinne:  Plackerei, 
Händel;  Staatsgeschäft,  Staats  wesen,  Staat;  Ereigniss,  Sache,  Ding; 
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yiUiiiand,  tjage,  VorliältniB.se;  Deniin.  π^αγμάτ-ιο-ν  n,;  ir^ccyuax  la  g 
viel  zu  tliun  machend  (ii  ττράγματα  xca  αηόΙας  παρίχων  Ji.  A.  58 j, 
τχραγματ-ιν,ϋ-ς  geöchüi’tig,  tüchtig,  Suhst.  Staatsmann,  liechtskenner, 
Anwalt;  das  Handeln,  die  Oeschiilte,  bos.  Staatsgeschiifte  betrefiend 
(π^.  ιΰτυρία  die  ixditische,  Staatengeschichte  Plut.),  πραγματο  ΐΐόης^ 
ττραγματ-ωόης  voll  von  (jeschUften,  mühsam;  πραγματ-€υ-ο-μαι, 
ion.  πρηγματ-,  1).  Μ.  {doch  auch  Aor.  1\  Her.  2.  87  mit  act.  Hedlg., 
Perl',  in  pass.  Bedig.  Plat.  Ap.  22  b,  Parm.  129 e)  ein  Gettchalt 
betreiben,  sich  angelegentlich  bemühen,  aussinnen,  zu  Stande  bringen; 
absolut:  thätig,  geschüitig  sein,  trügerisch  handeln,  πραγματ€ν-τ-ιχό-ς 
in  Geschäften  erfahren  (Sp.),  ηραγματεν-τη-ς  nc  Geschäftsmann, 
Handelsmann  (έμπορος  Suid.),  ηραγματε-ία  f.  Betreibung  eines  Ge- 
schäftes, Beschäftigung,  Arbeit,  Studium;  das  Erzeugniss  geistiger 
Beschäftigung,  Schriftwerk,  Buch  {Τρωϊχη  πρ.  der  troische  Sagen- 
kreis, Soph.  arg.  Ai.),  πράγματει-ωόης  wie  ein  Geschäft,  eine  Arbeit 
aussehend  (Phit.  Parni.  137  b).  — πραγ-OC  (πράy^ovg)  n.  poet.  = 

πραγμα^ ττραγμον."  α-πράγμων  geschäftslos,  sorglTis,  άηραγμο-Οννη 

f.  Untbätigkeit,  Freisein  (iVmtw),  Müssiggang;  χαχυ  ηράγμωΐ'  schlecht 
handelnd,  boshaft,  tückisch,  xaxo-πραγμοαννη  f.  Bosheit,  Tücke;  πολν- 
πράγμων  vielgQschäftig,  bes.  im  schlimmen  Sinne:  sich  unberufen  in 
Vielerlei  mengend,  vorw’itzig,  neugierig,  neuerungssöchtig  u.  s.  w., 
τχυλν-τιραγμοΰνιη}  f.  A^elgoschäftigkeit,  bes.  unnütze,  Vorwitz  u.  s.  w. 

|niru  darüber  hinaus,  jenseits”^). 

πέρα.  — πέρα  f,  das  Jenseitige,  jenseits  gelegene  Land  (/* 
ττερας  Νανπαχτίας  Aesch.  Suppi.  262.  D.),  ττέρα-^^εν,  ion. 
von  jenseits  her;  πε'ρα-ν  (Acc.),  ion.  cp.  περψί'^  jenseits,  gegen- 
über (vgl.  Skr.  paravi),  dazu  Comp,  περαί-τερο-ς.  Adv.  περαι-τίρω; 
περα-ϊθ-c  jenseitig,  jenseits  befindlich,  περαιό-ϋ·εν  = περαΟεν, 
περαιυ-ω  auf  das  jenseitige  Land  oder  Ufer  übersetzen;  Med.  über- 
setzen, hinüberfahren  (Honi.  nur  περαιω^εχ>τες  Od.  24.  437),  ττε· 
ραιωτ-ιχϋ-ς  zum  Hebers,  geh.,  geschickt,  τχεραίω-αι-ς  f.  das  Ueber- 
setzen;  ηεράΐ-τψς  m.  Bewohner  des  jenseits  gelegenen  Landes  (8p.); 
ττερα  τυ-ς  jenseitig,  meist  f.  περά-τη  (χωρά,  γη)  jenseitiges  Land”*), 
περάτ7}-'&εν  *=  περα^εν  (Ap.  Bh.  4.  54),  περατ-ιχό-ς  jenseits  woh- 
neinl.  — (pariat,  ηερΐατ)  πειρατ,  περατ^^):  π^ρ-ac  (άτ-ο?)  η.  (da.*« 
jenseitige)  Ende,  Gränze,  Ziel,  Ausgang,  Erfolg  (vgl.  Skr.  päras 
das  jenseitige  Ende,  Ufer;  das  Letzte,  Aeusserste,  Zief  PW.  IV. 
666);  poet.  πεϊρ-αρ,  ion.  πεϊρ-ac  (ατ-ο$)  (πείρατα  auch  die  Enden 
der  Schitfstaue,  die  Taue  selbst);  περοττ-ό-ω  (περχχτ-εν-ω  Hes.)  endi- 
gen, begränzen,  περάτω-αι-ς  f.  Endigung,  Begränzung;  ηερα-ΰψό-ς 
in.  id.  (LXX);  α-πειρο-ς  ohne  Ende,  unendlich;  α-πείρ-ων  (ον-ος) 
unbegränzt,  gränzenlos,  unendlich,  unennesslich ; (α-περ-/ε|  i^J-no) 
α-πειρ-ε-6ιο·ς,  (ά-7τερ-{J■)εv·τto)  ά-περ-είαιο-ς  id.;  α-πε(ριτο-ς  id. 
(πόντος  Otl.  10.  195;  όμιλός  h.  Ven.  120;  oft  sp.  Dichter).  — 
(ττερ«-,  περί')  ττρε'-μνο-ν  η.  Wurzelende,  Stammende,  Stamm,  Block; 
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Grundlage  Demin.  πρεμν-ιο-ν  n.  (τα  ττάχυς  ιχυντα  ξνλα  Hes.), 
ηρεμν-Ιζω  mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten,  πρεμια·άζω  id.  (ixρίζώ- 
Gai  Hes.).  — (περαν-}ω)  περαίνω  beendigen,  vollenden,  vollbringen; 
intr.  sich  erstrecken,  reichen  (Fut.  περανώ^  Aor.  ί-περαρ-α,  Perf. 
πε-περα-0-μαι)^  περαν-τ-ιχ6~ς  zum  Vollenden,  Folgern  geschickt  (πε- 
ραρτιχοΐ  λόγοι  eine  Art  Syllogismen;  Schob  ad  Arist.  Ktpi.  1375:  öv~ 
ναμερος  πέρας  τοΐς  λόγοις  επιτι{}εραί).  — TTeipai-eu-C  (den.  -έως,  att. 
-ώς,  Acc.  -ΰ)  in.  der  berUhinte,  durch  die  langen  Mauern  mit  Athen 
verbundene  Hafen,  als  Demos  zur  hippothoonti sehen  Phyle  gehihig. 
paru,  pra  vor*^). 

προ.  — πρό  vor  l)  Adv.  a)  des  Ortes:  voraus,  voran,  vorn, 
b)  der  Zeit:  vorher.  2)  Präp.  mit  Gen.  a)  vom  Orte:  vor,  vor- 
wärts, vor  = in  Gegenwrart,  b)  von  der  Zeit:  vor,  c)  übertr. 
vor  Jemand  = zum 'Schutze,  zum  Besten,  für;  vor  =,mehr  als, 
lieber  als.  In  der  Zusammensetzung:  a)  mit  Verben:  vor,  vor- 
wärts (προ-ίστασ^αι,  προ-άγειρ);  vor,  voran  (προ-αίρίΓσΟ-οτί,  προ- 
έχειρ);  vorher,  voraus  (προ-αγορενειρ,  προ-λαμβάρειν);  für,  zum  Besten 
(προ-οράρ);  bj  mit  Subst.:  vor,  räumlich  (προ-θυρον),  zeitlich  (π^ο- 
πάτωρ),  Stellvertretung  (πρό-ξερος);  c)  mit  Adject.:  vor  (προ~&έλν- 
μρος),  Neigung  (πρό-&νμος) , Vorzeitigkeit  , verstärkend 

(προ-πα^);  d)  mit  Adverb.:  früher  (ττρο-πΛΑαί);  ej  mit  Präpos.:  vor- 
wärts, fort  (απο-πρό,  όια-πρό  u.  s.  w.).  — Compar,  πρό-τερο-c 
der  vordere,  frühere,  vorige  (oi  πρότεροι  die  Vorfahren);  vor- 
angehend, vorzüglicher;  Adv.  πρότερο-ν,  örtlich:  προ-τέρω  weiter 
vor,  vor,  vorwärts  (dazu  Compar,  προτεραί-τερο-ς,  komische  Steige- 
rung: noch  eher  als  zuerst  Arist.  Equ.  1165);  προτερω--^«  von 
früher  her  (E.  M.),  προτε'ρω-αε  nach  vorn  hin;  προτερα-Γυ-ς  am  Tagt· 
vorher  (i,  προτεραία,  erg.  ημέρα,  der  Tag  vorher);  προτερε'-ω  vor 
oder  vorn  sein,  den  Vorzug  oder  einen  Vortheil  haben,  προτε'ρι/- 
Gi-ς  f.  (Heliod.  4.  20),  προτέρ7]-μα(τ)  n.  Vorzug,  Vorsprung,  Vor- 
rang, Vortheil,  Sieg.  — (προ-ιορ,  προ-ιν)  πρ-ίν*"’)  (Comp.)  Adv. 
früher,  eher,  vorher,  zuvor,  vormals;  Conj.  bevor,  ehe,  bis  dass 
(urspr.  7;  Zeugniss  dafür:  bei  Hom.  nicht  bloss  in  der  Arsis,  son- 
«lern  auch  in  der  Thesis  des  3.  Fusses  nach  der  Cäsur  7;  doch 
schon  bei  Hom.  und  späterhin  allgemein  — πρό-μο-c  in.  der 
Vorderste,  Vorkämpfer,  Vorsteher,  Anführer^®).  — {τνρο-τ]ο,  vgl. 
νπηο-ς.  Adv.  προ-τ^ω)  npo-ccm,  πρό-εω  (verkürzt),  πόρ-εω  (Metath.), 
πόβ-ρω  (Assim.)  Adv.^"),  räumlich:  nach  vorn  hin,  vorwärts;  zeit- 
lich: vorwärts,  fn  die  Zukunft  (Comp.  Sup.  προσω-τερο-^,  -τατο-ς. 
Adv.  προσω-τέρω,  -τατω).  — (pra-va,  pra-va-i  Local,  prav-i,  προ/-7) 
πρω-ι,  att.  πρώ,  Adv.,  früh,  früh  Morgens,  frühzeitig  (Comp. 
Sup.  πρωϊ-αί-τερο-ρ,  -τατα)^^),  πρωΐ-0·ερ  von  früh  an  (Suid. ); 
{pm-v-jfty  7τρο-/-ίθ)  πρώ-ϊθ-C  = Adv.  ττρωΓ  (πρή-ϊο-ν  η.  πρότερορ 
Hes.),  πρωία  f.  (ώρα)  die  Frülistunde,  der  Morgen  (Sp.);  (Acc. 
Sing.  fern,  πρω-ΐη-ρ)  πρω-ην  (Hom.  nur  II.  5,  832.  24,  500), 
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ττρών  (Kallira.  fr.  178  B.);  πρωϊό-τη  ς (τητ-ος)  f.  Frülizeitisrkeit.  — 
(pra-ra-idy  Ttga-J-a-ra)  πρα-το-ς  <lor. , (τΐρο-J-o-To)  πρώ-το-C  (vgl. 
&ά/ακος,  Ό^ακος^  Ί}ώκος)  der  vorderste,  frtibesfe,  erste;  Adv.  (το) 
7τρώτο-ν,  (τα)  πρώτα  erstlich,  zuerst,  zum  ersten  Male;  mit  Conj. 
der  Zeit:  nachdem  einmal,  sobald  als,  nwi  jirimum;  πριυτ-€ύ-ιυ 
<ler  erste  sein,  den  Vorrang  haben,  πρωτζ-ϊο~ν  n.  der  erste  Rang, 
Siegespreis;  Superl.  πρώτ-iCTO-c  ([>oet.,  einzeln  in  spaterer  Prosa) 
der  allerersle.  Adv.  πρώτιΰτο-ν^  πρώτιΰτα  allererst,  vor/üglieh, 
προτιβτ-εν-ω  der  allererste  sein  (Sp.);  Πρωτ-ία-ς,  1Ιρωτ-εν~ς^  ΙΊραη-ώ 
(eine  Nereide  11.  18.  4.S).  — (pra-van-^  πρα-Sov-^  πρη-J-ov-)  πρη-ών 
(ώι^-ος  Hes.  sc.  437,  und  sp.  Dichter),  πρ€-ών  (όν-ος  Krinag. 
Anth.  Palat.  VI.  ‘iö3;  -ών-og  Find.),  πρών  (πρώ»/-ος  Hom.  l*ind. 
Aesch.),  πρώ-ov-ec  (Hom.)  m.  hervorragende  Höhe,  Gipfel.  — 
(y>/Y/-ro-w/4,  πρα-J-a-vo)  dor.  πρα-νυ·ς,  sonst  "(jmivnn  Sntf.  ns.· 
pravan-as)  πράν-ήο,  att.  ττρην-ήο  vorwärts  geneigt,  abschüssig, 
kopfüber,  häu}>tlings  (πραιτορ'  το  κατωφερές^  πρανές  Hes.),  πρηνη- 
Öov  vorwärts  (Nonn.),  πραν-ίξω  att.,  πρην-ίξω  (Fut.  -σω,  -ξω)  vor- 
wärts oder  kopfüber  stürzen  (^πΐ  πρόΰωπον  ρίπτω  Eust.,  πρανι- 
χθίντα"  τα  ini  ΰτυρα  πεΰόίπα  Hes.);  i-πράνω-αεν’  κατέβαλε»'  (Hes.). 
— (πρω-ί  Local,  .s.  ρ.  48.3,  vorn)  *πρωι-ρα^  ττρώ-ρα  (πραί-ρα),  ion. 
ep.  πρψ-ρη,  f.  das  Vordertheil  des  Schittes  (eig.  Adj.  fern.,  als  sol- 
ches noch:  νηνς  πρωρΐ)^  navis  advn’sa,  nach  vom  gerichtet  Od, 
12.  2.30),  Nbf.  *πρo^J ερ-ια^  *προ-^-ερρα)  7τρώ-€ΐρα  (Herod.  in  E.  M. 
p.  092.  35,  Apoll,  llhod.  I.  .372,  Merkel  nach  Hergk)^^);  ττρωρά- 
^εν  vom  Vordertheil  her;  πρωρά-τψς  m.  Untersteuermann  (auf  dem 
Vordertheile  des  Schiffes,  Ggs.  πρνμνη-τη-ς)  πρωρατ-ικό-ς  zuin  U. 
geh.,  πρωρατ-εν-ω  U.  sein;  κνανυ-πρωρο-ς,  κνανο-πρωρειο-ς  mit  stahl- 
oder  dunkelldaucm  Vordertheil,  schwarzgeschnäbelt·.  — ττρο  = 
πρν  (äolische  Art,  vgl.  διαπρύσιος  pag.  4 78):  πρυ-μνό-c  der  äusserste 
entweder  als  vordere  oder  hintere,  hier:  der  letzte,  hinterste, 
unterste  {τιρνμΐ'ό-τατο-ς  Od.  17.  403)  |zu  diesem  Umschlag  des 
Hegritfes  vgl.  Skr.  ui-tnra  να-τερο-ς  pag.  90,  npa  über,  unt^r  u.  s.  w. 
pag.  91,  al-fu-s  pag.  43j,  πρύ-μνα,  ion.  ep.  πρύ-μνη,  (eig.  Adj., 
erg.  caü^,  mit  unregelm.  Accent)  f.  das  Hintertheil  des  Schiffes, 
Schiffss|»iegel  •'^');  πρνμνη-^εν,  πρνμνό-^εν  vom  H.  her,  πρνμι  η τη-ς 
in.  <ler  Steuermann  (auf  dem  Hinterfheile  des  Schiffes,  vgl.  πρω- 
ράτης),  übertr.  Herrscher;  πρνμ)>α-Γυ·ς  vom  H. , πρνμνψΰιο~ς  zum 
II.  des  Schiffes  geh.,  meist  1*1.  τα  πρ,  (erg.  δεσμά  oder  σχοινιά) 
die  starken  Taue,  mit  denen  das  Schiff  vom  H·  aus  am  Lande 
befestigt  wurde,  Hinterlauc,  πρνμΐ'τι-τ-ικό-ς  id.  Ath.;  Ιίρνμν-εν  ς ein 
Phäake  (Od.  8.  112).  — πρύ-λ€6€  (-λίων,  Dat.  ηρνλεσσι^  πρνλεεσσι) 
m.  Vorkämpfer,  schwerbewaffnete  Fusskämpfer·^*)  (πρόμαχοι ^ πεζοί, 
πεζοί  όπλίται  Schol.);  Adj.  dichtge<lrängt  (Ορρ.  Kyn.  3.  124).  — πρύ- 
τανι-c  (vgl.  ίπ-ηε-τανό-ς)  ni.  Obmann,  Für.st,  Herrscher,  die  höchste 
obrigkeitl.  Per.son'*^)  (hes.  in  Athen  im  Rath  der  500  der  10.  Theil 
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(lereelben , die  50  zu  einer  φνλη  gehörigen  βονΧενταί,  welche  wäh- 
rend einer  πρυτανεία  an  der  Spitze  des  Staates  standen),  πρνταν- 
ιχ6-ς  zum  πρντανις  oder  zur  πρυτανεία  geh.';  πρυταν-εύ-ς  (Haq>okr.), 
πρυταν-ευ-τη-ς  (Sp.)  = πριπανις,  πρυταν-ευ-ω  Prytan  sein  (in  Atlien; 
φυλή  πρυτανευουΰα , welche  gerade  die  πρυτανεία  hatte),  herrschen, 
ohwalt^en;  πρυταν-ε-ία^  ion.  -η-ΐη  1‘.  die  Prytanie  (die  Zeit  von  35 — 
3ö  Tagen,  im  Schaltjahre  38 — 39,  während  welcher  jede  der  10 
φυλαί  in  Athen,  nach  dem  Loose  abwechselnd,  die  Geschälte  durch 
ihre  Prytanen  besorgte,  so  dass  die  10  Pryttinien  regelmässig  das 
Jahr  ausfüllten;  auch  von  anderen  nach  gewissen  Zeitabschnitten 
wechselnden  Aeüiteni);  πρυταν-ε-ΐο-ν^  ion.  -rj-w-v  (cig.  Adj.  n.  von 
πρυτανείας)  n.  öÖ'entl.  heil.  Gebäude  in  den  griech.  Städten,  mit 
seinem  heil.  Heerde  gleichsam  den  Hausaltar  der  Staatsfamilie 
vorstellend  (in  Athen  am  nordöstl.  Fusse  der  Hiirg  gelegen);  Ge- 
richtshof zu  Athen;  τα  πρ.  Gerichtsgelder. 

para  vor,  voran,  vorher’^^). 

napoc  nur  poet.:  Adv.  vorher,  früher,  sonst  (beim  Präs,  zur 
Hezeichnung  des  sonst  Gewöhnlichen);  Conj.  bevor,  ehe;  Präp.  vor, 
Trag,  (bei  Hom.  nur  II.  8.  254:  Τυδείόου  πάρος,  also  nachgestellt) '^); 
napoi-0e(v)  nur  poet.:  Adv.  vorn,  an  der  Vorderseite,  voran; 
vorher,  zuvor,  vormals;  Präp.  vor,  im  Angesicht,  gegenüber;  προ- 
ττάροι-θ€(ν)  nur  poet.:  Adv.  vorn,  voran,  davor;  vor,  in  Gegen- 
wart, vor  Augen;  vorwärts;  zuvor,  vorher;  Präp.  vor,  davor  hin, 
entlang,  längs;  Compar,  παροί-τερο-ς  (ep.  und  s])ät.  Dichter)  der 
vordere,  voran  seiend  (Hom.  nur  II.  23.  459.  4^0),  Adv.  παροι- 
τέρω  Λρ.  Ivh.  3.  («loch  Hrunck:  περαιτέρω), 

para  weg,  ab,  fort,  hin^·''). 

παρά  (Instr.j,  παρα-ί  (L«»cal)  ep.,  πάρ  (Hom.  häufig,  Pind. 
sehr  häufig.  Trag,  selten,  nie  Aristoph.  und  Attiker),  πε  (Inschr.): 
a)  Adv.  nur  episch:  daneben-,  dabei,  daran,  b)  Präpos.  neben, 
an  — hin,  vorbei.  1)  mit  Dativ:  bei,  nel)en,  in  Gegenwart,  vor; 
2)  mit  Genitiv:  von  Seiten,  von' — her;  3)  mit  Accus.:  örtlich: 
zu,  nach,  neben  — hin,  längs;  zeitlich:  während;  causal  und  überlr.: 
wider,  gegen,  entgegen;  ausser,  darüber  hinaus;  im  Vergleiche 
mit,  vor  (prae)\  gemäss,  in  Uebereinstimmung,  in  Folge.  — In 
der  Zusammensetzimg:  neben  bei,  neben  her  {παρ·ίΰτημι^  παρά- 
γ.ειμαι)\  hin,  hinzu  (παρα-δίόωμι,  παρ-εχω);  daran  vorbei,  darüber 
hinaus  (παρ-έρχομαι,  παρα-τρέχω);  Uebertreten,  Verfehlen,  deutsch 
ver-  (παρα-βαίνω,  παρα-γιγνιούκω);  wider,  entgegen  (παρα-νομέω)'^ 
V'er Wandlung  „um“  (παρα-πλάσσω,  παρα·πείί}ω).  — πάρα  anastro- 
phirt:  l)  statt  παρά,  dem  Subst.  nachgesetzt,  2)  statt  πάρεΰτι, 
πάρειΰι, 

pari  um,  hcrum*^'’). 

, περί  Grundbedeutung:  um,  über,  sehr  (äol.  περ)  [πάρ  πολεμώ 
inscr.  = περί  πολέμου,  altes  α erhalten]:  a)  Adv.  (episch):  um. 
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herum;  ausBeiOidenUich , überaus,  vorzüglich,  b)  Präp.  „um“. 

1)  mit  Gen.:  um,  herum;  für,  über,  von,  rücksichtlich,  in  Betreff; 
über  — hinaus,  vor  (ταρί  πολλοϋ  Ttouia^ca  u.  s.  w.),  2)  mit  Dativ; 
herum,  um,  für,  wegen,  3)  mit  Acc.  um,  herum,  in  — umher; 
gegen  (ungefilhro  Angabe);  mit  (Beschäftigung);  in  Betreff,  in 
Rücksicht,  gegen,  an,  mit,  über,  in,  wegen.  — In  der  Zusammen- 
setzung; um,  ringsum  (π:ερί-^άλλω,  π« πω) ; dartiber  hinaus, 
über  {^tεQL^γίγvΌμJC^t)\  den  Grundbegriff  steigernd:  πε^ι-ιαχλλης^  -χαρης^ 
vgl.  pcr-miujms  u.  s.  w.  — περί  anastrophirt:  l)  dem  Subst.  nach- 
gesctzt,  2)  hom.  = vorzüglich,  ausserordentlich  {τνερι  μεν  9είειν 
ταχνς  u.  s.  w.).  c)  = περΙεατι.  — -πέρ  enklit.  l^irticel  (verkürz- 
tes περί)  dient  zur  nachdrückl.  Hervorhebung  l)  sehr,  ganz  (episch 
nach  Adj.  und  Adv.:  aycfO'og  περ  ioiv,  ολίγον  περ  u.  s.  w.),  2)  in 
Bezug  auf  einen  anderen  Gedanken:  a)  gerade,  eben,  doch,  b)  bei 
entgegengesetzten  Begriffen:  durchaus,  jedenfalls,  doch,  doch  wenig- 
stens, c)  coiicessiv:  wie  sehr,  wie  sehr  auch,  obgleich,  3)  in 
Verbindung  mit  Conjunct.  «,  οτε  u.  s.  w.;  mit  Relat.  oj,  οΐος,  εν^α^ 
δθί,  ώς.  — περι-Ε  1)  Präpos.  (bes.  ion.  und  poet.)  rings  herum, 
rund  herum,  um  (bisw.  nachgestellt:  την  περιξ  Her.  4.  52.  79), 

2)  Adv.  ringsumher.  — [περι-τβ-)  n€pl-CC0-C  (vgl.  προ·τιο  ==  πρ00όω 
pg.  483),  neuatt  nepi-TTO-c,  was  über  ist,  übermässig,  ungerade^'); 

a)  im  guten  Sinne:  aussergewöhnlich , ausgezeichnet,  trefflich, 

b)  häutiger  tadelnd:  übermässig,  überflüssig,  allzu-gross,  -viel  d.  h. 
eitel,  vergeblich^  unnütz,  c)  ungewöhnlich,  sonderlich,  d)  von 
Zahlen:  ungerade,  ungleich;  Περί-ηο-ς  maked.  Monatsname  (ver- 
muthlich  der  Schaltmonat);  περίτια  και,  περιητες'  περιήτες  μεν  οί 
φυλακές,  περίτια  δε  Μακεδονική  εορτή  (Hes.);  Adv.  περισαά-κις  auf 
eine  ungerade  Weise,  in  Zahl  Verhältnissen;  περισύό-τη-ς  (τητ-ος) 
f.  üebermaass,  Ueberfluss,  Uebertreibung;  {*περιαα6·ω)  πεοίααω- 
öi-ς  f.  das  Ueberfliessen,  der  Ueberfluss,  περίααω-μα(τ)  n.  das  Uebrig- 
gebliebene,  bes.  Koth,  Auswuri’,  Bodensatz,  περιοσωματ-ικό  ς zum 
Uebriggebl.  u.  s.  w.  geh.;  περιΰΰ-εν-ω  überzählig,  überflüssig  sein; 
sich  auszeichnen,  vorzüglich  sein,  περίααεν·μα{τ)  n.  = περίααωμα 
(N.  T.),  περιύαε-ία  f.  Ueberfluss,  Vorzug  (LXX). 

prati  entgegen,  hin,  zu^^). 

προ-τί,  πρό-c,  dor.  ep.  auch  πο-τί  (ark.  πό-^,  kret.  πορ~τΰ 
πορ·τ)  a)  Adv.:  noch  dazu,  ausserdem,  Überdies,  b)  Präpos.  „bei, 
zu“.’  1)  mit  Dat.:  bei,  an,  auf,  in,  vor;  hinzu,  ausser.  2)  mit 
Gen.:  bei,  an,  in  der  Nähe;  vor,  im  Angesicht;  von  — her;  von 
Seiten,  wegen,  durch.  3)  mit  Accus.:  nach  — hin,  auf  — zu. 
auf  — los,  gegen,  an;  in  Betreff,  hinsichtlich;  im  Vergleiche 
mit,  gegen;  gemäss,  entsprechend;  über,  wegen,  in  Folge,  zu; 
gegen  (zeitlich).  — In  der  Zusammensetzung:  Richtung  wohin 
(προς-ιεναι,  προς-άγειν),  Verweilen,  Beschäftigung  (προς-ειναι,  τνρος- 
κεία&αι)’,  Hinzufügen  (προς-τι&ει^αι,  προς~αποβαλλειν).  — 7Tp0c-0€V, 
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ion.  poet.  auch  πρός-θε  (äol.  προσ-θ«),  Α4ν.:  vorn,  voran,  vorwärts; 
zeitlich:  vorher,  früher,  sonst;  Präp.  mit  Gon.:  vor;  πρόα^-ιο-ς  der 
vordere,  vorn,  προα^-ίόιο  ς id,  (Nonii.  D.  1.  315);  πρθ€-€Τΐ  noch 
deuu,  obendrein,  ausserdem  (vgl.  f-rt  pag.  2). 

par^). 

per.  — p<^ri-ri  = πε^ρά-ω^  Perf.  peri-fu  s sum  (vgl.  z.  B. 
qu^xi  periti  sumus  in  vila  aique  usu  callemus  mujiSy  Acc.  ap.  Non. 
p.  258.  2);  Part,  peri-tu-s  (der  sich  versucht  hat,  der  erfahren 
bat)  erfahren,  klug,  kundig,  geschickt·'^'*).  Adv.  perlte;  perit-ia  f. 
Erfahrung,  Kenntniss;  com-ptcrl-rc  {-peri,  -perfif-s),  seltener  com- 
pcrl-ri  (j-jterta-s)  zu  verlässig  erfahren,  sichere  Ueberzeugung  gewinnen 
(Sub.st.  cornjicr-tü  evidentia  App.  Met.  l);  cx-per~iri  prüfend  ver- 
suchen, priifen,  erproben;  spociell:  sein  Recht  versuchen,  klagbar 
werden  (Perf.  expertu-s  sum  u.  s.  w.  weiss  durch  Erfahrung),  Part,  ex- 
perdu-s  erkannt,  erprobt;  Part.  act.  experien-s  viel  versuchend,  unter- 
nehmend, thätig;  davon  experient-ia  f.  Versuch,  Probe,  Erfahrung, 
Uebang,  Kenntniss;  exper-ii-ö(n)  f.  id.  (Vitr.  8.  5),  erpcri-mcntu-m 
n.  = experientia;  PI.  Erfahrungen,  Wahrnehmungen;  hn-pnü-tu-s 
= α-τζειρος^  imperit-ia  f.  = απειρία;  experitos  {imperitos  Paul.  1). 
p.  79.  15);  pcrl-culll-m  (=  ττεΓρα),  poet.  peri-clu-m  n.  (urspr. 
ein  Werkzeug  oder  eine  Handlung  zum  Versuchen,  dann  =)  Ver- 
such, Probe,  Hebung,  (und  da  der  Versuch  die  Gefahr  des  Miss- 
lingens  in  sich  schliesst  =)  Gefahr,  perieüldsu-s  gefahrvoll,  ge- 
fährlich; 2>ericul-ö{n')  m.  Btümper^i·  (Conimodian.  12.  11);  pcriculä-ri 
(Fest.  p.  242),  ]>crie\\i]li-lä-ri  — exptriri;  bes.  gefährden,  in  Ge- 
fahr bringen;  gefährdet  sein,  in  Gefahr  pcrielitä-ti-b{ii)  f.  Ver- 
such, perielitä-hundu-s  i)robircnd,  versuchend. 

por.  — por-ta  f.  (Durchgedrungenes  =)  Durchgang,  Zu- 
gang, Pforte,  Thor,  Domin.  qyortu-la,  portclda  f.,  port-äriu-s  m.  ’ 
ThürhUter  (Viilg.);  portul-äca  f.  Portulak  (nach  Gesner  von  den 
einem  PfÖrtchon  ähnlichen  Blättern).  — por-tu-S  (tüs)  m.  (von 
wo  und  wohin  man  übersetzt)  Hafen,  übertr.  Zufluchtsort  (Gen. 
jtorti  Turpil.  ap.  Non.  p.  491.  20),  2>orti-tor  {tÖ7‘-is)  m.  Hafenzöllner, 
Zöllner,  portitor- iu-yn  n.  Zollhaus  (τεΧωνεΐον^  Gloss.  Gr.  Lat.),  por- 
törin-m  (statt  portilor-iu-tn)  n.  Hafenzoll;  hafenreich, 

2>ortu-ensi-s  (port-ensi-s  Gruter  inscr.)  zum  Hafen  (von  Ostia)  geh., 
portiiensisch;  Portü-nu-s  m.  Schutzgott  der  Häfen  (PorfimMs  a portu 
Cic.  n.  d.  2.  26.  66)^®);  (^*2yortu-s  Gelegenheit:)  (ob-)  op-porlü-nu-s 
gelegen,  be(juem,  günstig,  passend,  dienlich;  ausgesetzt,  preis- 
gegeben,  op2)ortuni-ta-s  (tätis)  f.  gelegene  Beschaffenheit,  günstige 
Lage  oder  Zeit,  Vortheil;  Ggs.  im-portü-nu-s  nicht  gelegen,  un- 
gelegen, unbequem  u.  s.  w.,  übertr.:  zudringlich,  barsch,  ungestüm 
{imqyortunum^  in  quu  nuUum  cst  auxilium  j velut  esse  solet  portus 
navigantibus  Paul.  D.  p.  108.  19),  imqyortuni-ta-s  itatis)  f.  Ungelegen- 
heit u.  s.  w.;  Zudringlichkeit  u.  s.  w.  — portt-CU-S  {cTis)  f.  {quasi 
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porta  Isid.  or.  15.  5)  Säulengang,  Halle,  Gallerie;  Vorhof,  Wetter- 
dach, Schutzdach,  Demin.  poriivu-la  {-las  Murat,  inscr.  1716.  14), 
porüc-un-aüa  (vgl.  av-un-culus  pag.  67,  Or.  in.scr.  4821);  porticä- 
li-ö(^n)  f.  Reihe  von  üallerien,  Halle  (l)ig.  11.  7.  37). 

par  herankommen  = ähnlich  sein  ‘®). 

St.  päro:  (*j;art^5)  parft-rc  gleichschätzen,  vergleichen*’) 
(vgl.  se  paraturum  cum  collega  Cic.  ad  fam.  1.  9.  25);  aequi- 
parare  gleichmachen,  gleichstellen;  meist:  gleichkommen,  Jemand 
erreichen,  ae/jui-parant-ia  (Tert),  -parä-ti-ij(ri)  (Gell)  f.  Gleichstellung, 
Vergleichung,  aequi-parä-bili-s  vergleichbar  (Plaut.);  com-paräre 
vergleichend  zusammenstellen  = vereinigen,  ausgleichen,  verglei- 
chep,  camparä-ti-ö(ii)  f.  Zusammenstellung,  Ausgleichung,  Verglei- 
chung, Vergleich  (grammat.  Comparativ,  Steigerimgsverhältniss), 
comparä-tu-s  (Ιΰή  m.  id.  (Vitr.  7.  pr.  §.  17),  comparä~tor  m.  Ver- 
gleicher (Julian.),  comparat-lvu-s  zur  Vergleich img  dienend,  auf  V. 
beruhend  (grammat.  die  V.  betreffend),  eomparä-hili-s  vergleichbar; 
dis-parärc  aus  einander  bringen,  absondern,  trennen,  zertbeilen, 
dispur a-ti-ö{}i)  f.  Trennung  (Vitr.);  sc-parärc  = disparare^  svparä- 
li  m besonders,  abgesondert,  nicht  zusammenhängend,  separä-ti-ö{n) 
f.  Absondening,  Trennung,  scpard-tu-s  (täs)  m.  id.  (App.),  se- 
para-tor  m.  Absonderer  (Tert.),  scparat-lvu-s  trennend,  absondernd 
(coniunctiOj  praepositiofies  Diom.,  Prise.),  sq)arä-bili^s  trennbar  (Cic. 
Tusc.  1.  10.  21);  (suh-)  sup-paräre  wenig  gleich  machen  (Tert.). 

— St.  pari:  pär  (Nom.  fern.  \mri-Sy  Accius  ap.  Prise,  p.  764) 
Adj.  gleichkommend,  gleich,  gleichmässig,  gleichartig,  Subst.  n. 
pur  das  sich  Gleiche,  das  Paar*’),  Adv.  pari-ter;  pari-ta-s  {tätis) 
f.  Gleichheit  (Sen.  suas.  7);  parili-s  gleich,  gleichförmig  (Lutr., 
Ovid.),  parili-ta-s  {tatii^  f.  = paritas  (App.  Met.),  pari-ä-rc  aus- 
gleichen,  gleich  sein  (Dig.,  Tert.);  -jmr,  -parili-s:  aetpii-par  viillig 
gleich  (Auson.,  Appul.);  compar  völlig  gleich,  Subst.  comm.  Ge- 
nosse, Genossin,  compan-li-s  id.  (Auson.,  Arnob.);  dispar  ver- 
schieden, ungleich,  dispari-li-s  id.;  impar  = dispar;  spec.  nicht 
gewachsen,  nicht  gleichkonimend , niedriger,  geringer,  imparX-Us 
(Aur.  Vict.  Caes.  14);  separ  abgesondert,  getrennt  (Val.  Fl.,  SUiL 
Th.,  Solin.);  {suh-)  supptar  fast  gleich. 

para  darüber  hinaus,  jenseits^®). 

{*peru-sY^)  pereil-die  (=  *pero-m  dic-m,  vgl.  osk.  perum 

— praeter)  den  Tag  darttber  hinaus,  den  anderen  Tag,  übermorgen, 
peren-dt-nu-s  zu  übermorgen  geh.,  übermorgend,  petendinä-ti-öin) 
f.  die  Verschiebung  auf  übermorgen  (Marc.  Cap.  9.  304).  — |»€Γ· 
pifru-8  (iin  schlimmen  Sinne,  vgl.  itiQTtiQo-g  pag.  481)  unrecht, 
fehlerhaft.  Adv.  per-pera-m  unrecht,  iiTthümlich,  aus  Versehen, 
perperi-tü-d-o  (tn-is)  f.  das  fehlerhafte  Betragen  (Acc.  ap.  Non. 
p.  150.  14).  — per-egre^  pcr-egrlnu-s  u.  s.  w.  (siehe  pag.  18). 
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para  vor,  voran,  vorher'*^). 

pala*in  (adverb.  Accus.,  vgl.  da-m,  pcrpera-m^  oU-m)  vor  aller 
Augen,  vor  den  Leuten,  jmlam  est  es  ist  bekannt,  offenbar,  mit 
Abi.  ötfentlich  {tc  palatn,  palum  ommbits)^'^)\  vgl.  pag.  485  nuqoi- 

nQonciQoi^iv;  dis-päle-sc-etx  überall  bekannt  werden  (jftriase 
:^atius  est,  quam  illtU  flagiliam  volyo  dispalescere  Plaut.  Bacch.  1U16 
Fleck.). 

para,  pra  vor^‘). 

pro  vor;  woneben  ein  später  gebildeter  Ablativ:  pi‘öd-^  pro 
(vgl.  q/rod  ius,  Corap.  weiter  vor,  Varro  ap.  Non.  p.  47.  13)^^) 

1)  Adv.  pro  tptam  nach  dem  wie,  in  dem  Maassc  als;  pro  ut  so 
wie,  je  nachdem,  gleichwie,  2)  Präp.  mit  Abi.:  vor;  übertr.  auf 
Seiten,  für,  zu  Gunsten,  um  willen;  für  = statt,  anstatt;  nach 
Maussgabe,  nach,  im  Vergleich,  gemäss,  vermöge,  kraft,  ln  der 
Zusammensetzung:  vor,  hervor  {prod-ire,  pro-atrrere);  für  (Schutz, 
Nutzen:  pro-pugnare,  prod-csse),  verstärkend  {pro-damare).  · — 
(pra-i  Locativ  =)  prao  (jjri  mm  antiqui  pro  prae  dixerunt  Fest, 
p.  22β)  Ij  Adv.  vor,  voran,  voraus;  ira  Vergleich  mit,  gegen, 

2)  Präp.  mit  Abi.  vor,  vorher;  im  Vergleich  mit,  vor,  gegen. 

In  der  Zusammensetzung:  vor,  vorher,  voran  (prae  dico ^ prac-ceps\ 
vorbei  (an  der  Vorderseite:  prae-gredi,  qtrac-ire)·^  mit  Adj.:  sehr, 
7M  (lU'ac- longus,  praegravis,  selten  übertragen:  prae-dodus)·,  prae- 
ter (Compar.)  vorbei,  ausserhalb:  l)  Adv.  vorbei  «=  vor,  über, 
mehr  als;  ausser,  ausgenommen;  2)  Präp.  mit  Acc.:  an  oder  vor 
vorbei,  vorüber,  vorhin;  über,  ausser,  wider,  gegen.  In  der  Zu- 
sammensetzung: vorbei,  vorüber  (praeter- fluere,  2>raeter-ire^·  ausser 
(prader-ea) , weiter  (prader-imjuirere).  — (*jira-ior)  pr-ior,  pr-ius 
(Comp.)  der  frühere,  vorige,  vorhergehende,  erstere,  vordere,  bessere, 
vorzüglichere,  m.  Vorzug  (Tert.);  (}nrti-ius-,  prius-, 

prlS-cil-8  früher  gewesen,  alt  (mit  dem  Begriff’  der  Ehrwürdig- 
keit, αρχαίος·,  vgl.  Ulud  erat  insitum  priscis  illis,  quos  cascos  ap- 
pellat Knnius,  Cic.  Tuse.  1.  12.  27);  übertr.  früher,  vorig,  streng 
(nach  alter  Weise);  Adv.  prisce  nach  alter  Weise,  geradeweg, 
strenge;  Tarquinius  Priscus  der  5.  röm.  König;  Prisci-änu-s  lat. 
Grammatiker  zur  Zeit  des  Justinian;  Prisei-ämi  f.  Stiidt  in  Mau- 
retanien (Mela  3.  10);  prlS-ttllU-S  (vgl.  diu-imu-s,  eras-tmus) 
vorig,  vormalig,  ehemalig;  bes.  nächstvergangen,  vorig;  seltener  = 
priscus.  — (*pro-imu-s,  Superl.,  =)  prl-IllU-S^*'*)  der  erste,  zuerst; 
der  vorderate,  äusserste,  nächste  (Subst.  n.  PI.  prima  die  An- 
fänge, Elemente);  dem  Hange  nach:  der  erste,  vorzüglichste,  vor- 
nehmste, Dem.  primü-lu-s  (Plaut.  Amph.  2.  2.  105);  Adv.  primo 
zuerst,  anfangs,  zur  Bezeichnung  der  Zeit  (—  initid;  mit  folgendem: 
post,  postremQ,  Herum  u.  s.  w.)  |vgl.  nam  quum  non  variae  causae 
aut  rationes  enumerentur,  sed  priori  tcmpmi  posterius  opponatur, 
dicendi  usus  „primo^^  postulat,  Kritz  ad  Jug.  20.  3];  primu  m zuerst, 
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erstlich,  bes.  bei  Aiifzählun"  von  Gründen  (primum,  deinde,  tum, 
postremo;  ut  primum  sobald  als,  quam  jurimum  sobald  als  mög- 
lich, ehestens,  möglichst  bald);  prime  vorzüglich  (Naev.  ap.  Char. 
2.  p.  ad-prime  vorzüglich  (nur  vor  Adject.;  apprime  jtrohus, 

dorfus  u.  s.  \v.,  doch  nicht  in  miistorgültiger  Prosa;  beim  Verbum 
erst  spätlat.),  cum-prime  besonders  (Quadrig.  ap.  Gell.;  vgl.  Gell. 
6,  7,  7.  17,  ‘2,  14  Hertz);  imnii-icr  zuerst  (Pompon,  ap.  Non.  p. 
151.  ‘26),  prhm-tus  zuerst,  zum  ersten  Male;  Demin.  primu-lu-m 
(Plaut.  Ter.);  jmimö-thius  zuerst  entstanden,  früh,  frühzeitig  (.\pic. 
4.  5;  andere  jedoch:  primoticd)\  prlmt-tiae  f.  Erstlinge,  übertr.  An- 
fang; prhmt-wu-s  der  erste  in  seiner  Art  (Golum.,  Prud.);  prlm-a-s 
(äfi~s)  vornehm,  einer  der  Ersten;  prhn-ä-tn-s  (fm)  m.  der  erste 
Kang,  Vorrang;  prlm-änu-s  zur  1.  Legion  geh.  (prinuini  Soldaten 
der  1.  Leg.);  prlm-äriu-s  vorzüglich,  ansehnlich,  vornehm;  prim-or 
(ör-m)  m.  der  erste,  vornehmste,  angesehenste  (PI.  die  Vornehm- 
sten); s.  pg.  112;  prl-dem,  jeri-dic  s.  pg.  357.  — ((Jomp. 

*prac-ius,  *praeds)  pracs  Adv.  zur  Hand,  gegenwärtig  (n<im  ihi 
tibi  parata  pracs  est  Plaut.  Pers.  2.  4.  17);  i* prac-ius-ta-s , *prac^ 
is-tu-s)  pracs-tü-S  (Superl.)  der  vorderste  (vgl.  officio  jtraesins  fui, 
Gruter  inscr.  p.  669.  n.  4);  Abi.  als  Adv.  praesto  an  der  vor- 
dersten Stelle  = bei  der  Hand,  gegenwärtig,  zu  Diensten; 
esse  bei  der  Hand  u.  s.  w.  sein,  helfen,  beistehen;  im  feindl.  Sinne; 
sich  entgegenstellen;  praestä-rc  'thun,  leisten,  verrichten;  ge- 
währen, erw'eisen,  beweisen,  einstehen,  sich  verbürgen,  sicher- 
steilen,  praesfä-tor  m.  Gewährleister  (Frontin.),  praesiä-ti-ö{ti)  f. 
Gewährleistung,  Leistung.  — {^prae-nu-s  hervorragend,  vom  befind- 
lich, Gotnpar.  *prac-n-ius,  *prae-n-us,  *prae~n-e^-turs;  fern.  *prac- 
n-cs~fa)  Prac-n-es-tc  (e  wohl  Abschwächung  des  urspr.  n,  daher 
f.  und  erst  durch  den  Sprachgebrauch)  n.  = die  hervorragendste 
(deren  Burg  auf  einem  steilen  Felsen  emporragto),  Stadt  in  La- 
tium, jetzt  Palaestrina  (berühmt  durch  den  Tempel  und  das  Oracel 
der  Fortuna).  — (*pro-tio,  *jyro-so,  *por-so)  ρΟΓ-ΓΟ  = πρόΰω, 
πόρσω,  πό^ρω  ( pag.  483  );  dann;  in  der  Reihenfolge,  weiter,  wiederum, 
ferner,  sodann,  andrerseits,  dagegen^’’).  — (pro-tima,  por-tima) 
Por-rima  = die  Vorderste,  röm.  Gottheit,  von  den  Frauen  ver- 
ehrt^’) (vgl.  Ov.  Fast.  1.  633;  Porrima  placatur  Postvorfwptc . . . 
altera  qnod  porro  fuerat,  cecinisse  pulalur:  altera,  versurum  post- 
modo quiequid  erat;  vgl.  noch  Serv.  Verg.  A.  8.  336). — (*pt  a-va-m, 
*pro-vo-no,  *jmo-v-m)  prÖ-llU-S  = ηρηνης  (pag.  484)^*);  übertr.: 
geneigt,  gewogen,  günstig  gesinnt;  bequem,  leicht.  Adv.  jmone; 
pronä-re  vorwärts  neigen  (Sidon.).  — (*pra-va-io,  *pro-v-io,  *juro- 
v-iu-s  Vorsteher,  Herr;  vgl.  got.  frduja;  daraus:  *2>rovi-n-ciu-s,  vgl. 
juitcr,  pairtciii-s)  Adj.  f.  prövincia  Vorsteherschaft,  Herrschaft, 
Amt,  Geschäft;  speciell;  ein  bestimmtes  beherrschtes  Ländergebiet, 
Provinz  (das  von  Rom  den  Feinden  ausserhalb  Italiens  abgenommene 
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Γλπ(1),  Provin/.verwaltunff^^),  provimi-äll-s  zur  Provinz  geh.,  Subst. 
in.  Provinzbewohner,  provinciä-ti-m  provinzweise.  — (*prai-vo) 
pn-VH-S  hervorragend,  gesondert,  einzeln,  eigen,  eigenthUmlieh ; 
vereinzelt  von  etwas  ==  iintheilhaftig  (^privos  prioasque  anliqui  dice- 
bant pro  sitiqulis  Fest.  p.  2*26);  privä-re  voreinzeln,  absondern  = 
liet’reien,  berauben,  Part,  privä-tu-s  abgesondert,  getrennt,  privat, 
Subst.  m.  vereinzelter  Bürger,  Einzelbürger,  Privatmann  (in  der 
Kaisorzeit:  nicht  zur  kaiserl.  Familie  geh.,  den  Kaiser  nicht  be- 
treffend), Adv.  pru'ä-ti-m  besonders,  für  sich,  in  eigenen  Angelegen- 
heiten, privä~Ü-ö{ti)  f.  Befreiung,  Beraubung,  privat-ivu-s  (-icm*·) 
hinwegnehmend,  privativ,  nogirend  (j;ra.nmidi.  particula,  pnrs^  nliml. 
eines  Wortes,  quam  Gracci  χατα  ατέρηΰιν  vocant  Gell.  5.  12)^  privat- 
äriu-s  zur  Privatsache  geh.  (Ed.  DiocL  p.  22);  Demin.  {*privi  culu 
privi-clti-s,  davon  Dat.  oder  Abi.  PI.)  privi-docs  (privis  id  cst  sin- 
gulis Fest.  p.  205.  M.)^’);  privi-gnu-s  s.  pag.  100;  privi-lcg-iu-m 
s.  W.  Uigh;  (^ prai-va-ra,  *prl-i'0-ro^  pr i-ve-ru-s  (priver iis  mulieres 
privatas  dicebant  Paul.  D.  p.  252);  rriver-nu-m  (^Prei-^  Pre-)  n. 
hervorragender  Ort,  Vorort,  Stadt  in  Latium,  jetzt  Piperno).  — 
pran-diu-m  s.  pag.  350. 

para  weg,  ab,  fort,  hin^·’’). 

per**).  — per  (=  Präp.  mit  Acc. : rUumlich;  durch  — 

hin,  über  — hin,  über,  längs;  zeitlich:  durch,  hindurch,  während 
(vgl.  TUiQu  πάντα  τον  ßtov),  Mittel  (vgl.  παρά  τοντον  γίνεται  η 
αωτηρια),  meinetwegen  (per  me),  Veranlassung,  Grund:  durch, 
unter,  zu,  wegen,  vor,  aus,  vermöge;  bei  Bitten  und  .\nrufungen : 
bei,  um,  willen  (per  Jovem  ==  durch  Anrufung  des  Jupiter)|; 
[nachgosetzt:  viam  per  Lucr.  6.  1202,  transtra  qter  et  remos  Verg. 
A.  5.  063] ; -per:  nä-per  (pag.  440),  parumper  auf  kurze  Zeit, 
auf  eine  kleine  Weile;  in  kurzer  Zeit,  bald,  schnell  (Enn.  ap.  Non.); 
(Comp,  -ius  = -is-  in:)  aliquant-is-per  auf  einige  Zeit,  eine  Zeit 
lang,  paul-is-q)cr  ein  Weilchen,  eine  kurze  Zeit,  quant-is-per  wie 
lange  (fragend  und  relat.),  tant-is-per  so  lange  Zeit,  so  lange, 
unterdess;  sem-per  (s.  sa  mit);  per-  (mit  Verben):  per-agrare  durch- 
wandern, per-amlmlare  id.,  pcr-eurrcre  durchlaufen, 7>er-/biZ<Tc  durch- 
bohren; = unter,  zu  Grunde:  per-hitere  untergehen  (Liv.  Andr. 
Plaut.),  per-dere  zu  Grunde  richten,  verderben,  per-irc  untergeben, 
zu  Grunde  richten;  = wider,  entgegen  (vgl.  παρά-νομος):  per- 
jurus meineidig,  perjurium  Meineid  (vgl.  πα^-ορκ^'ω,  -ορχία  Sp.). 

pari  um,  herum^*^). 

J»er-  = sehr,  überaus,  vor  Adjectiven:  per-uhsurdus  sehr  un- 
gereimt, per-hrevis  sehr  kurz,  2>cr-carus  sehr  theuer,  qwr-difficilis 
sehr  schwer  u.  s.  w. 

prati  entgegen,  hin,  zu^®). 

porti’^*).  — (por-t)  por-,  pol-,  po-:  por-ricio  hinreichen, 
(larbringen,  opfern,  por-rigo  aus-strecken,  -breiten,  -dehnen,  hin-. 
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empor-strecken,  erweitern,  vergrössern,  darreichen,  gewähren, 
sido  in  Besitz  nehmen,  -sidco  im  Besitz  haben,  por-tcndo  darreichen, 
j)rophozeien,  weissagen;  pol-liccor  sich  erbieten,  verheissen,  Zusagen, 
pol-iimjo  zubereiten,  abwasehen,  einsalben,  pol-lucco  vorsetzen,  dar- 
briiigen,  opfern,  pol-luo  besudeln,  verunreinigen,  entweihen; 
iiino  ==)  pöno  hin-setzen,  -stellen,  -legen,  nieder-lassen,  -setzen  u.s.  w. 

1)  B.  Gl.  238b.  --  Corssen  KZ.  V.  104;  B.  346.  — C.  E.  27'2 

(Nr.  3o6).  705;  KZ.  III.  413.  — F.  W.  123.  463.  467.  — Pott  W.  U.  395. 

— Kau  8t.  III.  4.  — 2)  F.  W.  118  f.  120;  KZ.  XVIII.  45.  — Fritzsche 

St.  λ^Ι.  343.  — Siegitiinund  St.  V.  104.  63).  — 3)  C.  V.  I.  305.  10).  — 

C.  K.  273:  ,^πειρω  durchsteche,  durchbohre:  weicht  in  der  Bedeutung 
weit  ab  und  erinnert  an  ksl.  por-ja  (Inf.  pra-ti)  σχιξω**.  — 4)  C.  E.  601. 
705.  — Siegisimmd  St.  V.  177.  96)!  — Vgl.  auch  Böderlein  nr.  610.  — 
5)  C.  V.  I.  336.  — 6)  C.  K.  286;  C.  V.  I.  337.  — 7)  Vgl.  Pape  W.  una 
Sch.  W.  8.  V.  — 8)  V'gl.  G.  Meyer  St.  V.  15.  — 9)  Siegismund  St.  V.  175. 
95).  — 10)  C.  V.  I.  361.  — 11)  Vgl.  Lottner  KZ.  VII.  176.  82).  — 12)  F. 
W.  119;  KZ.  XX.  170:  par  durchdringen,  vgl.  Skr.  pur,  pura,  pari 
Wehr,  feste  Burg,  (jö-pura  Stadtthor;  doch  Spr.  240:  pur  füllen:  ηνλη 
Aufwurf.  — B.  Gl.  196b:  dvUra,  ianua,  pwta;  fortasse  πΰΐη  ct  jHjrta  huc 
pcrlittctUy  ahiccto  d,  mutato  v in  p.  — C.  E.  705:  vielleicht  ist  ηνΙη  dii-s 
Fein,  zu  πόλος  .\ngel  von  der  W.  πελ  drelien  (pag.  463).  — 13)  Brug- 
nian  St.  VII.  318.  52).  — Curtius  KZ.  III.  414.  2).  — Fritzsche  St.  VI. 
343.  — 14)  Bruginan  St.  VII.  317.  50).  — Benfey  KZ.  VIII.  95;  Wurzeil. 
11.  293:  Skr.  far,  Jeal  bewegen:  πελομαι^  πέμπω.  — Bojip  Gl.  72h: 
kamp  commoveri,  a movendo  dictum.  Dagegen  Curtius  KZ.  III.  414.  3): 
„dabei  vermissen  wir  die  Uebereinstimmung  der  Bedeutung“.  — C.  V. 
1.  154:  πέμπω,  dessen  Ursprung  nicht  klar  ist,  zeigt  in  πομπή  Aufzug, 
όνσ-πέμφ-ελο-ς  „bös  zu  befahren“  eine  Bedeutung,  welche  auf  urspr.  in- 
transitiven Sinn  schliesseu  lässt.  — 15)  Pape  W.  s.  v.:  ,,πέμπείος  dicht. 
Beiwort  sehr  alter  Lejite;  entw.  reif,  niürb,  wie  πέπων  mit  πέπτω  zii- 
saimnenhang(?nd,  oder  nach  den  Alten  von  πέμπεαϋ^ηι  εις  αδον,  weil  sie 
tleni  Tode  nahe  .siiHl;  Schneider  erklärt:  ^mürrisch*  und  vergleicht  Ανς- 
πέμφελος*\  — δναπέμφελος  deutet  Goebcl  Philol.  1862  pg.  209:  φελ  = 
qplf  schwellen,  strotzen,  πε  ist  Redupl,  — S.  W.  s.  v.  übersetzt  nach 
Gocbel:  „arg,  sehr  augeschwollen“  und  nemit  die  Ableitung  von  πέμπω 
unhaltbar.  Dieser  Ableitung  von  πέμπω  neigt  sich  Sch.  W.  s.  v.  zu : 
„schwer  zu  beschicken,  schwer  zu  befahren,  d.  h.  stürmisch,  wild“  (wie 
auch  schon  die  Alten  deuten:  δναχείμερος  xcrl  τραχεία).  — 16)  Brugman 
St.  VI 1.  347.  50).  — So  auch  schon  Buttmann:  alte  rediij)!.  Form  un«l 
zu  *περω  πει'ρω  περάω  durchdringen  gehörig.  — Anders  B.  Gl.  35a:  «p; 
πρέπω  faede  ex  composito  präp,  correpta  vocali,  oriri  potuit.  — 17)  Düntzer 
KZ.  XIV.  188*).  — Fritzsche  St.  VI.  294.  — Bnigman  St.  VII.  322.  28): 
par  schwellen  = füllen:  πέρπερο-ς  geschwollen,  windbeutelig  (μετά 
βλατιίας  έπαιρόμενος).  — 18)  L.  Meyer  KZ.  XXII.  61  tf.  — Mit  der  Wunwl 
par  „eintauschen,  Umtauschen,  handeln“  — s.  2)  par  pag.  494  — ver- 
einigen das  Wort:  Benfey  KZ.  VHI.  20:  par  zu  Ende  bringen,  πράβοω 
machen,  thun;  S2)eciell  πέρνημι  „kaufmännisch  handeln“.  C.  E.  274: 
„an  Skr.  vj-ä-pära-s  Geschäft  schliesst  sich  ε-πρα-αεν'  έπραγματενοατο 
(lies.)  an;  als  eine  Weiterbildung  dieses  πρα  betrachte  ich  den  Stamm 
von  πράααω,  ion.  πρήααω,  dessen  Bedeutung  bei  Homer  eine  viel  weniger 
geistige  ist  als  im  sjjäteren  Gebrauch.  Die  ältere  Stiimmform  war  πράκ, 
woraus  πράγ  durch  Erweichung  entstanden  ist“.  — Vgl.  Junuann  KZ. 
XI.  388:  „die  ursprünglichere  Bedeutung  ist:  zu  Ende  bringen,  aufgezeigt 
von  Benfey“  (1.  c.).  — Ganz  anders;  B.  Gl.  73a:  kar  a^ere,  facere: 
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(Utuft  γ e f ovium  esftr  foirf^t,  ita  ui  αη  formae  πη  -|-  ay  ad  characte- 
i em  s.  cl.  <ju  natum  reducendum  ait,  qui  ante  rocnJef;  ronat  ar.  i>ag«‘gen 
Curtius  KZ.  111.  415:  „d(*r  wirklielui  Vortreter  von  W.  kr  «ti'ckt  in 
%ραίρω.  — Noch  anders  F.  W.  Γ27.  468;  Si)r.  i:U:  park,  prak  fragen 
= fordern,  ointreiV)en,  handeln.  — 19)  C.  V.  I.  312.  18).  — 20)  Vgl. 
Skr.  para  Adj.;  n)  weiterhin  n.  s.  w.  gelegen,  jenseitig,  h)  vergangen, 
früher,  ο später,  zukünftig,  folgend,  d)  vorzüglicher,  besser  u.  s.  'W., 
e)  fremd,  feiinllich,  feind,  f)  verschieden;  paras  1)  Adv.  darüber  hinaus, 
weiti'r,  weiterhin,  jenseits,  weit  weg,  entfernt,  2)  Prilp.  jenseits,  hinaus 
ülw‘r,  heimw’ärts  (PW.  IV.  479.  494).  Ibd.  481:  „Nach  unserem  Dafür- 
halten stidit  para  in  keinem  etymologischen  Zusammenhänge  mit  apara, 
sondern  geht  wie  paras,  parä,  pari  und  pra  auf  par  (hinüberführen 
u.  s.  w.)  zurück  (vgl.  noch  ibd.  510).  — Bruginan  St.  IV.  118.  — C.  K. 
273  (Xro.  357);  C.  Chronologie  p.  81.  — F.  W.  118.  467.  — L.  Meyer 
KZ.  XXII.  64.  — 21)  Hom.  Od.  23.  243:  ννκτα  iv  πίράττ]  δοΐιχην 
αχ(9^ίν,  7/ώ  δ*  αντί  ρναατ’  iu*  'Άχίανώ  χρνοο^ρονον;  wozu  Ameia- 
Hentze:  „am  äussersteu  Ende“  ihrer  Bahn,  am  westlichen  Horizonte,  am 
.\bendhinimel  im  Gegensatz  zu  7/ώς  (ein  substantiviertes  Femininum; 
vgl.  νγρη  die  Feuchte,  das  Meer,  die  Wasserbahn  Od.  er.  97  u.  s.  w.). 

— 22)  F.  W.  463.  — 23)  C.  K.  705.  — 24)  Vgl.  Skr.  pr«-  vor  (in  Ver- 
bindung mit  Zeitwörtern);  vorzüglich,  sehr  (vor  Adjiict.);  pra-thama 
der  vorderste,  erste,  früheste;  purra  der  vordere,  frühere  (PW.  IV. 
841.  896.  1013).  — B.  Gl.  231.  248b.  250a.  — Brngman  St.  IV.  154.  39). 

— C.  E.  284.  705.  — F.  W.  127  ff.  468  f.;  F.  Spr.  336.  — Siegisinund 
St.  V.  157.  38).  — 25)  Kiessling  KZ.  XVII.  223:  *ηρα-]αν,  woraus  do- 
risch ηράν  entsbind,  später  dann  *πρ^ον,  ττρίν,  — 26)  V'gl.  Budenz  KZ. 
VIII.  292.  Corssen  KZ.  III.  246.  - . 27)  Siegi.smund  St.  1.  c.:  *par-as, 
*par-asa,  Abi.  *parasät,  *parsüt,  grükoibil.  porsö.  — F.  W.  468:  porsö 
vorwärts,  ferner,  weiter:  ττόρσω,  ηόρρω  (πρόσσω,  πρόσω  für  ·ηρο-τ]ω 
scheint  verschieden  gebildet).  Lat.  porro  für  porso.  — 28)  Kissling  KZ. 
XVII.  211:  Skr.  jntn'a-,  πρω/α-,  daraus  *πρω/αι,  *■nρωJ■fί,  πρω/ι,  ηροί; 
Comj».  τcρωJ-at·τfρov,  später  πρω/ι'-Γίρον  und  in  falscher  Analogie  ηρωϊαι- 
τίρον.  — 29)  Siegisinund  1.  c.  — Misteli  KZ.  VII.  169:  *ϊτρωρίοτ,  dor. 
πρωΓρα,  contr.  πρώρα.  — Savelslierg.  KZ.  XXI.  136:  ^πρω-J-f ρι-α,  πρω- 
ίίρα,  νηνς  πρωρη.  Ebenso  Sch.  W.  s.  v.  — Zeyss  KZ.  XVI.  375:  *προ- 
ίρο-ς  (vgl.  χλο-ίρό-ς  χΖωρό-ς),  πρώρα  ς,  dazu  fein,  πρώρα.  Ebenso  S.  W. 
s.  V.  — Vgl.  noch  Ebel  KZ.  VI.  212,  Merguet  KZ.  XXII.  144*).  - Nmh 
K.  M.  πρώρα  zu  schreiben,  vgl.  1’ορρο  ad  Thueyd.  7.  34.  5;  ebenso  Cobet; 
dagegen  nach  Bekker  Hom.  Bl.  *jtag.  178,  Monatsber.  1865  pag.  550  fl. 
ohne  lotii  sub.scr.  — .30)  Misteli  KZ.  XVII.  173  f.  Diese  Deutung  hält 
C.  E.  705  „wegen  der  Wortbildung  und  Bedeutung  sehr  fraglich“  (ohne - 
eine  andere  zu  geben;  auch  wurde  anderwärts  keine  andere  gefunden). 

31)  Misteli  1.  c.  — Sch.  W.  s.  v.:  πρό,  ΓΙη  vor  der  Schaar?  — 32)  Vgl. 
Slir.  purä-iana  aus  alter  Zeit  stammend,  ehemalig,  alt  i^PW.  IV.  786). 

— .33)  Vgl.  Skr.  pMfds  Adv.  Präji.:  voran,  vorn,  nach  vorn,  davor,  vor 
«len  Augen,  vorher,  zuerst  (PW.  IV.  779).  — F.  W.  118.  — 34)  C.  E. 
270;  ,,πάρος  hat  iliw  Ansehen  einer  (Jenitivform  und  ent^spricht  insofern 
dem  Skr.  paras.  Dies  schliesst  sich  aber  seiner  Bedeutung  nach  an  para 
:iu,  während  pnr-as  (Gen.)  und  pur-ü  (Instr.)  vorn,  vor  bedeuten.  So 
wird  puras  wohl  ans  paras  geschw’ächt  sein“.  — 35)  Vgl.  Skr.  parii 
(Insty.)  weg,  ab,  fort,  hin,  per  (vgl.  pereo  mit  pnrä-i,  perdo  mit  parä-da); 
pnre  (Loc.)  darauf,  fermuhin,  künftig  (PW.  479.  566);  vgl.  Aum.  20.  — 
B.  Gl.  231  f.  — C.  E.  269  f.  — F.  W.  119.  — Bau  St.  HI.  6 fl‘.  - 
36)  Vgl.  Skr.  pari  1)  Adv.  a)  rings,  umher,  b)  weiterhin,  dazu,  c)  ent- 
gegen, im  Wege,  2)  Präp.  a)  mit  Acc.  um,  geg«‘n,  mich  — hin,  «*nt- 
gegen;  hinaus  über,  mehr  .als,  b)  mit  Abi.  von  - lu‘r,  von  — weg; 
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an.s.serhalb;  bis  auf;  in  Fol};rc  von;  wegen;  aecundum  (PW.  IV,  509).  — 
ül.  232b  {pan:  i ab  ft  formae  pfirä  ikduxerim ^ quod  primum  in  a, 
f/eiade,  quod  saepissime  accidit,  in  i se  atttnuavit).  — C.  E.  274.  --  F. 
W.  119;  KZ.  XXII.  213.  — 37)  Vgl.  noch  KIm;1  KZ.  I.  302,  L.  Meyer 
KZ.  VII.  424,  Sch.  W.  s.  v.  — (irassinann  KZ.  XI.  29  f.:  nifiaao-g  == 
— Ueberdiew  i.st  in  negt^,  worauf  Ebel  (KZ.  IV.  207)  auf- 
luork.sam  macht,  eine  Adverbialbildung  aus  deinselbtm  Compositum  (Skr. 
jHtrjank*,  in  den  schwächsten  Casus  pafiU*),  enthalten.  — 38)  Vgl.  Skr. 
präti  Präp.  1)  gegen,  nach,  zu,  2)  gegen  = vor  (schützen),  3)  gegen, 
gegenüber,  4)  gegen  ^^Vergleichung\  h)  gegen  (liiehtung),  6)  für,  zu 
(i umstell,  7)  für,  zum  Ersatz,  8)  in  lieziehung,  in  Hetreft,  9)  noch,  ge- 
miuss,  10)  bei,  in  i^Wiederholiing^  (PW.  IV.  943).  — B.  Gl.  250a.  — 
C.  E.  285.  — F.  W.  129.  — Siegismund  St.  V.  157.  37).  — 39)  B.  Gl. 
132b:  far  comperire,  certiorem  facere  (erfahren);  huc  traJti  posset  jteri- 
tus,  comperto,  experior,  mutata  gutturaii  in  labialem,  nisi  perio  composi- 
tum est  ex  per  et  eo.  — 40)  Cowäsen  II.  194:  = Portu-dn-u-s.  — Die  ötler 
gebrauchte  Form  Portumnus  ist  falsch  (vgl.  Brambach;  Coi-ssen  1.  435*). 
— 41)  Diese  Deutung  von  parare  gloiehschätzen,  par  glcichkommend, 
das  Paar  u.  s.  w.  ist  eigene  V'^ermuthung.  Hierüber  wurde  Nichts  ge- 
funden. — 42)  B.  Gl.  83a.  231a.  — Corssen  I.  770;  KZ,  V.  104.  — 
Schweizer  KZ.  III.  395.  — 43)  B.  Gl.  244a:  fortasse  palam  e param.  — 
VValtm·  KZ.  Xll.  409*):  Atljectivstamm  palo  offenkundig,  bekannt.  — 
C.  E.  271:  pala-m  auf  offenem  Felde  (zu  πΑ/Ια,  pellis  u.  s.  w.;  Grund- 
bedeutung: Oberfläche;  daraus  Fläche,  Feld).  — 44)  Corssen  I,  780  f. 

II.  210;  B.  4.33;  KZ.  III.  265.  282  ff.  301.  — F.  W.  409.  — Vgl.  noch  Zeyss 
KZ.  XVI.  374.  — 4.5)  *proimus  = primus  erklären:  Aufrecht  KZ.  I.  283; 
(J.  E.  285;  Ebel  KZ,  λ^Ι.  203;  Zeyss  KZ.  XVII.  374;  *praimus  = primus 
Corsstm  KZ.  111.  242;  derselbe  I.  780;  B.  433:  preimus,  jtrimus.  — 40)  V'gl. 
(Jorssen  B.  402.  — 47)  Corssen  KZ.  111.  250.  — 48)  Vgl.  Bopp  Gl.  254b: 
pravaiut  declivis,  propensus;  fortasse  pronus  e provonus.  — Ebenso:  Ebel 
KZ.  VI.  212;  Kuhn  KZ.  111.  399;  PW.  IV.  1007  {pravafui  geneigt,  hängend, 
abfallend,  abschüssig,  declivis,  pronus;  ibd.  Verbesserungen:  da.s  Wort 
geht  wohl  auf  pru  zuriiek;  eine  Nebenform  davon  i.st  placan).  — Anders 
Savelsberg  KZ.  XVI.  280:  Skr.  änd-s  facies  (Kigv.  I.  52.  15)  =»  τ;νο~ς  in 
ντίηνη,  ατίΐ/νής,  προσηνής,  πρηνής  (das  Gesicht  vorwärts  neigend)  von 
πρό  und  ήνος;  pro-önus  =■  prönus.  — 49)  So  Budenz  KZ,  VIII,  289  ft’. 
Eine  andere  Deutung  des  Wortes  wurde  nicht  gefunden;  die  angeführte, 
welche  die  Anhängung  von  fünf  Suffixen  an  das  urspr.  pra  voraussetzt 
ipia  -j-  va-ia-tux-ca-ia  = ]>ro-v-i-n-c-io)  ist  jedenfalls  ziemlich  künstlich 
und  problematisch.  — 50)  Corssen  I.  707.  — 51)  Cors.sen  B.  1.53  f.;  KZ. 

III.  279.  V.  104.  — 52)  Corssen  B.  87  ff.  — Ebel  KZ.  V,  419.  — Kuhn 
KZ.  II.  477.  — Schweizer  KZ.  111.  395.  — Zeyss  KZ.  XIV.  415.  XVI. 
.380.  — Anders  B.  Gl.  2.50a:  e pot  = πονί  per  assimilntionem  orta  esse 
ridentur:  l>or- , pol-,  pos-. 


‘2)  PAH  eintauechen,  kaufen,  handeln.  — Skr.  pan 
1)  einhandeln,  eintauschen,  kaufen,  handeln,  feilschen,  2)  wetten, 
spielen  (I’W.  IV.  388) ‘)· 

περ,  πορ.  — περ-νη-μι  (poet.  von  Homer  an)  ausfilhren  und 
verkaufen*)  (Part,  πΐρνά-ς  II.  22.  45,  περνά-μερα  II.  18.  2H2, 
Iter,  π^ρναύχ*  si.  π^ρνασχε  11.  24.  752).  — πορ-νά-μεν'  πωλείν 
lies.  (äol.V);  ^μ-ττορο-c  m.  Kauffahrer,  Grosshändler**);  ίμπόρ-ιο  ς 
zum  Handel  geh.,  Subst.  iμπüριo-ι>  n.  Handelsplatz,  Stapelplatz, 
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Εμπορία  Γ.  Falirt  in  Hamlelsgeschilfien,  Handel,  HiOssliandel,  Han- 
ilelswaare,  iμ7Toρ-ικ6-ς  = ίμπυριος;  iμπoρ  εύ·υ-μ(α  Handel  treiben, 
ίμπυρίντ-ιχυ-ς  = ίμπυριος  ((μπυρψιχυς  id.,  charta  Packi>u|)ier  Plin. 
Ii.  n.  13.  12),  ίμ7ΐυρεν-μα(τ)  n.  (legen.stand  de.s  Handels,  Waare, 
ίμηορ-i-icc  f.  Handel  (Enseb.).  — πόρ-VO-c  (7rJ(>ri/-g  Crat.  Tbeb. 
ep.  2)  111.  Iliibler,  Hnrer  (vgl.  Xen.  Meni.  1.  G.  1.3:  η'ιν  τε 
ώραν  iuv  μεν  ug  αργυρίου  ττωλί)  τω  βυυλομενω^  πόρνον  αυτόν  απο- 
χα^ϋΰιν)*);  πόμ-νη  ί.  feile  Dirne,  Hure,  Deniin.  πορν-ίόίο-ν  η., 
πυρν~ιχυ-ς  liurerisch,  πορνο-Ουνη  f.  Hurerei  (Maneth.  4.  314);  πορν- 
£U-Ui  y.\ir  H.  nuielien,  verführen,  lueLst  Med.  huren,  Unzucht  trei- 
ben, πορνευ-τρ-ια  f.  (Ar.  frg.  ap.  Poll.  7.  2Ul)  = πόρνη,  πορνε-ία 
f.  = πορνοαυι^];  Götzendienst  (Eccl.);  πορνε-ΐο-ν  η.  Hurenluius; 
'ανόρό-πορνος  männliche  Hure  (Theoji.  ap.  Ath.  6.  2G0  f.,  Pol.  8.  11). 

nepa.  — περά-ω  verkaufen,  verhandeln^)  (nur  vom  Mensehen- 
oder Sklavenhandel)  ( Fut.  περά-αν  11.  21.  454,  Aor.  ε πε'ρα-σα, 
ep. -ασα,  l'erf.  πε-περη-μενο-ς  11.  21.  öH).  — Stamm  περ-ια  kaufen, 
erkaufen,  bestechen,  pachten:  nur  im  Aorist  ε-πριά-μην  ich  Hess 
niir  verkaufen,  ich  kaufte  (gilt  attisch  als  Aor.  zum  Präsen.'<  ώνεο- 
μαι)  (Ind.  πρίά-το  Hom.  nur  Od.  1,  430.  14,  115.  452,  C'onj.  πρίωμαι^ 
Opt.  πριαίμην,  Imp.  πρίαΰο,  πρίω,  Part,  πριά μένος,  Inf.  πρίαΰ&αι), 

πρα.  — πι-πρά-CK-iu  (selten),  ion.  πι-πρ^η-οχ-ω,  verkaufen 
(Perf.  πί-πρα-χα,  ~μαι,  Fut.  πε-πρα-ύομαι  | galt  für  un- 
attischj,  Aor,  i-πρα-^ιν,  ion.  ί-πρή-&ην;  ί'-πρα-ΰεν'  Ιπραγματευβατο 
lies.);  πρα-τό-ς  verkauft  (Soiih.  Tr.  275),  πρατ-εο·ς  zu  verkaufen, 
verkäuflich,  feil  (Plat.  Legg.  9.  849.  c);  πρα~αι-ς,  ion.  πρη-οι-ς,  f. 
das  Verk.  (αγοραΰία  Hes.),  πράΰι-μο-ς  — πρατεος;  πρα-τη-ς  (Hyper, 
ap.  Poll.  7.  8),  πρα·τ~ία·ς  (υ  τα  δημόοια  πωλών,  Χ7/ρυξ  όημόβιος 
Phot,  lex.),  πρα-τηρ,  ion.  πρη-Τ7}ρ  (-τηρ-ος),  m.  Verkäufer,  πρατ7/ρ· 
io-v,  ion.  πρη-τ7}ρ-ιο-ν,  η.  Ort,  wo  verkauft  wird. 

pre.  — pri^-tiu-ni  n.  Werth,  Preis,  Schätzung,  Lohir’), 
prdiä-7'e  schätzen  (Cassiod.  5.  var.  40),  }n'cii-ösu-s  (Adv.  ~ösc)  kost- 
bar, kostspielig,  jtrethsi-ia-s  (täti-s)  f.  Kostbarkeit. 

Bcufey  KZ.  VIII.  1 ff.  — C.  E.  273.  6C1 ; C.  V.  I.  170.  4).  174.  11). 
275.  10).  II.  .309.  15).  ,381;  KZ.  111.  414.  IV.  237.  — F.  W.  118.  — 1)  C. 
E.  1.  c.:  „das  lingiiale  n weist  auf  den  Ausfall  eines  r,  so  dass  pa7ja-te  und 
Ίίερναται  gleich  stehen“.  — Ebenso  Fick  1.  c.;  „Skr.  pan,  panati,  panafe 
aus  par,  par-yiäti  eintauschen,  kaufen,  wetten,  patia  (für  parrui)  in,  Wette, 
Lohn  u.  8.  w.  — 2)  B.  Gl,  90b;  kri  eyneie:  περ-νη-μι  ex  πρί-νη-μι  pro 
ηρίνη-μι  oriuin  esse  videtur,  mutata  gutturali  m labialem.  Dagegen 
Curtius  KZ.  1.  c.:  „ohne  Wahrscheinlichkeit“.  — 3)  C.  E.  272  (Nro.  350) 
zu  2)  par:  περαω  dringe  durch,  während  περάω  schaffe  hinüber,  ver- 
kaufe ibd.  pag.  273  (Nro.  358)  besonders  behandelt  wird;  pag.  274:  „mit 
Nro.  356  (vgl.  357)  ist  περάω  urspr.  identisch,  πρΐαμαι  übersetzt  Pott 
W.  1.  251  pas.send  mit  Mch  bringe  an  mich’,  erst  allmählich  vertheilte 
sich  wohl  llandel  und  Wandel  auf  verschiedene  Formen  gleichen  Ur- 
sprungs“. — 8ch.  W,  8.  V.:  έμπυρος  1)  Keisender,  Wanderer,  2)  (wenn 
nicht  vielmehr  diese  Bcdeutni^g  auf  περάω,  περνημι  /.u rück zufüh ren  ist, 
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flor  Einbäodler,  Jlilndler)  Kauffahrer,  Grosehilndler  (mercator).  — 4)  Vgl. 
L,  Breit4>nbacli  ad  1.:  ωαπερ  ηόρνους  ,,als  Buhler“  d.  h.  weil  man  sie  für 
Buhler  hält.;  insofern  man  nämlioh  seit  Sokrates  besonders  nach  seinem 
Vorgänge  init  σοφιαται  solche  lichi'er  bozeichnete,  die  ihre  Weisheit 
pi-ahlerisch  anpriesen  und  nur  für  Geld  mittheilten,  wodurch  sie  diese 
I die  Weisheit)  ebenso  wie  die  πόρνοι  die  Schönheit  entehrten.  — Π)  Bniin- 
liach  Hülfsb,  f.  lat.  Rechtschr.;  pretium,  nicht  precium  oder  praetium.  — 
Vgl.  Bitschi  prolegg.  ad  Plaut,  p.  ClI. 


3)  PAR  füllen  = I)  a)  zutheilen,  spenden,  bringen; 

1) j  gebären;  II)  bedecken,  überziehen.  — Europäisch:  par 
= Bedeutung  I);  pal  = Bedeutung  II).  — Skr.  par  l)  füllen, 

2)  sättigen,  nähren,  aufziehen,  3)  reichlich  spenden,  verleihen;, 
causativ:  l)  füllen,  2)  voll  machen  = vollkommen  bedecken, 
überziehen,  überschütten  u.  s.  w.  (PW.  IV.  470). 

I)  par^). 

πορ  zutheilen,  spenden,  bringen.  — Aor.  ^-πορ-ο-ν, 
TTopeiv  (poet.  von  Homer  an,  Imper.  ττορε  II.  9.  313,  Part.  noQtov 
II.  16.  178)  verschaflfen,  verursachen,  geben,  gewähren,  verleihen, 
Perf.  π^-πρω-ται  (Metathesis)  es  ist  vom  Schicksal  gegeben,  ver- 
hängt, beschieden  (i/  πε-πρω-μίνη^  mit  oder  ohne  |ΜθΓρα,  αΐΰα,  da.< 
bestimmte  Loos  oder  Schicksal),  Ι'-πρω-σ^ν*  εμοίραΰεν  Suid.^}.  — 
ποροό-νιυ,  nopcaivoi  (fast  nur  poet.)  verschatfen,  bereiten,  ge- 
währen^) (Hom.  Imperf.  τζόρΰννε  Od.  3,  403.  7,  347;  Fut.  πορ- 
ϋννεονΰα  11.  3.  411;  πορΰαίνειν  χατα  δώματα  h.  Cer.  136,  intr.: 
im  Hause  w'alten,  schaffen). 

πορ,  παρ  hervorbringen,  gebären,  aufziehen.  — πόρ-i-c 
(Od.  10.  410.  Eur.  Suppl.  629.  Bakcli.  736),  πόρ-τι-c  (-u-09,  II. 
3.  162),  πόρ-τ-α£  (άκ-ος,  II.  17.  4)  f.  Kalb,  Färse*)  (übertr. 
junges  Mädchen,  Lykophr.  102;  der  junge  Sohn:  τις  ovv  o /4ΐος 
ηόρτις  εύχεται  βους  Aesch.  Suppi.  313  D.);  Demin.  πόρτά x-to  v n. 
Ιμυΰχίον  Hes.),  πορτα-^ω  muth willig  sein  wie  Kälber  (δαμαλίζίται 
lies.).  — παρ:  παρ-θ-ev-o-c  (vgl.  *ΕΧ~εν-η)  f.  Jungfrau. 

Mädchen*)  (junge  Frau  II.  2.  314,  Soph.  Tr.  1219);  Adj.  = παρ- 
fffc/og;  Demin.  παρ9εν-ίΰχη  f.,  παρΌ'ενιβχ-άριο-ΐ'  n.;  τταρθίν-ίο-^  jung- 
fräulich, jugendlich  (o  παρ&^νιος  Jungfrauensohn,  II.  16.  180; 
Ι^ιρΟ^^νιον  φρ^αρ  Jungfrauenbrunnen,  bei  Eleusis,  h.  Cer.  99;  το 
παρθένων  Jungfrauenkraut,  sonst  iX^ivr]);  παρθεν·ειο-ς  (παρθεν- 
ο'ιϊο-ς  Find.  N.  8,  2)  = παρθενίας;  παρθενΊα-ς  = 6 παρθενίας: 
παρθεν-ιχυ-ς  — παρθενως;  ])oet.  η παρθενιχι'ι  = παρθένος;  παρ 
θεν~ι-ς  f.  eine  Blume  (Poll.  6.  106);  παρθεν-ών  (-εών),  Gen.  -ών-ος 
ni.  .lungf rauengemach;  der  prachtvolle  Tempel  der  jungfräulichen 
Ihillas  auf  der  Burg  von  Athen;  παρθεν-ευ-ω  wie  eine  Jungfrau 
behandeln,  Med.  jungfräulich  leben,  unschuldig  sein,  παρθεΐ'Β-ία. 
παρθεν  ia^  παρθεν-εν-οι-ς  f.,  παρθεν·εν~μα{τ)  η.  jungfräulicher  Stand, 
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Jungfrauenschaft;  τναρ^εν-ωδης  von  jungfräul.  Ansehen,  jungfrilu- 
lich;  χαχο-πά^£νο-ς  ünglücksjungfrau  (Schol.  Eur.  Hek.  612),  den 
Jungfrauen  feindselig  {Μοίρα  Mel.  124);  μητρο-ηάρ&ενος  Mutter- 
Jungfrau  (von  der  Jungfrau  Maria,  Eccl.);  μιξο-παρ&ενος  Halb- 
jungfrau (von  der  Echidna  Hes.  Th.  297,  von  der  Sphinx  Eur. 
Phoen.  1030);  ταυρο-τιάρ&ενος  Stierjungfrau,  von  der  Io  (Lykophr. 
1292). 

II)  par  = paP). 

1)  Füllen. 

πλα,  πλη.  — πί-μ-πλη-μι  füllen,  voll  machen,  anfüllen,  sättigen, 
befriedigen  (Inf.  πι-μ-πλά-ναι,  Imperf.  ί-πί~μ-πλη·ν,  Fut.  πλη-αω, 
Aor.  ϊ-ηλψϋα^  Perf.  πε-τιλψχα  in  Compos.;  Med.  Pass.:  Präs,  ηί-μ- 
7ΐλά-μαι^  Aor.  i-πΧη-θά-μην^  ί-πλη-μην  [ep.  und  Aristoph.  ηλη~το^ 
-vro],  Opt.  TeXy-μην^  i-7tXy-(J-di]-v  [ep.  3.  PI.  ηλή-α-^ε-ν]  ^ Fut.  πλη- 
α~θΊΙ~αομαι,  Perf.  πέ-πΐη-α-μαί  in  Compos.;  πε-πλη-a^at  schwanger 
seinj;  Nebenform  poet.  πι-μ~ηλά~νω  (πιμπλάνεται  II.  9.  679),  ηιμ- 
ττλα-ω,  ion,  Λίμ-πλέ-ω,  ηΐ-πλη-μι^  πι-ηλά-ω;  έμ-πί-ττλη-μι  anfüllen 
(Imperat,  ίμ-ηί-ηλψ^ι  II.  21.  311,  Impf,  εν-ε-τιί-μ-πλη-ν  u.  s.  w., 
Aor.  ίν-ε-πλη-βα,  Imper.  εμ-ηΧη-αον , Conj.  ep.  ενι-πΧηΰι^ς^  -πΧη- 
αωΰί  Od.  1^  117.  23,  358,  Med.  ep.  iμ-πXψO(ao,  Inf.  ep.  hi- 
7τλη-(Γασθαί  üd.  7.  221,  Part.  ίμ-τιΧψαάμενο-ς^  mit  pass.  Bedtg.  ep. 
ϊμ-ηΧη-το)]  Verbaladj.  u-nXri-a-xo-g  nicht  auszufüllen,  unersättlich, 
unendlich,  gross.  — πλή-μη,  πΧη-σ-μη,  πΧημ-μη^  πλη-μόρα,  πλη- 
μυρ-ί-c  (ίδ-ος,  vgl.  αΧ-μυρ-ί-ς)  f.  Flut,  Wogenschwall  (Od.  9.  486). 
πΧημνρό-ς  überfliessend , voll  (Hes.),  πΧημνρ-ω,  πΧημνρ-έω,  -ίζω 
Überströmen,  überfiiessen,  sich  ergiessen;  ΠΧημνρ  ιο-ν  n.  Vorgebirge 
auf  der  Ostküste  Siciliens  {φρονριον  Συραχονβών  Steph.  Byz. ,)®). 
— ττλή-μνη  f.  eig.  Füllung,  dann  die  Nabe  des  Rades,  worin  die 
Wagenachse  läuft  {le  plein  de  la  roue)  (II.  5,  726.  23,  339.  Hes. 
sc.  309  und  spät.  Dichter,  sonst  χοινιχΙς).  — πΧη-^ρο-ν'  είδος 
μέτρου  (Hes.).  — {τζΧη-α-μο)  πλή-€-μ-ιο-ς  leicht  füllend,  sättigend 
(το  πΧηύμιον  η.  Uebersättigung,  Ueberdruss);  (πΧη-α-μον)  πλη-c- 
μον-ή  f.  Anfüllung,  Fülle,  Ueberfluss,  Sättigung,  πΧψμον-ιχό-ς  zur 
A^nfüllung  u.  s.  w.  geneigt,  τιΧηΟμον-ωδης  von  sättigender  Art; 
ηΧη-μα{τ)  (Hes.),  πλή-ο-μα(τ)  n.  Füllung,  Schwängerung,  Em- 
pfängnisse). — {*πΧη-ρο-ς)  πληρό-τη-c  {τψ-ο-ς)  f.  Fülle,  Vollständig- 
keit (Sp.),  ττΧηρό-ω  = πΙμηΧημι^  ηΧηρούντ-ως  (Adv.)  ausfüllend, 
ττΧηρω'ί-ΐ’^’ζ  id.  (Diosc.),  πΧηρω-τη-ς  m.  der  Ausfüllende,  zur  vollen 
'Zahl  Beitragende  (6  άποδιδονς  τον  έρανον  τοΐς  ήτοι  Χαχοναν  η 
έωνημένοις  Harpokr.),  πΧηρω-αι-ς  f.  das  Füllen,*  Vollmachen,  Voll- 
zähligmachen, ηΧηρω-μα{τ)  η.  Fülle,  Ausfüllung,  Bemannung; 
{■πΧηρ-ες)  πλήρ-ηε  voll,  angefüllt,  bemannt,  vollständig.  — πλη-θ''): 
πλή-θ-ω,  dor.  ττλαθω,  (nur  Präsens  und  Imperf.;  doch  πί-ηΧη-^-α 
Pherekr.  Com.  U.  265  und  Sp.)  voll  sein,  sich  füllen,  voll  werden; 
anschwellen,  wachsen  {εν  xy  άγορα  πXη&ovΰy,  της  a,  ττΧη&οναης  zu 
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der  Tageszeit,  wo  sich  der  Markt  mit  Menschen  füllt;  περί  ω^ν 
Τετάρτην  η ηέμτττην  xai  εχτην  [=  10 — 12  Uhr],  τότε  γάρ  μάΐιΰτα 
πλ?ί^εί  η αγορά  Suid.);  bei  späteren  Dichtern  auch  transitiv  («itj- 
θεί  d’  αυτε  κυττελλα  βοών  γλάγος  ηδε  xai  οίών  Quint.  Smym.  6. 
345);  (ηλη^-ν)  πληθ-ύ-c  (-υ-ος)  f.  ion.  = ττλή&-ος  lu  (πλη&α  f. 
Hyp.  39.  40,  designat  concUii  partem  maiorem^  the  niajorUy)  Fülle, 
Menge,  Menschenmenge,  Haufe,  Gewühl,  bes.  der  grosse  Haufe, 
das  Volk*’);  πλη9ν-ω,  7ΐλΐ]&ν-νω  voll  machen,  füllen,  mehren  (Sp.j; 
voll  sein,  sich  füllen,  zunehnien,  überhand  nehmen,  πΙη^ν-τ-ιχ6-ς 
vermehrend  u.  s.  w.  (gramra.  o πλ.  αριθμός  der  Plural,  Ggs.  ivi~ 
x6g)j  πΧη&ν-α-μο-ς  m.  Vermehrung,  Vergrösserung  (Eust.);  πληθ- 
ώρη  (-ωρία  Schob  Ar.  Ach.  30)  f.  = πληαμονή,  πλη^ωρ-έ-ω  = 
ηΧ'ί'ι&ω  (Lex.),  ηληϋ^ωρ-ιχό-ς  vollblütig  (Sp.,  Medic.);  περί-ηλη9-ης 
voll,  sehr  bevölkert  [Σνρίη  Od.  15.  405). 

,πβλ,  ττλε.  — πλε-θρο-ν,  πελε-θρο-ν  (II.  21.  407.  Od.  11. 
577  und  einzeln  bei  spät.  Dichtern)  n.  Maass  {^atiuni  expletum^ 
dhnensum  atque  descriptum^  Lobeck),  Längenmaass  = 100  griech. 
oder  104  röm.  Fuss,  Yg  Stadion;  Flöchenmaass  = 10000  DFuss; 
Morgen  Landes;  Demin.  πΧί^ρ-ιο-ν  n.  (auch  der  röm.  Circus),  τιλε^ρι- 
aio-g  von  der  Grösse  des  πλ^&ρον;  τελε-Θ^ρ-ί^ω  im  πλ^^ον  auf-  und 
ablaufen;  übertr.  sich  im  Reden  ergehen,  grossprahlen  (Theoph. 
char.  23),  7τλ^ϋ·ρι-α~μα(τ),  ηελέ^ριαμα(τ^  (Hes.)  n.  Wettlauf  nach 
dem  Maasse  des  ττλίθρον;  ά-ττΑεθρο-c  (o  ovx  ϊατι  μετρηααι  Schob 
II.  11.  354)  unermesslich  (II.  5,  245.  7,  269.  Od.  9.  538),  Neutr. 
.als  Adv.  άπίλε%ρον  unermesslich  weit  (II.  11.  354);  α-πλε-το-c 
= απ^λεθρος ’®).  — (ττελ-^-α,  πεΧ-J-i)  πΑ-λα  (II.  16.  642),  ion. 
πελ-λη,  f.  Milcheimer,  Gelte,  mulctra  (άγγεΐον  ΰxυφoειδεg,  πυθμένα 
ϊχον  πλατύτερον,  εlg  ο ημελγον  το  γάλα  Ath.  11.  495),  Becher; 
ηελλ-ά-g  (άδ-og)  f.  id.;  πελλ-ί-g  {ίδ-og)  f.  hölzerne  Schüssel,  Becken, 
Gelte,  ηέλ-ι-ς  id.  (Poll.  10.  19);  πελί-κη  f.  id.,  Demin.  ηελίχ-νη 
(vgl.  λυκ-,  λυχ-vog)  f.,  πελιχ-άνιο-ν  η.;  πελί-νη  f.  ein  Maass,  das 
8 ημίναι  hält  (Lex.).  — πλ^-0-c,  -a,  -o-v,  ion.  ep.  πλεϊ-0-c,  att. 
(πλε-fo,  πλη-ο)  πλε-ω-c,  -α,  -uj-v  voll,  angefüllt,  gesättigt  (πλί-ο-ν 
Hom.  nur  Od.  20.  355,  πλέ-η,  nλε-ωg  Herod.  1, 178,  1 94).  — Compar, 
(zu  noXv-g,  s.  pg.  500):  πλε-ίων  m.  f.,  πΧε-ιον  n.,  πλε'-ων,  nXi-ov  n. 
mehr,  grösser  (τό  πλέον  als  Subst.  die  Mehrzahl,  der  grössere  Theil, 
TO  πλέον  meistens;  mit  Zahlbegriffen  πλέον  mit  oder  ohne  η == 
plus,  amplius  wie  ein  Indecb;  Hom.  πλείων,  πλέων  nach  VersbetlOrf- 
niss,  doch  Plur.  meist  πλείov-εg^  Comp,  πλείό-τερο-5  Od.  11.  359; 
att.  gew.  πλείω  = πλείονα^  πλείovg  = πλεlov-εg^  ~ag;  att.  πλεΐν 
st.  πλέεν  = πλέον  mit  Zahlbegriffen;  ep.  πλε-ε§,  -ας  st.  πλέον-ες^ 
-ag;  ion.  πλενν,  πλεΰν-ε^  u.  s.  w.  Herod.);  Adv.  πλεόν-ω^,  πλενν-ως 
(Her.  3,  34.  5,  18)  zu  sehr;  πλήν  (aus  ττλε'εν,  vgl.  πλεΐν)  Adv. 
Präp.  mehr  als  = ausser,  ausgenommen  (Hom.  nur  πλην  γ αν- 
τον  Ααοδάμαντος  Od.  8.  207)  {πλην  st,  ^άν  ausser  wenn,  πλην  η 
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ausser  als,  ausser,  πλην  ou  ausser  dass,  nur  dass)“);  ττίεορ-αχό-ς 
mehrfach,  auf  mehreren  Seiten  (Adv.  -χώς,  -χη),  «λίοναχό-θίν  von 
mehreren  Seiten  (Arist,  de  cael.  1.5),  πλεον-ά-χίς  öfter;  πλ€ον-άΖω 
mehr  sein  = überflüssig,  übermässig  sein,  Ueberfluss  haben,  Adv. 
πΙεοναξόίΤΓ-ως  überflüssig,  sehr  häufig  (Sp.),  πλεονα-σ-τ-ίχό-ς  id. 
(Sp.),  7ΐλεόνα-αί·-ς  f.  Ueberfüllung  (τνόρων  Med.),  πλεονα-0-μό-ς  m. 
(πίεόνασ-μα  n.  LXX)  üeberfluss,  üebermaass  (Grammat.  die  Hinzu- 
fügung  eines  an  seiner  Stelle  überflüssigen  Wortes,  auch  einer  Sylbe 
oder  eines  Buchstabens).  — Superl.  (zu  πολν-ς)  πλeϊcτo-c  (=  πίε- 
ιΰτο-ς)  der,  die,  das  meiste,  sehr  viel  (ot  ηλεΐστοι  die  Menge,  der 
grosse  Haufe,  πλεΐΰτον,  πλεΐατα  am  meisten,  το  πλειΰτον^  τα  πλει- 
ΰτα  meistens,  meistentheils);  {*πλειύτα-χο-ς)  πλειΰτα-χώς  auf  die 
meiste  Art  (Philem.  lex.),  πλειΰταχό-^εν  von  den  meisten  Orten 
(Ar.  frag.  668);  πλ€κτ-ήρη€  (W.  dp  pag.  46)  sehr  vielfach  (χρό- 
νος alle  Zeit,  Aesch.  Eum.  733),  ηλειΰτηρ-ίξομαι  sich  am  meisten 
anschliessen  (xai  φίλτρα  τόλμης  τηςόε  π.  τον  Αο^ν  als  Anlass  zu 
diesem  Frevel  bezeichne  ich  mir  am  meisten  den  L.,  Aesch.  Cho. 
1025),  πλειΰτηριά-ξομαί  vermehren  den  Preis  = höher  anschlagen, 
Übertheuern,  ηλειατηρια-ΰ-μό-ς  m.  üebei*theuerung  (Sp.). 

πολ,  πλο.  — πόλ-i-c^^),  hom.  auch  (η^ολι-^  Trdjoli-,  ηδολί-^ 
τηολι-)  πτόλι-c ‘^)  f.  (urspr.  Fülle,  Gedränge,  Gewimmel,  concr.  =) 
Stadt,  Stadtgemeinde,  Staat  (vgl.  οτ^ω  δη  αρα  ηαραλαμβάνων  άλλος 
άλλον  in  άλλον,  τον  d’  in  άλλον  χρεία,  ηολλών  δεόμενοι,  ηολλονς 
εις  μίαν  οίχηΰίν  αγείροντες  χοινωνονς  τε  χαΐ  βοη^ονς,  ταυτη  τη 
^ννοιχία  ί^εμεϋ^α  ηόλιν  όνομα  Piat.  Resp.  II.  369c)  (Gen.  ion. 
ηόλι-ος  [zweisylbig  II.  2,  811.  21,  567],  ητόλί-ος,  [ηολι~,  ηολει-, 
ηολε]~ος^  ηόλη-ος,  att.  ηόλε~ως,  Dat.  ηόλε-t,  ηόλη-ϊ  II.  3.  50,  ητόλε-i 
II.  17,  152.  24,  707,  Ρ1.  Nom.  ηόλη-ες  II.  4,  45.  51.  Od.  19,  174, 
ηόλί-ες  Od.  15.  412,  ηόλεις,  Gen.  ηολί-ων,  ηόλε-ων.  Dat.  ηολί- 
εααι  Od.  21.  252,  dor.  ηολί-εαιν  decret.  lac.,  Thuk.  5,  77,  79, 
τιόλε-ΰ!,,  Acc.  ηόλι-ας  II.  4.  308,  Od.  8.  560  [zweisylbig],  ηόλη-ας 
Od.  17.  486;  ηόλεις  [Hom.  nur  Od.  8.  574];  Dual  altatt.  [τιολε^-ε, 
ηολη-ε]  ηόλη)·,  Homer:  πτολί-ε-θρο-ν  η.  = ηόλις^^)  (stets  mit  dem 
Namen  im  Gen.,  Ίλιον,  Τρώων)’,  Demin.  ηολίδιο-ν,  ηολείδιο-ν  (E.  Μ, 
147.  16),  ηολίδριο-ν  η.;  (ηολι-χ)  ηολί-χ-νη  f.,  ηοϊ1χν-ιο·ν  η.  (vgl. 
λνχ-,  λνχ-νο-ς)’,  (St.  parjä  = ηολια,  *ηολίη)  ion.  ep.  πολιή-τη-c 
(dor.  7ΐολια-τα-ς) , πολι-τη-c  m. *'’)  (ηολη}-τωρ  Orae.  Sib.)  Bürger 
einer  Stadt  oder  eines  Staates,  Mitbürger,  Landsmann;  fern,  ηολιη- 
τι-ς,  ηολΐ-τι-ς  (nd-og)  Bürgerin;  ηολιτ-ιχό-ς  bürgerlich,  den  Bürger 
betreffend,  den  Staatsb.  betr.,  zu  ihm  geh.,  politisch  (ηολιτιχη  ini- 
ΰτημη,  τέχνη  oder  bloss  η -χη  die  Staats-wissenschaft , -kunst,  Po- 
litik; λόγος,  λέξις  η.  der  im  bürgerl.  oder  öffentl.  Leben  übliche 
Stil,  Rhet.);  πολιτ-εύ-ω  (ηολιτ-ίξω  Sp.)  Bürger  sein,  als  B.  im 
Staate  leben;  Med.  Staatsgeschäfte  treiben,  ein  öffentl.  Amt  be- 
kleiden, den  Staat  vei*walten  (ot  ηολιτενόμενοι  Staats-männer,  -redner), 
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nohrev-Trj-g  in.  Staatsmann  (Sp.),  πολίτεν~μα(τ)  n.  Theilnalime  an 
der  Staatsverwaltung,  Staats  Verfassung,  πολιτε(^--)ία,  ion.  ηολιτη-ΐη, 
f.  das  Bürgersein,  der  Bürgerstand,  = πολίτευμα;  πολιτι-ΰ-μό-ς  m. 
Staatsverwaltung  (D.  L.  4.  39);  πολί-2ω  eine  Stadt  bauen  oder 
gründen,  Überh.  gründen,  bauen,  anbauen  (Aor.  πολί-αααμεν  II.  7. 
453,  Plusqu.  πε-πόλί-α-το  II.  20.  217);  πολι-ΰ-τη-ς  m.  Stadterbauer, 
πολί-Ο-μό-ς  m.  das  Erb.  einer  Stadt  (D.  Hai.  1.  59),  ττ6λι,-α-μα(τ)  n. 
= πόλις  Demin.  πολιΰμάτ-ιο-ν  n.;  πολι-ά-ς  (άδ~ος)  f.  die  Städtische, 
Stadtbeschützende,  bes.  Beiname  der  Athene  in  Athen;  πολι~ενς 
m.  der  Städt.,  Stadtbesch.,  Bein,  des  Zeus;  (πολι-χ-ια,  πολι-αΰο) 
πολιαΰ-οΰχος  = πολι-ονχος  eine  Stadt  inne  habend,  beschützend,  Bein, 
der  Schutzgottheiten  der  Stadt.  — άχρό-πολις  Oberstadt, 

Burg  einer  Stadt,  bes.  von  Athen  (schon  Od.  8,  494.  504),  αντί- 
πόλις  Gegenstadt,  feindl.  Stadt,  από-πολις^  -τττολις  fern  von  der 
Stadt,  entfernt  (Aesch.  Soph.),  απράγό-πολις  Raststadt,  Satissouci 
(Suet.  Aug.  98),  ίερό-πολις  heil.  Stadt  (Philo  von  Jerusalem),  χωμό- 
πόλις  dortähnliche  Stadt,  Marktflecken  (Strab.  12.  537.  557),  μεγαλό- 
πολις  eine  grosse  Stadt  bildend  {Σνραχόααι  Pind.  P.  2.  l),  Μεγ. 
Stadt  in  Arkadien  (von  Epaminondas),  in  Pontus  (von  Pompejus 
gebaut),  νεά-πολις  (νεό-πτολις  Aesch.  Eum.  637)  Neustadt,  Νεάπολις 
Stadt  in  ünteritalien  (früher  Parthenope,  Neapel),  in  Makedonien, 
auf  dem  taur.  Chersonesos,  an  der  ephes.  Küste,  in  Aegypten,  in 
Zeugitana,  in  Pontus,  πρό-πολις  Vorstadt  (im  Bienenkörbe:  Vor- 
bau, vgl.  Voss  ad  Verg.  G.  4.  40).  — (ττλο-/ο-το-,  ttAo-J’-to-)  πλοΰ- 
TO-c  m.  Fülle,  Ueberfluss,  Reichthum,  Vermögen;  Πλοντο-ς  m. 
Sohn  des  Iasion  und  der  Demeter,  Gott  des  Reichthums  (h.  Cer. 
489,  Hes.  Th.  969  ö’.);  Πλουτ-ώ  (ονς)  f.  eine  Okeanide,  Gespielin 
der  Persephone  (h.  Cer.  422);  Πλοντ-ων  (ων-ος)  m.  Beiw.  des  "Αιδης 
,,der  mit  Fülle,  mit  Reichthum  versehene“  (insofern  aus  den  dunklen 
Tiefen  der  Erde  der  gold’ne  Segen  der  Feldfrüchte  an’s  Licht 
dringt,  dann  ganz  gew.  statt '®);  (πλοντ-ιο)  nXouc-io-c  be- 
gütert, reich  (πλονσίω-τίρο-$,  -τατο-ς),  πλοναιά-ξω  bereichern  (Sp.), 
πλονβια-χό-ς  dem  Reichen  gehörend,  geziemend;  πλοντ-αξ  (-äx-ος)  m, 
ein  'unmässig  Reicher  (kom.  Wort  des  Eupol.  bei  Athen.  6.  236  f.); 
πλουτε-ω  reich  sein,  Ueberfluss  haben,  πλοντη-ρυ-ς  bereichernd,  zum 
Reichthum  geh.;  πλουτ-ίξω  reich  machen,  bereichern  (Fut.  πλοντί-αω, 
att.  πλοντιώ)^  πλοντι-α-τηρ-ιο-ς  = πλουτ7)ρός  (Philo),  πλοντι-α-μό-ς 
, m.  Bereichening  (Eust.);  πλοντ-ίν-δην  nach  dem  Reichthunrf^  (vgl. 
οϋτε  γαρ  αριΰτίνδην  ούτε  πλοντίνδτ/ν  απεδεχννε  τους  άρχοντας  Plut. 
Lys.  13). 

Stamm  paru;  vgl.  Skr.  jmni  viel,  reichlich  = πολύ  (vgl. 
piiluy  Nbf.  von  puru):  att.  πολύ-c  m.,  πολύ  n.  (Nebenstamm 
par-va  =)  πολ-λή  f.,  daneben  ep.  ion.  πολ-λό-c,  πολ-λό-ν*^)  viel, 
zahlreich,  häufig;  gross,  stark,  gewaltig,  heftig;  weit,  ausgedehnt, 
geräumig;  lange  (von  der  Zeit)  (attisch:  Gen.  ττοΑΑού,  ijg,  ov, 
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Dat.  ποΑΑ-ώ,  ώ,  Acc.  ηολν-ν^  πολλη-ν^  ττολν,  Plur.  ττολλοί  u.  s.  W.; 
epische  Formen:  πονλν-ς  [auch  als  fern.],  πονλν,  Gen.  ττολε-ος,  Acc. 
πονλν-ν,  Plur.  Nom,  ττολε-ες,  πόλεις,  Gen,  πολε-ων,  πολλά-ων,  πολλε'·ων, 
Dat.  TToAi-ot,  πολε-εσσι,  πολε-ασι,  Acc.  πολ^-ας;  auch  bei  Trag.: 
τΓολλο-ν  Soph.,  in  Ijr.  Stellen:  πολε'α,  πόλεων,  πολέΰιν  Aesch.,  Eur.); 
dazu  Comp.  Superl.  πλείων,  πλειστος  s.  pag.  498  f. 

-pala  multiplicatives  Suffix:  viel  = -fach,  -fältig:  -πολο, 
-πλο  (Synkope),  (=  πλο-J-o  oder  πλο-Jo)  -πλοο,  {-pal-ta,  -palt-ja, 
-παλτ-ιο,  -πλατ-ιο)  -nXacio’’’):  ά-πλόθ-c,  -πλόη,  -πλόο-ν,  coptr. 

ά-πλου-c,  -πλη^  -πλον-ν  einfach,  schlicht,  offen,  einfältig  (Comp. 
Sup.  απλο-εα·,  απλονο-τερο-ς,  -Tcrro-g,  ion.  auch  «ττΑοώ-τ^ρο-^,  -rccro-g}, 
.\dv.  ATtAcog;  άπλο-ΐ)ΐό~ς  id.  (Sp.);  απλο-ΐ-ς  (/d-o?)  f.  id.  (χλαινα,  die 
nur  einmal  um  den  Leib  geworfen  wurde,  II.  24.  230.  Od.  24. 
276.  Poll.  7.  13);  απλό~7]  (Synes.),  απλό-τη-ς  (τητ·ος),  απλο-ΰννη 
( LXX)  f.  Einfachheit,  Schlichtheit  u.-s.  w.;  απλο-ΐξομαι  einfach,  offen 
sein  und  handeln  (Xen.  Mem.  4.  2.  18);  δί-πολο-ς  Aesch.  fr.  193  D., 
bi-rrXoo-c,  contr.  bi-nXoö-c,  öi-ttXo-c  zwiefach,  doppelt,  übertr. 
doppelt  gesinnt  = falsch,  hinterlistig  (Trag,  auch  = αμφω,  όνο), 
Adv,  διπλ^  doppelt,  zweimal;  fern,  διπλή  ein  kritisches  Zeichen 
von  der  Gestalt  eines  liegenden  grossen  )>—  oder  oder  eines 
liegenden  lat.  Vau  ^ oder  <ί , auch  um  verschiedene  Lese- 
arten oder  verworfene  Verse  anzudeuten  (Gr.),  überhaupt:  Merk- 
zeichen (vgl.  VibttlUi  res  gcstac  sunt  adhuc  maximaci  Id  ex  Pompei 
litteris  cognosces:  in  quibus  animadvertito  illum  locum,  ubi  cril  δι· 
τΐλη.  Cic.  ad  Att,  8.  2.  4);  όι^πλο-ί-ς  (ίδ-ος)  f.  ein  doppelt  um  den 
Leib  geschlagener  Mantel,  Tracht  der  Cyniker  (Antp.  Sid.  80), 
Demin.  διπλοΐδ-ιο-ν  n.  (PoU.  7.  49),  διπλοΐξω  verdoppeln  (Aesch. 
Ag.  809),  δι-πλόη  f.  Verdoppelung,  übertr.  Doppelsinn,  Zweideutig- 
keit (Med.  Höhlung  zwischen  zwei  Knochenblättern),  δι-πλό-ω  ver- 
doppeln, doppelt  umlegen,  über  einander  schlagen,  δί-πλω-βι-ς  f, 
Verdoppelung,  doppeltes  Umlegen,  δί-πλω-μα(τ)  n.  das  Doppelte,  das 
Zusammengelegte,  bes.  offener  Brief,  Pass  u.  s.  w.,  Diplom  (Sp.); 
bi-TrXacio-c  doppelt,  doppelt  so  gross,  ion.  δι-πλησιο-ς,  δι-πλασίων 
(Sp.),  διπλαΰιόω  verdoppeln  (Gramm.,  διπλαοιονμενην  Thuk.  1. 
69.  4),  διπλαΰιά-ζω  id.,  intr.  doppelt  so  giOSS  sein  {διπλάζω  selten), 
διπλαΰια-α·τ-ιχό-ς  zum  Verd.  geneigt,  διπλααία-αι-ς  f.,  διπλαΰια-ο-μό-ς 
m.  Verdoppelung;  διπλααι-επι-δί-τριτος,  -τέταρτος  u.  s.  w.  2^^-,  2V4- 
raal  u.  s.  w.  so  gross  (Nie.  ar.);  τρι-ττλόο-ο,  τρι-ΤΓλοΟ-c,  ipi-nXacio-c 
dreifach,  dreilaltig  {τριπλαΰΐων  Ar.  Equ.  285.  715),  τριπλααιό-τη·ς 
(τητ-ος)  f.  das  Dreifache  (Nie.),  τριπλαοιά-ζω  verdreifachen,  drei- 
fach nehmen  (Plut.  Arist.  24),  τριπλaσι~επι-τhc(ρτoς,  -πεμτττος  u.  s.  w. 
3 */4-,  3^5 mal  u.  s.  w.  so  gros6;  ebenso:  τετρά-πλοο-ς,  -πλάαιβ-ς, 
πεντά-πλοο-ς,  -πλαΰιο-ς  u.  s.  w. 

2)  Füllen  = bedecken^^). 

π€λ:  (τΓίλ-να)  πέ\-\α  f.  (Bedeckung  =)  Haut,  Leder,  Pelz, 
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Fell;  α-ηελος  hautlos,  imverharscht  (Kallim.  fr.  343);  dpud-neX-ac 
{ατ-ος)  n.  Röthung  der  Haut  = roth  aussehende  Hautentzündung 
oder  Geschwulst,  Rose  (Medic.)^^),  ίρναιπελατ-ωδης  von  der  Art 
der  Rose  (Diosc.);  π^-μα(τ)  n.  Sohle,  Fusssohle,  Schuhsohle*^), 
πελματ·ίξω'  ξεω  τά  ^οχάτω  των  ποδών  (Ε.  Μ.  ρ.  1002),  πελμχα- 
(ύδης  sohlenlihnlich ; μονό-πελμος  einsohlig  (Β.  Α.  425).  — πολ: 
έπι-πολ-ή  f.  (eig.  Oberhaut  =)  Oberfläche,  Gen.  ίπιηολής  (ad- 
verbial) auf  der  0.,  obenauf;  mit  Gen.  oberhalb;  übertr.  deutlich, 
offgibar*^),  inmoXa-to-g  auf  der  0.,  obenauf  befindlich,  oberfläch- 
lich; iTtt-πολά-ξω  {-πολενω  Ael.  h.  a.  9.  61)  sich  auf  der  0.,  oben- 
auf befinden,  die  Oberhand  gewinnen,  überhand  nehmen,  emix)r- 
kommen,  επιτ^οΧα-α-τ-ιχό-ς  obenauf  befindlich,  emporkommend,  im- 
πόΧα-ΰι-ς  f.,  -πολα-α-μό-ς  m.  das  Obenaufsein,  Emporkommen;  im- 
ποληΐδες'  περοναΙ,  αϊς  at  γνναιχες  περονώνται.  (Hes.).  — πλο: 
(λΙο-J-o)  (έτΓί-ΤΓλο-0-c  m.,  o-vm. , Netzhaut,  welche  die  Gedärme 
bedeckt,  imnXo-io-v  id.  (Philetaer.  ap.  Ath.  3.  106.  e;  vgl.  χεηαι 
inl  Tov  λίπους  xai  τον  νμενος). 

I)  par^). 

par,  ρΟΓ  zutheilen,  spenden,  bringen,  bereiten.  — 
•pärus:  opi-päru-s  reichlich  ausgestattet,  herrlich,  prächtig  (Nbf. 
-pari-s  App.  Met.);  {pava-par[o^,  pav-per»  s.  Stamm  pava)  paii-per 
iper-is)  wenig  schaffend  = arm,  dürftig,  beschränkt**)  (Nbf.  n. 
pauperu-m  Cael·.  Aur.  tard.  1.  1.  33),  Demin.  pauper-culu-s  ärmlich, 
armselig;  pauper-k-s  (poet.),  paupcr-ta-s  {(äti-s)  f.  Armuth,  Dürf- 
tigkeit, Oemm.  2^auj)ertät-u-Ja  f.  (Hier.),  patip€rt[at\-4nu-s  = paupcr, 
pauperu-s)  p»auperä-re  arm  machen,  berauben;  prÖ-pÖru-8  (vor- 
wärts schaffend  =)  eilig,  eilfertig.  Adv.  propere^  proper i-ter;  pro- 
perä-re  eilig  besorgen,  beeilen,  beschleunigen;  eilen,  Part,  pro- 
pera-ns.  eilig  (Adv.  -nter)^  propera-Ui-s  beeilt,  schnell  (Adv.  -to, 
Tac.  a.  13.  1),  propcrant-ia  f.  das  Eilen,  die  Eile,  Eilfertigkeit, 
proj>erä-ti-ö(n)  f.  id.,  propcrä-ti-m  = propct'e,  properä-hili-s  eilend 
(Tert.);  parft-re  verschaffen,  bereiten,  besorgen,  sich  anschicken *^), 
Part,  parä-tu-s  bereitet,  bereit,  versehen,  gerüstet  (Adv.  -te)^  para- 
tus (tüs)  m.  Zubereitung,  Zurüstung,  para-türa  f.  id.  (Tert),  parä- 
ti-ö(ti)  f.  id.  (Afran.),  das  Streben  (Sal.  Jug.  31.  7),  parä-btlis 
leicht  zu  verschaffen;  Frequ.  x)ari-tä-re  (Plaut.);  im-p^ra-re  urspr. 
hineinbereiten , bearbeiten  (vgl.  exercet  frequens  tellurem  atque  im- 
perat arvis  Verg.  G.  1.  99;  sola  terrae  seges  imperatur  Tac.  Germ. 
26);  dann:  bestellen,  gebieten,  anbefehlen,  herrschen,  regieren 
(imperaseU  Cic.  legg.  3.  3.  6)*®);  Part,  imperä-tu-m  (als  Subst.)  n. 
das  Befohlene,  der  Befehl,  imperät-ivu-s  zum  Befehlen  geh.  (grammat 
Befehlsform,  Imperativ);  imperä-fü  (Abi.;  Amm.  31.  7),  imperä- 
ti-ö(n)  f.  das  Befehlen  (Boöth.),  hnpcrä-toi’  (för-is),  alt  indu-,  endo- 
perator  (pag.  30),  m.  Befehlshaber,  Feldherr,  Gebieter,  Oberhaupt, 
Titel  der  röm.  Kaiser;  fern,  impera-tr-ix  (icts);  imperaiöf  -iu-s  zum 
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Befehlshaber  u.  s.  w.  gehörig,  kaiserlich  (Adv.  -je  eines  Feldherm 
würdig,  Treb.  Claud.  6);  Intens,  imperi-täre;  imper-Ui-tn  n.  Gebot, 
Befehl,  Herrschaft,  Oberherrschaft,  Staatsgew'alt,  Staat,  Reich 
(milit.  Oberbefehl,  Commando),  die  kaiserL  Regierung  (Sueton.), 
imperi-äXi-s  kaiserlich,  itnperi-ösu-s  gebietend,  herrschend,  herrisch 
(Adv.  -o«e);  {viiio  parare  vgl.  vltio  dare,  vertere  p tribuere  = väio-^ 
i'iti-,  vitu-;  i vor  p zu  u,  vgl.  St.  aucup-,  occupare  u.  s.  w.)  vttü- 
p^rÄre  zum  Fehler  machen,  fehlerhaft  machen,  als  Fehler  angeben, 
tadeln,  schelten*’),  vituperä-ti-ö(n)  f.  Tadel,  das  Tadeln,  Schelten, 
vituperä-tor  m.  Tadler,  vituperä-hili-s  tadelnswerth , vituper-ö(n)  m. 
= vituperator  (Gell.  Sidon.).  — St.  päre:  pfirö-re  Qyar-ui,  -Üum) 
zu  schaffen  bereit  sein,  zur  Stelle  sein  = sich  einstellen,  erscheinen, 
Folge  leisten,  gehorchen,  willfahren,  Part.  parc~ns  gehorsam,  Plur. 
die  Unterthanen),  im-parentem  {non  parentem,  hoc  est  oboedientetn 
Paul.  D.  p.  109.  2);  ap-pärCre  = parere,  bes.  übertr.  augen- 
scheinlich sein,  klar  vorliegen,  einleuchten,  apparent-ia  f.  das  Sicht- 
barwerden (Christi,  Tert.),  das  äussere  Ansehen  (Firmic.  math.  5.  8), 
appäritor  m.  Aufwärter,  Amtsdiener,  allgem.  subalterne  Beamte 
{scribae,  praecones,  interpretes,  lictores,  accensi,  viatores  u.  s.  w.); 
appari-türa  (Suet  gr.  9),  -ti-ö{n)  f.  Aufwartung,  Amts-dienst, 
-dienerschaft.  — St.  par{t):  (äh-,  das  b geschwunden)  ä-ρ^Γΐ-ΓΘ 
i-ph'-ui,  -per-tu-s)  = ab-bereiten  d.  i.  auf-machen,  er-öffnen,  öffnen, 
erschliessen,  aufdecken,  enthüllen**)  (Fut.  aperl-bo  Pomp.  ap.  Non. 

506.  30;  vgl.  Plaut.  Truc.  4.  2.  50),  Part,  aper-tu-s  offen,  frei, 
unverhohlen,  Subst.  η.  das  Offene,  Freie  (übertr.  in  aperto  est  = 
iv  τω  φανερω  ioxlv),  Adv.  aperte;  Aperta  (idem  Apollo  vocabatur, 
quia  patente  cortina  responsa  ab  eo  dentur  Paul.  D.  p.  22.  15.  M.), 
aper-ti-ö{n)  f.,  aper-türa  f.  Eröffnung,  Oeflhiung,  aper-tor  m.  Er- 
ötfner,  Beginner  (loanncs  primus  baptismi,  Tert),  apert-lvu-s,  ί-bilis 
(Andere  aperi-bUis)  zur  Eröfinung  geeignet  (Cael.  Aurel,  acut.  3 f.; 
Frequ.  aper-tä-re  (Plaut.  Men.  3.  5.  12);  (ob-,  das  b geschwunden) 
ö-pörl-re  (-per-ui^  -tu-s)  = darauf  bereiten  d.  i.  zu-machen,  zu- 
decken,  verschliessen,  verhehlen**)  (Fut.  opet^-bo  Pompon,  ap.  Non. 

507.  33),  Part,  opef’-tu-s  verborgen,  Siibst.  n.  das  Geheimniss,  ge- 
heimer Ort,  Adv.  operte,  opert-äneu-s  geheim  (Plin.  10.  56),  Oper- 
ti-ö(n)  f.  (Varro  1.  1.  5.  10.  72),  oper-tör-iu-m  (Sen.  ep.  87),  opem- 
mentu-m  {oper-,  oj>ri-metUum  Prudent.  461)  n.  Decke,  Bedeckung 
(oper-tu-i  Dat,  App.  mag.  p.  310.  15),  oper-culu-m  u,  Deckel,  oper- 
culä-re  mit  einem  D.  versehen  (Cot);  Frequ.  oper-tä-re  (Enn.  ap. 
Non.  p.  223.  30);  Γ^-ρ^Γΐ-Γβ  [re-pperi  = *re-pe-peri,  -per-tu-s) 
wiederschaffen,  wiederfinden;  finden,  erfinden,  ersinnen,  entdecken**) 
(pario  rc-perio,  veteres  enim  et  pario  quarta  coniugaÜone  declina- 
bant Prise.  8.  86.  Κ.;  Fut.  reperibit  Caecil.  ap.  Non.  p.  508.  16, 
reperibitur  Plaut.  Epid.  1.  2.  48,  Inf.  reperirier  id.  Truc.  4.  1.  l); 
Part,  repertu-m  n.  Erfindung  (Lucr.);  reper-tirö{ri)  f.  Auf-,  Er-findung; 
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rcprr-tü  (Abi.,  App.),  repcr-ior  m.,'  -trix  f.  Erfinder,  Urheber,  -in, 
repcr-tor-m-m  n.  Ver/eichniss  (Dig.  26.  7.  7).  — St.  par-ti'^^\ 
par-S  (Gen.  par-tis  [])ar-tvs  tab.  Bant.],  Acc.  pnrti-m,  Abi.  jmrti 
Lucr.  Plaut,  u.  s.  w.)  f.  Antheil,  Theil,  Abtheilung,  Partei;  (Zu- 
theilung  =)  Pflicht,  Obliegenheit,  Amt;  Acc.  parti-m  (als  Ady.j 
theilweise;  parfi  ärm-s  zu  Thoilen  gehend,  Subst.  Theilhaber  (Tert.), 
Adv.  -ärio,  -ätim  theilweise,  stückweise,  einzeln;  Demin.  parti-cula 
f.  Theilchen,  ein  Weniges  (rhetor.:  Abtheilung  in  den  Sätzen, 
gramm.:  Particel),  partiaiUäris  einen  Theil  betretend,  particulfir 
(Adv.  -äri-ter),  partiettJ<iri-tä-s  f.  Einzelheit  (Boi?th-),  (* pariiculä-re) 
partkulä-ti-m  = partiario^  par1iadä-ti-ö(n)  f.  Zutheilung  (Marc. 
Cap.);  particul-ö{n)  m.  Theilnehmer,  Miterbe  (partiatlorw^  dicii 
sunt  L'oJuiredes,  quod  partes  patrimonii  sumunt  Non.  p.  20.  6);  parti- 
ceps 8.  pag.  112;  ecr-pei's  (ti-s)  nicht  Theil  habend,  untheilhaftig; 
parti- re,  meist  -ri,  theilen,  zertheilen,  eintheilen,  zergliedern 
(theilhaft  machen,  Enn.  ap.  Non.  475.  25),  Pai*t.  partl-tu-s,  Adv. 
-te,  -to  theilweise,  abgetheilt,  parü-ti-ö{n)  f.  Theilung  u.  s.  w.;  dis- 
perti-re  (-ri  Cic.  legg.  2.  19)  = partire ^ disperti-ti-ö{n')  = partitio 
(Tert.);  im-pcrH-rc  (-ri  Ter.  Ad.  3.  2.  22)  zutheilen,  mittheilen; 
theilhaftig  machen,  beschenken  (Plaut.,  Ter.,  Suet.),  imp€rß-ti-ö(n) 
f.  Zutheilung  (Amob.  2.  43).  — (*por-tu-s)  por-tÄ-re  bringen, 
führen,  tragen*^’),  potiä-ti-ö(n)  f.  das  Bringen  u.  s.  w\,  porta-tör-iu  s 
zum  Tragen  dienlich  (j>.  sella  Tragsessel),  porta-tr-ix  f.  Trägerin 
(Or.  inscr.  1373),  portä-hiU-s  tragbar;  por-ti-ö(n)  f.  = pars;  übertr. 
Verhältniss,  Proportion  (portione,  pro  portione,  portionibus  υ.  s.  w. 
nach  Verh.,  verhältnissmässig),  Demm,  j^ortiun-cul η f.  (Plin.,  Dig.), 
portion  ali  s zum  Theil  geh.  (Tert.);  (oft-,  ft  geschwunden)  Ö-port^-l 
(oportuit)  es  wird  (zugehöriger)  Theil,  es  ist  zuköraralich,  zweck- 
dienlich, nöthig,  billig  ^‘). 

Hervorbringen,  gebären.  — pär-i-0,  par-ere  (pe-per-i^ 
par-tum,  Part,  pari-turus)  hervorbringen,  zeugen,  gebären;  übertr. 
zuwegebringen,  verursachen,  schaffen®*)  (Inf.  parire  Enn.  ap.  Λ^arr. 
1.  1.  5.  10.  59,  Fut.  pari-his  Pompon,  ap.  Non.  p.  508,  Perf.  parii: 
jMtona  pariit  casta  complexu  lovis  Deli  deos  geminos  Enn.  ed.  Vahl. 
p.  146);  Part  Vr&s.  parien-s  = η τίχτονοα;  Aor.  par-e-n-s  = η 
τεκονοα,  mulier  (piae  peperit;  Plur.  parentes  comm.  =.oi  τεχόντες 
die  Erzeuger,  die  Aeltern  (und  zwar  nach  dem  natürl.  Verhält- 
nisse, während  pater  et  mater  mehr  das  sittliche  Verhältniss  be- 
zeichnen; vgl.  Tac.  A.  1.  14:  alii  parentem^  alii  matretn  patriae 
[Augustam)^  appellandam  censebant;  Cass.  Dio  57.  12:  πολλοί  μεν 
μητέρα  αντην  της  πατρίόος,  πολλοί  δε  χαΐ  γονέα  προοαγορενεβ^αι 
γνώμην  ϊδωχαν)'^  par-tu-s  (tüs)  ni.  (Gen.  -ti  Pacuv.,  tuis  Λ’’arro, 
Dat.  -tu  Prop.  1.  13.  30)  das  Gebären,  die  Geburt;  concret:  Leibes- 
frucht, Frucht,  Sprössling,  Brut;  partu  äli-s  zum  Geb.  geh.  (Tort); 
partüri-re  Desid.,  gebären  wollen,  kreisen;  übertr.  worauf  brüten, 
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etwas  Vorhaben,  Sorge  haben;  überh.  hen'or-treiben , -bringen, 
parturl-ti-ö(n)  f.  das  GebärenwoUen  u.  s.  w.,  parturi-äli-s  durch  Ge- 
burt hei’vorgebracht  (Cassiod.);  Pariüla  die  Göttin  des  Gebärens 
^Tert.);  par-ti-ö(n)  f.  das  Geb&ren,  Eierlegen;  parent-äli-s  älterlich 
{umbrae  Ον.  tr.  4.  10.  87);  -äli-a  n.  PI.  die  Todtenfeier  der  Aeltern, 
Verwandten  u.  s.  w.,  das  Todtenopfer,  die  Parentalien,  parent-ärc 
die  Todtenfeier  den  Ae.  u.  s.  w.  darbringen,  ein  Todtenopfer,  ein 
Opfer  darbringen,  sühnen,  parentä^ti-O{n)  f.  Todtenfeier  (Tertull.); 
parent  ela  f.  Verwandtschaft  (Capitol.  Gord.  23);  -päru-s:  primi- 
para (von  Thieren)  das  das  erste  Mal  geheckt  hat;  (juveni-^  Jüni- 
\g\.ßin-ix  pag.  360)  jüni-peru-s  f.  AVachholderstrauch  (stets  junge 
Zweige  und  Blätter  treibend), -5  wachholdern;  puer-pera 
f.  Wöchnerin,  Kindbetterin,  puer-pcr-in-m  n.  Entbindung,  Nieder- 
kunft, übertr.  das  Geborene,  Leibesfrucht;  vtci-paru-s  lebendige 
Junge  ^gebärend  {pisces,  App.  mag.  p.  288.  24);  (t’iri-)  vl-pcra  f. 
Viper  (coluber  herus  Linne),  Schlange,  Natter,  viper-eu-s,  -inu-s 
von  Vipern,  Schlangen,  Subst.  -ina  f.  (sonst  serpentaria)  Vipern-, 
Schlangenkraut,  -inu-s  schlangenfönuig,  viper-äli-s  zur  Viper  geh., 
herha  den  Viperbiss  heilend. 

Π)  par  = pal·*^). 

1)  Füllen. 

(pla)  ρΐδ:  ρΐδ-re  füllen  (pk-ntur  Fest.  p.  2S0),· -plere , -ple-vi, 
-pte-tu-s:  com -plere  vollfüllen,  ausfüllen,  vollständig  machen,  voll- 
enden (comple-runt , -rint,  -sse,  -rat,  -rant  Caes.  Cic.  Verg.),  Part 
com-ple-tu-s  vollendet,  twnpk-ti-ö{n)  f.  Füllung,  Erfüllung,  com- 
ple-tor  m.  Erftiller  (Juvenc.j,  completor -iu-m  n.  das  letzte  Gebet 
(nach  Vollbringung  des  Tagewerkes,  EccL),  complet -lim-s  zur  Aus- 
füllung dienend  (Prise.,  Boöth.),  comple-mentu-m  n.  Ausfüllungs- 
mittel; de-plere  ausleeren,  ausschöpfen;  ex -plere  = compkre,  be- 
friedigen, sättigen,  stillen  {expk-n-unt  Fest.  p.  30,  ex-pleris,  -pks- 
scfit  Cic.  Liv.),  Part,  ex-plc-tu  s vollständig,  vollkommen,  abgegränzt, 
expl€-ti-ö{n)  f.  Befriedigung,  Sättigung,  explei-tvu-s  ausftiUend,  er- 
gänzend (Donat.  Charis. ) , cxple-mentu-m  n.  = complementum;  übertr. 
Zusatz,  Ergänzung;  im-plere  = com-,  ex-plerc  (imple-runt,  -rint, 
-rat,  -ssem  Cic.  Hör.  Verg.  Ov.),  imple-ti-0{n)  f.  Erfüllung  (Salvian.), 
hnple-mentu-m  n.  Anfüllung  (Cael.  Aur.);  op-plere  anfüllen;  re-plerb 
wieder  vollmachen,  vollzählig  machen,  ergänzen,  Part,  re-pletu-s 
angefüllt,  voll,  reple-ti-ö{n)  f.  Ergänzung  (Cod.);  sup-plerc  = re- 
plere, supple-mentu-m  n.  Ergänzungsmittel,  Ergänzung  (eines  Heeres), 
Recrutirung,  concret:  Ergänzungsmannschaft.  — ple-türa  f.  An- 
füllung (Paulin.),  Bliitandi*ang  (Veget.).  — ple-UU-8  voll,  vollzählig, 
ganz,  gesättigt,  befriedigt;  vollauf  habend,  reichlich;  vollkommen, 
vollendet,  Adv.  (pleniter  Ennod.  ep.  5.  IG),  plcni-ta-s,  -tüd^-o 

{in-is)  f.  Fülle,  Vollheit,  Reichlichkeit;  {* Plen-ina)  Plcn-in-ense-s 
picenische  Völkerschaft  (Plin.  3.  13);  (^ple-is-to)  Plis-t-ia  f.  Ort  in 
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Samnium  (Liv.  9.  21);  {*plc-sto-ina)  Ple-stlna  f.  Stadt  der  Mareer 
(Liv.  10.  3)  = die  vollste,  die  bevölkertste^);  ple-t'u^s  (alt), 
ple-nis-qiie  (meist  PI.  pleH-que)  sehr  viele,  ein  sehr  grosser  Theil, 
die  Meisten,  Adv.  plcru-m  (alt),  pUru-m-que  meistens,  gemeiniglich, 
oft,  häufig  (zuweilen,  mitunter,  Oig.);  Comp.  = pU- 

or-es  (Carm.  Arv.);  Sup.  {* ple-ios-ima)  pUs-ima  (Fest.  p.  204); 
ple-be-8  (Gen.  -hei^  -fc/),  ple-h-s  {-is)  f.  Volksmenge;  Btirgerstand, 
Volk;  Menge,  Haufe,  Pöbel ’*^),  Demin.  plehe-cula  f.  (plehi·  Jul. 
Valer.  2.  36)  das  gemeine  Völkchen,  Pöbel,  Gesindel,  plehe-iu-s 
bürgerlich,  plebejisch;  gemein,  gewöhnlich,  schlecht,  niedrig;  pJehi- 
ia-s  (jäii-s)  f.  der  gemeine  Bürgerstand  (Cato  ap.  Non.  149,  4,  8); 
(*locuple  to,  -ii)  lÖCfl-pl^-S  (-ple-ti-s)  = mit  Acker  gefüllt,  voll 
Acker,  begütert,  reich ^*)  (P.  Niffidius  locupletem  dictum  ait  ex 
compositis  vocibtu·:,  qui  pleraque  loca^  hoc  cst^  qui  multas  jwssessiones 
teneret y Gell.  X.  5;  tum  res  erat  in  pecorc  et  locorum  possessionibus, 
ex  quo  pecuniosi  et  locupletes  vocabantur  Cic.  de  Rep.  2.  9.  16; 
locupletes  dicebant  loci^  hoc  est  agri  plenos  Plin.  h.  n.  18.  3.  3); 
zuverlässig,  glaubwürdig  (auctor^  testis;  weil  ein  Begüterter  mit 
seinem  Hab  und  Gut  haften  konnte),  Adv.  loai-j}letc;  locupletä-re 
bereichern,  locupletä-ti-ö(n)  f.  Bereicherung,  reicher  Besitz  (Vulg.), 
hcupletä-tor  m.  Bereicherer  (Eutrop.  10.  15). 

pel.  — {pel-vi)  pcl-vi-S,  pel-ui-s  (s.  nikka  pag.  498)  f. 
Schüssel,  Becken,  bes.  Wasser-,  Waschbecken  (Acc.  pelvi-m,  Abi. 
pelvi,  pelve) ^ Demin.  pelvi-ciUa  f.  (Not.  Tii*.  p.  164). 

(pol)  plo.  — Compar,  zu  muUu-s  viel:  (*plo-ios)  plo-us  (C.  I. 
L.  I.  196.  19.  21 ) plüS  {plür-is)  [ou  — ü seit  Anfang  des  7.  Jahr- 
hundertsj,  Plur.  plür-es,  -a  (vorkl.  plur-ia  nach  Gell.  5.  21.  6, 
dagegen  Gen.  meist  plur-ium)  mehr,  mehrere;  com-plur-es,  -a 
(-ia)  mehrere  zusammen,  d.  h.  ziemlich  viele,  nicht  wenige  (mit 
völlig  erloschener  Compar.);  Subst.  Mehrere,  ziemlich  Viele;  Adv. 
com-plur-iens  mehrere  male,  ziemlich  oft  (Cato,  Plaut.);  plür-äli-s 
zu  Mehreren  oder  zur  Mehrzahl  gehörig  (gramm.  Mehrzahl,  Pluralj, 
Adv.  -ter  (in  der  Mehrzahl),  plurali-ta  s f.  Mehrzahl  (grammat), 
plurathm-s  = pluralis  (GelL,  Amob.);  plus-culu-s  etwas  mehr,  etwas 
Viel,  Adv.  plusLulu-m  (Plaut.),  com-plusccdi  nicht  so  wenige,  ziem- 
lich viele  (Plaut.,  Ter.,  Gell.),  Adv.  compluscule  (Gell.  17.  2.  15); 
Superl.  (*plo-ios-umo,  *plo-us-umo)  pUis-ima  (C.  Sal.  Varro  1.  1.  7. 
27.  M.),  plo-ur-uma  (Inscr.  Aqu.  Murat  p.  658),  plo-ur-ima  (C.  I. 
L.  I.  1297),  plür-tmu-s  der  (die,  das)  meiste,  sehr  viel. 

(pol)  pul.  — (*pci[^]  pura  nährend,  füllend,  vgl.  Skr.  pa- 
puri,  *pa-pulo^  *po-polo)  po-pulu-S  (jfbplus  Inscr.  Col.  rostr.,  Plaut. 
Amph.  prol.  101,  ibd.  1,  1.  103,  id.  Aul.  2.  4.  6,  id.  Asin.  pr.  4; 
popolus  Tab.  Bant,  Fab.  Pict.  ap.  Gell.  1.  12)  m.  Volk,  Menge, 
Haufe,  Schaar®^);  popul-äri-s  zum  Volke  geh.,  volksthtimUch;  zu 
demselben  V.  geh.,  einheimisch,  inländisch;  dem  Volke  zugethan. 
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volkegesinnt,  demokratisch,  populär;  zum  niederen  Volke  geh.,  ge- 
mein, verbreitet,  niedrig;  Adv.  populari-ter ; populari-ta-s  (tätis)  f. 
Landsmannschaft,  Streben  nach  Volksliebe,  Popularität;  popiü-ösu-s 
volkreich,  zahlreich,  popiilosi-ia~s  (tätis)  f.  Menge  {deorum  Amob. 
3.  p.  102);  {* popidä-re')  pojmlä-ti^  von  Volk  zu  Volk,  bei  allen 
Völkern  (Pompon,  und  Caecil.  ap.  Non.  löO,  20.  154,  14),  populä- 
ti-ö(fi)  f.  Volk,  Bevölkerung  (Sedul.  4.  275);  popaUdc-iu^s  pöbel- 
haft (Laber.  ap.  Non.  p.  220.  32);  {*po-2)uU-cu-s)  (alt 
])ö-pU-cöd  u.  s.  w.)  pü-blt-CU-S  (publicum  est  quod  universa  civitas 
frequentat  Cic.  inv.  1.  27)  zum  Volk,  zum  Staate  geh.,  Volks-, 
Staats-  (Subst.  m.  Staats-beamte , n.  Staats-eigenthum , -gebiet, 
Gemeinwesen),  tibertr.  Allen  gemein,  allgemein,  öffentlich  (Subst. 
n.  öftentl.  Ort,  Oeffentlichkeit);  Adv.  jrublic-e  (i-ter  Pompon,  ap. 
Non.  p.  513.  9),  publici-tus  auf  Staatskosten,  von  Staatswegen, 
öffentlich;  jmblic-änu-s  zum  Staatspacht  geh.,  Subst.  GeneralpUchter 
der  Abgaben,  public-äriu-s  veröffentlichend  (Firmic.  math.  3.  8); 
publicä-re  dem  Staate  zueignen,  einziehen,  confisciren;  veröffentlichen, 
bekannt  machen,  ρ\ώΙΐ€α-ϋ·δ{η)  f.  Einziehung  in  die  Staatscasse, 
Confiscation,  publicä-tor  m.,  -trix  f.  Veröffentlicher,  -in;  Pubt-iu-s, 
Ptibliciu-s,  Publiliu-s.  — mani-pülll-s,  manu-qmhi-s , mant-,  manu· 
plu-s  m.  {-pulu-m  n.  Spart.  Hadrian.  10)  eine  Hand  voll,  Bündel 
(manipulos  dicimtts  fasces  faeni,  quod  manum  impleant  Isid.  or.  18. 
3.5);  eine  kleinere  Abtheilung  des  röm.  Heeres,  Manipel^^)  (etwa 
100,  später  gegen  200  Mann;  von  dem  auf  einer  Stange  als  Feld- 
zeichen getragenen  Bündel,  vgl.  pertica  suspensos  portabat  longa 
maniplos,  unde  maniplaris  nomina  miles  habet,  Ον.  fast.  3.  117), 
manipul-äri-s  zu  einem  Manipel  geh..  Gemeiner,  manipul-ärm-s  einem 
M.  zukommend,  manipul-ä-ti-m  eine  Hand  voll,  bündelweise,  manipel- 
weise;  (*sama-pulo  s.  sa  mit)  δίΐΙΐ-ρΐί1ΐ1·ΐη  n.  zusammenfüllendes 
Werkzeug,  Füllkrug,  Füllkelle,  Schöpfgefäss,  Becher®®)  (simpulum 
vas  parvulum  non  dissimile  cyatho,  quo  vinum  in  sacrificiis  liba- 
batur: unde  et  mulieres  rebus  divinis  deditae  simpulatrices  Fest.  p. 
337),  shnjmld-re  mit  der  Füllkanne  einschöpfen,  simpulä-tor,  sim- 
pul-o(n)  ni.  (simpiilones  dicuntur  convivae;  nam  et  amicus  sponsi,  qui 
cum  eo  per  convivia  ambulat,  simpulator  dicitur  Fulg.  p.  396.  G.) 
Becherer,  Seidelmann,  Zechbruder,  Tischgenosse , simpidä-trix  f. 
Füllfrau,  Schöpffrau  beim  Opfer.  — pill-Vl-llU-8  m.  (Gefülltes, 
Vollgestopftes)  Polster,  Kissen;  Erderhöhung  = Beet,  Rabatte, 
Steinaufsatz®®),  Demin.  j/ulvinü-lu-s  m.  kleine  Erderhöhung  (Col.  arb. 
10.  4),  jnilvil-lti-s  m.  Kisschen,  Pidvillu-s  röm.  Bein.,  ptdvin-etJsi-s 
Beiname  der  Bellona  (Inscr.),  jndvin-ä-tu-s  polsterförmig,  mit  einer 
Erh.  versehen;  pulvln-ar  (äri-s)  n.  (ein  aus  Decken  und  Polstern 
zusammengelegter)  Göttersitz,  Polstersitz,  übertr.  Tempel;  Pfühl, 
Ruhekissen,  Bett,  pulvin-äri-u-m  n.  Polstersitz  der  Götter. 

-pala  multiplicatives  Suffix  (s.  pag.  501)  = -plo:  (-plu-s^ 
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~plu-m)^^)  sim-jjlu-s  (=  α-πλοϋς)  einfach,  simpl-äri-s  (Veget), 
-äriu-s  (Dig.)  id.;  du-plu-s  (=  όι-πλονς)  doppelt  so  gross  oder 
viel,  Subst.  -m,  n,  das  Doppelte,  dupl-äri-s  das  Doppelte  enthaltend 
(Veget),  dupl-ö(n)  m.  = duplum  (XII  tab.  ap.  Fest  p.  376.  30), 
duplä-re  verdoppeln  (Dig.);  tri-plu-s  (==  τρί-πλον?)  dreifach,  Subst. 
-m,  n.  das  Dreifache,  tripl-äri-s  (Macrob.),  -äriu-s  (Or.  inscr.)  id; 
<iuadrü-pht-s  vierfach,  Subst  -m  n.,  das  Vierfache,  quadrupl-äri-s  id. 
(Macrob.),  quadrupla  re  vervierfachen,  quadru-^  quadri-plä-tor  m. 
Vervielfacher,  eine  Art  Denuncianten,  welche  quadrupli  actio  ein- 
leiteten, d.  h.  Antrag  auf  vierföltige  Strafe  stellten,  wobei  sie 
percipierten  {quadriplatores  dicebantur^  qui  co  questu  se  tuebantur ^ 
ut  eas  res  persequerentur^  quarum  ex  legibus  quadrupli  erat  actio 
Paul.  D.  p.  20 9.  3),  quadruplari  den  quadmqdator  machen;  quinai- 
plu-s  fünffach  (Boifh.);  septU-qdu-m  das  Siebenfache  ( August);  octu- 
pdu-s  achtfach,  Subst.  -m  das  Achtfache;  decu-plä-tu-s  vei’zehnfacht 
(Juvene.  3.  437);  centu-plu-s  hundertfach  (Vulg.);  (ambi-^  amh-) 
am-p1ll>S  nach  beiden  Seiten  voU,  ringsum  voll  — weit,  ge- 
räumig; übertr.  gross,  bedeutend,  gewichtig;  erhaben,  ausgezeichnet, 
berühmt,  würdevoll,  nihmvoll“*®).  Adv.  amqdc  {ampli-fer  Plaut. 
Lücil.  Gell.),  ampli-tüd-o  (tn-is)  f.  Weite,  Grösse,  Bedeutung,  An- 
sehen, ampläre  (Pacuv.  ap.  Non.  p.  506.  26.  M.),  ampliäre  er- 
weitern, vergrössern,  vermehren,  verherrlichen;  w’eiter  hinaus- 
schieben,  vertagen;  ampliä-ti-o{n)  f.  Erweitenmg  u.  s.  w.  (Sen., 
Tei*t.),  ampliä-tor  m.  Mehrer  (civium,  Eckhel  doctr.  num.  vet.  t.  3. 
pg.  12);  ampli-ßcu-s  prächtig,  herrlich  (Fronto),  Adv.  -fice  (Catull. 
64.  266),  amqdificä-ti-ö(n)  f.  = ampliatio,  ampUficä-tor  m.,  -trix  f. 
Erweiterer  u.  s.  w. 

2)  Füllen  ==  bedecken*^). 

pel.  — (pel-ni)  p6l-li-8  = πίλ-λα  (pag.  50l)^M  f.,  Demin. 
pelli-cula  f.,  pelliadä-re  mit  Fellen  versehen  (Col.),  pelli-tu-s  mit 
F.  versehen,  mit  Pelz  bekleidet  (petleätus  Paulin.  Nol.  carm.  17. 

q)elU-c-iu-s,  -eu-s,  pelli-nu-s  (Jul.  Valer.),  pelli-ris·  (PiluL  D, 
p.  204)  aus  F.  bereitet;  q^etl-äriu-s  (Firmic.);  pelli-ö(n)  (Plaut  Men. 
2.  3.  52)  m.  Pelzarbeiter,  Kürschner,  pctlian-äriu-s  Militärktirschner 
(Inscr.). 

1)  Corssen  KZ.  XV.  251.  — C.  E.  282  (jedoch  gegen  die  Zusamnjen- 
stellung  mit  Skr.  pi-par-mi):  „doch  fehlt  der  Nebenbe^riff  der  Reichlich- 
keit den  griechisch  - latein.  Wörtern  ganz“.  [„Reichlich  spenden,  ver- 
leihen“ kann  sich  doch  leicht  zum  Begriffe  „spenden,  verleihen“  ab- 
geschwächt haben.]  — F.  W.  118  f.  463;  F.  Spr.  336  f.  — Siegismund 
St.  V.  198.  11),  — 2)  C.  V.  II.  19.  83).  — 3)  Sonne  KZ.  X.  105 : πορ, 
Desid.  πορσ,  Adj.  πορσν,  Denora.  ποςαύ-νω,  πορααίνω  von  einem  Thema 
ποροαν  {πoρβav-jω),  — 4)  Vgl.  Düntzer  KZ.  XVI.  29  f.:  τταρ^ί'νοί  ist  die 
„gezeugte“  von  der  durch  d·  vermehrten  W.  nag,  wovon  auch  nogrte. 
— Christ  265  und  Legerlotz  KZ.  VIII.  46  von  der  W.  vardh  wachsen, 
blühen:  J-αρ^,  ßag^,  ηαρϋ·  (ß  durch  den  Einfluss  der  die  Wurzel 
ßchliessenden  Aspirata  zu  n verhärtet).  — FW.  IV.  648:  päthena  (aas 
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ηαο^ίνος)  das  Zeichen  der  Jungfrau.  — 5)  B.  01.  230b.  246a.  — Brng- 
man  St.  IV.  164.  3).  — Coresen  I.  368.  441  f.;  N.  253  f.;  KZ.  III.  280  tf. 

— C.  E.  82.  277.  282.  489;  C.  V.  1.  155.  9).  183.  4).  190.  44).  252.  II. 
40.  — F.  W.  118  ff.  129  f.  377.  463.  467.  470.  1063.  1081;  F.  Spr.  240  f. 
337  f.  — Fritzsche  St.  VI.  318.  — Lottner  KZ.  VII.  19.  — Siegismund 
St.  V.  196.  — 6)  Pott  KZ.  VI.  409.  — Fick  KZ.  XXI.  367  (und  Spr. 

I.  c.):  = πλην-μορο,  ηίημ-μνρο:  ηίημμνρα  (d.  i.  ηλημμνρ-jcc) ^ πλημμϋρ-ίό 
[doch  Hom.  ν\,  ηίημμϋρω  d.  i.  ■nλημμvρ-jω  (vgl.  Skr.  ad-mara  gefrässig; 
altir.  lanmar-y  *linmar-ja  =>  linmaire  Fülle.  — Der  letzteren  Ableitung 
wegen  findet  sich  ηίημμ-  geschrieben;  doch  richtiger  wohl  seit  Bekker 
ηΐημ-.  — 7)  Vgl.  Fick  KZ.  XVIII.  415.  4).  — 8)  C.  E.  66  (über  das 
secundare  C.  V.  1.  155.  9).  II.  191.  340.  345.  — F.  W.  120.  373.  470: 
plelh  füllen  aus  ple  durch  th  ==  dJiü  weitergebildet.  — 9)  Vgl.  Allen 
St.  III.  276.  — 10)  Clemm  St.  VIII.  81.  — U.  E.  278.  — Lobeck  path.  » 
el.  I.  245.  — Gewiss  falsch  Pape  W.  s.  v.:  „Nebenform  von  άπλΰτος. 
Die  Ableitung  von  πίμπΧημι  ist  falsch“.  — II)  Pott  KZ.  VI.  283*).  — 
Anders  Kieseling  KZ.  XVII.  224:  πΧήν  aus  *nXijav^  woraus  nominal  nXeiov^ 
ηΧΐον^  lat.  plus  wurde.  — 12)  Brugman  St.  IV.  180.  5).  — C.  E.  82. 
282.  — Hehn  p.  470.  — Anders  F.  W.  119,  KZ.  XX.  170:  par  durch- 
dringen u.  8.  w.,  πόΧι·ς  = Skr.  pur,  pura,  puri  Wehr,  feste  Burg  (vgl. 
Skr.  go-pura  Stadtthor).  — 13)  C.  E.  489  i.  — Kuhn  KZ.  IV.  2.  XI.  310. 

— 14)  C.  E.  282:  πτοΧί-ΐ-^ρο-ν  (vgl.  0·υρ-ί-τρο-ν)  scheint  auf  einen  Verbal- 
stamm  (vgl.  hom.  ποΧί-ζω  bauen)  zurückzugehen.  — 15)  Misteli  KZ. 
XVII.  162  f.  — 16)  Sch.  W.  s.  v.  — 17)  Savelsberg  KZ.  XXI.  193:  Suffix 
erw  do  — en-do,  iv-do:  μν~ΐν~δα,  φυγ~ίν·δα , τιρνηζ-ίν-δα',  άριβτ-ίν- 
δην,  ηΧοντ  ίν-δην;  χρνφ-αν-δόν,  arojf-av-dov,  άνα-φαν-δόν;  sec-un-du-s, 
ori-un-du-8,  rot-un-du-s;  leg-en-du-s,  capi-en-du-s.  — 18)  Vgl.  auch  B. 
01.  244b.  — Kuhn  KZ.  IV.  2.  — Kenner  St.  la.  177.  — Schweizer  KZ. 

II.  366.  — Walter  KZ.  XII.  385.  — 19)  Corssen  l.  441  f.  II.  72.  — Siegis- 
mund  St.  V.  164.  65).  — Anders  F.  Spr.  243.  339:  von  ])al  = ηεΧω, 
πεΧομαι  wenden;  Basis  von  plak  flechten  (vgl.  F.  W.  373).  — Vgl.  noch 
Anm.  37.  — 20)  Corssen  B.  319  f.  {πεΧ-Χα,  pel-li-s  Haut,  insofern  sie 
voll  von  Haaren  ist,  Pelz;  oder:  insofern  sie  mit  Fleisch  und  Blut  ge- 
füllt ist  = die  schwellende,  straffgespanntc  Haut).  — F.  W.  373  f.;  F. 
Spr.  192.  241  f.  338.  — Pott  E.  F.  I.  264.  — Zu  Skr.  kdr-man  Haut, 
Leder:  Benfey  gr.  Wurzell.  II.  83;  Bugge  KZ  XIX.  409  f ; Sonne  KZ. 
X.  407.  — Anders  C.  E.  271:  „die  Grundbedeutung  scheint  die  der  Ober- 
fläche gewesen  zu  sein;  verwandt  sind  Nr.  102  ^πΧά^  Fläche),  Nr.  367b 
{πΧατύς  platt),  Nr.  368  (TrAtVffog  Ziegel)“.  — Wieder  anders  Walter  KZ. 
XII.  413  Anm.:  spal  abziehen:  spol-itim,  pellts,  ηεΧΧα.  — 21)  Pott  KZ. 
VI.  359.  — 22)  Vgl.  F.  W.  1075.  — B.  Gl.  13.3b:  Uarman,  mutata  ηα- 
sali  in  tenuem  eiusdem  organi.  — 23)  Vgl.  Sch.  W.  s.  v. ; eig.  auf  der 
Haut  = auf  der  Oberfläche  u.  s.  w.  — 24)  Vgl.  noch  Kuhn  KZ.  X,  320. 

— 25)  Corssen  KZ.  XV^  251  f.  — Lottner  KZ.  VIL  176.  82).  — C.  E. 
273:  ηεράω  dringe  durch  u.  s.  w.,  porta,  dann:  pararet^)',  ebenso  V.  I. 
348:  πορί-ζω,  parä-re.  — 26)  Vgl  Anm.  25  Corssen  1.  c.  — 27)  Corssen 
I.  539  ff.;  N.  57  fl*.  — 28)  Corssen  1.  653.  II.  410;  B.  588.  — B.  Gl.  .343b: 
var  tegere;  apa-oardjami  = apa-cerio,  aperio;  api-vardjami  = opi-verio, 
operio.  Dazu  C.  E.  540:  würde  ich  für  wahrscheinlich  halten,  wenn 
nicht  auch  die  W.  ar  im  Skr.  nach  dem  PW.  die  Bedeutung  „aufthun“ 
hätte.  — Klotz  W.  s.  v..:  ap  = άηό,  op  = ob  und  erio  = έρνω;  also 
aperio  = άηερνω  ab-  oder  aufziehcn,  operio  = 4ηερνω  über-  oder  zu- 
ziehen; aperire  auf’machen,  eröfihen,  Ggs.  operire  zumachen  (vgl.  Plaut. 
Capt.  3.  3.  9:  operta  quae  fuere,  aperta  sunt,  patent  praestigiae).  — 
29)  Vgl.  Anm.  1.  — Zu  par  zutheilen  noch:  Corssen  KZ.  XV.  251;  Ebel 
KZ.  V.  417;  Lottner  KZ.  VII.  176  (jedoch  Corssen  KZ..V.  104:  par  durch- 
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dringen;  pars  Durchdringung,  Durchschnitt  = Theil).  — Ganz  anders 
B.  Gl.  78b:  kalä  pars,  portio;  fortasse  pars,  portio  cum  hoc  voce  co- 
haercni,  cum  lat.  guttur,  et  lab.,  nec  non  semivocales  r et  l saepissime 
inter  se  permutentur.  — 30)  B.  Gl.  270 b;  hhar  ferte;  porto  fortasse  e 
forto.  — 31)  Corssen  B.  78.  — Schweizer  KZ.  146.  148.  — Graasmann 
KZ.  XI.  90:  poenitet,  miseret,  oportet  stehen  unzweifelhaft  für  *poenitat, 
miserat,  *oportat.  — 32)  Bechstein  St.  VIII.  347.  — Curtius  St.  V.  439.  — 

B.  Gl.  270a:  bhar  ferre;  pario,  nisi  pertinet  ad  kar,  huc  trahi  posset, 
mutata  aspirata  in  tenuem.  — 33)  Corssen  KZ.  ΠΙ.  302.  — 34)  Cforesen 

I.  165.  441  f.;  B.  203.  379.  467:  ple-be-8  = *ple-bhu-  (W.  bhu,  φν)  ie~s, 

*ple-b-ie-s,  *ple-b-e-s  (vgl.  166*  die  Polemik  gegen  Ascoli  KZ.  XVI.  120,  * 

der  ple-b-es  mit  πλή-9ος  gleichstellt  und  Ascoli’s  Entgegnung  KZ.  XVIII. 
444).  — C.  E.  278:  „das  Suffix  von  jde-be-s  gehört  in  die  Reihe  der  Bil- 

. düngen  mit  b (her-ba,  mor-bu-s),  worüber  ich  in  Jahn's  Jahrb.  Bd.  69 
S.  96  gehandelt  habe“.  — Mit  Ascoli  ähnlich  Ebel  KZ.  VI.  213:  das  b 
ist  hier  gewiss  wie  in  barba,  ruber,  verbum  im  Inlaut  aus  dem  f = 9 
entsprungen.  — Vgl.  noch  Lottner  KZ.  VII.  166.  177;  Schweizer  KZ. 
XVIII.  299.  — 36)  Corssen  II.  364.  691;  N.  263.  — G.  Meyer  St.  V.  62.  — 

36)  Aufrecht-Kirchhoff  umbr.  Lautl.  — Dagegen  Schweizer  II.  368: 
pulus  kann  als  Intensivform  gedeutet  werden  und  hat  als  solche  eine 
gunierte  oder  mit  Zulaut  versehene  Reduplicationssilbe , welche  aber  im 
Subst.  mit  Auflösung  des  u in  t?  gekürzt  ward,  im  Adj.  blieb.  — Vgl. 
noch  Corssen  I.  368.  442.  II.  72  f.  427.  616;  B.  319.  — 37)  Anders 
Schmidt  KZ.  XVI.  433:  -küld  am  Ende  von  Conmositen  (küld  die  theil- 
bare  Zeit,  kdlä  kleiner  Theil  eines  Ganzen),  vgl.  Skr.  tri-käla-m  dreimal; 
griech.  -πολο,  -πΙο;  lak  ~pulo,  -plo;  ebenso  mani-pulu-s.  — 38)  Corssen 

II.  71  f.  — D^egen  F.  W.  496:  sip  pfeifen,  hohl  sein:  simp-ulu-m  Opfer- 
kelle. — 39)  Corssen  B.  319  f.  (dagegen  II.  161:  die  Zusammengehörig- 
keit mit  pel-li-8,  nel-la,  πελ·ας  ist  mir  jetzt  zweifelhaft  geworden).  — 

C.  E.  271.  — Pott  E.  F.  I.  264.  — Dagegen  F.  W.  414,  Spr.  387:  *spalva 
Flaum,  spalvaina  Polster,  Kissen.  Das  Stammwort  ist  im  Latein  unter- 
gegangen. — 40)^ Corssen  I.  368.  II.  676.  — ^Walter  KZ.  X.  204.  — 

41)  B.  Gl.  143a:  calli  (ut  mihi  videtur  a rad.  cad  tegere,  mutato  d in  l) 
pellis  pro  scellis?  abiecta  sibilante  et  mutatä  guttur,  in  labialem. 


4)  PAR  wehen,  sprühen,  lodern,  flammen^).  — Neben- 
form pru-S.  — Skr.  pni'Sh  spritzen,  träufeln,  bespritzen,  be- 
netzen; brennen;  plu-sll  brennen,  versengen;  besprengen  (PW.  IV. 
1170.  1193). 

παρ.  — {i-περ-ε-αε)  i-ηρ-ε-αε  (vgl.  ^αχε  = έ-σεχ-ε)  Hes. 
Th.  866. 

πρα.  — πί-μ-πρη-μι,  έμ-πί-πρη-μι,  anzünden,  entzünden,  in 
Brand  stecken  (Hom.  noch  unbekannte  Präsensform,  in  Prosa  selten) 
(Inf.  πιμηρά-ναι^^  Imper.  πίρηρη  Eur.  Ion  974,  Impf, 

Put.  πρη-αω^  Aor.  ^-ηρη-ΰα^  Pass,  πί-μ-ινρα-μαι^  Perf.  ηέ-μ-ηρη-μαι 
\εμ-πε-7τρη-α-μένα  Her.  8.  144],  Aor.  1-πρη-6-&η-ν,  Put.  ηε-ττρη- 
αομαι);  πρή-θ-ω  selten,  meist  4μ-πρή-θ-ω,  blasen,  hauchen,  an- 
blasen  , · schwellen  (iv  d’  άνεμος  πρηΰεν  μεοον  ίατίον  II.  1.  481, 
ohne  h'.  ίμηρηαεν  d*  a.  μ.  ί.  Od.  2.  427),  aus-sprühen,  -spritzen, 
-strömen  {αίμα  άνα  στόμα  II.  16.  350),  anzUnden,  anbrennen  (Impf. 
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iv~i-nQi]&ov  II.  9.  589,  Fut.  i^-nq^iOiiv  ibd.  242,  Aor.  Ιν-ί~τιφ]α 
II.  22.  374)  [beide  Formen  12 mal  mit  ηνρί,  ττνρός,  iμτcρη9Hv 
nur  4 mal,  ηρη&ειν  nie  ohne  diesen  Zusatz;  daher  ίμ,πρηααι  wohl 
urspr.  ansprühen,  reichlich  überschütten]*);  Verbaladj.  εν-πρη-α- 
το-ς  (ενπρηατον'  ενφνΰητον  ano  τον  ηρηΰαι  Apoll.  Lex.),  heftig 
angefacht,  stark  erregt  (nur  αντμη  II.  18.  471®));  (π^-τ*)  πρή-ci-c 
f.  das  Entzünden  (Med.),  σφνρο-ηρηΰι-ηνρα  mit  Feuer  die  Knöchel 
brennend ‘‘)  (Luk.  Tragop.  200,  Beiw.  des  Podagra);  ηρη-ο-τι-ς  f. 
Sprühfisch;  πρη-σ-τηρ  (ττ}ρ~ος)  m.  feuriger  Wetter  strahl,  Blitzstrahl 
(giftige  Schlangenart,  Diosc.),  πρηστ7]ρ-ιο-ς  brennend,  lodernd, 
ηρηστηρ-ο·ειόης  blitzartig;  ηρη-α-μα(τ)  n.  der  entzündete  Theil(Med.); 
πρτ}-δών  (ό6ν-ος)  m.  Brand,  entzündliche  Geschwulst  (Med.);  {ηρτι- 
μav-jω)  πρημαίνω  blasen,  heftig  wehen  (ΐ«/3ρώ5  φυοαν  %al  μαίνε- 
a&ai  Suid.);  ηρη-μαι  (Phot,  lex,),  ηρημ-ά-ς,  ηρημ-ν-ά-ς  (άδ-ος)  f. 
eine  Thunfischart;  ηρημαδ-ίη  f.  eine  Olivenart  (Nie.  AL  87). 

' pm-s  — πυρ-c.  — nupc-O-c  m.  Feuerbrand,  Feuersignal ^) 
(II.  18.  211);  πυρΰό-ω  entzünden;  ηνρΰ-αίνω  feuerroth  machen; 
ηνρο-εν-ω  Feuersignale  geben,  entzünden,  nvρ^Jε(J■)-ίa  f.  Feuersignal, 
ηνρσεν-τηρ  (τηρ-ος)  m.  Heizer  (Aret.);  ηνρα-ωδης  einem  Feuerbrande 
ähnlich;  dor.  poet.  πυροό-ς,  feuer-farben,  -gelb,  -roth 

(alle  möglichen  Abstufungen  von  „gelb,  braun,  roth“  umfassend, 
ην^ρον  ξαν^οϋ  τε  xai  φαιού  χράοει  γίγνεται  Piat.  Tim.  68.  c), 
ηνφ^~ω  feuerfarben  u.  s.  w.  machen,  ην^ρό-τη-ς  (ττμ-ος)  f.  Feuer- 
farbe, ην^^ωδης  röthlich  von  Ansehen;  nv^§a  f.,  ην^^-Ια-ς  m., 
ην^ρα-Χί~ς  (ίδ-ος^  f.  ein  röthlicher  Vogel;  ην^^χ-ης^  ην^^χων  m.  der 
Röthliche;  ην^§ί-ζω,  ηυ^§ιά-ω  feuerfarben  u.  s.  w.  sein 

(N.  T.  LXX);  ΤΤύ(^βα  f.  Gemalin  des  Deukalion;  Stadt  auf  Lesbos; 
Vorgeb.  in  Thessalien;  Stadt  in  Karien;  Landspitze  Mysiens;  Πν^^αΙα 
der  frühere  Name  Thessaliens,  nach  der  Pyrrha,  Gern,  des  Deuk. 
(Strabo  IX.  443);  Mannsnamen:  Πν^^ο-ς,  Πυ^§αΐο-ς,  Πν^^-ς^  Πυ^- 
^ία·ς,  Πν^^ιχο-gy  Πνραων^  Πν^^ν,  Πν^^Ιων^). 

pru-s,  j)ur-s.  — {*prus-na)  ρΓίΐ-na  f.  glühende  Kohle.  — 
{*prus-ina)  pril*Tna  f.  Reif,  gefrorner  Schnee,  Frost  (eig.  kalte 
Bespritzung,  kalte  Feuchtigkeit’)  (j>ruma  dicta ^ quod  fruges  ac 
virgulta  perurat  Paul.  D.  p.  226;  vgl.  Scythae  continuis  frigoribus 
uruntur  Just.  2.  2.  9,  urebant  nunitana  nives  Lucan.  4.  52,  ratem 
canis  urebat  luna  pruinis  Val.  FI.  2.  287  u.  s.  w.),  pruin-osu-s  be- 
reift, voller  Reif.  — (prus-i)  priirl-re  (brennen  =)  jucken,  übertr. 
gierig  verlangen,  gelüsten,  geil  sein,  pruri-tu-s  (tüs)  m.,  pruri-g-o 
{tn-is)  f.  Jucken,  Geilheit,  prurigin-ösu-s  voller  Grind,  Jucken, 
geil,  pruri-ösu-s,  prurit-ivu-s  Jucken  erzeugend.  — (*p«r5-M-5, 
*burs^-s)  burr-U-S  altl.  = ηυ^ρό-ς,  burr-än-tca  (potio  appellatur 
lacte  mixtum  sapä  a rufo  colore^  quem  bwrrum  vocant  Paul.  D.  p. 
36.  12.  M.),  burranicu-m  (genus  vasis  ibd.  p.  36.  5),  Burru-s  = 
Pyrrhu-s  (Burrum  semper  Ennius,  nunquam  Pyrrhum  Cic.  or.  48. 
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160;  sed  B quoque  in  locum  aliarum  dedimus  aliquando,  umlr  Burnis 
et  Bruges  et  Belena  Quintii.  1.  4.  15),  Burri-enu-s ; {*burs-ere) 
COni-bOr-Öre  {-hus-si,  -hus-tu-s)  zusammenbrennen,  durch  Brand 
zerstören,  verbrennen,  Part  combus-tu-m  (öfter  PI.)  n.  Brand -schaden, 
-wunde,  combus-ti-ö{n) , -türa  f.  (Sp.)  Verbrennung;  bus-tu-m  n. 
der  zu  Asche  gebrannte  Scheiterhaufen,  Leichenbrandstätte  (vgl. 
semiustaque  servant  bustu  Verg.  Aen.  11.  200),  dann:  Grabhügel, 
Grabmal;  Übertr.  Grab,  Ort  des  Unterganges,  bustu-äli-s,  äriu-s 
zum  bustum  geh.,  das  b.  betreffend;  bust-ar  (locus,  ubi  concre- 
mantur mortuorttm  corpora  Charis.  I.  p.  25  P.);  busti-cetu-m  (s.  kaiia 
pag.  166)  n.  Grabstätte  (Arnob.)**). 

1)  CurtiuH  St.  IV.  228  f.:  sprühen,  strömen,  überschütten;  daraus: 
füllen,  anfüllen.  — F.  W.  372;  Spr.  337:  kann  durch  die  Bedeutung 
„blasen*·  mit  par  „fällen“  Zusammenhängen.  — Vgl.  noch  Goebel  Home- 
rica 1 if.  — Bugge  KZ.  XIX.  440.  — Corssen  I.  127.  II.  1004;  B.  159; 

N.  177.  — C.  E.  284;  St  1.  c.  — Fick  W.  1.  c.  130.  376.  466;  Spr.  1. -c. 

— Froehde  KZ.  XIV.  454  f.  — Sonne  KZ.  X.  104.  9).  — Walter  KZ.  · 
XII.  377.  — 2)  C.  V.  I.  165.  10).  II.  39.  — 3)  Andere  activ;  „der  glut- 
anfachende  Hauch“.  Vgl.  Buttm.  Lexil.  1.  105.  — Sch.  W.  übersetzt: 
wohl  oder  in  Fülle  durchgedrängt,  hervorgetrieben.  — 4)  G.  Meyer  St.  V. 
113.  — 5)  C.  E.  287:  zu  πυρ  (W.  pu  s.  unten):  πνρ-αό-ς,  prü  na.  — 
Düntzer  KZ.  XIV.  201  zweifelt  {πνρ-αό-ς  von  πυρ,  wenn  nicht  von  W. 
πνρα).  — 6)  M.  M.  Vorl.  I.  11:  Πΰ^ρα,  die  Eva  der  Griechen,  war  nichts 
als  ein  Name  der  rothen  Erde  und  im  Besondem  Thessaliens.  — Pott 
KZ.  VI.  120:  Es  wäre  mir  sehr  merkwürdig,  wenn  Πν^ρα  die  Erde  an- 
zeigen  sollte,  weil  in  diesem  Falle  grosse  Uebereinstimmung  waltete  mit 
Adam  (eigentlich  roth)  und  Adamah  (Erde)  d.  i.  die  rothe  im  Hebräischen. 
Sonst  ward  πν^^ος  häufig  von  den  gelben  und  blonden  Haaren  nördl. 
Völker  gebraucht,  und  Πν^ρίας  hiessen  oft  Sklaven,  vorzugsweise  die 
rothköpfigen,  verschmitzten  aus  Thrakien.  — 7)  Pott*  I.  108:  pru-im 
früh-reif  zu  pra,  πρωί  u.  s.  w.  — Dazu  C.  E.  285:  man  kann  es  au» 
jtrovina  ableiten  und  dies  mit  πρω-ΐ  für  πρω-fi  und  formell  mit  Skr. 
pür-va-8  für  pra-va-8  vergleichen.  — Windisch  K.  B.  VIII.  15:  Grund- 
form pravaina?  — 8)  Pott  KZ.  V.  243:  άπό  Skr.  αρά  ==  lat.  b in  h-ustum, 
com-buro  (vgl.  ab-8umi  urhem  flammis).  — Schweizer  KZ.  XVII.  307: 
gegen  die  Deutung  von  prush  nur  ein  Bedenken,  nämlich  Uebergang 
eines- scharfen  ss,  s in  r,  wofür  kaum  Beispiele  beizubringen  sind. 


5)  PAR  schlagen;  auf  etwas  schlagen  = stossen, 
treffen.  — Vgl.  Zend  par  kämpfen  (F.  W.  281);  Altbulg.  pra-ti, 
per-a^  ferire,  conculcare,  lavare  (Mikl.  Lex.  659). 

par. 

πελ,  πλη.  — πΑ-ac  Adv.  nahe,  nahe  dabei  (Hom.  nur  Od. 
10.  516  und  mit  Gen.  Od.  15.  257),  o πίλας  der  Nahe,  Nachbar, 
der  Nächste,  Nebenmensch  (Superl.  iuXaa-xcao-g  Inscr.,  Adv.  izdu6- 
τατω  Hippokr.);  πελά-ίιυ  poet.,  bes.  ep.;  intr.  nahen,  sich  nähern 
(so  auch  Herod.  und  einzeln  bei  Folgenden,  vgl.  ως  ομοιον  υμοίω 
άεΐ  πεΧάξεί  Piat.  Conv.  195b);  trans,  (nur  poet.)  nähern,  näher 
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bringen,  hinzu-,  heran-bringen  (Fnt.  τΐελά-αω,  att.  τΐελώ  Soph.,  Aor. 
i-7ciXa-aa,  ep.  ηελα-ΰα^  -σσα,  i-πελa-acίμηvJ  dazu  Opt.  trans,  τζελα- 
Oatcno  IL  17.  341,  ί-πελά-αϋ'η-ν;  Aor.  intr.  i-7tXη-μηv,  ep.  τΐλη-το, 
-μτο,  ε-πλη-ντο^  Pass.  i-nXa-&yj-v  Aesch.  Eur.,  Perf.  ηέ-πΧη-μαι^  dor. 
πε-πΧά-μαι,  πε-πΧη-μένο-ς  Od.  12.  108);  poet.  Nbf.  π€λά-ιυ  nur  im 
Präs.  (Aesch.  Prom.  283.  Soph.  El.  49 G.  Oed.  K.  10G3  und  ein- 
zeln bei  Sp.);  att.  intr.  Nbf.  πελά-θ-ω  (Aesch.  Eur.  Aristoph.); 
ep.  Nbf.  πίλ-νά-μαι  (ε  zu  t geschwächt;  nur  πίΧνα-ται,  Impf.  rclX- 
va-To;  ntXva  = nlXvaOca  h.  Cer.  115)M;  ηίΧκ-6ΐ~ς  f.  das  Annähern 
(Sp.);  πεΧά~τψς  (ηεΧάΰ-τψς  Ammon.)  m.  der  sich  Nähernde,  Nachbar, 
Anwohner,  (wie  θί/?)  Lohnarbeiter,  Diener,  der  Geringere  = rdm. 
diens  (Plut.  Rom.  13),  fern.  ηεΧά-τι-ς  (-ttd-o?)  Dienerin  (Plut.  Cat. 
24),  7ΐεΧατ-ιχό-ς  zum  τνεΧάτης  geh.,  πεΧατε-ία  f.  Zustand  des  τζεΧά- 
της  {dimtcla).  — (=  τζΧψτι-ο^  πλη-ci-o-c  nahe,  benachbart,  Subst. 
der  Nächste,  Nachbar^),  n.  als  Adv.  πΧηαίο·ν  nahe,  in  der  Nähe 
(Comp.  Sup.  πΧηΰι·αί-τερο·ς^  torro-g),  ηΧηαζά-ξω  sich  nähern,  nahe 
kommen;  trans,  nahe  bringen;  τζΧηΰια-ΰ-τό-ς  nahe  gebracht  (Schol. 
Aesch.  Prom.  716),  τζΧηοία-αι-ς  f.,  τζΧηβια  ϋ-μό-ς  τη.,  7ζΧί]ΰία-α·μα(τ) 
η.  Annäherung,  Nähe,  Umgang;  ά-ττλη-το-ε,  ion.  α-τζΧά-το-ς^  un- 
nahbar, furchtbar;  6αε-πλή-τι-ε  {ioivvg  Od.  15.  234),  später  δαΰ- 
τζΧη-ς  (-πΧητ-ος)  [Ευμενίδες  iluphor.,  δδόντες^  μάγαιρα  Νοηη.,  διά- 
αταβζς  Paul.  Sil.)  harttretlend ^) ; Τ€ΐχεοι-πλή-τη-€  den  Mauern  nahend, 
dagegen  andringend,  Mauerstürmer  (nur  11.  5,  31.  455:  ^Αρες^  'Άρες 
βροτοΧοιγε^  μιαιφόνε^  τειχεΰιτζΧητα). 

πελ-ε-κ"*).  — (St.  τζεΧεχ,  τζεΧεκ-ν:)  πελεκ-u-c  (Gen.  ε-ως,  ion. 
ε-og.  Spät,  auch  ν-ος,  Hom.  Dat.  τζεΧεχ-εΰΰι^  Acc.  stets  πεΧεκεΰς^ 
stets  3silbig  ni.  Beil,  Axt;  Nebenform:  τζέΧεκ-ρα  (Hes.), 

niXv^  (St.  πελκυ,  ττελυκ)  von  Phot,  als  barbar.  Wort  bezeichnet; 
Demin.  τζεΧεκν-διο-ν;  ep.  τζεΧεκκο-ν  (—  πεΧεκ^ο-ν)  η.  Stiel  der  Axt 
(nur  II.  13.  612);  τζεΧεκο-ειδης  axt-artig,  -ähnlich;  πελεκά-ιυ  (Aor. 
πεΧεκκψΰεν  Od.  5.  244)  mit  der  Axt  behauen,  zuhauen,  τζεΧεκψ 
τό-ς  behauen  (Theophr,),  τζεΧεκψτψς  m.  der  Behauende  (Sp.),  ηε- 
Χεκη-τωρ  (τορ-ος)  id.  ( Miineth.),  τζεΧεκη-ΰζ-ς  f.  das  Behauen  (Theophr.), 
πεΧεχη-μαίτ)  n.  das  Behauene,  das  beim  B.  Abfallende,  Späne  (Sp.); 
πελεκ-/^ω  behauen,  abhauen,  köpfen.  — ττελεκ-ά-c  dor.,  τζεΧεκ-άν 
(αν-ο-ς),  -ά-ς  (άντ-og),  τζεΧίκ-α-ς  (αντ-ος)  m.  Baumhacker,  Baum- 
specht, bei  Späteren  der  Pelikan;  πελεκ-ϊνο-c  m.  ein  Vogel  von 
der  Art  des  τΓελεκ«^ ·'*) ; eiu  Unkraut,  securklaca  (Theophr.  Diose.). 

πολ.  — πόλ-ε-μο-c  (vgl.  αν-ε-μο-ς),  hom.  auch  πτόΧεμο-ς  (vgl. 
πτόΧι-ς  pag.  499),  m.  Schlacht,  Kampf,  Krieg'*),  πόΧεμυν-δε  in  den 
Krieg,  ποΧέμ-10-ς  den  Krieg  betreflend,  feindlich,  (*ττολεμε-Γο-^) 
ποΧεμη-ϊο-ς  id.,  ποΧεμ-ικό-ς  kriegerisch;  ττολεμε-ω  Krieg  führen, 
kriegen,  bekriegen,  τζοΧεμη-τ-ζκυ-ς  (Sp.)  = τζοΧεμικός,  τζοΧεμη-τωρ 
poet.  id.,  ποΧεμε-τηρ·ίο·ν  n.  Ort,  woher  zum  Ki'iege  ausgerückt 
wird;  Desid.  ποΧεμηΰείω  nach  Krieg  sich  sehnen,  gelüsten  (nur 

Λ'ani2ek,  etym.  Wörterbuch.  H.'i 
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τονς  ^ίακεδαιμονίονς  πολεμηΰείοντας  Thuk.  1.  33.  3);  ηοΧεμπζω 
kriegen,  kämpfen,  streiten;  bekriegen,  bekämpfen  (Fut.  -σω,  dor. 
-ξω,  auch  bei  Hom.),  πολεμι-ο-τη-ς,  ep.  -τα,  m.  Krieger,  Streiter, 
(πολεμι-ΰ-τηρ)^  fern,  ηολεμί-σ-τρ-ια  (Aesch.  Cho.  418),  πολεμζ-ΰ-τρ-ί-ς 
(ίδ-ος)  id.  (ναυς  Tzetz.),  πολεμι-ΰ-τηρ-ιο-ς  dem  Krieger  eigen,  n. 
meist  PI.  als  Subst.,  Kriegs-rüstzeug,  -rüstimg;  πολεμό-ω  verfeinden, 
zu  Feinden  machen.  — ΤΤτολεμα-ϊο-c  Sohn  des  Peiräos,  Vater  des 
Eurymedon  (II,  4.  228);  König  von  Theben  (Paus.  9.  5.  16);  Name 
mehrerer  ägypt.  Könige  u.  s.  w. ’);  Πτολεμΰ~ΐ·ς  (ίδ-ος)  f.  Stadt  in 
Phönikien,  sonst  (Akko),  jetzt  St.  Jean  d’Acrc;  Stadt  in  Ky- 
reue,  in  Oberägypten,  auf  der  Troglodytenküste. 
pra-k. 

πλα-κ,  πλα-γ®).  — (πλί^κ-^'ω)  πλήοουυ,  neuatt.  πλήττω,  schla- 
gen, hauen,  stossen;  verwunden,  treffen  (vor  Aristoteles  nur  in 
Compos.;  Fut.  πληξω,  Aor.  ί-πληξα,  ep.  πληξα,  ep.  redupl.  πε- 
πληγ-0-v,  i-Tti-πληγ-ο-ν , Inf.  πε-πληγ-ίμεν , Med.  ep.  πε-πληγ-ετο,  -οντο; 
Perf.  πε-πληγ-α,  hom.  stets  in  act,  aoristischer  Bedeutung,  att.  mit 
act.  Bed.  nur  Xen.  An.  6.  1.  5,  sonst  mit  pass.  Bed,,  Pass,  πε- 
πληγ-μαι;  Aor.  Pass,  έ-πληγ-η-ν,  in  Compos,  -ίπλαγην  z.  B.  ες  ε- 
πλάγ7)ν,  doch  χατ-επλτιγην  II.  3.  31;  Fut.  Pass,  πληγ-η-οομαι,  πε- 
πληξομαι;  im  Att.  erscheint  das  Activ  nur:  πληγεί  Aesch.  fr.  290, 
πεπληγα  s.  oben,  wohl  aber  bei  Sp.;  das  Act.  wird  durch  πτιίω, 
πατασσω  ersetzt®);  Nebenform  πλήγ-νυ-μι  nur:  ix-πληγ-νν-β^αι 
(Thuk.  4.  125)’®);  πληχ-τ-ιχ6-ς  zum  Schlagen  geschickt,  geneigt; 
übertr.  betäubend,  treffend.  — Nebenfoim  (πλαγ,  πλα-γ-γ)  (πλαγ-]ω) 
πλάΖω  schlagen,  zurück-schlagen,  -stossen,  übertr.  vom  Ziele  ab- 
bringen, verwirren,  Pass,  mit  Fut.  M. : geschlagen,  vertrieben 
werden  = sich  umhertreiben,  umher-schweifen,  -streifen  (Fut. 
πλάγξ-ω,  -ομαι,  Aor.  Ι'-ττλα^ξα,  ep.  πλάγιε,  Pass.  ε-πλάγχ-^]-ν,  ep. 
πλάγχ-ΰτ],  πλαγχ-&εί-ς)  ^^) , πλαγχ-tO-g  in  die  Irre  getrieben,  übertr. 
irre,  verrückt  (Od.  21.  363);  ΤΤλαγκταί  f.  Schlag-,  Prallfelsen 
πλαγχτο-ΰννη  f.  das  Umher-irren,  -schweifen  (Od.  15.  343);  πλαγχ- 
τηρ  (τηρ-ος)  der  irren  Machende,  Verwirrende  (Bein,  dos  Bakchos). 
— πληγ-ή  f.  Schlag,  Streich,  Hieb,  Stoss,  Wunde,  (πληγ-u)  πλΐ/ξι-ς^ 
dor.  πλαξι-ς,  f.  7Γλ»]/-|^α(τ)  η.  id.  (Trag.);  πλήκ-τη-C  m.  der  Schla- 
gende, Streitsüchtige  (μάχψος  xai  υβριστής  Hes.)  (Superl.  πίηχτι- 
ΰτατο-ς  Et.  M.  31.  16),  πληχ-τωρ  (τορ-ος)  id.  (Phani.  2);  πληχ~τί- 
ζομαι  sich  schlagen,  fechten,  streiten  (Hom.  nur  11.  21.  499),  durch 
buhlerische  Blicke  reizen,  πληχτι-σ-μό-ς  m.  buhler.  Blick  (Strat.  51); 
πλήκ-τρο-ν  n.  Schlägel,  bes.  das  Werkzeug  des  Citherspielers, 
j)lcc-tni-m;  überh.  jedes  Werkzeug  zum  Schlagen,  Verwunden  (διά- 
βολον πληχτρον  πυρός  χεραννίου  das  Geschoss  des  Blitzes,  Eur. 
Alk.  127);  Ruderstange  (Her.  1.  194);  Hahnensporn  (Ar.  Av.  759; 
tela  agnata  cruribus  Plin.  n.  h.  10.  21.  24);  πληγ-άς  f.  = 
navov  (Hes.);  πλήγ-άνο-ν  n.  Schlägel,  Prügel,  Stock  (βαχτηράι 
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Hes.);  πληγ-μό-ς  m.  Schlagfluss  (Alex.  Trall.).  — πληΕ;  πλήΕ- 
ιππο-c  rosse-spornend , -tummelnd  (Bein,  verschiedener  Helden  bei 
Hom.,  Hes.  und  spät.  Dichtem);  βου-πλήΕ  (ττίηγ-ος)  f.  Ochsen-, 
Kinder-stachel  (stimulus)  II.  6.  135;  Opferbeil  (πίλεχνς  βονς  avai- 
Qiuxog  Eust.),  Streitaxt  (άμφίχτνπος,  βα&νατομος  Quint.  Smym.)^^); 
(ud-  Präp.,  vgl.  pag.  90,  -^ληγ)  υς-πληΕ  (ηληγ-ος)^  dor.  νσ·πλαξ 
(πλάγ-ος),  f.  Auf-schlag  = Schlagbaum,  Stellholz*;  ein  Seil,  das  quer 
vor  die  Schranken  der  Wettrenner  gezogen  war  und  niedergelassen 
wurde,  wenn  man  auslaufen  sollte;  auch:  νσ-πΙηγξ  (πληγγ-ος),  dor. 
ν(Τ-πλαγξ  (πλα^γ-ος),  νσ-πλαγ-ί·ς  (-ίό-ος  )^*).  — (εχ-πλαγ-ο)  ίκ-τταγλ-0-C 
αχ-7ΐλησσω)  Staunen  oder  Schrecken  erregend,  entsetzlich,  furcht- 
bar, gewaltig,  unermesslich*^)  (in  Prosa  nur:  όπλα  ^παγλότατα 
Xen.  Hier.  11.  3);  Adv.  εχπάγλως  (^.πλάγως’  i^όχωςy  ^ανμαβτώς 
Hes.);  εχπαγλί-ομαι  sich  höchlich  verwundern,  staunen  (ίχπλαγεΐ- 
a&ai.  Ιχπλαγονμεναι’  εχπληττόμεναι.  Hes.).  — π-6-λαγ:  π-^-λαγ-OC 
(fo§)  n.  das  Geschlage,  Ge  woge,  die  schlagende  Woge,  die  hohe 
offene  See,  das  Meer*^j  (vgl.  αλος  iv  πελάγεααι  Od.  5.  335),  πέ- 
λαγός-δε  in's  Meer,  meerwärts  (Ap.  Rh.);  πελάγ-ιο-ς  von,  aus,  auf, 
in,  am  Meere,  Meer-,  marhius^  πελαγ-ιχό-ς  id.,  das  Meer  liebend, 
πελαγ-1-τη-ς  m.,  -ΐ-τι-ς  (τιδ-ος)  f.  vom,  auf  dem  hohen  M.;  πελαγ-ίζω 
wie  ein  M.  sein,  überschwemmt  sein,  auf  dem  hohen  M.  sein  (το 
πέλαγος  πλέω  Lex.),  πελαγι-α-μό-g  m.  (meist  PI.)  Seekrankheit  = 
vavaia,  πελάγι-ΰ-μα(τ)  n.  id.  (Tzetz.);  πελαγ-ό·ω  zum  M.  machen, 
überschwemmen  (Sp.). 

πλα-κ  flach  schlagen*’).  — πλά£  (πλαχ-ός)  f.  Platte,  Fläche, 
Meeresfläche,  πλάχ-ινο-ς  mit  einer  PI.  versehen,  brettern,  πλαχ-ί-ς 
(ίδ-ος)  f.  Bank,  Sitz  (Hes.),  πλαχ-ϊ-τη-ς  m.,  πλαχ-Ι-τι-ς  f.,  πλαχ- 
ωδης  plattenartig,  blätterig,  πλαχ-6-ω  mit  PI.  belegen;  πλακό-ei-c 
platt,  flach,  eben,  breit,  contr.  πλακ-ου-c  (ονντ-ος)  m.  (platter) 
Kuchen,  Demin.  πλαχονντ-ίο-ν^  πλαχονιη-άριο-ν  η.  (Sp.),  πλαχονιπ- 
ηρο-ν  (Ath.  14.  647 e),  πλαχονντ-ιχό-ς,  -ωδής  kuchenartig. 

pra-k. 

pla-g^).  — p1äg*a  f.  = πληγ-η^  plag-ösu-s  voll  Schläge,  viel 
Schläge  austheilend,  schlägereich  (Orhilhis,  Hör.  ep.  2.  1.  70), 
plagä-re  schlagen,  verwunden  (August.  Cassiod.);  pl6c-t-6re  strafen 
(selten),  plecti  geschlagen  werden,  gestraft  werden,  Strafe  leiden, 
büssen***),  plecti-bili-s  8tratl)ar,  strafend  (Sidon.,  Cod.  Th.).  — 
pla-n-g-^re  (planxi,  planc-tiMn)  schlagen,  speciell:  in  Folge  des 
Schmerzes,  der  Trauer  an  die  Brust  u.  s.  w.  schlagen;  Übertr.  laut 
trauern,  wehklagen,  jammern,  betrauern,  um  etwas  wehklagen; 
plane-tu-s  (iüs)^  plang-or  (ör-is)  m.  das  Schlagen,  Rauschen,  Schwirren; 
übertr.  laute  Trauer,  Wehklage,  Jammer. 

pla-k  flach  schlagen*’).  — (*plac-nu-s)  pla-nil-S  plan,  platt^ 
eben,  flach,  Subst.  n.  Pläne,  Ebene,  Fläche;  übertr.  eben,  leicht, 

33* 
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oline  Anstoss,  klar,  deutlich,  offen -Üe-s,  -iü-d-o  (tn-is) 
f.  = idanurn;  pläni-ta-s  (jäti-s)  f.  Ebenheit,  Deutlichkeit  (Tac.  or. 
23);  plänüra  f.  = planum  (Agrimens.);  plan-äri-s^  äriu-s  auf 
der  Pläne  u.  s.  w.;  planä-rc  ebnen,  ex-planare  ausebnen,  ausbreiten, 
übertr.  auslegen,  darstellen,  entwickeln,  Part,  cxplanä-tu-s  deutlich, 
cxplanä-tor  {(är-is)  m.  Ausleger,  Darsteller,  Erklärer,  explanator -iu-s 
zur  Auslegung  u.  s.  w.  geh,,  erklärend,  explana-ti-ö{n)  f.  Auslegung, 
Darstellung,  Erklärung,  deutl.  Aussprache,  cxplanä-lnli-s  deutlich.  — 
|)läc-eilt-a  = placefU-äriu-s  m.  Kuchenbäcker,  Zucker- 

bäcker. — pla-n-k:  pla-n-C-a  f.  =*=  πλας,  Planke,  Bohle,  Brett, 
planru-s  plattfüssig;  Plancu-s  Name  eines  Zweiges  der  gcns  Mu- 
natia, Planc-iu-s  Name  einer  röm.  gcns,  Plane-Ina  Gemalin  des  Cn. 
Calpurnius  Piso. 

C.  E.  IG.S.  278.  489.  — Siegismund  St.  V.  201.  20).  — 1)  C.  I. 
170,  6).  — 2)  lieber  djis  Suffix  vgl.  G.  Meyer  KZ.  XXII.  48G.  — 3)  Vgl. 
Ameis  ad  1.  nach  Welcher  Götterl.  I.  G99;  Lobock  Path.  El.  I.  j>.  2.37. 
— Faesi  ad  1.  c.:  „na<ch  Döderlein  wahrsch.  die  mit  der  Fackel  Nahende, 
facem  oder  taedam  adtnovttui^^ ; ähnlich  Schaper  KZ.  XXII.  52G:  fackel- 
pchwingend.  — 4)  F.  W,  118;  Spr.  134.  — PW.  IV\  493:  para^ü  m. 
Heil,  Axt  des  Holzarbeiters,  Streitaxt.  Vgl.  πέΐε^ιυς.  — Sch.  W.  s.  v.: 
Skr.  parafu  „mit  starker  Schneide  versehen“;  vgl,  fw,  culex,  cttneu», 
se-co(/).  — .5)  Arist.  Av,  884:  nclsxdvrt  xal  πελεχίνω.  Dazu  Th.  Kock: 
„iuxta  nominat  ηελεχαντα  χαΐ  τιείεχΐνον  sine  ulla  morum  nota.  Sed  ex 

V.  Πού  (σοφωτατοι  πελεκάντες,  of  τοΓς  ^νγχεσιν  άπεπελεχηααν  τάς  πνίας) 
clarissiumm  fit  picos  intelligi  a caedendis  lignis  rostro  in  securis  modum 
constructo  (von  πελεκάν),  mirum  unile  possessione  nominis  antiqui  pici 
exciderint  recentiore  aetate,  et  onocrotalorum  genus  id  occupaverit**. 
Schneider,  Also  bei  Arist.  eine  Spechtart,  bei  den  Späteren  der  Pelikan. 
πεΙεκίνος  nach  Bothe  die  Kropfgans  (?).  — G)  F.  Spr.  243,  339:  pal-m 
schlittern;  Krieg  = Erachfitterung.  — Pott  KZ.  VI.  351:  πολειν  rertere, 
versare:  πόλε-μο-ς  = Hin-  und  Herwenden  (von  zwei  feindlichen  Par- 
teien ans).  — 7)  Vgl.  Fick  KZ.  XXII.  234.  — 8)  Corssen  I.  395  f,  — F. 

W.  37G.  4G9;  F.  Spr.  101.  342.  — 9)  C.  V.  1.  312.  IG).  II.  405.  — 10)  C. 
V.  I.  1G2.  18).  — 11)  C.  V.  I.  320.  .33).  — F.  W.  37G;  Spr.  244.  342: 
sparg,plag,  hin  und  her  zucken,  flackern;  πλάζομαι  für  πλ«γ-joμaι,  hin 
und  her  ziehen,  irren.  — 12)  Ameis-Heutze  ad  Od.  12.  Gl:  „Schlag- 
fclsen“,  an  welche  die  Schifte  durch  die  Strömung  unwiderstehlich  an- 
getrieben werden  und  zerschellen.  — Vgl.  die  Σνμπληγάδες  am  Eingänge 
des  Bosporus.  — Neuere  verstehen  wegen  πνρός  τ’  olooio  ϋ^νεΙΙαί, 
(ibd.  G8)  = Feuerorkane,  darunter  die  vulkanischen  ligurischen  Insehi. 
Vgl.  S.  W.  8.  v.  — 13)  Hehn  p.  6G. ’491:  die  schlachtende  Axt  des  χρα- 
τερος  Ανκόοργος  (als  harter  Wolfsmann)  und  άνδροφόνος  (Menschen- 
mörder). — 14)  C.  E,  227.  — G.  Meyer  St.  V.  90.  — 15)  S,  W.  s,  v.  — 
Sch.  W.  8.  V.:  vielleicht  mit  πνγννμι  zusammenhängend;  vgl.  πηγνλίς.  — 
IG)  Curtius  KZ.  I.  33  f.  — Ebenso  Sch,  W.  s.  v.:  πλα^ω;  eig.  fluchvi, 
qui  plangit  litora;  vgl.  unser:  „platschen“.  — Pa]»e  W.  s.  v.:  wahr- 
scheinlich onomutoj).  „platschen“.  — Anders  Walter  KZ.  XII.  419:  plak 
flach  sein,  πέλαγ  ος  st.  πλακ-ος,  Meeresfläche;  vgl.  aequ-or,  aequ-ora 
Fläche,  Meeresfläche,  Meer  (aequ.  ponti,  maris,  occani)  — 17)  Corssen 
I,  637.  — C.  E.  1G4,  — Lottner  KZ.  Vll.  37.  — Walter  Anm.  IG.  — 
18)  Ueber  t = Suff.  tu  (vgl.  χόπ-τ-ω  flelitan  u.  s.  w.)  siehe  Windi.sch 
K.  B.  VIII.  453.  9).  — 19)  C.  E.  164;  oder  zu  pruth,  πλατνς  u.  s.  w. 
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ibd.  279;  plä-nm  = plac-nu-s  auch  Lottner  KZ.  VII.  37,  Walter  KZ. 
XII.  419.  — F.  W.  469:  vielleicht  plünu-s  statt  plat-nu-s.  — 20)  Hehn 
p.  481:  Lehnwort  = πΧα-κονντα. 


6)  PAR  schnarren,  kreischen. 

par-p[arj. 

7τιλ-ι-7τ-αγ-μ0€  ’ noL«  τις  φωνή.  — πε-μ-ττ-ελον*  ατωμ,νλον. 
kakov  (Hes.). 

pul-p-ärc  von  der  Stimme  des  Geiers  (^imUur  pulpare  vocatur 
Auct.  carm.  de  Phil.  27)  (vgl.  das  voll  reduplicierte  pul-pul-are 
bei  Papius  Vocabulista  s.  v.  vox:  Wackernagel  voces  variae  anim. 
pag.  24).  · 

Brugman  St.  VII.  322.  26).  — F.  W.  372;  F.  Spr.  338.  — Beide 
vergleichen:  lit.  parpiu,  parpti  schnarren,  quarren,  summen,  parplys 
Maulwurfsgrille,  plopiu,  plopti  plärren,  blarren,  lett.  ρΙάριΗ ^ pUipet , pki- 
put  schwateen,  purpindt  kollern,  vom  Birkhahn,  kirchensl.  plcpelica 
Wachtel;  nicht  unwahrscheinlich  auch  altn.  thrapt  n.,  ags.  thräß  n.  Ge- 
schwätz, Gezänk  {th  statt  /^. 


7)  PAR  fliegen. 

περιετερά  f.  die  Taube  (o-g  m.  das  Männchen),  Demin.  Ttept- 
ϋτέρ-ιο-ν^  περιΰτερ-ίόιο-ν  η.,  περΐ6τεριδεύ-ς  m.  das  Junge  der  Taube; 
Jtερtaτερε-ωv  (ών-ος)  m.  Taubenschlag,  Taubenkraut  (Diosc.). 

Hehn  p.  299  f.  524:  „oder  ein  thrakisches  Wort“.  — üeber  das 
Erscheinen  der  weissen  Tauben  in  Griechenland  vgl.  Athen.  394:  Χάρων 
δ'  b Ααμιραχηνος  iv  τοις  Περαιχοις  περί  Μαρβονίον  ΐοτορών  χαΐ  τοΰ 
διαψϋ"αρέντος  ατρατοΰ  ΙΊεραιχον  περί  τον  γράφει  καΐ  ταντα'  ^ χαΐ 

περιατεραϊ  τότε  πρώτον  είς  "Ελληνας  ίφάνησαν , πρότερον  ού  γινό- 

μεναι  ’. 


1)  PARK,  PARSK  fragen,  fordern.  — Skr.  m. 

Frage;  praJefeh  (=  jjrask)  fragen,  erfragen,  forschen;  suchen, 
bittend  angehen  (PW.  IV.  923). 

prak.  — προπ:  θεο-ττρόπ-o-c  m.  Gott  oder  Götter  fragend, 
Wahrsager,  Seher  (II.  2mal)  (μάντεις  εκ  Ο^εον  προλεγοντες  Hes.), 
ί>εο-πρ6η-ιο  ν η.  das  von  Gott  oder  den  Göttern  Erfragte,  Götter- 
bescheid, -gebot,  Oracel,  Weissagung  (II.  2mal),  ^εο-προπ-ίη  f.  die 
Götterbefragung  (II.  5mal,  Od.  2mal  ),  ^εο-προτιε-ω  sich  als  θεο- 
■χρόπος  t^ätig  erweisen,  weissagen  (11.  2mal,  Od.  Imal)*). 

prak^)·  — (prcc-s)  prex  {prcc-is)  f.  Bitte,  Gebet,  Ver- 
wünschung, Prec-iu-s;  prcc-äriu-s  erbeten,  durch  Bitten  erlangt, 
übertr.  ungewiss,  unsicher,  preeär,  Adv.  precario  durch  Bitten, 
bittw'eise;  {^prcc-u-s)  prccä-ri  {-re  Prise,  p.  779)  bitten,  erbitten, 
beten,  wünschen  (Gutes  oder  Böses),  precä-turs  (tiis)  m.  (Sp.), 
prccÜ-ti-ö(ii)  prccä-mai  (mtn-is)  n.  (Anthol.)  Bitte,  Bitten,  Gebet; 
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Deinin.  prveatlun-cula  Γ.  (^δεηΰίόιον  Gloss.  Philox.),  precä-tor  (tör-is) 

m.  Jiitter,  Fürbitter  (Plaut.  Ter.  Aram.),  7>rcca/or-m-s  zum  B.  geh., 
prccä-bili-s  (δεητικός  Glösa.),  prccü-hundu-s  (Lat.  Pacat.  36)  bittend, 
bittweise.  — prÖC-U-S  m.  Bewerber,  Freier  (proci,  qui  poscufU 
aliquam  in  matrimonium.  Procitant  provocitant.  Citare  enim  vocitare 
est,  unde  2>rocet  et  procit  et  procat  dicebant  pro  poscit  Paul.  D,  p. 
224  f.  249);  proc-ax  (äci-s)  frech  (im  Fordern),  muthwillig,  ver- 
wegen, Adv.  procävtdcr;  procaci-a  (Auson.  ep.  22),  -tä  s (täti-s)  f. 
Frechheit,  Muthwille,  Verwegenheit. 

plak^).  — (jiläc-u-s)  pläCÄ-rc  (erbitten  =>)  besänftigen, 
versöhnen,  beruhigen,  stillen,  placä-ti-ö(n)  f.  Besänftigung  u.  s.  w., 
jdaca-tör-iu-s  besänftigend  (Tert.),  placa  tr-ix  f.  Besänftigerin  (Salv.), 
placä-men  (mtn-is),  -mcntu-m  n.  Besänftigungsmittel,  Plur.  Süh- 
nungen, 2)lacä-bili-s  leicht  zu  besänftigen  u.  s.  w.,  act.  beruhigend  * 
(Ter.),  2^l(i^'iddlida-s  f.  Versöhnlichkeit  (Cic.  off.  1.  25.  88);  sub- 
jdacä-rc  („sub  vos 2daco^*  in  2n'ccibus  fere  cum  dicitur,  significat.  ,,[i?os) 
siqqdico'"''  ut  in  legibus:  transque  dato,  endoque  2dorato  Fest.  p.  309); 
Slip-pllCÄ-rc  flehentlich  bitten,  flehen,  beten,  su2q)licä-ti-ö(n)  f. 
das  allgemeine  öffentl.  Gebet,  Bettag,  Gebetfest,  su2)2)licä-fncntu  m 

n.  Gottesdienst  (App.);  supqjlex  (2^(icds)  demüthig  bittend,  flehend. 

Adv.  siqqdici-trr ; n.  demüthige  Bitte,  Gebet,  Betopfer, 

Sühnopfer;  vom  Sühngebet  bei  der  Hinrichtung  (das  die  Mitbürger 
von  den  Folgen  der  Schuld  löste)  ward  diese  selbst  su2)2)licium 
genannt  und  daher  die  allgemeinere  Bedeutung:  peinliche  Strafe, 
Sühne,  Genugthuung.  — pläci-rc  (jdac-ui)  angenehm  sein,  ge- 
fallen, Impers.  es  gefallt,  beliebt,  Part.  2>l(^ei-t^-s  gefallend,  be- 
liebt, beschlossen,  Subst.  jdacitn-m  n.  Willensmeinung,  Grundsatz; 
2)laccnt-ia  f.  das  Gefällige  (App.),  Placentia  Stadt  im  cispadanischen 
Gallien,  jetzt  Piacenza;  2daci  tä-re  sehr  gefallen  (Plaut.  Bacch.  4. 
10.  5);  idaci-du-s  gefällig,  mild,  ruhig,  friedsam,  Demin.  2>lacidü· 
lu-s  (Auson.),  placidi-ta-s  i täti-s)  f.  Sanftrauth;  placibilis  gefällig 
(Tert.),  2dac-lvu-s  id.  (αρεστός  Gloss.);  2>^^<'  or  (ör-is)  m.  das  Wohl- 
gefallen (Vulg.). 

parsk“).  — (* 2^orsc-ere)  pOSC-iire  {po-2U)sc-i,  Jie-qwsc-i  Valer. 
Ant.  ap.  Gell.  7.  9.  9)  zur  Strafe  fordern;  forschen,  fragen,  wissen 
wollen,  fordern,  verlangen;  (* jiorsc-tu-s , pOS^tii- 

la-re  (vgl.  us  ti^-s,  *us-tu-lu-s,  us-tu-läre)  fordern,  verlangen,  nach- 
suchen (2>osccre  mit  Nachdruck  fordern),  vor  Gericht  fordern,  be- 
langen, Part,  als  Subst.  postulädu-m  n.  (Abi.  -tu  Liv.  4.  9)^ 
ti-ö(n)  f.  Forderung,  Verlangen,  Klage,  po.9fM/ä-/or  m.,  -trix  f. 
Förderer,  Kläger  (-in)  (Suet.,  Tert.),  2>ostulator-iu-s  fordernd,  q^ostu- 
lat-ic-iu-s  gefordert  (Sen.  ep.  7);  iwstul-äria  (fulgura,  quae  votorum 
aui  sacrificiorum  sq^rclam  religionem  desiderant  Fest.  p.  245). 

1)  L.  Mcycr  KZ.  XXII.  54  ff.  — Schaper  KZ.  XXII.  526.  — Dagegen 
Curtius  St.  VII.  268:  „keineswegs  erwiesen;  Ο'εοηροπίον  als  das  ^von 
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Ciott  erfragte’  zu  nehmen,  scheint  mir  iiusserst  luvrt“.  — Buttm.  Lcxil. 
I.  p.  19:  πρεπω  = hervorbrechen,  hervortonen;  Döderlcin  nr.  375:  = often- 
baren;  &εος  ηρίηει  ein  Gott  schickt  Zeichen,  9~εοπρ6πιον  Götterzeichen. 
— Christ  j).  222;  = — 2)  B.  Gl.  249  {Pottius  apte  cjc- 

plicat  prac  e praepos.  pra  et  ic  desiderare).  — Corssen  I.  807  f.  II,  30; 
B.  373.  397  f.;  KZ.  XI.  364  {posco  Inchoat.  = porc-sc-o,  por-sc-o;  postulo 
= po-sc-tulo,  vgl.  mistum  st.  misetum,  vom  Nominalst.  *po-8[c]-iu7o  ein 
Werkzeug  oder  Ding  zum  Fordern,  daher  pos-tula-re  mit  demselben 
etwas  thun,  das  heisst  fordern);  dagegen  spricht  Zeyss  KZ.  XIII.  208.  — 
Curtius  V.  I.  268:  „lat.  posc  für  porsc,  W.  parsk,  Skr.  praJekh;  ahd. 
farsc-όη^*;  vgl.  noch  de  nom.  gr.  form.  pag.  28.  — Ebel  KZ.  IV.  444.  — 
F.  W.  127.  468;  F.  Spr.  134.  — Goebel  KZ.  XI.  62:  W.  po  trachten, 
verlangen;  πό-θο-s,  po-sco!  (wozu  mit  liecht  die  lledaction:  die  hier  ver- 
suchte Vereinigung  verschiedener  Stämme  unter  einer  Wurzel  verlässt 
den  Boden  des  Thatsächlichen  zu  sehr,  als  dass  wir  sie  vertreten  könn- 
ten). — Savelsberg  KZ.  XXI.  226.  1):  W.  pos,  pos-tulo  [auch  dies  dürfte 
die  Redaction  kaum  vertreten  können],  — AValter  quaest.  etym.  Pro- 
gramm 1864:  par  έ'πορον,  po-sco!  (dagegen  richtig  Schweizer  KZ.  XIV. 
437:  diese  Erklärung  wird  niemanden  befriedigen).  — 3)  Corssen  I,  394  f. 
(vgl.  iSchwcizer  KZ.  XVIII.  304).  — F.  W.  369:  sup-plex  zu  plak  flech- 
ten = kniefaltend;  ebenso  Spr.  102.  194. 


2)  PARK  flechten,  falten,  verbinden.  — Skr.  prar-na 
m.  Geflecht,  geflochtener  Korb  (PW.  IV.  1088)? 

παρκ.  — πόρκ-0-c  m.  Fischernetz;  πορα-εν-ς  m.  Neizfischer  . 
(Lykophr.  237).  — πόρκ-η-c  m.  Ring  um  den  Speerschaft,  Zwinge, 
Ortband  (nur  II.  6,  320.  8,  495,  dazu  Suid.  δαχτύλιος  τής  επιδορα- 
τίδος  ο περιειργννων  αυτήν  προς  το  ξνλον). 

πλακ.  — πλ€Κ-ω  flechten,  schlingen,  drehen')  (Aor.  hoin. 
ε-πλεξε^  πλεξά-μενο-ς^  Pass.  ε-πλεχ-θ^η-ν<,  ε-ηλάγ-η-ν,  Fut.  πλεχ-Ο^ή- 
σομαι;  Perf.  πε-πλεχ-α,  τνε-πλεγ-μαι);  .späte  Nbf,  πλεγ-νν-ω  (nur 
πλεγ-νν-μενο-ς  Ορρ.  Kyn.  3.  213.  Halieut.  1.  311)^);  πλεχ-τό-ς  ge- 
flochten, gedreht,  πλεχ-τή  f.  Flechtwerk  (geflochtenes  Seil,  Netz, 
gefl.  Korb),  πλεχτ-ιχό~ς  zum  Flechten  geh.,  damit  beschäftigt,  πλε^- 
δην  flechtweis  (Opp.  Hai.  2.  317);  (τΐλεχ-τι)  πλ€Ει-€  (ε-ω?)·  f.  das 
Flechten,  Weben  (Plat.  Pol.  308.  d).  Domin.  πίε^είδιο-ν  n.;  πλ€Κ- 
τ-άνη  f.  = πλέχτη;  die  langen  Fangfüsse  des  Meerpolypen,  Demin. 
πλεχτάν-10-ν  n.;  πλεχτανα-ω,  πλεχτανό-ω  verflechten  (πε-πλεχτάνη-μαι 
Aesch.  Cho.  1045);  πλετ-μα(τ)  n.  ==  πλέχτη,  Haarflechte,  Demin. 
πλεγμάτ-ιο  ν n.,  πλεγματ-εν-ω  Flechtwerk  machen  (Hes.);  ttXck-oc  n. 

= πλέχτη  (Ar.  Ach.  454;  frg.  528);  Desider.  πλεξείω  (Hdn.  epimer. 
249).  — πλοκ-ή  f.  Flechten,  Weben,  Geflecht,  Gewebe;  übertr. 
Bestrickung,  List;  πλόκ-0-c  m.  Haargeflecht,  Locke,  Gerank,  Demin. 
πλόχ-ίθ~ν  n.;  πλόκ-ανο-ν,  πλόχ-ανο-ν  η.  Flechtwerk,  geflochtenes 
Sieb,  Wurfschwinge,  vannus;  πλόκ-αμο-c  m.  Haarflechte,  Locke, 
πλοχ-ά-ς  (άδ-ος)  f.  id.  (Pherekr.  ap.  Poll.  2.  28);  ευ-πλόχαμο-ς  mit 
schönen  Haarflechten,  ευ-πλοχαμ-ί-ς  {ίδ-ος)  f.  id.;  πλόχ-ιμο-ς  zum 
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Flechten  jieli.,  geschickt  (Theophr.);  πλοχ-εν-ς  m.  Flechter,  Haar- 
flechte!·; πλοχ-ίξω  = ηλεχω  (Hippokr.  Aristaen.  1.  19). 

pari:.  — Plirc-a  f.  = Flechterin  des  Schicksalsknäuels  (vgl- 
Αλωθω  pag.  147  und  Od.  7.  196:  FvOa  d’  έπειτα  πείθεται^  aöoa 
OL  αΐϋα  [das  Schicksal]  χατα  χλώ&ες  τε  βαρεΐαι  [die  feindseligen, 
unerbittlichen  Spinnerinen]  γιγνορενω  νηΰαντο  λίνω^  οτε  μιν  τεχε 
μητηρ)  Schicksalsgöttin,  Parce’’)  (vgl.  cf  slahat  vacuo  iam  tibi  Parca 
colo  Ον.  am.  2.  6.  46);  {com-pcrc-sc)  COIll-pe-SC-ßro  (-jjcsc-ui^  -perc- 
itum Prise.  10.  p.  887)  Zusammenhalten,  beschränken  (compcrce 
pro  compesce  dixerunt  antiqui.  Conqmrsit  Terentius  pro  compescuit 
2)0$uit  Paul.  D.  p.  00);  dis-pc-SC-^re  {-2)csa(i  Prise.  10.  p.  885, 
-2)cstum)  trennen,  scheiden“*).  — {*prbc-u-s  verbindend,  in  Berüh- 
rung bringend,  Adv.  *2H‘Occ)  pröpe  (c  ==  ]^,  vgl.  λνχος  lu2>us,  equus 
E2Jona  pag.  7)  Adv.  nahe,  in  der  Nähe,  fast,  beinahe,  Präp.  nahe 
bei,  an^)  (propc-dicm  nächstens,  nächster  Tage,  pn'opc-modo -modum 
fast,  beinalie),  Comp.  Sup.  -simus)  2‘t'Oxhnu-Sy 

Adv.  p>iOl^-ias.f  proxime;  2^f'opi-ärc  nahen,  nahe  kommen  (Paul.  Nol. 
carm.  23,  412.  27,  405);  pr02)i-n-co)  propi-n-quu-s  nahe,  ver- 
Λvandt,  Adv.  2^f‘02dnqui  tä-s  {täti-s)  f.  Nähe,  Verwandt- 

schaft, 2^i'02>inquä-rc  nähern,  beschleunigen;  sich  nähern. 

plak.  — p1iCg-a  (k  — g,  vgl.  7)«^·  Jjangerc,  nec  neg -otium 
u.  s.  w.®)  f.  Netz,  Garn,  Schlinge;  Teppich;  Fleck,  Strich  = Erd-, 
. Himmels-strich , Gegend^);  Hemin.  q^lägü-la  (jdagella  Cael.  Aur.)  die 
beiden  Togaflecken,  die  zusammengenäht  die  Toga  bildeten;  Papier- 
flecken, Blatt,  Teppich;  pläg-iu-m  (zu  Netz  = Fang,  Dieb- 

stahl) n.  Menschendiebstahl , Seelenverkauf  (Dig.  48.  15.  1),  idagi- 
äriu-s  m.  Menschendicb , Seelenverkäufer,  der  gelehrte  Dieb  (Mart. 
1.  52.  9),  pAagiä  rc  rauben,  m.  = p/nz/Zarmi  (Tert.), 

Knabenverführor  (Hier.),  2^1^igddicu-s  zum  jdagiator  geh.  (Not.  Tir, 
^ p.  80).  — plec-t-i^re  (qdex-i,  -ui,  ==  πλέχω;  (*j)k'c-iu-s) 

2)lcu'tt-s  (üs)  m.  (Manil.  5.  147),  f.  (Ennod.  Dict.)  das 

Flechten,  7>Zcc/i-ZZ-5  geflochten  (Plaut.  Bacch.  1.  1.  37),  verflochten, 
verwickelt  (Pnid.);  «m-,  com-.,  cirami-plccti  umfassen,  umschlingen; 
Intens.  am-2dcxä-ri;  -plcc  (q'^tc-is)  -fältig,  -fach”):  sim-qdex  (s. 
Stamm  sa)  einfach,  übertr.  schlicht,  gerade,  ehrlich,  aufrichtig, 
Adv.  simjdici-tcr , simjjlici-ta-s  (fäti-s)  f.  Einfachheit  u.  s.  w.,  sim- 
pticä-re  einfach  machen  (Pallad.),  simqdicä-lnli-s  einfältig  (Cassiod.); 
du-phx  zweifältig,  zweifach,  doppelt.  Adv.  duqdici-itr.,  dujjUci-tä-s 
f.  das  Doppeltsein  (Lact.),  dupUc-äriu-s  Soldat  mit  doppeltem  Solde 
(Liv.  2.  59),  diqdicä-rc  verdoppeln;  übertr.  vergrössern,  vermehren; 
poet.  zusammenbiegen,  krümmen,  dupdicä-ti-öi^n)  f.  Verdoppelung, 
dupJicä  foi'  m.  Verdopple!·  (Sid.  ep.  3.  13),  diqdicäto  Adv.  um  das 
zweifache,  doppelt  so  viel  (Plin.  2.  17.  14);  ferner:  triqdex,  quadni- 
2)lcx,  quincu-jdex,  sepfem-jdex , drccmqdcx,  centu-idcx,  muUi-2dcx.  — 
[plic-a  f.  Falte)  |)liCÄ-re  {^pUeä-vi,  -Unn,  2dict  tu-7n,  pUcui  Prise. 
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p.  860)  falten,  zusammenfalten , pUcä-türa  f.  das  Falten, 
faltbar,  zusammenlegbar  (Plin.). 

B.  Gl.  234  b.  — C.  E.  164.  523.  — Ebel  KZ.  VI.  217.  — F.  W. 
376.  470;  F.  Snr.  102.  194.  342.  — Lettner  KZ.  VII.  188.  ~ 1)  Hehn 
p.  16;  das  Flecnten  ist  eine  uralte  Kunst,  die  Vorstufe  des  Webens,  dem 
es  oft  sehr  nahe  kommt.  — 2)  C.  V.  I.  161.  17).  — 3)  Walter  KZ.  XII. 
378*);  ebenso  Froehde  KZ.  XVIII.  160  (vgl.  Schiller  von  den  den  Farcen 
nahe  verwandten  Erinyen:  „der  furchtbam  Macht,  die  des  Schicksals 
dunkeln  Knäuel  flicht“).  — Anders  Pott  KZ.  V.  2.50*:  Geht  Parca  über- 
haupt auf  die  Kürze  des  Lebens  {vitae  summa  brtvis)  und  bezeichnet  also, 
in  Gemässheit  mit  dem  Adj.  parcus , „die  zu  sparsame“,  weil  sie  dem 
Lebensfaden  immer  nur  eine  geringe  Länge  gibt,  oder  soll  es  euphe- 
mistisch, wie  z.  B.  die  Eumeniden,  „die  Verschonerin“  bedeuten,  indem 
jeder  einzelne,  der  ihrer  gedenkt,  ein  minder  knappes  Maass  seiner  Tage 
von -ihr  erhofil?  Etwa,  der  Moiqcc  zu  liebe,  das  Wort,  was  freilich  nicht 
gerade  hin  unmöglich  wäre,  an  partiri  anzuknfipfen,  halte  ich  für  un- 
nöthig.  — Aehnlich  Grassmann  KZ.  XVI.  108:  Parcae  {parc-,  nicht  von 
pario).  — 4)  Corssen  I.  808.  II.  283.  411;  B.  398.  — Kuhn  KZ.  VIII.  67. 
— 5)  Froehde  KZ.  XVIII.  159  f.  — Corssen  II.  846;  N.  73  f.;  KZ.  III. 
248:  pro-pe  {-pe  enklitisch,  vgl.  nem-pe,  qui-ppe),  * pro-pi- cu-s  {pro-pi-c~ 
simo,  pro-p-c-simo , pro-c-simo)  proximu-s.  — Zu  Skr.  ;>rapi-<c«  n.  Nähe: 
L.  Meyer  KZ.  VI.  299,  Schweizer  KZ.  III.  391.  — 6)  Ueber  c — g vgl. 
Corssen  I.  77.  80.  795.  — 7)  F.  W.  631;  Spr.  101.  342:  plak  schlagen; 
ähnlich  Walter  KZ.  XII.  419:  plak  flach  sein.  — 8)  An<lers  Schmidt 
KZ.  XVI.  430:  an  das  Suffix  -plo  (vgl.  3.  par  Anm.  19.  37)  trat  das 
erweiternde  c (vgl.  caud-ec-s,  sen-ec-s):  sim-plu-s,  sim-plcc-s  u.  s.  w. 


3)  PARK  einbiegen,  krümmen’). 

φαλκ,  φολκ*).  — φάλκ-η-c,  φάλκ-i-c,  φόλκ-i-c  m.  Schitfs- 
rippe  (το  amCga  προςηλονμχνον  Poll.  1.  85  f.;  d.  i.  die  an  den 
Kipllfalken  angenagelteu  krummen  Hölzer,  die  den  Bauch  des 
Schiffes  bilden);  Φάλκ-η  ς ra.  ein  Troer,  von  Antilochos  getödtet 
(II.  14.  513);  ifi-φαλκονμενοις'  περιπεπΧεγμίνοις  (Suid.);  φολκ-0-c 
krumm-,  schief-,  säbelbeinig  (nur  II.  2.  217  von  θερσίτ?ις:  φολχος 
εην,  χωλός  d’  mpoi/  ττόδα).  — (? parkva-ra , jtrkra-ra,  prva-ra, 
plva-ra,  πλ/ε-ρα,  πλε^-ρα)  πλ€υ-ρά,  ion.  -ρη,  f.,  Nebenf.  πλευρό-ν 
η.,  meist  PL,  die  Seiten  des  menschl.  oder  thienschen  Leibes,  die 
Kippen;  übertr.  Quadratseite,  Blattseite®),  Demin.  πλενρ-ίο-ΐ'  n. 
(Hippokr.),  πλενρ-ίχό-ς  (Schol.  Ar.  Equ.  362),  πλενρ-ψ-αΐο-ς  (Suid.), 
πλενρ-ίόίο-ς  (Phot,  lex.)  zur  Seite,  Rippe  geh.;  τΐλενρι-τι-ς  (τιό-ος) 
f.  Seitenstechen,  πλενριτ-ιχό-ς  am  Seitenstechen  leidend;  ττλενρό-^ει^ 
von  der  Seite  her  (Soph.  Trach.  934);  πλενρ-άξ  Adv.  seitwärts; 
πλε/ρω-μα(τ)  n.  Rippe,  Rippenstück. 

falc,  flec.  — falx  (falc-is)  f.  Sichel,  Sense,  eine  Kriegs- 
maschine zum  Einreissen  von  Mauern,  Demin.  falc-üla^  Falcula 
(röra.  Bein.),  falci-ctUa  (Pallad.  Arnob.);  {*falc-u-Sy  *falcä-rc)  falca- 
tus mit  Sicheln  versehen  {currus  falc.  ein  Streitwagen),  sichelförmig; 
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falc-ärhi-s  in.  Sensenschmied  (^δρετιανοποιός  Vet.  Glosb.);  falcastrum 
i>  eisernes  Ackergeräth  (a  similitudine  falcis  vocatum.  Est ' autem 
fcrrametitum  mrvum  cum  manubrio  longo  ad  dcnsilalctn  veprium 
succidendam  Isid.  or.  20.  14.  5);  Falc-td-iu-s  Bein,  einer  röm. 
Familie;  falc-ö(w)  m.  Falke ^);  übertr.  „falcones^'^  dicuntur^  quorum 
digiti  pollices  in  pedibus  intro  sunt  curvati  (Paul.  D.  p.  88.  8);  Fateo 
(röm.  Bein.).  — flec-t-^rc  (vgl.  nec-tOj  jjlec-to)  (flexi  j flexus)  biegen, 
krümmen,  drehen,  wenden;  übertr.  beugen,  bezwingen,  lenken“*); 
Intens.  (* flec-tä-re)  flcxäre  (vineam  Cato  r.  i\  49);  (flec-tu)  flexu-s 
(us)  m.,  (flcc-ti-ön)  flexio  f.  Biegung,  Krümmung,  Windung,  Wen- 
dling, Abwechselung,  Modulation;  flexüra  f.  id.,  gramm.  Beugung, 
Declination;  flexu-ösu'-s  voll  Krümmungen  u.  s.  w.;  flext-U-s  bieg- 
sam, gebogen,  gekrümmt,  flexi-bili-s  biegsam,  geschmeidig,  ge- 
lenkig; schwankend,  wandelbar,  flexibili-tä-s  f.  Biegsamkeit  (Solin., 
Cassiod.);  (* flexere)  Part  flex-u-nt-es  = eguos  flectentes y agitan- 
tes, equites  (Celeres  sub  Jlomulo  regibusque  sunt  apj>cllati,  dcimlc 
flexuntes y postea  trossuli  Plin.  h.  n.  83.  2.  35;  equites  apud  veteres 
flexuntes  vocabantur y sicut  ait  Varro.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9.  606); 
vgl.  Φλεξειηιης'  inmng  τά^ις  παρα  ^Ρωμαίοις  (Hesych.),  wohl  Φλε- 
ξηντεις  (nach  griech.  Uebersetzungsweise  der  lat.  Part.  Präs.,  vgl. 
χρησχηνς,  ηρονόηνς  Fabrett.,  Grut,  ααπίηνς  Plut.  Tib.  Gracch.)®). 

1)  PW.  IV.  588:  pdr{'u  f,  1)  Hippe,  vgl.  φάΧχης;  2)  ein  gebogenes 
Messer,  Hippe,  Sichel,  falx.  Dieses  ΛVort  und  pdrfä^ia  (ra.  Kinsenkung, 
Abgrund,  Kluft)  weisen  auf  eine  Wurzel  porf  mit  der  Bcd.  „einbiegen, 
krümmen“  zurück.  Vgl.  ibd.  parpukä  f.  Hippe;  part^rä  m.  n.  die  Hippen- 
gegend, Seite  (eig.  und  übertragen),  Flanke,  pär^xaka  id.  (pag.  684). 

— 2)  C.  E.  169,  ohne  über  die  Wurzel  eine  Vermuthuug  aufzustellen. 

— Nach  der  Etym.  im  PW.  ist  also  urspr.  p = φ,  /(?)  (C.  E.  588  führt 
nur  ατιόγγος  an,  „in  welchem  π mit  φ wechselt“:  αφόγ-γο-ς  mi^  den 
Nebenformen  σπόγ-γο  ς^  σηογγ-ιά;  über  π:  = φ im  Ne^r.  siehe  Kind 
KZ.  X.  192:  όφτά  für  όπτά).  — Zu  φολχό-ς  vgl.  Ameis-Hentze  ad  1.  c.: 
,,Vgl.  falx,  falcones,  unser  *‘Felge’;  krummbeinig,  dachsbeinig  an  beiden 
Füssen,  aber  lahm  an  dem  öinen  Fusse:  seine  Füsse  grätschelten  und 
waren  ungleich  lang“.  — Faesi  atl  1.  c. : „mit  oben  einwärts  gebogenen, 
unten  nach  aussen  divergirenden  Schenkeln“.  — Anders  die  Alten,  vgf 
Schol.  ad  1.  c.:  ηαρα.  το  iqiXxsaQ^ctt  t«  ψάη,  o t«  tpaq  είΧχνομΐνος  o 
iattv  iatgappivog,  also:  mit  verdrehten  Auj^en,  schieläugig  (στραβός, 
Χιηόδερμος  lies.).  — Aehnlich  Sch.  W.  s.  v.  (Γ^Ιχω,  ΡεΧχω,  eig.  verdreht, 
dann,  wie  das  lat.  hmus,  eig.  liqmus,  vgl.  obliquus,  unser:  scheel,  schie- 
lend) schielend.  — 3)  B.  Gl.  239a:  pär<,rvci  m.  n,  latus:  fortasse  ηΧενρά, 
ηΧενρόν,  quasi  pür^vara,  eiecto  ä et  r,  mutato  r in  X.  — Das  „fortasse*^ 
ist  jedenfalls  hier  am  Platze.  — 4)  C.  E.  1.  e.:  falco  (7).  — Förstemann 
KZ.  III.  54:  Lat.  fcdcon,  ahd.  falchon.  Sollte  das  deutsche  Wort  nur 
entlehnt  sein?  Das  gr.  φάΧχων  bei  Suidas  ist  es  gewiss.  Vielleicht  ist 
das  eigentlich  verwandte  Λνοι^;  vielmehr  das  altn.  v^r  Falke.  — 5)  Eigen- 
thümliche  Etymologie  in  Klotz  W.:  „abgeschwächt  von  plectere,  πΧίχεινΊ 
oder  causatives  Intensivum  von  flaccere,  Döderl.  Syn.  u.  Et.  6.  131?“  — 
6)  Bechstein  St.  VIII.  349  f.  — Vgl.  Göttling  röm.  Staatsw.  pg.  372. 
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ΡΑΚΙ)  f urzen.  — Skr.  pard  furzen  (PW.  IV.  574*). 

napb,  nepb,  nopb.  — nepb-iu,  -ο-μαι  furzen  (Aor.  ε-παρδ-ο-ν^ 
α:ΐ-έ-παρδον  Aristoph.  Plut.  699,  χατ-ε-παρδεν  id.  Vesp.  618;  Perf. 
7τε-7ΐορδ-α;  St.  τταρδε:  απο-ηαρδη-ΰομαι  id.  Ran.  10)*);  πέρδη-ΰι-ς  f. 
das  F.  (Hippokr.);  πopbή  f.  Furz  (Ar.  Nub.  393);  πόρδ-ων  (ων·ος) 
ra.  Furzer  (Spottname  der  gemeinen  unfläthigen  C>Tiiker,  Arr. 
Kpikt.  3.  22.  80).  — n^pb-i£  (ττ/ρί-^κ-ο?)  m.  f.  Rebhuhn  (ηαρα 
το  ηερδειν,  eum  enim  sonum  edit.  Jos.  Scalig.  ad  Varr.  p.  187  ', 
^ιχο-ττερδιξ  das  attische  R.  (Athen.  3.  115b),  <ϊνρο-π£ρίίξ  das 
syrische  R.  (Ael.  h.  a.  16.  7);  (ττερδ  = ττηρ)  πηρ-ιξ,  τιηραξοί' 
(Hes.);  Demin.  ττερδίχ-ιο-ν,  περδίχ-ιά-ς  (Alex.  Trall.),  ηερδιχ-ιδεν-ς 
m.  das  .Junge  des  R.,  ττερδιχ-ιχό-ς  vom  R.,  zum  R.  geh.;  Π^ρδιξ 
f.  Schwester  des  Dädalos  (Apollod.  3.  15.  9);  (περδιχ-fa)  Περδίχ- 
χα-ς,  ion.  -χη-ς^  Gründer  des  makedonischen  Reiches  und  nach  ihm 
der  Name  vieler  Makedonier^)  (vgl.  Her.  8.  1.37  ff.). 

TTpab.  — τΐραδειν  = παρδείρ  (Suid.\  — πpαb-ίλη  (Theogn.\ 
πε-πραδ-ίλη  (Phot.)  f.  eine  Fischart,  gleichsam  Furzfisch  (πε-πραδ- 
εϊλαι^  -tlert'  οί  μεν  τους  αηοπνενμταιαμονς , οί  δε  είδος  ίχίΗίων  Hes.). 

perd^  pord.  — {* perdere)  p^d-^Γβ  {pe-ped  i,  ped-idum)  — 
περδειν,  davon  Part,  peditu  m als  Subst.  η.  = τιορδη;  (*pord-et^ 
pöd  -ex  (ic’-is)  m.  der  Hintere^). 

B.  Gl.  235  a.  — Corssen  I.  β48;  B.  395.  — C.  E.  245.  — Eschmann 
KZ.  XIII.  112.  — F.  W.  120.  467;  Spr.  193.  — Fritzsche  St.  VI.  324.  — 
Goetze  St.  Ib.  154.  — Mikl.  Lex.  715.  — Pott  KZ.  VII.  323.  — Siegismund 
St.  V.  171.  4).  — 1)  PW.  I.  c.  (Dhätup.  2.  28):  Eine  unbelegbare,  aber 
•wie  die  verwandten  Sprachen  zeigen,  ächte  Wurzel.  — 2)  C.  V.  I.  206. 
383.  28).  — 3)  Fick  KZ.  XXII.  232.  — 4)  Anders  Ebel  KZ.  IV.  447.  V. 
189:  po8-dex  = po-dex  der  rückwärts  zeigende? 


parvata  Berg.  — Skr.  pdrvata  a)  Gebirge,  Berg,  Höhe, 
Hügel,  Fels,  b)  Stein,  Felsstück  u.  s.  w.;  parvatija  zum  Berg  ge- 
hörig, fnontanus  (PW.  IV.  583.  585). 

(τιαρ J- ca- la)  TTappac-ία  (ion.  -ίη)  f,  = Bergstadt  (erg.  nohg), 
Stadt  in  Arkadien  (11.  2.  608),  später  (==  Bergland,  erg.  yij)  ein 
Bezirk  ira  südwestlichen  Arkadien  (ή  Πα^^ααιχη  Thuk.  5.  33), 
Πα^ράαιον  δρος  ein  Berg  in  Arkadien  (Kallim.  Dian.  99);  TTofi^a- 
cio-c  der  Einwohner  von  Parrhasia;  berühmter  Maler  aus  Ephesos, 
zu  Sokrates  Zeit  in  Athen  lebend  (Volksetymologie  in  Steph.  Byz. 
s.  V.  ^Αρχαδία:  Νιχάνωρ  δε  Παρβααίαν  φηαΐν  avrr^v  χεχληα9αι  δια 
την  Λυχάονος  είς  τον  Αία  ηαρανομίαν). 

Burda  KZ.  XXJ.  470  ff.  Gegen  Pischel  KZ.  XX.  369  ff.,  der  das 
• Wort  80  deutet:  paras  weiter,  jeneeits  -f*  W.  ja  gehen  = paras-ja-s 
Πα^ράαιο-ς, 
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PARS  sprengen,  besprengen.  — Skr.  parsh  (prsh)  be- 
sprengen (PW.  IV.  588). 

TTepc-p-c  m.  Sohn  des  Titanen  Krios  und  der  Eurybia,  Ge- 
mal  der  Astroia,  Vater  der  Hekate  (auch  Περΰαΐο-ς  h.  Cer.  24); 
Sohn  des  Perseus  und  der  Andromeda  u.  s.  w.;  TTepc-η  f.  Tochter 
des  Okeanos,  Gemalin  des  Helios,  Mutter  des  Aeetes  und  der 
Kirke  (Od.  10.  139,  Ap.  Rh.  4.  591),  sonst  Περαη-ί-ς  (/d-og); 
TTepc-eu-c')  m.  Sohn  des  Zeus  und  der  Danae  (II.  14.  319);  Sohn 
des  Ne.stor  und  der  Anaxibia  (Od.  13.  414.  445);  der  letzte  König 
von  Makedonien,  besiegt  von  Aemilius  Paulus;  Περΰε(/)·ία  f.  Quelle 
bei  Mykene  (Paus.  2.  16.  6).  — (περα-ην)  ΤΤειρ-ήν  (ην-o?)  m. 
Vater  der  Io,  sonst  'Ίναχος  (Apollod.  2.  12);  Sohn  des  Glaukos, 
Bruder  des  Bellerophon  (id.  2.  3.  1);  ΤΤειρήνη,  dor.  ΤΙειράνα^  f. 
eine  der  Danaiden  (Apollod.  2.  1.  5);  Tochter  des  Achelous  (Paus. 
2.  2.  3);  eine  Quelle  in  Korinth  an  Akrokorinthos  (o  Πειρηναΐος 
πώλος  d.  i.  Pegasos,  Eur.  El.  473). 

Bnigman  St.  IV.  115.  — Sonne  KZ.  X.  104.  6).  — 1)  Pott  KZ.  IX. 
170:  anscheinend  von  πέροις  (Verwüstung);  kaum,  wenn  auch  etwa  mif 
einen  Sonnenheldeu  bezüglich,  andere  Form  von  πρηοις  (das  Anzünden). 
— Von  πρήϋ-ω  auch  Preller  gr.  Myth,  II.  pag.  58. 


parsa  Brot,  Gemüse. 

(παρσ-ια)  npac-ia,  ion.  -ιη,  f.  Gartenbeet,  Gemüsebeet  (Od. 
7,  127.  24,  247);  Gemüsegarten  (Sp.);  πράσ-to-v  n.  eine  Pflanze, 
marrubium,  Andorn  (Theophr.  Diosc.  Plin.);  Πραΰιαί  (Πραΰία  Strabo 
9.  1.  399)  attischer  Demos;  Stadt  in  Lakonien;  Πραα^ς  λίμνη  der 
grosse  fischreiche  See,  zu  dem  sich  der  Strymon  oberhalb  von 
Amphipolis  erweitert,  jetzt  Terkino-See  (Her.  5.  15),  ΠραϋΙ-ανο-ς 
Mannsname  (Suid.);  npac-o-v  n.  La\ich  oder  eine  ähnliche  Meeq)flanze 
(iirspr.  Gemüse,  Kraut),  Πρααα-αΓο-ς  (ep.  statt  Πραΰαιο-ς)  der 
Lauchgrüne,  Froschmann  (Batr.  255);  πράα-ινο-ς,  πραβι-ανό-ς  id., 
πραΰό-εί-ς  lauchartig,  πραβ-ίξω  lauchgrün  sein;  πραβί-τη-ς^  πραβο- 
ειδης,  πρααινο-ειόης^  πραΟίν-ώδης  lauchgrün,  von  1.  Ansehen. 

(*pars-caj  *porr-ca)  por-ca  f.  das  zwischen  zwei  Furchen  her- 
vorragende Erdreich,  Ackerbeet,  Furche  (vgl.  ahd.  furihha,  nhd. 
Furche),  porc-ül-cht-m  n.  das  in  Beete  eingetheilto  Feld  (Plin.  17. 
22.  171);  im-porcä-re  einfurchen,  αυλα'κίζειν  (Col.  2.  10.  6),  Im- 
porci-tor  m.  der  dem  Furchenziehen  vorstehende  Gott  (^qui  porcas 
\ infer  iluos  sulcos  tei  rd  in  arjro  faeil  arando  Serv.  ad  Verg. 

G.  1.  21);  (*2)ors-u-m)  porr-ll-in  n.  = πράαον,  porr-ina  f.  Lauch- 
pilanzung,  porr~äc-€us  = πράϋινος, 

Corssen  B.  402.  — Fick  W,  463;  KZ.  XVIII,  413.  — Hehn  p.  173.  ^ 
— Lottner  KZ.  VII.  177.  — Doch  Fick  Spr.  100.  338.  372:  parkä. 
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parstlA  Ferse;  Schinken  (grUkoitaliscb).  — Skr.  parshtjti 
m.  f.  1)  Fei*se,  2)  das  äusserste  Ende  der  Vorderachse,  3)  die 
(der)  vom  Feinde  bedrohte  Ferse  (Rücken)  (PW.  IV.  687). 

ΤΓ-τ-^ρνα,  ion.  τηερνη^  (vgl·  τιτόλις^  πτόλεμος  = πόλις,  πόλε-  * 
μος)  f.  Ferse ‘)  (το  οπιο&εν  μέρος  του  ποδός  Arist.  1ι.  a.  1.  15); 
übertr.  der  hintere  Theil  (της  μηχανής  Pol.  8.  8.  2),  der  untere 
Theil  (πτίρνη  πόλεως  Lykophr.  442)  = βάΰις,  poet.  Schinken  (st. 
πέρνα;  Batr.  37);  πτερν-1-ς  (ίδ-ος)  f.  id.  (Lex.);  τττερν-Ιξω  mit  der 
Ferse  schlagen,  spornen;  den  Fuss  unterschlagen  — betrügen 
(απατάω  Lex.),  πτερνι-0-τη-ς  (του)  m.  der  mit  der  F.  Schlagende, 
Spornende,  πτερνι·θ-μό-ς  m.  das  Schlagen  mit  der  F.  (έπιβονλή 
Hes.).  — nepva  f.  Hüftknochen,  Schinken^). 

periia  f.  = περνα^);  eine  Seemuschel  (Plin.  32.  11.  54), 
pcrn-üriu-s  m.  Schinkenverkäufer  (Inscr.);  pern-w(n)  m.  Frostbeule 
an  den  Füssen  (Plin.),  Dem.  perniun-culu-s  ibd.;  com-j)erni-s  (vgl. 
hnrha,  ini-berbi-s)  mit  zusammengebogenen  Knieen,  knieschüssig^j; 
pern-ix  (ic-is)  gut  zu  Beinen,  schnell,  hurtig,  Adv.  permci-Ur, 
pernici-ta-s  f.  Schnelligkeit,  Hurtigkeit. 

B.  Gl.  131.  239a.  — C.  E.  489;  KZ.  III.  415.  9).  — F.  W.  121. 
467;  F.  Spr.  193.  — Lottner  KZ.  VII.  176.  85).  — Vemer  KZ.  XXIIl, 
119.  — 1)  B.  Gl.  1.  c. : car  incedere;  cdrana  pes,  inutaia  gutturali  in  la- 
bialem; πτέρνα  adiccto  τ.  — Kuhn  KZ.  III.  325:  spar  schlagen,  stossen: 
parsimiy  goth.  fairzna,  Ferse,  πτέρνα  haben  das  s iin  Anlaut  verloren, 
— 2)  Lottner  1.  c.:  entlehnt?  — 3)  So  Klotz  W.  s.  v.;  C.  E.  1.  c.  — 

F.  W.  8.  v.:  ,^nit  zusammenstehenden  Fersen“.  — Corssen  I.  544:  „nach 
einwärts  zusammengekrüinnit“,  Ggs.  valgus  = nach  ausAvärts  gekrümmt. 


pala  fahl,  grau*).  — Skr.  palitd  Adj.  greis,  altersgrau, 
Subst.  n.  graues  Haar;  Schlamm,  Schmutz  (PW.  IV.  593). 

pala.  — neX-0-c,  πελ-ιό-c,  neXXo-c,  neXibvo-c  (πελιτνό-ς 
Thuk.  2.  49)  dunkelgrau,  hlaugrau,  schwarzblau,  schwärzlich,  blei- 
farbig, bleich  {πελιόν'  φαιόν,  μεμελανωμένον.  πελιοί'  μελάνες,  ώ? 
ωχροί,  ή χλωροί,  πελιαί'  μέλαιναι.  πελλόν'  φαιόν  χρώμα  έμφερες 
τω  πελιδνω.  πιλνόν'  φαιόν  kypr.  πέλλη-ς,  fern,  πέλλτ},  maked.  τ£- 
φρωδτις  Hes.).  — πελιό-ς:  πελιό-ω  (πελι-αίνω  Hippokr.)  schwärzlich 
u.  s.  w.  machen,  πελίω-ΰι-ς  f.  das  Unterlaufen  mit  Blut,  blauer 
Fleck  (Hippokr.),  πελίω-μα(τ)  n.  mit  Blut  unterlaufene  Stelle,  blauer 
Fleck  {ή  μέλαινα  τον  αώματος  έπιφάνεια,  ήνίκα  αν  δι  υποδρομήν 
αίματος  μελαίνηται  Greg.  Cor.;  τά  ίχνη  των  πληγών  Β.  Α.  293); 
έμ-πέλιος  etwas  grau  (Nie.  Th.  782).  — πελιδνό-ς  (πελιδνη-ει-ς 
spät.  Dichter):  πελιδνό-τη-ς  (τητ-ος)  f.  Bleifarbe,  das  schwärzlich 
Blaue  der  mit  Blut  unterlaufenen  Stellen  {livor,  Sp.),  πελιδνό-ω 
— πελιόω,  πελίδνω-αι-ς  f.  = πελιδνότης,  πελίδνω-μα(τ)  η.  ==  πε- 
λίωμα  (Sp.).  — πέλειο-ς  schwarz,  schwärzlich  (Hes.);  πελεια,  π€- 
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λ€ΐά-€  (ad-0?,  Hom.  nur  PI.  II.  5,  778.  11,  634)  {πζλψά~ς  Opp. 
Kyu.  1.  350)  f.  die  wilde  Taube  (als  schΛvarze,  graue,  aschfarbene, 
fahle  gedacht*);  TTeXemb-ec  (alte  Form  beim  Verf.  der  hesiod. 
Astronomie,  Athen,  ll.p.  491  C.,  Simon.,  Find.,  Aeschyl.),  TTXemb-ec, 
ion.  Πληϊαδ~ες,  f.  die  Plojaden  oder  Pleladen,  die  7 Töchter  des 
Atlas  und  der  Pleione,  wurden  von  Zeus  unter  die  Sterne  ver- 
s(itzt  und  bildeten  das  Siebengestirn  im  Bilde  des  Stieres.  Ihr 
Aufgang  brachte  den  Sommer,  ihr  Untergang  den  Winter,  daher 
Anfang  und  Ende  der  Schifffahrt^)  (Hom.  II.  18.  486.  Od.  5.  272 
und  folg.).  — TTeXacToi  = die  Altersgrauen,  die  Altvorderen 
(vgl.  ηρος  μίν  αλδς  Κάρες  xai  Παίονες  αγχυλότο^οι  χαΐ  Αελεγες  xai 
Καύχωνες  δΐοΐ  τε  ΠελαΰγοΙ  II.  10.  429)·*).  — πολ-ιό-c  grau,  weiss- 
lich:  vom  Haare  (canus) ^ von  der  Farbe  des  Wolfes,  des  Eisens, 
vom  Meere  wegen  des  grauweisslichen  Schaumes;  überh.  weise, 
hell,  heiter  (ί'αρ  Hes.  0.  479.  496,  αί^ρ  Eur.  Or.  1376),  noiw- 
τη-ς  (τητ-ος)  f.  das  Grau-  oder  Weisslich-sein,  πολίό-ω  grau  oder 
Λveisslich  machen,  πολιαίνω  id.  (Aesch.  Pers.  109),  πολίω-ύι-ς  f. 
das  Grau-,  Weisslich-machen,  -werden  (Plut.  Is.  et  Os.  33),  ttoA«- 
ωόης  gräulich,  weisslich  (Luk.  Alex.  60);  μεσαι-πόλιο-ς  in  der  Mitte 
zwischen  dunklen  Haaren  grau,  halbgrau,  Beiw.  des  Idomeneus 
(II.  13.  361)  (μεσαι-  Locativ  zu  μ^αη^  vgl.  W/a,  δημοοία). 

pal'Va.  — (παλ-/ο)  πηλ-ό-c,  dor.  πΰλ-ό-ς,  m.  Thon,  Lehm; 
Schlamm,  Koth,  Morast;  Weinhefe,  Bodensatz  [doch  ηαλ-τ^ό-ς' 
πηλό-ς  Hes.],  πηλ-αΐο-ς,  πηλ-ινο-ς,  von  Th.,  L.  gemacht,  thöneni, 
lehmern,  Subst.  m.  eine  Fischart;  ττηΐό-ω  zu  Thon  u.  s.  w.  machen, 
beschmieren,  πηλω-αι-ς  f.  das  ,sich  im  Kothe  Wälzen  (Plut.  de 
superst.  3),  πηλ-ωδης,  poet.  τιηλω-ει-ς,  thon-,  lehm-artig,  kothig. 
— πήλ-αΗ  (-άκ-o?)  m.  ein  Schmutzfinke;  Tttßax-^ω,  meist  rrpo- 
πηλακ-ίίω  mit  Koth  bewerfen,  in  den  Koth  treten;  übertr.  be- 
schimpfen, schimpflich  behandeln,  τιροπηλαχί-α-ηχό-ς  beschimpfend 
(υβριΰτιχώς  πάνν  xai  προπηλαχιατιχώς  ουχ  εΐα  με  αντω  δΐΜλέγεΰ&αι 
Dem.  30.  36),  ηηλαχι-ϋ-μό-ς  (Ε.  Μ.  669.  49),  τεροτΐηλαχι-ύ-μό-ς 
(-πηλάχι·αι-ς  f.  Piat.  Rep.  1.  329.  b)  m.  das  Bewerfen  mit  K.,  Be- 
schimpfung, schimpfliche  Behandlung. 

pal'Ya.  — (*pal~vu-s,  *pal-lu-s)  pal-l6-re  (vgl.  albu-s,  attie-re; 
pall-ui)  fahl,  bleich,  blass  sein,  poet.  verblassen;  Inchoat.  paUe· 
sc-ere  (pall-ui)’^  paltt-du-s  fahl,  bleich,  blass;  übertr.  blass  machend, 
Demin.  liolUdu-lu-s  etwas,  ziemlich  blass;  paU-or  (ör-is)  m.  Fahl- 
heit, Bleichheit,  Blässe;  übertr.  Moder,  Schimmel,  hässliche  Farbe; 
Furcht,  Angst;  pul*lll-8  = πελ-λό-5;  Subst.  n.  schwarzgraues  Ge- 
wand; poet.  imglücklich,  trauervoll,  Demin.  puUu4u-s;  (*puUa-re) 
puUä-tu-s  schmutzig,  schwarz  gekleidet;  puUi-g-o  (-tn-is)  f.  dunkle 
Farbe.  — (*pal-afn-va)  pal-um-ba  f.  (Gels.  6.  6.  39),  palufnbu-s 
m.,  pal-um-be-S  (-bi-s)  m.  f.  (vgl.  π/Αίια)  die  grosse  Holztaube, 
Ringeltaube^),  Demin.  pahimhü-lu-s  m.  (App.  Met.),  palumh-mu-s 
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von  Η.,  Palumb-inu-m  η.  Stadt  in  Samnium,  pahimb-äc-cii-s  zur 
H.  geh. , palumb-äriu-s  m.  Taubenhabicht  {φαααοφόνος  Gloss.  Philox.), 

— palüs  3.  W.  vad, 

1)  F.  W.  121:  bestreuen;  F.  Spr.  242:  pal  einfullen,  beschütten,  pa- 
lita  grau  [das  Bestrente,  Beschüttete  ist  nicht  stets  grau,  z.  B.  die  mit 
Schnee  bestreute  Erde].  — B,  Gl.  236  a.  — Bnignuin  St  IV.  119.  — 

Corssen  I.  533.  550;  B.  309  f.  318  f.;  N.  238  f.  — C.  E.  271.  275.  — 

Grassmann  KZ.  XI.  48.  — Lottner  KZ.  VII.  177.  187.  — 2)  Hehn  297  tV. : 
im  Gegensatz  zur  weissen  Haus-  und  Tempeltaube  edler  Race.  Diewi 
kam  von  den  syrischen  Küsten  mit  dem  Beginn  des  5.  Jahrh.  den  Grie- 
chen zu,  und  war  der  Aphrodite  geweiht  aWa,  candida).  — 

3)  Vgl.  Pott  KZ.  VI.  280  Π.  und  Savelsberg  KZ.  XIX.  10:  „Orion 
mit  seinem  Hunde  Σείριος  (II.  22.  29)  die  Burin  "Αρηχος^  die  ängstlich 
nach  ihm  lauert  (II.  18.  488),  wilde  Tauben,  ΠΙψάδις  (eigentlich  fldsiü- 
β(ς)  und  ein  Rudel  junger  Schweine,  *Τά0ες,  und  der  bewaffnete  Riese 
setzt  auch  in  der  Unterwelt  die  Thierjagd  fort  (Od.  11.  573  ff)“.  Dies 
ist  die  einzig  richtige  Deutung  der  beiden  Namen,  wie  sie  Göttling  in 
seinen  gesammelten  Abhandlungen  S.  179  gibt,  Nitzsch  zu  Od.  5.  272 
und  Preller  gr.  Myth.  I.  p.  312.  314  anerkennen.  — Von  πλέω  leiten 
den  Namen  ab:  Lobeck  Path.  p.  444;  M.  M.  Vorl.  I.‘  7:  „Schifffahrts- 
steme,  von  nlstv  zu  Schiffe  fahren“;  von  τχέίομαι,  versari,  Voss  zu 
Arat.  37.  — 4)  Hehn  p.  54.  472;  „am  wahrscheinlichsten“.  — S.  Λν.  s.  v. : 
„Ureinwohner  Griechenlands,  die  sich  von  ihren  ursprüngl.  Sitzen  um 
Dodona  in  Epeiros  (II.  2.  681)  über  Thessalien,  Böotien,  Attika  und  einen 
Theil  des  Peloponnes,  besonders  Argos  und  Arkadien  ausbreiteten“.  — 
Lottner  KZ.  VII.  177.  90)  und  Schweizer  KZ.  XII.  303:  „die  Alten,  Alt- 
vordern“; nelag  = Skr.  paras,  gr.  πάρος  und  ήρες  in  πρεαβν  4· 
gan,  gen  = yo.  — Pischel  KZ.  XX.  369  ff.:  paras  weiter,  jenseits  -f-  jä 
gehen  = die  Weiterziehenden,  die  nach  jenseits,  seil,  des  Meeres,  ziehenden 
=3=  Παράαιος  (s.  parvata  pag.  523).  Dagegen  Burda  KZ.  XXL  470:  „Ab- 
gesehen von  den  lautlichen  Schwierigkeiten,  die  eine  Gleichsetzung  von 
ΠεΙααγός  und  Παράαιος  schon  an  und  für  sich  bedenklich  machen,  ist 
bei  dem  Namen  Πελασγός  nicht  einmal  erwähnt,  ob  die  Pelasger  sich 
selbst  so  nannten  oder  ob  sie  von  hellenischen  oder  barbarischen  Stämmen 
zuerst  so  genannt  wurden  u.  s.  w.“  — Noch  andere  Deutungen:  Döder- 
lein  nr.  2463  = StantXaytoi,  Ueberseeische  oder  über  die  See  Gekommene 
(wogegen  C.  E.  35:  lässt  sogar  das  angeblich  aus  διά  entspringeode  a 
einen  salto  mortale  machen,  um  die  διαπελάγιοι  in  Πελααγοί  zu  ver- 
wandeln); Hartung  Daem.  p.  30  von  πέλαγος  =»  Menschen,  die  die  Sint- 
tiuth  überstanden  haben  oder  sogleich  nach  derselben  geschaffen  worden; 
O.  Müller:  πελ  und  αργός  (wogegen  C.  E.  446;  Uebergang  von  ρ in  σ 
unerhört).  — 5)  Hehn  p.  297  f.  — Corssen  II.  231,  Förstemann  KZ.  III. 
45,  Graesmann  KZ.  IX.  20:  Skr.  kädamba  Taucher,  κολνμβό~ς,  paiunihu-s 
u.  8.  w.,  columba;  wozu  Förstemann  1.  c. : „allerdings  macht  im  Latein 
das  anlautende  p einiges  Bedenken“.  — Aehnlich  Lottner  KZ.  VII.  174. 
59).  182.  38):  „columba  und  pedumbes  sind  identisch.  Schwer  hält  es 
Skr.  kädamba  damit  zu  vereinigen,  da  d im  Griech.  nicht  zu  λ wird“. 

— Schleicher  KZ.  VII.  320  hält  palumbes  nicht  für  ächtlateinisch,  son- 
dern italisch. 


palavaka  eig.  Bursche,  Mädchen;  sodann  liederlicher  Mensch. 
— Vgl.  Skr.  pallava  Sprosse,  Zweig,  Mädchenjäger,  Wüstling; 
paUavaka  Mädchenjäger,  Wüstling  (PW.  IV.  594). 
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παλΡακ[ο]:  παλλακό-c  m.  der  geliebte  Knabe,  amasius  (Lex.); 
παλλακή  f.  Kebsweib,  Nebengattin  (vgl.  Dem.  LIX.  122:  τας  μίν 
γάρ  εταίρας  ηδονης  ^χομεν,  τας  δε  παλλαχας  τi’^ς  καθ’  τ, μέραν 

^^εραπείας  τον  σώματος,  τας  δε  γυναίκας  τον  na^onouic^at  γτ'ψ 
οίως  χαΐ  των  ένδον  φνλαχα  ηιΟτην  ίχειν);  τταλλαχ-ί-ς  (ίδ-ος)  id.  (II. 
9,  499.  452.  Od.  14.  203);  ττάλλαΗ  (ακ-ο^)  ιη.  f.  Jüngling,  Mitd- 
chen,  der,  die  Geliebte;  Kebsweib;  Demin.  παλλάχ-ιο-ν , παλλακ- 
ίδων η.;  παλλαχ-ίνο-ς,  πολλαχ-ινο-ς  der  mit  einem  Kebsweib  er- 
zeugte Sohn;  παλλαχ-εν-0-μαί  zum  Kebsweib  halten,  K.  sein,  παλ- 
λαχε(^)-ία  f.  Kebsweiberei,  Buhlschaft. 

pellex  (tc-is)  f.  = πάλλαξ  (wohl  entlehnt);  pellicu-s)  peüicä-re 
ξηλεύεο  (Gloss.  Philox.),  peUicä-tu-s  (füs)  m.  vertmuter  Umgang 
mit  einem  Kebsweibe,  Concubinat,  pdlicä-tor  m.  Verführer  (Paul. 
D.  p.  204). 

F.  W.  121  (vgl.  eugl.  felloir,  die  neugriech.  Pallikaren).  — Lettner 
KZ,  VII.  lf)5:  pellex,  sind  (mit  der  Sache?)  au.s  dem  Semitischen 

entlehnt.  — Pott  KZ.  VII.  253:  „leider  vermag  aber  mindestens  ich 
nichts  Brauchbares  zu  linden,  woran  sich  πάλλαξ  anknüpfen  Hesse“.  — 
Brambach  Hülfsb. : paelex  besser  als  pelex;  nicht  pellex. 


palma  flache  Hand. 

παλ-ά-μη  f.  flache  Hand,  Hand,  als  Symbol  der  Kraft:  Faust; 
übertr.  Handgriff·,  Kunstgriff,  παλαμά-ο-μαι  hanthieren,  verrichten 
(παλαμη-ΰα-ς  Hes.),  παλάμψμα(τ)  n.  Kunstgriff,  Geschicklichkeit; 
παλαμ-ν-αίο-ς  der  durch  seine  Hand  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hat  (τους  αυτοχειρία  τινας  άνελοιπας  τ^  παλάμη  παλαμναίονς  εκά- 
λονν  Harpokr.);  Blutschuldrächer,  Rachegeist;  παλα€τή,  τταλαιοτή 
f.  die  Breite  von  4 Fingern  als  Längenmaass  (τεττάρων  δάχτυλων 
μετρον  Hes.),  παλαιστιαίο-ς  von  der  Grösse  einer  π.,  παλαιστε-ω  mit 
der  Hand  fortsto.ssen  (Luc.  Philop.  1).  — (παλαμοψηδ-ες)  ΤΤαλα- 
μή6η€  (μηδος  Rath,  Anschlägigkeit)  Sohn  des  Nauplios  von  Euböa, 
wegen  mancher  Erfindungen  berühmt  = Χειρίσοφος  (vgl.  σοφή 
χείρ;  daher  sprüchwörtlich:  το  Παλαμηδιχδν  εύρημα  sinnreiche  Er- 
findung) *). 

palma  (παλάμη)  f.  flache  Hand,  Hand,  das  untere  breite  Ende 
der  Ruderstange,  Schaufel  (palma  pedum  ameris  Gänsefuss),  pal- 
IIIU-S  in.  flache  Hand,  Maass  von  12  Zoll,  Demin.  pahnu-la,  palm- 
eus, -äri-s  eine  Querhand  gross,  palmul  äri-s  zur  flachen  Hand 
geh.  (Marc.  Cap.);  palmä-re  das  Zeichen  der  fl.  H.  eindrücken, 
jtalmä-lu-s  mit  dem  Z.  der  fl.  H.  (cervi  palmati  mit  handähnlichen 
Geweihen,  Capit.  Gord.  .3);  pnlmi-pes  breitfüssig  (volucres  Plin. 
10.  11.  13). 

C.  E,  ^69.  — Corssen  N.  266:  pal  gehen  = die  sich  bewegende, 
die  bewegliche,  gelenkige.  — W,  374,  464;  F.  Spr.  243.  339:  jhiI  = 
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πάλλω ^ lat.  pello;  vielleicht  von  spal  (=  Skr.  sphaT)  aufthun.  — Pauli 
Körperth.  p.  21;  par  füllen  = Skr.  päni-s  m.  Uand  (aus  par-ni).  — 
1)  Fick  KZ.  XXII.  99.  222.  - Pott  KZ.  V.  277. 


paTa  wenig,  gering,  klein. 

παυ.  — παύ-ιυ  aufhören  machen,  beendigen,  besänftigen; 
Tucv-0-μαι  aufhÖren,  ablassen,  abstehen  (Iterat,  des  Imperf.  παν-ε- 
ox-ov  Od.  22.  315;  Fut.  τταυ-σω,  -oouat,  besser  attisch  πε-τιανΰο- 
μαι,  Aor.  ε-Λαυ-ΰα^  ep.  Ttav-öcc,  ε~παι^ϋά~μην;  Perf.  ττί-τταυ-κα,  -μαι; 
Pass.  Aor.  ε-παν-θτ^-ν,  att.  ί-παν-ΰ-ϋ^η-ν^  Fut.  παν-(^η-αομαι\  Jmper. 
jrci;  Arist.  Equ.  821,  vgl.  παν’  το  πανααι  μονοανλλάβως  Phot.  Lex.*); 
Verbaladj.  παν-α·τέο-ν;  (παν-τι)  παν-αι-ς  f.  das  Aufhörenmachen, 
Stillen  (Lex.  Sp.);  παν-α-τηρ  (τηρ-ος)  m.  der  Aufhörenmachende, 
Stillende,  Lindernde,  πανΰτηρ-ιο-ς  zum  AufhÖrenmachen  u.  s.  w.  geh.; 
πανθ-τ-ίχό·ς  id.  (E.  M.  543.  51);  παυΰι-  stillend:  πανα-άνεμος^  -ανίας, 
παυοί-χαχος,  -λυπος,  -μαχος,  -μεριμνος,  -πονος;  παΟ-λα  f.  Ruhe, 
Rast,  Aufhören,  παυ-€-ιυλή  id.  (nur  II.  2.  386)^).  — παυ-po-c  klein, 
gering,  geringfügig,  wenig  (meist  poet.),  πανρ-ίδιο-ς  id.  (Hes.  0. 
135),  πανρ-ά-ς  f.  (Nie.  Th.  210),  πανρα-χις  wenigemal,  selten 
(Theogn.  859).  — (pav-jä,  jjav-ß-van  = naf-ji]-fov)  ΤΤα-ιή-ων, 
ΤΤαιών  {6ν-ος)  = der  Stillende",  Beruhigende,  bei  Homer  der  Götter- 
arzt (der  den  verwundeten  Hades  und  Ares  heilt),  nach  dem  alle 
Aerzte  der  Heroenzeit  Päoniden  genannt  werden*). 

pau.  — pau-cn-S  (Dat.  Plur.  pauca-hus,  Gell.  ap.  Charis.  1. 
p.  39)  = παν-ρο-ς  (pauci  Wenige,  pauca  Weniges)"*),  Demin. 
paucu-lu-s  sehr  wenig;  Demin.  {*pauc^is,  Compamtivform,  vgl. 
mag-is,  * pauc-is-ülo , *pauc-is-ülü-lo,  *pauc-is-U-lo,  pauc-s-U-lo)  paux- 
il-lu-s  (Plaut.,  Lucr.),  Adv.  pauxill-um,  -o  (Plaut.,  Afran.,  Cels.), 
pauxill-äti-m  (Plaut.),  2)auxilHs-pct‘  (id.);  davon  Demin.  j)auxillü-lu-s 
(Plaut.,  Gell.),  Adv.  -lu-m  (Plaut.,  Sidon.);  pauci-tä-s  (täti-s)  f.  ge- 
ringe Anzahl,  Wenigkeit,  pauc-ies  wenigeinale,  selten  (Titin.,  Cael. 
ap.  Non.).  — (*pau-m-s)  par-VU-S  (vgl.  νευρο-ν,  ru'rvu-s)  = παν- 
ρο-ς,  Adv.  parve  (Vitr.  9.  6)  (parv-ior  Cael.  Aur.  tard.  2.  1, 
parv-issimus  Lucr.  1,  615.  621.  3,  199.  Varro  ap.  Non.  p.  456. 
10),  Denun.  parvu-lu-s.  Adv.  parmlu-m;  ptarvi-ta-s  (täti-s)  f.  Klein- 
heit, Geringfügigkeit.  — {^jmu-ru-lu-s , *pau-r-lu-s)  pau-l-lu-S  = 
(als  Subst  n.  = parvitas )^),  Adv.  paullo  um  Weniges, 
wenig  (mit  ante,  post:  kurz  vorher,  nachher;  paullo  minus  nicht 
viel  weniger,  beinahe),  paullu-m  ein  wenig,  wenig,  etwas,  paullis- 
per  (ein  Weilchen,  eine  kurze  Zeit,  s.  pag.  491);  paull-äti-m  all- 
mählich, nach  und  nach,  einzeln,  stückweise;  Demin.  paullu-lu-s, 
käy,  paullu-lurm,  -lo  (2)aullul  ätim  App.  Met.);  Paullu-s  (der  Kleine; 
vgl.  Magnus,  Longus,  Crassus)  röm.  Beiname,  bes.  in  der  gcfis 
Aemilia  (besonders:  L,  Aeinilius  P.,  der  bei  Cannä  fiel,  Q.  P. 

V a n i i e k , etym.  Wörterbacb.  34 


Digltized  by  Google 


530 


Fabius  Maximus;  Paullus  LHaconus  der  Epitomator  des  Festusj, 
Paulla,  Polla,  Paull-imis,  -ina. 

Benfey  KZ.  VJI.  119.  — Corssen  II.  528  fF.  562.  1025.  — C.  E.  271; 
KZ.  III.  415.  9).  — Ebel  KZ.  V.  392.  — F.  W.  374.  466;  F.  Spr.  341. 

— Eubn  KZ.  III.  515.  — Legerlotz  KZ.  VII.  135.  — Lottoer  KZ.  VII. 
187.  — 1)  C.  V.  II.  43.  üebcr  den  Hiatus  vgl.  Krüger  II.  11.  3.  — 

2)  Düritzer  KZ.  XII.  5:  -ωλη  bildet  gewöhnlich  von  Wurzeln  oder  Verbal- 
stämmen Abstracta  (άηαρτ-ωλ;),  ίνχ  ωλη,  μΐμφ  ωλη , τ(ρπ·ωλη,  wie  -ωρη 
von  solchen,  in  denen  ein  λ sich  findet  («if-ooij,  Ιίττ-οίρι],  ^αίττ-ωρ/]). 

— 3)  S.  W.  s.  V.  nach  E.  M.  — Pictet  KZ.  V.  40:  pU  reinigen;  Skr. 
*parjävän  (vgl.  vidjUvän  gelehrt,  im  Besitze  der  Wis.senschaft)  der  Arzt 
als  der  der  Reinigung  und  Heilung  mächtige.  — 4 ) Auch  Klotz  W.  s.  v.: 
^,paucus  stammverwandt  mit  τιανροξ  und  parvu§'\  — Dagegen  meint 
Ebel  1.  c. : , ^parvus  hat  mit  παήρος  nichts  zu  thun“(?).  — 6)  Coissen  1.  c.: 

,, paulius  kann  nicht  aus  * pau-cu-lu-s  entstanden  sein,  da  c w’eder  über- 
haupt, noch  nach  Ausfall  eines  u sich  dem  folgenden  l zn  l assimiliert“. 

— F.  W.  1.  c.:  aus  paucus  durch  Anfügung  eines  ungefügen  slo  aus 

pawclo,  dafür  paulus,  wie  erhellt  aus  dem  Demin.  pauxillus.  — Klotz 
W.:  paulus  zusammengezogen  aus  pan'ulus.  — Brambach  Hülfsbüchl.:  . 

„Paullus  und  (weniger  gut)  Paulus;  paulus  ist  in  der  Schulgraramatik 
dem  an  sich  ebenfalls  richUgen  paulltis  vorgezogeu  w'orden“. 


pas  hinten.  — Skr.  ρας-Ιία  der  hintere,  spätere,  westliche, 
Adv.  ρας-Jcä  (Instrum,  hinten,  hintei'drein,  nachher,  später;  virest- 
lich);  ρας-lcä-f  (Abi.,  von  hinten)  u.  s.  w.  (PW.  IV.  611). 

nie,  ποο.  — 0-nic-uo,  ep.  o-nicc-cu  (=  Skr.  ρας-Uä-t)  Adv., 
örtlich:  nach  hinten,  rückwärts,  zurück;  zeitlich:  hinterdrein,  her^ 
nach,  in  Zukunft;  wieder,  wiederum*);  Ö-mc-0€  v),  äol.  dor.  önic-0a, 
ep.  auch  öm-0e(vj,  hinten,  von  hinten,  hinterwärts  [ot  omad^e  die 
Zurückgebliebenen,  τα  oma&e  die  hinteren  Theile,  der  Rücken); 
zeitlich:  hinterdrein,  hernach,  in  Zukunft;  οπ/σθ-ω-?,  οπια^-ίδιο-ς 
hinten,  auf  der  hinteren  Seite  befindlich;  Comp.  6πία-τερο·ς  (Arat. 
284.  Nonn.j,  Superi,  οπία-τατο-ς  ( οπισ&ό-τατο  ς Hes.)  der  hinterste, 
letzte  (11.  8,  342.  11,  17w);  omad^o-:  -βάμων^  -βαρής^  -βρι^ης^ 
■νόμος  u.  s.  w.;  (ποΰ-ματο)  ττύ-ματο-C  (u  äol.)  poet.  der  äusserste, 
hinterste,  letzte,  η.  als  Adv.  πυμα-το-ν^  -τα  zuletzt.  — (αργι-ποο-νο, 
-nov-vo,  -πονν-ς;  vgl.  dial.  ττννός,  ττοννός'  πρωκτός)  άργί-ττου-c 
(=  πνγαγρος)  Weisssteiss,  der  weisssteissige  Adler;  αργίττονς' 
αετός.  Μακεδόνες  Hes.  (vgl.  οίυνών  βαοιλενς  βαΰίλεΰΰι  νεών,  ο κε- 
λαινός^  ο τ ε^όπιν  αργας  Aesch.  Agam.  115  D.),  Ggs.  μελανάετος 
pag.  70. 

})0s  (noch  erhalten:  pos  tempus,  pos  templum^  pos  cousulatu, 
p>osquam)‘.  St.  pos-ii,  davon  pos~ii-d  Ablat.,  {*2^os-li,  *pos-te)  pos-t 
Adv.  örtlicli:  hinten,  hinterwärts,  hintennach;  zeitlich:  nachher, 
hernach;  Präp.  örtlich:  hinter;  zeitlich:  seit,  nach;  postid-ca  (Plautv), 
posüd-hac  nachdem,  nachher,  hernach,  posi-cä,  häc,  -illä  id.,  post- 
modo,  -modu-m  id.;  pjostl-cu-s  (vgl.  anii-,  anü-cu-s  pag.  31)  der, 
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die,  das  hintere,  Subst.  f.  Hinte r-thür,  n.  Hinter-thür,  -haus,  der 
Hintere  (reirimenta  cibi,  yuac  exierunt  per  postiaim  Vairo  ap.  Non. 
p.  217.  24);  posfic-iu-s  id.  < Fabretti  inscr.);  Demin.  posti-cula  f., 
-culu-tn  n.;  (*posfi-Iu-s)  po$ti-I-ena  fvgl.  ali-hiu-s)  f.  Schwanz-, 
Schweif-riemen  (Plaut.  Cas.  1.  1.  37  );  post-Öru-8  hintennaoh  fol- 
gend, folgend,  ktinl'tig,  übertr.  nachfolgend,  nachstehend,  Demin. 
posttru-ta  f.  Hinter-,  Seiten-thürchen  (Cassiod.,  Amm.);  postel-ta  f. 
(Isid.)  = postilena;  posteri-fa-s  (täti-s)  f.  Zukunft,  Nachwelt,  Nach- 
kommenschaft (übertr.  das  Nachstehen,  der  letzte  Platz,  Tert.\ 
posterä-re  verspäten,  spät  thun  (Pallad.);  Comp,  pos'/er- /or  der,  die, 
das  hintere,  letztere,  spätere,  folgende,  übertr.  der,  die,  das  hin- 
tere, schlechtere,  geringere;  Superl.  postre- 

tnu-s  (vgl  extra,  extrrtnus  pag.  19)  der,  die,  das  hinterste,  letzte 
(Adv.  postremo  endlich,  zuletzt,  überhaupt,  postremu-m  zum  letzten 
Alalej;  übertr.  der,  die,  das  letzte,  ausserste,  schlechteste; pos/miu’· 
ta-s  (täti-s)  f.  das  Aeusserste,  Letzte  (Macrob.  somn.  Scip.  1.  11); 
pOS-tÜ-mu-S  der,  die,  das  äusserste,  letzte,  nach-,  spät-geboren, 
Subst.  Nachspross,  Nachgeborener,  Spätling;  postumä-re  nachstehon 
(Tert.),  postumä-fu-s  (tüs)  m.  die  letzte  Stelle  (id.);  Postü-mu-s 
(Ov.  fast.  b.  724),  Posfüm-iu-s  Bein,  einer  rüm.  gens,  Postumilla 
röm.  Fraiienname;  {* post-nu-s , *pos~nu-s)  po-nö  Adv.  (vgl.  infer-ne^ 
super-ne)  hinten,  von  hinten,  nach  hinten;  Präp,  hinter;  (post^  pos 

— po  vor  folgendem  w,  weil  sm  im  Latein,  veraltete:)  po  meri- 
dietn  (Quint.  9.  4.  39),  po-meridianus  (Cic.  Orat.  47.  157),  po- 
merium (st.  post  moerium,  Varro  1.  1.  5.  143). 

Corasen  I.  183.  II.  321  f.  470.  59ß.  - C.  E.  70G;  KZ.  I 209  f.  — 
F.  W.  122.  374.  1081.  — Schweizer  KZ.  III.  294.  — 1)  Vgl.  noch  Christ 
p.  25.  — Kissling  KZ.  XVII.  219:  6m-tJo.  - 2)  Fick  KZ.  XXII.  200  f. 

— Zeyss  KZ  XIV.  412.  414.  XVI  372. 


pas,  pas-as  Scham.  — Skr.  pas  Schamgegend,  pas-ns  n. 
das  männliche  Glied  (PW.  IV.  614). 

(*πεα·ος)  πε-oc  (ηί-ε-υς)  η.  das  männliche  Glied,  πε-οίδης  mit 
geschwollenem  Gliede  (Eust.);  πός-θη  f.  = πioς^)y  Demin.  Λοσθ- 
io-v  n.  Vorhaut;  πόΰ^-ων  (ων-ος)  m.  der  ein  geschw.  m.  G.  hat. 

(pes-7ii)  ρ6·1ΐΙ·8  m.  Schwanz;  speciell  = πέος  (pesnis,  pennis 
[penis,  Fleckeisen j,  ut  Casmenas  dicebant  pro  Camenas,  Fest.  p.  205. 
14.  M.);  Demin.  peni-ctilu-s  m.  Schwänzchen  — Bürste,  Schwamm, 
Pinsel,  Strohbüschel,  pcw/cM/ä-wcw/MW  n.  Schwanz,  Schweif,  Schleppe; 
Demin.  peni-cil-lti-s  m.,  -lu-m  n.  = peniculus,  Fasern,  Läppchen, 
Charpie  (caudam  antiqui  petiem  vocabant,  ex  quo  est  propter  simili- 
tudinem penicillus.  Cic.  ad  fam,  9.  22.  2). 

Aufrecht  KZ.  I.  288.  — Corssen  I.  652;  B.  459;  N.  296,  ~ C,  E. 
272.  — F.  W.  122.  374.  467;  Spr.  193.  — Kuhn  KZ.  II.  137.  — PW.  1.  c. 

34* 
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— Raumer  KZ.  XXII.  246.  — 1)  Ganz  andere  Goebel  KZ,  XI.  63:  „W· 
0£;  ποσ-&ή  (sic)  st.  ποτ-^Ίη  oder  = 7ΐρόσ·&(μα  Ansatz,  welche 

Ableitung  weit  einfacher  erscheint,  als  die  von  Pott  E.  F.  I.  692:  ηοα-^-η 
= ποτι-σα·0·ΐ}“.  — Zu  dieser  Etymologie  vgl.  die  Anm.  der  Redaction 
pag.  519,  Anm.  2). 


pas-ka  Fisch. 

pis-ci-s  m.  Fisch,  Demin.  pisci-culu-s  m.,  pisc-eu-s  aus  F.  be- 
stehend (Cassiod.),  pisc-äriu-s  zu  den  F.  geh.;  piscu-l4^tifu-s , pisc- 
osus fischreich;  pisc-ina  f.  Fischteich,  Weiher;  übertr.  Wasser- 
becken, -Ständer,  Schleuse,  Demin.  piscinü-la^  piscinU-lu  f.  (Varro 
1.  1.  9.  45.  74),  piscin-äriuSj  -ensis  zum  Fischteich  geh.  (Subst. 
-arius  m.  Fisch teichler,  der  zu  seinem  Vergnügen  Fischteiche  hält); 
{*piscus)  piscä-ri  fischen;  piscä-tus  (tüs)  m.,  piscä-türa,  -ti-ö{n) 
f.  Fischen,  Fischerei,  piscä-tor  m.,  -trix  f.  Fischer,  -in,  piscator- 
ius zum  Fischer  geh.,  ihn  betreifond. 

Bezzenberger  Göttinger  gel.  Aiizeig.  1874  pag.  672:  got.  fis-ka,  altir. 
iasc  (aus  esc,  penc);  Wurzel  pas.  — Nach  G.  Meyer’s  freundlicher  Mit- 
theilung in  den  Jahrb.  für  class.  Philologie  1876  Heft  8 pag.  664  (in  der 
lieceusion  des  etym.  AVörterb.  der  lat.  Sprache):  „diese  Ansicht  verdient 
alle  Beachtung“.  — Ascoli  studj  Ario-Semitici,  artic.  sec.  1865:  pa  trin- 
ken: pasca  Trinker  (vgl.  KZ.  XVI.  142).  — F.  Spr.  340:  piska  Fisch. 
— Förstemann  KZ.  III.  60.  67  und  Schweizer  KZ.  VI.  444:  sku  decken: 
apisku  = mit  Schuppen  bedeckt.  Dagegen  G.  Meyer  1.  c.:  „damit  wird 
der  Pott’schen  Theorie  von  den  'vom  abgebissenen’  Präpositionen  eine 
bedenkliche  Concession  gemacht“. 


1)  PI  schwellen,  strotzen,  überfliessen.  — Skr.  pl, 
pi,  pja  1 ) schwellen,  strotzen;  voll  sein,  überfliessen;  2)  trans, 
schwellen  oder  strotzen  machen;  übersättigen  (PW.  IV.  735). 

pt  ■).  — (pi-  k,  erweitert  pi-k-ja)  πίοςα,  att.  πίττα,  f.  Fichten - 
saft,  -harz,  -pech,  Pech,  Theer  (Hom.  nur  II.  4.  277);  πιαοόω 
Verpichen,  mit  Pech  bestreichen,  theeren,  πιαΰω-τό-ς  verpicht, 
πιααω-τψς  m.  der  Verpichende  u.  s.  w.,  πίαύω-α-ς  f.  das  Verpichen 
u.  s.  w.;  πίΰύ-ινο-ς  von  Pech;  ηιαο-ίξω  dem  P.  ähneln  (Diosc.), 
τηβΰΐ-τη-ς  m.  mit  P.  angemachter  Wein  (Plut.  Symp.  5.  3.  l); 
ηιααη-ει-ς,  ταααηρό-ς  (Galen.),  πιααηρης  (Aesch.  Ch.  266)  pechig, 
7rtaoo-£idt/$,  πίοα-ωδης  pechartig,  voll  Pech;  ίώ-πκοα  f.  Brennharz 
(ξώτΐΐαααν  την  ξηραν  Ρητίνην  Hes.).  — {pi-tu)  πί-τυ-C  (τν-o?)  f. 
Fichte,  Führe,  Rothtanne,  pinus  ahics  (vom  Ueberströmen,  üeW- 
träufeln  des  Harzes,  eig.  harzreicher  Baum,  vgl.  Skr.  pitu-därus; 
Dat  Pl.  πίτν-αβιν  Od.  9.  186);  ημερο-πηυς  f.  zahme  Fichte  (Hes.); 
mrv-t-g  {ίδ-ος)  f.  die  Frucht  der  Fichte,  der  Kern  aus  dem  Fichten- 
zapfen (πιτνΐδες  δ^  xakoviftai  δ χαρηος  των  πιτνων  και  τής  πενκης 
ο ενριΰχόμενος  Ιν  τοΐς  χωνοις  Diosc.  1.  87),  πιτύ-ϊνο-ρ  Achten,  von 
der  Fichte  (κώνοι,  Fichtenzapfen);  ΤΤιτύ-α,  ep.  Πιτν-Ηα^  f.  Stadt  in 
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Kleinmysien  zwischen  Parion  und  Priapus  (Π.  2.  829,  Strabo  u.  s.  w. 
= Pichtenstadt);  Insel  im  adriat.  Meere  ^A.poll.  Rh,  4.  565);  τατνό- 
w-g,·  -COO«,  -εν  reich  an  Fichten,  * fichtenartig;  contr.  Πιτν-ον-ς 
iovvT-og)  m.  Stadt  am  Pontus  Euxinus;  fern,  πιτνονααα  eine  Pflanze 
(Diosc.);  Πίτν-οΰααα,  -ovaa  = Fichteninsel:  die  pitjusischen  Inseln 
bei  Spanien;  kleine  Insel  im  argol.  Meerbusen;  πιτυ-ωδης  — niTvoetg. 

pl»):  (pi  -va,  πΐ-^ο)  ΤΓΪ-ό-τη-c  (τητ-og)  f.  Fettigkeit;  Comp. 
Superl.  zu  πίων:  mo-zsQO-g,  -τατο-g.  — (pi-van,  πί-J-ov)  ττί-ων  m,  f., 
TTi-ov  n.  fett,  feist;  fruchtbar,  ergiebig;  reichbegütert,  wohlhabend; 
(m-fav-Jw)  ττί-αίνω  fett  machen,  mästen,  düngen,  befruchten;  übertr. 
vermehren,  vergrössem,  beglücken  (Fut.  πιαι>ώ,  Aor.  i-nlava^  Perf. 
πε-τζία-α-μχα)  y mav-z-txo-g ^ mav-zijp-io-g  zum  Fettmachen  u.  s.  w. 
geh.;  7tuc-6-p6-g  m.  das  Fettmachen  u.  s.  w. , 7ΐία-ΰ-μ4χ(ζ)  n.  das  Fett- 
machende, Dung.  — (jn-vara,  πϊ-J^uQo)  ττϊ-αρό-c,  ni-epo-c,  ττϊ-αλό-ο, 
Tii-aX-^o-C  fSp.)  = ηίων;  fern,  (τα-^ερ-ια)  πΐ-ει^α  [Skr.  pivari]  Tpoet, 
Fiat.  Krit.  111b  und  einzeln  bei  Sp.l;  TTiep-€C  Volksstamm,  aus 
seinen  Sitzen  in  Makedonien  nördlich  vom  Olymp  durch  die  Teme- 
niden  vertrieben,  am  Pangäusgebirge  wohnend  (Her.  Tliuk.;  Πιε- 
ρώζαι  Strabo),  TTiep-ία  die  Landschaft  Makedoniens  an  der  Gränze 
Thessaliens.  — (pi-m-ara)  πϊ-μ-ελή  f.  Fett^l  (πψελη  δε  xai  σζέαρ 
διαφερονΰιν  αλλι^Χων'  ζο  μεν  γαρ  αζεαρ  iüzl  θραυστόν  ττάντ?/,  χαΐ 
πήγννζαι  ψνχόμενον'  ζ]  ίέ  πιμελη  χντυν  χαΐ  απηχζον  Ar.  h.  a.  *3. 
17);  Jtiμελ-ηg  = ηίων;  πιμελό-ω  fett  machen  (Sp.j,  ταμελ-ωδης 
fettartig,  fettig.  — (jfi  vas,  πί-faρ)  ττϊ-oc  n.,  πϊ-αρ  (nur  Nora.  Acc.) 
n,  (poet.)  Fett,  Talg,  übertr.  Fruchtbarkeit;  (pi-vas-vayif,  τu-fε(S-J^εvz) 
πι-ή-ει-ε  poet.  = πίων. 

pl‘).  — {pi-k)  ρΐΧ  (ptc-is)  f.  = nlaect;  Demin.  ^yic-it/a  f. 
ein  wenig  Pech  (Veget.,  App.);  pic-eu-Sy  -tnu-s  pechschwarz,  picä-re 
= moσ()ω,  pic-äria  f.  Pechhütte.  — ptc-ea  f.  Pechföhre.  — (pic-nuy 
-no)  pl-nil-S  (Gen.  nüSy  -nit)  f.  Pichte,  Föhre,  p’wus  silvestris 
(übertr.  das  daraus  Gemachte:  Schiff,  Kienfackel,  Wurfspeer,  Fichten- 
kranz); die  Pinie,  der  Zirbelbaum,  pinus  pinm  (Plin.  16.  10.  16), 
pin-eu-s  von  F.  stammend,  zur  P.  geh.,  Subst.  j9/«ca  Pinie  = tzl- 
zvtg;  jünetu  m n.  Fichtenwald;  pinaster  {tri)  m.  wilde  Fichte  (Plin. 
1.  c.),  pinast  et -lu-Sy  -m,  m.  n.  eine  Pflanze,  sonst  peucedanum  (App. 
herb.  04). 

pl,  — (*oh-pl-mo,  o-pl-mo)  Ö-pI-nUl-S  = ττ/ωΐ'^);  dann:  an- 
sehnlich, herrlich,  prächtig;  (rhetor.)  überladen,  schwülstig,  Adv. 
oplme  (Plaut.  Bacch.  3.  1.  6),  Oplm-iu-s  Name  einer  röm.  gens; 
opimi-ta-s  (täti-s)  f.  Reichlichkeit,  Herrlichkeit;  opimä-re  = πιαίνω^ 
opimä-tu-s  (als  Αφ’.)  fett  (Auson.  id.  10.  105). 

C.  E.  163.  — F.  ΛΥ.  375.  466;  F.  Spr.  101.  — Goetze  St.  Ib.  173. 
— Hehn  p ‘255  ff.  519.  — Dagegen  Corssen  I.  5.38:  pi,  pi-k  stechen,  von 
den  spitzen  Nadeln,  vgl.  Nadelholz.  — 2)  B.  Gl.  242b.  248a.  — Brug- 
man  St.  IV.  170.  3).  — C.  E.  276.  — F.  W.  126  f.  — Grassmann  KZ. 
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XI.  16.  — Kuhn  KZ.  I.  374  f.  — Savelsberg  KZ.  XXT.  136  f.  - 8)  C.  E. 
682:  viel  wahrscheinlicher,  dass  das  μ der  Ableitung  (vgl.  ϋ·ν~μ-$1η) 
angehört,  als  dass  es  f vertritt.  ~ 4)  C.  E.  1.  c.;  o-pl-mu-s?  scheint 
aus  oh  (6)  und  einem  verlomeri  Stamme  plmo,  dessen  Weiterbildung 
ηιμ-ίλη  ist,  gebildet  zu  sein,  wie  obs-coenu-s.  — Auch  von  Raumer  KZ. 
XXII.  245:  fett,  feist,  mit  Vergleichung  des  Hebräischen.  — 

Dagegen  Corssen  KZ  III.  245:  St.  np-s:  op-i-mns.  „Mit  ττι-αρ,  x/'-rav 
vermag  ich  es  nicht  zusammenzubrin^en,  da  ich  für  ein  vorgeschl^enes 
0 irgend  welcher  Art  im  Latein,  kein  Beispiel  weise“  (nach  Curtius  ist 
jedoch  0 kein  Vocalvorschlag,  sondern  Präpos.).  — F.  W.  9:  apa  Saft 
(Wasser),  Kraft,  Fülle:  vp-unu-s  saftreich. 


2)  PI  schmähen,  hassen.  — Skr.  plj  schmähen,  gering- 
schätzig begegnen,  verhöhnen  (PW.  IV.  746). 

pi-k  verdriessen.  — pi-g  (vgl-  pak.,  patigere^  pik^  pwgcre^ 
muk^  mungere  u.  s.  w.)  : pig-et  {-uit,  -t-tu-m  est)  es  verdriesst,  er- 
regt Unlust,  macht  missmuthig;  übertr.  es  gereut,  erregt  Scham; 
pig-iiu-s  verdrossen  (Prise.  4.  p.  635). 

B.  Ol.  242  a.  — F.  W.  126.  632;  Spr.  101.  339;  dagegen  W.  462: 
pak,  piget  es  macht  fest  *=  hemmt. 


PIK  stechen,  schneiden,  ausschneiden;  sticken, 
schmücken,  bilden;  Nebenform  puk  (vgl.  pag.  461).  — 
Skr.  pi^  (piwf)  schmücken,  auszieren.,  putzen;  zubereiten,  zurOsten, 
namentlich  das  Fleisch  aushauen  und  zurechtschneiden;  gestalten, 
bilden  (PW.  IV.  728). 

pik. 

πικ.  — πικ-ρό-c  (urspr.  wohl:  schneidend)  spitz,  scharf,  durch- 
dringend; vom  Geschmack:  bitter,  herbe;  vom  Geruch:  schart”, 
widerlich;  vom  Gefühl:  bitter,  schmerzhaft;  vom  inneren  Gefühl: 
widrig,  verha.sst;  dazu  fern,  πιχράς  ('Hesych.  Diosc.);  πίχοό-τη-ς 
(τητ-ος)  f.  Bitterkeit,  Herbe,  Strenge,  τπκρό-ω  bitter  machen,  er- 
bittern; ταχρ-ία  f.  = πιχρότης;  πιχρ-ίδιο-ς  bitterlich  (Athen.  3.  78.  a); 
ηιχρ-ί-ς  (ίό-ος)  f.  Bitterkeit,  wilder  Lattich,  Endivien  (Aristot., 
Thoophr.),  πιχρ-ίξω  bitter  sein,  werden,  schmecken;  πιχρ-άξω, 
τΐίχρ-αίνω  spitz,  scharf  u.  s.  w.  machen;  übertr.  erbittern,  reizen, 
ηιχραν-τ-ιχό-ς  Bitterkeit  erregend,  ηίχρα-α-μό  ς m.  Bitterkeit,  Un- 
wille, Hass  (Sp.);  -TTiKpoc:  γΧνχν-πιχρος  süssbitter  {"Ερως  Sappho 
fr.  37;  βέλος  έρωτος  .Mel.  76;  vgl.  Heine  neue  Ged.  pg.  -17:  „der 
Liebe  süsses  Elend  und  der  Liebe  bittre  Lust“),  εχ-ηιχρος  sehr 
bitter  (Arist.  Probl.  4.  30),  εμ-πιχρος  etwas  bitter  (Diosc  ),  παρα- 
ηιχρος  id.  (Schol.  Ar.  Vesp.  873). 

(pnik-ara)  ποικ-ίλο-C  bunt,  buntfarbig,  gedeckt  {ηαρδαΧεη 
II.  10.  30;;  besonders:  bunt  gearbeitet,  gestickt,  gewirkt,  ποίχιΧ  ia 
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f.  das  Buntsein,  Stickerei,  Verzierung,  Mannichfaltigkeit,  noixik- 
ia-g  m.  ein  Fisch',  ποιχιλ-ί-ς  (ίδ-og)  f.  Name  eines  bunten  Vogels 
fArist.  h.  a.  9.  l);  τΓΟίΧίλό-ω,  (ποιχίλ·Ιω)  ποικίλλω  (ποιχιλ-αίνω)  bunt 
machen,  sticken,  malen,  schmücken  u.  s.  w.,  künstlich  darstellen; 
mannichfach  machen,  durch  Abwechslung  schmücken,  ποιχιλ-τό-ς 
bunt  gemacht  u.  s.  w.,  ποικιλτ-ιχό-ς  zum  Sticken  gehörig,  geschickt, 
ποιχιλ-τψς  (ποιχιλ-εν-ς  Alex.  ap.  Poll.  7.  35)  m.  der  Buntmachende, 
Sticker,  fern,  ποιχίλ-το-ια;  ποίχιλ-ΰι-ς  f.  = ποικιλία  (Piat.  Legg.  5. 
747.  a),  ποιχιλψυ~ς  m.  id.  (Plut.);  ποίκιλ·μα{τ)  η.  das  Buntgemachte, 
bunte  oder  künstl.  Weberei,  Stickerei  u.  s.  w.,  Mannichfaltigkeit. 
pnk. 

π€υκ.  — πεύκ-η  f.  feig,  die  Spitze,  der  Spitzba\im)  Fichte, 
Föhre ’j;  Demin.  πινκ-ίο-ν  m.  (Schob  Ar.  Plut.  528;;  πιυχ-ινο-ς 
fichten,  πενχη-ει-ς  mit' F.  bewachsen,  fichtem’eich,  flehten,  übertr. 
scharf,  herb,  spitz;  πενχ-ία  f.  {πικρία  πίύβης  Tzetz.  Chil.  9.  836); 
ΤΤευκ-ετία  f.  (das  fichtenreiche  Land)  Landschaft  in  Apulien  vom 

Flusse  Aufidus  bis  zu  Brimdusium,  die  Einw’ohner  Πενκίτιοι  ( Fichten- 

• * 

Volk;  Brudervolk  der  Oenotrer)*);  TT€UK-e-bav0-c  (πτόλε/aoi,'  11.  10.  8) 
spitzig  = scharf,  schmerzlich  ^);  πενκ-εδανο~ς  f.  bittere  Dolden- 
pflanze, Rosskümmel,  offichiale  (Theophr.);  πευκ-άλιμο-c 

(nur  bei  Homer  und  zwar  stets  iv  φρεαι  πενκαλίμγαι  II.  8,  366.  14, 
165.  15,  81.  20,  35)  scharf,  durchdringend  = klug,  verständig^;; 
-πευκ-ec  in:  εχε-πενκ-ης  spitz,  spitzig  (e|).  Beiwort  des  Pfeils  11. 
1,  51.  4,  129);  später:  herb,  bitter  (vgl.  τείρονχα  Ο^νητονς  εχε- 
πενχεϊ  πάιηας  αντμ^  Orph.  Lith.  469);  περι-πενκ-ης  sehr  bitter 
oder  herbe,  sehr  schmerzlich  (nur  11.  11.  845  οξν  βέλος).  — ΙΙενκεα- 
τα-ς,  τΐ]-ς  Leibwächter  Alexander  des  Grossen  und  anderer  Make- 
donier (=  adf  iusfnictus,  der  Schneide  hat)*'). 

pik.  — pi-Il-gr-<^r«  (k  = fjf,  vgl.  pi  pg.  534)  ( pina'i,  = 

ποικίλλω*’)’^  pic-tor  [törds)  m.  Maler,  Pictor  Bein,  in  der  (/ens  Fabia; 
pietür-iu-s  zum  M.  geh.  (Tert.,  Dig.);  pietüra  f.  das  Malen  u.  s.  w. 
= ποικιλία^  piciurü-tn-s  mit  Gemälden  versehen,  gestickt,  biint- 
farbig  fVerg.,  Stat.  Th.),  pir-tili-a  gestickt  fAjip.  Met.);  pi(j-men- 
tii-m  n.  Färbestoff,  Farbe,  Schminke,  Schmuckmittel;  Kräutersaft, 
Balsam  (Sp.  i,  pigmcHtä-tu  s gefärbt,  geschminkt  (Prud.,  Tert.), 
pigmeni-äriu-s  zu  den  Farben  geh.,  Subst.  m.  Farben-,  Salben- 
händler (χρωματοπώλης^  μνροπωλης  Gloss.  Philox.). 

pilk.  — pu-ll-i?-ere  (pu-püg-i^  pu-n-c-tu-m)  stechen,  stechend 
eiudringen,  übertr.  verletzen,  kränken  {pepugero  Atta  ap.  Gell. 
7.  9.  10;  punxi  Diomed.  p.  369;  pupuhgi  Not.  Tir.  p.  131;  pu- 
pügprat  Pnident.  περί  ατεφ.  10.  59) ‘i;  Part,  piinr-tu-s  gestochen, 
gebrandmarkt  {puncto  tempore  im  Augenblick,  Lucr.),  punc~ta  f. 
Strich  (Veget,  r.  m.  1.  12);  jmne-tu-m  n.  das  Eingestochene,  der 
Punct,  Stich,  Fleck;  Punct  auf  dem  Würfel,  Auge,  Wurf;  der  in 
das  wächserne  Stimmtäfelchen  gemachte  Punct,  Strich,  das  Votum, 
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die  Stimme , daher  punctum  = suffragium  (vgl.  onme  tulit  punctum^ 
qui  miscuit  utile  dulci  Hör.  a.  p.  343;  discedo  Alcaeus  puticto  illius 
id.  Ep.  2.  2.  99);  kleines  Theilchen  = kleines  Maass,  Zeitmaass, 
Punct,  Moment;  in  der  Rede:  kurzer  Satz,  Abschnitt;  Demin. 
pimctu-lu-m^  puncti-l-lu-m  n.;  punc4i-m  stichweise,  auf  den  Stich, 
punctä-ti-m  in  einen  Punct  zusammengefasst,  kurz  (Claud.  Mam.); 
imnc-tu-s  (tüs)  m.,  punc-türa,  punc-ti-d(n)  f.  das  Stechen,  der  Stich, 
Demin.  punctiun-cula  (Sen.);  punc-tör-iu-m  n.  Stechinstrument  (Garg. 
Mart);  punct atoriolas  {Icces  pugnas  appcllai  Cato  Paul.  D.  p.  243), 

Corssen  I.  538  f.  (ursprüngl.  Grundform  spa,  spi,  spu  = pi,  pi-k, 
pu-k)  — C E 163  f.  - F.  W.  124.  l.»7.  632;  F.  Spr.  134.  — Sonne 
KZ.  XV.  374  f.  - 1)  C.  E.  1.  c.  trennt  nun  η^ΰχη  von  πttυe  (p.  532)  und 
sagt:  ».ZusMinnienhang  (von  π«κ,  πικρόί:  u.  8.  w.)  mit  Nr.  99  {πινκη)  ist 
wahrscheinlich“.  — Ttf^'yn,  mit  ττιχρός  verbinden  euch  Araeis.  Autenr., 
Bnttinann  Lex  1.  pg.  17;  S.  W.  s.  v.  ixen£v>u',c;  StHmmbegriff:  Spitze. 
— Mit  TTiTvc,  pinus,  pir  pag.  53 i f.  dagegen  verbindet  das  Wort:  Hehn 
p,  255  tf.:  = harzreicher  Baum,  Pechbaum;  Ebel  KZ.  VII.  267;  Kuhn  KZ. 
XI.  . 15  (vgl.  Ficht*'  aus  viuhtu  [noch  nd*i.  fächle],  viehte).  — Ganz  an- 
ders Henfey  KZ.  VII  121:  Skr.  ptg  in  pig-anga  feuerfarben,  goldfarben; 
Ttiyi-v , ηιν-Λ-ν,  *nfvv,  v.  daun  nach  Analogie  von  ποΙλτ/  für  nolSn  aus 
πολν\.  ntv-Kii  — „der  leicht  brennende“  Baum.  - F.  W.  375:  pitkä,  Spr. 
135.  341:  pükü;  ohne  weitere  Deutung.  - 2)  Hehn  p.  495.  — 3)  Vgl. 

Buttm.  Lex.  I.  pg  17.  — 4 Ibd  pg  18:  Nebenform  von  nvxtvoc,  vgl. 
λτ'*/ροί:,  Xfryaliog.  — 5)  Fick  KZ.  XXII.  23<.  — 6)  B.  Gl  240a,  ebenso 
Bickell  KZ.  XIV.  428:  pitig  urspr  überstreichen,  überschmieren.  — 
F.  W.  1*24:  pig  färben,  malen  — Vgl.  noch  C.  E.  34  gegen  Pott’s 
Deutung  (II.  301,  vgl.  W.  111  423):  Skr.  phig  = api-ang  oblinere,  = 
pingere.  — 7)  F.  W.  466:  pug  stechen,  stossen:  {ηνξ,  ηνγμη^  ηνχτής, 
πυγών,  pugio,  pugna,  pugnus,  pugil ; s.  diese  Wörter  unter  pak  pag  4.5^) 
pungo.  „Sonst  nicht  nachzuweisen“.  (Eine  weitere  Deutung  des  Wortes 
wurde  nicht  gefunden.) 


piliaka  Holzstück,  Latte.  — Skr.  pinäka  m.  n.  Stab, 
Stock;  später:  Keule  (PW.  IV.  723). 

πίναΕ  (ακ-ος)  m.  Brett,  Planke,  hölzerne  Tafel,  (höLiemer) 
Teller,  Schüssel;  Gemälde  (weil  sie  auf  hölzerne  Tafeln  gemalt 
wurden),  Landkarte  ( Plut.  Thes.  l);  Demin.  ntvax-io-v.,  mvax- 
löiO'V  n.,  TUvctx-1-ς  f.,  τανακ·ίΰχο~ς  m.,  πιναχίακ-ιο-ν  n.;  mvaxi  αΐο-ς 
von  der  Grosse  eines  Brettes  u.  s.  w.;  ηιναχη-όόν  brettweis,  planken- 
weis  (^ρημοΐία  γομφοηαγη^  πιναχηδον  αποΰττών  γηγενεΐ  φνοηματι 
Arist.  Ran.  824:  klobengenietete  Worte  [Welcker],  plankenweis  los- 
reissend mit  gigantischem  Schnauben  [KockJ,  vgl.  Schol.  αποΰττών 
τα  βήματα  ώαττερ  nivav.ag  αττο  πλο/ων). 

F.  W.  124;  KZ  XVIIl.  415.  2).  — Vgl.  Miklosich  Lex.  s.  v.:  ptni 
m.  truncus,  peni;  osl.pcnj,  russ  j)em,  cech.  pol. oserb. 
nserb.  /ίοίλ*.  — Pape  W.  s.  v. : nach  Buttmann  mit  πΙάξ  zusammen- 
hängend, wie  auch  sonst  v und  l wechseln  (hierüber  siehe  C.  E.  443). 
— Aehnlich  Sch.  W.  s.  v.:  πλάξ,  eig.  ηνάξ,  πίνα^;  vgl.  πινυτός. 
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ρ1·ρ1  (Vogeletimme)  piepen. 

pi-pi:  m-πΐ-ζω^  ηι-ηπί-ξω  (Arist.  Αν.  306)  piepen,  wie  junge 
Vögel  schreien  (χατο  μίμηαιν  της  των  ορνέων  φωνής  Hes.).  — pip' 
τιΐηος  m.  ein  junger,  noch  piepender  Vogel;  πΐη-ώ  f.  (Hes.), 
πίπ-ρα  f.  (vgl.  αιοχ-ρό-ς,  ψνχ-ρό·ς)  (Arist.  h.  a.  9.  1)  eine  Art 
Baumhacker;  πέφ-ιγ^  m.  (Arist.  ihd.;  χορνόαλός  Hes.),  πιφ-αλλ-έ-ς 
f.  id.  (η  πίφιγί  Hes.)  ein  unbestimmter  Vogel. 

pi-pi:  pü-pl-re  (Col.  8.  5.  14)  = τηπίξω,  pi-pi-äre  id.  (Tert.), 
pi-pi-ö(n)  m.  = πίπος  (Lamprid.).  — pi-P·  pip-äre  = pipire 
(Varrb  ap.  Non.  p.  156.  25),  pipä-tu-s  {iüs)  m. , -ti-o{n)  f.  das 
Piepen  (Varro  1.  1.  7.  103,  Paul.  D.  p.  212);  pip-ulu-s,  -m,  m.  n. 
das  Piepen  = Wimmern,  Greinen,  Lärmen,  Schimpfen,  pipulä-re 
= piepen,  wimmern  (Catull.  3.  10). 

C.  V.  I.  324.  71).  — F.  W.  126.  466  (vielleicht  im  Zusammenhang 
mit  pap,  pamp  aufblasen,  oder  onomatopoetisch);  F.  Spr.  340  (wohl 
onomaU)p.).  — Fritzsche  St.  VI.  286.  337. 


PIS  zerreiben,  zerstampfen,  mahlen,  zermalmen.  — 
Skr.  pish  id.  (PW.  IV.  732). 

mc.  — nic-o-c,  mc-o-c  m.,  nic-o-v,  nicc-o-v  n.  Hülsenfrucht, 
eine  Art  Erbsen  (urspr.  Körnerfrucht,  aus  runden  Stücken  oder 
Kügelchen  bestehend,  wie  sie  beim  Zermalmen  und  Zerstampfen 
sich  ergeben),  πΙα-ινο~ς  von  Erbsen.  — πίτ-ΰρο-ν  n.  Kleie,  Hülse 
des  gemahlenen  oder  geschrotenen  Getreidekorns ‘)  (medic.  Haut- 
ausschlag, Schorf,  Kleiengrind);  πιτνρ-ιο·ς^  τητνρ-ηνό-ς  (wohl:  -ινό-ς) 
von  Kleie,  ηιτνρ-ία-ς  m.  (erg.  άρτο?),  ηιτνρ-έ-τη-ς  m.  Kleienbrot;  m- 
τνρ4-ς  f.  {iXala)  kleine  Olivenart  von  der  Farbe  der  Kleie  (Athen. 
2.  56.  c);  ηιτνρία-οι-ς  f.,  7ΐΐτνρί-ΰ-ρα{τ)  n.  Kleiengrind  (medic.); 
ηίτνρό-ο-μαι  den  Kleiengrind  bekommen;  πιτνρο-ειόης^  πιτνρ  ωδής 
kleienartig,  schorfartig. 

(ττίΟ,  jrytff,  ττδββ^  πδια)  tttic  (vgl.  πτόα  pag.  539 ).  — 
(πτιa^jω)  niiccuj  zermalmen,  zerstampfen,  zerschroten,  enthülsen 
(Fut.  πτίοω,  Perf.  Pass,  πτιΰ-τ-ιχό-ς  zum  Z.  gehörig; 

πτια-τη-ς  m.  der  Enthülsende;  ιταΰ-μό-ς  ra.,  (jme-Tt,  ητίΟί) 

πιΐβί-ς  f.  das  Enthülsen:  ητίύ·μΛΐ{τ)  η.  das  enthülsete  Kom;  nxic- 
άνη  f.,  nxic-avo-v  n.  (Nie.  Ther.  590)  enthülsete  Gerste,  Gersten- 
graupen, Gerstentrank 

pis-a  Nominalstamm:  (pisa-jä-mi^  ηιαο-^ω,  mo-jω)  πιά-ίω  dor., 
πι^-Σο)  (vgl.  neuion.  ορέω  zu  ορά-ω)  drücken,  pres.sen,  zwängen, 
festhalten;  bedrängen,  ängstigen,  quälen“*)  (Hom.  nur  Präs,  rui- 
ζειν^  Imperf.  έ-πίεξε^  τεΙεξε,  ηέεξον,  ε-ηέαζεν  Alkm.  fr.  44  B.;  Aor. 
i-mi-aa,  maüat  und  i-ma<S-^-v  [Sp.],  πίά^ας  dor.,  Perf.  τιε-πίεα-μαι; 
Hippokr.  έπίεχ-έ^η-ν,  τζε-πίεγ-μαι)·^  ηίε-ΰι-ς,  πίε^ι-ς  (Hippokr.) 


Digltized  by  Google 


538 


f.  das  Drücken,  Pressen;  πιεσ-τηρ  (τηρ-ος)  m,  Presser,  ινιεατηρ-ιο-ν 
(erg.  οργανον)  Diese.,  ττίεα-τρο-ν  (Galen.)  n.  Presse,  πιεα-μό-ς  m. 
= πίεαις  (Sp.),  ηίεβ-μαίτ)  n.  das  Gedrückte,  Gepresste,  Trestern; 
= πίεοίς  (Mel.  49). 

2)is.  — pis-ll-m  n.  (späte  Nebenform  pisa  f.)  = πΙα-ο-ν.  — 
pi-n-S-Öre,  seltner  pls-h-e  {pins-iy  -ui,  -ifum,  = 

τντίσοω^)  (Nebenform  pins-äre  A^arro  r.  r.  1,  63.  2;  Enn. 

fr.  trag.  396  Ribb.);  Frequ.  pLs-tä-re  (Veget,  a.  v.  1.  32.  App. 
herb.  75);  p)is-tor  (tör-i^)  m.  Stampfer,  Alüller,  HaudmüUer,  Bäcker, 
Kuchenbäcker,  fern.  (ic-w);  zum  Bäcker  geh. 

(Forum  p.  der  Bäckermarkt  auf  dem  aventinischen  Hügel  in  der 

13.  Region);  Pistörm-m  n.  Stadt  in  Etrurien  (jetzt  Pi^foja)·, 
türa  f.  das  Stampfen  des  Getreides,  das  Mahlen  iPlin.  18.  10.  23); 
2>is-ir-tna  f.  Bäcker  Werkstatt;  2>istr-lnu-m  n.  Stampfmühle  (-wohin 
Sklaven  zur  Strafe  gegeben  wurden);  übertr.  Bäckerei;  saure  Arbeit 
(tibi  mccum  in  eodem  cst  2nstnno  vivendum  Cic.  de  or.  2.  33.  144), 
Oexmii.  pistrilla  (Ter.  Ad.  4.  2.  45);  2^i^if‘in-äli-s , -ensi-s  zur  St.  geh.; 
2)istrin-äriurS  m.  Stampfmüller  (Dig.);  {^pis-tem-m,  * pistci'ü-lu~m, 
* pistel-lu-in)  pistil-lu-m  n. , -5  m.  kleines  Werkzeug  zum  Stampfen 
= Stämpfel,  Mürserkeulo;  7>i.9-o(;?)  ra.  Mörser  (Marc.  Emp.  8); 
Piso  (Stampfer  oder  Erbsener)  ra.  Bein,  in  der  gei^s  Cal2mrnia; 
{*2>is-üla)  pi-la  f.  = piso-  (pila,  ubi  triticum  2dnsant  Cato  r.  r. 

14.  2);  {*pis-ülu-m)  2>l-lu-m  n.  = (St.  ju7o;  davon  ein 

abgeleitetes  Verb  auf  ö oder  ü,  davon  Part.  Pass.)  Pilu-nitiu-s 
(==  pilatus,  mit  der  Mörserkeule  versehen)  Gottheit  der  Mörser- 
keule und  des  Getreidestampfens,  der  den  Hausstand  mit  Mehl 
versorgt  und  den  Ehestand  befördert  durch  Behütung  der  neu- 
geborenen Kinder**’). 

pas  (ursprüngliche  Form  der  Wurzel  erhalten  in):  ρΑ8·1ϊ1111·ΙΙ1 
n.  (Werkzeug  zum  Zermalmen  des  Bodens)  Weinhacke  (Col.  3. 
18.  l);  übertr.  das  Umhacken  des  Weiubergs,  der  umgehackte 
Boden’);  2)<^^tinä-re  umgraben;  n.  (erg.  solum)  der  be- 
hackte B,  ((-’ol.,  Plin.),  {tüs)  m.  Behackung  (Plin.  17. 

20.  32),  2)asfinä-ti-ö()i)  f,  id.,  übertr.  = 2)astinnfum, 

(tör-is)  m.  Bchacker  (Col.  3.  13.  12). 

B.  Gl.  241b.  — Corssen  1.  529.  652;  B.  3G8.  - C.  E.  192.  277. 
489;  C.  V.  I.  315.  39).  — F.  W.  124.  465;  F.  Spr.  340.  — Hehn  p.  189. 
- Lettner  KZ.  VII.  21.  --  1)  C.  E.  489:  „Schwierigkeit  macht  πίινρον 
mit  seinem  auffaHemlen  t“.  (Von  diesem  jedenfalls  auffallenden  r fand 
der  Veif.  keine  Erklärung ) — 2)  C.  V.  1.  c.  - Savclsberg  KZ.  XVI. 
365.  — 3)  Osthoff  KZ.  XXllI.  85:  wohl  πτίνα-ανο-ν,  da  sonst  schwerlich 
das  a zwisi  hen  zwei  Vo<  alen  sich  gehalten  haben  würde.  — 4)  C.  V.  I. 
344  f.  — Mangold  St  VI.  155.  9).  — Beide  gegen  Fick's  Deutung  (W. 
125):  pis-d,  pisud  — π«σ-αΛ-/ω;  Skr.  statt  pisd.  — Auf  Skr.  pid 
führen  auch  das  Wort  zurück:  Grassmann  KZ.  XI.  17  (pld  stutt 
L.  Meyer  KZ.  VI.  428  f.  (jüd,  ved.  pij;  pljadjämi  = πιέζω).  — Eben- 
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falls  auf  pvi  und  dieses  api-*ad  — ίχι-ίζω':  Bickell  KZ.  Χίλ".  429; 
Pott  E F.  i.  24<l;  S«hweiier  KZ.  ilL  392;  S^.  W.  8.  v.  — C.  V.  L c.: 
„die  gutturalen  Laute  χίάξας,  ixüla.  χίπΰγμαι)  stehen  einem 

Präeene  mit  J dann  gegenöber.  wenn  dies  entweder  aus  y + J öd^f  3us 
blossem  j,  nicht  wenn  es  aus  d -4-  j herrorgegangen  ist“.  — 5'  Hehn 
p 476:  durch  Stampfen  wurde  das  Kom  aus  der  I mhäUung  befreit  und 
zu  einer  .Art  Grütze  oder  rohen  Mehles  verkleinert,  als  es  nicht  mehr 
anmittelbar  aus  der  gerösteten  Aehre  gegessen  wurde.  — 6.  Beohstein 
St.  VIII.  391.  -394.  — Corssen  II.  173.  — Zeyss  KZ.  XVII.  420  — 

7)  F.  W.  374:  /xm  = pis;  vgl.  kirchensl.  /«ηί-α.  pach-ati  arare;  poln. 
pach-ac  fodert  ^MikL  Le3c  55S). 


1)  PU  schlagen,  hauen,  stossenM.  — Vgl.  Skr.  pav-t 
m.  Schienen  des  Rades;  metallener  Beschlag  des  Speeres  oder 
Pfeils;  jjaV’tra  n.  Waflfe  mit  metallener  Spitze:  Lanze,  Speer;  ράν~ 
iru  m.  Blitzgeschoss , Donnerkeil  i PW.  IV.  597.  600\ 

pu  = uoF.  — (jraS-jo))  πα-ίυυ  schlagen,  hauen,  stossen  (Fut. 
naC-ΰω,  τται-η-ΰω,  Aor.  ί-παι-βα,  Perf.  ni-nai-xa^  Aor.  Pass,  i-nai- 
ο-θη-ν*).  — {naJ--Qo)  ΤΓη-ρό-c  gelähmt,  verletzt,  verstümmelt  (blind 
II.  2.  599;  ηηρός'  o κατά  τι  ρίρος  τοΰ  αωμχηος  βεβλαμμίνος  Schol.j*), 
πηρό-ω  lähmen,  verletzen,  verstümmeln,  πηρω-αι-ς  f.,  πηρω-μα{τ) 
η.  Lähmung  u.  s.  w.;  πω-ρό-c  elend,  blind,  π^ρό-ω  elend,  blind 
machen  (Gramm.),  ττωρέω  blind,  elend  sein. 

{7taJ-a,  njaSaj  nöjaJ-a^  nöaJ-a,  7trcaJ-a;  vgl.  πτίβσω  pag.  537; 
πτολις,  τττόλεμος;  dann:  7Γτο/·α,  -ml  τττόα,  πτοία  'πτοΓο-ς  m.  Hes.)  f. 
Scheu,  Furcht,  Flucht,  durch  Leidenschaft  erregte  Unruhe;  τττοε-ω, 
πτοΐ6-ω  (ep.  ion.  ),  τηοιά-ω  (Hes.j,  scheuchen,  jagen,  unruhig  machen; 
Pass,  erschrecken,  jagen  (φρει/ες  ίιττοΙηΟεν  Od.  22.  298)^);  πτοη- 
To-g,  πτοιη-τό-ς^  πτοιω-τό-ς  (Nie.  Al.  243)  gescheucht,  erschreckt 
(Sp.),  πτόη-ΰι-ς^  τττοίη-αι-ς  f.  das  Scheuchen  u.  s.  w.;  πτοαλεο-ς^ 
πτοιαλεο-ς  gescheucht;  τηο-ωδης,  πτοι-ωδης  scheu  (Sp.). 

(πα/,  7rra[/J)  πτα-κ,  πτω-κ®).  — {ητητί-μο)  πτήccuJ  (nach- 
hom.  Präsens)  scheuchen  = in  Schrecken  oder  Bestürzung  ver- 
setzen; intr.  in  Schrecken  oder  Bestürzung  gerathen,  vor  Scheu, 
Schreck  sich  niederducken,  verknechen  (Fut.  τηηξω^  Aor.  ε·πχη^α^ 
χεαα-ητακ-ων  Aesch.  Eum.  252,  κατα-πτη-την  duckten  sich  nieder 
II.  8.  136;  Perf.  ε-τηηχ-α^  selten  ε-τηηχ-α;  ep.  Part,  πε-τττη-ως, 
-ώτες,  -iötag);  πτηξι-ς  f.  das  Schrecken,  Erschrecken  (Arist.  mirab. 
157).  — πτώΗ  (πτωχ-ός)  schüchteni,  scheu  (Beiw.  des  Hasen  II. 
22.  310,  Subst.  o πτω|  der  Hase  II.  17.  676),  flüchtig  (Aesch. 
Eum.  315);  fern,  τττωχ-ά-ς  (άδ  ος } (ai'^via  Ep.  8.  2);  {τττωχ-}ω ) 
nimccm  (nur  im  Präsensstamm)  sich  scheu  niederducken,  in  Furcht 
sein,  zagen;  sich  bettlerhaft  ducken,  sich  heruradrücken  (xorrw  δή- 
μον Od.  17,  227.  18,  363);  trans,  scheu  vor  Jemand  fliehen; 
πτω-ΰχ·αξεμεν  (intens.  Frequent.)  sich  stets  niederducken,  scheu 
oder  furchtsam  sein  (nur  H.  4.  372);  πτωχ-ό-ο  (χ  statt  σκ®)  der 
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eich  duckt;  bückt,  bettelnd  (ανηρ  ein  Bettler  Od.  19,  74.  21,  327; 
ohne  ανηρ  als  Subst.  Od.  G,  208.  14,  400.  18,  1;  Comp,  τττωχ- 
Ιο-χξρο-ς  Ar.  Ach.  400),  ητωι-ι%6-ς  bettelhaft;  τχτωχ-ίξω  zum  Bettler 
machen  (LXX);  τχτωχ-εν-ω  betteln,  trans,  erbetteln  (Iterat.  Imperf. 
7ΐτωχεν-ε-ύκε  Od.  18.  2),  πτωχ£(/)-/α,  ion.  τηωχψΐη^,  f.  das  Betteln; 
πτωχέ -lo-v  n.  Bettlerherberge;  τντωχ-ελένη  Bettelhelene,  gemeine 
Dirne  (Ath.  13.  585.  c). 

pu.  — Stamm  pü-do:  pö-de-t  causat.  Denomin.  (puduit, 
puditum  est)  es  schlägt  nieder,  macht  niedergeschlagen,  beschämt, 
Part,  jmde-n-s  züchtig,  sittsam,  schamhaft,  verschämt,  bescheiden, 
Adv.  pudenter;  Gerundiv:  pnide^u-s  dessen  man  sich  schämen 
muss,  schimpflich,  schändlich,  hässlich;  Inchoat,  pude-sc-it  (Prudent.); 
2md  icu-s  = pudens.  Adv.  jmdice,  pudici-tm  f.  Züchtigkeit  u.  s.  w.; 
pud-i-mentu-m  n.  Scham  (αΐδοΐον  Gloss.  Gr.  Lat.);  pud-t-bundu-s  = 
pudens;  pass,  schimpflich,  schändlich;  pudi-hili-s  Scham  erfordernd, 
verursachend  (Sp.);  pud-or  (ör-is)  m.  = pudicitia;  Achtung,  Ge- 
wissenhaftigkeit; Ursache  der  Scham  = Schimpf,  Schande  (Scham- 
röthe  Ov.  am.  3.  6.  78);  im-pudicädu-s  (stupt'atus^  impudicus  factus 
Paul.  D.  p.  109.  1);  prö-püd-iu-m  n.  (quasi  porro  pudendum  Fest, 
p.  227)  dessen  man  sich  schämen  muss,  Schandthat,  concret: 
Scheusal,  propudi-ösu-s  voller  Schande,  schändlich,  propudi-änu-s 
ein  für  schlechte  Thaten  geopfertes  Schwein  (Atej.  Cap.  ap.  Fest, 
p.  238);  re-püd-iu-m  n.  Verstossung  = Auflösung  der  Ehe, 
Scheidung’),  repudi-ösu-s  verwerflich  (Plaut.  Pers.  3.  1.  56);  re- 
pudiä-re  verstossen,  sich  scheiden  lassen;  verwerfen,  zurückweisen, 
repudiä-tor  m.  Verwerfer  (Tert.),  repudiä-ti-ö(n)  f.  Verwerfung, 
Zurückweisung;  tri-pud-ill-ni  n.  dreifaches  Stampfen  oder  Schlagen, 
Dreischlag  beim  Tanz,  tönendes  Aufstampfen  oder  Aufschlagen, 
der  dreischrittige  Siegestanz,  der  religiöse  Tanz  der  salischen 
Priester  (tripudium  arnitur  in  auspiciis  in  exsaltatione  tripudian- 
tium jmllomm  dictum  a terra  pavienda^  d.  i.  beim  Aufstampfen  der 
springenden  und  trippelnden  Hühner  beim  Fressen,  Fest.  p.  363) 
[wohl  minder  richtig  Cic.  div.  2.  34.  72:  quia,  quum  pascuntur, 
neccsse  est  aluiuid  ex  ore  cadere  ct  terram  pavire,  terripavium  primo, 
post  terripudium  dictum  est:  hoc  quidem  iam  tripudium  dicitur,  d.  i. 
das  Aufschlagen  des  aus  dem  Schnabel  der  heiligen  Hühner  beim 
Fressen  auf  den  Boden  fallenden  Bissens;  denn  terri-  bleibt  in 
Compos.,  vgl.  tcrri-cola,  -gena}\  tripudiä-re  im  Dreischritt  tanzen, 
den  Dreischritt  stampfen,  tripudiä-ti-ö(n)  f.  das  feierliche  ümtanzen 
des  Altars  bei  den  Arvalbrüdem  (tripudiaiio  χορεία  Ιερέων  περί  τον 
βωμόν  Philox.  Gloss.);  Nebenform:  tri-po-dä-vermü  (sie  tanzten. 
Marin.  Att.  de  fr.  Arv.  t.  XLI). 

pav.  — pavi-re  = (πaJ^jω)  παίω,  schlagen,  hauen,  stossen; 
festschlagen,  festtreten,  stampfen®);  pavi-tu-m  (Paulin.  Nol.),  pavi- 
mentu-m  n.  festgeschlagener  Boden,  Estrich,  i)avim€n^ir^e  mit 
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Estrich  versehen,  E.  machen,  paviment-äriu  s m.  Estrichverfertiger 
(Inscr.);  pavi-cula  f.  Schlägel  (Cato  r.  r.  91),  paviculä-re  fest  ein- 
schlagen  (Gloss.  vett.);  altlat.  puvt-re  — pavire  (puvire  ferire 
est  Paul.  D.  p.  245);  de-püv-ere  (caedere.  I/ucilius:  Palmisque  mi- 
sellam  depüvit  [Perf.]  me,  id  est,  verberavit  me,  quod  ipsum  ex 
Graeco  άπο  τον  naCtiv  Paul.  D.  p.  70.  3);  ob-puviare  (obpuviat, 
verberat  Fest.  p.  191). 

pä?6-re  (pävi)  = τττοεω^  niedergeschlagen  sein,  in  Angst 
sein,  erschrecken,  zagen,  beben;  etwas  fürchten^);  PaventAa  f.  die 
die  Kinder  vor  plötzlichem  Schrecken  bewahrende  Göttin  (Augustin.); 
Inchoat,  paye-sc-erc;  Prequ.  pavt-du-s  erschrocken,  zagend, 

bebend,  ängstlich,  transit.  Angst  erweckend  (poet.).  Adv.  pavide; 
pavi-bundu-s  id.  *(Amob.  7.  13);  päv-or  (ör-is)  (Nom.  pavös  Pacuv. 
ap.  Cic.  or.  46.  155)  m.  Angst,  Erschrecken  u.  s.  w.,  Plur.  Angst- 
zustände, Schreckbilder;  personif.  die  Gottheit  der  bebenden  Furcht 
(vgl.  TuUus  in  re  trepida  duodecim  vovit  salios  fanaque  Pallori  ac 
Pavori^  Liv.  1.  27.  7). 

Brugman  St.  IV.  154.  37).  — Corssen  I.  358  f.  — C.  E.  269.  — 
F.  W.  126.  375.  464;  Spr.  340.  — Froehde  KZ.  XXII.  259.  — Schweizer 
KZ.  XVIII.  302  f.  — 1)  Bugge  KZ,  XIX.  413  ff. : pu  =»  ku  schlagen.  — 
2)  C,  V.  I.  300.  — 3)  Bnigman  1.  c,  — C.  E.  273;  zu  πείρω  durch- 
stechen, durchbohren.  — Döderlein  n.  812;  zu  na,  ηάαχω.  — 4)  Vgl. 
Christ  p.  82.  272.  — Bugge  KZ.  XX.  35  ff.  und  Walter  KZ.  XII.  409; 
sku  zittern;  anv,  ipv,  nxv.  — 5)  Vgl.  S.  Λν. ; ητοεω,  verwandt  mit 
πτηααο).  — Sch.  W.;  ητοία,  πτόα  vgl.  πτηΰοω.  — L.  Meyer  KZ.  V.  386; 
pat  fallen,  fliegen.  — · C.  E.  63.  692;  ma,  πτα-κ  ohne  weitere  Deutung. 
Vgl.  C.  V.  I.  183.  5).  312.  19).  313.  21).  II.  207.  — 6)  C.  E.  692.  700. 
— 7)  B.  Gl,  138b;  cud  mittere,  impellere  etc.,  mutata  gutturali  in  la- 
bialem. — Pott  E.  F.  I.  246  und  Zeyss  KZ.  XIV.  401  f.;  pad  gehen, 
treten.  — 8)  Ebenso  Klotz  W.  s.  v.;  pavire  verwandt  mit  ηαίειν.  — 
9)  Vgl.  Christ  1.  c. 


2)  ΡΓ  reinigen,  läutern.  — Skr.  pn  1)  reinigen,  läutern, 
klären;  reinmachen,  sühnen;  2)  von  der  läuternden  und  scheidenden 
Thätigkeit  des  Geistes:  sichten,  unterscheiden,  sich  klar  darstellen; 
3)  klären,  erhellen;  4)  reinigend  gehen,  wehen  (vom  Winde ) 
(PW.  IV.  824). 

1)  Reinigen;  läutern.  — pu-ra  — πν-ρο,  τζν-ρ:  ττυρ  (rrup-og) 
η.  das  Feuer  (το  ττνρ  χα&αίρει  Plut.  Quaesi  Rom.  1);  Plural:  τα 
πυρά,  τοΐς  ττυροις  (Hom.  Wachfeuer);  [ηνϊρ  Sim.  Amorg.,  Herod. 
περί  μ.  λ.  ρ.  12.  19]').  — πυρά,  ep.  ion.  πυρή,  f.  Feuerstätte, 
Scheiterhaufen,  Opferheerd.  — πυρ-ία  f.  das  trockene  Dampfbad 
oder  Schwitzbad ; πνριά-ω  durch  ein  tr.  D.  erwärmen  im'd  in 
Schweiss  bringen,  τινρίΰ-τό-ς  durch  ein  tr.  D.  erwärmt;  ττνρία-ΰε-ς 
f.  das  Erw.  durch  ein  tr.  D.;  πνρία-μα(τ^  n.  = ηνρία;  ηνρια-τηρ- 
«0-1/  η.  Ort,  wo  die  tr.  D.  gebraucht  werden;  πνρΰΐ-τη  f.  die  erste 
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Milch  von  einer  Kuh,  die  eben  gekalbt  hat  oder  von  einem  anderen 
milchenden  Hausthiere  (πυριατόν'  το  Ιφθον  πυρί  ο γίνεται  εκ  τον 
πρώτου  γάλακτος  Hes.).  — πυρι-τη-C  vom  Feuer,  fern.  πνρΓ-τι-ς 
(πυρίτης  λί&ος  Feuerstein,  auch  Kupfererz).  — πup-e-τό-c  m. 
brennende  Hitze,  Glühhitze,  Fieber,  Demin.  πυρέτ-ιο-ν  n,  leichtes 
Fieber;  ρϊγοπυρετυ-ς  m.  ein  Fieber  mit  heftigem  Frostschauer 
(Hippokr.)  (το  καλουμενον  ριγοπύρετυν  B.  A.  42  '.  — (^λειπο-πυρία  =) 
λ€ΐ-πυρία  f.  intermittirendes  Fieber  = λειπυρίας  πυρετός  Medie.). 

— πυρετιά-ω  (Geopon.),  πυρετ-αίνω  ( Luc.  Scyth.  2),  πυρέααω  { Aor. 
ίπυρε-ξα^  -ΰα  Hippokr.)  fiebern,  πυρεξι-ς  f.  das  Fiebern,  πυρεχτ- 
ικυ-ς  fieberhaft  iSp.),  πυρετ-ώόης  feurig,  fieberartig  (Sp.).  — ττύρ- 
6-θρο-ν  η.  eine  hitzige,  gewürzige  Pflanze  (Nie.  Ther.  938.  Dioec.). 

— πύρ-ivo-c  von  Feuer.  — nup-eu-c  m.  der  Feuer  Anzündende 
(Hes.),  πυρεύ-ω  Feuer  anzünden,  verbrennen,  πυρευ-τψς  m.  = πν- 
ρευς;  der  beim  Feuer  etwas  thut,  bes.  der  beim  Fackellicht  Fischende 
(πυριευτης  Poll.  1.  96);  πυρευ-τ-ικη  (τέχνη,  &ηρα)  Nachtfischerei 
beim  Fiickellicht  (Plat.  Soph.  220 d);  πυρευ-α-τ-ικό-ς  zum  Brennen 
oder  zur  Feuerung  dienend;  πυρε(J-)-ίo-v,  iou.  πυρτ]·ίο-ν,  n.  Hölzer, 
womit  man  durch  Reiben  Feuer  aiizündete,  Feuergeräth  (Hymn. 
Merc.  Hl);  eine  irdene  Kohlenpfanne  (LXX.  Hesych.).  — St.  πυρο: 
πυρό-ω  brennen,  verbrennen,  πυρω-τό-ς  feurig,  πυρωτ-ιχό-ς  bren- 
nend, verbrennend  (Sp.);  πυρω-τη-ς  m.  der  im  Feuer  Metall  Be- 
arbeitende (Sp.);  πυρω-αι  ς f.  Brennen,  Kochen,  Rösten;  medic. 
Entzündung,  Brand;  πυρό-ei-c  feurig  (^Πυρόεις,  quac  steUa  JUartis 
appellatur  Cic.  n.  d.  2.  20.  53);  πυρο-ειδης,  πυρ-ώδης  feuerähnlich. 

— Composita:  πυρ-:  πυρ-άγρα,  -αχτίω  u.  8.  w.;  πυρο-:  πνρο- 

βίλος,  -κλοπία,  -μαντία  ύ.  8.  w.;  πυρι-:  πυρι-γόνος,  -λαμπης^  ~φλεγΐ}ς 
U.  6.  W.;  -πυρο:  ά-πυρο-ς  ohne  Feuer,  noch  nicht  in’s  Feuer  ge- 
bracht (οίΰτρου  d’  άρδις  χρίει  g’  άπυρος  Aesch.  Prom.  880  j,  un- 
gekocht, medic.  ohne  Fieberhitze;  δί-πυρο-ς  mit  doppeltem  Feuer, 
zweimal  im  F.  gewesen;  διά-πυρο-ς  vom  F.  durchglüht,  glühend, 
feurig,  heftig,  leidenschaftlich;  ^κ-πυρο-ς  entzündet,  brennend,  heiss; 
ξά-πυρο-ς  sehr  feurig  (Aesch.  Prom.  1086)  u.  s.  w.®). 

2)  Reinigen,  sichten  (Getreide)^).  — πυ,  πτυ  (vgl.  πτόα 
pag.  539).  — πτυ-0-v,  (πτε^-ο-ν  —)  πτέ-ο-ν  (Phot.  Eust.)  n. 
Wurfschaufel,  womit  das  ausgedroschene  Getreide  geworfelt  wird 
und  dadurch  Körner  und  Spreu  geschieden  werden  (II.  13.  588); 
ein  Getreidemaass  (davon  δί-πτυον  bei  den  Cyjjrieni  der  halbe  Me- 
dimnos, Hes.). 

3)  Klären,  erhellen.  — πνυ  (nasaliert)*):  π^-πνυ-μαι  Be- 
sinnung, Verstand  haben;  besonnen,  verständig,  klug  sein;  bes. 
im  Part,  πε-πνυ-μ^νο-c  verständig,  klug,  bedachtsam,  besonnen 
(athmend,  belebt  Pol.;  z.  B.  ξώντες  καΐ  πεπνυμένοι  άνδρες  6.  47.  9); 
πνυ-τό-ς'  ί'μφρων  (Hes.).  πνύ-το'  επνευβεν,  ίνόηοεν  (id.).  — π-ι-νυ 
fstützendes  ι):  πινυ-υ»  ^^nrubl.  Pyth.  146),  πινύ-οαυ  (nur  ί-πίννοαε 
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U.  14.  249),  ΤΓΐνύ-CKiu  (nnwaxer'  svloyoict  νον&ετημαύί  Aesch. 
Pt^rs.  830  D.j  klug  machen,  witzigen,  ermahnen;  τηνν-τό-ς  — πε~ 
πννμ4νος;  πινν-τη  fll.  7.  289.  Od.  20,  71.  228 1,  ηίνν-οι-ς  ΓΗββ.), 
πινν-τη-ς  (τητ-ος^  .\nyte  22),  ηινντό-τη-ς  (τητ-ος,  Eust.)  f.  Ver- 
stand, Klugheit. 

4)  Reinigend  gehen  = wehen.  — πνυ:  (πρε/-ω)  TTve-iu, 
ep.  \7ΐν£/-ιω)  πνεί-ω  (doch  πνεει  Od.  5.  469),  Uol.  πνενω^  wehen, 
blasen,  hauchen,  duften;  athmen,  schnauben  fFut.  ηνεν-ϋομαι^  πνεν- 
ΰονμαί^  Aor.  ε-τινεν-βα^  έ-ηνεύ-α-0^ψν\  ep.  πνείει,  πνεί-οντ-ε^  -fj, 
-ας,  -ovöa;  ετίί-πνείηΰι,  απο-ηνείων  ιι.  s.  w.);  άνα-πνέω  aufathmen, 
verschnauben,  sich  erholen  (Aor.  αν-ε-πνεν-ΰα,  Inf.  dor.  ep.  άμ- 
πνενααι;  starker  Aor.  ep.  Imperat,  αμ-ηννε  II.  22.  222;  Aor.  Pass. 
αμ-πνν^-d^;  Aor.  Med.  αμ-πρϋ-το*);  πρεν-ΰ-τ-ιχό-ς  zum  Wehen 
u.  s.  w.  geh.;  ηρεν-ΰί-ς  f.  das  Wehen  u.  s.  w.  (Sp.);  πρεν-α-τψς  m. 
der  schwer  Athmende,  Keuchende,  πρεν-α-η-άω  schwer  athmen, 
keuchen;  ά^μητο-λετΐτό-πρεν-α-το-ς  unsäglich  fein  dampfend  (Paul. 
Silent,  baln.  p.  180)^).  — πνεΟ-μαίτ)  n.  Hauch,  Wind,  Luft  (zuerst 
Her.  7.  61:  αρεμωρ),  Athem,  Schnauben  ( graramat.  das  Hauch- 
zeichen, spiritua),  Geist  (N.  T.J;  Demiu.  πρευμάτ-ιο-ρ  n.;  πρενματ- 
Ui-ς  = πρενΰτης,  πρενμαχίά-ω  = ττρευαηάω;  ηρενμάτ-ιο-ς  windig, 
Wind  bringend  (Arat.  Diosc.  53);  τιρενματ-ιχό-ς  zum  Hauch  u.  s.  w. 
gehörig;  windig,  blähend;  beseelt,  geistig  ( N.  T.);  πρενματ-ίξω 
durch  Wehen,'  Blasen  anfachen;  gramm.  mit  dem  ajiiritus  bezeichnen, 
aussprechen  ouer  schreiben,  πρενμητι-α-μό  ς m.  das  mit  dem  spir. 
Bezeichnen  u.  s.  w.;  πρενματ-ό-ω  in  Wind  verwandeln,  aufblasen, 
aufbliihen,  πνενματω-τ-ιχό-ς  aufbl  'send,  aufblUhend,  τιρευμάτω-βί-ς 
f.  das  Aufblasen,  Aufblähen;  πρενματ-ω07)ς  dem  Winde  ähnlich, 
windig,  blähend.  — TTveu-guJV,  πλ€υ-μιυν  (μορ-ος)  m.  Lunge *^) 
als  Werkzeug  des  Athmens  iHom.  II.  4,  52^<.  20,  486),  Demin. 
πρενμορ-ιο-ν  n.;  ηρενμορ~ία  (jiX-  Hes.)  f.  Lungensucht  (πλεν-μο-ς 
m.  Galen.),  πρενμορ-ία-ς  von  der  Lunge,  zur  L.  geh.;  τΐρενμορ-ιχό-ς 
(πλ-  Hes.)  id.,  lungenslichtig;  ηνενμορ-ί-ς  (πλ-  Hippokr.)  {ίδ-ος)  f. 
= πρενμορία;  πρενμορ-ωδης  (τιλ-)  lungenartig,  schwammig  (Arist. 
h.  a.  5.  16),  τΐλενμ-ωδιις  id.  ((ralen. ).  — (7tPoJ--a,  -la)  πνο-ή,  ep. 
ion.  7τνο-ιή,  dor.  προ-ά,  προ-ιά,  f.  = πρενΰί·ς;  προο-ς  m.  id.  (Hes.); 
δνσ-προος  athemlos,  keuchend  (Soph.  Ant.  224  ),  widrig  wehend 
(ibd.  584),  schwer  athmend,  engbrüstig  (medie.);  εν-προος  leicht 
athmend,  ausdünstend,  gut  durchweht,  luftig;  μελί-ηνοος  süss 
athmend,  duftend. 

ποι-πνύ-ω  (redupl.  Präsens)  tief  Athem  schöpfen,  schnaufen,' 
daher:  sich  eifrig  abmühen,  sich  tummeln,  mit  Emsigkeit  dienen’) 
(Präs,  ττοίτΐρν-ορτα,  Imperf.  ε-τιοίτιρν-ορ,  ep.  ποίηρνορ,  Part.  Aor. 
ποιπρνΰα-ντι,  aat;  v im  Präs,  und  Imperf.  bei  folgender,  kurzer, 
V bei  folg,  langer  Silbe;  sonst  stets  lang);  ποιτιρν-ό-ς"  θεράπων 
(Hes.),  ποΐ7ΐΡν-τροι-αί(?)’  βηονδαίοίς  (Hes.). 
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πνυ-κ.  — (πνϊ-χ)  πνί-γ-ω  schwer  athmen  oder  schnaufen 
machen  = ersticken,  erwürgen,  erdrosseln;  dämpfen,  schmoren, 
backen  (Fut.  πνϊξομαί,  πνιξονμαί^^  huc.  πνίξω,  Aor.  i-πνιξα,  Perf. 
πέ-πνΐγ-μαι,  Pass.  Aor.  i-πνΐγ-η-ν,  Put.  πνΧγ-^-ΰομαι)^^^  πνιγ-ίξω  id. 
(Strat.  64.  8);  πνιχ-τό-ς  erstickt,  erwürgt  u.  s.  w.,  nvtx-^-ix6-g  er- 
stickend (Sp.);  πνίΗ  (πνιγ-ός),  πνιγ-η,  {πνιγ-τι)  πνιξι-ς  f.,  πνιγ-μο-ς 
m.,  πνΐγ-μα(τ)  η.,  πνιγ-μΌνη,  πνίγ-μ,ο-ΰννη  f.,  πνΐγ-ος  η.  das  Er- 
sticken, Erwürgen;  πνιγ-αλ-ίων  (ων-ο?)  m.  der  Alp  (incuho,  auch 
πνίξ,  έφιάλτης)  Paul.  Aeg.;  πνιγ-ηρό-ς,  πνιγ-ό-Η-ς  stickend,  er- 
stickend; πνιγ-€υ-€  m.  ein  Gefäss,  worin  etwas  erstickt  wird  (ίνθα 
ol  αν^ραχες  Ιχοντα*  χαϊ  πνίγονται  Schol.  ad  Ar.  Αν.  96);  Maulkorb 
für  Pferde  (Arr.  bei  Poll.  10.  54);  πνιγμ-ωδης  stickig,  stickend 
heiss  (Hippokr.). 

1)  Peinigen,  läutern^).  — pÜ*tu-S  gereinigt,  lauter,  un- 
vermischt,  blank  (putare  valet  purum  facet'e.  Ideo  antiqui  purum 
putum  appellarunt  Varro  1.  1.  6.  7.  63);  pÜtÄ-Γβ  rein  machen 
(aurum  putatum,  id  est,  expurgatum  PauL  D.  p.  216);  reinigen 
durch  Abschneiden  der  unnützen  Sprösslinge  = schneiteln,  be- 
schneiden; übertr.  in’s  Reine,  in  Ordnung  bringen,  rechnen,  be- 
rechnen, abschätzen,  erwägen;  dafür  halten,  meinen,  vermuthen, 
denken  (davon  Imper.  Präs.  adv.  puta  = nimm  an  d.  h.  zum  Bei- 
spiel, beispielsweise);  am-putare  (amputata,  id  est,  drcumputata) 
umputzen  ==  ausputzen,  beschneiden  (in  der  Gärtnersprache),  weg- 
schneiden, ablösen  (medicin.);  übertr.  beschränken,  vermindern; 
inter-putare  hie  und  da  beschneiden  u.  s.  w.;  Puta  f.  (dea  quae 
putationibus  arborum  praeest  Amob.  4.  pg.  131);  putä-tor  m.  Be- 
schneider der  B.,  putator-iu-s  zum  Beschneiden  der  B.  geh.;  putä- 
ti-ö(n)  f.  das  Beschn.  der  B.;  Berechnung,  Schätzung  (Macrob., 
Dig.);  putä-men  (mtn^is)  n.  Abschnittsei,  Abgängsel,  Abfall  (puta- 
mina non  solum  arborum  sunt,  verum  omnium  rerum  purgamenta 
Non.  pg.  157.  28);  puta-t-ivu-s  vermeintlich  (Eccl.).  — pÜt-eu-S 
(put-u-s:  put-cu-s  = alv-u-s:  alv-eu-s  pg.  43)  m.  der  reine  Born, 
Brunnen  (vgl.  ex  puteis  iugibus  aquam  calidam  trahi  Cic.  η.  d.  2. 
9.  25)^®);  übertr.  Grube,  Schacht,  Luftloch;  pute-änu-s,  -äli-s  zum 
Br.  geh.,  Subst.  pute-al  (-äle  Orell.  inscr.  4517)  n.  Brunneneinfassung, 
brunnenähnliches  Gemäuer,  pute-äri-u-s  m.  Brunnengräber  (Plin. 
31.  3.  28);  ’Putcd-li  m.  (vgl.  ital.  pozzo,  Pozzuolo)^^). 

pü-ru-S  rein,  heiter,  klar,  fleckenlos,  unvermischt;  (jurid.) 
unbedingt,  ohne  Ausnahme;  Adv.  pure  (pünme  ganz  rein,  Paul. 
D.  p.  252),  puri-ter;  Demin.  (*puru-lu-s)  2>üUus  (veste  pulla  Varro 
ap.  Non.  p.  368.  28),  purä-re  reinigen,  entsühnen  (casta  qui  pu- 
rant  sacra  Fest  p.  229),  puri-tä-s  (täti-s)  f.  Reinheit  (Sp.);  pure- 
facei'e  id.  (februare  positum  ])ro  purgare  et  puref acere  Non.  p.  114. 
19);  puri-ficare  id.;  pur-g-ä-re  (vgl.  pg.  17)  id.;  übertr.  ent- 
schuldigen, rechtfertigen^*);  Intens,  purgi-tä-re;  Fext.  purgä-tu-s 
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gereinigt,  entschuldigt;  purgat-ic-ni-s  reinigend  (Not.  Tlr.  p.  120), 
purgat-ivu-s  zur  Reinigung,  Entschuldigung  geeignet  (Sp.);  purga- 
tor m.  Reiniger,  purga-tor-iu-s , purga-tr-ix  reinigend  {aqua,  Tert.); 
purgä-türa  (Edict.  Diocl.  p.  20),  purgä-ti-ö{n)  f.  Reinigung,  Sühne, 
Entschuldigung,  Rechtfertigung  {erpurigationem  Plaut.  Merc.  960); 
purgä-mcn  (tmn-is),  -men-tu-m  n.  das  Ausgekehi*te,  Kehricht,  con- 
cret:  Auswurf,  ünflath;  Reinigungs-,  Sühn-mittel;  purgä-hili-s  leicht 
zu  reinigen  (Plin.  15.  23.  25). 

2)  Reinigend  gehen,  wehen.  — (pnu,  phi  [pn  selten,  pl 
häufig],  pleUyplü)  pul-mö(n)  ra.  = πνεν-μων,  πλεν-μων^),  Demin. 
pulmun-culu-s  m.  der  fleischige,  lungenartige  Lappen  am  Thier- 
körper; pulmön-eu-s  zur  L.  geh.,  lungenartig,  schwammicht,  2>wi- 
mon-äc-eu-s  der  L.  dienlich,  heilsam,  id.;  lungen- 

sUchtig. 

1)  B.  Gl.  239b.  — Christ  p.  27G.  — F.  W.  376;  Spr.  341:  europ. 
püra  n.  Feuer.  — L.  Meyer  KZ.  V.  386:  die  ur.spr.  Form  vielleicht  pa- 
vara.  — Pott  W.  I.  1103;  vgl.  C.  E.  287:  „welche  Zusammenstellung 
(mit  Skr.  pävakas)  auch  der  griech.  Anschauung  nicht  widerspricht“.  — 
Savelsberg  KZ.  XXI.  124,  vgl.  ahd.  fiur,  böhm.  pyr  glühende  Asche;  die 
normale  Form  nvg  in  Ttvig  durch  ein  nachfolgendes  i diphthongirt.  — 
Schweizer  KZ.  III.  380:  = Skr.  *pavas,  *pavar;  vgl.  urabr.  pir,  ahd. 
fhtr  d.  i.  fitcar.  — Vgl.  noch  G.  Meyer  St.  V.  86:  nvgo,  Mittelstufe  πυρι, 
χϋρ.  — Dagegen:  Froehde  KZ.  XIV.  454  f.:  pru,  Skr.  prush:  nvg,  pru-na, 
πνρσ-ό-ς,  prurio.  — Holtzmann  KZ.  1.  488:  ,,πΰρ  wird  mit  comburo  imd 
uro  zu  W.  ush  gehören(!)“;  ebenso  Sch.  W.  s.  v.:  ahd.  viur;  lat  (cow)- 
buro.  — 2)  Vgl.  G.  Meyer  St.  1.  c.:  „die  Mehrzahl  der  Zusammensetzungen 
zeigt  ηυρι-\  diejenigen,  bei  welchen  eine  Erklärung  aus  dem  Dativ  un- 
möglich ist,  sind  besonders:  πυρι-ηχες  i.  387,  πυρι-γόνο,  ηνρί-ηαιδ, 
πνρι-πνοο“.  Zu  axvgoq  (Aesch.  Prom.  1.  c.)  vgl.  Cleinm  St.  VIII.  84.  — 
3)  F.  W.  126;  ebenso  Pictet  II.  117  mit  Benfey;  vgl.  Skr.  pavana-m 
Sieb.  — C.  E.  489  f.:  „nicht  ausgemacht,  da  es  sich  auch  wohl  mit  πτύω 
vermitteln  Hesse“.  Zu  πτύω  auch  S.  W,  s.  v.  — 4)  F.  W.  126.  — pnu 
(gräkoitalische  Wurzel):  C.  E.  280.  664.  720;  KZ.  XIII.  396.  — Fritwche 
St.  VI.  308.  — Die  Formen  von  πνέω,  πεπννμαι  u.  s.  w.  siche  C.  V.  I. 
178.  23).  187.  21).  222.  13).  280.  6).  299.  18).  — 5)  G.  Meyer  St  V.  104. 
258  (wie  Pape  W.).  — 6)  C.  E.  280.  — Sch.  W.  s.  v.;  „bei  Hom.  Trag, 
jetzt  πνενμων  hergestellt,  bei  Pl.  πλενμων;  die  Handschriften  schwanken 
bei  Hom.  Tr.,  bei  Pl.  entscheiden  sie  für  πΙενμων^\  — Dagegen  F.  W. 
469:  plauman  ni.  Lunge;  πλενμων  durchaus  die  altere  Form,  πνενμων 
ist  jünger  und  mit  beabsichtigtem  Anklange  an  πνέω.  Aehnlich  Pauli 
„Körpertheile“  pg.  15:  plu;  die  Lunge  vom  Obenschwimmen  benannt 
I Diese  Deutung  ist  jedenfalls  viel  zu  gelehrt  für  die  alte  Zeit J — 7)  C. 
E.  280;  C.  V.  11.  155.  — Vgl.  noch  Buttm.  Lex.  I.  p.  176;  Lob.  Path. 
El.  I.  p.  161.  — Dagegen  Döderl.  nr.  826:  zu  πονέω.  Ebenso  Sch.  W. 
s,  V.:  die  Ableitung  von  πνέω  ist  nicht  sicher,  da  auch  eine  Ableitung 
von  πονέω  „sehr  arbeiten“  möglich  sein  könnte.  [Wie  gelangt  man  aber 
von  πονέω  zu  ποτπννωΫ]  — 8)  C.  E.  280.  690;  C.  V.  I.  255.  4.  — Aehn- 
lich Sch.  W.  8.  V.  — Corssen  I.  179;  N.  117:  apig,  sping,  *0πνιγ-ειν, 
πνίγ-ειν;  sUngu-ere,  e.c-stingu-ere;  ahd.  stigg-an,  ar-stich-an,  nhd.  er- 
utick-en.  (Vgl.  dagegen  C.  E.  1.  c.)  — F.  W.  215.  501;  Spr.  137:  spak 
schnüren.  — 9)  Bugge  KZ.  XIX.  416.  — Corssen  I.  359*).  370.  — C.  E. 
263.  — F.  W.  126.  — Schweizer  KZ.  XI.  74.  — Dagegen  B.  Gl.  265b: 
y a n i iek , etym.  Wörterbuch.  35 


Digltized  by  Google 


— r>4G  — 

hudh  cognoscere,  percipere;  putare,  — lO'i  Eigene  Vermuthung  des  Verf. ; 
eine  Deutung  wurde  nirgends  gefunden  (bloss  Andresen  KZ.  XVIII.  79* 
erwähnt  das  Wort:  Pfütze  dem  Hegrifl'e  nach  wie  verschieden  von  dem 
ursprüugl.  puteus!).  — 11 1 Lühker  lieallex.  1.  Aufl.  pg.  796:  „unter  dem 
Namen  JiTiaiaQxta  gegründete  Seestailt  Campaniens,  die  ihren  spätem 
Namen  nach  der  Besetzung  durch  die  Römer  im  2.  jnin.  Kriege  (Liv. 
24.  7.  13)  erhielt,  entw'cder  ^ wegen  ihrer  vielen  Brunnen’,  oder  wegen 
des  üblen  (reruchs  «1er  benachbarten  Minerahjucllen“.  — 12)  Vgl.  Cors-sen 
B.  401. 

3)  PU  faul  w'orden,  stinken.  — Skr.  pllj  id.  (PW.  IV.  834). 

πϋ.  — (St.  pujn)  πό-η  f.  das  Schw^Uren,  Eitern  (Aret.),  ηνί-ω 
schwären,  eitern  lassen,  πνη-βι-ς  f.  = πνη;  πΟ-0-v  n.,  πυ-0-c  m. 
Eiter,  ττνό-ω  = ττυ/ω,  πνω-αι-ς  f.  ==  πύηαις;  7Cvo-Ei.öyg^  πν-ωόης 
eiterartig. 

πΰ-θ\).  — πυ-θ-UJ  verfaulen,  verwesen  machen;  πν^-ομαι 
faulen,  verwesen,  vermodern  (Fut.  ττυ-σω,  Aor.  ep.  πν-οε;  ε-πνοε 
Kallim.  fr.  313;  ην^-ε-ΰχε  Apoll.  Rh.  4.  152H  M.  );  ττυθ-ε-ίώΐ'  (doe-o^·) 
f.  Fäulniss,  Verwesung.  ~ ΤΤόθ-ων  (ων-ο?)  der  Drache,  Sohn  der 
(iäa,  der  in  den  KKlften  des  Parnassos  hauste  (Bild  einer  wilden 
Ueherfluthung  \md  pestilencialischeu  Ausdün-stung,  welchen  Apollo 
durch  seine  Pfeile,  d.  i.  die  Sonne  durch  ihre  Strahlen,  vertilgte) -); 
•dann  häufiger  Mann.sname  (Pape  W.  führt  G dieses  Namens  an); 
ΤΤυθ-ών  (6iv-og)y  jüngere  Form  ΤΤυθ-ώ  (οΐς),  f.  ältester  Name  der 
(legend  am  Parnassos  in  Phokis,  wo  der  Tempel  und  das  Oracel 
des  pythischen  Apollon  war,  das  spätere  Δελφοί  (der  Name  rührt 
von  dem  Drachen  Uv^tov  her;  Hom.  Πν^οΐ  II.  9.  405.  Od.  8.  80; 
ΙΙν^ώ-δε  nach  P.,  Od.  11.  581;  ΠνΟ'ώρα  11.  *2.  519^);  IIv&-to-g 
pythisch,  del]diisch  (iJvxfia  αε^λη  die  pyth.  Spiele);  Πν^ία,  Her. 
liv^ii]y  f.  die  Priesterin  des  Apollo  in  Delphi,  üv^io  v n.  der  Tempel 
des  Apollo;  fern.  UvOut  g (άδ-ος)]  ή JZ.  das  Fest  und  der  damit 
verbundene  Kampf  der  Pythien. 

TiaF.  — (Tiäf-Kx,  n(oJ--ia)  ψω-ΐα,  ψώα  f.  = ποίΐ£ίωΐ'·*)  (Lex.); 
(πωJ--ιδ-jay  π’ω-td-;«,  πωδ-Ja)  ψώία  f.  eine  Krankheit,  ^7Γωftδ■■Jo^ 
πωιδ-jo)  ‘ψώϊξο-ς  faulig,  stinkend;  ψωδ-ηρεο-ς  schmutzig  (vgl.  αφο- 
δος  υγρά  η υιΌος^  δνςωδία  χαΐ  καλονΰί  ρ/ηθον,  οί  δε  αυχμο^ 
η μόλυαμα  lies.). 

ρΐ1.  — i*pu  -f-  Suffix  -as;  pn-us)  ρΠ8  (pür-is)  η.  = πϋοΐ'; 
j/HS-cJnu-s  voll  Eiter  (Naev.  ap.  Fest.  p.  209);  jiVir-ü-letifu-s  eitemd, 
eiterig  (Adv.  -Icnfc),  jnmtlnU-ia  f.  Eitermasse  (Eccl.), 

f.  Eiterung  (Cael.  Aur.  tard.  5.  3.  10);  (*pürv-s)  sitp-ptirä-re 
schwären,  eitern;  schw.,  eitern  machen.  — (pü-ta)  ρΐί-ί/Ρ-ΓΘ  stinken, 
faulen  (intrans.  Denom.),  Inchoat,  püte-y  pnÜse-ere  (put-ui)·,  puti- 
dus faul,  stinkend;  ühertr.  ekelhaft,  unangenehm,  unnatürlich, 
übertrieben  (Adv.  -de),  Demin.  pididn-lus,  putid-ius-ndus  (Cic.  fam. 
7.  5);  (*pu-t-ri4Sj  *pidrä-rf)  pidrä-men  (pnu-is)  n.  Fäulniss  (Cyj»r. 
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de  laps.  12);  Demm.  ( * jfutru-lu~s)  pvUu-s^)  (putrt  soJum^  tpiod 
Campani  jAtllum  rocant^  CoL  2.  10.  18;  ImtmiS  rfsoiuioj  quam  dirl· 
mu.i  jmllatn  vocitari,  id.  3.  11.  6j,  putr-östi-s  voll  Ffiulniss  (Cael. 
Aur.  tard.  2.  14 1;  putre-re  faul,  morsch  sein  i^Pacuv.  ap.  Xon. 
p.  159.  19),  Inchoat,  jmtre-sc-cre ; putre-d-o  (tn~is)  f.  Ffiulniss  \^Sp.), 
putre- faccre  faul  u.  s.  w.  machen;  j/u-f-ri-s  und  pu-t-c-r  (fern,  jtutris, 
N.  putre),  putri-<iu-$  faul,  morsch,  stinkend;  locker,  schlaff,  mtlrbe; 
Demin.  piitridu-hi-s ; }>^fr^djUi-s  der  Fäulniss  unterworfen;  {*puiri· 
lu-ii,  *putrdä-re)  putrilä-g-o  (hi-is)  f.  Fäulniss  {caries  est  lehtstas 
rct  putritago  Non.  p.  21.  23);  jmt-or,  putr-or  ipr-is)  m.  Fäulniss. 

pav.  — {*pavo,  *pavi-do,  *pai-do,  *pac-do)  paedi*<lu*S 
schmutzig,  übelriechend  {paedidos  sordidos  significat  atque  obsoletos, 
[dazu  die  verfehlte  Etymologie:)  tractum  vocabulum  a Graecis,  quia 
Ttatdig,  i.  e.  imeri  talis  sint  aetatis,  ut  nesciant  a sordibus  abstimre. 
Fest.  p.  222);  paed-or  (pr-is)  m.  Schmutz,  IJnflath,  Ciestank  (Augusta). 

Oorsaen  I.  371.  64H*);  H.  79.  — C.  E.  286;  KZ.  11.  335;  C.  V.  II. 
340  f.  — F.  W.  126  f.  376.  464.  466.  — Grassmann  KZ.  Xll.  87.  — 
M.  M.  Vorl.  II.  101.  — l)  F,  VV.  1.  c. : pudh  faulen  machen  (/m  -|-  dhit). 
— 2)  Vgl.  Pott  KZ.  VI.  123  f.  („mag  man  immer  bei  Apollo  dem  Pythier 
und  bei  Py'thioniken  nur  ungern  die  Nase  zuhalten  wollen;  es  ist  nicht 
meine  Schuld,  dass  man  so  wird  dennoch  thun  müssen“).  — 3)  Die  ein- 
zelnen Formen  siehe  Ahrens  KZ.  III.  105  (wo  Πχ^&ω  als  die  iiltere  Fonu 
erklärt  wird  und  das  v nur  als  ein  jüngeres  Flexionsmittel).  — 4)  Brugman 
St.  IV’.  157.  46)  und  F.  VV.  1.  c.  (ohne  Erklärung  des  aus  π en^tau- 
denen  "φ).  — 5)  F.  1.  c. 


4)  PU  zeugen,  nähren.  — Vgl.  Skr.  pu-trd  m.  Sohn,  Kind, 
jiu-tri  f.  Tochter,  Puppe;  ρΰ-ta  in.  da.s  Junge  eines  Thieres  (PW. 
IV.  763.  882). 

παΡ. 

TToF-α,  -ια.  — πό-α,  ion.  πό-η,  πο-ίη,  dor.  πο-ία  f.  Gras, 
Kraut,  Futterkraut,  Weide  (als  Gewachsenes,  Nährendes)^),  Demin. 
ηοάριο-ν  n.  (Theophr.);  ποά-ίιυ  grasen,  krauten,  ausraufen,  jäten, 
ποα-α-μό-ς  in.  das  Grasen  u.  s.  w. ; (ποα-σ-τ»|(>)  ποά-α-τρ-ια  f.  Jäteriu; 
ποάατρ-ιο-ν  η.  Grassichel  (später  χορτοκόηιοι*)',  ποιή-ei-C  (ποιά-Η·ς 
Pind.  N.  5.  45)  grasig,  grasreich,  kräuterreich;  grasgrün;  ποιψ 
ρός  id.  (Eur.  Kykl.  45.  Gl). 

παΡ-ιί).  — παϊ-c,  πά-ϊ-c  (oft  in  der  ep.  Sprache,  Voc.  πα-ϊ; 
vgl.  auf  Vasen  πβνς,  πανς)  in.  f.  Knabe,  Mädchen,  Jüngling,  Jung- 
frau; Sohn,  Tochter;  Schüler,  Zügling,  Jünger*)  (Sing.  naid-6g 
u.  s.  w.,  Plur.  παίδ-ων  für  τταΓ^ων,  nur  dor.  ηαιδών,  ηαι-βί,  ep. 
ion.  τΐαΙδ-εαοΓ,  Acc.  Sing,  ηάϊν  Apoll.  Uh.  4.  695  M.  und  spät. 
Dichter),  ηαιδό-^εν  von  Kindheit  an  (Sp.).  — Demin.  παι0-ίο-ν  n. 
(vgl·  τα  νεωΰτΐ  γεγονότα  παιδία  Piat.  Lys.  213  a),  ηαιδιό·&εν  = 
παιόό&εν  (Sp.),  παιόι-ωδί^ς  nach  Kinder  Art  (Sp.);  Demin.  παίδ- 
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ίβχο-ς  m.,  ηαιδ-ίύτίΊ]  f.,  dazu*  ηαιδιβχ-άρω-ν  η.,  παιδιακε(/)  ίθ-ν  η.  Ort, 
wo  junge  Mädchen  sich  aufhalten,  bes.  Bordei  (Ath.  X.  437  f.); 
Demin.  πααδ-άριο-ν  n.  (το  περιηατουν  xal  ηδη  λέ^εως  αντιποιούμενο v 
Uramra.),  dazu  παιδαρ-ίβχο-ς  m.,  παιδαρ-ιχό-ς  kindisch  (Sp.j,  παιδαρι- 
εν-οψαι  kindisch  sein  (Sp.),  παιδαρι-ώδης  nach  kleiner  Kinder  Art. 
— παί5-Εΐο-€,  ion.  παιδ-ιμο-ς^  kindlich,  die  Kinder  betreffend;  παιδ- 
txo-g  das  Kind  betr.,  kindisch,  knabenhaft,  mädchenhaft;  (παιδ-ει- 
ν-ης  id.  dhoerob.  in  B.  A.  1408);  (παιδ  -tvo)  παιδ-νό-ς  kindlich,  im 
Knabenalter  (Od.  21,  21.  24,  338);  {παιδο-^εντ^  παιδό-ει~ς^  παιδού-ς 
kinderreich;  παιδιΰτί  nach  Knaben  Art  (laiftv  Sp,).  — παι6ό-ιυ 
ein  Kind  erzeugen,  παίδια-οι-ς  das  Kindererzeugen  (Jos.,  zw.).  — 
7Taib-€U-iu  ein  Kind  erziehen  und  unterrichten;  anleiten,  erziehen 
(6  πεπαιδευμένος  der  Gebildete,  Kundige,  Gelehrte;  Ggs.  α-παίδεν- 
το-ς  und  Ιδιώτης)^  παιδεν-τό-ς  erzogen,  zu  erziehen,  παιδευτ-ιχό-ς 
zum  Erziehen  geh.,  geschickt  (Jj  π.,  erg.  τέχνη,  Erzichungskunst ) ; 
παιδεν-τη-ς  m.  Erzieher,  Lehrer,  (*παιδεν·τηρ)  παιόεν-τρ-ια  f.,  παι- 
διμηρ-ιο-ν  η.  Erziehungsort,  Unterrichtsort,  Schule;  παίδευ-ΰι-ς  f. 
das  Erziehen,  die  durch  E.  gewonnene  Bildung  (λέγω  τψ>  τε  πάΰαν 
πόλιν  της  ^Ελλάδος  παίδενβιν  είναι  Thuk.  2.  41;  dazu  J.  (Uassen: 
„der  Mittelpunct  jeder  geistigen  Bildung,  von  der  stets  ein  blei- 
bender  Einfluss  ausgeht,  wie  das  die  Form  des  Nomens  auf  -Gig 
aussagt“);  παίδεν-μα  τ)  n.  Gegenstand  der  Erziehung,  des  Unter- 
richts, Zögling,  πatδε{J^yίa  f.  Erziehung  und  Unterricht,  wissen- 
schaftl.  und  künstlerische  Bildung;  Jugendalter,  Kindheit  (Theogn.); 
παιδο-βννη  id.  (Maneth.  4,  378).  — (παιδ-ίω)  τταίίω,  dor.  παίβδω, 
sich  wie  ein  Kind  betragen,  spielen,  scherzen,  tändeln;  sich  be- 
lustigen (durch  Tanz,  Jagd;  trans,  necken,  verspotten)  [-d-Stämme 
oft  wie  y-Stllmme  behandelt^);  daher:  Fut.  παίξομαι,  παιξονμαι, 
Aor.  ί-παισα,  ε-παιξα,  Perf.  πέ-παια-μαι,  spät:  πέ-παιχ·α,  πέ-παιγ- 
jucfi];  παιδ-ία  L Kinderspiel,  Scherz;  παιχ-τό-ς  gescherzt,  scherzhaft 
(3p.),  παιχτ-ιχό-ς  zum  Spielen,  Scherzen  geh.,  geneigt,  παίχ-τη-ς^ 
παίχ-τωρ  (τορ  ος)  m.  Spieler,  παίχ-τειρα  f.  Spielerin,  Tänzerin  (Orph. 
h.  2.  9);  (παιγ-ινο,  παιγ-νο)  παίγ-v-to-c  8chei*zhaft,  spasshaft, 
spottend,  παιγν-ιχό-ς,  παιγνι-ώδης  id.;  παιγν-ία  f.  Spiel,  Scherz, 
Spott,  παιγνιά-ξω  = παίξω  (Sp.);  παίγν-ιο-ν  η.  = παιγνία;  Spiel- 
werk, Scherz-,  Spott-gedichte,  kleinere  (^edichte,  Liebesgedichte  (vgl. 
Θεόχριτος  o των  νομεχηιχών  παιγνίων  ανν^έτης  Ael.  h.  a.  15.  19), 
Demin.  παιγν-ίδιο-ν  n.;  παιγ-μό-c  m.,  παιγμο-αύνη,  παιγμο-νη  f., 
παΐγ-μα(τ)  η.  = παιγνία. 

παΡ-λο  (πο/-λο).  — πώ-λο-c  ιη.  f.  Fohlen,  Füllen,  junges  Pferd, 
überh.  junges  Thier;  übertr.  junges  Mädohen  (vgl.  δάμαίις,  μόΰχοςΥ); 
Demin.  πωλ-ίο-ν,  πωλ-άριο-ν  η.;  πωλ-ιχό-ς  von  Fohlen,  junge  Pferde· 
betreffend,  von  jungen  Thieren;  übertr.  jungfräulich  (πωL·xώv  θ’  έόω 
λίων  Aesch.  Sept.  454  D.);  πωλ-€ύ-αι  ein  junges  Pferd  bändigen, 
zureiten,  ein  junges  Thier  abrichten,  πωλεν-τη-ς  m.  Abrichter, 
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ntokiv  fSt-g  i’,  das  liftndii^en  u.  s.  w.,  7ro)Afv-|Ufif(  r ) n.  das  gebändigte 
junge  Pferd  u.  s.  w.,  ηωλζ(^-)ία  f.  Fohlenzucht  (Xen.  Hipparch.  2.  2). 

pu. 

pu-tu-S  m.  Knabe  (vulgär;  nisi  mc  perdidit  iste  putus  Verg. 
catal.  9.  2);  Demin.  (*}nttu-lu-s ) jntfil-lu-s,  putil-la  ( Liebkosimgs- 
wort,  vgl.  „Putchen“)  Plaut.  Asin.  3.  3.  104.  — pfl-p-ll-S  m. 
Bube,  Kind  (Pupille  Paul.  Nol.  c.  20.  179),  Demiii.  piipa-hi-s  m. 
Knäbchen,  Ptippehen;  pupil-tn-s  m.  verwaister  Knabe,  Waise;  pü-pa 
f.  Mädchen,  Puppe;  Demin.  püpü-la  (Pupille  im  Auge^;  jmjnl-la  f. 
verwaistes  Mädchen,  Waise;  Pupille;  piqyiU-ä-tu-s  m.  das  Waisen- 
alter (tutor  a pupUlotu  Vormund  der  Waisen,  Orelli  inser.  28H0); 
pupUl-äri-s  zu  den  Waisen  oder  Mündeln  gehörig  (/>.  pccunutr  Pu- 
pillengelder, p.  aefos  Minorennität);  Pfip-iu-s  m.  röm.  Gentilname; 
Pnp-iti-ia  (tribus  ab  agro  Pupinio  Paul.  D.  p.  232);  Gegend  zwischen 
Gabii  und  Rom  (Liv.  20.  9.  12)·’),  — ρΠ-ho-S  (Gen.  -bis;  Nom. 
pubi-s  Prud.  cath.  7.  102)  f.  Zeichen  der  Mannbarkeit,  Barthaare; 
übertr.  weiches  Haar,  Schani;  collect,  mannbare  Leute,  erwachsene 
Mannsdhaft,  überhaupt:  Männer,  Leute,  Volk;  de-pubem  ( porcum 
lactentem,  tjui  prohibitus  sit  piibcs  fieri  Paul.  D.  p.  71.  23);  pu- 
b-es^  -cr  {-cr-is,  Xom.  pubis  Caes.  ap.  Prise,  p.  707)  mannbar, 
männlich,  erwachsen  (jntbes  ei  puber,  qui  generare  potest:  is  incipit 
esse  a yjV  annis,  Fest.  p.  250);  coli,  jniheres  — pubes  (oben); 
übertr.  mit  weichem  Flaum  bekleidet,  weich  behaart,  reif^);  puber- 
tä-s  (fätis)  f.  Geschlechtsreife,  Mannbarkeit;  Zeichen  der  Mannbar- 
keit, Barthaar;  Mannheit,  Männlichkeit  (Tao.  Germ.  20);  mann- 
bare Jugend  (Val.  Max.  2.  1.  10);  (*pübe-re)  imbe-n-s  mannbar, 
strotzend;  pube-da  m.  mannbarer  Jüngling  (Marc.  Cap.,  Oloss.  Isid.); 
Inchoat,  puhe-sc-erc  ( puh-ui)  mannbar  ΛVθrden,  heranwachsen,  heran- 
reifen. — (*pu-mu-s)  pumi-lu-s  klein,  zwerghaft  (^mmili-s,  νάνος, 
Gloss.  Philox.),  Subst.  m.  Zwerg  (Stat.  Silv.  1.  6,  64),  pümu-la  f. 
eine  Art  Weinrebe  in  Amitenium  (Plin,  14.  3.  4),  jmmil-o(n)  (Stat. 
Silv.  1.  6.  57),  immil-i-ö(ti)  m.  f.  Zw’erg,  -in.  — ptl-8ll-S  m.  Knabe, 
Knüblein^)  (Pomp.  aj).  Varr.  1.  1.  7.  3.  28),  Demin.  (*pu^-lu-s) 
pusU  lu-s  sehr  klein,  winzig  (pausillus  Naev.  v.  62  R.),  Subst.  n. 
Kleinigkeit,  Wenigkeit;  übertr.  klein,  kleinlich;  Demin.  pusillü-ln-s 
(Van*,  ap.  Non.  p.  214.  *25);  pusilli-fä-s  f.  Kleinheit  (Eccl.);  pus- 
t-ö(n)  m.  = pilsus;  übertr.  Junge,  Bursche,  Pusiö(n)  m.  röm. 
Eigenname;  jjü-sa  f.  Mädchen  (Pomp.  ap.  Vai*r.  1.  c.);  Pusilla  (Hör. 
Sat.  2.  3.  216);  Demin.  (*2)us-ia)  pusib-la  f.  (Prud.  π.  ατ.  3.  19). 
— prac-pU-till-Ill  n.  (Vorwuchs)  Vorhatit*^),  praeputiä-re  die  V. 
vorziehen,  praeputiä-tu-s  unbe.schnitten  (Tort.),  praeputia-ti-o(yi)  f. 
Nichtbeschneidung  (id.). 

(pau,  pav)  pov. 

(pou-tro)  altlat.  pou-n\,  dann  pu-cr  (er/)  m.  Kind,  Knabe, 
erwachsener  Jüngling  (bis  zum  18.  Jahre);  Sohn,  Diener,  Bursche ‘*^) 
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ί Vocat,  puvre  Plaut.,  C'aecil.  iVfran.  ap.  Prise,  p.  697),  Demin. 
puerur-lu-s,  jmel-lu-s,  puer-culu-s  (Sp. );  puerastcr  m.  st^irker  Bursche 
(άντίπαις  Gloss.  Gr.  Lat.);  pueri  lia  {tic-s)  { puertia  Hör.  c.  1.  36.  8) 
f.  Knabenalter,  Kindheit,  Jugend;  puer-ili-s  knaben-mässig,  -haft, 
jugendlich,  kindisch,  läppisch  (Adv.  -(er),  puerili-tä-s  (täti-s)  f. 
Knabenalter,  Kinderjahre,  kindisches  Benehmen;  puer-inu-s  jugend- 
lich (von  Hercules  Or.  inscr.  1546);  puera-sc-erc  in's  KnaV>enalter 
treten,  sich  verjüngen;  {pov-ero,  pu-ero,  püro,  pür)  -pör  (u  = o 
wegen  r):  Gai-por  = Gai  puer  (Fest.  p.  267.  20),  3farci-por  (in 
servis  iam  intercidit  illud  genus,  quod  dicebatur  a domino,  unde 
Marcipores  Puhliporcsque , Quint.  1.  4.  26),  Oli-por  (Inscr.),  Puhli- 
por,  Quintiqwr  (Varro  ap.  Non.  p.  448.  15).  — pu-era  (quod  anti- 
qui puellas  pueras  dictitarent^  Suet.  Cal.  8),  (pueru-la)  piiel-la  1’. 
Mädchen,  Jungfrau  (jmellä-tus  Cn.  Gell.  ap.  Charis.  1.  p.  39), 
Domin.  puellu-la  f.,  zu  einem  Μ.  geh.,  mädchenhaft, 

jugendlich  (Adv.  -fer),  puell-äriu-s  m.  Mädchenliebhaber  (Petron. 
43);  puella-sc-erc  zum  Mädchen  d.  h.  kindisch  werden  (multi  pueri 
puellascunt  Varro  ap.  Non.  p.  154.  8);  puclli-iä-ri  spielen,  Unzucht 
treiben  (Lab.  ap.  Non.  p.  490.  22).  — (pov-ero,  pu-cro,  püro, 
pür,  pur-lo  =)  pul-lu-S  m.  junges  Thier,  Junges,  junges  Huhn, 
Hühnchen;  übertr.  Täubchen,  Püppchen;  von  Pflanzen:  Sprössling, 
junger  Zweigt);  pulU-tie-s  f.  junge  Brut  (Varro,  Col.);  pulli-c-enu-s 
m.  junges  Hühnchen  (Lampr.  Ai.  Sev.  41);  pull-äriu-s  zu  jungen 
Thieren  geh.  (pull-lnu-s  id.);  Subst.  m.  Hühnerwärter;  pullastra  f. 
junge  Henne  (Varro  r.  r.  3.  9.  9);  pullä-re  ausschlagen,  hervor- 
sprossen, puUä  ti-d(n)  f.  das  Ausbrüten  (Col.  8.  5.  9);  Demin. 
jmllü-lu-s  — pullus,  pullulä-rc  — pidlare;  Inchoat.  puUula-sc-crc. 

— (pov-mo)  pö-mu-tn  n.  (Gewachsenes  =)  Obstfrucht,  Bau  in- 
frucht,  pötnie-s  f.  Obst-,  Frucht-bauin {*2)omc-re)  pome-tu-m  n. 
Obstpflanzung  (Pallad.  1.  36.  3),  Pomet-ia  f.  uralte  Stadt  der 
A'olsker  in  Latium  (Suessa  Pometia)·^  Pöm-öna  f.  Göttin  des  Obstes“»; 
meton.  Obst;  potnön-äli-s  zur  G.  P.  geh.,  pomon-al  n.  Tempel  der 
P.  (Fest.  p.  250);  imn  äriu-s  zum  Obst  geh.,  Subst.  ra.  Obsthänd- 
ler, n.  Ob.<<tgarten,  Obstkammer;  pomäli-öin]  f.  Obsteinsammlung 
(Hieron.). 

« 

Latinisii*te  Form:  naiö  — paed;  davon  *paed-ico  (vgl.  jmd- 
ico  u.  s.  w.)  paedicä-re  (als  zum  Knaben  gehöriger  handeln;  daraus) 
Knabenliebe  treiben,  Knaben  schänden,  paedicä-tor^  paedic-ö(n)  m. 
Knabenschänder  ^*). 

Corssen  1.  362.  II.  81;  B 248  f.  — G.  E.  288.  — F.  W.  127.  376. 

— 1)  Anders:  Bugge  KZ.  XIX.  414  f.:  ku  = pu  schlugen,  hauen:  nof-η; 
vgl,  altnord,  hä  st.  harh  — F.  W.  122:  pä  weiden;  vgl.  Zeud  pa-ya  in. 
Weide.  — 2)  Vgl,  auch  L.  Meyer  KZ.  V.  368.  — F.  W.  465  und  KZ.  XX. 
108:  pava  wenig,  gering.  — lieber  die  Schreibung  ηαΐς  und  τιάϊς  vgl. 
bes.  S.  W.  8.  V.  — 3)  Vgl.  Fick  KZ.  XXII.  193.  — 4)  Brugman  St.  IV. 


Digltized  by  Google 


551 


15f>.  40).  — C.  Ρλ  1.  c.  — Förntonuinn  KZ.  I.  49ό.  — B.  lil.  247b:  pä 
nutrire;  πώλος,  pullus,  ita  ut  Ü attenuatum  sit  in  u.  — KZ,  XIX. 

439:  pala;  Skr.  haUi  Adj.  junji,  kindlich,  unjiusiicwacheeu;  Subst.  Kind, 
Knabe;  jungee  Thier,  Füllen:  jntla,  πώλο-ς,  piilu-s,  pullus  (vgl.  querella 
unci  querela),  der  lab,  Vocal  dnrch  Einflusu  dea  vorhergehenden  p.  — 
Aehnlicb  F.  W.  374.  468:  pala  junges  Thier,  Fohlen:  πώΐο-g,  pullus 
(pullus  at.  pülus'i  könnte  auch  für  putulo,  putlo  atehen,  welchea  die 
Lücke  zwischen  putus,  puta,  putiU-us,  -a  auafüllen  würde);  »Spr.  241: 
f)al  voll  werden,  auswachaen:  pala,  päla  Fohlen.  — ό)  Nach  Brugman 
St.  ν^ΊΙ.  210.  lö)  gebrochene  Reduplication.  — G)  Ascoli  KZ.  XVII.  339: 
*pu-thra,  Skr.  pu-tra,  *pu~fro-,  * 2>u~fer , pu-hcr.  lüeae  Deutung  billigt 
Schweizer-Sidler  ibd.  ]>ag.  148.  — Coraaen  H.  466:  puhes  neben  puh-is, 
-em,  s einerseits  und  pub-er-es  andererseita  zeigt,  dass  dort  das  .s  des 
Suffixes  -es  geschwunden,  hier  zu  r abgeschwächt  ist  — Ebel  KZ.  Xlll. 
264,  L.  Meyer  vergl.  Grammatik  I.  1863,  Weber  KZ.  V.  235:  Skr.  jtumä/ts 
==  puber  (m  = b,  vgl.  χαμΒρινός  hibernus).  Diese  Deutimg  nennt  jedocih 
Schweizer-Sidler  KZ.  XIV.  151  „sehr  problematisch“.  — 7)  Paucker  KZ. 
XXIII.  174:  püsus  aus  puesus  d.  i.  y<ucr[Ms]  contrahirt;  pusillus,  mit  s 
für  t,  statt  putillus.  — Weber  1.  c. : „während  sich  zu  Skr.  pums,  der 
Mann,  eig.  der  kräftige  (genährte,  sich  nährende?)  vortreftlich  lat.  pusus 
stellt“!?).  — 8)  Anders  Bugge  KZ.  XIX.  417:  p\i  schneiden,  was  vorn  ab- 
geschnitten wirtl.  — 9)  \"gl.  .\nm.  2 und  Misteli  KZ.  XIX.  92.  — Ascoli 
1.  c.:  „dürfte  auch  an  *puher  puer  gedacht  werden“.  — Weber  1.  c. : 
pumans;  in  puer  ist  der  Nasal  ganz  geschwunden.  — 10)  Aufrecht  KZ. 
XIV.  272:  pak,  jjoc-mu-m  das  Gereifte,  Reifgewordene,  Gare;  vgl.  sul 
ac  luna  arbores  coquunt,  uva  coquitur,  poma  matura  et  cocta  u.  s.  w.  — 
Corssen  I.  424:  pa  nähren;  Obst  als  nährendes.  — 1 Γι  Vgl.  Pott  KZ. 
VIII.  25  f.  — Misteli  KZ.  XIX.  123:  Snthx  an-Ja:  Bellona,  Ερόηα,  La- 
tona, Pomona  (Verlust  von  j).  — 12)  Corssen  1.  648*). 


pttra  Weizen. 

TTÜpo-C  ni.  Weizen;  αιγί-πνρο-ς  ( ΰ Theokr.)  m.  ein  Kraut, 
Ziegenbrand,  μελάμ-πνρο-ς  (auch  -v  n. ) m.  schwarzer  Weizen 
(Theophr.  Diosk.);  πνρ-ίτη-ς^  πνρ-ινο-ς,,  πνρ-ιμο-ς,  πυρ-άμινο-ς  (vgl. 
ίίρι^^άμινο-ς)  vom  W. ---  (πνρ-ινο-ν)  πύρ-vo-v  η.  Weizenbrot  (Cd.  15, 
312.  17,  12.  3β2;  τώο  ix  πυρών  ααηατων  γινόμενόν  άρτον  χαΐ  πάντα 
εν  εαντώ  εχοντα  Phileni.  ap.  Ath.  3.  114dj;  πνρο-ειόης  >veizenähn- 
lich.  — (πνραμο-Ρεντ,  πνραμο-εν-ς)  ττυρσμοΰ-€  iii.  ein  Kuchen  von 
geröstetem  Weizen  mit  Honig  (άρτος  dia  ΰηαάμο^ν  πεττόμενος  xal 
τάχα  ο αυτός  τω  αηΟαμιττ}  ών  Athon.  3.  ll  lb).  — πυρ-ήν  (»Ji'-og) 
m.,  πυρ-ίνη  f.,  hartei;  Kern  (des  Steinobstes,  der  Weinbeeren,  der 
Fichtenzapfen),  Dem.  πνρην-ίο-ν  n.;  πυρηνο-ειόης,  πυρην-ώ0ης  einem 
harten  K.  ähnlich;  Demin.  πυρίν-ιο-ν.  — TTupaco-c  f.  Stadt  in  Thes- 
salia Phthiotis  mit  einem  Tempel  der  Demeter  (II.  2.  695);  Hentze 
ad  1.  c.:  „hat  seinen  Namen  von  der  weizenreichen  Umgegend“. 

C.  E.  288.  — F.  W.  127.  376;  Sj)r.  341.  — Hehn  p.  477:  πνρός 
(schon  hoiner.)  Benennung  für  eine  Grasart,  die  später  auf  den  Weizen 
und  andere  Körner  angewandt  wurde.  — Lottner  KZ.  VII.  21.  — Kuhn 
Weber’s  Ind.  Stud.  1.  356  f. : zu  push  nähren,  püshan.  Dies  billigt  Holtz- 
mann  KZ.  I.  488;  C.  E.  1.  c.  dagegen:  „zweifelhaft  wegen  πυρ//'ν“.  — 
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Sch.  W, : Rvrak.  σπυρο'ς;  οπίίρω?  vgl,  πνρην  )in<l  unser  ,,Keni  und  Korn“. 
- (J.  K.  1.  c,:  ,,οπνρός  ganz  vereinzelte  Nebenform“. 


1)  TRAT  ausbreiten;  entfallen,  an  den  Tag  legen, 
deuten.  — Skr.  pnith  1)  Act.  breiten,  sich  aiisdehnen,  strecken, 
2)  Med.  sich  aiisdehnen,  sich  strecken;  sich  verbreiten  u.  s.  w.; 
causat.  sich  ausbreilen,  verbreiten;  entfalten,  an  den  'fag  legen 
(PW.  IV.  1011). 

πλατ.  — πλάτ-η,  πλάτ-α  f.  (πλάτ-ιγ^  Lob.  Phryn.  p.  72, 
τιλάτ-νγξ,  Hes.)  Platte,  Ruderschaufel;  ωμο-πλ^τη  f.  Schulterblatt; 
πλατο-ω  platt,  breit  machen.  — πλατ-ύ-c,  -em,  -v  (iv  λίμν\]  πλα- 
ntj  Her.  2.  156)  platt,  breit,  weit;  Uberh.  gross,  stark,  η πλβττίΐ'« 
lerg.  οδός)  die  Strasse’);  πλητν-ι>ω  breit  machen,  ausbreiten,  ver- 
breiten; Med.  sich  breitinachen,  grossthun;  ττλατυ-ο-μό-ς  m.  das 
Hreitmachen  u.  s.  w.,  πλάτν-ΰ-μα{τ)  {πλάτνμ-μα  B.  Λ.  204.  3171  η. 
das  Ausgebreitete,  Platte,  breites  Stück  (Sp.),  Demin.  πλατνΰμάτ- 
io-i>  n.;  7ΐλατν-τη~ς  (τητ-ος)  f.  Breite,  Weite  (Xen.  Kyr.  1.  4.  1 1 i. 

— πλατ-6Ϊ0-ν  n.  Platte,  Tafel  (Pol.  6.  34.  8),  πλατείκ-ξω  (-ödeo 
Theokr.  15.  87^  platt,  breit  reden  (bcs.  von  der  breiten  dorischen 
Aussprache,  Lex.),  πλατεια-α-μό-ς  in.  die  platte,  breite  Aussprache 
(ίωταχιομονς  et  λαμβδαχιομονς,  ιχνότψας  et  ηλατειαΟμονς  feliciores 
fifigendis  nominibus  Graeei  vocant^  sicut  κοιλοδτομίαν^  cum  vox  quasi 
in  recessu  oris  auditur  Quint.  1.  5.  32).  — πλατύ-:  πλατν-ανχην  mit 
breitem  Nacken,  πλατν-καρπος  mit  breiter  Frucht,  πλατν-χανλος 
breitstengelig  u.  s.  \v.  — πλάτ-oc  (ονς)  n.  Breite  Skr.  praih-as). 

— πλαταμών  [μών-ος)  m.  platte  Fläche,  breiter  Stein,  πλαταμ- 
ωδής  von  plattem,  flachem  Ansehen.  — πλάτ-ανο-c,  Nbf.  πλατάν- 
iCTO-C  ^^11.  2.  307.  310,  Her.  5.  110  und  Sp.)  f.  (die  ihre  Aeste 
weit  ausbreitende)  Platane  (platanus  orientalis  Linni?;  das  eigent- 
liche Heimatland  waren  wohl  die  Gebirge  der  niederasiatischen 
Steppen;  dagegen  ptat.  occidentalis  der  amerikanische  Ahornbaum, 
oft  mit  der  wahren  Orient,  und  antiken  Platane  von  Unkundigen 
verwechselt)^),  πλατάν-ιο-ς  von  der  PI.,  dazu  geh.;  πλαταν-ων  (ών-ος) 
m.,  πλατανι-α-τ-η-ς  (dor.  -«-$),  -οΰ-ς  (=  οει-ς)  ηι.  Plat^neiihain; 
πλαταν-ωδϊΐς  von  der  Gestalt  der  PI.,  voll  Plafnuen.  — (πλat-jω) 
πλάοαυ,  att.  πλάττυυ  (vgl.  μελιτ-]α  μελιααα^  knjopat  λίααομαι  u.  s.  w.) 
eig.  extendere,  expandere,  bilden,  formen,  gestalten  (bes.  aus  weichen 
Massen:  Erde,  Thon,  Wachs),  übertr.  erdichten,  ersinnen,  vorgeben 
(Fut.  πλάΰω,  Aor.  ε-πλαδα,,  ε-πλάδ-^η-ν ^ Perf.  πε-πλα-κα^  πί-πλαδ~ 
|i4at)^j;  πλαδ-τό-ς  gebildet,  geformt;  erdichtet,  ersonnen;  πλαδτ- 
ικό-ς  zum  Bilden  geh.,  geschickt  (η  πλ.,  erg.  τίχνη^  Bildnerkunst j; 
(πλαδ-τι,  πλαδ-δι)  πλάδι-ς  f.  Bildung,  Form;  πλάδ-τη-ς  m.  Bildner, 
Former,  fern,  πλάδ-η-ς,  (πλασ-ττ/ρ)  πλάδ-τειρα^  πλάδ-τρ-ta;  πλαδτηρ- 
ιο-ν  η.  Bildnerwerkstatt;  πλάδ-μα(τ)  η.  das  Gebildete^  Geformte, 
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Bildwerk;  Erdichtung  (in  der  Musik  und  beim  Vortrage:  das 
Verkünstelte , Gezierte);  πλααματ-ία-ς  erdichtet,  fabelhaft,  lügen- 
haft, Subst.  m.  Erdichter,  Lügenfreund,  πλαύμζα~ιχ6-ς  nachbildend 
(Sp.),  ηΧααμϋη-οάόης  = πλααματίας.  — €μ-πλάοοιυ  aufschmieren,  ver- 
schmieren, εμ~πΙαα-τό-ς  aufgeschmiert,  το  sc.  φάρμαχον^  PHaster, 
Salbe  zum  Aufschmieren  (εμπλαατόν  Hippokr.),  εμ  πλαα-τρο-ς  m., 
εμ-ηλαα-τρο-ν  η.  id.  (Diosc.,  Med.),  iμ7lkaΰτρ6-ω  als  Pflaster  auf- 
schmieren, εμπλαβτρ-ωόης  pliasterähnlich  (Diosc.). 

ττλαθ^).  — (πλαθ-ίο-ν,  ηλαι^-ιο-ν)  nXaic-lo-v  η.  (Ausdehnung 
==)  längliche  Form,  iKngl.  Viereck  (nXaiaut  ξνμπηχτα  Arist.  Ran. 
800  die  aus  Holz  zusammengefügten  Ziegelforraen;  το  ix  ξνΧων 
τετράγωνον  πήγμα  Suid.;  πΧαίΰια,  ωοπερ  πΧινΟ^ίαη  iv  οίς  πΧινΟ^εν- 
ονσι  Schol.;  s.  Th.  Kock  ad  1.  c. ).  — πλαθ-άνη  f.,  πΧά&~ανο·ς  m., 
πΧά^-ανο-ν  n.  Platte,  Brett,  Kuchenbrett  (vgl.  niedersächs.  „Pla- 
ten“),  πΧαϋανί-τα-ς  ra.  (erg.  eine  Art  Kuchen  (Philo.x.  ap. 

Athen.  14.  643).  — ττλι-ν·θ^):  πλίνθ-0-c  f.  Körper  von  länglich 
viereckiger  Gestalt,  bcs.  Ziegel,  Gold-,  Silberbarren;  Demin.  πΧιν&- 
io-v  n.;  auch  ==  πΧαίοιον'^  die  von  den  Augurn  am  Himmel  be- 
schriebenen Felder,  ruc/ion^s  cucU  (τά  πΧτν^ία  χα&εξόμενοι  επ'  οιω- 
νών Χιτνω  όιαγράφονοιν  Plut.  Rom.  12),  Demin.  πΧιν&ίόιο-ν  η., 
πΧιν^-ί-ς  (ίό-ος)  f.;  πΧιν&ό-ω  wie  einen  Ziegel  gestalten,  aus  Ziegeln 
bauen,  πΧιν&ω-τό-ς  wie  ein  Ziegel  gestaltet,  länglicht  viereckig; 
πΧίν^-ινο-ς  von  Z.  gemacht,  πΧιν&-ιαχό-ς  zum  Z.  geh.;  πΧινΰ-η-όόν; 
πΧιν^ο-ειδής  = πΧινϋ·ωτός;  πΧιν&-εν-ω  Ziegeln  streichen,  brennen, 
aus  Z.  bauen;  πΧιν&εν-τή-ς  m.  Ziegelstreicher  (οί  τάς  πΧίνϋ^ους 
πΧάττοντες  Poll.  7.  163),  πΧΙν^εν-όι-ς  f.  (Suid.),  πΧίν^ευ-μα(τ)  η. 
(^Hes.),  πΧιν^ε(<^)  ία  f.  (Sp.)  das  Ziegelstreichen;  πΧιν^ε(^)-ίο-ν  η. 
Ziegel-hütto,  -streicherei , -brennerei. 

φρα6  (d  wohl  aus  τ ).  — {φρα0-1ω)  φρό2[ω,  dor.  φράοόω^ 
tarent.  φράαοω^  böot.  φραττω  (φράόεν'  εΧεγεν.  εφραδεν'  εδήΧωοεν 
Hes.)  deuten,  zeigen,  weisen;  andeuten,  anzeigen,  bezeichnen;  Med. 
sich  deuten  = betrachten,  erwägen,  bedenken,  überlegen;  aus- 
sinnen, erdenken,  beschliessen;  bemerken,  wahrnehmen,  sehen;  ein- 
sehen^)  (Act.  Präs,  nicht  bei  Hom.,  h’ul.  φράαω,  Aor.  ε-φραΟα, 
ep.  Aor.  2 πε-φραδ-ον  und  ί-πέ-φραδ-ον^  Imper.  πέ-φραδ-ε^  Opt. 
πε-φράδ-οι^  Inf.  πε-φραδ-εειν^  -έμεν’^  Med.  Fut.  φράοομαι^  φράϋοο- 
μαι^  Aor.  ε-φραοά-μην^  φραΰά-μην^  ( ε)φράαύα·το , -ντο;  Aor.  Pass. 
i-φράα-^η-ς;  Perf.  πε-φρα-χα  Is.;  Iterat.  φραξε-6χ-ετο  h.  Ap.  346). 
— φρα0-ή  f.  Vei-stand,  Klugheit,  Erkenntniss;  Rath,  Andeutung, 
φραδά-ξω  ([>oet.),  φραδά-ω^  φραδ-εύ-ω  (Hes.)  sagen,  nennen,  kund- 
luachen;  {φραδ-τι^  φραα  xi^  φραα-αι,  φραΰι)  φpάcι-c  f.  das  Sprechen, 
Redensart  (Phrase),  Ausdruck;  φραβ-τ-ιχό-ς  zum  Spr.  geh.,  ge- 
schickt, φραΰ-τήρ  (τήρ-ος),  φράΰ-τωρ  (τορ-ος)  m.  Sprecher,  Er- 
klärer, Wegweiser,  φρασ-τν-ς  f.  Nachdenken,  Ueberlegung  (Hes.).  — 
φρά6-μιην  (μον-ος)  verständig,  vorsichtig,  achtsam  (H.  16.  638  und 
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sp.  Dichter),  φραδμο  ΰι'νη  Γ.  Verstand  ii.  s.  w. ; φραδ-ήο  (II.  24. 
354)  = φράόμων;  αρι-φραόης  sehr  kenntlich,  sehr  deutlich,  be- 
mcrklich;  περι-φραόης  sehr  verständig  u.  s.  w. 

plat,  pla-n-t.  — plant-a  f.  das  Breite,  sich  Ausbreitende: 
a)  Gewächs,  das  zur  Fortpflanzung  dient,  Setzling,  Pfropfreis, 
Pflanze;  b)  Fusssohle*’);  plantä-re  versetzen,  verpflivnzen , phinfä-for 
ni.  Verpflanzcr,  f.  das  Versetzen,  Verpflanzen; 

(in-Ls)  f.  AVegcrich,  Wegebreit;  jdaHf-äri-s  a)  zu  den  Setzl.  geh.; 
Subst.  n.  -äri-a  (-um)  Baumschule;  b)  zur  Fusssohle  geh.,  Subst. 
n.  FlUgelschuhe;  pUint-ariu-m  n.  Baumschule.  — {*plafu-u-$^  vgl. 
πλατν-ς)  plaU-tu-S,  pW-tu.s^  platt,  breit;  plattfUssig^j  (Fest  p.  238, 
bei  den  Umbrern),  Plautus  (Plattfuss,  umbr.  Beiname)  röm. 
Familienname  (bes.  T.  Maveius  Plnufut:,  röm.  Komiker  aus  Sarsina 
in  Umbrien,  gest.  etwa  80  v.  Chr.  Geb.),  Plnut-ius,  Pht-iu  s m. 
Name  einer  röm.  gens;  Adj.  einem  PI.  angeliörend;  Plauf-wu-t^, 
Plaufi  ämis  id.  — plti-uu-s  (==  j>lat-nu-s':^)  s.  pag.  515.  — plät-ea 
(Plin.  h.  n.  10.  40),  plai-äl-ia  (Cic.  nat.  d.  ‘2.  49.  124)  f.  Löflel- 
gans  (^nach  Anderen : Kohrdorarael) ; jünt-essa  f.  Plattfisch.  — Lehn- 
wort: platea  (==  πλατεία;  platea  Catuli.  15.  7;  Hör.  ep.  2.  2.  7l) 
f.  Strasse,  Gasse;  platänu-s  — πλάτανος  pag.  552. 

[p]lat.  — lat-lis  (er-is)  n.  (urspr.  Ausdehn\ing,  Breite,  Skr. 
pi'oth-ns  =)  Seite,  Seitenfläche,  Gränze,  Flanke,  FlügeU)  (eines 
Heeres);  Dcmin.  latus-culu-m  n.;  later-cnsi-s  die  Seite  betrefl'end, 
SubsW  Trabant,  Wächter  (röm.  Bein,  der  Jucentia)^  later-äUs 
die  S.  betr.;  Subst.  n.  -älia  Reit-,  Satteltaschen  (Dig.),  later-arius 
die  S.  betr.,  l,  tigna  Seitenbalken  (Vitr,  10.  20).  — liit-er  (er-is) 
m.  -=  πλίν^ος^  Dorain.  läter-culus  in.,  later-ic-ius  = πλίνΟτνος* 
later-ina  f.  = πλιν&ειοί'  (Tert. ),  later -äriu-s  die  Z.  betrolfend, 
Subst.  m.  = πλιν&εντης^  f.  — πλιν&ειον;  latei'-ä-mcn  (min~is)  n. 
das  aus  Z.  Gemachte  (Lucr.  fi.  233);  Latcr-änus  Gott  der  Ziegel- 
steinöfen und  der  Kamine,  des  Heerdes  (Arnob.  4.  130);  Name 
einer  röm.  Familie·').  — Lat-ill-lll  n.  (Flachland)  Latium,  jetzt 
Campagmi  di  Jtama^^);  Lat-iu-s  latinisch,  zu  Latium  geh.,  L.  be- 
treffend, Lati-aris,  -(Irius,  -äli-a  id.  (Lati-aris,  -alis  Jupiter,  ^chxiL·- 
gott  der  latin.  Völker),  Latiar  n.  das  Fest  des  Jup.  L,;  Lat-inns 
= Latius  (Adv.  Latine),  Latini  die  Einwohner  von  Latium,  La- 
tiner; die,  welche  das  latin.  Bürgerrecht  besassen  (Cic.  Best.  13. 
30),  Latinae  f.  das  latin.  Bimdesfest;  LatinJus  röra.  Beiname; 
I .atini^ensis  (=  Latinus)  röm.  Beiname;  Latini-täs  (tatis)  f.  Lati- 
nitUt,  der  latein.  Ausdruck,  das  latein.  Recht;  latinä-re,  latinizare 
in‘b  Lateinische  übersetzen  (Ca(d.  Aul.  tard.  5.  4). 

prat  (=  φραδ).  — (prät-o,  -prät)  ίπίβΓ-ρΓΘ-Η  (pret-is)  com. 
Deuter,  Dolmetscher,  Erklärer,  Unterhändler,  Vermittler“);  intrr- 
pretä-ri  deuten,  erklären,  auslegen,  übersetzen;  verstehen,  schliessen, 
folgern;  interpretä-tor  m.  Erklärer,  Ausleger  (Tert.),  interpretaior-ius 
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zur  Erkläning  geh.  (id.);  interpreta -fiö(n)  f.,  -mentu  m n.  (Gell., 
Petron.)  Deutung,  Erklärung  u.  s.  w.,  Demin.  interpretat iun-cuta  Γ. 
(Hieron.j;  intapretä-tnti-s  erklärbar  (Tert.). 

B.  Gl.  247a.  — Corsseii  II.  409;  B.  149  f.  379  f.  — C.  E.  279.  669. 
— F.  W.  128  f.  469  (W.  prat).  — Gra.s8inann  KZ.  XII.  107  (hält  Λvogeu 
<ies  Wechsels  zwischen  t und  θ die  harte  Aspirata  für  iirsj»rünglich).  — 
Kuhn  KZ.  I.  014.  II.  476.  — Schleicher  KZ.  VII.  223.  ö).  — Walter  KZ. 
XII.  420  (W.  prat'^.  — D l’W.  IV.  857:  prthu  die  flache  Hand,  palma, 
rräorit«  u,  s.  w.  — 2)  Hehn  p.  248  ft'.  255.  — 3)  C.  Ρλ  1.  C. : „gehört 
wahrscheinlich  hieher“.  Teber  rj  = oa  s.  ibd.  653  f.  — 4)  F.  W.  377  ; 
Spr.  245.  342;  KZ.  XXII.  110;  urspr.  d = 9 (vgl.  W.  skatul, 

(■•itulere);  plinda  Stein.  — 5)  C.  E.  660;  C.  V.  1.  319.  27).  II.  20.  112); 
KZ.  TV.  237.  — Lettner  KZ.  XI.  163  und  Zeyss  KZ.  XX.  449  zweifeln 
an  der  Richtigkeit  der  Zu.sammenstellung  von  prnt  mit  φρπ9.  — Dagegen 
Chri.st  p.  186.  224  und  Sch.  W.  s.  v.:  φραά  = Skr.  pni-vad  vorher-  oder 
heraussagen,  vgl.  ανϋάω;  7^ρa·J■aδ·^jω  contr.  φράζω.  Dagegen  C.  E.  109  f.: 
,,aber  schon  Aristarch  (Lehrs  S.  93)  lehrte,  dass  dies  Verbum  bei  Homer 
noch  gar  nicht  sagen’,  sondern  ‘'zeigen,  διασημαίνΒίν^  bedeute,  woraus 
im  Medium,  z.  B.  av  As  φράααι,  eT  u(  σαωβεις  A.  83,  die  Geltung  ‘sich 
zeigen,  sich  klar  machen’  entspringt“.  --  6)  F.  W.  1.  c.;  Spr.  244  (vgl. 
lit.  plantu,  breite  aus).  — Windi.scn  K.  B.  VHI.  40.  — 7)  PJbel  KZ.  V. 
392.  — 8)  Ascoli  KZ.  XVI.  121.  — F.  AV.  391:  latas  n.  Seite.  — 9)  Corssen 
II.  151.  — 10)  Anders  Ovid.  fast.  1.  236  f. : indc  diu  (jenti  mansit  Satur- 
nia nomen:  dieta  quotpie  tst  Latium  terra,  latente  deo.  — 11)  Curtius 
KZ.  IV\  237.  — Ze^^s  KZ.  XX.  449  f.  {interpres  eigentlich  derienigo, 
welcher  zwischen  zw’eien  das  V erstand n iss  über  eine  Sache  ver- 
mittelt). — Ganz  anders  Schweizcr-Sidler  KZ.  XI.  76;  „wir  sehen  nicht 
den  mindesten  Gnmd  ein,  warum  interpres  von  der  Wurzel,  die  in 
πράοαω  u.  8 f.  steckt,  getrennt  werden  soll“. 


2)  PRAT  nass  werden,  faulen.  — Zend  früh. 

7τάρτ-α2ο-ν*  vygavov.  //άκωνες  Hes.;  (mit  0)  τταρ0-ακό-ο  nass, 
faul,  feucht,  matschig,  schwammig  (ηαρόακον  το  χωρίον  Arist. 
Pax.  1148  B. );  iropb-aKO-c  id.  (το  Σψωνίόον  ^„ανν  πορβαχοίοιν  ix- 
πεϋόντες  εΐμαοιν^^  Strabo  13.  610).  — πλά0-η  f.  (Emped.),  πλά6-0€ 
η.  (Medie.)  Nässe,  Fäule  u.  s.  w.;  πλαόά-ω  nass  sein  u.  s.  w.,  πΚαό- 
αρο-ς^  ττλαόο-ει-ς^  τιλαό  ωόης  = παρδαχός;  τιλαδαρό-τη-ς  f.  = πλάδη^ 
{πΐαδαρό-ω)  ττλαόάρω-μαίτ)  η.  id. 

prAt-ll'lll  η.  Wiese  (das  Feuchte);  Ubertr.  Wiesengras,  Fläche, 
Gefilde*);  Demin.  prätü-lu-m  n.,  prat-ensi-s  auf  der  W.  wachsend. 

F.  W.  128  (prat  hei.sst  vermuthlich  sich  nusdehnen  und  ist  mit 
l prat  identisch).  — Corssen  I.  443:  pur  füllen;  pratum  die  Wiese  als 
die  „mit  Fülle  begabte,  die  üppige“  (vgl.  poet.  irritjuitm,  wlum,  pimjue, 
vernans,  getnmans  u.  s.  w.).  — [Die  vier  ersten  dichter.  Beiwörter  sprechen 
gerade  eher  für  die  Deutung  Fick’s.] 


DIgltized  by  Google 


556 


PRAM(V)  drängen,  stossen,  verletzen,  drücken. 

prem.  — pr(^m-ere  {'*2)rein-si,  *prcm-tu-s,  *prem-su-s  = 
pres-si,  2)res-su-i>)  pressen,  drücken,  drängen;  bediilngen,  über- 
Λvältigen;  beschweren,  beladen;  zudrücken,  schliessen;  umschliessen, 
testhalten;  zurückhaltcn,  hemmen;  Compos,  -prim-ere  {ad-,  com-, 
de-,  ex-,  in-,  bilcr-,  op-,  per-,  re-,  suj)-)]  Part.  Pass,  preasu-s  ge- 
drängt, kurz;  genau,  bestimmt,  sorgfältig;  deutlich,  vernehmlich 
i^.\dv.  }>resse),  Demin.  prcssü-lu-s  etwas  eingedrückt  (rotundiUis  App, 
flor.  2.  p.  340.  26),  Adv.  presstde  drückend,  andrückend  {satiare, 
exosculari  App.  Met.);  press-tc-iu-s  gedrückt  (Not.  Tir.  p.  39); 
pres-si-m  — pressule;  pres-sn-s  {süs)  m.  Druck,  Drücken, ^ess-i-ö(w) 
f.  id.;  pres-sor  m.  eine  Gattung  Jäger  (Isid.  or.  10);  jtressör-iu-s 
zum  Keltern  dienlich;  Subst.  n.  Presse,  Rolle,  itressüra  f.  = pres- 
sus; Pressen,  Keltern;  übertr.  Druck,  Bedrückung,  Drangsal;  Frequ. 
pressä-re.  — (prcm-lo)  pre-lu-m  n.  Kelter,  Presse;  Rolle  zum 
Glätten  *). 

L,  Meyer  KZ.  VI.  4‘24  tf.;  vgl.  germ.  fram-ja  Stachel  (fram-ea).  — 
13,  Gl.  306b:  Jam  cohibere;  fortasse  premo  ex  pra-itno.  — ßopp’s  Deu- 
tung verwirft  Grassuiann  KZ.  XI.  17  f.  und  stellt  eine  neue  auf:  W.  pjad 
(s.  pag.  538,  Anni.  4)  = pred,  predv , prec , prem.  Diese  Deutung  nennt 
er  jedoch  selbst  „eine  gewagtere  Venuuthung“  und  sagt  schliesslich: 
„darf  also  der  vorgetragenen  Ansicht  nur  der  Chiiq^kter  emer  Hypothese 
beigelegt  werden“.  — Pott  Wurzell.  II.  183:  = Skr.  pra  -}-  «>ich 
über  etwas  beugen.  — 1)  Goetze  St.  Ib.  160.  — Pott  E.  F.  II  ‘.  288.  — 
Der  Verf.  wagt  die  Vermuthung,  pram  sei  auf,  par  pag.  512  = .^tossen 
zuriickzufüliren:  pnr,  pra,  pra-tn;  vgl.  dar,  dra,  dra-m  pag.  345  f. 


PRl  erheitern,  ergötzen.  — Skr.  pri:  Activ:  vergnügen, 
ergötzen,  erfreuen,  gnädig  stimmen;  Med.:  befriedigt,  vergnügt, 
froh  sein,  sich  behagen  lassen  (PW.  IV.  1166). 

(πρί)  πραι,  npaj-u.  — {ηρΰι-ο-ς)  npq-o-c^)  sanft,  mild,  ge- 
lind,  sanftmüthig,  liebevoll,  zahm  (von  Thieren),  Adv.  πράως  (Comp. 
πραό-τζρο-ς^  -torro-g),  ηραό-τη-ς  {τητ-ος)  f.  Sanftheit,  Milde  u.  s.  w.  — 
{πρα-]ν-ς,  ηρα-ιν-ςι  dann  vor  v das  i geschwunden)  nptt-ü-c  («er,  u), 
ion.  πρη-0-C  (h.  h.  7.  lO)  *=  πράος  (Comp,  πραΰ-τερος^  ion,  πρην- 
τερος;  (die  Flexion  des  Adj.  siehe  Curt.  Schulgr.  191;  πρανς, 
πραέος^  πραείς  N.  Τ.);  πραν-τη-ς  f.  = πραότης  (Sp.);  npäu-vuj, 

ion.  πρηΰ-νω,  sanft,  mild  u.  s.  w.  machen,  besänftigen  {επρηννεν 
hymn.  Mere.  417;  Aor.  πράυνση  Piat.  Rep.  4.  440d;  Perf.  Pass. 
πε-πραν-α-μένο-ς  Ael.  h.  a.  4.  16),  πρ«ϋν-τ-ίκο-ς  besänftigend  (Arist- 
rhetor.  2.  3),  τιρανν-τη-ς  m.  der  Besänftigende  (E.  M.  436.  6), 
πρηνν-ΰι-ς  f.  Besänftigung , Linderung  (έστω  δε  πράννύις  ν,ατάαταοις 
κ«ί  ηρέμηαις  δρ^'ής  Arist.  1.  c.);  πράο-:  πραό-νεος  Adv.  von  πράο- 
νοος  (Arist.  Ran.  856);  πραν-:  πραν-&νμο-ς,  -νοο-ς,  πραν-μειη^ς, 
-πα&ης  sanftmüthig,  πραν-λογος  sanftredend. 
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(prai,  plai)  plae^  lae.  — Plaf'-tör-in-s  Name  einer  röm. 
gen8,  Adj.  plätorisch,  Plaetori-änu-s  plätorianißch , einem  PI.  geh. 
( hicefidium  Cic.  Att  5.  20.  8).  — lae-tu-S  freudig,  fröhlich,  froh, 
lustig,  vergnügt;  erfreulich,  günstig;  anmuthig,  wohlgefällig®), 
Adv.  laete;  larti-tia  {-tü/lo  Acc.  ap.  Non.  p.  132  ) f.  Freudigkeit, 
Fröhlichkeit  u.  s.  w.;  Larii-l-ht-s  röm.  Eigenn.  (Cic.  Acc.  2.  2G.  04); 
J^ae-tör-iu-s  pleb.  Gesclüecht  zu  Rom;  laetä-re  freudig  u.  «.  w. 
machen  (gedeihlich  machen,  befruchten,  düngen  Pallad.  1.  0;  dazu: 
laetä-men  Dünger  Plin.  18.  16.  46,  Pallad.  1,  23.  3,  1;  laeiu-s 
der  hörige  Landbauer,  Leibeigener  Amm.  20.  8,  Cod.  Theod.  7. 
20.  10,  Iaeti-(ni-s  von  L.  bebaut  ibd.  13.  11.  9);  laetä-ri  sich 
erfreuen,  ergötzen,  Freude  empfinden,  Part,  laetan-s  ausgelassen 
froh  (lachend,  loca  Lucr.  2.  344),  Adv.  laetanter  (Lampr.  Comm.  5), 
laetä-ti-ö(n)  f.  Freude,  Jubel  (Caes.  b.  g.  5.  52),  laetä-lnli-s  er- 
freulich, laeiä-bundu-s  sich  der  Freude  überlassend  (Gell.  11.  15); 
laeti-sc-h’e  fröhlich  werden,  sich  erfreuen  (Sisenna  ap.  Non.  p.  133.  2); 
Ineti-ßcu-s  erfreulich,  froh,  fröhlich,  laeti-ficare  = lactare. 

B.  Gl.  258.  — Coröwen  I.  376;  B.  150.  — C.  E.  284.  — F.  W.  130. 
— Miklosich  Lex.  pag.  689.  — 1)  Dagegen  Ebel  KZ.  VI.  212:  scheint 
mit  „pravana  vornüber  geneigt“  wesentlich  identisch.  — Sch.  W.  s.  v. : 
tür  die  Schreibung  mit  i subscr.  sprechen  sowol  die  Lesearten  der  Hand- 
Hchriften,  als  auch  der  Inschriften  und  Zeugnisse  der  Grammatiker.  — 
Dagegen  Pape  W.  s.  v. : oft  TtQÜog  geschrieben;  doch  ist  man  in  neueren 
Ausgaben  wohl  mit  Recht  (?)  von  dieser  sonst  unbegründeten  (?)  Schrei- 
bung wieder  abgegangen.  — 2)  Froehde  KZ.  XXII.  251.  5):  ^il  lustig, 
geil  sein,  tändeln  = hlaetus  „nach  F.  W.“  Fick  jedoch  schreibt  pg.  1061: 
,,ρΛι/  ist  zu  streichen“  und  deutet  pg.  446:  lae-tu-s  von  χΐι-ω  üppig  sein, 
prunken. 


PRU  aufspringen;  PLU  1)  schwimmen;  schwemmen, 
waschen,  2)  schiffen,  3)  fliessen,  4)  regnen  (dies  nur  im 
Latein).  — Skr.  pru  aufspringen;  plll  1)  schwimmen,  2)  hin- 
undherschw'anken,  sich  unsicher  bewegen,  schweben,  fliegen,  3)  ver- 
schwimmen, 4)  springen  (für  diese  Bedeutung  ist  pru  ursprüng- 
licher) (PW.  IV.  1170.  1187). 

πλυ.  — (nkv-vjm)  ττλό-νω  (schwimmen  lassen  =)  waschen, 
spülen,  reinigen  (Fut.  ηλυνώ^  Part.  ep.  πλννέ-ονΰα,  -ovoai,  Aor. 
ε-πλννα,  ep.  πλνναν,  Perf.  πί-πλν-κα^  πε-τΐλύ-ΰ^αι  Theokr. 

1.  150,  Aor.  Pass.  ί·7τλν~&η·ν,  poet.  auch  Fut.  Pass. 

7ΐλνν-^1-αομαι  Hes.)‘);  πλυ-τό-ς  gewaschen  u.  s.  w.;  (πλν-τι)  πλύ- 
Cl-C  f.,  πΐυ-ϋ-μό-ς  in.  da.s  Waschen  u.  s.  w.,  πλύϋι-μο-ς  zu  waschen; 
πλυ-νό-c  ra.  Waschtrog,  in  die  Erde  gegrabenes,  ansgemauerte.s 
Wasserbecken  (11.  22.  153.  Od.  6,  40.  86;  vgL  τΐυελοι^  ii>  ctlg  u\g 
iad^ag  Hes.),  πλύ-νο-C  m.  Wäsche  (Sp.)  (όξντόνως  το 

αγγειον^  παρυξυτόνως  de  το  ττλννόμενον  Schol.  ad  Arist.  Plut.  1062); 
ηλύ-μα{τ)  η.  Spülwasser;  τιλυν-νη-ς  (Poll.  7.  37),  ηλν-τη-ς  m.  der 
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Waschende,  ηλυν-τηρ  (τηρ-ος)  id.;  Waschtrog;  fern,  πλνν-τρ-ta,  ττλνν- 
τρ-ί-ς  (/ö-og)  Wäscherin,  πλυι^τηρ-ιο-ς,  πλνί'-τ-ιχό-ς  zum  Waschen, 
Reinigen  geh.,  geschickt  (τά  πλυντηρία,  erg.  ί€ρά,  Reinigungsfest 
der  Athene,  nach  Anderen  der  Aglauros,  des  Kekrops  Tochter,  in 
Athen  gefeiert  am  25.  Thargelion) , πλνρ-τρο-ρ  n.  Waschgeld  (Sp.\ 
— (πλυ·£λο,  daim  zur  Vermeidung  des  Labdakismus)  πύ-€λo-c 
{v  Od.  19.  553,  sonst  ΰ)  f.  Trog,  Wanne,  besonders  Fresstrog, 
Backtrog  (Arist.  K(pi.  55.  lOGO);  wannenartig  ausgehöhltes  Geräth^), 
Demin.  nvkk-io-p  n.,  nvtX4-g  {Ιδ-ος)  f.  der  Kasten  des  Siegelrings, 
in  dem  der  Stein  sitzt  {^ϋφραγι,δοφυλάχιορ\  ηνεΧ-ώδης  trogartig 
ausgehöhlt  (Arist.  h.  a.  5.  15). 

nkeF,  πλοΡ.  — (οτλε/-ω)  πλε-ιυ,  ep.  πλ€-ίω,  schiffen,  zur 
See  fahren;  schwimmen  (rijaog  πΧεονσα  Her.  2.  löG)  (Hom. 

-ορτες;  Fut.  ττΧευ-αομαί^  πΧεν-αονμαί.,  Aor.  Ι'-ττλευ-σα,  Pei*f.  πί-πΧεν-χα, 
πε-ηΧεν-ΰ-μαι,  Aor.  Pass.  i-7rXεv-a-^^7J~p;  7ΐXiωp  Od.  1.  183  einsylbig*); 
πΧευ-σ  τΊχό-ς  zum  Schiffen  geschickt,  bequem.  — (πλο/-ω)  πλώ-υυ 
ep.  Nebenf.  zu  πλέω  (Aol*.  ε-πΧω-ρ,  Part,  πλώ-ρ  nur  in  Compos., 
απ-ε'πλω  Od.  14.  339,  ε’π-επλω^  Od.  3.  15,  Part.  im-πΧώς  11.  G.  291, 
παρ-έπΧω  Od.  12.  G9 ‘);  επε-τΐΧω-ΰα-ς  11.  3.  47,  Batr.  80  = dar- 
überhin  schwimmen);  ίϊακρυ-πλώω  (daxpv  ηΧωειν  Od.  19.  122  = 
δαχρνωρ  ttXovp  πΧωειρ  eine  Thränenfahrt  machen,  in  Thränen  einher- 
segelu;  vgl.  unser:  in  Thränen  schwimmen;  ein  volksthüml.  Aus- 
druck, Ameis-Hentzo  ad  1.  c.);  Nebenf.  zu  πλαί  ω:  πλυυ-ΐζυ  (πλω/|;εσκ’ 
Hes.  Ο.  G36);  πΧοΙξομαι  (Suid.,  Pol.).  — πλό-o-c,  ttXoö-c  m.  Schiff- 
fahrt (Hom.  nur  Od.  3.  1G9);  ηΧο-ΐο-ρ  n.  Schiff  (zuerst  Her.*), 
Demin.  ηΧοι-άριο-ν;  πλω-τό-c  schwimmend  { πλωτοί  ipl  ρηαω  Od. 
10.  3^),  schiffl>ar,  πλωτ-ίχο-ς  zur  Schifffahrt  tauglich,  geeignet 
(oi  πΧ.  Seeleute);  πλώ-τη-c,  πλω-τ»;ρ  (τηρ-ος),  πΧω-τωρ  (τορ-ος)  m. 
der  Schiffer,  ηΧώ-ς  (πΧωτ-ός)  m.  Schwimmer  d.  i.  ein  Fisch,  sonst 
χεατρεύς;  πΧω-ά-ς,  ηΧωϊ-ά-ς  (άδ-ος)  f.  die  schwimmende,  herum- 
irrende, unstäte  (ρεφεΧη),  πΧω-ΐ-ς  id.  (πΧωΐδας  ορρι^ας  ΣτνμφαΧίδας 
Apoll.  Rh.  2.  1055  Μ.);  ηΧω-ϊμο-ς,  ηΧωβί-μο-ς  (Soph.  Ο.  Κ.  663 
Schn.),  πΧό-ΐμο-ς  (Dem.  5G.  23)  = πλωτίχός;  der  Sch.  günstig; 
πλυυτ-€ύ-ω  ein  πλώτι/c,*  sein,  bescliiöen  (Pol.  IG.  29.  11). 

plu.  — plu-erft  (Perf.  plü-i(;  plü-it  Varro  1.  1.  9.  104,  Plaut.) 
regnen;  lüu-ot'  {(ir-is)  m.  Regen  (Lab.  ap.  Non.  p.  220.  33),  plü- 
tor  m.  Regner  (Augustin);  plü-v-ia  (urspr.  Adj.,  erg.  aqua)  f. 
Regen,  Regenwasser,  pluv-iu-s  R.  bringend,  regenbaft,  regnicht, 
Phwius  Bein,  des  Jupiter;  pluvi-älis  id.,  PlnviaU-a  f.  Regeninsel 
(eine  der  insulae,  fortunatae  Plin.  6.  32.  202),  pluriä-tt-cu-s , -tf4i-s 
aus  R.  bestehend,  pluvi-0su-s  voll  R.,  regnerig;  com-pluv-iu~m  n. 
Ort,  wo  das  Begenwas.ser  zusammenläuft,  compluviä-iu-s  in  Form 
des  compl.  gebracht;  dis-pluviata  (cava  aMium)  sunt,  in  φ^ibus 
deliquiae  arca^n  sustinentes  still iridia  rejiciunt  \’^itr.  63.  1,  d.  h.  deren 
Regenwa.sser  aussen  an  den  Wänden  henunströmte ; im-pluviu-m 
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η.  viereckiger  Raum  in  der  ifitte  des  römischen  Hauses,  in 
dem  das  vom  compluvium  kommende  Regenwasser  sich  sammelte; 
imphiviatu-s  (color,  qiwsi  fumoso  slillicidio  implutus,  qui  cst  3fuH- 
riensis  quem  7ios  dicimus.  Plnufus  in  Epidico  [2.  2.  40j  „imphivia- 
tnm?  uf  islfte  faciunt  restimenlis  nomina  Nonius  p.  548  M.)*).  — 
AVohl  Lehnwort:  (nlvv-Tqti^  *pluti-lcr)  lunder,  lin-ter  (Iris;  Nom. 
Sg.  lintri-s  Sidon,  c.  5.  285 j f.  (in.  Tib.  2.  5.  34)  Kahn,  Nachen 
(—  Schwimmer),  Waschtrog,  Mulde  ·**),  Demin.  linlri-t  ulu-s  m.  (Cic. 
Att.  10.  lO),  linlr-äriu-s  Kahnschitl'er  (Dig.  4.  i).  l). 

plaT,  plov.  — Plav-i-s  m.  Fluss  im  Venetianischen,  jetzt  Piave 
(Paul.  D.  hist.  Langob.  2.  12j;  pcr-ptlöv-erc  (altl.)  durchfliessen 
lassen,  leck  sein  (paliram  pcrplovcre^  pertusam  esse  Fest.  p.  250); 
(*plov-h'0,  *plöro.,  *jdöru-s)  ρ1θΓίΐ-ΓΟ  Üiessen  machen  (Thrünen) 
= weinen,  beweinen im-plorare  an-weinen  = unter  Thrünen 
anilehen,  ex-plorarc  herausÜiessen  machen  = heniusbriugen.  er- 
kunden; plorä-tu-s  (lüs)  m.,  -ti-ö()i)  f.  das  Weinen,  Klagen,  phrni- 
tor  (tor-is^  m.  Heuler  (Mart.  14.  54  ),  plorü-lnli-s  klüglich,  jämmer- 
lich (Pers.  1.  34).  — (*plov-ma,  *qdou-ma)  plU-tlia  f.  (Bedeu- 
tung: fluctuare)  Flaum,  Flaumfeder'),  Demin.  plümu-la  (Col.  8.  5. 
19),  x)lmnd-la  (Not.  Tir.  p.  171),  im-plümi-s  Haumlo.s,  uugefiedert, 
unbehaart,  jdum-cu-s  ilaumig,  tlaumicht,  7>/ηΜΐ-α/ι-.**’  befiedert  (aris, 
Anthol.  Lat,),  xdum-driu-s  zu  den  Flaumf.  geh.,  von  Federn  ge- 
macht, gestickt,  Subst.  m.  Federteppichverfertiger,  Federfärber 
(πτιλοβάφος  Gloss.  Philox.),  ]dum-äriu-m  n.  Federkissen; 
voll  Flaum,  mit  Flaum  bedeckt;  plumä-re  mit  F.  bedecken,  be- 
fiedern;  (übertr.)  weben,  sticken;  (intr.)  flügge  werden;  pb/mä-Zi-//“.«? 
flaumartig,  gestickt;  plumc-sc<re  Federn  bekommen,  flügge  ΛνβιΜβη. 

— plau-S-tru-ni , plo-s-tru-m  (der  engere  Begriff:  schwimmen, 
schiffen,  zum  allgemeineren:  fahren)  n.  Fahrzeug  (das  hin  imd  her 
bewegte)^)  = Wagen,  bes.  Last-  oder  Fracht  wagen;  der  Wagen 
am  Himmel,  das  Gestirn  des  grossen  Büren  (Ov.  Met.  10.  447: 
interque  Triones  flexerat  obliquo  j^^ft^tdrum  tenume  Pootes)^  Demin. 
plostellu-m ; plaustr-äriii-s  zum  W.  geh.,  Subst.  m,  Wagner  (Lamprid.), 
Wagenlenker,  Kutscher  (Dig.  9.  2.  27). 

Aufrecht  KZ.  I.  119  f.  — B.  Gl,  259.  — Brugman  St,  IV.  ICO.  7). 

— Corssen  I.  361.  — C.  E.  279.  — F.  W.  i;iO.  469;  Spr.  245.  — 1)  C. 
V.  I.  192.  51).  222.  12)  299.  17);  Curtius  KZ.  VI.  89;  vgl.  noch  Kuhn  KZ. 
XI.  311,  — 2)  Vgl,  auch  Papo  W.  s.  v.:  „nach  Buttraaun  von  πλννω, 
für  nlvflog^  wie  ίκπαγλος  von  (-/.πίαγηναν^  — 3)  Ameis-IIenlze,  Faesi, 
Pape  W.,  S.  W.  ad  1.  c.  (wie  nach  der  Sage  Delos);  dagegen  Nitzsch: 
iimschiffbar.  Vgl.  πtQιφtQoιUvη  (Aristarch);  dagegen  Schol.  την  fu- 
ηΐεομίνην , oiov  την  Iv  πΧΐομΙνοις  τόποις  v.hiuf-νην.  — 4)  Curtius  St.  λ. 
244,  — 5)  Corssen  II.  271;  B.  152.  — 6)  B.  Gl.  259b:  e ploro  sicut 
genu.  vet.  hiruines  simus  = Skr.  hhuvämus;  id.  KZ.  III.  13:  v ==  r; 
plör-ä-mus  = Skr,  plUv-djd-mas.  — F.  W.  130:  prus  beträufeln  (von  pru 
durch  8 weiter  gebildet),  plör-Ure.  — 7)  C.  E,  280.  — Vgh  Windisch  KZ. 
XXI.  431,  K.  B.  VIII.  9 (vgl.  irisch  luam  celox  und  lat.  jdüma;  ir.  Grund- 
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form  plauman;  „pru  aufHpriugoii  weist  die  allj^eineincre  Grundbedeu- 
tung nach“).  — F.  Spr.  387:  = spalva  Flaum.  — 8)  Corssen  li.  412  f. 
— Kbel  KZ.  VII.  288.  — Pott  E.  F.  II.  273:  zu  plaxulerc;  der  AVagen 
vom  Knarren. 
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